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„Bau-Mafia" in Langen? 

Schwerwiegendes Urteil des Verwaltungsgerichtshofs 
Bürger dieser Stadt machten ihrem Zorn und Ärger Luft: In Langen werde „gemauschelt", sei eine 

„Bau-Mafia" am Werk, gebe es „Verfilzung" und eine „große Baukoalition". Frau Rosel Müller äu- 
ßert sich in einem Interview der Langener Zeitung (siehe Seite 3) über einen Architekten und SPD- 
Stadtverordneten, der „überall mit drinhängt", und über ein ehemaliges CDU-Magistratsmitglied. 
Dir Mann Friedhelm Müller meint, man könne da in unserer Stadt schon von einer „großen Baukoa- 
lition" sprechen. 

Das Ehepaar Müller aus der Nördlichen Ringstraße hat gemeinsam mit anderen Anliegern vor 
dem Hessischen Verwaltungsgerichtshof in Kassel in einem Eilverfahren einen Baustopp erwirkt. 
Das Urteil verpflichtet den Kreis Offenbach, die Fortführung der Bauarbeiten an dem im Rohbau 
vollendeten hinteren Teil des Gebäudes Gartenstraße 119 zu untersagen und dafür zu sorgen, daß die 
Arbeiten ruhen. Und zwar so lange, bis in dem Bauprozeß endgültig entschieden ist. 

Eventuell muß dann sogar das hinterhausähnliche Gebäude mit seinen drei Geschossen, in denen 
bereits Fenster eingesetzt sind, abgebrochen werden. Jedenfalls hat das Ehepaar Müller ein Angebot 
des Anwalts des Bauherrn, sie finanziell zu entschädigen, mit Nachdruck abgelehnt. Das Urteil dürf- 
te auch Auswirkungen auf eine unmittelbar benachbarte Baustelle haben. 

Die dreißig Seiten lange Begründung des bereits am 17. Dezember verkündeten Urteils ist erst vor 
ein paar Tagen den Klägern zugegangen. Recht deutlich kritisieren die Kasseler Richter Langener 
Verhältnisse sowohl in der Stadtverordnetenversammlung als auch-im Magistrat. Die Richter fin- 
den nämlich, daß sich die Stadtverordnetenversammlung vom Magistrat Entscheidungen „zuschie- 
ben" läßt, die vom Magistrat selbst zu treffen wären. 

Ein Ruhmesblatt wird jedenfalls vom Hessischen Verwaltungsgerichtshof den Kommunalpoliti- 
kern nicht ausgestellt. Der Fall Gartenstraße, in dem auf eine Bauanfrage „ruck-zuck" eine Bauge- 
nehmigung folgte, die das Gericht als nicht rechtens beurteilt hat, riecht geradezu nach einem Skan- 
dal. (siehe Seite 3 in dieser Ausgabe der LZ). 

Rauchgaswäsche 

läßt auf sich warten 

MüUverbreimung in Heusenstamm wird erneuert 

Für die Müllentsorgung in Stadt und Kreis Of- 
fenbach nimmt die Müllverbrennungsanlage 
Heusenstamm eine zentrale Bedeutung ein. Aus 
einem Einzugsbereich von 405 000 Einwohnern 
werden hier täglich bis zu 480 Tonnen Müll ver- 
wertet. Da es hinsichtlich der Abfallverwertung 
zu dieser Anlage keine Alternative im Einzugsbe- 
reich gibt, hat der Zweckverband Müllbeseiti- 
gung Offenbach dafür Sorge zu tragen, daß die 
Anlage auch nach 15 Jahren Betriebszelt rei- 
bungslos funktioniert. 

Um dies sicherzustellen, hat der Verbandsvor- 
stand jetzt Emeuerungsaufträge für das Jahr 
1985 mit einem Volumen von fast einer Million 
Mark beschlossen. Erneuert werden, wie Ver- 
bandsvorsitzender I^ndrat Karl M. Rebel auf 
der jüngsten Vorstandssitzung berichtete, vor al- 
lem Anlagenteile im Verbrennungsbereich. Die 
hierfür erforderlichen Mittel sind im Wirt- 
schaftsplan für das Jahr 1985 bereitgestellt wor- 

Neue HUfe für Sportplätze 
Für die Pflege der Sportplätze hat sich nun die 

Stadt Langen ein sogenanntes Besandungsgerät 
geleistet. Den Lieferauftrag über rund 10.000 
Mark hat der Magistrat in seiner letzten Satzung 
abgesegnet. Damit wird das Gerät schon in Kür- 
ze der Stadtgärtnerei zur Verfügung stehen. 

Bürgermeister Hans Kreiling wies in diesem 
Zusammenhang darauf hin, daß die Stadtgärtne- 
rei sämtliche Rasensport- und Tennenplätze in 
Langen pflegt. Zu dieser Pflege zählt auch die 
alljährliche Belüftung der Plätze, deren Böden 
durch den Spielbetrieb schnell verdichtet und 
die Wurzeln damit nicht mehr ausreichend belüf- 
tet werden. Um dieser Verdichtung entgegenzu- 
wirken, werden mit einer Domenwalze daumen- 
dicke Löcher in den Boden gedrückt, und an- 
schließend mittels eines Besandungsgerätes mit 
Sand aufgefüllt. 

Frauen in der Überzahl 
30.770 Einwohner kormte die Stadt Langen am 

31. Dezember 1984 verzeichnen. Wie die städti- 
sche Statistik ausweist, sind dabei die Frauen in 
der Überzahl: 16.059 Frauen und 14.711 Männer 
waren zum Stichtag gemeldet. Der Ausländeran- 
teil in Langen beträgt derzeit 10,41 Prozent ( = 
3.206 Personen). Berrierkenswert hierbei ist, daß 
bei den ausländischen Mitbürgern die Männer 
mit 1.711 Personen überwiegen. Ausländische 
Frauen wohnen zur Zeit 1.495 in der Stadt. 

Die Altersverteilung der Langener Bevölke- 
rung ist ebenfalls aufschlußreich. Wie der Ein- 
wohnerstatistik zu entnehmen ist, leben in Lan- 
gen 6.457 Jugendliche unter 20 Jahren. Dies ent- 
spricht einem Anteil von lediglich 20,98 Prozent 
(1983: 22,43 Prozent). Die stärkste Altersgruppe 
ist die der 45- bis 49jährigen mit 2.487 Personen, 
gefolgt von den 25- bis 29jährigen mit 2.428 Per- 
sonen und den 40- bis 44jährigen mit 2.383 Perso- 
nen. 

Eine sehr eklatante Entwicklung wird deut- 
lich. wenn man die einzelnen Jahrgangsstärken 
miteinander vergleicht: So haben die Jahrgangs- 
stärken der Jahre 1971 bis 1982 ein Niveau er- 
reicht, das dem der Jahre 1905 bis 1910 ungefähr 
entspricht. Das Jahr 1973 hatte in Langen eine 
Jahrgangsstärke von 203 Jugendlichen. Damit 
ist dies der schwächste Jahrgang seit 1917. Seit 
1980 hat sich die Jahrgangsstatistik bei etwa 240 
Jugendlichen eingependelt. 

Der geburtenstärkste Jahrgang seit 1897 — so 
weit reicht die Jahrgangsstatistik zurück—ist der 
Jahrgang 1963 mit 568 Mitbürgern. An zweiter 
Stelle liegt der Jahrgang 1941 (= 535 Personen), 
dann kommt der Jahrgang 1964 (= 534 Perso- 
nen). der Jahrgang 1940 (= 532 Personen) und 
schließlich der Jahrgang 1962 mit 528 Personen. 

Die ältesten I-angener Einwohner gehören 
dem Jahrgang 1887 an; die älteste ausländische 
Mitbürgerin wurde im Jahre 1894 geboren. Bei 
den ausländischen Mitbürgern sieht die Alters- 
struktur folgendermaßen aus: Den stärksten An- 
teil haben die Jahrgänge 1949 (86 Personen) und 
1950 (86 Personen). 

Schulden werden nicht gemacht 

Jahreshauptversammlung bei Freunden der Stadtkirche 
profilierten Umrahmungsteile" fest- 

den. Dieser Plan hat ein Gesamtvolumen von 
12,5 Millionen DM. 

Wegen des geplanten Einbaus einer Rauchgas- 
reinigungsanlage in der Müllverbrennungsanla- 
ge Heusenstamm seien Anfang Januar zwölf 
Fachfirmen aufgefordert worden, ihre Angebote 
beim Zweckverband Müllbeseitigung Offenbach 
einzureichen. Die Angebotsfrist ist am 28. Fe- 
bruar abgelaufen. 

Bei dem 20-Millionen-Projekt iiofft der Zweck- 
verband auf finanzielle Unterstützung aus dem 
Zuwendungsprogramm des Landes. Ein entspre- 
chender Zus^ußantrag sei seit Anfang Dezem- 
ber gestellt. Der auf diesen Antrag eingegangene 
Zwischenbescheid des Ministers für Arbeit, Um- 
welt und Soziales, wonach der Antrag des 
Zweckverbandes derzeit noch überprüft werde, 
stößt beim Verbandsvorstand auf Kritik: „Wir 
haben dem Umweltminister klipp und klar of- 
fengelegt. welche Summen der Zweckverband 
für die Rauchgasreinigungsanlage investieren 
will. Was ist da noch zu prüfen?" 

Am Freitag, dem 22. Februar fand die Jahres- 
hauptversammlung des Vereins der Freunde der 
Langener Stadtkirche statt. Der 1. Vorsitzende, 
Bürgermeister Kreiling, dankte allen, die sich 
im vergangenen Jahr tatkräftig dafür eingesetzt 
haben, daß die durchgeführten Arbeiten auch fi- 
nanziert werden konnten. Da nicht nur, wie ur- 
sprünglich geplant, die untere, sondern auch die 
obere Galerie repariert werden mußte, ergaben 
sich Mehrkosten, die aber Dank der Spenden- 
freudigkeit vieler Langener Bürger aufgefangen 
werden konnten. Besonders dankte Kreiling 
Schatzmeister Heinrich Herth für die Sorgfalt 
bei der Kassenführung und für seinen Einsatz 
für den Verein. 

Nach der Totenehrung gab der geschäftsfüh- 
rende Vorsitzende, Pfarrer Dieter Borck. den 
Jahresbericht. Im Jahr 1984 war es endlich mög- 
lich geworden, die Renovierung des Kirchturms 
durchzuführen. Die Firma Georg Hüter aus Seli- 
genstadt hat die steinmetzmäßigen Arbeiten so- 
lide und zügig durchgeführt. Erneuert werden 
sollen auch die vier Türen an der 1. Galerie und 
die Jalousien vor den Schallöffnungen. Diese 
sind zur Zeit in Arbeit. Der Einbau soll erfolgen, 
wenn die Temperaturen es erlauben. Durch ei- 
nen Zuschuß der Stadt Langen und die Großzü- 
gigkeit eines privaten Spenders ist die Finanzie- 
rung aller Maßnahmen gesichert. 

Pfarrer Borck betonte, daß der Verein keine 
Schulden machen werde, und daß alles Geld nur 
für Reparaturen ausgegeben werden solle. Ver- 
schöherung und Verjüngung sei bei einem solch 
ehrwürdigen Bau nicht am Platz. 

Da sich alle Vorstandsmitglieder wieder zur 
Wahl stellten, gab es im neuen Vorstand nur eini- 
ge Verschiebungen. Pfarrer Dieter Borck wurde 
1. Vorsitzender, Dipl.-Ing. Frank Oppermann 
wurde 2. Vorsitzender. Rechner ist weiterhin 
Heinrich Herth. Schriftführerin ist wieder Elisa- 
beth Rostan-Pohl. Beisitzer sind Bürgermeister 
Hans Kreiling, Joachim Lütkemann und Walter 
Metzger. Hans Schlapp und Kurt Backenstraß 
wurden wieder zu Kassenprüfem berufen. 

In der allgemeinen Diskussion dankte Ver- 
einsmitglied Günter Hanfler besonders Bürger- 
meister Kreiling für seinen Einsatz für ein sol- 
ches Werk und für seine Volksnähe und regte an, 
bei der Aufbringung von Mitteln und bei der 
Neuwerbung von Mitgliedern besondere Aktio- 
nen zu starten. 

Architekt Heinrich Anthes erläuterte dann die 
technischen Einzelheiten der Turmrenovierung 
und wies auf verschiedene Schäden hin. die im 
nächsten Bauabschnitt vorrangig repariert wer- 
den sollten. In Betracht kommen die Strebbogen 
am südlichen Seitenschiff (also die ftenovierung 
der Front zur Kirchgasse hin), die Reparatur des 
Daches über der Apsis am südlichen Seitenschiff 
(Treppenturm), wo Feuchtigkeit eindringt und 
die Fensterrose, wo das Gutachten des Sand- 
steinexperten ..fortgeschrittene Zerstörung der 

unteren 
stellt. 

Für die Erneuerung der Sandsteine unter dem 
runden Fenster hat eine ungenannt bleiben wol- 
lende Spenderin einen größeren Betrag als 
Grundstock zur Verfügung gestellt. 

Das Ausmaß der notwendigen Arbeiten macht 
den Einsatz des Vereins und seiner Mitglieder 
weiterhin wichtig. Da die Kirchenverwaltung in 
Darmstadt durch das geschwundene Kirchen- 
steueraufkommen nur noch in begrenztem Um- 
fang Mittel zur Verfügung stellen kann, ist der 
Einsatz des Vereins und privater Spender le- 
benswichtig. 

Pfarrer Borck verglich den Verein mit den 
Bauhütten der großen Dome, bei denen immer 
irgendwo ein Gerüst am Bau steht und die per- 
manent Mittel für die Bauerhaltung aufbringen 
müssen. Das Ziel des Vereins der Freunde der 
Langener Stadtkirche ist es, den Bau der Kirche 
in guten Zustand zu versetzen. Sie soll als Herz 
der Altstadt weiterhin das Wahrzeichen einer 
Stadt sein, in der es sich zu leben lohnt und die in 
eine gute Zukunft geht. 

Flugzeug überschlug sich 
Ihren Flug zum Egelsbacher Flugplatz 

unterbrach gestern abend gegen 18.00 Uhr 
eine in Essen beheimatete Sportmaschine 
des Typs ..Cessna" und machte eine Not- 
landung auf einem Acker. Dabei über- 
schlug sich das Flugzeug und wurde be- 
schädigt. An Bord befanden sich neben 
dem Piloten zwei Passagiere, die nur 
leichte Verletzungen erlitten. Die genaue 
Ursache für die Notlandung wird noch un- 
tersucht. 

Erste Rettungsmaßnahmen wurden von 
den Feuerwehren aus Egelsbach und Lan- 
gen eingeleitet. Dies war gleichzeitig einer 
von fünf Einsätzen der Langener Wehr, 
die morgens um 9 Uhr ein Motorrad ohne 
Kennzeichen aus dem Langener Waldsee 
holte, um 19 Uhr einen brennenden PKW 
in der Südlichen Ringstraße löschte, um 
19.25 Uhr eine Ölspur in der Pittlerstraße 
beseitigte und schließlich um 23.30 Uhr zu 
einem Kellerbrand in die Nordendstraße 
gerufen wurde, wo sie knapp eine Stunde 
zu tun hatte, bis das Feuer gelöscht war. 

SPD-Politiker Avurden „neugierig" 

Delegation aus Bonn war in Langen 
Sechs Abgeordnete der sozialdemokratischen 

Bundestagsfraktion kamen am vergangenen 
Mittwoch zu einem Informationsbesuch nach 
Langen. Die beiden SPD-Abgeordneten des 
Kreises Offenbach, Walter Buckpesch und Hein- 
rich Klein, MdB Friedrich Gerstl (Mitglied des 
Verteidigungsausschusses), MdB Horst Gruren- 
berg (Fachmann für Seerechtsabkommen), MdB 
Manfred Schulte (Mitglied des SPD-Frak- 
tionsvorstandes und des Ältestenrates) und MdB 
Günther Tietjen (Mitglied des Ihnenausschusses) 
unterrichteten sich bei der Firma Pittler AG 
über die dort praktizierte Ausbildungskoopera- 
tion mit Kommunen und Stadtwerken. Weiter 
interessierten sich die Bundestagsabgeordneten 
für den aktuellen Baustand bei dem Bau der 
Bundesanstalt für Flugsicherung und des Paul- 
Ehrlich-Instituts im Neurott. Weitere Station des 
Besuchs war das Institut für Wasser-, Boden- 
und Lufthygiene an der Heinrich-Hertz-Straße. 

Den Abschluß bildete ein Empfang bei Bürger- 
meister Hans Kreiling und eine abschließende 
kurze Pressekonferenz. Dabei verdeutlichte Bür- 
germeister Kreiling die besonderen Probleme 
Langens als einer typischen Wachstumsstadt des 
Rhein-Main-Gebietes. Eingehend erläuterte er 
die Entwicklung der letzten Jahre und verwies 
darauf, daß sich die gemischte Wirtschaftsstruk- 
tur der Stadt als funktionsfähig und richtig er- 
wiesen habe. So sei es beispielsweise gelungen. 

den Arbeitsplatzverlust bei der Firma Pittier, 
AG in anderen Wirtschaftsbereichen weitgehend 
zu absorbieren. 

Beeindruckt zeigten sich die Bundestagsabge- 
ordneten auch von der Ausbildungswerkstatt 
bei der Firma Pittler. Walter Buckpesch sprach 
von einer,.hervorragenden Initiative" der Stadt 
Langen: ..In dem Moment, als bei der Firma Pitt- 
ler zu erkennen war, daß das Ausbildungsvolu- 
m|pi nicht gehalten werden kam. setzte sich die 
St'ädt Langen wirksam für den Erhalt der Lehr- 
stellen ein. Und dies gelang, obwohl die 
Industrie- und Handelskammer derartigen über- 
betrieblichen Einrichtungen skeptisch gegen- 
überstehen." 

Die Bundestagsabgeordneten sagten zu. sich 
im Rahmen ihrer Möglichkeiten für die zukünf- 
tige Finanzierung der Ausbildungswerkstatt bei 
Pittler einzusetzen. 

Besonders eindrucksvoll war für die Sozialde- 
mokraten der Besuch des Instituts für Wasser-, 
Boden- und Lufthygiene und sie waren, über- 
rascht, daß bislang noch kein Bundestagsabge- 
ordneter die Gelegenheit wahrgenommen hatte, 
sich über die interessante und wichtige Arbeit 
des WABOLU zu informieren. Die SPD will je- 
denfalls mit ihrem „Arbeitsbereich Umwelt- 
schutz" schon bald wieder von Bonn nach Lan- 
gen kommen und sich ausführlich über die Tätig- 
keit des Instituts unterrichten. MdB Manfred 
Schulte: „Wir sind neugierig geworden." 
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FDP fordert Neugestaltung 

Wärmeversorgung in Oberlinden ist veraltet 
In der nahen Vergangenheit wurde des öfteren 

über die notwendige Umstellung des Heizwerks 
Oberlinden von schwerem Heizöl auf Erdgas ge- 
fordert. Die FDP meint, daß dieses Konzept 
zwar die Immision stark einschränken würde, 
aber nicht gerade der energiesparendste Weg für 
eine notwendige Neukonzeption sei. Folgende 
Punkte sollten bei der Neugestaltung berück- 
sichtigt werden: 

,,Die gesamten Heizungsanlagen des Wohnge- 
biets werden mit Heißwasser betrieben, welches 
im Heizwerk erzeugt wird. Als vor über 25 .Jah- 
ren das Rohi-leitungssystem erstellt wurde, ko- 
stete der Liter Heizöl ca. neun Pfennige, somit 
war der Wärmeverlust auf dem teilweise sehr 
langen Weg bis zum Verbraucher auch kosten- 
mäßig zu verkraften. Doch heute, bei den stark 
gestiegenen Energiepreisen (man sollte jetzt nur 
mal in die Zeitung sehen, was der Liter kostet!) 
ist ein solcher Verlust nicht mehr hinzunehmen, 
ganz zu schweigen davon, daß das Leitungssy- 
stem natürlich nicht mehr dem neuesten Stand 
der Technik, gerade in bezug auf Wärmeisolie- 
rung, entspricht. Eine Überholung scheint nach 
so langer Betriebsdauer erforderlich; erst in 
jüngster Zeit war in einem gewissen Bereich 
durch Leitungsbruch ein kalter Tag für die Be- 
wohner zu verzeichnen." 

Es stelle sich die Frage, ob nicht eine dezentra- 
le Wärmequelle, zum Beispiel in jedem Haus ein 
Gasbrenner, nicht energiesparender wäre, zumal 
Gasleitungen in Oberlinden bereits installiert 
sind. Eine weitere, mit dem Wärmeverlust in Zu- 
sammenhang stehende Komponente sei das Ab- 
rechnungssystem, das zwar den gesetzlichen Re- 
gelungen genüge, aber doch gewisse Ungleichbe- 
handlungen mit sich bringe, da nur die Menge 
des durchlaufenden Wassers gemessen werde 
und nicht die Einlauf- und Auslauftemperatur 
des Wassers pro Abnehmereinheit (das heißt pro 
Haus oder Wohnung). Den Unterschied zwischen 
dem heißen Wasser am Anfang des Wohngebiets 
und dem kälteren am Ende versuche man durch 
einen mittleren Verlustkoeffizienten aufzufan- 
gen, mit dem die verbrauchte Wassermenge mul- 
tipliziert werde. Daß dabei natürlich immer 
noch eine Ungleichbehandlung gegeben sei, liege 
offen zutage. Auch sei dieses Verfahren nach 
§ 18 I der Verordnung über die ,.Allgemeinen 
Bedingungen für die Versorgung mit Femwär- 
me" neben der Wärmemessung nur als Ersatz- 
verfahren vorgesehen. 

Hier müsse baldigst Abhilfe geschaffen wer- 
den, meinen die Liberalen, indem mit Meßgerä- 

Staatstheater Darmstadt 

Das Staatstheater Darmstadt bietet auch im 
März für seine Langener Abonnenten interessan- 
te Aufführungen. Heute abend, am 1. März, wer- 
den die Besucher der Mieten Ra und Rb die Ope- 
rette ,,Der Bettelstudent" erleben, am Samstag, 
dem 2. März, gibt es für die Mieten Ya und Yb 
die Oper „Ariadne auf Naxos". Die Mieten La 
und Lb fahren am Dienstag, dem 12. März, mit 
dem Bus zur Aufführung „Der Bettelstudent". 
Abfahrt ist um 18.00 Uhr an der Steubenstraße 
und jeweils etwas später an den bekannten Hal- 
testellen. 

Die Miete Rb wird am Freitag., dem 29. März, 
das Schauspiel ..Nathan der Wsise" sehen, am 
Samstag, dem 30. März, gibt es für die Miete Ya 
„Der Floh im Ohr", und die Mieten Na und Nb 
können sich am Sonntag, dem 31. März, auf die 
Operette „Der Bettelstudent" freuen. Alle Vor- 
stellungen beginnen um 19.30 Uhr. 

Rathauspensionäre 

Die Ruhestandskameradschaft der Rathaus- 
pensionäre sowie deren Hinterbliebenen kom- 
men arn Dienstag, dem 5. März um 15 Uhr, im 
Rathauskasino zusammen. Hierbei wird auch 
über die geplante Omnibus-Halbtagesfahrt am 
14. Mai gesprochen. 

aOen. die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter ab 75 Jahre sind 

ten pro Haushalt der Unterschied zwischen ein- 
laufendem und ablautendem Wasser gemessen 
und bei der Abrechnung mit der Menge des 
durchlaufenden Wassers in Bezug gesetzt werde. 

Zur Problematik „Heizkraftwerk" merken 
die Liberalen an, daß eine noch gültige Erlaub- 
nis für Hausmüllverbrennung schnellstens auf- 
gehoben werden sollte, da die ohne Filteranlage 
freigesetzten Umweltbelastungen bekannt sei- 
en. Die FDP fordert, diese Problempunkte in der 
nächsten Legislaturperiode des Langener Stadt- 
parlaments schnellstens in Angriff zu nehmen 
und sich mit den Betreibern des Heizwerks, der 
Firma Favorit, in Verbindung zu setzen. 

Mehr Licht für Langen 
Eine Reihe von Straßenbeleuchtungsmaßnah- 

men hai jetzt der Magistrat bei den Stadtwerken 
in Auftrag gegeben. Danach sollen im März drei 
nostalgische „Gasleuchten" mit elektrischem 
Betrieb in der Langener Altstadt aufgestellt 
werden. Diese Maßnahme soll 15 000 Mark ko- 
sten. Im gleichen Monat werden auch in der Lor- 
scher Straße Beleuchtungskabel verlegt. Im 
April steht dann das Verlegen von Beleuchtungs- 
kabeln in der Teichstraße auf dem Programm. 

Der Bereich des Bebauungsplanes 16 (Stein- 
berg) wird im September, die Nordseite der Süd- 
lichen Ringstraße vom Leukertsweg bis Wil- 
helmstraße im Oktober mit den notwendigen 
Beleuchtungskabeln ausgestattet. 

Der Aufbau der Straßenbeleuchtung in den 
Gebieten des Bebauungsplanes 22 und 22 a (Be- 
reich Annastraße. Nordend- und Zinkeisenstra- 
ße) erfolgt über das Jahr 1985 verteilt, je nach 
Fortschritt der Wohnbebauung in diesen Stra- 
ßen. 
Senioren-Kur verlegt 

Die Arbeiterwohlfahrt Langen gibt bekannt, 
daß sich der Termin für den Senioren-Kur- 
Urlaub in Bad Liebenzell/Schwarzwald ver- 
schoben hat. Der Erholungsurlaub findet nun in 
der Zeit vom 3. bis 24. April statt. Der Preis in- 
klusive Vollpension und Fahrtkosten beträgt 
DM 800.—. Anmeldungen werden täglich von 10 
bis 12 Uhr in der Geschäftsstelle der Arbeiter- 
wohlfahrt. im alten Rathaus, Wilhelm-Leusch- 
ner-Platz 5. Telefon 2 46 81 entgegengenommen. 
Hauptversammlung 

beim „Regenbogen" 
Zur ordentlichen Jahreshauptversanmilung 

lädt der Verein ..Regenbogen" am Dienstag, dem 
26. März um 20 Uhr, in die Gaststätte „Zur West- 
endhalle" in der Balmstraße ein. Neben der Ent- 
lastung des alten Vorstandes und der Wahl des 
neuen Vc -Standes werden unter anderem weite- 
re Themen behandelt: Resümee der letztjährigen 
Arbeit. Bericht über die Fortschritte des ..Lan- 
gener Kulturkneipen Fonds" und das geplante 
Veranstaltungsprogramm des laufenden Jahres. 

Hauptversammlung der 
TV-Tumabteilung 

Am 5. März um 20.00 Uhr hält die Tumabtei- 
lung des Turnvereins im Foyer der TV-Halle am 
Jahnplatz ihre Jahreshauptversammlung ab. 
Auf der Tagesordnung stehen neben der Begrü- 
ßung und der Entlastung des Vorstandes die 
Wahl der Vorstandsmitglieder 85/86 sowie An- 
träge. 

Seniorenwandem 
Auch im März und April treffen sich die TV- 

Senioren und Interessierte zu den jenteils einein- 
halb bis zweistündigen Wanderungen in Langens 
Wäldern. Losgewandert wird immer zur glei- 
chen Zeit um 14.00 Uhr an jedem Dienstag. 

Die Treffpunkte für den März und April sind: 
5. 3. Georg-Sehring-Halle. 12. 3. Friedhof. 19. 3. 
Naturfreundehaus, 26. 3. Forsthaus. 2. 4. Frei- 
schwimmbad. 9. 4. Georg-Sehring-Halle, 16. 4. 
Friedhof, 23. 4. Naturfreundehaus und 30. 4. 
Forsthaus. 

Oisterfreizeit 

mit der Stadt 
Die Stadt Langen bietet auch in diesem Jahr 

wieder eine Jugendfreizeit in'den Osterferien an. 
11- bis 13jährige Buben und Mädchen haben Ge- 
legenheit, vom 8. bis 13. April in die Jugendher- 
berge nach Wertheim am Main zu fahren. Die 
Stadt Wertheim liegt am Zusanamenfluß von 
Tauber und Main und bietet die vielfältigsten 
Freizeitmöglichkeiten. 

Die historische Stadt und ihre reizvolle Umge- 
bung laden zu Besichtigungen und Exkursionen 
ein. Die Jugendherberge selbst liegt am Stadt- 
rand in Hanglage mit Blick auf die Stadt und 
Burgruine. Plattenspieler, Tischtennis, Grill- 
platz und eine Spielwiese gehören zum Haus. 
Unweit des Hauses ist ein Bolzplatz, ein Boots- 
verleih, Minigolf, Hallenbad — also ein idealer 
Standort für eine aktionsreiche Woche. 

Anmeldungen werden ab sofort bei der Ju- 
gendpflege der Stadt Langen. Rathaus, Zimmer 
4 (Telefon 20 32 11) entgegengenommen. Der 
Teilnehmerbeitrag beläuft sich auf 65.— DM. 
Minderbemittelte haben die Möglichkeit, einen 
Antrag auf Beitragsminderung zu stellen. 

/ Für Sie in die 
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Jürgen EilersI 
44 Jahre, Rektor, 2 Kinder 
Sachgebiet; Kultur, Jugend, 
Umwelt 
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Aus eigener Kraft Großes geleistet 

Vogelliebhaber feierten 25jähriges Jubiläum 
Fast auf den Gründungstag genau feierte der 

Verein der Vogelliebhaber am vergangenen 
Sonntag im Saal des Natuifreundehauses sein 
25jähriges Bestehen. Unter den zahlreichen Gä- 
sten befanden sich Landtagsabgeordneter Mat- 
hias Kurth, Erster Kreisbeigeordneter Alfons 
Faust, Stadtverordnetenvorsteher Werner Kei- 
nen. Bürgermeister Hans Kreiling als Schirm- 
herr des Jubiläums, Landesverbandsvorsitzen- 
der der Kanarienzüchter Heinz Kiefer und Ver- 
treter befreundeter Vereine, die von der Vereins- 
vorsitzenden Else Balde herzlich begrüßt wur- 
den. 

In seinem Grußwort ging der Bürgermeister 
auf die vielfältigen Aktivitäten des relativ klei- 
nen und jungen Vereins ein und nannte den Ver- 
ein der Vogelliebhaber beispielhaft für eigene 
Initiativen zum Wohl der Vogelwelt, und das aus 
eigener Kraft geschaffene Vereinsheim mit 
Zuchtanlage als ein Vorbild für ein engagiertes 
Vereinsleben. Viele Bürger betrachteten die Vo- 
gelstation im Erlen als beliebtes Ziel von Spa- 
ziergängen. So sei der Verein der Vogelliebhaber 
mit seiner Anlage nicht mehr aus dem Leben in 
Langen wegzudenken. Mit einer Urkunde und 
einem Geldbetrag wünschte der Bürgermeister 
weiterhin eine erfolgreiche Vereinsarbeit. 

Grüße des Landrats brachte Erster Beigeord- 
neter Alfons Faust, der das Hobby der Vogel- 
zucht und Vogelpflege als eine sinnvolle und da- 
bei schöne Aufgabe bezeichnete. Auch er hatte, 
wie später auch die Vertreter der Vereine, einen 
Umschlag parat, der dankbar angenommen wur- 
de. 

Der Vorsitzende des Landesverbandes der Ka- 
narienzüchter würdigte die erfolgreiche Ent- 
wicklung des Langener Vereins und überreichte 
eine Urkunde. Außerdem hatte er das Vergnü 
gen, verdienstvolle Mitglieder des Vereins mit 
hohen Auszeichnungen zu versehen. Die Ver- 
bandsehrennadel in Gold erhielten Anita und 
Günter Bolduan, Ehrenvorsitzender Wilhelm 
Balde und Kassierer Erwin Kretschmann. 

Vom Verein wurden Erwin Kretschmann, Wi- 
helm Balde, Gertrud Kannstädter, Mitgmnder 
Erich Herth und Anton Schildwächter ausge- 
zeichnet; letzterer wurde zum Ehrenmitglied er- 
nannt. 

In seiner Festansprache ging Hans Hoffart zu- 
nächst auf das Gründungsjahr des Vereins ein. 
Im Jahre 1960 habe Langen gerade einen Auf- 
schwung von 10 auf 20.000 Einwohner innerhalb 
von zehn Jahren erlebt. Konrad Adenauer habe 
seinen 84. Geburtstag gefeiert und John F. Ken- 
nedy sei US-Präsident geworden. Langen sei mit 
einem städtischen Etat von acht Millionen aus- 
gekommen (1985 sind es 65 Millionen), der Fuß- 
ballclub habe noch in der 1. Hessischen Ama- 
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teurliga gespielt, und an der Bahnschranke seien 
lange Autoschlangen ein tägliches Bild gewesen. 
Im Bereich der heutigen Wohnstadt Oberlinden 
seien die ersten Baumaschinen aufgefahren, und 
Professor Gassner habe in seinem Entwicklungs- 
plan für Langen von einer Nordumgehung ge- 
sprochen, die damit — zumindest in der Planung 
— ebenfalls ihr 25jähriges Jubiläum feiern kön- 
ne. ohne bisher jedoch Realität geworden zu 
sein. Mit diesen Vergleichen überließ es der Red- 
ner den Zuhörern, ob 25 Jahre eine lange oder ei- 
ne kurze Zeit seien. Für die Vogelliebhaber je- 
denfalls seien diese 25 Jahre angefüllt gewesen 
mit Arbeit, mit Opfern und mit Engagement. 

Die Gründung des Vereins erfolgte am 14. Fe- 
bruar 1960 im Gasthaus ..Zum Rebenstock", wo 
sich sieben Vogelfreunde eingefunden hatten, 
um gemeinsam noch mehr Freude an ihrem Hob- 
by zu bekommen. Es waren Friedel Stapp, Al- 
fred Exner. Erich Herth. Kurt Schulmeyer. 
Adam Knatz. Rudi Reinwarth und Horst Reb-' 
scher. Noch im Herbst des gleichen Jahres konn- 
te man bereits 15 Mitglieder zählen und im No- 
vember fand an vier Tagen eine ..Große Wald-, 
Gesangs- und Exotenvogelschau" statt, die gro- 
ßes Echo fand und dem Verein beste Kritiken 
einbrachte. Voh da an gab es'jedes Jahr eine Aus- 
stellung. auswärtige Wettbewerbe wurden be- 
sucht, und es waren gute Zuchterfolge zu ver- 
zeiclinen, die Preise und Auszeichnungen ein- 
brachten. 

Daneben aber lag den Mitgliedern eine eigene 
Zuchtanlage am Herzen. Nachdem ein Mitglied 
das Grundstück dafür zur Verfügung gestellt 
hatte, begann im Erlen ein fieberhaftes Schaf- 
fen. In jeder freien Minute waren die Vogellieb- 
haber dort am Werk und griffen auch tief in die 
eigene Tasche, um die erforderlichen 20.000 
Mark — damals eine enorme Summe — für das 
Material aufzubringen. 

Im Juli 1970 war es dann soweit, daß die 
Zuchtanlage ihrer Bestimmung übergeben wer- 
den konnte. Sie wurde damals als beispielhaft 
für ganz Hessen bezeichnet- und spornte zu noch 
größeren Aktivitäten an. Bald wurde die Anlage 
erweitert, neue Volieren und Gebäudeteile ka- 
men hinzu, und wieder wurde alles aus eigener 
Kraft vollendet. Die Anlage wurde zu einem be- 
liebten Ausflugsziel, aber auch ungebetene Gä- 
ste fanden sich ein, zerstörten Volieren und töte- 
ten Vögel und Gelege. 

Daß sich die Vogelliebhaber auch dadurch 
nicht entmutigen ließen und solche Rückschläge 
wegsteckten, spricht für die Lebendigkeit des 
Vereins, der sich auch bei anderen Anlässen in 
Langen zeigte, so bei Festzügen, und auch auf ge- 
selligem Gebiet große Aktivitäten entwickelte. 

Zahlreiche hohe Auszeichnungen. Goldmedail- 
len auf Landes- und Bundesebene, zeugen von ei- 
nem hohen züchterischen Leistungsstand. Auf 
alles könne der Verein stolz sein, erklärte der 
Redner, er könne als Vorbild gelten für andere, 
und die Stadt Langen könne sich glücklich schät- 
zen, ein solch reges Vereinsleben in ihren Mau- 
ern zu haben. Die Vereine erfüllten eine Stadt 
mit Leben, ersparten der öffentlichen Hand Aus- 
gaben. die sie niemals aufbringen könne. ..So 
wünschen wir dem Verein weiterhin den Idealis- 
mus. der von Anfang an herrscht, sehen stolz auf 
die Leistung des vergangenen Vierteljahrhun- 
derts und hoffen, daß dies gleichzeitig Ansporn 
für die nächsten 25 Jahre sein möge", faßte Hof- 
fart die Einstellung der Festversammlung zu- 
sammen. 

Am Nachmittag legten die Mitglieder des Ver- 
eins zum Gedenken an ihre vorstorbenen Freun- 
de einen Kranz auf dem Friedhof nieder. 

Als nächste große Veranstaltung findet neben 
der Saisoneröffnung und anderen geselligen An- 
lässen am 9. und 10. November in der Stadthalle 
eine große Vogelschau statt, an der sich noch drei 
befreundete Vereine beteiligen. Höhepunkt des 
Jubiläumsjahres ist dann am 7. und 8. Dezember 
die Landesverbandsmeisterschaft des Kanarien- 
züchterverbandes Rhein-Main, die ebenfalls in 
Langen durchgeführt werden soll. 
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RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Heute ist März 
Noch liegen die letzten Spuren eines har- 

ten Winters auf den Straßen, in Feld und 
Wald herum, und schon sind wir im dritten 
Monat des neuen Jahres, das — so kommt 
es uns vor — doch gerade erst begonnen 
hat. Dabei haben wir ein Sechstel von ihm 
bereits hinter uns. 

Ist der Winter damit auch vorbei? lautet 
bei vielen die bange Frage, die von Schnee, 
Eis und Kälte genug haben und sich nach 
Sonne sehnen. DU Wetterpropheten sind 
sich bei der Beantwortung nicht ganz si- 
cher und stellen in Aussicht, daß noch ein- 
mal die weiße Pracht zurückkommen kön- 
ne, wenn auch nicht in dem Ausmaß wie in 
den letzten Wochen. 

Mit dem März kommt der Frühling, des- 
sen Antritt am 20. März im Kalender steht. 
Und vom Wochenende an gerechnet wird 
schon in fünf Wochen der Osterhase seine 
bunten Eier legen, die übrigens jetzt schon 
zum Verkauf angeboten werden. 

Wie schnell wird das erste Vierteljahr 
hinter uns liegen. Dann stehen die großen 
Ferien bereits vor der Haustür, wird der 
Sommer seinen Einzug halten und werden 
wir dann schon in die zweite Jahreshälfte 
gehen. 

Wo geht die Zeit nur hin? fragen sich vie- 
le. Dabei hat ein Jahr nach wie vor zwölf 
Monate, und die Tage sind ebenfalls nicht 
kürzer geworden. Es kommt uns nur so 
vor, wobei der Ablauf mit zunehmendem 
Alter immer rasanter zu werden scheint. 
Was haben wir als Kinder so lange auf die 
Ferien warten müssen; endlos lang kam es 
uns damals vor. 

Vielleicht liegt es aber auch daran, daß 
durch die Nachrichtentechnik die Welt sehr 
viel kleiner geworden ist, daß wir sehr viel 
schneller erfahren, was im nahen und wei- 
tem Umkreis um uns herum vorgeht. Wir 
haben heute viel mehr Freizeit als früher, 
so daß eigentlich mehr Zeit zur Muße vor- 
handen sein müßte. Doch Langeioeile, die 
die Zeit lang macht und dauern läßt, 
scheint es kaum noch zu geben. Und wie 
schnell ein Abend an uns vorüberrai^chen 
kann, wenn wir zwischen Nachrichten, 
Sport und Krimi vor der Mattscheibe 
hocken, wissen viele nur zur Genüge. 

Eigentlich brauchen wir uns nicht zu 
wundem, wo die Zeit hinkommt, meint 

Ihr Tobias 

Langen hat's 

„Woyzeck" kommt in die 
Stadthalle 

Das Tourneetheater Greve gastiert mit dem 
Schauspiel „Woyzeck" von Georg Büchner am 
Samstag, dem 23. März um 20.00 Uhr in der 
Stadthalle Langen. Regie führt Gert Westphal, 
der neben Ulrich Faulhaber. Eva Maria Hagen 
und Werner Schumacher auch eine der Hauptrol- 
len spielt. 

..Woyzeck" — ein Fragment in Prosa — wurde 
von Georg Büchner 1836 in Zürich geschrieben 
und 1879 von seinem Verleger Karl Emil Franzos 
aus dem handschriftlichen Nachlaß Büchner her- 
ausgegeben. Die Bruchstücke wurden 1922 von 
Fritz Bergmann neu geordnet. Die Urauffüh- 
rung von ,.Woyzeck" fand am 8. 11. 1913 am 
Münchner Residenztheater statt. Erst 1967 hat 
Werner R. Lehmatm in seiner ,,Hamburger 
Büchner-Ausgabe" zahlreiche Verstümmelun- 
gen, Fehldeutungen und Dunkelheiten beseitigt, 
die auch auf das hessische Idiom der handschrift- 
lichen Aufzeichnungen Georg Büchners zurück- 
zuführen sind. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,00 DM 
und 13,00 DM sind erhältlich beim Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die 
Abendkasse ist am 23. März ab 18.30 Uhr geöff- 
net (Telefon 20 31 46). 

„Gigi" — ausverkauft 
Die Vorstellung des Theaterring Langen in der 

Stadthalle ,,Gigi' am Samstag, dem 2. März, um 
20.00 Uhr ist vollständig ausverkauft. 
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„Mauscheln" und „Bau-Mafia" 

Baustopp in der Gartenstraße/ 
Schwere Vorwürfe wegen „Verfilzung" 

Vom recht eigenartigen Lokalkolorit abgesehen hat das Urteil des Hessi^hen Verw^tungsge- 
richtshofs in Kassel, das in der Gartenstraße einen Baustoi^p veranlaßte, weit über die Stadt Langen 
hinaus grundsätzUche Bedeutung. Erstritten hat das Urteil (siehe Seite 1) in einem Eilverfahren eine 
Klägergemeinschaft, deren Sprecher Friedhelm Müller aus der Nördlichen Rmgstraße ist. Er zog za 
dem Gespräch mit der Langener Zeitung, das im folgenden wiedergegeben wird seine Frau und als 
Fachmann für Baufragen den NEV-Stadtverordneten Martin Möller hinzu. Möller gehört seit vier 
Jahren dem Bauausschuß der Stadtverordnetenversammlung an. 

So heißt ein informatives Faltblatt, welches 
die Werbeagentur ..Konzept und Werbung" für 
die Mitgliedsfirmen des Gewerbevereins 1877 
Langen E.V. (GVL) erstellt hat. Übersichtlich ge- 
gliedert nach Handwerk und Dienstleistung und 
versehen mit Anschriften und Teleformummem 
hat man einen kompletten Überblick über sämt- 
liche Fachgeschäfte — alles Mitglieder des GVL 
— unserer Stadt. 

Wer Langen noch nicht wie seine Westentasche 
kennt, kommt mit einem Straßen-Stichwortver- 
zeichnis und dem Stadtplan auf der Rückseite 
genauso schnell ans Ziel. Eine Auswahl wichti- 
ger Telefonnummern rundet die Information ab. 
..Langen hat's ist mit einer Auflage von 10.000 
Exemplaren erschienen und bei allen Mitglieds- 
firmen des Gewerbevereins kostenlos erhältlich. 

Vereine „trumpfen" mit 
Der Langener Skatclub ..Kreuzbube", der je- 

den Freitag ab 20 Uhr in der Gaststätte „Zum 
Schützenhof" seine Clubabende hat. lädt zu ei- 
nem großen Skat-Turnier am Samstag, dem 13. 
April, ab 15 Uhr in die Stadthalle ein. Jeder 
kann sich daran beteiligen und einen der wert- 
vollen Geld- und Sachpreise gewinnen. 

Das Turnier wird als Einzel- und als Mann- 
schaftswettbewerb ausgetragen. Um ihm einen 
möglichst breiten Rahmen zu geben, hat der Ver- 
anstalter jetzt auch die Langener Vereine aufge- 
fordert. Mannschaften (zu vier Personen) aufzu- 
stellen und am Turnier kräftig mitzumischen. 
Anmeldungen' werden bis zum 30. März bei Hel- 
mut Fiedler (Telefon 0 60 74/35 45) und Oskar 
Vogl (Telefon 0 61 03/2 77 74) entgegengenom- 
men. 

Friedenstreff 

Das nächste Treffen der Langener Friedensini- 
tiative findet am Montag, dem 4. März, um 20 
Uhr im Klubraum 2 der Stadthalle statt. Dabei 
informiert sich die Friedensinitiative unter an- 
derem über die kommunalpolitischen Forderun- 
gen, Vorschläge und programmatischen Vorstel- 
lungen der in Langen bei den Kommunalwahlen 
kandidierenden Parteien. Wie immer sind alle 
interessierten Bürgerinnen und Bürger eingela- 
den, an der Diskussion teilzunehmen. 

Langener Zeitung: Nachdem jetzt die 30 Seiten 
lange Begründung eines Urteils des Hessischen 
Verwaltungsgerichtshofs in Kassel vom 17. De- 
zember letzten Jahres vorliegt, sehen Sie und die 
anderen Stadtverordneten der NEV sich in Ihrer 
Haltung bestätigt. Das im Juristendeutsch und 
in der Sprache des Baurechts abgefaßte Akten- 
stück liest sich recht schwer. Vielleicht sind Sie, 
Herr Möller, zunächst einmal so ffeündlich, mit 
möglichst einfachen Worten zu sagen, was Sache 
ist. 

Möller: Im August 1983 hatte die Stadt Langen 
die Bürger eingeladen, sich zu einem Entwurf 
des Bebauungsplanes zu äußern, der unter dem 
Titel „Untere Bahnstraße" inzwischen allge- 
mein bekannt gev^orden ist. In der Anhörung äu- 
ßerten Bürger erhebliche Bedenken, weil sie 
fürchteten, daß der Charakter des Wohngebiets, 
in dem sie seit vielen Jahrzehnten ruhig leben, 
gestört werden könnte. In einigen Baulücken 
war eine zu massive, andersgeartete Bebauung 
vorgesehen. Dies hätte wesentlich den Charak- 
ter dieses Stadtgebiets beeinträchtigt. Die An- 
rainer haben nichts dagegen, daß dort Bau- 
lücken geschlossen und daß für dieses Gebiet ein 
Bebauungsplan aufgestellt wird. Sie trugen aber 
deutlich ihren Standpunkt vor. daß das Gleich- 
gewicht der Bebauung etwa mit Ein- und Zwei- 
familienhäusern nicht durch große Baukörper 
gestört werden sollte. 

Alles für die Katz? 

LZ; Seit wann beschäftigt man sich eigentlich 
mit der Frage einer Bauleitplanung für das frag- 
liche Gebiet? 

Möller:Der Antrag, sich mit einer Bauleitpla- 
nung für dieses Gebiet zu beschäftigen, reicht in 
das Jahr 1976 zurück. Seinerzeit war vor allem 
der CDU dairan gelegen, die Entwicklung in der 
unteren Bahnstraße in geordnete Bahnen zu len- 
ken. Vorgesehen waren unter anderem die Be- 
gradigung der Friedrichstraße und die Schaf- 
fung von Parkplätzen auf noch unbebauten 
Grundstücken. Damals wurde der Beschluß 
nicht veröffentlicht. Es wurden auch die Gren- 
zen des Gebiets nicht präzis definiert, so daß es 
aufgrund dieser Situation nicht möglich war, 
Veränderungssperren auszusprechen. 

Mit der Erstellung eines Vorentwurfs für einen 
Bebauungsplan wurde von der Stadt die Nassau- 
ische Heimstätte beauftragt. Sie legte ein Kon- 

.zept vor. das 1982 den Bauausschuß und die 
Stadtverordnetenversammlung beschäftigte. 
Dabei stellte sich sehr schnell heraus, daß dieser 
Vorentwurf um eine Nummer zu groß ausgefal- 
len war. Um diesen Entwurf realisieren zu kön- 
nen. hätte die Stadt Mittel in der Größenord- 
nung von zehn Millionen Mark aufwenden müs- 
sen. Deshalb wurde die Nassauische Heimstätte 
beauftragt, eine kleinere, be^heidenere Lösung 
vorzulegen. Dem lag ein entsprechender Be- 
schluß der Stadtverordnetenversammlung zu- 
grunde. Die Überarbeitung des ursprünglichen 
Entwurfs spiegelt sich in Plänen, die das Datum 
Januar 1983 tragen. Damit haben sich mehrfach 
Bauausschuß und auch das Stadtparlament be- 
schäftigt. 

In den Ausschußsitzungen wurden von einem 
Teil der Stadtverordneten sehr intensive Nut- 
lungen einzelner Grundstücke nicht gutgehei- 
•ien. Im August 1983 fand dann die besagte Bür- 
jeranhörung statt. Der energische Widerstand 
aetroffener Bürger schlug in der Stadtyewal- 
tung wie eine Bombe ein. Auch die CDU fühlte 
sich bemüßigt, einen Antrag zu stellen, man mö- 
ge künftig die Arbeit an diesem Bebauungsplan 
ruhen lassen. Dieser Antrag ist insofern unver- 
ständlich. als es ja nicht Sinn einer Bürgeranhö- 
rung sein kann, die Arbeit an einem Bebauungs- 
plan einzustellen — und schon gar nicht, nach- 
dem bereits ein sechsstelliger Betrag dafür aus 
der Stadtkasse aufgewandt worden war. 

„Nach altbewährtem Rezept" 
LZ: Die Bauleitplanung ruhte also. Dennoch 

wird in der Gartenstraße gebaut. Wie ist das 
möglich? 

Möller: Nach altbewährtem Langener Rezept 
beschloß man. andere Wege einzuschlagen. Ich 
zitiere Herrn Baudirektor Krentscher: Erstens; 
Ich halte nicht viel von Bebauungsplänen. Zwei- 
tens; Mit dem Paragraph 34 des Bundesbaugeset- 
zes komme ich als Bauamtsleiter viel besser zu- 
recht. Ende des Zitats. Dieser Paragraph besagt, 
daß in Gebieten mit geschlossener Bebauung, 
für die ein Bebauungsplan nicht vorliegt. Bauten 
durch den Magistrat genehmigt werden können, 
wenn sie sich in die Umgebung einfügen. 

LZ: Ersetzt nun in Langen dieser Paragraph 
nicht sehr häufig als Hintertürchen eine ordent- 
liche Bauleitplanung? 

Möller: Grundsätzlich ist eine Gemeinde ver- 
pflichtet, Bebauungspläne aufzustellen, wenn 
ein Planbedürfnis besteht. Der Paragraph 34 des 
Bundesbaugesetzes kann die Stadt aus dieser 
Veipflichtung nicht entbinden. 

LZ: Wie kam es nun aber zu den Neubauten in 
der Gartenstraße? 

Möller: Im Januar 1984 hat die NEV dem CDU- 
Antrag widersprochen und in der Stadtverord- 
netenversammlung verlangt, daß die Aufstel- 
lung eines Bebauungsplanes für das Gebiet Un- 
tere Bahnstraße weiter verfolgt wird. Wir hatten 
damals den leisen Verdacht, daß genau die Ent- 
wicklung eintreten würde, zu der es nun gekom- 
men ist. Den Verdacht nämlich, daß auf anderem 
Wege Baugenehmigungen erlangt werden, die 
der Absicht der Planer entgegenstehen. Wir wa- 
ren damals irritiert, da zu gleicher Zeit an der 
Ecke Friedrichstraße/Nördliche Ringstraße ein 
Haus abgebrochen und ein Bauvorhaben in 
Gang gesetzt wurde. Heute wissen wir, daß wir 
mit unseren Mutmaßungen gar nicht so falsch la- 
gen. wenngleich an anderer Stelle. Dieser Neu- 
bau in der Gartenstraße fand jedenfalls vor den 
strengen Augen der Richter am Verwaltungsge- 
richtshof in Kassel keine Gnade. 

Baustopp im Eilverfahren 
LZ; Was ist Inhalt dieses Urteils und was be- 

deutet es? 
Möller: Der Hessische Verwaltungsgerichtshof 

gibt dem Bauunternehmer, der zugleich Bauherr 
ist, auf, eine Fortfühi-ung der Bauarbeiten zu un- 
terlassen an dem Hinterhaus Gartenstraße i 19. 

LZ: Dieses Urteil ist von Anliegern erstritten 
worden, die eine Klägergemeinschaft gebildet 
haben. Sie, Herr Müller, sind der Sprecher dieser 
Klägergemeinschaft. 

Friedhelm Müller: Es handelt sich um die 
nördlichen Anlieger des fraglichen Grundstücks, 
auf dem das Bauvorhaben uns jegliche Sonne 
wegnimmt. Die Klägergemeinschaft — es han- 
delt sich um zehn Nachbarn — sind nicht grund- 
sätzlich gegen eine Bebauung. Wir wollen sogar, 
daß dort gebaut wird, damit sich endlich die 
Lücke schließt. Aber wir wehren uns gegen eine 
derart massive Bebauung. Wir sind gegen eine 
Hinterhofbebauung in der zweiten Reihe. Des- 
wegen haben wir Klage vor dem Verwaltungsge- 
richtshof erhoben, nachdem ein Widerspruch er- 
folglos war und uns auch die erste gerichtliche 
[nstanz, das Verwaltungsgericht Darmstadt, un- 
ier Recht nicht gab. 

LZ: Diesem Prozeß ist aber doch wohl einiges 
vorausgegangen? 

Hesel Müller: Am 28rMair'1984 wurde von dem 
Bauherrn Bös eine-Bauvoraufrage gestellt, der 
von der Stadt zugestimmt worden ist. Am glei- 
chen Tag, an dem wir davon Kenntnis erlangten, 
haben wir beim Kreisausschuß in Offenbach Wi- 
derspruch eingelegt. Der Beamte des Kreisbau- 
amtes erklärte uns, es sei überhaupt noch keine 
Bauvoranfrage da. Als die Bau voranfrage dann 
kam, wurde sie innerhalb von sechs Wochen in 
fine Baugenehmigung umgewandelt. Nachdem 
unser Widerspinjch und die Klage vor dem Ver- 
waltungsgericht Darmstadt nicht gefruchtet ha- 
ben, wandten wir uns in einem Eilverfahren an 
den Verwaltungsgerichtshof in Kassel mit dem 
Ziel, einen Baustopp zu erwirken. Und genau 
das ist geschehen; Baustopp! 
Kräftige Ohrfeigen 

LZ: Es findet sich in der Begründung des Ur- 
teils des Verwaltungsgerichtshofs eine Passage, 
aus der zu entnehmen ist, daß über die Bauvor- 
anfrage nicht etwa der Magistrat, sondern die 
Stadtverordnetenversammlung befunden hatte. 
Ist das denn üblich, Herr Möller? 

Möller: Ich gehöre dem Bauausschuß seit vier 
Jahren an. Dies war das erste Mal, daß ich mich 
in einer Ausschußsitzung mit einer Bauvoran- 
frage zu beschäftigen hatte. In diesen vier Jah- 
ren ist zwar in Langen nicht so viel gebaut wor- 
den wie früher, aber doch einiges. Also unge- 
wöhnlich ist das schon. Man muß freilich wissen, 
daß die Stadtverordnetenversammlung aus- 
drücklich den Magistrat gebeten hatte, jede Bau- 
voranfrage aus dem Bereich der unteren Bahn- 
straße dem Bauausschuß vorzulegen. Dies war 
ein Zugeständnis des Magistrats an die Stadtver- 
ordnetenversammlung, um die Verärgerung 
über die Einstellung der Arbeit an dem Bebau- 
ungsplan ein wenig zu mildem. Im Grunde ist 
das ein Danaergeschenk (unheilbringendes Ge- 
schenk), da die Stadtverordnetenversammlung 
und auch der Bauausschuß nicht dazu da sind, 
über Bauvoranfragen zu entscheiden. Das ist Sa- 
che des Magistrats. 

Just an diesem Punkt hat auch der Hessische 
Verwaltungsgerichtshof in Kassel jetzt einge- 
hakt. Er vermerkt nämlich in seiner Urteilsbe- 
gründung; „Es muß allerdings verwundem, daß 
eine Stadtverordnetenversammlung, die nicht 
einen entsprechenden Bebauungsplan aufzustel- 
len vermag, andererseits mehrheitlich der ge- 
planten Bebauung gemäß Paragraph 36 Abs. 1 
Bundesbaugesetz zustimmt, wenn ihr vom Magi- 
strat diese an sich von ihm zu treffende Entschei- 
dung zugeschoben wird." - u . o (Fortsetzung nächste Seite) 

Geh doch mal In's 

BahnstraBe 39 — 6070 Langen 
Telefon 06103/21880 
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Mauscheln" und „Bau-Mafia" 
(Fortsetzung von Seite 3) 

LZ; Das klingt ja wie eine schallende Ohrfeige, 
Möller: Nein, das ist nicht eine, das sind zwei 

kräftige Ohrfeigen. Erstens zeigt sich der Ver- 
waltungsgerichtshof nicht nur erstaunt, sondern 
ausdrücklich verwundert darüber, daß eine 
Stadtverordnetenversammlung nicht in der La- 
ge sein soll, einen Bebauungsplan aufzustellen. 
Zweitens wundem sich die Richter darüber, daß 
sich diese Stadtverordnetenversammlung dazu 
hergibt, die Arbeit des Magistrats zu machen. 
Das Wort,,zugeschoben" ist eine für Richter sehr 
ungewöhnliche Ausdrucksweise. 

LZ: Damit werden aber auch Sie, Herr Möller, 
als Stadtverordneter angegriffen. Lassen Sie 
sich so etwas „zuschieben"? 

Möller; Persönlich fühle ich mich in diesem 
Fall nicht betroffen. Seit über einem Jahr kämp- 
fen wir, die NEV, dafür, daß der Bebauungsplan 
für dieses Gebiet vorankommt. Wir habei. in die- 
ser Frage leider keine Mehrheit im Stadtparla- 
ment finden können. Also müßten Sie andere 
fragen, ob sie sich im Hinblick auf das Wort,,zu- 
schieben" betroffen fühlen. 

LZ: Zurück zum Urteil; Darüber müßten Sie, 
Frau und Herr Müller, doch zufrieden, wenn 
nicht gar glücklich sein. 

Friedhelm Müller; Hier hat endlich eine hohe 
richterliche Instanz den Finger in die Wunde ge- 
legt. Ich komme mir hier in Langen vor, als wäre 
ich in Italien bei der Bau-Mafia. Entschuldigen 
Sie, wenn ich dieses harte Wort gebrauche. Aber 
es ist einfach zu viel, was hier so alles passiert. 

„Alle bekommen ihr Achtelchen" 
Rosel Müller: Es herrscht schon seit geraumer 

Zeit der Eindruck, daß hinter den Kulissen ge- 
mauschelt wird. Denn wenn eine Bauvoranfra- 
ge, die am 23. Mai gestellt wird, bereits am 4. Ju- 
li zu einer Baugenehmigung führt, dann ist das 

sicherlich nicht normal. Ein normaler Bürger 
muß mindestens ein Jahr auf eine Baugenehmi- 
gung warten. Hier ist das ja ganz eindeutig: Der 
Besitzer des Grundstücks war Magistratsmit- 
glied der CDU. Er hat sich einen Architekten ge- 
nommen: Herrn Räuber von der SPD, der in 
Langen überall bekannt ist. Er ist SPD- 
Stadtverordneter und Mitglied des Bauaus- 
schusses. Bei den meisten Sitzungen — das habe 
ich selbst miterlebt — muß er vor die Tür gehen, 
weil er überall mit drinhängt. Da ist es nicht ver- 
wunderlich, wenn solche Dinge ruckzuck durch- 
gezogen werden. Man müßte schon vollkommen 
blind sein, wenn man da nicht Zusammenhänge 
sähe. Daß hier gemauschelt wird, sieht ja ein 
kleiner Mann. Der gleiche Herr Räuber be- 
kommt ja da unten auch sein Scheibchen ab: ein 
viergeschossiges Wohnhaus auf dem Grundstück 
Gartenstraße 123. 

Friedhelm Müller: Für uns steht fest, daß das 
eine Mauschelei ist. Und zwar in diesem Fall 
ganz massiv. Alle bekommen ihr Achtelchen von 
dem Kuchen. Wenn das so offensichtlich und in 
dieser rasanten Geschwindigkeit über die Bühne 
geht, dann sieht das nach einer Verfilzung aus, 
bei der man schon von einer großen Bau-Koali- 
tion sprechen kann. 

Mir ist es unverständlich, daß derartige Ver- 
handlungen hinter verechlossenen Türen statt- 
finden. Warum hat der Bürger nicht das Recht, 
an den Sitzungen im Bauausschuß teilzunehmen, 
wenn derartige Projekte verhandelt werden und 
wenn darüber abgestimmt wird? 

1.7.: Das sind aber ungewöhnlich kräftige Vor- 
würfe, die Sie hier öffentlich erheben. 

Rosel Müller: Irgendwann platzt einem der 
Kragen. Man kann sich ja als kleiner Bürger 
nicht alles gefallen lassen. 

Friedhelm Müller: Welche Möglichkeiten ha- 
ben wir denn, gegen diese offensichtliche Verfil- 
zung aufzutreten! 

(Fortsetzung am Dienstag) 
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Frankfurter Straft« 34 

Bahnhofstr./LudwIgaU. 
Fuftglngerzon« 
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Betr.; Änderung der Satzung der „Abwasser- 
satzung und Abwasserbeitrags- und 
Gebührensatzung'' 

1. Im § 10, Abs. 5 Satz 1, werden die Worte 
„Dritten oder von ihm Beauftragten" 
durch „von der Stadt Beauftragten" er- 
setzt. 

2. § 3 der Abwasserbeitrags- und Gebühren- 
satzung wird um nachstehenden Absatz (2) 
ergänzt 
(2) Wird ein Grundstück auf Antrag des 

Grundstückseigentümers an die öf- 
fentliche Abwasserbeseitigungsanlage 
aufgrund der Bestimmung des § 3 der 
Abwassersatzung angeschlossen, so 
unterliegt es auch ohne Vorliegen der 
Voraussetzungen des Abs. 1 der Bei- 
tragspflicht. Gleithes gilt, wenn ohne 
Genehmigung der Stadt tatsächlich die 
Abwässer des Grundstückes in die Ab- 
wasserbeseitigungsanlage eingeleitet 
werden. 

3. Änderung und Ergänzung treten rückwir- 
kend zum 1. 7. 1984 in Kraft. 

Anzeige 
Note „eins" für den neuen 
FW-Girc-Service 
Seit einem Monat gibt es ihn. Viele FW-Zeit- 
karten-Kunden haben bereits die allerbesten Er- 
fahrungen damit gemacht. Sie lassen Ihre Mo- 
natswertmarke einfach vom Girokonto abbu- 
chen, dann kommt sie automatisch — den Weg 
zur Verkaufsstelle sparen Sie sich von nun an. 
..Mit einer FW-Kundenkarte spare ich bares 
Geld, mit dem FW-Giro-Service obendrein Zeit 
und Mühe": Das waren erste Reaktionen. Am be- 
sten. Sie rufen einfach mal an im Zentralen FW 
Giro-Service-Büro der Stadtwerke Frankfurt 
a.M., Telefoir (069) 207 45 oder 2136910 oder 
13682714. 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis; Gute Form 1981 
Energiösparen und Design - 
Heiiung, Fenster, Türen 

nm 

Duo 80. das schlanke Schallschutz-Ver- bundfenster für den Denkmälschutz 
Das Üualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreleich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

J ahreshauptversanunlimg: 
der SSG-Sänger 

Die Sängerinnen und Sänger trafen sich am 23. 
Februar im vereinseigenen Clubhaus An der 
rechten Wiese zu ihrer diesjährigen Jahreshaupt- 
versammlung. Nach der Begrüßung durch Hel- 
mut Bechtel wurden noch einmal alle Ereignisse 
des vergangenen Jahres in einem ausführlichen 
Bericht näher betrachtet. Die herausragendsten 
waren dabei die Faschingsrevue am 4. Februar 
1984 in der Stadthalle, der Besuch der Schu- 
mannschen Chöre aus Berlin vom 28. April bis 1. 
Mai, die Reise der Sängeriimen und Sänger vom 
24. bis 30. Mai nach Long Eaton sowie die Auf- 
nahmen beim Hessischen Rundfunk am 30. Ok- 
tober vergangenen Jahres. Voraussichtlich am 5. 
Mai kann man den SSG-Chor im zweiten Pro- 
gramm des Hessischen Rundfunks in der Sende- 
reihe ,,Hessische Chöre singen" um 13 Uhr hö- 
ren. 

Rudi Armer gab einen genauen Kassenbericht, 
und die Revisoren konnten bestätigen: die Kasse 
stimmt — der alte Vorstand konnte entlastet 
werden. Bei der anschließenden Wahl wurde ein- 
stimmig der neue Vorstand gewählt, der sich bis 
auf eine Ausnahme aus den gleichen Mitgliedern 
zusammensetzt wie im vergangenen Jahr: 1. Vor- 
sitzender Helmut Bechtel. 2. Vorsitzende Johan- 
na Kaufmann. 1. Kassierer Rudi Armer, 2. Kas- 
sierer Ilse Trometer, Schriftführung und Presse 
Marga Elmer und Margot Meth, Beisitzer Wal- 
traud Helfmann, Heinz Lang. Erich Rang und 
als ..Neuzugang" Burckhard Grahl. 

Der Terminkalender der Geangsabteilung ist 
auch für das Jahr 1985 wieder sehr umfangreich. 
Unter anderem werden auch wieder verschiede- 
ne Freundschaftssingen benachbarter Vereine 
besucht. Das Hauptgewicht der Proben wird 
aber ganz bestimmt auf die Vorbereitungen des 
großen Opemkonzertes gelegt werden, das am 
23. November in der Stadthalle mit Orchester 
und Solisten stattfinden wird. Die Pläne des 
Vorstandes reichen aber noch weiter: für den 
Herbst 1986 ist eine Konzertreise nach Ungarn 
vorgesehen, die bestimmt wieder zu einem gro- 
ßen Ereignis für alle Teilnehmer werden wird. 

FMtUchk*lt«n oUm Axt auf 
VldaobCDidl 06103/26266 

• Schralnararbaltsn 
• Schlottararbaltan 
• Rolladanarbaltan 
• Fllatartarbaltan 
• Kunatttalnarbaitan 
• Eatrlcharbaltan 
• Bodanbaliga 
• Halzung und Lüftung 
• Garlanarbaltan 

Öffentliche Ausschreibung 
FOr die MAVEST Wohnungsbau GmbH, Gemeinnütziges Wohnungsunternehmen. 
Offenbacher Landstraße 335, 6000 Frankfurt/Main 70. sollen in t.angen, Annastra- 
ße. zwei viergeschossige Wohnblöcke mit 72 Wohnungen errichtet werden. 
Der Baubeginn fOr Block I mit 5 Häusern = 40 Wohnungen soll kurzfristig erfolgen. 
Für Block Ii Ist geplant, daß die Rohbaufirma nach FertiOstellung von Block I konti- 
nuierlich weiterarbeiten kann. 
Für folgende Gewerke werden Blankelte ausgegeben: 
• Erd-, Kanal-, Maurer-, Beter)- 

und Abdlchtungtarbellan 
• Oachdackararbaltan 
• Sanitirlnstallatlon 
• Elaktrolnstallatlon 
• InnanputzartMltan 
• Aueanpulzarbaltan 
• Anttralchararbaltan 
• Tapaziararbaltan 
• Kunttttoff-Fanatar 
Angebotsbiankfltte werden ab Montag, den 4. Mörz 1965, jeweils vormittags von 
8.30 bis 12.00 Uhr bis einschließlich Freitag, den 6. Marz 1985, gegen Selbstkosten- 
erstattung In unserer Zweigstelle Orlenbach, Rathenaustraße 30/32, ausgegeben. 
Ferner sind auch Volltext-Leistungsbeschieibungen gegen rechtsverbindliche 
Empfangsbestätigung und Kostenerstattung erhältlich; diese sind als Kalkula- 
tionsbasis lor Kurztextangebote zwingend erforderlich. FOr technische Auskünfte 
und Planeinsicht ist unsere Zweigstelle Oftenbach, Rathenaustraße 30/32, bzw. 
die ingenieurbOros zuständig. 
Die gem. VOB, Teii A § 21 ausgefüllten Angebote sind In verschlossenem Um- 
schlag versehen mit der Bau-Nummer 1403/83 und unter Angabe der Handwerks- 
sparte (fOr jedes Angebot ein getrennter Umschiagl) rechtzeitig vor der Eröffnung 
in unserem Büro Frankfurt, Untermainkai 12, im EG-F!ur in den Briefkasten vorZim- 
mer 510 einzuwerfen oder per Post an die Anschrift Nassauische Heimstätte 
GmbH, Untermainkai 12. 6000 Frankfurt,'Main 1, zu senden. 
Der Eröffnungstermin findet am Freitag, dam 29. MMrz 1985, um 11.00 Uhr in unse- 
rem Büro Frankfurt, Untermainkai 12, EG, Zimmer 510, statt. 
Nach Submissionsbeginn um 11.00 Uhr eintreffende Angebote — auch bei Post- 
versand — werden nicht berücksichtigt! 
Da in unserem Hof keine Parkplätze zur Verfügung stehen, müssen wir darum bit- 
ten, Ihren Wagen im Parkhaus am Theater, Einfahrt Wilhelm-Leuschner-Straße, ab- 
zustellen. 

Staatliche Treuhandstelle für Woh- 
nungs* und Klelnsledlungswesen 
Untermalnkal 13 
6000 Frankfurt (Main) 1 O^an der ttaatHchen WohnunospoMHi 
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Der GemeindewahUeiter für den Wahlkreis 
6070 Langen 

Wahlbekanntmachung 

für die Durchführung der Gemeinde-ZKreis- 
und Umlandverbands-Wahl am 10. März 1985 
(§ 34 der Kommunalwahlordnung — KWO) 

Am Sonntag, dem 10. März. 1985, finden die 
Hessischen Kommunalwahlen statt. Die 
Wahl dauert von 8.00 bis 18.00 Uhr. 
Die Stadt Langen ist in 21 allgemeine Wahl- 
bezirke. 1 Sonderwahlbezirk (Jakob-Heil- 
Heim) und in 3 Briefwahlbezirke eingeteilt. 
Die Briefwahlvorstände treten zur Ermitt- 
lung des Briefwahlergebnisses am 10. März 
1985 um 15.00 Uhr beim Magistrat der Stadt 
Langen, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 
Zimmer 137, 138 und 139 zusammen. 
In den Wahlbenachrichtigungen, die den 
Wahlberechtigten bis zum 17. Februar 1985 
zugestellt worden sind, sind der Wahlbezirk 
und der Wahlraum angegeben, in dem der 
Wahlberechtigte wählen kann. 
Die Wahlhandlung und die Ermittlung des 
Wahlergebnisses sind öffentlich. Jedermann 
hat Zutritt, soweit das ohne Störung des 
Wahlgeschäfts möglich ist. In dem Gebäude, 
in dem sich der Wsihlraum befindet, ist jede 
Beeinflussung der Wähler durch Wort, Ton, 
Schrift oder Bild verboten. 
Es werden gleichzeitig folgende Wahlen 
durchgeführt (§ 65 KWO); 
Gemeindewahl/Kreiswahl/Verbandswahl. 
Die Stimmabgabe erfolgt geheim. 
Der Wähler hat sich auf Verlangen des Wahl- 
vorstandes über seine Person auszuweisen 
und hat deshalb einen amtlichen Personal- 
ausweis zur Wahl mitzubringen. Zur Erleich- 
terung des Wahlgeschäfts soll auch die Wahl- 
benachrichtigung mitgebracht werden. Sie 
soll bei der Wahl abgegeben werden. 
Wählen kann nur, wer in einem Wählerver- 
zeichnis (Wählerliste oder Wahlkartei) einge- 
tragen ist oder einen Wahlschein hat. Jeder 
Wähle'r kann sein Wahlrecht nur einmal und 
nur persönlich ausüben. 
Wahlberechtigte, die des Lesens unkundig 
oder durch körperliche Gebrechen behindert 
sind, den (die) Stimmzettel eigenhändig zu 
kennzeichnen oder in den Wahlumschlag zu 
legen, dürfeh sich jedoch der Hilfe einer Ver- 
trauensperson bedienen (§ 40 KWO). Der 
Wähler kann nur in dem Wahlbezirk wählen, 
in dem er in das Wählerverzeichnis eingetra- 
gen ist. 
Wer einen Wahlschein hat. kann an der Wahl 
im Wahlkreis, in dem der Wahlschein ausge- 
stellt ist, 
a) durch Stimmabgabe in einem beliebigen 

Wahlbezirk dieses Wahlkreises oder 
b) durch Briefwahl teilnehmen. 
Wahlkreis ist bei der Gemeindewahl die Ge- 
meinde, bei der Kreiswahl der Landkreis und 
bei der Verbandswahl der zuständige Ver- 
bandswahlkreis. 
Wer durch Briefwahl wählen will, erhält mit 
dem Wahlschein von der Gemeindebehörde 
f olgende^ „ Brief wahlunterlagen": 

amtliche Stimmzettel der Wahlen, für die 
der Wähler wahlberechtigt ist, 
einen amtlichen Wahlumschlag 
einen amtlichen Wahlbriefumschlag und 
ein Merkblatt für die Briefwahl. 

Der Wahlberechtigte kann die genarmten Un- 
terlagen nachträglich bis am Wahltag 12.00 
Uhr bei der Gemeindebehörde, die den Wahl- 
schein ausgestellt hat, anfordern. 
Der rote Wahlbrief mit den Stimmzetteln (in 
verschlossenem Wahlumschlag) und dem un- 
terschriebenen Wahlschein ist dem zuständi- 
gen GemeindewahUeiter so rechtzeitig zu 
übersenden, daß er dort am Wahltag bis 18.00 
Uhr eingeht. Der Wahlbrief kann auch in der 
Dienststelle des Gemeindewahlleiters abge- 
geben werden. 
Wer unbefugt wählt, oder sonst ein unrichti- 
ges Ergebnis einer Wahl herbeiführt oder das 
Ergebnis verfälscht, wird mit Freiheitsstrafe 
bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe be- 
straft. Der Versuch ist strafbar (§ 107a Abs. 1 
und 3 des Strafgesetzbuches). 

Wahl mit Stimmzetteln 
Gewählt wird mit amtlich hergestellten 
Stimmzetteln in amtlichen Wahlumschlägen, 
die im Wahlraum bereitgehalten werden. Je- 
der Wähler erhält beim Betreten des Wahl- 
raums Umschlag und Stimmzettel für die 
Wahlen ausgehändigt, für die er wahlberech- 
tigt ist. Die Stimmzettel für die Gemeinde- 
wahl sind aus weißem oder weißlichem, für 
die Kreiswahl aus rotem oder rötlichem und 
für die Verbandswahl aus grünem oder grün- 
lichem Papier. 
Die amtlichen Stimmzettel enthalten jeweils 
unter fortlaufender Nummer in der vorge- 
schriebenen Reihenfolge die Wahlvorschläge 
unter Angabe des Kennwortes der politi- 
schen Partei oder Wählergruppe und die Na- 
men der ersten vier Bewerber eines jeden 
Wahlvorschlags. Bei Mehrheitswahl enthält 
der Stimmzettel die Namen aller Bewerber 
des Wahlvorschlages. Wahlgeräte werden den 
amtlichen Stimmzetteln entsprechend be- 
schriftet. 
Der Wähler gibt seine Stimme in der Weise 
ab, daß er durch ein auf den Stimmzetteln ge- 
setztes Kreuz oder auf andere Weise eindeu- 
tig kenntlich macht, welchem Wahlvorschlag 
(bei der Mehrheitswahl; welchen Bewerbern) 
er seine Stimme geben will. 
Wird die Wahl nach den Grundsätzen der Ver- 
hältniswahl durchgeführt, so hat jeder Wäh- 
ler eine Stimme, im Falle der Mehrheitswahl 
so viele Stimmen, wie Vertreter zu wählen 
sind. 
Der/die Stimmzettel muß/müssen vom Wäh- 
ler in einer Wahlzelle gekennzeichnet und in 
den Wahlumschlag gelegt werden. 
Vom Hessischen Statistischen Landesamt 
festgestellte maßgebliche Einwohnerzahl; 
28.520 Einwohner. 
Zahl der zu wählenden Stadtverordneten; 45 
6070 Langen, 22. Februar 1985 
Kreiling 
Bürgermeister 
Gemeindewahlleiter 

Lichtblicke im Naturschutz 

Egelsbach hat gute Beispiele gegeben 

e In jedem Jahrhundert starb früher etwa eine 
Tierart aus, und die Natur brachte dafür eine 
neue hervor, die sich in ihrer Umwelt durchset- 
zen konnte und lebensfähig war. Diese Ge- 
schwindigkeit des Auftauchens neuer Tierarten 
kann die Natur anscheinend nicht wesentlich 
steigern. Das Verschwinden der Arten — man 
kann dafür auch Aussterben sagen — ist aber 
durch die Entwicklung menschlicher Zivilisatio- 
nen enorm beschleunigt worden. Um das Jahr 
1900 etwa starb schon in jedem Jahr eine Art aus: 
also hatte sich das Tempo verhundertfacht. Da- 
mit aber nicht genug; in unserer Zeit stirbt jeden 
Tag eine Tier- oder Pflanzenart aus. Fachleute 
aus der Wissenschaft befürchten, um das Jahr 
2000 werde es eine Art in jeder Stunde sein, die 
sich von diesem Planeten für immer verabschie- 
det. Das ist der düstere Hintergrund, auf dem 
sich alles abspielt, was in positiver Hinsicht 
über den Naturschutz zu sagen ist. Aber auch 
wenn Erfolgsmeldungen nur wie winzige Lichter 
wirken, es bleibt uns zunächst nichts anÜeres, 
um uns selbst etwas Mut zu machen. 

Zunächst ist als wichtiger Lichtblick für Egels- 
bach erst einmal zu sagen, daß für die Natur- 
schützer im vergangenen Jahr die Verantwortli- 
chen in der Gemeinde verständnisvolle Ge- 
sprächspartner waren, die sich in einigen Fällen 
auch zum entsprechenden Handeln entschlossen. 
Dieses positive Verhältnis hat zu beachtlichen 
Erfolgen geführt, die — ohne daß dabei großes 
Aufsehen entstand — Umweltbedingungen in 
der Gemarkung im guten Sinne verändert ha- 
ben. 

Das Prunkstück, das die Gemeinde mit be- 
rechtigtem Stolz vorweisen kann, ist das neue 
Amphibien-Laichgebiet neben dem Bruchsee. Es 
ist praktisch kostenlos aus einer Baumaßnahme 
am Südsammler entstanden und hat ein wertvol- 
les Feuchtgebiet von etwa einem Hektar Größe 
ergeben. Sogar der Eisvogel jagt in dieser Land- 
schaft nach Kleinfischen, und die seltene Knob- 
lauchkröte hat hier ihre riesigen Kaulquappen 
(bis zu 18 cm Länge!) überwintern lassen. 

Auch die Pflanzung des Feldgehölzes resultier- 
te aus verständnisvollen Gesprächen mit Natur- 
schützem und setzt einen wichtigen Akzent in ei- 
ner von der Flurbereinigung leergefegten Land- 
schaft. In der Schweiz gibt es mit solchen 
Heckenstreifen langjährige Erfalirungen. die 
zeigen, daß tjpr geringe Flächenverlust an Acker- 
land am Ende sogar zu höheren Ernteerträgen 
führt. Um 10 Prozent im Durchschnitt steigern 
richtig verteilte Feldgehölze die Erträge der 
Äcker. 

Die dritte positive Nachricht bezieht sich eben- 
falls auf die Feldgemarkung. Hier hat der Bau- 
hof seine Verdienste, weil er genau die Termine 
einhielt, die beim Ausmähen der wasserführen- 
den Gräben zu beachten sind. Wenn die Mähar- 
beiteii erst nach dem 31. August beginnen, wer- 
den damit Vögel und viele Schmetterlingsarten 
geschont, die sonst diesen Arbeiten zum Opfer 
fallen. Die gezeigten Beispiele sind der beste Be- 
weis dafür, daß Naturschutz auf unterster Ebene 
stattfinden muß. Neben dem Bürgermeister 
spielen das Bauamt und der Bauhof entscheiden- 
de Rollen, denn sie entscheiden darüber, wie 
man mit dem umgeht, was an Qualitäten noch in 
der Landschaft vorhanden ist und wie man neue 
Qualitäten schafft. Im Jahr >984 ist in Egelsbach 
in dieser Hinsicht einiges geschehen, das Hoff- 
nung macht, und werbraucht die nicht, wenn er 
erst zu sehen gelernt hat, was um ihn herum ge- 
schieht. 

e Der Vorsitzende der Gemeindevertretung 
lädt für Sonntag, den 3. März, zum 15. Gemar- 
kungsrundgang ein. Treffpunkt ist um 9.00 Uhr 
am ehemaligen Forsthaus in der Wolfsgarten- 
straße. 

Zunächst geht es zum Krötseeteich. Dann über 
den Hundsgraben, der B 486 in den nördlichen 
Gemarkungsteil bis zur Kiesgrube Sehring. Dort 
findet auch der Abschluß statt. Nach aller 
Übung wird ein Imbiß (Eintopfgericht) einge- 
nommen. Die Bevölkerung ist hierzu herzlich 
eingeladen. 

Ferienspiele im August 

e Auch in diesem Jahr werden in Egelsbach 
wieder Ferienspiele stattfinden. Wie der Gemein- 
devorstand bekanntgibt, findet ein Zeltlager an 
der Waldhütte von Freitag, dem 9. bis einschließ- 
lich Samstag, dem 17. August statt. Es ist um 
drei Tage verlängert worden. Die eigentlichen 
Ferienspiele gehen von Montag, dem 12,, bis ein- 
schließlich Samstag, den 17. August. 

SPD die bessere Wahl 

Nicht den Kopf 

in den Sand stecken 

e ,,Völkerverständigung durch internationale 
Begegnungen in West und Ost ist ein besonders 
wirksames Mittel zur Friedenssicherung und 
zum Verstehen anderer Kultur- und Gesell- 
schaftsformen. Die FDP fordert daher eine ver- 
stärkte internationale Begegnung von Egelsba- 
cher Jugend- und Erwachsenengruppen beson- 
ders auch mit der DDR", steht in den Leitlinien 
der Liberalen zur Kommunalpolitik in Egels- 
bach, die die FDP Anfang Januar veröffentlicht 
hat. 

Mit besonderer Genugtuung stellen die Libera- 
len nun fest, daß in dem vor kui-zem veröffent- 
lichten SPD-Programm ähnliche Ziele enthalten 
sind. ,,Wir werden uns in der neuen Gemeinde- 
vertretung dafür einsetzen, daß der nächste Ge- 
meindevorstand entsprechend aktiv wird" teilt 
die FDP jetzt der Presse mit und ergänzt: ,,Das 
ist unser Beitrag zur Friedenspolitik und auch 
gleichzeitig das einzige, was auf kommunaler 
Ebene wirklich als Beitrag zur Friedenspolitik 
geleistet werden kann." 

Die FDP spielt damit auf das untaugliche Mit- 
tel der SPD an, zu glauben, mit der Proklama- 
tion atomwaffenfreier Zonen einen Beitrag zur 
Sicherheit zu leisten. ..Solange mit der Prokla- 
mation einseitiger atomwaffenfreier Zonen, die 
rechtlich nicht einmal das Papier wert sind, auf 

dem sie verfaßt werden, nicht gleichzeitig eine 
vertragliche Zusicherung des Ostblocks verbun- 
den ist, daß diese Zonen auch nicht mehr das Ziel 
von Atomwaffen des Warschauer Paktes sind, 
ist eine derartige Proklamation nichts weiter als 
eine Vogel-Strauß-Politik, mit der die SPD vor 
der Raketenrüstung des Obstblocks den Kopf in 
den Sand steckt. 

„Unser Ziel muß es sein", so die FDP, „die 
Atomraketen in Ost und West überflüssig zu ma- 
chen und gleichzeitig abzurüsten. Es gibt leider 
nicht den geringsten Anhaltspunkt, daß der Ost- 
block bei einer einseitigen Vorleistung des We- 
stens in gleichem Maße nachzieht. Daher hilft 
nur eine Politik der vertrauensbildenden Maß- 
nahmen. Hierzu gehören eben insbesondere in- 
ternationale Begegnungen in breitem Umfang 
auf der unteren, kommunalen Ebene." 

SPD-Informationsstand 

e Der Erste Beigeordnete und SPD-Chef Peter 
Friediichs wird den Bürgern am SPD-Infor- 
mationsstand zum Gespräch zur Verfügung ste- 
hen, der am Samstag, dem 2. März, auf dem 
Kirchplatz in der Zeit zwischen 10 und 13 Uhr 
stattfinden wird. 

Hauptversammlung 

der Handballer 
e Am kommenden Donnerstag, dem 7. März, 

findet um 20.15 Uhr im Eigenheim-Kolleg die 
Jahreshauptversammlung der Abteilung Hand- 
ball statt. In diesem Jahr finden wieder Neu- 
wahlen statt. Um zahlreiches Erscheinen der 
Mitglieder wird gebeten. 

SPD für vorsorgende 
Finanzpolitik 

e Wie ein jüngst angestellter landesweiter 
Vergleich ergeben hat, ist Egelsbach eine der fi- 
nanziell gesündesten Gemeinden in Hessen. Dies 
lasse, so SPD-Fraktionsvorsitzender Peter Graf, 
die 30jährige hervorragende solide finanzpoliti- 
sche Leistung der Sozialdemokraten erkennen. 
Damit diese positive Bilanz auch in Zukunft er 
halten bleibe, würden sich die Sozialdemokraten 
für die weitere Ansiedlung von Gewerbe und In- 
dustrie einsetzen. Hierdurch könnte das Arbeits- 
platzangebot in Egelsbach noch verbessert wer- 
den. Graf: „Darüber hinaus werden wir die be- 
reits vor zwei Jahren begonnene Förderung von 
Ausbildungsplätzen fortsetzen." 

Die KGE bedankt sich 

e Die Karneval-Gesellschaft Egelsbsch be- 
dankt sich herzlich bei allen Freunden der 
„Elschbächer Fastnacht" für die große Resonanz 
und das vielfältige Mittun zum Gelingen des 
Fastnachtszuges. Die ungünstigen Witterungs- 
verhältnisse erschwerten die organisatorischen 
Vorbereitungen des ausrichtenden Vereins. 
Trotzdem gelang es in Verbindung mit der Ge- 
meindeverwaltung, der Polizei und des Ver- 
kehrsfunks, den Zugweg so gut wie möglk;h pas- 
sierbar zu machen. Großer Dank gi lt auch allen 
Mitwirkenden des Zuges, die als Verein, Institu- 
tion, Freizeitgruppe oder ganz privat sich enga- 
gierten und damit bewiesen, daß Fastnacht in 
Elschbach Spaß macht. 

Zu dem Teil des Fastnachtsgeschehens, der im 
Saale stattfand, bleibt zu sagen, daß ein großer 
Teil von Interessierten in der Narhalla keinen 
Einlaß mehr bekam. Bei zwei Veranstaltungen 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

in EGELSBACH 

TAXI 

® 7777 

Tag und Nacht dienstbereit 
Ihr 

Funk-Taxi-Betrieb 
Inhaber Christian Otzik 

Boschring 27 • 6073 EGELSBACH 

waren bereits eine Stunde nach Beginn aus feu- 
erpolizeilichen Gründen die Eingänge geschlos- 
sen. Die KGE bittet nachträglich für diese aus 
Sicherheitsgründen notwendige Maßnahme um 
Verständnis, wenngleich es besonders für weit 
angereiste Besucher sehr ärgerlich war, höflich 
aber bestimmt abgewiesen zu werden. 

Wie sicher bekannt ist, wird das traditionsrei- 
che Gebäude „Eigenheim-Saalbau" bis zur näch- 
sten Kamevalsaisoh umgebaut werden, um 
letztlich auch diesem Ansturm gewachsen zu 
sein. Der Gemeindevorstand hat zu den beschlos- 
senen Sanierungsmaßnahmen des Eigenheims 
eine Informationsschrift herausgegeben, in der 
unter anderern zu lesen war, das Fassungsver- 
mögen wäre bei der Errichtung im Jahre 1926 
1200 Besucher gewesen. Und genau hieran 
knüpft sich die berechtigte Frage: ,,Wieso muß 
jetzt bei 800 verkauften Karten bereits der Saal 
geschlossen werden?" 

Die Antwort lautet ganz klar: zu den 800 Besu- 
chern sind ungefähr noch 100 Mitwirkende zu 
zählen, und der Rest von 300 möglichen Besu- 
chern muß aus feuerpolizeilichen Gründen drau- 
ßen bleiben, weil die heutigen Vorschriften und 
die Bausubstanz aus dem Jahre 1926 dies nicht 

- zulassen. Nach den Sanierungsmaßnahmen wird 
zwar der Saal baulich unverändert bleiben, doch 
die Zugangs- und Not-Ausgänge sowie alle tech- 
nischen Einrichtungen werden den feuerpolizei- 
lichen Anforderungen für öffentliche Gebäude 
entsprechen. Dies nur als zusätzliche Informa- 
tion zu den Vorgängen am Fastnachtsamstag 
und Rosenmontag, für deren Abhilfe bereits alle 
Weichen gestellt sind. Für die nächste Kameval- 
saison versprechen die KGE-Verantwortlichen 
schon heute unbeschwerte Fastnachtstage in 
neuer alter ..Narhalla". 

SPD-Parlamentarier 

beim Grenzgang 
e Gelegenheit zum interessanten politischen 

Gespräch wird sich wieder beim Grenzgang bie- 
ten, der am Sonntag, dem 3. März um 9 Uhr beim 
alten Forsthaus beginnt und über die Krötsee- 
schneise und den Hundsgraben bis zur Sehring- 
Kiesgrube führen und dort mit einem gemeinsa- 
men Essen ausklingen wird. Auf die vom Egels- 
bacher Parlamentschef Heinz Strohmeier ausge- 
sprochene Grenzgangeinladung hin haben auch 
in diesem Jahr bereits etliche SPD-Parla- 
mentarier ihr Kommen zugesagt. In einer Zeit 
kurz vor der Kommunalwahl dürfte somit die 
Unterhaltung beim Grenzgang nicht langweilig 
werden. 

SPD will 
„Wohnumfeldverbesserung" 

e Der alte Ortskem soll, so die SPD. unter Er- 
halt seiner traditionsreichen Strukturen attrak- 
tiver werden. SPD-Bauexperte Peter Knöß: 
..Unsere vordringlichen Ziele sind hierbei eine 
baldige Gestaltung des Kirch- und Arresthaus- 
platzes, das Ermöglichen eines Wochenmarktes 
und die Überarbeitung des Bebauungsplanes 
Emst-Ludwig-Straße." 

Aber nicht nur für den Ortskem wollen die So- 
zialdemokraten sorgen. Die bessere Einbezie- 
hung neuer Wohngebiete in die örtliche Gemein- 
schaft haben sie sich ebenso zum Ziel gesetzt. 
Verwirklichen wollen sie dies unter anderem 
durch die Errichtung fehlender Gemeinschafts- 
einrichtungen im Ortsteil Bayerseich. 

Knöß: ..Unter anderem auch zum Punkt 
,, Wohnumfeld Verbesserung" haben wir in den 
vergangenen Jahren bereits wertvolle Vorarbeit 
geleistet. Je stärker der Wähler uns am 10. März 
machen wird, um so wirkungsvoller werden wir 
diese Arbeit fortsetzen kötmen." 

Wahlbriefe am Wahlsonntag 
e Wie die Post dem Wahlamt mitteilt, werden 

am Wahlsonntag, dem 10. März, die Wahlbriefe 
nur bis 12.00 Uhr durch Boten zum Rathaus be- 
fördert. Die Sonntagskastenleerung erfolgt zu 
den an den Briefkästen angegebenen Zeiten. Da- 
nach werden am Wahlsonntag weder die Brief- 
kästen geleert noch ist das Postamt besetzt. 

Wahlbriefe dürfen also auf keinen Fall nach 
den angegebenen Zeiten in den Posteinrichtun- 
gen abgegeben oder in die Briefkästen eingewor- 
fen werden. 

Für Wähler, die aus Versehen ,,bis auf den letz- 
ten Drücker" mit der Abgabe der Wahlbriefe ge- 
wartet haben sollten, besteht die Möglichkeit, 
die Wahlbriefe am Wahlsonntag bis spätestens 
18.00 Uhr in den Rathausbriefkästen einzuwer- 
fen oder im Rathaus abzugeben. 

Auf Silbersachen aus 
e Während die Bewohner schliefen, drangen 

unbekannte Täter am 25. Februar zwischen 2.30 
und 6.30 Uhr in ein Einfamilienhaus in der Mor- 
genstemstraße ein. Sie durchsuchten die Behält- 
nisse und stahlen diverse Silbergegenstände so- 
wie eine Geldbörse, in der sich neben persönli- 
chen Papieren rund 800 Mark Bargeld befanden. 
Die Höhe des Gesamtschadens ist noch nicht be- 
kannt. 

NEUERÖFFNUNG 
Ab 1. März 1985 eröffne ich meine eigene 

Taxi-Zentrale 
mit neuer Rufnummer: 

06103/6 35 55.1» 61512 
Tag und Nacht 

Roswitha Nutrica 
Friedrichstr. 18, 6072 Dreielch-Sprendlingen 

Privat: Egelsbach, Außerhalb 

Suche Aushilfsfahrer 
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Jede Stimme für die Liste 

WGE 

ist ein PLUS-punkt für Egelsbachs Bürger 

darum am 10. März 
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Laientheater übergab Reinerlös 

„Zuspruch am Morgen" 
e Pfarrer Martin Adam, Egelsbach, spricht 

vom 4. bis 9, März den ,,Zuspruch am Morgen" 
im Hessischen Rundfunk (6.05 Uht HRI und 7.10 
Uhr HR II). 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Nach einem langen, erfüllten Leben entschlief meine liebe Frau, unsere 
Mutter und Oma 

Frau Katharina Becker 
geb. Petry 

im Alter von 71 Jahren. 

In stiller Trauer 
Jakob Becker 
Walter Becker und Familie 

Egelsbach, im Februar 1985 
RheinstraBe 61 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 5. März 1985, um 15.15 Uhr auf 
dem Egelsbacher Frfedhof statt. 

Von Beileidsbesuchen möchte ich Sie bitten Abstand zu nehmen. 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die unserem lieben Ent- 
schlafenen 

Hubert Tief 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden gedach- 
ten und ihn auf seinem letzten Weg begleiteten. 

Im Namen aller Angehörigen 
Amalla Tief 

Egelsbach 
Henry-Dunant-StraBe 8 

JÜ'ccbUcbc TiacUJo^. 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 2. März 
19.00 Uhr Passionsandacht 

(Pfr. Giebner) 

Sonntag, 3. März 
10.00 Uhr Abendmahlsgottes 

dienst und 
Kindergottesdienst 

(Pfr. Giebner) 

Schülerhallensportfest 

mit guten Leistungen 

Zehn neue Rekorde wurden aufgestellt 

Das Laientheater Egelsbach überbrachte den Einspielerlös aus den Aufführungen des Stückes „Hier 
liegen Sie richtig". Dankbare Empfänger waren diesmal der Geschichtsverein Egelsbach und der 
Deutsche Kinderschutzbund. 

Das Laienspielensemble war aus Anlaß der Scheckübergabe im Wachlokal beim Geschichtsverein 
zu Gast. An historischeres teile übergab Bernd Müller Glnks) stellvertretend für den Spielleiter 
Ralph Schnittler 1000,— DM an den Vorsitzenden des Geschichtsvereins Karl KnöQ. 

Knöß bedankte sich für die großzügige Spende und versprach, dieses Geld in das notwendige Mo- 
bllar im vereinseigenen Archivraum zu investieren. Er lobte den selbstlosen Einsatz der so erfolgrei- 
chen Egelsbacher Laienspieler. Letzteres betonte auch der Vertreter des Kinderschutzbundes, der 
ebenfalls bei dem geselligen Beisammensein die Spende für seine Organisation entgegennahm. 

. Bei angeregter Unterhaltung diente das Zusammentreffen im „Arresthaus" auch den Neubürgem 
aus den Reihen des Laienspielkreises als Informationsabend in Sachen Egelsbacher Geschichte. Der 
2. Vorsitzende des Geschichtsvereins, Horst Stomfels, gab einen kurzen Uberblick zur lokalhistori- 
schen Bedeutung des Wachlokals und auch Erläuterungen zur Renovierung des lange Zeit vom Abriß 
bedrohten Gebäudes. Als bleibende Erinnerung war das Geschenk an das Egelsbacher Laientheater 
natürlich eine Künstler-Serigraphie des ,,Arresthauses". 

Fußgängerin 
von Pkw erfaßt 

Eine 73jährige Fußgängerin wollte am Mon- 
tagmittag wenige Meter neben eirier ampelgesi- 
cherten Fußgängerfurt die Fahrbahn der Fahr- 
gasse überqueren. Sie wurde von einem Pkw er- 
faßt und auf die Straße geschleudert. Der Fahrer 
konnte trotz eines eingeleiteten Bremsmanövers 
seinen Wagen auf der nassen Fahrbahn nicht 
rechtzeitig zum Halten bringen. Die alte Dame 
wurde mit schweren Verletzungen in das Drei- 
eich-Krankenhaus eingeliefert. 

Möbliertes Zimmer In Egelsbach 
an Wochenendheimfahrer (Nicht- 
raucher) zu vermieten. 
Telefon 06103-49259 

e Beim 10. Schüler-Hallen-Sportfest am 16. 
Februar in Egelsbach konnte Sportwart Werner 
Dietrich insgesamt fünf Vereine begrüßen. Das 
war ebenso Rekordbesuch wie die 310 Einzelteil- 
nehmer beziehungsweise 20 Staffelmeldungen. 

Insgesamt konnten zehn neue Rekorde aufge- 
stellt werden, ganze viermal wurden die alten 
Rekorde eingestellt. Absolut erfolgreichste Teil- 
nehmerin war bei den Schülerinnen B Christine 
Hilgardt von der SO Arheilgen, die über 35 m, 
35 m Hürden, Hochsprung und Kugelstoßen je- 
weils gewann und neue Bestleistungen aufstell- 
te. Ihre Ergebnisse im einzelnen: 35 m 5,4 sec, 
35 m Hürden 6,7 sec, Hochsprung 1,36 m und Ku- 
gelstoßen 7,84 m. Für den Veranstalter SO 
Egelsbach keine Frage, sie erhielt den Wander- 
pokal für die beste Einzelathletin. 

Ehrenpreise erhielten: Schüler A Rainer We- 
ber (SO Arheilgen), der 5,1 sec über 35 m lief und 
6,1 sec über 35 m Hürden erzielte. Ebenfalls bei 
den Schülern A der Egelsbacher Björn Etzler für 
seine 9,36 m im Kugelstoßen. Bei den Schülerin- 
nen A Christine Handtke (SO Arheilgen), die 
zwei neue Bestleistungen erzielte, nämlich über 
35 m mit 5,3 sec und über 35 m Hürden mit 
b,8 sec. Außerdem erreichte sie noch 8,81 m im 
Kugelstoßen. Von den Egelsbacher Athleten 
wurde Britta Schwalm für ihre 5,4 sec im 35-m- 
Lauf mit einem weiteren Ehrenpreis ausgezeich- 
net. 

Bei den Schülern B wurde Christian Mampel 
von der TSG Wixhausen ausgezeichnet, er er- 
reichte 5,4 sec über 35 m, 6,7 sec über 35 m Hür- 
den und 1,25 m im Hochsprung. Bester Egelsba- 
cher, ebenfalls mit einem Ehrenpreis ausgezeich- 
net, wurde Oliver Schwarz, der das Kugelstoßen 
mit 6,56 m für sich entscheiden konnte. Neben 
der Gewinnerin des Wanderpokales Christine 
Hilgardt wurde Aline Herfurth von der SG 
Egelsbach für ihre 6,0 sec über 35 m ausgezeich- 
net. 

Einen dreifachen Erfolg konnten die Egelsba- 
cher bei den Schülern C im Hochsprung verbu- 
chen. Es siegte Wolfgang Weigt mit 1,15 m. Er 
stellte gleichzeitig den alten Rekord ein, zweiter 
wurde Andreas Kembach, der 1,10 m hoch 
sprang und auch im 35-m-Hürdenlauf mit 7,3 sec 
einen zweiten Platz erreichen konnte. Dritter 
auch ein Egelsbacher, Markus Langhans, der 
ebenfalls 1,10 m hoch sprang. 

In der Schülerinnenklasse C kam es wieder zu 
einer Einstellung eines alten Rekordes. Hier war 
es Natalie Naas voi. der SG Weiterstadt, die mit 
1,10 m siegte. Zweite Stefanie Wolf von der TSG 
Wixhausen mit 1,05 m. Letztgenannte wurde 
dann noch erste über 35 m Hürden mit 7,9 sec 
und zweite über 35 m mit 6,2 sec, auch sie erhielt 
einen Ehrenpreis. 

Noch Karten da 
e Zum Feuerwehrball am Samstag, dem 9. 

März, um 20,(X) Uhr im Bürgerhaus sind noch 
Eintrittskarten zu erhalten. Deshalb findet am 
Sonntag, dem 3, März, in der Zeit von 10 bis 12 
Uhr noclunals ein Kartenvorverkauf im Lehr- 
saal des Feuerwehrgerätehauses (Frankfurter 
Straße 32) statt. Die Freiwillige Feuerwehr lädt 
alle Mitglieder sowie Gönner und alle Einwoh- 
ner von Egelsbach recht herzlich ein, zu den 
Klängen der seit Jahren bewährten Kapelle 
,,The Night Birds" zu.tanzen und ein paar fröhli- 
che Stunden im Bürgerhaussaal zu verbringen. 
Neben eine,*- Tombola sind noch einige Einlagen 
und Überraschungen geplant. Der Eintrittspreis 
ist wie seit Jahren unverändert zehn Mark. 

Soziale Einrichtungen 
ausbauen 

e „Das solide Fundament sozialer Einrichtun- 
gen in Egelsbach soll", so Dieter Wölk von der 
SPD, „bewahrt und ausgebaut werden." Die 
SPD stellt sich hierzu unter anderem den Bau ei- 
nes Kindergartens in Bayerseich, die Einrich- 
tung einer Hortgruppe im Kindergarten Bürger- 
haus und die Personalverstärkung im gesamten 
Kindergartenbereich vor. Auch an die Einrich- 
tung einer Versammlungsstätte für Jugendliche 
und Erwachsene in Bayerseich wird gedacht. 

Jedoch nicht nur auf das Pferd öffentlicher So- 
zialpolitik wollen die Sozialdemokraten setzen. 
Dieter Wölk: ,,Für die in vielen Bereichen gelei- 
stete Betreuungsarbeit gebührt den Egelsbacher 
Vereinen mit ihren ehrenamtlichen Helfern gro- 
ße Anerkennung. Diese Aktivitäten werden wir 
weiter unterstützen." 

Zur Meisterprüfung melden 
Die Kreishandwerkerschaft Offenbach weist 

nochmals darauf hin, daß Anmeldeunterlagen 
für die Meisterprüfung 1986/87 bis 31. März 1985 
in ihrer Geschäftsstelle in 6050 Offenbach am 
Main, Mainstr. 121, (Ecke Austr.) während der 
Geschäftsstunden von 7.00—12.00 Uhr abgeholt 
und ausgefüllt mit allen erforderlichen Unterla- 
gen wieder abgegeben werden körmen. 

Auskünfte über die Vorbereitungslehrgänge 
und das Prüfungsverfahren erteilt die Geschäfts- 
stelle der Kreishandwerkerschaft Offenbach am 
Main, Tel.: 069/816204. 

Bei den Schülern D waren es wieder zwei 
Egelsbacher, die mit guten Leistungen auf- 
trumpfen konnten. Kai Hagenah erhielt einen 
Ehrenpreis für seinen ersten Platz über 35 m mit 
6,4 sec und für den Sieg im Fünf-Rundenlauf mit 
erzielten 1:44 min. Jeweils knapp dahinter Timo 
Schwarz, der im Fünf-Rundenlauf mit 1:46 min 
und über 35 m mit 6,9 sec zweiter werden konn- 
te. Gut auch der Rekord bei den Schülerinnen D 
über 35 m, der nun gleich von zwei Athletinnen 
gehalten wird. Erste hier Nathalie Fino von der 
SG Arheilgen in 6,3 sec, zeitgleich zweite wurde 
Kim Schuchmann von der SG Arheilgen eben- 
falls mit 6,3 sec. 

Zu zwei Einlageläufen kam es bei den Schüle- 
rinnen und Schülern E über 35 m. Erste wurde 
Nina Lampe in 7,8 sec, zweite Chrsitine Kippes 
in 8,3 sec und dritte Sybille Oster in 8,6 sec, alle 
von der SG Egelsbach. Bei den Schülern E er- 
reichte Sebastian Karg in 7,9 sec als erster das 
Ziel. Zeitgleich dahinter Felix Lasitschka eben- 
falls in 7,9 sec, dritter Björn Schneider 8,0 sec 
und vierter Kolja Weng 8,5 sec. Auch im Fünf- 
Rundenlauf absolvierten die Kleinsten der SG 
Egelsbach einen Einlagelauf. Unter viel Beifall 
der zahlreich anwesenden Eltern gewann Seba- 
stian Karg, der Sohn des Egelsbacher Schüler- 
trainers Edgar Karg, mit 2:15 min. Knapp dahin- 
ter Felix Lasitschka in 2:19 min, dritter Kolja 
Weng 2:21 min und vierter Björn Sclineider in 
2:45 min. 

Schließlich startete man in allen Schülerklas- 
sen jeweils noch in einer 4 x 1-Rundenstaffel. 
Hier konnte die SG Egelsbach bei den Schülerin- 
nen A, den Schülerinnen B, den Schülern B und 
in der Schüler C-Klasse den zweiten Platz bele- 
gen. Die Schüler D starteten nur gegen die Uhr 
und erreichten 1:14,7 min. 

Alles in allem eine gelungene Veranstaltung, 
die trotz der großen Teilnehmerzahl reibungslos 
abgewickelt werden konnte. 

Der Gemeindewahlleiter 
öffentliche Bekanntmachung 

der Sitzung des Gemeinde-Wahlausschusses 
zur Feststellung des endgültigen 

Wahlergebnisses 
1. Der Gemeinde-Wahlausschuß für die 

Kommunal-Wahl am Sonntag, dem 10. März 
1985, tritt am Dienstag, dem 12, März 1985, 
20,00 Uhr, im Rathaus Egelsbach, 6073 Egels- 
bach, Freiherr-vom-Stein-Straße 13, Zimmer 
25, II, Stock, zu der Sitzung zur Feststellung 
des endgültigen Wahlergebnisses zusammen. 
Die Sitzung ist öffentlich. 

2. Diese Sitzung des Gemeinde-Wahlaus- 
schusses wird hiermit öffentlich bekanntge- 
macht, 

Egelsbach, den 27, Februar 1985 
In Vertretung 
gez. Junak * 
stellv. Gemeindewahlleiter 

 : :  

Weiberfastnacht 
wieder gelungen 

ez Im Sportheim Erzhausen wurde in diesem 
Jahr die 4. Weiberfastnacht gefeiert. Nach dem 
Einzug der „närrischen Weiber" um 20.11 Uhr 
spielte die Kapelle ,,Sound 77" gleich zum Tanz 
auf. Die Vorsitzende Edda Breidert hielt die Be- 
grüßungsrede und dann legten die ,,närrischen 
Weiber" einen flotten Gardetanz hin, wobei man 
sagen kann, daß sich manches aktive Gardemäd- 
chen freuen würde, könnte es so hoch seine Beine 
schwingen. 

Im Schauprogramm — als Femsehansagerin 
wurde Ilse Wannemacher geformt — sah man 
das Männerballett ,,Sängerbund-Sängerlust", 
u.a. Frau Antja aus Holland (Karin Neuwirt, öe- 
sang Ilse Lutz), als zwei Kampfhähne in Sachen 
,,Kosewörter in der Ehe" traten Hans Dönges 
und Irmgard Jung in die Bütt, Als Clown traten 
Thomas Knöß und Michael Haller auf. Einen 
Schautanz ,,Chan Chan" ebenfalls von den „när- 
rischen Weibern" getanzt, brachte Hochstim- 
mung in den vollbesetzten Saal des SVE. Einen 
weiteren Höhepunkt erlebte man mit dem Ge- 
sangsvortrag ,,Unter der Laterne — Lilly Mar- 
leen — vorgestellt von Erich Breidert (Moser). 
Mit der Ziehung der Lottozahlen (Eintrittskar- 
ten) erfolgte die Verlosung. Das ,,Sandmänn- 
chen" (Patricia Hundsdorf) beendete das Schau- 
programm. 

Seitens der närrischen Weiber sowie der Besu- 
cher ist man sich längst darüber klar geworden, 
daß die Weiberfastnacht ein Bestandteil der Erz- 
häuser Fastnacht geworden ist, gerne können 
sich noch Frauen dem Club anschließen, so daß 
man noch viele Jahre Weiberfastnacht in Erz- 
hausen feiern kann. 

■ 
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Test trotz Niederlage 

aufschlußreich 

SKV Mörfelden — SG Egelsbach 2:1 (0:0) 

Im letzten Testspiel vor der Fortsetzung der 
Rückrunde in der Landesliga Süd konnte die SGE 
am Mittwochabend beim Spitzenreiter der Be- 
zirksliga Darmstadt zwar nicht gewinnen, aber 
am Ende zeigten sich doch für Egelsbachs Trai- 
ner Werner Staudt einige aufschlußreiche Mo- 
mente in dieser Partie. Zunächst mußte man ein- 
mal feststellen, daß der Gastgeber dieses Spiel 
sehr glücklich gewann, weil zum einen Egels- 
bachs Angreifer trotz einer Vielzahl von Mög- 
lichkeiten es nur einmal verstanden, den Ball 
über die Linie zu bringen, und weil zum anderen 
der Unparteiische einfach überfordert war und 
den Egelsbachem zwei klare Strafstöße verwei- 
gerte. Deshalb war am Ende für beide Seiten das 
Ergebnis wohl auch zweitrangig. Was zählte, 
war die Spielpraxis, und die war jeder Trai- 
ningseinheit mit Sicherheit vorzuziehen. 

Die SGE setzte insgesamt 15 Spieler-ein. Es 
spielten: Eisinger (46. Minute Wenninger), Wobst 
(46. Minute Stein), Dutine (46. Minute TTiomin, 
Waldschmidt, Bremer (46. Minute Heil), A. Zwil- 
ling, Fischer, Graf, Kling, M. Zwilling und Sei- 
bel. 

Das Nebenfeld in Mörfelden hatte zwei Gesich- 
ter. Auf der einen Seite konnte man leidlich spie- 
len, auf der anderen Seite waren dem Zufall 
durch Schlamm und Pfützen Tür und Tor geöff- 
net. Die SGE spielte in der 1. Hälfte mit ihrem 
Angriff auf der ,,Schokoladenseito" des Platzes. 
Schon hier hätte eigentlich auf Grund der guten 
Möglichkeiten ein Vorsprung herausspringen 
müssen. Was die Egelsbacher Deckung zu ver- 
richten hatte, war wenig. Nur die Nr. 9 Hepp und 
der vom SV Geinsheim gekommene Glasl, konn- 
ten beim Bezirksligaspitzenreiter auf sich auf- 

merksam machen. Trotz dieser Tatsachen wur- 
den die Seiten torlos gewechselt, 

Spielführer Charly Graf faßte sich nach knapp 
einer Stunde ein Herz, zog von der Strafraum- 
grenze ab und traf zum 0:1 (57, Minute), In die- 
sem Augenblick war der Gastgeber angeschla- 
gen, zeigte aber in der Folge einige Moral, denn 
nur acht Minuten später ließ die Nr, 11 Liebald 
seinen Bewacher Bernd Waldschmidt schlecht 
aussehen und konnte den Ausgleich markieren. 
In Fortsetzung aber war der SKV mehrere Male 
am Rande einer Niederlage. Die Kräfte ließen 
nach und man konnte sich nur mit regelwidrigen 
Attacken helfen. 

Hier hätte es bei einem Punktspiel wegen der 
nicht gegebenen Elfmeter wahrscheinlich wohl 
oder übel einen ,,Eklat" von Egelsbacher Seite 
gegeben. So aber beließ man es bei lautstarken 
Protesten, die aber kein Gehör fanden, weil sich 
der Schiedsrichter einfach nicht darauf einließ 
und auch nicht unterbrach. Mehrmals lag jetzt 
der Egelsbacher Führungstreffer erneut im Be- 
reich der Möglichkeiten, aber es kam wieder ein- 
mal ganz anders. Fünf Minuten vor Schluß 
flankte die Nr. 3 Hummel von rechts vor das 
Egelsbacher Gehäuse, der zur Pause eingewech- 
selte Persini reckte seine Stirn höher als die 
Egelsbacher Abwehr und der zur Pause gekom- 
mene Holger Wenninger hatte wiederum das 
Nachsehen. Was am Ende zählte, war aber wie zu 
Beginn erwähnt, die Spielpraxis, denn immer- 
hin gingen beide Seiten mit gutem Einsatz zu 
Werke. Am Sonntag aber, wenn es gegen Olym- 
pia Lorsch am Berliner Platz um Punkte geht, 
kann sich die SGE nicht mehr verschanzen, hier 
muß sie wieder echt Farbe bekennen, denn hier 
geht es um echte Zähler. 

SSG-Fußballer testeten 
SSG Langen — SG Nieder-Roden 0:1 (0:0) 

Da die Punktspielrunde ejneut ausfiel, suchte 
die SSG Langen einen Testgegner und fand die- 
sen im Bezirksligisten SG Nieder-Roden. In den 
ersten 20 Minuten sah man ein ausgeglichenes 
Spiel, das jedoch immer nur bis an des Gegners 
Strafraum ging und dort abgefangen wurde. Da- 
nach bekamen die Gäste ein leichtes Überge- 
wicht, doch nach etwa fünf Minuten befreite sich 
die SSG Langen aus der Umklammerung und 
setzte ihrerseits zu guten Gegenangriffen an. In 
den letzten Minuten der ersten Halbzeit spielte 
die SSG Langen klar überlegen, kam aber zu 
keinem Torerfolg. 

Nach dem Seitenwechsel ein erster gefährli- 
cher Schuß von Nieder-Roden am Tor vorbei, 
dann zwei gute SSG-Möglichkeiten hintereinan- 
der. Bei der ersten Chance verfehlten zwei Mann 
die Flanke knapp, und der zweite Versuch ging 
übers Tor. Die 50. Minute brachte die bis dahin 
größte Gästechance, aber Rill klärte in letzter 
Minute vor dem heranstürmenden Gegner. Im 
Gegenzug rutschte Golletz an einer schönen 
Flanke von Raudnitzky vorbei. Die 66. Minute 
brachte die Entscheidung. Ein Freistoß aus 
fünf Meter von der Strafraumgrenze flog in den 
Strafraum, dem heranstürmenden Gästespieler 
genau vor die Füße, dieser nahm Maß und schoß 
zum 0:1 ein. Im Gegenzug Glück für die Gäste, 
als ein abgefälschter Schuß nur Zentimeter ne- 
ben das Tor flog. Die nächsten zehn Minuten ge- 
hörten klar der SSG Langen, aber an diesem Ta- 
ge fehlte das Quentchen Glück, um zu einem 
längst verdienten Treffer zu kommen. Gegen 
Spielende übernahm Nieder-Roden wieder die 
Initiative und kam zu klaren Möglichkeiten, die 
Hausmann jedoch alle klären konnte. 

SSG Langen: Haüärriann, Golle'tz',' Rill', Bott, 
Fischer, Raudnitzky, Nold, Pietrek, Fink, Betz, 
Miele (Schwarz, Valloz), 

Langener Volksskilauf wurde zum Hit 

Das gab es noch nicht. Die Langener Kober- 
stadt wurde am vergangenen Sonntagvormittag 
zum „Ski-Paradies", als die Langener Skigilde 
zum ersten Volksskilauf eingeladen hatte. Mit 
rund hundert Teilnehmern und zahlreichen Zu- 
schauem, die sich dieses Ereignis nicht entgehen 
lassen wollten, verzeichnete man einen weit grö- 
ßeren Besuch als man gedacht hatte. Dazu trug 
freilich auch das schöne Wetter bei, denn bei 
strahlendem Son"'"nschein und Temperaturen 
von sieben Grad über Null herrschten ideale Be- 
dingungen, 

Am Tag vorher hatten die Verantwortlichen 
zwei Loipen hergerichtet, eine von zwei und eine 
von fünf Kilometem, die nicht nur bei den Teil- 
nehmern am Volksskilauf großen Zuspruch fan- 
den, sondern auch bei Reitem. die trotz der be- 
reits ausgeschilderten Streckenführung anschei- 
nend angenommen hatten, die Skiläufer hätten 
der Reiter wegen so große Anstrengungen unter- 

Um 10 Uhr am Sonntag war Start, und in' Ab- 
stand von einer Minute gingen jeweils fünf Läu- 
fer auf die Loipe. Nach einer halben Stunde wa- 
ren sie alle unterwegs. Die letzten Langläufer 
kehrten gegen 12.15 Uhr zurück, und dann konn- 
te die Auswertung nach Altersklassen vorge- 
nommen werden. Bei der anschließenden Sie- 
gerehrung erhielt jeder Teilnehmer, der ins Ziel 
gekommen war, eine Urkunde, und bei man- 
chem Hobbyläufer wurde die Freude über die er- 
reichte Leistung deutlich sichtbar. 

Und hier die jeweils ersten drei der jeweiligen 
Altersklassen: Jahrgang 1974 und jünger (2 km) 
Bjöm Schreiber, Andreas Endler und Astrid 
Bösser, Kinder Jahrgang 1981 (5 km) Jessica 
Trippel, Jahrgang 1973 bis 1969 (5 km) Andreas 
Blüthner, Anke Techen, Jens Vollhardt und Tho- 
mas Becker, Damen allg. Klasse Jahrgang 1967 
bis 1955 (5 km) Karin Köllges, Ute Zimmer und 
Heike Kaluschke, Damen AK 1 Jahrgang 1954 
bis 1947 (5 km> Martha Bruder, Brigitte Schulz 

Wieder starten fünf Läuferinnen zum 5 Kilometer langen Kurs durch die Koberstadt. 

und Ursula Krämer, Damen AK 2 Jahrgang 1946 
bis 1939 (5 km) Rita Melchior, Renate Steinmetz, 
Susarme Papendiek und Gunhild Cleef, Damen 
AK 3 Jahrgang 1938 bis 1931 (5 km) Else Kardes, 
Ruth Schneider, Irmgard Hofko und Renate 
Bohnstedt, Damen AK 4 Jahrgang 1930 und älter 
(5 km) Anni Mularczyk und Lilli Tross. 

Bei den Herren wurden jeweils zehn Kilome- 
ter zurückgelegt. In der allgemeinen Klasse sieg- 
te Klaus Merz vor Klaus Löbig und Thomas 
Barthelmes, in der Altersklasse 1 kam Horst 
Mayerle vor Gerhard Schreiber und Klaus- 
Dieter Hilbig ins Ziel, Altersklasse 2 Horst Duti- 
ne vor Einar Trautmann und Konrad Hanzlicek 
und in der Altersklasse 3 Josef Schnitzler vor 
Horst Schneider und Karl Hicke. 

Aufgrund des großen Anklangs, den diese Ver- 
anstaltung bei allen .Beteiligten gefunden hat, 
nicht zuletzt auch Dank der vielen freiwilligen 
Helfer und der Genehmigung des Forstamtes, 
hat sich die Ski-Gilde entschlossen, im nächsten 
Jahr einen weiteren Volks-Skilauf durchzufüh- 
ren, wobei man natürlich von den Schneever- 
hältnissen abhängig ist, die in diesem Winter be- 
sonders geeignet waren. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

Badmintonteams siegten 
Alle drei Mannschaften des BVL hatten am 

vergangenen Wochenende ein weiteres Rückmn- 
denpunktspiel zu bestreiten. Der ersten Mann- 
schaft gelang es, ihrem Gegner SG Nieder-Roden 
III durch einen 6:2-Sieg zwei wichtige Punkte ab- 
zunehmen, da Karst/Kremmers und Dutschei/ 
Turner beide Herrendoppel, Karst, Kremmers 
und Dutschei die drei Herreneinzel sowie 
Nothstein/Tumer das Mixed für Langen gewin- 
nen konnten. Bemerkenswert ist, daß bei allen 
sechs gewormenen Spielen jeweils nur zwei Ge- 
winnsätze benötigt wurden. Auch zeigte die er- 
ste Mannschaft in den letzten beiden Spielen ei- 
ne deutliche Leistungssteigerung gegenüber der 
Vomjnde. 

Auch die zweite Mannschaft mit Schilder, 
Kauczor, Weber, Kuss, Czwikla und Schmidt 
konnte durch einen Sieg über ihren Gast, die 
SKG Sprendlingen, zwei weitere Pluspunkte auf 
ihrem Konto verbuchen. Die Jugendmannschaft 
bestritt ihr Auswärtsspiel mit einem 4:4- 
Unentschieden, 

Olympia Lorsch will 
Scharte auswetzen 

Während der kommende Gast am Berliner 
Platz, die Lorscher Olympia, zweimal im neuen 
Jahr bereits um Punkte spielte, die SGE aber 
erst ein einziges Mal mit Hängen und Würgen 
(1:0) gegen Oberrad gewann, wird es am Sonntag 
darauf ankommen, wer es versteht, dem Gegner 
sein Spiel aufzuzwingen. Die Lorscher sind eine 
Mannschaft um den Schlußmannriesen Behres, 
die es bekanntlich oft praktizierte, aus wenigen 
Möglichkeiten Tore zu machen. Bei der SGE lie- 
gen die Sachverhalte wesentlich anders. Hier 
gilt es vor allem, von Lässigkeit und Fehlein- 
schätzungen des Gegners wegzukommen. Wer 
glaubt, die Olympia aus Lorsch wäre schon im 
Vorfeld der Partie beide Punkte los, der wird 
sich spätestens am Sonntag kurz vor 17,00 Uhr 
davon überzeugen müssen, daß in der Landesli- 
ga Süd jeder jeden schlagen kann, also auch die 
Olympia die SGE, Spielbeginn am Sonntag wie- 
der um 15,00 Uhr am Berliner Platz, 

SGE n bei der SG Modau 
Ein Auswärtsspiel steht am Sonntag für die 

SGE II in der C-Liga auf dem Programm, denn 
sie muß bei der SG Modau im vorderen Oden- 
wald antreten. Im Vorspiel am Berliner Platz 
gab es ein recht mageres 2:1 für die Gastgeber, 
die nun in Modau beweisen müssen, ob sie auch 
auf fremden Plätzen mithalten können. Noch ist 
die Tabellensituation sehr verworren, aber die- 
ser Knoten ist in Kürze bestimmt wieder gelöst. 
Es heißt also erneut aufgepaßt, am Sonntag 
kehrt der Punktealltag wieder ein und hier kann 
ein entscheidender Fehler den Verlust beider 
Punkte bedeuten, Spielbeginn in Modau am 
Sonntag um 15.00 Uhr. 

Topspiel in Egelsbach 
SGE empfängt TVL 

Am kommenden Sonntag ist es wieder einmal 
soweit. Zum ewig jungen Derby empfängt der 
Tabellendritte SG Egelsbach den Tabellenführer 
TV Langen um 17 Uhr in der Dr. Horst-Schmidt- 
Halle. Von der Plazierung her ein echtes Spitzen- 
spiel. Schade nur, daß der Vorsprung des TVL 
gegenüber der SGE mit relativ sieben Punkten 
bei noch sieben ausstehenden Spielen zu groß ist, 
um einen echten Knüller aus dieser Partie zu ma- 
chen. 

Langen kann in Egelsbach sein Meisterstück 
machen. Bei einem Egelsbacher Sieg kann es 
vielleicht noch einmal spannend werden, aber 
wer glaubt schon, daß sich der TVL die Butter 
noch einmal vom Brot nehmen lassen wird. Ge- 
nug Brisanz liegt auf jeden Fall in diesem viel- 
leicht letzten Derby um Punkte für die nächsten 
Jahre, Die SGE will Revanche für die knappe 
18:19-Hinspielniederlage, ein Handball-Lecker- 
bissen wird es allemal. Da man mit sehr vielen 
Langener Fans rechnet, erhofft man sich auf 
Egelsbacher Seite eine relativ ausverkaufte Hal- 
le. Handballfreunde sollten sich dieses Spiel auf 
keinen Fall entgehen lassen. 

Gute Aussichten 
beim Landesfinale 

Mit vier Basketballmannschaften ist die Drei- 
eichschule Langen in dieser Woche bei den Lan- 
desentscheiden im Schulwettbewerb ,,Jugend 
trainiert für Olympia" vertreten. Der Langener 
Nachwuchs hat dabei berechtigte Aussichten, 
sich in mindestens drei Wettbewerben ganz vor- 
ne zu plazieren. 

Am schwersten haben es die Mädchen im Wett- 
kampf I, die am Dienstag in Grünberg antreten 
müssen. Am Dormerstag kämpfen dann gleich 
zwei Dreieichschul-Mannschaften um den be- 
gehrten Hessentitel, bei dem die Fahrkarten 
zum Bundesfinale zu gewinnen sind. Die Jungen 
im Wettkampf II kämpfen am Donnerstag in der 
eigenen Halle. Die Mannschaft um Jugendnatio- 
nalspieler Ingmar Hinrichs will zwar den Heim- 
vorteil nutzen, wird es dabei aber gegen die 
stark einzuschätzenden Teams aus Frankfurt 
und Marburg schwer haben. 

Gleichzeitig müssen die Mädchen im WK III in 
Darmstadt antreten. Die Mannschaft wurde am 
vergangenen Wochenende bereits Hessischer 
Vereinsmeister und gilt daher auch bei den 
Schulmeisterschaften als Titelanwärter. 

Zum Abschluß dieser für den Langener 
Basketball-Nachwuchs ereignisreichen Woche 
müssen die Mädchen im Wettkampf II am Frei- 
tag nach Kassel fahren. Auch dieses Team, das 
mit mehreren Hessenauswahlspielerinnen an- 
tritt, besitzt gute Titelchancen. 

Wir suchen 

1 Zeitungsträger/in 
lUr Eg«lsbach 

1 Zeitungsträgerlln 
für Bayarsalch. 

Interessenten bewerben sich bei der 

CansenerZdftung 
Darmstadter Straße 26,6070 Langen 
Telefon 06103-21011 
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Freitag, den 1. März 1985 

Ungefährdeter Erfolg 

für TVL-HandbaJler 

TV Langren — TG Stockstadt 22:14 02:5) 

Zu einem klaren Sieg kam die erste Herren- 
mannschaft am vergangenen Sonntag gegen die 
Gäste aus Stoekstadt, die allerdings auf zwei 
wichtige Spieler verzichten mußten. Ihnen ge- 
lang es in dieser Begegnung ein einziges Mal, die 
Führung zu erzielen, was das 0:1 in der ersten Mi- 
nute bedeutete. Danach zeigte der TVL, warum 
er an der Tabellenspitze zu finden ist. In einem 
wahren Sturmlauf mit tollen Kombinationen zo- 
gen die Conrad-Schützlinge bis zur 9. Minute auf 
6:1, in der 25. gar auf 12:3 davon. Dabei wurden 
die Tore von allen Positionen geschossen. Eben- 
so konzentriert arbeitete die Abwehr im ersten 
Durchgang. Gestützt auf den reaktionsschnellen 
und sicheren Torwart Driessen ließen die Lange- 
ner die Stockstädter, welche allerdings recht 
harmlos agierten, überhaupt nicht zur Entwick- 
lung eines konstruktiven Spiels kommen. In der 
Pause herrschte angesichts der klaren 12:5- 
Führung allgemeine Zufriedenheit, da die Be- 
gegnung im Prinzip bereits zu diesem Zeitpunkt 
entschieden war. 

Zu Beginn der zweiten Hälfte begannen die 
Mannen um Spielführer Stock furios. In der 40. 
Spielminute hatte man das 17:5 erzielt, und es 
sah nach einem Debakel für die Gäste vom Main 
aus. Doch als der TVL im Gefühl des sicheren 
Sieges einen Gang zurückschaltete, kam die TG 
Stockstadt noch zu einer Resultatsverbesserung, 
Der spielerischen Überlegenheit der Gastgeber 

Erneuter Auswärtssieg 

TV Groß-Zimmem — SG Egelsbach 12:17 (4:7) 

Das Wort ,,Ausv/ärtsschwäche" gehört bei den 
Egelsbacher Handballern endgültig der Vergan- 
genheit an. Mit dem klaren 17:12-Sieg in Groß- 
Zimmem blieb die SGE nun im vierten Aus- 
wärtsspiel ungeschlagen und holte dabei 7:1 
Punkte aus den fremden Hallen. Der Sieg ist 
auch gleichzeitig die richtige Reklame für das 
am kommenden Wiichenende stattfindende Top- 
spiel, das Derby gegen den Tabellenführer TV 
Langen. Egelsbach belegt nach diesem Aus- 
wärtssieg Platz drei in der Tabelle, punktgleich 
mit dem zweiten, T'/ Kleinwallstadt. 

Das Gastspiel in Groß-Zimmem begann für 
die SGE alles andere als verheißungsvoll. Die 
Gastgeber übernahmen sofort das Kommando 
und gingen schnell mit 3:0 in Führung. Audi 
nach 15 Spielminut<än das gleiche Bild. Groß- 
Zimmem führte mit 4:1, und Egelsbach fand bis 
zu diesem Zeitpunk; nicht die richtige Einstel- 
lung, Danach aber kam die Wende in diesem 
Spiel. Egelsbach ließ sich durch den klaren 
Rückstand nicht verrückt machen und spielte ru- 
hig weiter. In den letzten fünfzehn Minuten vor 
der Pause und in den erster. 15 Minuten nach 
dem Wechsel nahnr. die SGE den TV Groß-Zim- 
mem förmlich auseinander. In diesen dreißig 
Minuten hatten die Gastgeber nicht die Spur ei- 
ner Chance. 

In Toren ausgedrückt spielte die SGE in dieser 
halben Stunde 14:2, machte also aus einem 1:4- 
Rückstand in der 15. Minute lüne 15:6-Fühmng 
in der 45. Minute. Der zwischenzeitliche Pausen- 
stand hieß 7:4 für die Grün-Weißen. Man ließ al- 
so 15 Minuten keinen Gegentreffer zu. Ausdruck 
einer starken Abwehrleistung. Nach dem Wech- 
sel kamen dann auch im Angriff schöne Spielzü- 
ge mit sehenswerten Toren zustande. In der 33. 
Minute hieß der Spielstand 5:9, und noch hatte 
Groß-Zimmem ein Fünkchen Hoffnung. In den 
kommenden zwölf Minuten machte die SGE je- 
doch alles klar, zog auf 15:6 davon und hatte die 
Partie somit frühzeitig entschieden. 

Im Gefühl des klaren Vorspmngs und des si- 
cheren Sieges ließ die Konzentration der Egels- 
bacher in der Schlußviertelstunde merklich 
nach. Groß-Zimmem verkürzte Tor um Tor, kam 
jedoch nie näher als fünf Treffer an die Egelsba- 
cher heran, so daß man nie um den Egelsbacher 
Sieg zittern mußte. Eine gute halbe Stunde ge- 
nügte also der SGE, um die junge Mannschaft 
aus Groß-Zimmem klar in die Schranken zu wei- 
sen und einen ungefährdeten Sieg mit nach Hau- 
se zu bringen. 

Es spielten: Behr, Henrich; Merk (6), T. Nie- 
muth (3), Welz (3), K. Süss (2), A, Niemuth (1), 
Meinelt (1), Gaußmann (1), P. Süss, Schubert und 
Schumann. 

4 m \ 

SV 98 Darmstadt — 
SG Egelsbach U 13:22 (6:13) 

In einem keineswegs überzeugenden Spiel 
kam die zweite Mannschaft der Gi-ün-Weißen zu 
einem klaren Sieg gegen Darmstadt. Bis zur 18. 
Spielminute gelang dem Gastgeber immer wie- 
der der Ausgleichstreffer, ehe Egelsbach durch 
eine bessere Leistung einen bemhigenden 6:13- 
Pausenstand erzielen konnte. Trotz der klaren 
Fühmng kam in der zweiten Hälfte der Begeg- 
nung, diesmal bei den Grün-Weißen, keine 
Schwächeperiode. Bis zur 48. Spielminute hatte 
sich die Mannschaft einen 10-Tore-Vorsprung 
herausgespielt, der leicht hätte höher ausfallen 
können, wenn alle Chancen konzentriert genutzt 
worden wären. 

Es spielten: Schneider; Bohn (1), Gleichmann 
(3), Jost (1), Wilhelm, Hohlfeld (3), Werse (4), 
Waldhaus, Webert (1), Neu (1), Lenz (8). 

Am Sonntag, dem 3. März, spielt die zweite 
Mannschaft um 15.30 Uhr zu Hause gegen 65 
Darmstadt. Die dritte Mannschaft spielt um 
14.00 Uhr gegen Arheilgen II ebenfalls zu Hause. 

Hainer Handballer auf Erfolgskiu^ 

SV Dreieichenhain — TS Klein-Krotzenburg 11:8 

Einen weiteren Erfolg konnten die Rot-Weißen 
am vergangenen Samstag im Punktspiel gegen 
die in letzter Zeit stark auftrumpfende Klein- 
Krotzenburger Mannschaft verbuchen. Dabei 
standen die Vorzeichen gar nicht so gut, denn 
wegen Krankheit konnten M. Landskron und K. 
Gerhardt nicht eingesetzt werden. Aber die 
Mannschaft war stark motiviert, und vor allem 
hatte Trainer D. Groß seine Abwehr bestens auf 
den Gegner eingestellt. Der stärkste Mann- 
schaftsteil der Gäste lag bei den Kreisläufem, 
und dies mußte unterbrochen werden, was fast 
optimal gelang. Zwar erbrachte der erste Angriff 
das 0:1, doch dann gelang Klein-Krotzenburg 20 
Minuten kein Tor, was die hervorragende Ab- 
wehrleistung bestätigt, zudem hielten beide Tor- 
leute hervorragend, besonders .1. Dechert zeigte 
Glanzparaden in Folge, was die Abwehr nur 
noch mehr stärkte. Leider lief es im Angriff in 
den ersten 30 Minuten nicht ganz nach Wunsch. 
Wieder brauchte man zuviele Chancen. Mit ei- 
nem 5:6 ging man in die Kabine. 

In der 2, Halbzeit lief es auch im Angriff bes- 
ser, und die Abwehr behielt ihre Stabilität, so 
daß man die Gäste schon Mitte der zweiten Hälf- 
te fest im Griff hatte. Jetzt spielte man im An- 
griff auch etwas druckvoller und variantenrei- 
cher. Am Ende hieß es dann 11:8. Ein eigentlich 

nicht unbedingt erwarteter Sieg, um so mehr 
war die Freude am Ende groß. Dieser Erfolg ist 
noch höher zu bewerten, wenn man berücksich- 
tigt, daß die Gäste in sieben Spielen hintereinan- 
der ungeschlagen waren. 

Es spielten: J. Dechert, R. Bott, B. Bumann (2), 
St. Paganini (2), M. Buchauer, R. Gerhardt, N. 
Gerhardt (2), S. Tauchert, F. Grohmann. R. Buch 
(1). 

Über den Kampf zum Sieg 

TV Erlenbach — SSG Langen 21:22 a2:10) 

hatten die Mainfranken lediglich eine gehörige 
Portion Härte entgegenzusetzen, was sich in 
zahlreichen 2-Minuten-Strafen niederschlug. Die 
sehr sicher leitenden Unparteiischen zogen ge- 
gen den TVL nur eine einzige gelbe Karte. Er- 
wähnenswert ist noch, daß Ralph Driessen wie- 
der einen Siebenmeter hielt, während Jürgen 
Stock alle Strafwürfe (insgesamt 4) sicher im 
gegnerischen Tor unterbrachte. 

Es spielten für den TVL: Driessen; Stock, Ha- 
rald und Horst Werwitzke, Rath, Ragan, Panitz, 
Freyermuth, Kemchen, Roghmans und Lorei, 

SpitzendueU in Egelsbach 
Am kommenden Sonntag um 17,00 Uhr findet 

in der Dr, Horst-Schmidt-Halle in Egelsbach das 
Hallenhundball-Spitzenspiel der Bezirksliga II 
Ost statt. Der Tabellenführer TV Langen muß 
gegen den direkten Verfolger SGE antreten. Für 
die Egelsbacher bedeutet dieses Spiel sehr viel. 
Nur bei einem Sieg bestehen für sie noch Chan- 
cen auf die Meisterschaft. Der TVL verfügt über 
einen Vorspmng von sieben Punkten und kann 
deshalb relativ unbelastet in Egelsbach auftre- 
ten. Die Gastgeber werden natürlich vei-suchen, 
sich für die knappe I8:19-Hinspiel-Niederlage zu 
revanchieren. Es ergeht die Bitte an alle TVL- 
Fans, ihr Team im Hexenkessel von Egelsbach 
möglichst zahlreich zu unterstützen. 

Trotz einer völlig verschlafenen Anfangsphase 
konnte die erste Herrenmannschaft der SSG- 
Handballer beim Tabellenzwölften TV Erlen- 
bach beide Punkte mitnehmen und somit die Er- 
folgsserie gegen die Vereirie aus dem Abstiegs- 
strudel ohne Ausrutscher vervollständigen. 

Dabei stellten jedoch die Erlenbacher, die in 
der Vorrunde einen vergleichsweise harmlosen 
Eindruck in der Reichweinhalle hinterlassen 
hatten, zunächst sehr schnell klar, wer der Herr 
im Haus ist und nutzten die beachtlichen Lücken 
in der zu diesem Zeitpunkt völlig aufgelösten 
Langener Abwehr konsequent aus. Beim Zwi- 
schenstand von 9:3 für die Gastgeber nach fünf- 
zehn Spielminuten lag zwar schon ein Debakel 
in der Luft, doch die Spieler der SSG steckten 
nicht auf und zeigten nun vor allen Dingen 
Kampfgeist und mannschaftliche Geschlossen- 
heit. 

Mit zahlreichen Tempogegenstößen wurden 
klare Torchancen herausgespielt, von denen wie- 
derum einige ungenutzt blieben, doch bis zur 
Halbzeitpause schrumpften Vorsprung und 
Selbstsicherheit des Gastgebers beträchtlich zu- 
sammen. Trainer Klaus Bönig, der inzwischen 
den alles in allem überzeugenden Nachwuchs- 
star Uwe Linder zwischen die Pfosten geschickt 
hatte, ermahnte seine Spieler in der Kabine zu 
einer konzentrierteren Abwehrleistung und zur 
Fortsetzung der kampfbetonten Aufholjagd, so 
daß der Anschlußtreffer zum 11:12 unmittelbar 
nach dem Seitenwechsel endgültig den Um- 
schwung einzuläuten schien. In dieser Phase ge- 
lang es den Erlenbachem allerdings noch ein- 
mal, die Gäste aus Langen auf Distanz zu halten 
und einen 3-Tore-Vorsprung bis in die 45. Spiel- 
minute zu retten. 

Das in mancherlei Hinsicht unorthodox, aber 
zumindest konsequent zu Werke gehende 
Schiedsrichtergespann hatte bis zu diesem Zeit- 
punkt nicht nur die Selbstbeherrschung Gerhard 
Engelmanns auf harte Proben gestellt, sondern 

auch auf beiden Seiten für wahre Strafwurfse- 
rien gesorgt, die Klühspieß für Erlenbach und 
Manfred Wannemacher auf Langener Seite zu- 
meist sicher in Torerfolge umsetzten. 

Als die Spielzeit langsam knapp wurde, ge- 
lang den Langenem endlich der Ausgleich zum 
18:18, und der bis dahin eher vom Frost als von 
der Begeisterung gepackte Zeitnehmer Thomas 
Becher bereitete sich auf eine hektische Schluß- 
phase vor. 

Obwohl die SSG nun mehrmals in Führung ge- 
hen konnte, reichte es nicht zum ersehnten 2- 
Tore-Vorspmng, so daß die Erlenbacher immer 
wieder zum Ausgleich kamen. Als Vivo Wanne- 
macher dann beim Stand von 21:21 einen Straf- 
wurf an die Unterkante der Latte setzte, schei- 
terten die Gastgeber beim anschließenden Tem- 
pogegenstoß an den eigenen Nerven und verga- 
ben kläglich, so daß die Langener ihrerseits noch 
einmal Zeit fanden, die gegnerische Abwehr aus- 
zuspielen und 20 Sekunden vor Spielende den 
entscheidenden Siegestreffer zu erzielen. 

Wenn auch die große spielerische Linie fehlte, 
konnte die SSG zumindest eine bemerkenswerte 
Mannschaf+sleistung verbuchen, die für die Zu- 
kunft hoffen läßt. Während der erkrankte Spiel- 
führer Thomas Lenhardt und der noch immer 
verletzte Gerhard Steitz auf Spielfeld und Tribü- 
ne vermißt wurden, gilt der Familie Müller be- 
sonderer Dank für die Vertretung der Langener 
Interessen auf den Rängen. 

Es spielten: Uwe Linder, Wolfgang Tschom 
(Tw); Norbert Maurus (2), Manfred Wannema- 
cher (9), Günther Anthes, Ingo Krech (2), Dietmar 
Albrecht (2), Harald Müller (2), Uwe Müller (3), 
Horst Vollhardt, Gerhard Engelmann (2). 

Am kommenden Samstag um 19.45 Uhr steht 
nun mit dem Heimspiel gegen Kirch-Brombach 
eine schwierige, aber nicht unlösbare Aufgabe 
an. Die Odenwälder sind zur Zeit im Mittelfeld 
der Tabelle zu finden und dürften sich auch dies- 
mal als der gewohnt unbequeme Gegner präsen- 
tieren. 

Trotz Niederlage im Aufwind 

Damen: TSV Auerbach H — SSG 12:10 (6:6) 

Zwar mußten die SSG-Handballerinnen am 
vergangenen Samstag mit einer knappen 12:10- 
Niederlage den Heimweg nach Langen antreten, 
doch muß gesagt werden, daß dieses Spiel einige 
positive Ansätze zeigte, die für die nächsten 
Spiele Zijyersictit verhgißen. Zum einen war es 
die knappste Niederlage, die man je gegen Auer- 
bach kassieren mußte, und zum anderen deutete 
Auerbach an, daß es nicht ohne Gmnd mit dem 
SVC Gemsheim punktgleich an der Tabellen- 
spitze liegt und dem Gewinn der Meisterschaft 
entgegenstrebt. 

Bei den Spielerinnen um Sabine Welzig sta- 
chen vor allem der kämpferische Einsatz und der 
immer erkennbare Siegeswille hervor. 

Nach sechs Minuten ging man durch zwei herr- 
liche Tore von Martina Heim mit 2:1 in Führung, 
und die gut gestaffelte Langener Deckung mit 
der überragend spielenden Christina Schönha- 
ber im Tor ließen die Angreiferinnen verzwei- 
feln. Bis zur Halbzeit verlief das Spiel ausgegli- 
chen, so daß man mit einem verdienten 6:6- 
Unentschieden recht zufrieden in die Kabinen 
gehen konnte. 

Nach der Pause geriet die SSG erstmals mit 
zwei Toren in Rückstand, und nach 13 Minuten 
der zweiten Halbzeit führte Auerbach scheinbar 
uneinholbar mit 10:6 Toren. In diesen Minuten 
gelang den Langenem Girls einfach gar nichts 
im Angriff. Martina Heim verwarf einen Sieben- 
meter, Sabine Welzig scheiterte mit einem 
schnellen Tempogegenstoß (Kreisübertritt) und 
Marion Becker traf von außen nur den Pfosten. 
Chancen waren genügend da. In einer tollen Auf- 
holjagd kam Langen bis 4 Minuten vor Schluß 
auf ein Tor heran, doch fehlte in den letzten Mi- 
nuten etwas die Kraft (man konnte nur ersatzge- 
schwächt antreten; 4 Spielerinnen fehlten) und 
das notwendige Quentchen Glück, so daß am En- 
de eine unglückliche 12:10-Niederlage zu verbu- 
chen war. 

Es spielten: C. Schönhaber, M. Heim (3), S. 
Abel (2), E. Fieber, M. Becker (1), U. Otterbein 
(1), A. Reichert (1), D. Simon (1), S. Welzig (1). 

Ihre treuen Anhänger wollen die SSG-Damen 
am kommenden Sormtag im Spiel gegen Wiesba- 
den für so manch schwaches Spiel den letzten 

TV-Fechter schieden aus 
Am vergangenen Wochenende, dem 23,/24. Fe- 

bruar, fanden in Offenbach die Hessischen A-Ju- 
gendmeisterschaften im Fechten statt. Die am 
Samstag ausgerichteten Wettkämpfe im Damen- 
florett sowie Degen und Säbel der Herren liefen 
ohne Langener Beteiligung ab. Erst am Sonntag 
schickte die Fechterschaft im TVL zwei Teilneh- 
mer zum Herrenflorett: Frank Hellenthal und 
Matthias Kühn. 

Frank Hellenthal trat mit einer Fußverletzung 
an und wurde zudem einer 5er-Runde zugelost. 
Er erfocht einen Sieg, der ihm in einer normalen 
4er-Runde für den Aufstieg genügt hätte; so aber 
schied er aus. 

Einen besseren Start hatte Matthias Kühn, der 
eigentlich noch B-Jugendlicher und also etwas 
jünger ist. Er siegte in der ersten Runde dreimal 
und stieg souverän auf. Auch in der 1. Zwischen- 
mnde gewann er drei Gefechte und gelangte so 
unter die ersten 24 in dem mit 60 Mann besetzten 
Teilnehmerfeld. In der 2. Zwischenrunde lief es 
dann nicht mehr so gut. Zwei Niederlagen gegen 
die späteren Finalisten J. Kayser/OFS und R. 
Jäger/KSV, beide ganz knapp mit 4:5, bedeute- 
ten das Aus für den B-Jugendlichen, dem zu sei- 
nem Kampfgeist im wesentlichen nur die Routi- 
ne fehlt. Das Ergebnis läßt auf gute Aussichten 
bei den B-Jugendmeisterschaften (Mitte März) 
schließen. 

Wochen entschädigen. Gelingt es der Mann- 
schaft, die Leistung gegen Auerbach zu stabili- 
sieren und möglicherweise sogar zu steigem, 
dann dürfte einem emeuten Heimsieg eigentlich 
nichts im Wege stehen. Bleibt nur noch die Fra- 
ge, ob die in Auerbach nicht einsatzfähigen Spie- 
lerinnen wieder fit sind, um wieder eine kom- 
plette Auswechselbank zur Verfügung zu haben. 
Ansonsten zeigte sich das Team im Training wie- 
der ehrgeizig und äußerst spielfreudig, eine Er- 
scheinung, die dafür spricht, daß es endlich wie- 
der aufwärts geht. 

Trotzdem sollte man die Wiesbadenerinnen 
nicht unterschätzen, denn die Mannschaft hat 
ebenso viele Pluspunkte wie die SSG und wird 
alles daransetzen, die erlittene Heimniederlage 
wieder wettzumachen. Also: Vorsicht ist immer 
geboten. Trainer Eisenbach ist jedoch von einem 
deutlichen Sieg seines Teams überzeugt, wenn es 
gelingt, die wurfgewaltige Nr. 9 der Gäste wäh- 
rend der gesamten 60 Minuten entscheidend ab- 
zuschirmen. 

Das Spiel findet am Sonntag um 17.30 Uhr in 
der Reichwein-Halle statt. Eine lautstarke, viel- 
kehlige Unterstützung (West-Kurve!) hilft der 
Mannschaft sicherlich weiter. 

Sieg beim Tabellenführer 
Damen: HSG Asbach/Modau I — TVL 9:12 (4:2) 

Einen überaus wichtigen Erfolg feierten die 
Damen vom TVL beim 12:9 gegen Asbach/Modau, 
da nun die Vergabe des Meistertitels wieder völ- 
lig offen ist. Da beiden Teams schon vor dem 
Anpfiff die Bedeutung dieser Partie klar war, 
begannen sie auch entsprechend nervös. Daher 
fielen auch im ersten Durchgang sehr wenig To- 
re. 

Asbach hatte den besseren Start und warf in 
der 1. Minute das 1:0, was die TVL-Damen zwar 
nach 15 Minuten ausgleichen konnten, jedoch 
war die 2-Tore-Pausenfühmng für die Odenwäl- 
derinnen verdient, da einfach die Harmonie im 
Langener Spiel fehlte. Erst in der zweiten Hälfte 
fand der TVL zu seinem Konzept und schloß 
durch schöne Tore und sichere Abwehr auf. 

Nach dem 7:7 setzte sich der Kampfgeist der 
Handballerinnen aus Langen durch, und wie im 
Spielrausch steigerte man sich, so daß kurz vor 
Ende der Partie mit 12:7 der Sieg feststand. Auch 
eine Resultatsverbesserung durch Asbach/Mo- 
dau änderte an dem T^/L-Erfolg nichts mehr. 
Können die TVL-Damen diese Leistung konser- 
vieren, so bleiben die Chancen auf die Meister- 
schaft bestehen. 

Am kommenden Sonntag empfangen die Da- 
men die Mannschaft der SSG Langen II. Spielbe- 
ginn ist um 16.50 Uhr in der Georg-Sehring- 
Halle. 

Es spielten: M. Schmirmund, B, Donner, B. Fi- 
scher, B. Gärtner. I. Gemandt, M. Lusar, C. Eng- 
lisch, U. Friederich, A. Reitz, J. Neff. 
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Wann kommt „Schutzgemeinschaft für Menschen"? 

Klagende Waldschützer geraten unter Kritik 

d Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald hat 
beim Verwaltungsgericht in Darmstadt den An- 
trag auf Aufhebung der sofortigen Vollziehung 
des Planfeststellungsbeschlusses gestellt. Damit 
liegt die erste Klage gegen den Sofortvollzug für 
die B 46 neu vor. Mit diesem Vorgehen geriet die 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald in die Kri- 
tik. Der CDU-Stadtverband Dreieich und auch 
der CDU-Ortsverband Offenthal werfen der 
Schutzgemeinschaft vor, sich allen sachlichen 
und menschlichen Argumenten zu verschließen 
und nur das Ziel zu verfolgen, daß nichts gesche- 
he. 

Wörtlich heißt es in einer Presseerklärung der 
beiden CDU-Verbände: 

,,Alle Appelle der geschädigten Bürger und 
der verantwortlichen Politiker haben nicht ge- 
fruchtet, nun ist sie da, die erste Klage gegen den 
Sofortvollzug für die B 46 neu. 

Es ist bemerkenswert und bezeichnend, daß 
sich gerade die Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald auf den ,grünen Schild' hat heben lassen. 
Wurden denn im Zuge des Linien- und Planfest- 
stellungsverfahrens für die B 46 neu nicht beson- 
ders deren Belange berücksichtigt, als sich die 
Planungsbehörden letztlich entschlossen, den 
Odenwaldzubringer im Götzenhainer Gernar- 
kungsbereich von der geplanten ,Wald'- auf die • 
iFeldtrasse' zu verlegen? 

Warum verschließt sich die ,SDW den Ergeb- 
nissen aus den Gutachten altemativer Trassen- 
fühmngen, welche weit mehr Wald in Anspruch 
nehmen würden als die B 46 neu? 

Unter dem Gesichtspunkt der Vorreiterrolle, 
welche die sogenannte Schutzgemeinschaft hin- 
sichtlich der Klageeinreichung gegen den Sofort- 
vollzug nun übemommen hat, kann die Antwort 
nur lauten: Die SDW, in ihrer Argumentation 
zwischen B 46 neu und Südumgehung Offenthal 
bisher wackelig und keinesfalls geschlossen, 
reiht sich jetzt doch nahtlos in die Reihe ,frem- 
der ideologischer Heilsbringer' ein, welchen es, 
außerhalb Offenthals wohnend und deshalb 
nicht betroffen, offensichtlich nur dämm geht — 
daß eben gar nichts mehr geht. Denn auch die 
SDW hat nun den Beweis dafür angetreten, daß 
die Betrachtung des Zeitfaktors für Alternati- 
ven zur Verkehrsentlastung Offenthals und Göt- 
zenhains für sie überhaupt keine Rolle spielt: 

Politisch gesehen sollte man jene verdammen, 
welche seinerzeit in Hessen die Verbandsklage 
eingeführt haben, nämlich die SPD und die FDP! 
Nun zeigen die 29er-Verbände zunehmend ihr 
wahres Gesicht: Sie sagen zur Verkehrsentla- 
stung Offenthals und Götzenhains nein, ver- 
schließen sich den Sachargumenten der Pla- 
nungsbehörden und der Menschlichkeit und 
brauchen dies nicht einmal zu verantworten, da 
sie keinem Gremium angehören, das sich den be- 
troffenen Bürgern gegenüber verantworten 
muß. 

In der Sache selbst, der Klage gegen den So- 
fortvollzug für die B 46 neu, geht die CDU davon 
aus, daß seitens des Verwaltungsgerichtes bei 
objektiver Wertung der Sofortvollzug ,hält', da 
dieser in sachlicher Hinsicht sorgfältig geprüft 
und unter dem Gesichtspunkt der besonderen 
Gefährdung unserer Einwohner seitens des Hes- 
sischen Ministers für Wirtschaft und Technik er- 
lassen worden ist. 

Den eingangs erhobenen Vorwurf gegen die 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald aber halten 
wir aufrecht. Es erhebt sich die Frage, ob der Ti- 
tel dieses Vereins und dessen Handlungsweise 
gegenüber unseren schwer geschädigten Anlie- 
gern an den Hauptstraßen nicht einen fatalen 
Gegensatz in sich birgt. Es wird Zeit, über die 
Gründung einer ,Schutzgemeinschaft für Men- 
schen' nachzudenken. Ob diese dann auch eine 
Art ,Verbandsklagerecht' einbernumt bekäme? 

Wer gab die Legitimation? 
Auch der CDU-Landtagsabgeordnete Claus 

Demke hat in einem Brief an den Ortsverband 
Dreieich der SDW seine Verwunderung über die 
Klage ausgedrückt. Ei- schreibt: ,,War es mir als 
Mitglied der Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald schon schwer zu verstehen, daß gegen den 
Planfeststellungsbeschluß Klage erhoben wur- 
de, nachdem in den jahrelangen Planungen die 
Interessen der Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald doch weitgehend berücksichtigt wurden 
und ich die Teilnahme an der Klage daher nur 
als Akt der Solidarität gegenüber den anderen 
Naturschutzorganisationen verstanden habe, so 
ist mir das jetzige Vorpreschen in Sachen Sofort- 
vollzug völlig unverständlich. 

Sicherlich haben auch Sie gespürt, welche Er- 
leichterung insbesondere bei den betroffenen 

Kein Geld für die Fahrgasse 

Wiesbaden bremst die Verkehrsberuhigung 

Bürgern in Götzenhain und Offenthal die Anord- 
nung des Sofortvollzugs ausgelöst hat und si- 
cherlich auch, wie bei mir, bei vielen anderen 
Mitgliedern der Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald, Ortsverband Dreieich. 

Da ich der Auffassung bin, daß dieses Vorge- 
hen dem Ansehen der Organisation erheblich 
schadet, wäre ich Ihnen sehr dankbar, wenn Sie 
mir die folgenden Fragen möglichst umgehend 
beantworten könnten: 

1, Welches Gremium der Schutzgemeinschaft 
hat den Beschluß gefaßt, gegen den Sofortvoll- 
zug vorzugehen? 

2, Warum wurden die Mitglieder des Ortsver- 
bandes Dreieich zu einer so schwerwiegenden 
und umstrittenen Entscheidung nicht gehört und 
warum wurden sie bisher über das Vorgehen des 
Verbandes — zum Beispiel von der Einreichung 
der Verbandsklage gegen den Planfeststellungs 
beschluß — nicht infonniert? 

3, Sind Sie bereit, möglichst umgehend ei- 
ne außerordentliche Mitgliederversammlung 
durchzuführen, auf der durch Beschluß entschie- 
den wird, ob der Antrag auf Aufhebung des So- 
fortvollzuges gegenüber dem Gericht aufrecht 
erhalten werden soll?" 

Container 
für Gartenabfälle 

d Für die Einsammlung von Gartenabfällen 
werden im Monat März an verschiedenen Stand- 
orten Container aufgestellt. In Dreieichenhain 
vom 7. bis 12. März an der Königsberger Straße 
(Trafo-Station), Koberstädter Straße (Parkplatz 
Tumhalle), Kennedystraße/Odenwaldring, Haj 
genring/Haimerslochweg und Saynscher Woog 
(Parkplatz), in Götzenhain vom 21. bis 26. März 
an der Frühlingsstraße (Festplatz), Foi-sthaus- 
straße/Hügelstraße und Langener Straße (Park- 
platz HSV-Halle), in Offenthal vom 14. bis 19. 
Mäi-z an der Friedhofstraße (Festplatz). 

Es wird darum gebeten, diese Container aus- 
schließlich für Gartenabfälle zu benutzen und 
dort nicht auch andere Abfälle abzuladen. Au- 
ßerdem können Gartenabfälle während des gan- 
zen Monats auch bei den Dauersammelstellen 
Betriebshof Dreieichenhain, Siemensstraße 9 
(geöffnet montags bis donnerstags von 7.00 bis 
16.00 Uhr, freitags von 7.00 bis 13.00 Uhr, sams- 
tags von 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr Lagerhof Götzen- 
hain. Rheinstraße 32 (geöffnet montags bis frei- 
tags von 7.00 bis 16.00 Uhr, samstags von 9.00 bis 
16.00 Uhr) und Lagerhof Offenthal, Am Alten 
Rathaus 18 (geöffnet montags bis freitags von 
7.00 bis 16.00 Uhr, samtags von 9.00 bis 16.00 
Uhr) abgeliefert werden. 

Eigentor 

oder Wahlkampf? 

d Zu einer Ortsbegehung in der Hainer 
Altstadt hatte die FDP in der vergange- 
nen Woche Hessens obersten Denkmal- 
schützer, Prof. Dr. Kiesow, eingeladen. 
Naturgemäß standen auch die Anbauten 
an der Stadtmauer im Mittelpunkt des In- 
teresses, und die betroffenen Bürger freu- 
ten sich über die Aussage Kiesows, man 
könne sie ruhig stehen lassen, denn die 
kleinen malerischen Buden bildeten einen 
reizvollen Kontrast zur monumentalen 
Stadtmauer. 

In einem Kontrast steht allerdings diese 
Aussage zu einem Schreiben des Landes- 
amtes für Denkmalpflege, dessen Chef 
Professor Kiesow ist. Da heißt es, man 
stimme der Auffassung des Verwaltungs- 
gerichts zu, daß die Anbauten zu entfer- 
nen seien, da sie das Bild störten und die 
Bausubstanz gefährdeten. 

Was ist nun richtig? muß man sich fra- 
gen. War Professor Kiesow in seiner Ei- 
genschaft als FDP-Mitglied in Dreieichen- 
hain und hat ein wenig Wahlkampf ge- 
macht oder kam er als Landesdenkmals- 
pfleger und Chaf des Hessischen Landes- 
amtes für Denkmalspflege und hat seinem 
Amt ein Eigentor geschossen? 

Bürgermeister Hans Meudt äußerte je- 
denfalls die Hoffnung, daß Professor Kie- 
sow zu seinem Wort steht und es ermög- 
licht, das Problem der Anbauten indivi- 
duell zu regeln und nicht pauschal die Ab- 
bruchsanordnung ausführen zu müssen. 

Aufgefahren 
Sachschaden in Höhe von rund 4.000 Mark for- 

derte ein Auffahrunfall am Mittwochvormittag 
im Bereich Hainer Weg/Bleiswijker Straße in 
Dreieich. Personen wurden nicht verletzt. Zwei 
Fahrzeuglenker wollten vom Hainer Weg nach 
rechts in die Bleiswijker Straße abbigen. Als der 
erste Fahrer verkehrsbedingt anhalten mußte, 
erkannte sein Hintermann dies zu spät und fuhr 
auf. 

Skattumier für Senioren 
d Die Stadt Dreieich lädt auch in diesem Jahr 

wieder alle skatfreudigen Senioren aus allen 
Stadtteilen zu einem Skattumier ein. Es wird 
wieder in diesem Jahr um den von der Bezirks- 
sparkasse Langen gestifteten Wanderpokal ge- 
spielt. Außerdem stehen für die besten Spieler 
wieder Sachpreise zur Verfügung. 

Das Tumier wird am Freitag, dem 29. März, 
im Bürgersaal Buchschlag durchgeführt. Es be- 
ginnt um 14.00 Uhr und endet gegen 17.00 Uhr. 
Die Teilnahme ist kostenlos. 

Geleitet wird das Skattumier wieder von den 
Eheleuten Schroth, bekannt durch den Skatclub 
,,Reizende Haaner". Teilnehmer ab 63 Jahre 
melden sich bitte bis 22. März 1985 in den einzel- 
nen Außenstellen der Stadtverwaltung. In Drei- 
eichenhain bei Marianne Stock, in Götzenhain 
bei Waltraud Kaiusa, in Offenthal bei Margit 
Valenta und in Buchschlag bei Elisabeth Eich- 
horn, oder direkt im Sozialamt Zimmer 4, Pesta- 
lozzistraße 1, bei Herm Budäus (Telefon 651-222). 

Vorfahrt nicht beachtet 
d Eine Pkw-Lenkerin wollte am Dienstag- 

nachmittag aus einer Zufahrt heraus nach links 
auf die L 3262 einbiegen. Dabei achtete sie nicht 
auf die Vorfahrt eines auf der Landesstraße aus 
Richtung Buchschlag kommenden Wagens und 
kollidierte mit diesem. Personen wurden nicht 
verletzt, der Sachschaden beläuft sich auf nmd 
10 000 Mark. 

d Der,,Knüller" der Ortsbegehung der Dreiei- 
chenhainer CDU in der Altstadt kam am frühen 
Samstagvormittag von Bürgermeister Hans 
Meudt und löste bei allen Beteiligten Kopfschüt- 
teln aus: Das ursprünglich im Landeshaushalts- 
plan vorgesehene Geld für den weiteren Ausbau 
der Verkehrsberuhigung in der Dreieichenhai- 
ner Altstadt ist nicht im kürzlich verabschiede- 
ten Wiesbadener „Teilhaushalt" enthalten. Mit 
einer Bewilligung der finanziellen Unterstüt- 
zung, die bis zu 60 Prozent der Gesamtkosten 
ausmacht, ist deshalb bei den herrschenden 
„Wiesbadener Verhältnissen" kaum vor Herbst 
dieses Jahres zu rechnen. 

Die anwesenden CDU-Vertreter erklärten 
übereinstimmend mit Bürgermeister Hans 
Meudt, daß die Fahrgasse nötigenfalls alleine 
nur mit städtischen Mitteln gebaut werden müs- 
se. Modell für den Ausbau sei das erste, bereits 
fertiggestellte Teilstück zwischen Spital- und Al- 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

ter Schulgasse. Diesem Abschnitt liege bis auf 
Details auch die Gesamtplanung zugrunde. 

Bürgem^eister Meudt erklärte in diesem Zu- 
sammenhang, daß der weitere Ausbau in insge- 
samt sechs Abschnitten in Absprache mit dem 
Gewerbeverein und den Versorgungsträgem ge- 
schehen solle. Damit werde gewährleistet, daß 
die Fahrgasse nicht über Monate ganz stillgelegt 
werden müsse: ,,Eine weitergehende Entlastung 
des Stadtteils Dreieichenhain von Lärm und Ab- 
gasen des Durchgangsverkehrs ist letztlich nur 
durch den Bau der Umgehungsstraße B 46 neu 
und Südumgehung zu verwirklichen!" 

Ein weiterer Gegenstand der Diskussion vor 
Ort waren die nicht genehmigten privaten An- 
bauten . an der Stadtmauer. Bürgermeister 
Meudt betonte vor den anwesenden Bewohnern 
dieses Gebiets, daß er sich nachdriicklich gegen 
eine pauschale Beurteilung der illegalen Bauten 
wende. Hans Meudt: „Ich strebe eine Einzelfall- 
lösung im Interesse der beteiligten Bürger an. 
Oft sind es gerade unbedingt notwendige Zweck- 
bauten, wie zum Beispiel Badezimmer, Heizöl- 
tanks und anderes, die das Bild des historischen 
Wallgrabens verunzieren. Hier muß ein Kom- 
promiß zwischen den berechtigten Interessen der 
Anwohner und den Belangen des Denkmalschut- 
zes herbeigeführt werden." 

» Im weiteren Verlauf der Begehung und der an- 
schließenden Diskussion im Restaurant 
„Krone" wurde eine Vielzahl von Einzelproble- 
men angesprochen, die für die CDU Dreieichen- 
hain Grundlage weiterer Initiativen sein wer- 
den. 
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Die Dreieiuhenhuiner Feuerwehr hat seit Sonntag ein neues Fahrzeug. Bürgermeister Hans Meudt 
übergab den Schlüssel dafür an Wehrführer Heinz Holzmann. Es handelt sich um ein Tanklöschfahr- 
zcMg (TLF 16), das eine Pumpenleistung von 1600 Litern pro Minute und einen Wassertank für 2.500 
l.iter aufweist. Das Fahrzeug hat eine Besatzung von sechs Persuneii und hat 265,000 Mark gekostet. 
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Wenn die Sterne nicht lügen, 
für die Zeit vom 2. bis 8. MSrz 1985 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-11.5. 

Zwillinee 

ilh 
22.5.-21.6. 

Krebs 

"sSip» 
22.6.-23.7. 

Lowe 

2*-7.-2S.S. bestimmt'Vünder. 

Lassen Sie sich in dieser Woche 
nicht zu Dummheiten verleiten, 
Sie müssen Ihre Kräfte zusam- 
mennehmen, um eine wichtige 
Aufgabe zu bewältigen. Vermeiden 
Sie auch zu viele Ablenkungen. 

Lassen Sie sich von anderen nicht* 
immer übertrumpfen. Sie kochen 
auch nur mit Wasser Bisher haben 
Sie Ihre Sache famos gemacht. 
Minderwertigkeitsgefühle brau- 
chen Sie keine zu haben! 

Geben Sie kurz vor dem Ziel nicht 
noch auf, in nächster Zeit können 
Sie die Früchte Ihrer Mühe ern- 
ten. Überwinden Sie die mißmu- 
tige Stimmung, dabei trifft man 
keine guten Entscheidungen. 

Allmählich sollten Sie wirklich 
klüger geworden sein und sich 
nicht so fest auf eine angebliche 
Menschenkenntnis verlassen, die 
Sie so oft genarrt hat. Seien Sie 
zurückhaltender. 

Es wird Zeit, daß Sie sich wieder 
intensiver um Ihre Pläne küm- 
mern. Sie können nicht immer 
nur andere für sich arbeiten las- 
sen. Das mte Beispiel wirkt 

'wunder. 

Ihre Reisepläne sollten Sie bes- 
ser vorantreiben. Mit Ihrer 
Besonnenheit haben Sie mehr 
Eindruck gemacht, als Sie selbst 
gemerkt hal^n. Privat meiden Sie 
besser Auseinandersetzungen. 

Niemand kann aus seiner Haut, 
das sollten Sie nicht vereessen. 
Ihre beruflichen Pläne sollten Sie 
nicht hochschrauben, wenn Sie 
sich dafür nicht engagieren wollen. 
Mehr Zurückhaltung wäre gut. 

Kleben Sie in der nächsten Zeit 
nicht so sehr an Ihrem Tfermin- 
plan - ein gutes Geschäft könnte 
Ihnen sonst entgehen. Für grö- 
ßere Veränderungen ist jetzt keine 
Zeit. Warten Sie noch! 

pli 
Ih 

Nun y;eben Sie Ihrem Herzen mal 
einen Stoß und vergessen Sie die 
dumme Affäre. Mit Lamentieren 
könnten Sie sonst wirklich blei- 
benden Schaden anrichten. An- 

24. (. - 23.9. dere schaffen es auch. 

Ihre Lage kann durch Nachgeben 
nur verbessert werden Befolgen 
Sie den Rat, den Ihnen ein sehr 
guter Freund gibt. Sie müssen 
jetzt mit einem kleinen Liebes- 
kummer rechnen. 

Wo bleibt Ihre Energie? Es kommt 
auf Ihre Haltung an. Geben Sie 
zu Hause ein ^tes Beispiel, das 
ist viel wichtiger als Strenge. 
Machen Sie es sich nicht zu ein- 
fach. Mehr Geduld. 

Allein können Sie jetzt Ihre Lage 
nicht meistern. Packen Sie das 
Glück mit beiden Händen, das auf 
Sie zukommt. Jedes Zögern wirft 
Sie zurück. Vertrauen Sie auf 
Ihren guten Stern. 

Wutg« 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

% 
24.10.-22. U. 

Schütze 

4: 
23.11.-22.12. 

Steinbock 

23.12.-20.1. 

WaMcrmann 

21.1.-20.2. 

Fiiche 

21.2.-20.3. 

Schmerzfrei in den Frühling — 

mit Wintergrün 

Deutsche Kneipp-Arzte erproben Indianer-Medizin 
Gesundheitstips für Zehntausende von Bun- 

desbürgern, denen die sibirische Kälte der ver- 
gangenen Wochen noch immer in den Knochen 
sitzt: Steigen Sie ganz einfach in die Badewanne 
und vertreiben Sie die Schmerzen im Rücken 
oder in den Gelenken mit Wintergrün-Öl. Das le- 
gendäre öl ist Bestandteil eines nach dem Ver- 
mächtnis V on Kräuterpfarrer Kneipp entwickel- 
ten neuartigen Rheumabades. 

Deutschlands Pflanzemrjfidiziner Nummer 
eins, Dr. Rudolf Fritz Weiß (Aitrach/Württem- 
berg), zu dem erstaunlichen Effekt: „Ein echtes 
pflanzliches Heilmittel! Seine Wirkung zeigt sich 
in einer deutlichen Linderung rheumatischer 

SperrmüUabfuhr 
g In Götzenhain wird am F'reitag, dem 8. 

März, Sperrmüll aus nicht brennbaren Stoffen 
abgefahren. Es wird gebeten, diesen ab 6 Uhr am 
Abfuhrtag bereitzustellen. Ausdrücklich wird 
darauf aufmerksam gemacht, daß Sperrmüll aus 
brennbaren Stoffen nicht mitgenommen wird, 
auch wenn er dazugestellt werden sollte. Außer- 
dem wird darauf hingewiesen, daß einmal mo- 
natlich Altpapier und Kunststoffabfälle ge- 
trennt gesammelt werden, um einer Wieder- und 
Weiterverwendung zugeführt zu werden. 

Anmeldung und 
Vorstellung 
der Schulanfänger 

Schmerzen und in der verbesserten Beweglich- 
keit der Gelenke." 

Besonders verblüffend; der Wintergrün- 
Heilstoff im neuen Kneipp Rheumabad (Apothe- 
ken) diente schon vor Jahrhunderten den India- 
nern Nordamerikas als Heilmittel. Ihre Medizin- 
männer gewannen es aus den Blättern eines in 
weiten Teilen der USA und Kanadas gedeihen- 
den immergrünen Strauches mit dem botani- 
schen Namen ,,Gauitheria procumbens". Sie 
setzten ihn unter anderem zur Anregung und ge- 
gen Wurmkrankheiten ein. Schon bald, als die 
Kunde von der heilsamen Kraft der Indianer- 
Medizin nach Europa gelangle, wies Sebastian 
Kneipp (1821—1897) bereits die schmerzlindern- 
de, anti-rheumatische Wirkung des Wintergrün- 
Öls als Badezusatz nach. 

Das Rheumabad, das der Bad Wörishofener 
„Wasserdoktor" aus einem Absud von Win- 
tergrün-Blättern bereitete, hatte noch einen 
zweiten Bestandteil: Wacholderbeer-Öl — es war 
die gleiche Kombination, wie sie das nach 
Kneipp benannte neuartige Rheumabad enthält. 
Der heilsame Doppeleffekt: die ätherischen Öle 
des Wacholders verbessern die Stoffwechselver- 
hältnisse um die erkrankten, schmerzenden Ge- 
lenke herum. Der Hauptwirkstoff des Winter- 
grün-Öls — ,,Methylsalicylat" genannt — hemmt 
Entzündungsvorgänge. Dr. Weiß; „Gleichzeitig 
wird die körpereigene Abwehrkraft gestärkt 
uny die Durchblutung der rheumatisch erkrank- 
ten Gewebe gefördert." 

Das Vollbad mit Wacholder und Wintergrün- 
Öl sollte nach Ansicht erfahrener Kneipp-Arzte 
nicht länger als 20 Minuten dauern. Badetempe- 
ratur: 36 bis 38 Grad Celsius. 

g Alle Kinder, die zwischen dem 2. 7.1978 und 
einschließlich dem 1. 7. 1979 geboren sind, wer- 
den mit Beginn des neuen Schuljahres schul- 
pflichtig. Kinder, die in der Zeit vom 2. 7. 1979 
und einschließlich dem 1. 1. 1980 geboren sind, 
können auf schriftlichen Antrag der Erziehungs- 
berechtigten in die Schule aufgenommen wer- 
den, wenn sie die für den Schulbesuch erfordern 
ehe Reife besitzen. Der Antrag ist bei der Anmel- 
dung vorzulegen, das Formular hierfür kann 
montags, mittwochs oder freitags in der Zeit von 
9.00—12.00 Uhr im Sekretariat der Karl-Nahr- 
gang-Schule abgeholt werden. 

Alle Kinder, die mit Beginn des Schuljahres 
1985/86 eingeschult werden sollen, sind zu fol- 
genden Terminen anzumelden und vorzustellen: 
Buben am Mittwoch, dem 6. März. Buchstabe A 
bis K von 15 bis 16 Uhr, Buchstabe L bis Z von 16 
bis 17 Uhr, Mädchen am Donnerstag, dem 7. 
März, Buchstabe A bis K von 15 bis 16 Uhr und 
Buchstabe L bis Z von 16 bis 17 Uhr 

Bei der Anmeldung wird gebeten, die Geburts- 
urkunde (oder Familienstammbuch) vorzulegen. 
Sollten Eltern zu den angegebenen Zeiten ver- 
hindert oder die Kinder krank sein, so kann mit 
der Schulleitung ein passender Termin ausge- 
macht werden. Es wird gebeten, montags, mitt- 
wochs oder freitags in der Zeit zwischen 8.00 bis 
12.00 Uhr anzurufen, da sonst das Sekretariat 
nicht besetzt ist. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHORUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Ortsbegehung 
mit dem Bürgermeister 

o Der Ortsverband der CDU lädt interessierte 
Bürger herzlich ein zu einer Ortsbegehung am 
Samstag, dem 2. März. Treffpimkt ist die Mehr- 
zweckhalle Offenthal. Die Ortsbegehung be- 
ginnt um 13 Uhr. Anschließend gibt es für alle 
Teilnehmer eine kräftige Suppe in der Mehr- 
zweckhalle. Bürgermeister Hans Meudt nimmt 
an der Begehung teil und steht auch während des 
Essens für die Beantwortung von Fragen zur 
Verfügung. 

Sollte schlechtes Wetter eine Ortsbesichtigung 
nicht zulassen, so findet diese auf alle Fälle „im 
Saale" statt, d.h.. daß dann ab 13 Uhr Fragen 
und Probleme der Teilnehmer im kleinen Saal 
der Mehrzweckhalle besprochen werden können. 

Einsammlung 
von Sonderabfällen 

d Am Samstag, dem 2. März, von 9 bis 12 Uhr 
ist die Annahmestelle auf dem Betriebshof 
Sprendlingen, Hermröther Straße 25 wieder ge- 
öffnet. Angenommen werden Sonderabfälle aus 
Haushaltungen bis zu 20 kg je Einzelliefeixing 
unter Aufsicht von fachkundigem Personal. Zu 
diesen Sonderabfällen gehören insbesondere 
Farben- und Lackrückstände. Lösemittelreste. 
Holz- und Pflanzenbehandlungsmittel und Che^ 
mikalien aus dem Hobbybereich. Es wird gebe- 
ten, diese Sonderabfälle möglichst in ihren ur- 
sprünglichen Behältnissen abzuliefern und 
nichts zusammenzuschütten, damit keine chemi- 
schen Reaktionen ausgelöst werden, die gefälir- 
lich werden könnten. 

LG bei den „Hessischen" 
Die LG Dreieichenhain wurde bei den Hessi- 

schen A-Schülermeisterschaften in Aarbergen- 
Michelbach durch Frank Schiindwein und Oli- 
ver Kratz vertreten. Trotz leichter Verietzung 
konnte Frank Schiindwein im Weitsprung bei 
diesen Hessischen Hallenmeisterschaften sich 
den 3. Platz erkämpfen mit 4,99 m. Frank sprang 
in der Halle schon 5,20 m. Oliver Kratz ist noch 
etwas unerfahren im Kugelstoß, aber bei diesen 
Meisterschaften erreichte er eine für ihn anspre- 
chende Leistung mit 8,78 m und dem 9. Platz. 
Seine 9,15 m waren leider ungültig. 

Altpapier- 
und Kunststoffsammlungen 

d Getrennt von der Haus- und Sperrmüllab- 
fuhr werden monatlich in allen Stadtteilen Alt- 
papier und jetzt auch Kunststoffabfälle zur Wei- 
terverwertung eingesammelt. In Dreieichenhain 
geschieht dies am Donnerstag, dem 7. März, in 
Götzenhain am Mittwoch, dem 6. März, und in 
Offenthal am Freitag, dem 15. März. 

Getrennt gesammelt werden Altpapier und 
Kartonagen aus Haushaltungen sowie aus 
Industrie-, Gewerbe und Dienstleistungsbetrie- 
ben (bitte nur reines Altpapier und reine Karto- 
nagen ohne Fremdstoffe oder sonstige Abfallre- 
ste, und zwar gebündelt oder verpackt); Kunst- 
stoffabfälle, und zwar insbesondere Kunststoff- 
tuten, -Verpackungen, -tragetaschen, -folien und 
Spülmittelflaschen in gereinigtem Zustand in ei- 
nem extra Kunststoffbeutel verpackt (nicht ge- 
sammelt werden ungereinigte beziehungsweise 
verschmutzte Kunststoffabfälle, zum Beispiel 
Joghurtbecher und ähnliches, oder Kunststoff- 
abfälle in Verbindung mit anderen Materialien, 
zum Beispiel Draht, Gummi und so weiter, so- 
wie Styropor oder ähnliches). 

Es wird gebeten, das getrennt verpackte Alt- 
papier und die getrennt verpackten Kunststoff- 
abfälle am Abfuhrtag bis 6.00 Uhr am Straßen- 
rand bereitzustellen. Altpapier und Kunststoff- 
abfalle werden zur Zeit noch in einem Sammel- 
fahrzeug eingesammelt; eine getrennte Verwer- 
tung nach vorheriger Sortienmg ist aber durch 
das Abfuhruntemehmen gewährleistet. 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 1. 3. bis 7. 3. 1985 
Freitag. 1. 3. 1985 
19.00 Uhr Weltgebetstag der Frauen im 

kath. Dekanatszentrum, Tau- 
.nusstr. 47 

Samstag, 2. 3.1985 
18.30 Uhr 2. Passionsandacht in der Burg- 

kirche (Prädikant Rieger) 
Sonntag, 3. 3. 1985 (Reminiscere) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl in 

der Burgkirche (Pfr. Steinhäuser) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst in der Burg- 

kirche 
Montag, 4. 3. 1985 
17.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 

keine Chorprobe 
Dienstag, 5. 3. 1985 
15.00 Uhr die Konfirmanden beider Pfarrbe- 

zirke treffen sich im Gemeinde- 
zentrum, Fahrgasse 57, zum Aus- 
tragen der Gemeindebriefe 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Donnerstag. 7. 3.1985 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Ffr. Rudat'i, Nahrgangstr. 
6. Tel. 8 58 74 
Dekan Rudat befindet sich noch bis einschließ- 
lich 10. 3. 1985 in Urlaub. Das Pfarramt II ist 
geschlossen. 
Die Vertretung übernimmt Pfr. Steinhäuser. 
Sprechstunden im Pfarramt I: dienstags von 
18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr und 
nach Vereinbarung. 

Ist Ihnen aufgefallen, 
daß die CDU bei der Aufzählung Ihrer Lei- 
stungen das Schulden-Mechen vergessen 
hat? 

Der Schuldenstand wurde unter der absoluten 
Mehrheit dieser Partei Im Drelelcher Stadtpar- 
lament von DM 26,8 MIM. Im Jahre 1977 auf 
über 70 MIM. Im Jahre 1985 gesteigert. 
Die Verschuldung erfolgte zum gleichen Zelt- 
punkt, als die gleichen Christdemokraten eine 
einzigartige Verleumdungskampagne gegen 
den damaligen sozialdemokratischen Bundes- 
kanzler Helmut Schmidt führten. 
Der Unterschied: Die Staatsverschuldung kam 
damals der gesamten Wirtschaft und allen 
Menschen zugute, die Verschuldung der Stadt 
Drelelch diente zum größten Teil der Finanzie- 
rung von Prestigeobjekten, die Im Augenblick 
nicht nötig waren, und von denen nur einige 
wenige der CDU nahestehende Unternehmer 
profitierten. 
Helfen Sie uns, daß nicht mehr Überheblich- 
keit die Kommunalpolitik bestimmt, sondern 
wieder Kommunalpolitik mit Augenmaß mög- 
lich wird. 
Wählen Sie am 10. März 
die Kandidaten der SPD 

Kantorin, Frau WiUand, Odenwaldring 64. Tel 
8 16 23 
Frau Willand befindet sich bis einschließlich 
10. 3. 1985 in Urlaub. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 1. 3. bis 10. 3. 1985 
Freitag, 1. 3. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

19.00 Uhr ökumen. Gottesdienst anläßlich 
des Weltgebetstages der Frauen in 
der ev. Kirche in Gö. 
anschließend Beisammensein im 
ev. Gemeindehaus 

Samstag, den 2. 3. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
19.00 Uhr Treffen der Organisten in Gö. 
Sonntag, den 3. 3. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Montag, 4. 3. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. w 

Dienstag, (^ep.4^3. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 6. 3. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Donnerstag, den 7. 3. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 8. 3. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
16.00 Uhr Kommunionfeier im Haus 

Dietrichsroth 
Samstag, den 9. 3. 
16-Uhr keine Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Eucharistiefeier 
Sonntag, den 10. 3. 
9.30 Uhr Kindergottesdienst in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Bußandacht in Gö. 

anschließend Beichtgelegenheit 

Termine 
Montag, 4. 3. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde 

Frau Thonabauer in Offth. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde 

Frau Kohl in Gö. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde 

Frau Grohmaim in Drh. 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
20.00 Uhr Sachausschuß Kindergottesdienst 
Dienstag, 5. 3. 

9.00 Uhr Seminar für den Sachausschuß Be- 
suchsdienst 

15.00 Uhr Erstkommunionstunde Herr Kuhn 
in Drh. 

Mittwoch, 6. 3. 
16.30 Uhr Gruppenstunde H. Süß/ 

B. Gramberg in Drh. 
Donnerstag, 7. 3. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz in 

Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Freitag, 8. 3. 
18.00 Uhr Einkehrtag des PGR im 

Claretiner-Seminar in Ffm. 
Samstag, 9. 3. 
10.30 Uhr Erstkommunionstunde 

Frau Küchler in Drh. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 
Sonntag. 10. 3. 
, nach dem Kindergottesdienst 

„Buch-Ausstellung" in Götzenhain 
(Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 

hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 
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AUS DEN VEREINEN ! Für Dreieichenhain in die 

Stadtverordnetenversammlung 

Geschichts- und 

Heimatverein 

Dreieichenhain 

Einladung zur Jahreshauptversammlung 
Der Geschichts- und Heimatverein Dreieichen- 

hain lädt alle Mitglieder und Freunde zur Jah- 
reshauptversammlung am Dienstag, dem 12. 
März um 20 Uhr, in den Burgkeller ein. Auf der 
Tagesordnung stehen die Begrüßung und die Be- 
richte des Vorstandes und der Kassenprüfer, 
Entlastung des Vorstands, Neuwahl des Rech- 
ners, Satzungsänderung, Anträge und Verschie- 
denes. 

Der Vorstand würde sich über eine rege Teil- 
nahme an dieser Versammlung freuen. 

„Alt Frankfurt" 

auf der Naturbühne 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Abteilung- Handball 
d Zur Jahreshauptversammlung der Hand- 

ball-Abteilung wird für Freitag, den 8. März um 
20 Uhr in das Clubhaus des SV, Im Haag, einge- 
laden. 

Auf der Tagesordnung stehen unter anderem 
Berichte. Neuwahl des Vorstandes, die Bestim- 
mung der Delegierten für die Versammlung des 
Gesamtvereins am 15. März. Zielsetzungen und 
Verschiedenes. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Freitag, 1. März, 20.00 Uhr 
Unterricht der Einsatzabteilung zusammen mit 
der Jugendfeuerwehr 
Thema: „Absichern von Einsatzstellen" (in Uni- 
form) 
Dienstag, 5. März, 20.00 Uhr 
Ausschuß- und Vereinsvorstandssitzung im Feu- 
erwehrhaus. 

Odenwaidklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

d Für die 3. Wanderung am Soruitag, dem 3. 
Mäi-z möchten wir nochmals an die Abfahrtszei- 
ten erinnern. Die Abfahrt mit dem Bus ist um 8 
Uhr am Dreieichplatz und um 8.05 Uhr an der 
Haltestelle ,,Wille". Ziel der Wanderung ist Seli- 
genstadt, wo auch die Mittagsrast im Gasthof 
„Zum Riesen" stattfindet. 

Wir hoffen, einen schönen Wandertag zu erle- 
ben. 
Frisch auf! Die Wanderführer 

d Freunde des Freilichttheaters können sich 
heute schon freuen, denn die Theatergruppe des 
Geschichts- und Heimatvereins hat mit den Pro- 
ben für die diesjährigen Aufführungen begon- 
nen. In diesem Jahr kommt ..Alt Frankfurt" auf 
die Naturbühne, ein Lokalschwank in acht Bil- 
dern des Frankfurter Mundartpoeten Adolf 
Stoltze. Da weiß man heute schon, daß es ver- 
gnügliche Theaterabende werden. 

Die Regie und Inszenierung hat der in Frank- 
furt und Umgebung sehr bekannte Regisseur 
Danielo Devaux übernommen, der das vorge- 
nannte Stück bereits mehrere Male äußerst er- 
folgreich inszeniert hat. Außerdem stammt von 
ihm die einzige FemsehaufZeichnung dieses 
Stückes — unter anderen mit Lia Wöhr und vie- 
len bekannten Frankfurtern wie Liesel Christ 
etc. —. die ebenfalls viel Anklang gefunden hat. 
Darüber hinaus dürfte Danielo Devaux noch aus 
vielen Radiosendungen — unter anderem ..Bei 
uns dehaam", ..Familie Hesselbach" — sowohl 
als Regisseur als auch als aktiver Mitspieler be- 
kannt sein. 

Die Theatergruppe ist sehr glücklich, daß sie 
Danielo Devaux für ihre diesjährige Inszenie- 
rung auf der Freilichtbühne im Burggarten ge- 
winnen konnte. Sicherlich wird es einigen unge- 
wohnten ,,Sprechern" zunächst nicht ganz leicht 

fallen, sich im Frankfurter Dialekt zurechtzufin- 
den, Doch wozu gibt es Übungs- und Proben- 
abende? Man ist sicher, daß man diesen schönen 
Frankfurter Dialekt auch einüben kann, zumal 
das voriiegende Stück jede Menge köstlicher 
Einfälle aufweist, und man in seinen Reihen 
doch einige „Frankfurter" hat. die — außer 
hochdeutsch — auch noch ..frankforterisch bab- 
bele kenne". 

Premiere ist am Samstag, dem 24. August, um 
20.30 Uhr. und weitere Aufführungen finden am 
Sonntag, dem 25. August, um 20.30 Uhr, am Frei- 
tag, dem 6. September, um 20.30 Uhr und am 
Sonntag, dem 8. September, um 20.30 Uhr statt. 
Die beiden letztgenannten Vorstellungen gibt es 
im Rahmen des Burgfestes 1985. 

Die Eintrittspreise sind — zumindest für den 
Vorverkauf — stabil geblieben, das heißt, es 
wird Karten zu DM 10,— und DM 8,— geben. An 
der Abendkasse wird man dieses Mal einen et- 
was höheren Preis verlangen, nämlich DM 12.— 
und DM 10. . Alle hoffen, daß das Wetter dieses 
Jahr gut gesoMen ist und man nicht wieder 
bangen muß wie im vergangenen Jahr. 

Wie immer sind „neue Gesichter", die gerne 
mitspielen, mittanzen und mitsingen möchten, 
willkommen. Ein genauer Probeplan wird in 
Kürze im Schaukasten des Vereins am Eingang 
der Burgruine aushängen. 

„Gitarristisches Feuerwerk" 

im Burgkeller 

d An Stelle des Gesprächs für Gartenfreunde 
im März findet am 10. März ein Schnittlehrgang 
an Obstbäumen statt. Treffpunkt ist wieder die 
Halle der Kleingärtner um 10 Uhr. Gäste sind 
wie immer herzlich willkommen. 

Jahrgang-1905/04 
d Wir treffen uns am Dienstag, dem 5. März, 

um 16 Uhr am Dreieichplatz. Einkehr halten wir 
in der Gaststätte ..Zum Faselstall". 

Jahrgang-1907/06 
d Wir treffen uns am kommenden Dienstag, 

dem 5. März, um 16 Uhr am Dreieichplatz, zum 
gemeinsamen Spaziergang. Anschließend halten 
wir Einkehr im „Frankfurter Hof". Bei schlech- 
tem Wetter gegen 17 Uhr. Um zahlreiche Beteili- 
gung wird gebeten. 

Jahrgang 1914/15 
d Die Schulkameraden des Jahrgangs 1914/15 

treffen sich zu ihrem nächsten monatlichen Spa- 
ziergang am Mittwoch, dem 6. März, um 16.00 
Uhr, auf dem Dreieichplatz. Vorgesehen ist an- 
schließend Einkehr in das Klubhaus des Sport- 
vereins Dreieichenhain, Im Haag. 

SPD fährt 
zur Hannover-Messe 

d Mitglieder des SPD-Ortsvereins Dreieichen- 
hain wollen am 20. oder 21. April die Hannover- 
Messe besuchen und bieten hierzu Interessenten 
Mitfahrgelegenheit an. Insbesondere will man 
sich über Neuentwicklungen in der Industrie- 
Automation informieren. 

Femer plant man den Besuch der Europäi- 
schen Werkzeugmaschinen-Ausstellung im Sep- 
tember in Hannover. Telefonische Voranmel- 
dung unter Nr. 06103-85965. 

Am Dienstag, dem 5. März, präsentieren die 
Kulturinitiative „Burgbeiz", das Bürgerhaus 
Sprendlingen und der Heupferd-Musik-Verlag 
im Burgkeller Dreieichenhain einen ganz beson- 
deren musikalischen Leckerbissen: Ein Sonder- 
gastspiel der Gruppe ..Tierra" in leicht erweiter- 
ter Besetzung. Das Konzert wird vom Hessi- 
schen Rundfunk mitgeschnitten. 

Die Gründung von ..Tierra" geht auf das Jahr 
1980 zurück. Damals hatten sich Andreas Junge 
und Wolfgang Stute mit dem in Hannover leben- 
den Spanier Jorge La Guardia (Gitarre. Gesang) 
zusammengetan und eine musikalische Konzep- 
tion entwickelt, deren Wurzeln im spanischen 
Flamenco und lateinamerikanischen Musiktra- 
ditionen lagen. Das Repertoire setzte sich aus In- 
strumentalkompositionen, Flamenco-Gesängen. 
lateinamerikanischen Liedern und einet-Kombi- 
nation dieser Elemente mit anderen Einflüssen 
zusammen. 

Ausgedehnte Tourneen mit unzähligen tollen 
Konzerten sowie Schallplattenaufnahmen wa- 
ren die Folge. Ende 1983 verließ Jorge La Guar- 
dia die Gruppe, um sich ausschließlich seinem ei- 
gentlichen Beruf, der Bildhauerei, widmen zu 
können. An seiner Stelle trat der Gitarrist Tlio- 
mas Hickstein in die Formation ein. Er hat an 
der Musikhochschule in Hamburg und als Schü- 
ler des Flamenco-Gitarristen Manuel Cano am 
..Conservatorio Szuperior De La Musica De Cor- 
doba" in Spanien studiert und arbeitet heute ne- 
ben ..Tierra" als Dozent für Flamenco-Gitarre 
am Hamburger Konservatorium. 

Thomas. Andreas und Wolfgang sind derzeit 
sicherlich die qualifiziertesten Musiker ihres 
Genres in unseren Breiten. Technisches Können 
und musikalisches Niveau halten durchaus ei- 
nem Vergleich mit international renommierten 
Kollegen wie zum Beispiel Paco de Lucia (mit 
dem sie eine Freundschaft verbindet) stand. Zitat 
aus der Baseler Zeitung: ..Drei excellente Gitar- 
risten sind hier am Werk, die aber eben nicht nur 
handwerkliche Spitzenkönner sind, sondern ein 

SPD-Briefkasten 
d Vor einigen Tagen haben Mitglieder der 

SPD Dreieichenhain einen Briefkasten instal- 
liert, um Dreieichenhainer Bürgern Gelegenheit 
zu geben, ihre Probleme der Partei und den kom- 
munalen Mandatsträgem mitzuteilen. Den „ro- 
ten" Briefkasten findet man am SPD-Schauka- 
sten am Bahnübergang Waldstraße. 
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TURNVEREIN 1880 

Jahreshauptversammlung 
Am 17. März um 17.30 Uhr ist im kleinen Saal 

der TV-Tumhalle die Jahrshauptversammlung 
des Turnvereins 1880 Dreieichenhain. 
Tagesordnung 
1. Eröffnung und Begrüßung 
2. Jahresberichte 
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Ehrungen 
5. Neuwahlen 
6. Anträge 
7. Verschiedenes 

Anträge müssen bis zum 11. März 1985 beim 1. 
Vorsitzenden des TVD, Alfred Haimerl. Sölmi- 
sche Weiher Straße 18, 6072 Dreieich, schriftlich 
eingereicht werden. 

Die Mitglieder sind zur Jahresversammlung 
des TVD herzlich eingeladen. Der Vorstand wür- 
de sich über eine rege Beteiligung freuen. 

ganz besonders sensibles Musikempfinden mit- 
bringen. Ihre Arrangements sind zudem von ei- 
ner Subtilität sondergleichen geprägt." Die Auf- 
tritte von ,,Tierra" sind — und das beileibe nicht 
nur für die Freunde der Flamenco-Gitarre — ein 
Erlebnis. 

Für ihr Sondergastspiel im Hayner Burgkeller 
haben „Tierra" zusätzlich als Gastmusiker den 
Sitar-Virtousen Manfred Flathe engagiert. Er ist 
Gründungsmitglied der Gruppe „Tri Atma" und 
gilt als der kompetenteste Sitar-Spieler heimi- 
scher Gefilde. 

Die Karten zu diesem Sondergastspiel kosten 
8.— DM im Vorverkauf und 10,— DM an der 
Abendkasse. Sie sind erhältlich beim Bürger- 
haus Sprendlingen/Theaterkasse (Telefon 
6 30 10), der Sprendlinger Bücherstube, der 
Gaststätte ,.Klamotte" in Sprendlingen, bei 
Lebensmittel-Damm in Buchschlag, dem Hay- 
ner Reisebüro in Dreieichenhain, der Gaststätte 
,,Hofgarten" in Götzenhain, beim Altemativ- 
Buchladen und der Theaterkasse der Hugenot- 
tenhalle in Neu-Isenburg sowie im Buchladen 
Wassergasse in Langen. 

Diskussionsabend 
d Das Katholische Dekanat Dreieich lädt zu ei- 

nem Vortrags- und Diskussionsabend für Mon- 
tag, den 11, März um 20 Uhr ins Dekanatszen- 
trum Dreieich-Dreieichenhain, Taunusstr. 47 ein. 
,,Die Gemeinde als Ort der Evangelisation, die 
befreiende Kraft des gelebten Evangeliums" 
heißt das Thema, zu dem Prof Dr. Ottmar Fuchs 
sprechen wird. 

SPD spricht mit Bürgern 
d Auch am kommenden Samstag, dem 

2. März, von 9 bis 12 Uhr halten sich die Kandi- 
daten der SPD für den Ortsbeirat Dreieichen-' 
hain und die Stadtverordnetenversammlung der 
Stadt Dreieich im Obertor Dreieichenhain zu Ge- 
sprächen mit den Bürgern bereit. 

Im Vordergrund werden wieder die Themen 
Verkehrsberuhigung, Bebauung Wallgraben und 
auch das neu geplante Wohngebiet Säuruh ste- 
hen. 

Erfolgreiche 
Hainer Leichtathleten 

Beim Nationalen Crosslauf „Rund um die Lo- 
reley" war auch die LG Dreieichenhain mit eini- 
gen Athleten erfolgreich vertreten. Es war eine 
schwere aufgeweichte Strecke, die Läufer san- 
ken teilweise bis zu den Fußgelenken ein. 

In der Klasse der männlichen A-Jugend 3.800 
m erkämpfte sich Mark Tillmanns einen 4. Platz. 
Die Klasse der weiblichen B-Jugend 2.200 m sah 
eine überlegene Siegerin Isabell Tarara, den 2. 
Platz belegte ihre Vereinskameradin Katharina 
Griesheimer. Tina Tillmann wurde mit einem 4. 
Platz für ihren Einsatz belohnt. 

J aza^Frühschoppen 
der CDU 

d Rund 80 Jazz-Fans jeglichen Alters fanden 
am vergangenen Sonntag ihren Weg in den Drei- 
eichenhainer „Burghof" zum ersten Jazz- 
Frühschoppen dei- CDU mit der Dreieicher Jazz- 
Gruppe „Hengstbach-Stampers". Die neue Jazi- 
Formation unter Führung von Achim Langer, 
die an diesem Vormittag ihre Dreieicher „Pre- 
miere" hatte, begeisterte über drei Stunden ihr 
aufmerksames Publikum. Peter Walter. Vorsit- 
zender der CDU Dreieichenhain: ..Dieser Vor- 
mittag war ein gelungener Versuch. Politik ein- 
mal von der lockeren musikalischen Seile zu 
nehmen. Wir werden in Kürze eine Veranstal- 
tung der gleichen Art wiederholen." 

In Dreieichenhain 
geboren und aufge- 
wachsen kennt er 
die Stadt und 
die Menschen mit 
Ihren Anliegen. 

Rainer Jakobi 
27 Jahre 
Rechtsreferendar 

In Dreieichenhain am 
10. März 

SPD 

Kurs bei Libertas 
d Die Galerie Liberias weist auf ihren fünften 

Kalligraphie-Kurs mit Ingeborg Herold hin. der 
am Freitag, dem 15. Märe beginnt. Der Kurs um- 
faßt s^hs Abende mit jeweils zwei Stunden 
..Schreibarbeit". Die Teilnehmer treffen sich in 
den Räumen der Galerie in der Freigasse 3 je- 
weils um 18.30 Uhr. Es sind noch Plätze frei. In- 
teressenten möchten sich in der Galerie anmel- 
den. die mittwochs bis freitags von 15 bis 18 Uhr 
und samstags von 10 bis 16 Uhr geöffnet bzw. te- 
lefonisch zu erreichen ist (06103/87276). 

Anfängerschwimmkurs 
für Senioren 

d Der Magistrat der Stadt Dreieich bietet Se- 
niorinnen und Senioren, die gerne das Schwim- 
men erlernen möchten, in diesem Jahr dafür eine 
besondere Gelegenheit an. In der Zeit vom 22. bis 
28. April wurde im Brombachtal im Odenwald 
ein kleines Gästehaus mit eigenem Schwimm- 
bad angemietet, in dem täglich ohne Zuschauer 
jeweils vormittags und nachmittags eine 
Schwimmstunde stattfinden wird. 

Der Schwimmkurs ist gedacht für alle, die 
Probleme haben, die Angst vor dem Wasser zu 
überwinden. Wie spielerisch das möglich ist, 
wird der Kurs beweisen. Den Unterricht und die 
Betreuung während dieser acht Tage führt die 
Seniorenbetreuerin der Stadt, Roswitha Wirtig, 
durch. Sie hat bereits in früheren Jahren andern- 
orts Senioren-Schwimmkurse erfolgreich abge- 
schlossen. Voraussetzung für die Teilnahme ist 
eine UnbedenklicHkeitshesciieinigung des Haus- 
arztes. 

Während der Kurstage sind neben geselligem 
Beisammensein auch gemeinsame Ausflüge in 
die nähere Umgebung vorgesehen. Ein vorheri- 
ges Treffen aller Interessenten soll Gelegenheit 
geben, sich gegenseitig kemienzulemen, entspre- 
chende Vorbereitungen und das Rahmenpro- 
gramm gemeinsam abzusprechen. Näheres er- 
fährt man bei der Anmeldung. 

Die Teilnahmegebühr beträgt für Fahrten. 
Übemachtung in Doppelzimmern. Frühstück, 
warmes Abendessen und Kursbeitrag pro Per- 
son DM 300.—. Ermäßigungen sind möglich. An- 
meldungen werden baldmöglichst erbeten beim 
Sozialamt der Stadt Dreieich — Seniorenbetreu- 
""g —. Telefon 651-222 oder 651-331, Pestaloz- 
zistr. 1, Stadtteil Sprendlingen, Zimmer 4 oder 5. 

Mehr machen aus Dias 
d Der Magistrat der Stadt Dreieich bietet al- 

len Senioren im Rahmen des Bildungsangebotes 
einen Kurs für Diafreunde an. Dieser Kurs ver- 
mittelt keine Kenntnisse über Fototechnik und 
Bildgestaltung, sondern behandelt ausschließ- 
lich das „Danach" für alle Dia-Fotografen. 

So werden Themen wie die richtige Registrie- 
mng von Dias mit Mehrfaclmutzung, Dla-Fami- 
lienalbum, Aufbau von Dia-Serien und richtige 
Vorfühmng, Gestaltung von Titel- und Ab- 
schnittdias, Bildung perfekter Dia-Serien mit 
Texten, Musik und Geräuschen behandelt. 

Praktische Übungen beschäftigen sich mit 
Entwerfen, Herstellen und Fotografieren von 
Titel- und Abschnittdias, außerdem mit Vorbe- 
reiten und Austesten von Dia-Serien. 

Der Kurs findet an zehn Vormittagen jeweils 
mittwochs iir der Zeit von 9.30 bis 11.30 Uhr im 
Clubraum Bürgerhaus Sprendlingen statt. Be- 
ginn: Mittwoch, den 6. März. Die Leitung hat 
Hermann J. Steidle. Das Material für die Titel- 
dias und auch alle Geräte werden von Herm 
Steidle gestellt. 

Die Kursgebühr beträgt DM 50,— pro Teilneh- 
mer. Anmeldung bei der Seniorenbetreuung der 
Stadt Dreieich, Telefon 651-222 oder 651-331, Pe- 
stalozzistr. 1, Stadtteil Sprendlingen, Zimmer 4 
oder 5 baldmöglichst. 

Rückbildungsgymnastik 
d Die evang. Familienbildung gibt bekannt,, 

daß im Kurs der Rückbildungsgymnasti». nach 
der Geburt noch Plätze frei sind. Der Kurs läuft 
ständig dienstags vormittags um 10.00 Uhr im 
evang. Gemeindezentrum der Burgkirchenge- 
meinde Dreieichenhain, Fahrgasse 57, und wird 
von einer ausgebildeten Krankengymnastin ge- 
leitet. Anmeldungen kömien direkt im Kurs 
oder telefonisch im Pfarramt (Tel, 8 15 05) erfol- 
gen. 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blici< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elsktro-Anlagon STECH 
Fachgaschäft für Elektrotechnik fvorm. ■ Werner) 

Ausführung von 
EleKiroar.ltgen aller Art Lteferung + Montage von 
EiektfO'Gerlten u. -Lampen — 
Kundendienst + techn Beratung 

Reparaturen Planung * Montage von 
Nachtspeicher-Helzg. Wärme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

£ai:;g.y5;c°g!g?ins;; 

HEINZ GÖHR 
nur LANOEN-OBERLINDEN 

Zum Stricken und Häkeln 
Wolle und Baumwolle 

aus unseren Super-Sonderangeboten 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
m In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

lAHaEH DREIEICH 

Kunststoff-Fenster 
• tü'' Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunslsloll-Fenster u. Jalousellen GmbH 
Weserstraße 16 ■ 6070 Langen Telefon 2 34 68 

IBERUFSKLEIDUNGl 
f 

1 

ür Damen und Henrei 1 

f 
(^Heinis^ 

Fahrgassa 14 TÜT 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fart>en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar Ist): 

jeweils samstags ab 7.00 Uhr 
bis montags, 7.00 Uhr 
TeL 5 21 11 
Mittwochsbereitschaftsdienst ' 
V. 12.00 Uhr bis Do. 7.00 Uhr 
Mittwoch, 6. 3.1985 
Dr. Fletsch, Annastraße 28, Tel. 2 40 44 
Wohng.: Im Buchenhain 27, Tel. 2 40 45 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 1.3. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Sa., 2.3. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
So., 3.3. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mo., 4.3. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Di., 5.3. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Mi., 6.3. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Do., 7.3. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Alztlicher Sonntagsdienst 
2J3. 3.1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 6. 3. 1985 
Dr. Jung, Dreieichenhain, Fahrgasse 5, 
Tel. 8 53 44 

Apothekendienst 
Fr., 1.3. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Sa., 2.3. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegeistr. 62, Tel. 3 37 14 

So., 3.3. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

Mo., 4.3. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Di., 5.3. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Mi., 6.3. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Do., 7.3. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, , 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Christa Moden 
sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleldung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GrA3e 44 
WesMrBasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße 61 
RADI^ 6070 Langen 

SCHNAUOER tut was für ■ 
,seine Kunden J Telefon 211 01 

H4eisterwerkstatt »ür Rundfunk ■ TV • Video 

GmbH. 
Contalnefdienst — BaustoffgroBhandel 

Tel. 06103/85021 
DalmlerstraBe 9 ■ 6072 Dreielch 

RAUMAUSSTATTUNG 
J.K.BACH 

Bodenbelage,— Teppiche — Gardinen 
beisorationen 

6070: LANGEN f^ahrgasse 17 . . 
Jel 0 6' 03 / 2 35 12 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
2J3. und 6. 3. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 1.3. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Sa., 2.3. Egeisbach-Apotheke 
So., 3.3. Braun'sche-Apotheke, Langen 
Mo., 4.3. Apotheke am Bahnhof 
Di., 5.3. Apotheke am Bahnhof, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberiinden-Apotheke, Langen 

Mi., 6.3. Egelsbach-Apotheke 
Do., 7.3. Egelsbach-Apotheke, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

im westlichen Kreisgebiet: 
2./3. und 6. 3. 
Dr. Jürgen Hubatsch, Götzenhain, 
Fahrgasse 33, 0 61 03 / 8 44 66 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Imre Toma, Hainburg 
Wilheimstr. 9, Tel. 0 61 82 / 47 11 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf i io 
Feuerwehr-Notruf i 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuen/vehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egeisbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pfiegedienst Dreieich 8 44 39 

Brillenauswahl mit Video 
nur im Fachgeschäft fttr moderne Augenoptlk 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
1. 6. 1974 bis 1. 8. 1984 
Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beiträgen und der hohen 
RQckvorgOtung. 

VERSOCRUNGEN E. RETTIG 
Heinrichstraße 35 • Telefon 2 41 37 
Montag bis Freitag 15.00-19.00, vcrm. u. Sa. n. Verolnbarung. 

IWC 
TISSOT dugena 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr, 7 • Telefon 51363 

Hans Gaußmann 

■ 
• Heizung 
4* Spenglerei 
• Sanitär 

Wassergasse 13, 6070 Langen, 
Tel. 06103/23765 

^ WILHELMFELKE 
GARTEN- UND l AMn.Qni-iAirTCQAi i GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 
6070 Langen  Walter-Rletig-Straße 22 

Auf Vielseitigen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

gedffneti 

_ moden 
Langen Dreielch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBganger-Zone 

Putzen Sie gerne Fenster? „Wir ja!" 
Egal ob Im Prlvalhaus oder Geschaltsberelch. 
Wir führen aus: Reinigung aller anfallenden Verglasungen 

— FuBböden, Teppichböden, Neubau- und 
Grundreinigung. Wir geben gerne Auskunft oder machen Ih- 
nen ein unverbindliches Angebot. 
Rufen Slo uns an! 

seit 1924 PAUL FRANK relnleuns GmbH 
6090 flüsselshelm • KobaltstraBe 5 • Telefon 06142/68008 

Elektrowerkzeuge 

kauft man bei 

Eisenwaren arn Lutherplatz 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

STiHL. ■'^^"''örsagen ■ 

Wallstraße 41. €070 Langen 
TELEFON 0 61 03 /2 27 45 

RitmoSOL 12.930r* 
* unverbindliche Preis- 

empfehlung ab Kippenheim 
5 bequeme Plätze. 5 Türen, 

40 kW/55 PS, Gürtelreifen, Ver- 
bundglasIWindschutzscheibe, 

HeckscheibenwischerZ-wascher, 
umlegbare Rücksitzbank... 

Renata 70 ES 16.450r* 
* unverbindliche Preis- 

empfehlung ab Kippenheim/Bad. 
Die Klasse für die sportliche Familie: 

Riesiger 513-Liter-Kofferraum, 4 Türen, 
5 Gänge, Gürtelreifen, 48 kW/65 PS, Lenkrad höhenverstellbar, Rückfahrleuch- 

ten, Nebelschlußleuchte, getönte Scheiben 
rundum usw... Den Regata gibt es in 
7 Varianten. 

Sprechen Sie Ihren Händler unbedingt auf die 
Zeitvmtgarantie für alle Regata 

Modelle an. 
Rat Automobil AG 

Heilbronn 

^ n Tft MI I ■ Überfuhrungskosten informieren Sie unsere örtlichen Fiat-Händler 
Mainzer strafte 46 • Telefon 0 60 74 / 5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
in-Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programnn der Marken 

, studio-linle 

. V ♦ 

"^mas 

w 

Wf 

BSSB 
ROBBK&BKRKIW. 

Fahrgasse 9 6072 Oreieich 
Telefon (06103) 84820 

£än0cncr2cftung 

TELEFON 21011 

% 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

NalerHobby-Ut 
Farben • Tapeten • Bodenbelage 
Teppichboden-Relnigung 

AusfOMrung sämtl. Mal- und Tapezierarbelten 
RMXDmJ Dornbusch • al nun DREIEICHENHAIN 6072 Dreielch 

Telefon 8 46 60 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Sotm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

/F- Bai 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 
FuBbodentechnik 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
teclinik Staatl. anerkannt und geprüft 

6070 Langen, Ellsabethenstraße 55, Tel. 27200 
6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 85322 

Bahnstraße 39 I' Langen, Tel. 218 80 
über 150 Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör und Teegeschirr in cjroRer Auswahl. 

BAXKEREI • KONDITOREI 

6070 LANGEN 
AUGUST BEBEL-STR 2 

ECKE mHR«iASSE 
RUF 06103/21680 

Qebr. SCHNEIDER 
RolladMtabrik Inh. Kl. Schneider 
Rollftden aus Kunststoff. Holz. Aluminium 
Rolltore. Rollpltter, Scherengitter, Markisen 

~ ~ Fertigelnbau-Elemente zum nachtraglichen 
Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher RolladenharsteNar e.V. 
Außerhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr 6070 Langen • Telefon 2 38 79 

KUchenplanung bis Ins Detail 

wohnstudiozimmermann 
VoltastraBe 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Poggenpohl fürs Leben 

Ab sofort 
Bauglas ' Ornamentglas ■ Isolierglas 
Krlstallsplegel u. Glasplatten nach Maß 

Reparaturverglasung 
Wßrkstät.te'fürlrinenß-usbäu 

, - ■ .• Glasere'i \ ' 
k 

Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 • Egelsbach • Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenlieiten. 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 
Freitag, 1. März, 19.30 Uhr 
GIselle (Ballett) 
Samstag, 2. März, 19.30 Uhr 
Der fliegende Holländer 
Sonntag, 3. März, 19.30 Uhr 
Don Giovanni (ital.) 
Montag, 4. März, 20.00 Uhr 
Artlfact 
Mittwoch, 6. März, 19.30 Uhr 
Der fliegende Holländer 
Donnerstag, 7. März, 19.30 Uhr 
GIselle (Ballett) 
Freitag, 8. März, 19.30 Uhr 
Der fliegende Holländer 
Samstag, 9. März, 19.30 Uhr 
Der Zigeunerbaron 
Sonntag, 10. März, 19.30 Uhr 
Eugen Onegin 

Schauspiel 
Freitag, 1. März, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Samstag, 2. März, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Sonntag, 3. März, 18.30 Uhr 
Gastspiel: Tanzstudio Olcolicsanyi 
Montag, 4. März, 19.30 Uhr 
Der Park 
Mittwoch, 6. März, 19.30 Uhr 
Bastard Angel 
Donnerstag, 7. März, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Freitag, 8. März, 19.30 Uhr 
Der Park 
Samstag, 9. März, 19.30 Uhr 
Happy End 
Sonntag, 10. März, 19.30 Uhr 
Totentanz 

Kammerspiele 
Freitag, 1. März, 20.00 Uhr 
Video Sciala 
Samstag, 2. März, 19.00 Uhr 
Danny und die tiefblaue See 
Samstag, 2. März, 20.30 Uhr 
Weit weg von Hagedingen 
Samstag, 2. März, 22.00 Uhr 
Hitting Town 
Sonntag, 3. März, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Mittwoch, 6. März, 20.00 Uhr 
Stella 
Donnerstag, 7. März, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Freitag, 8. März, 19.00 Uhr 
Danny und die tiefblaue See 
Freitag, 8. März, 20.30 Uhr 
Weit weg von Hagedingen 
Freitag, 8. März, 22.00 Uhr 
Hitting Town 
Samstag, 9. März, 19.00 Uhr 
Danny und die tiefblaue See 

Heinz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau ■ IMöbel- 
handiung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
WaldstraBe 25 • 6072 Dreieich-Dreielchenhain 

Telefon 06103-844 25 

Samstag, 9. März, 20.30 Uhr 
Welt weg von Hagedingen 
Samstag, 9. März, 22.00 Uhr 
Hitting Town 
Sonntag, 10. März, 20.00 Uhr 
Oer zerbrochene Krug 

Stadthalle Langen 
Samstag, 2. März, 20.00 Uhr 
Gigi 

Bürgerhaus Sprendlingen 

Sonntag, 3. März, 20.00 Uhr 
Ein Waizertraum 
Sonntag, 10. März, 20.00 Uhr 
Unsere kleine Stadt 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 1. März, 19.30 Uhr 
Oer Bettelstudent 
Samstag, 2. März, 19.30 Uhr 
Ariadne auf Naxos 
Sonntag, 3, März, 11.00 Uhr 
2. Sinfoniekonzert 
Sonntag, 3. März, 19.30 Uhr 
Der Betteistudent 
Montag, 4. März, 20.00 Uhr 
2. Sinfoniekonzert 
Mittwoch, 6. März, 19.30 Uhr 
Der Postiilon von Lonjumeau 
Donnerstag, 7. März, 19.30 Uhr 
Ariadne auf Naxos 
Freitag, 8. März, 19.30 Uhr 
Der Betteistudent 
Samstag, 9. März, 19.30 Uhr 
Rusaika 
Sonntag, 10. März, 15.00 Uhr 
Der Betteistudent 

Kleines Haus 
Freitag, 1. März, 20.00 Uhr 
Verdunklung 
Samstag, 2. März, 19.30 Uhr 
Nathan der Weise (Premiere) 
Sonntag, 3. März, 11.30 Uhr 
Cinderella 
Sonntag, 3. März, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 
Dienstag, 5. März, 19.30 Uhr 
Nathan der Weise 
Mittwoch, 6. März, 19.30 Uhr 
Cabaret 
Donnerstag, 7. März, 19.30 Uhr 
Verdunklung 
Freitag, 8. März, 19.30 Uhr 
Ein Sommemachtstraum 
Samstag, 9. März, 19.30 Uhr 
Nathan der Weise 
Sonntag, 10. März, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 

TVD-Kegler festigen 5. Tabellenplatz 

Damenmannschaft nach Heimniederlag-e nur noch Zweiter 

Die 1. Herrenmannschaft beendete ihr Heim- 
spiel gegen den Tabellenletzten GRW Rieder- 
wald mit dem erwgirteten 2374:2321-Holz-Erfolg. 
Alfre^ Reinhardt (420) schaffte gleich einen 50- 
Holz-Vorsprung, doch Bernd Kindinger mußte 
trotz seiner 412 Holz gegen den überragenden 
Gästespieler Alfred Zibert (446) etliche Holz ab- 
geben. Danach vergrößerten Wolfgang Wahl 
(384), Dieter Rudolf (394) und Walter Klug (373) 
den Vorsprung kontinuierlich auf 51 Holz, so 
daß Schlußspieler Udo Rathmann (391) keine 
Mühe mehr hatte. 

1. KSC 74 Mühlheim 22:4 31708 
2. Frisch Auf 77 Frankfurt 20:6 31361 
3. Sportclub 25 Riederwald 20:6 31344 
4. KSC Hainstadt II 16:10 31666 
5. TV Dreieichenhain 14:14 33132 
6. Vorwärts Bischofsheim 10:16 30872 
7. Kegelfreunde Offenbach 10:16 30857 
8. Goldene 7 Riederwald 10:16 30762 
9. KSC Offenbach II 6:20 30326 

10. GRW Riederwald 4:24 32944 

Die Damenmannschaft begann ihr Heimspiel 
gegen den direkten Verfolger Grün Weiß Offen- 
bach mit einem Paukenschlag. Andrea Knecht 
steigerte sich zu ihrer persönlichen Bestleistung 
von 450 Holz, zusammen mit Ilse Haimerl (390) 
schaffte sie einen 60-Holz-Vorsprung. Doch dann 

erreichten Edith Dudda (362), Inge Haimerl (350) 
und Martina Uhrig (352) einfach zu wenig gegen 
diesen Gegner, und auch Luise Gerhardt (374) 
fand nicht zu der erhofften Leistung. Mit 
2285:2321 Holz hatte man die erste Heimnieder- 
lage zu verzeichnen und inußte den 1. Platz an 
die Offenbacherinnen abgeben. 

1. Grün Weiß Offenbach I 20:6 29798 
2. TV Dreieichenhain 20:6 29755 
3. Goldene Kugel Offenbach 12:12 27730 
4. RKC 79 Dudenhofen 12:12 27330 
5. Alle Neun Riederwald 12:12 27274 
6. SKC 76 Offenbach 10:14 27117 
7. Spvgg. Dietesheim 10:14 26980 
8. DKC 38 ESV Frankfurt 10:14 26596 
9. KSC Hainstadt Offenbach 8:16 27603 

10. SC Ost ESV Frankfurt 8:16 26597 
Die 2. Herrenmannschaft war beim RKC 83 

Dudenhofen diesmal ohne Chance. Dabei begann 
es auch hier sehr gut, denn nach Franz Nadi (388), 
Alfred Schäfer (393) und Hans Leipold (400) lag 
man nur mit zwei Holz zurück. Auch nach Erwin 
Gerhard (363) schöpfte man noch Hoffnung, doch 
das Schlußdoppel mit Georg Haimerl (324) und 
Kurt Rath (337) bot eine indiskutable Vorstel- 
lung, die den Gastgebern den hohen 2360:2205- 
Holz-Sieg leicht machte. 

31111 
30548 
30489 
29273 
30184 
29352 
31538 
29851 
29689 
27983 

TVD- 

1. SKV Blau/Weiß Hainhausen 20:6 
2. Blau/Weiß Mühlheim II 20:6 
3. SKV 77 Langen 16:10 
4. KG Klein Auheim II 16:10 
5. RKC 83 Dudenhofen 14:12 
6. SC Blau/Weiß Frankfurt 12:14 
7. TV Dreieichenhain II 12:16 
8. Ivo Andric Obertshausen 10:16 
9. KSC Bomheim/Riedenvald 10:16 

10. Fortuna Obertshausen 0:26 
Der nächste Spieltag: 

Samstag, 2. März 
14.00 Uhr KG Klein-Auheim II — TVD II 
15.30 Uhr Goldene Kugel Offenbach — 
Damen 
Sonntag, 3. März 
9.30 Uhr KSC Hainstadt — TVD I 

Drei Gehälter vom 

Arbeitsamt 
Wenn eine Firma plötzlich Pleite macht, ste- 

hen ihre Beschäftigten auf der Straße. Meist mit 
einem Loch in^der Tasche, notiert die Barmer Er- 
satzkasse (BEK) in der neuesten Ausgabe ihrer 
,,Barmer Brücke". Denn bevor eine Firma Kon- 
kurs anmeldet, hat sie nur zu oft schon monate- 
lang Löhne und Gehälter nicht mehr voll oder 
gar nicht mehr bezahlt. Wer sich rechtzeitig mel- 

Exkluslv in 
Großstadtauswahl bei 
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Leder Kaufmann 
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WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
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* Seoul- und Amigo-Ranzen • 
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Facfiabtellungen 

det, bekommt bis zu drei Nettogehälter vom Ar- 
beitsamt, sofern der Arbeitgeber den Lohn nicht 
mehr bezahlen kormte. Entscheidend ist, daß ein 
entsprechender Antrag auf Konkursausfallgeld 
beim Arbeitsamt gestellt wird, betont die BEK- 
Pressestelle. Zwei Monate hat man dazu Zeit; 
wer sich später rührt, geht leer aus. Daher der 
gute Tip: Wenn die Firma Pleite macht, so 
schnell wie möglich zum Arbeitsamt. 

Lehrstellen 
für Ver- mid Entsorger 

Auch in diesem Jahr wird es nach den vorlie- 
genden Berichten der Arbeitsämter, der 
Industrie- und Handelskammer Offenbach und 
der Kreishandwerkerschaft eine besonders star- 
ke Nachfrage nach Ausbildungsplätzen geben. 
Der Zweckverband Müllbeseitlgung Offenbach, 
eine Gemeinschaftseinrichtung von Stadt und 
Kreis, will mithelfen, das vorhandene Ausbil- 
dungsplatzangebot in der Region Offenbach zu 
erweitem. 

Wie Verbandsvorsitzender Landrat Karl M. 
Rebel hierzu erklärte, bejahe der Zweckverband 
die organisatorischen Voraussetzungen für einen 
Ausbildungsverbund mit den Städten und Ge- 
meinden im Kreisgebiet. Der Beruf des Ver- und 
Entsorgei-s habe auch im Bereich der kommuna- 
len Kläranlagen Zukunft. Ein Ausbildungsver- 
bund könne dergestalt erfolgen, daß die für das 
dritte Ausbildungsjahr vorgesehene Unterwei- 
sung in der Wahlfachrichtung ,,Abfall" beim 
Zweckverband durchgeführt werde. 



.lugendliche haben ihre eigene Sprache, mit der sie die Alteren oft verunsichern. 

Jugendjargons - manchmal echt verwirrend 

Verbale Abgrenzung von den Älteren / Cliquenbildung mit eigener Sprache 

Eine Frau, die schwan- 
ger ist, hat „einen Braten in 
der Röhre" und wer heira- 
tet, der „bürgerlicht" - mit 
bewußt flapsigen Formulie- 
rungen haben die bundes- 
deutschen Jugendlichen 
sich ihren ureigenen Jar- • 
gon geschaffen und verblüf- ; 
fen damit Eltern und | 
Sprachforscher. j 

Rentner 
werben 

Lehrstellen 
„Angesichts der hohen Jugend- 

arbeitslosigkeit bei uns in der Re- 
gion war es doch ganz klar, daß 
ich da mitmachen würde", erklärt 
Karl Nabert aus Wilhelmshaven 
seine Teilnahme an einer Aktion 
der Handwerkskammer Olden- 
burg. Gemeinsam mit zwei ande- 
ren Rentnern hatte der ehemalige 
Installations- und Heizungsbauer 
rund 700 Betriebe besucht und um 
Lehrstellen geworben - mit Erfolg. 

Uber WO Jungen und Mädchen 
aus dem Bezirk der Handwerks- 
kammer Oldenburg, die bisher 
trotz intensivster Bemühungen 
noch keine Lehrstelle gefunden 
hatten, können jetzt doch ins Be- 
rufsleben starten. Zu verdanken 
haben sie ihren Ausbildungsplatz 
dem Einsatz dreier Rentner, die 
auf Initiative der Handwerkskam- 
mer Oldenburg rund 700 Betriebe 
abklapperten und dabei stolze 
2500 Kilometer zurücklegten: 

Besucht wurden ausschließlich 
Betriebe, die bisher noch nicht aus- 
gebildet hatten. Unermüdlich ver- 
suchten die im Ruhestand leben- 
den Handwerker die dortigen Ver- 
antwortlichen zu überzeuget, trotz 
aller innerbetrieblichen Probleme 
Lehrstellen einzurichten. 

Neben dem zählbaren Erfolg der 
rund 100 Ausbildungsplätze ist für 
den 66jährigen Klempner- und 
Elektromeister Lorenz Laaken aus 
Elsfleth auch wichtig zu wissen, 
daß „viele Betriebe grundsätzlich 
bereit sind, auszubilden und nur 
auf eine etwas bessere wirtschaft- 
liche Situation warten". Sympa- 
thischerweise machen die drei 
Rentner nicht viele Worte über ih- 
re sicher kräftezehrende Arbeit, 
für die sie außer einer Kilometer- 
pauschale keinerlei Dotierung 
erhalten. Kurt Stolicka 

Dabei passe es gut ins Gesamtbild, 
daß die Tleens und Twens nicht nur 
sprachlich nachlässig seien, sondern 
auch immer undeutlicher redeten, 
wurde in München geklagt. Eine Leh- 
rerin: „Manchmal könnte man mei- 
nen, bei Schülern sei Nuscheln in." 

Professor Altmann allerdings warnt 
davor, ausschließlich die Jugendlichen 
als Sprach-Sünder zu diffamieren. 

„Sprachbarrieren gibt es in vielen 
Bereichen, zum Beispiel zwischen den 
Wissenschaften oder Fachleuten und 

Rocker, Popper, Punks, Öko-Freaks 
und Alternative - sie alle haben ihren 
ganz speziellen Jargon, mit dem sie 
die Älteren verunsichern und sich 
manchmal nicht ein.nal untereinan- 
der verstehen. 

„Die Jugendlichen ziehen verbal ei- 
nen Zaun um sich", analysiert der 
bekannte Linguistikprofessor Hans 
Altmann dieses Verhalten der Heran- 
wachsenden, das von vielen Sprach- 
forschem als-ernstes'Problem gese- 
hen wird. Auf einer Tagung der Ka- 
tholischen Akademie in München zum 
Thema „Gruppensprachen" wurde 
vor allem befürchtet, daß die jungen 
Leute beim sorglosen Gebrauch ih- 
res Jargons allzu leichc jedes Sprach- 
gefühl verlieren könnten. Ein Ta- 
gungsteilnehmer: „Es ist doch so, daß 
bei vielen Jugendlichen Schriftregeln 
schon als verkrustet gelten und das 
Deutsch-Niveau erschreckend nied- 
rig liegt." 

Meldungen zum „Jahr der Jugend" 

Der Jugendpreis 1985 der Jungen 
Union greift das Thema „Entwick- 
lung" auf und will das Engagement 
junger Menschen auszeichnen, die 
sich der Hilfe und Unterstützung der 
Kinder und Jugendlichen in der Drit- 
ten Welt annehmen. Jeder kann Vor- 
schläge einreichen, die das Engage- 
ment Jugendlicher beschreiben. Geld- 
preise: L Preis DM 3000,-, 2. Preis 
DM 2000,-, 3. Preis DM 1000,-; Wett- 
bewerbsschluß 31. 3. 1985. Kontakt: 
Junge Union, Annaberger Str. 283, 
5300 Bonn2. 

Im Rahmen des Internationalen 
Jahres der Jugend lädt die senegale- 
sische IJJ-Kommission auch deutsche 
Jugendliche zu Aufforstungkampa- 
gnen in den Senegal ein. Zwei Termi- 
ne werden angeboten: 1.-30. 8. und 
1.- 30. 9. 85. Kontakt: Botschaft der 
Republik Senegal, Argelanderstr. 3, 
5300 Bonn 1, Tfel. 0228/218008. 

Unter dem Arbeitstitel „No futu- 
re?" plant der Verein zur Förderung 
der Jugendkultur e.V, das Kulturhaus 
Bochum e.V in Zusammenarbeit mit 
Arbeitsloseninitiativen in Bochum und 
den internationalen Jugendgemein- 
schaftsdiensten (Bonn) sowie „Rei- 
sen und Freizeit für junge Leute" 
(Bielefeld) ein medienübergreifendes 

IJJ-Projekt. Die Gruppe „Theater- 
tumult" und die Rockgruppe „M.E.K." 
(Bochum) werden ihr Stück dem- 
nächst fertiggestellt haben und er- 
warten Anfragen für eine Tournee. 
Kontakt: M. Lothar Kloß-Walter, Ver- 
ein zur Förderung der Jugendkultur 
e.V., Westenfelder Str. 70, 4630 Bo- 
chum, 1^1. 02327/134 73 oder 89871. 

Der Bund der Deutschen Landju- 
gend beschloß auf seiner Bundesver- 
sammlung Ende November 1984 in 
Bonn, das IJJ verstärkt zur Darstel- 
lung eigener jugendpolitischer Posi- 
tionen zu nutzen. So wurde ein „Tag 
des offenen Dorfes", das die Entwick- 
lung des Dorfes von der Vergangen- 
heit bis heute umfaßt, beschlossen. 
Kontakt: Bund der Deutschen Land- 
jugend, Godesberger Allee 142, 5300 
Bonn 2, TO. 0221/376955. ' 

Das IJJ sollte nach Auffassung des 
niedersächsischen Kultusministers 
Georg-Bemdt Oschatz von den Er- 
wachsenen vor allem dazu genutzt 
werden, „aus dem Gerede über die 
Jugend ein Gespräch mit den jungen 
Leuten werden zu lassen". Wie 
Oschatz weiter meinte, sei dieses Ge- 
spräch zwischen den Generationen 
„wichtiger als jemals zuvor". 

Die Bio-Läden sind 

in Verruf geraten 

Ungenügende Beratung, überhöhte Preise 

Vom natürlich angebauten Kohlrabi über chemiefreie Kosmetika hin 
zum Brot aus echtem Schrot und Korn reicht die Angebot.spalette der 
rund 1000 Bio-Läden, die vor allem bei den Jugendlichen einen großen 
Kundenstamtn haben. Immer mehr jedoch geraten diese Läden ins 
Kreuzfeuer der Kritik, weil ihnen mangelhafte Beratung und überhöhte 
Preise vorgeworfen werden. 

Laien", stellt er fest, verkennt aber 
nicht, daß „die sprachliche Abschot- 
tung der Jugendlichen von ihrer Um- 
welt sicher die intensivste ist". 

Nicht vergessen, so Professor Alt- 
mann, dürfe man den psychologischen 
Hintergrund der auf den ersten Blick 
schnoddrigen Sprache vieler junger 
Menschen. Der Experte ist sich ganz 
sicher: „Hinter vielen auf Anhieb flap- 
sig wirkenden Bemerkungen verber- 
gen sich Frustrationen und die Unfä- 
higkeit, Gefühl zu verbalisieren." 

Sie heißen „Haselnuß", „Mutter- 
erde", „Kornland" oder ganz einfach 
„bio-Iogisch" - die Bio-Läden, die 
überall aus dem Boden sprießen. Seit 
1980 sind allein 400 neue Läden für 
natürliche Kost gegründet worden, 
die ihren Kunden eine reichhaltige 
Produktpalette von naturbelassenem 
Kohlrabi bis hin zu Brot aus echtem 
Schrot und Kom anbieten. 

Daß sich in den grünen Zeiten mög- 
licherweise auch goldene Nasen ver- 
dienen lassen, hat der Bonner Unter- 
nehmensberater Norman Rentrop ge- 
merkt, der jungen Leuten als Ge- 
schäftsidee einen Bio-Laden ans Herz 
legt. Sein verkaufsträchtiger Slo- 
gan heißt: „Von der Weltanschauung 
zum Geschäft. Die Szene wandelt sich. 
Mehr und mehr ,bürgerliche' Kun- 
den interessieren sich für das Waren- 
angebot und erweitern den Kunden- 
kreis. Selbst billigst eingerichtete Lä- 
den bringen 60000 bis 68000 Mark 
Jahresgewinn." 

Nicht allen Läden geht es gut 
Für Roland Bender, Mitarbeiter im 
Konstanzer Bio-Laden „Grünkem" 
sieht die Bilanz allerdings anders aus. 
Das Geschäft wird gemeinsam mit 
Zweigstellen in Singen und Möggin- 
gen von einer Erzeuger- und Ver- 
braucher-Genossenschaft getragen. 

Ungefähr 220 Leute aus der „grü- 
nen Bewegung" haben seit 1981 je- 
weils als Genossen 100 bis 300 Mark 
beigesteuert, um so eine minimale Ka- 
pitaldecke zu haben. Obwohl es die 
drei Läden auf einen Jahresumsatz 
von einer halben Million Mark brin- 
fen, schleppt die Genossenschaft 

0000 Mark Schulden mit sich herum. 
Da hilft auch die „1-B-Lage" - die 

Nebenstraße von der Haupteinkaufs- 
passage, an der sich der Konstanzer 
Grünkem niedergelassen hat - nicht 
viel. Der 18 Quadratmeter große La- 
den in der Salmannsweilergasse (im 

Volksmund Salamigasse) wird niemals 
die von Unternehmensberatern pro- 
gnostizierte traumhafte Gewinnzone 
von 60000 Mark erreichen. 

Stundenlohn unter fünf Mark 
Wenig rosig sieht es auch beim „Voll- 

korn" aus, dem „dienstältesten Na- 
turkostladen in Wiesbaden", wie der 
Besitzer auf Werbeblättern verkün- 
det. „Der Einzelhandel und der Mit- 
telstand blutet", stellt Junguntemeh- 
mer Hartmut gleich zu Anfang fest 
und schiebt die Begründung gleich 
nach: „Ich hab mal ausgerechnet; Bei 
meinem 14-Stunden-Tag komme ich 
auf einen Stundenlohn von 4,65 
Mark." Hartmut unterhält nebenbei 
noch eine Bäckerei und eine Zweig- 
stelle in der Nerostraße, „dem besse- 
ren Viertel in Wiesbaden". Zu seiner 
Arbeit gehört abends auch das Le- 
sen. „Icn muß michp schließlich in- 
formieren über die Szene", meint er 
mit einem leicht zynischen Lächeln. 
Da er es mit elf Konkurrenten im 
Raum Wiesbaden zu tun hat, setzt 
Hartmut jetzt ein besseres Marketing 
ein. Erbeauftragteeinen Werbetexter, 
der nun seine Produkte ins rechte 
LicHt rückt. 

Konkurrenz spüren die Bio-Händler 
immer mehr von den rund 2000 Re- 
formhäusern, die ihre Produktpalette 
anpassen und mit etwa gleicher Han- 
delsspanne wie die Bio-Läden arbei- 
ten. Dazu kommt noch die immer häu- 
figer geäußerte Kritik, neben erhöh- 
ten Preisen lasse auch die Beratung 
in den Bio-Läden zu wünschen übrig. 

Unter diesen Voraussetzungen sind 
immer weniger Jugendliche bereit, 
den doppelten Preis für die Ernäh- 
rung auszugeben. In vielen Universi- 
tätsstädten gründeten emährungsbe- 
wußte Leute nach amerikanischem 
Vorbild „Food-Coops", kaufen direkt 
bei den Erzeugern ein und schalten 
so zwei Handelsspannen aus. 

Thomas Leif 

Neben „schwarzen Schafen" gibt es aber auch ausgezeichnet geführte 
Bio-Läden. Aus manchen Städten sind sie nicht mehr wegzudenken. 
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Unser 

Porträt 

Wolfgang Petry 
Er gehört ganz bestimmt nicht 

zu den Zeitgenossen, die viel re- 
den und wenig aussagen. Wolf- 
gang Petry überlegt sich seine Ant- 
worten mit Bedacht und der ihm 
eigenen Gründlichkeit. Überhaupt, 
wenn es um musikalische Belange 
geht. Dann macht er keine Kom- 
promisse: „Lieber dauert eine Pro- 
duktion ein paar T^ge länger." So 
hielt er es in den nun acht Jahren 
seiner Karriere, und so hält er es 
vor allem bei seinem neuen Titel: 
Auf „Hallelujah, mach's gut" be- 
weist der „frische, dufte Kumpel 
aus Köln", warum er zu den be- 
ständigsten Qualitätsträgern des 
arg gebeutelten deutschen Schla- 
gers gehört. Außer viel Gefühl für 
moderne Sounds schwingt in den 
Liedern des sympathischen Köl- 
ner noch ein ganzer Schuß Ehr- 
lichkeit mit. 

Wolfgang Petry, Jahrgang 1952, 
kam im Alter von acht Jahren erst- 
mals mit Musik in Berührung: 
Dem fast schon obligatorischen 

Blockflöten-Unterricht folgte mit 
zehn das Klavier. Und da funkte 
es erstmals. Wolfgang kniete sich 
voll rein: „Als ich merkte, daß ich 
immer Spaß dabei hatte, wenn ich 
zuvor mein Pensum absolviert hat- 
te, fing ich an, dies zur Regel zu 
machen." Zähe Arbeit gemischt 
mit einer gesunden Zielstrebigkeit 
waren es auch, die sein Gitarren- 
spiel, mit dem er einige Jahre spä- 
ter anfing, zur Meisterklasse rei- 
fen ließ. 1972 trat er erstmals auf - 
beim Konzert einer Schülerband. 

WOLFGANG PETRY - ein „fri- 
scher, dufter Kumpel aus Köln". 

1974, nach Abschluß einer Fein- 
mechaniker-Lehre und der Bun- 
deswehrzeit, wechselte Wolfgang 
Petry ins Profilager; „The Top- 
Singers" hieß die Truppe. Zwei 
Jahre lang tingelte sie durch die 
Lande. 

Seit 1976 aber nimmt er als Solo- 
Interpret Platten auf. Und gleich 
seine erste Single „Sommer in der 
Stadt" schoß in die Hitparaden. 
Dennoch blieb Wolfgang auf dem 
Tfeppich: „Mein Gott, ich hab eben 
Glück gehabt", sagt er heute. Nach 
weiteren Schlagern, die allesamt 
für Aufsehen sorgten, wie „Der 
Himmel brennt", „Wahnsinn" oder 
„Die vierte Dimension", setzte 
V/olfgang Petry bei seinem aktuel- 
len Titel vor allem musikalisch 
neue Akzente. Trotz modernem 
Arrangement und elegant-rok- 
kender Rhythmik aber bleibt Wolf- 
gang Petry sich selbst treu, singt 
„Lieder, die Geschichten zum In- 
halt haben, die wirklich passie- 
ren". Und bei „Hallelujah, mach's 
gut" blinkt im Tfext noch ein wei- 
terer typischer Charakterzug des 
Kölners durch: Konsequenz und 
Liebe für klare Verhältnisse, auch 
wenn's vielleicht kurzfristig weh 
tut. Wolfgang Petry zeigt Flagge 
fürs Gefühl. Direkt und ehrlich. 
Denn, so der Sänger, „Ehrlichkeit 
eines Menschen ist das Wichtig- 
ste. Über Ehrlichkeit geht gar 
nichts..." 

„Mal eben nach 

Berlin seh'n" 

Berlin, so scheint's, ist nicht nur 
eine Reise wert, sondern auch man- 
che Anregung. Zum Beispiel in Sa- 
chen Förderung junger Musiker. Wäh- 
rend diese im übrigen Bundesgebiet 
den mühsamen Weg durch die Insti- 
tutionen gehen, sich Übungsräume 
und die Chance eiiies Bühnenauftritts 
erkämpfen müssen, geht der Senat 
der Mauerstadt den einzig richtigen 
Weg. Gelder werden nicht sinn- und 
planlos an die Jugendlichen verteilt - 
so nach dem Motto „Nun macht mal 
schön" -, sondern es wird ganz kon- 

= kret Hilfestellung geboten. Bernd 
= Mehlitz heißt der Mann, der als soge- 
= nannter „Rock-Beauftragter" die Än- 
= laufstation für alle Pi'obleme junger 
= Musikfreaks ist. Seit fünf Jahren 
s schon. Kaum zu glauben, daß bisher 
s noch kein anderes Bundesland diese 
= sicher finanzierbare Institution ko- 
s piert hat. Da kann für die verantwort- 
= liehen Politiker die Devise nur hei- 
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Kurt Stolicka 

Besuchskartenrätsel 
Zu welcher Höchstleistung hat es dieser Herr 

gebracht? 
K. W. Rodt 

Leer 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a e e i o o u 
sind den folgenden Mitlauten 

drsvnstmbl 
so beizuordnen, daß sich eine Operette von Leo 
Fall ergibt. 

Schüttelrätsel 
Emst - ruht - Robe - Kap - Partie - Reime 

Aster 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann das Mitglied ei- 
ner Fußballmannschaft. 

Ha^teHUsse 

Schachaufgabe Nr. 9 
F. Karge, Kierspe 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - al - au - ball - ber - dech 

der - e - ei - ei - eich - en - gel - gen - hal - heil 
horn - kap - le - Ii - Ii - mit - na - na - neid - neun 
o - pe - pem - ra - reif - rit - rock - se - sporn 
stamm - tam - te - tel - ter - ter - ter - un - sind 
14 Begriffe nachstehender doppelsinniger Be- 
deutungen zu bilden: 

1. Spielgerät für musikalische Bühnenstücke, 
2. helles englisches Bier in Spree-Athen, 3. dt. 
Schriftsteller mit tierischem Kopfschmuck, 4. 
mittelalterlicher Edelmann, der mit der Waffe 
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eines Hahns ausgestattet ist, 5. fester Bestand 
eines Schreil^erätes, 6. Kopfbedeckung für ei- 
nen Fluß in Südfrankreich, 7. Saurier, der ein 
feierliches Versprechen gegeben hat, 8. Rettung 
für die Vereinten Nationen, 9. Zeitungsfalschmel- 
dung über einen norddt. Fluß, 10. eisiger Über- 
zug für ein Kleidungsstück, 11. Durchschnitts- 
greis, 12. P^agei mit einem norwegischen Staats- 
mann, 13. Stift der Mißgunst, 14. bestimmte An- 
zahl Fetttropfen auf der Suppe. 

Bei richtiger Lösung nennen die Anfangsbuch- 
staben ein „befördertes Lenkrad einer männli- 
chen Person". 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen ein ande- 
res Wort für einen Einschnitt, 
be - gel - gen - ker - mel - ne - ro - mm - se - sit 

te - til - ton 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein ande- 
rer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehän^en 
Buchstaben ergeben eine italienische Nudelart. 
Esau - Ale - Iran - Omar - blind - bah - Ring 

Klebe - Kant 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kb7, Dc6, Tii8, La2, 

LhB, Sbl, Bc2, g3 (8) - Schwarz: Kai, Lb2, dl, 
Bg4 (4). 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - einen 
teuflischen Geist, Ünhold. 
REST +DES = Nachtisch 
NOTA + ION = ital. Männervomame 
NEU + MALE = Kants Vorname 
MET + LOHN = Bestandteil d. Pfefferminzöles 
ASSE + OD = Hafenstadt 
LOS + DEIN = ohne Neid 

Mixwörter: Sagan - Arkanum - Nabob - Drai- 
sine - Makulatur - Astloch - Nachfrist - Najaden 
= Sandmann. 

Im Handumdrehen: ab - nur - da - zu - Don 
ob - Hai - Ale - Ohr = Braunbier. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Besuchskartenrätsel: Privatdozentin 
Schüttelrätsel: Kain - 

Iran - Saum - Stop - Alt - 
Otto - Mode - Mahl 
Rangun = Kommissar. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Wortfragmente: Leben und Tbd sind Tfeile des 
gleichen grossen Abenteuers. 
Rätsel-Gleichung: a) er, b) As, c) Mus, d) rot, e) 
Tfer, f) da, g) m; x = Erasmus (von) Rotterdam. 

Silbenrätsel: 1. Donizetti, 2. ehrlich, 3. Regi- 
ment, 4. Asow, 5. Pelerine, 6. Flegelei, 7. Elektri- 
zität, 8. lukrativ, 9. Flamingo, 10. Altertum, 11. 
Epos, 12. Literat, 13. Lametta, 14. Tandem, 15. 
Nauheim. - Der Apfel faellt nicht weit vom 
Stamm. 

Schachaufgabe Nr. 8: Weiß gewann sofort durch 
das Damenopfer: 1. Dd8-h8t, Kg7xh8; 2. g6-g7t, 
Kh8-g8; 3. Le4-h7t (noch ein Opfer), Kg8xh7;4. 
g7-g8 D matt. Elegant und zwingend! 

Silbendomino: teilen - Lenker - Kerze - Ze- 
bra - Braten - Tfender - Derrna - Mager - Gerte 
Tain - Inge - Geher - herab = Abtei. 
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Fruchtsalat I. Klasse 

Anekdote von Jeremias Reisig 

„Das Essen war ausgezeichnet, bloß die Rech- 
nung hat ihn umgehauen!" 

Passiert - notiert: 
„Was die Freiheit der Person angeht, meine 

Herren, hängen wir Ehemänner doch alle an dem 
gleichen Strang." 

* 
„Meiner Meinung nach ist die Meinung der 

Mehrheit hier eine absolut unzutreffende Mei- 
nung, was schon daraus hervorgeht, daß die Min- 
derheit anderer Meinung ist." 

* 
„Das über alles geschätzte Rindvieh, womit 

nicht der Herr Landwirtschaftsminister gemeint 
ist, liegt uns sehr am Herzen, und ich kann nicht 
umhin, zu betonen, daß ich selbst einer der er- 
sten Vorkämpfer dafür war. Wos den Viehbe- 
stand unserer Gemeinde angeht, so darf ich mit 
Stolz beichten, daß auf jeden zweiten männli- 
chen Einwohner ein Ochse kommt." 

* 
„Sie dürfen beileibe nicht glauben, daß derarti- 

ge Lügenparolen überhaupt wahr sind. Aber ich 
bin ein Mensch, der das, was er sagt, für glaub- 
umrdig hält. Einen hundertprozentigen Beweis 
für die Richtigkeitmeiner Behauptung kann ich 
freilich nicht antreten. Was schadet das aber? In 
der Welt gilt immer das als richtig, bis es nachge- 
wiesenermaßen falsch ist." 

* 
„ Wenn es einer verdient, daß man ihn ehrt, 

sollte man in Sonderfällen sogar vor einer ge- 
ringfügigen Geldausgabe nicht zurückschrecken!" 

Der Mann, der das Zugabteil I. Klasse betrat, 
früßte höflich den Herm, der es sich bereits am 

enster bequem gemacht hatte. Dann legte der 
Neuankömmling Mantel und Hut ab und ließ sich 
auf dem Platz an der anderen Fensterseite nieder. 

Als der Zug sich in Bewegung setzte, nahm der 
neue Fahrgast seine Aktentasche auf den Schoß, 
öffnete sie umständlich und holte eine Porzel- 
lanschüssel hervor. Er stellte sie auf das Fenster- 
tischchen, griff emeut in die Tesche und förderte 
einen großen Apfel zutage. 

Nachdem er auch den Apfel auf dem Fenster- 
tischchen abgelegt hatte, suchte er weiter in sei- 
ner Aktentsche. Er fand das Gesuchte und holte 
es heraus; eine Apfelsine, eine Banane, eine 
Eime, eine Dose Pampelmusensaft und Zucker. 

Als der neue Fahrgast das alles beisammen 
hatte, zog er ein Taschenmesser aus seiner Rock- 
tasche, klappte es auf, schälte den Apfel, die 
Bime, die Banane und die Apfelsine und zer- 
schnitt alle FVüchte fein säuberlich in kleine Stük- 
ke, Scheiben und Würfel, die er in die Porzellan- 
schüssel warf. 

Der Herr von gegenüber hatte dem anderen 
aufmerksam zugesehen. Jetzt lächelte er. 

„Wohl Fmchtsalat, wie...?" 
„Genau!" sagte der neue Fahrgast und griff 

nach der Dose mit dem Pampelmusensaft. Er 
stieß mit dem Korkenzieher seines Messer zwei 
Löcher hinein und ließ den Saft und Zucker über 
die Fruchtschnitzel laufen. 

„Jetzt muß das Ganze gut durchgerührt und 
vermengt werden!" sagte er und blickte den an- 
deren Fahrgast an. - Er öffnete wieder seine Ak- 
tentasche, zog zwei Löffel heraus und begann 
das Werk mit geübten Händen. 

Nach fünf Minuten war der Salat fertig, und 
ein feiner Fruchtgeruch zog durch das Zugabteil. 
Der Herr von gegenüber schnupperte genieße- 
risch, dann sa^e er: „Na, dann guten Appetit!" 

Der Herr mit dem Fmchtsalat blickte böse. 
Dann schüttelte er entschieden den Kopf, öffne- 
te das Fenster und kippte den Salat aus dem 
fahrenden Zug. 

Dem Herm auf dem anderen Fensterplatz stie- 
gen die Haare zu Berge. 

„Hören Sie", rief er, „erst machen Sie sich die 
ganze Arbeit, und jetzt kippen Sie das schöne 
Zeug einfach weg?" 

Der andere stopfte die Schüssel, die leere Pam- 
pelmusendose, das Messer und die Löffel in die 
Aktentasche zurück. 

„Ja", sagte er grimmig, „das tue ich; Ich kann 
nämlich Fruchtsalat auf den Tbd nicht ausstehen!" 

Unfrisierte Gedanken 
„Im modernen Straßenverkehr gibt es keine 

Willensfreiheit mehr. Die Verkehrsschutzleute 
zwingen einen, dorthin zu fahren, wo man gar 
nicht hinfahren will." Andre Maurois 

„Viele Männer sind Bigamisten: Sie heiraten 
eine hübsche Frau, die gleichzeitig eine gute Kö- 
chin ist." Henri Tissot 

Cello, Chaplin und Caruso 

Ursprung 
Ernest Hemingway war im Mittelwesten der 

Vereinigen Staaten aufgewachsen, und seine 
Mutter beschloß, etwas für seine Bildung zu tun: 
Er mußte Cello spielen lemen. Seine Begabung 
dafür ließ ein wenig zu wünschen übrig. Trotz- 
dem hatte er jahrelang täglich eine Stunde auf 
dem Instmment zu üben. 

Als man ihn später fragte, wie er zum Schrei- 
ben gekommen sei, sa^e Hemingway: „Durch 
die Stunden, die ich im Musikzimmer zubringen 
mußte. Während ich auf dem Cello immer wie- 
der ,Pop Goes the Weasel' hemnterkratzte, dach- 
te ich mir Geschichten aus. Jede Stunde eine. Es 
war meine Entdeckung der Shortstory." 

* Nachahmung 
Bei einer Geburtstagsfeier in Hollywood un- 

terhielt Chaplin seine Gäste damit, alle mögli- 
chen Leute nachzuahmen. Schließlich sang er 
aus voller Bmst eine Arie aus einer italienischen 

„Ich kann überhaupt nicht singen", sagte Chap- 
lin, „ich habe nur Caruso nachgemacht." 

Gleichung 
In den zwanziger Jahren kam plötzlich die 

Behauptung in Umlauf, das Werk Shakespeares 
sei von jemand anderem verfaßt worden, und 
die bürgerliche Literaturwissenschaft forschte 
sofort emsig nach, wer von den Zeitgenossen 
Shakespeares dafür in Frage komme, freilich 
ohne sich auf einen Namen einigen zu können. 

„Ich weiß die Lösung", sagte der russische 
Schriftsteller Ehrenburg dazu: „Das Werk Shake 

„ Um eine Schurkenrolle richtig zu spielen, muß 
man kein Schurke sein. Es genügt, wenn man 
sich in seinem Bekanntenkreis aufmerksam 
umsieht." Burt Lancaster 

„Die Amerikaner sind das einzige Volk der 
Erde, bei dem ein Verkehrsunfall als natürliche 
Tbdesursache gilt." Michael Gordon 

* 
„Wer den englischen Kaffee getrunken hat, 

weiß, warum die Engländer so leidenschaftliche 
Teetrinker sind." Pierre Daninos 

speares^rde nicht von Shakespeare geschrie- auf den Mars zu schießen und wieder auf die 
ben, sondern von einem Mann gleichen Namens." Erde zurückzubrinaen. als eine aufaeblähte 

Opei 
Ve /erwundert sagten seine Freunde, sie hätten 

noch gar nicht gewußt, daß er so schön singen 
könne. 

Kompliment 
Auf einer Gesellschaft in New York traf Chap- 

lin mit Albert Einstein zusammen. Der Physiker 
rühmte Chaplins Filme und meinte, was er an 
Chaplins Kunst am meisten bewundere, sei die 
Universalität. Jeder Mensch auf der Welt be- 
greife sie. 

„Ihr Ruhm ist noch erstaunlicher", erwiderte 
Chaplin. „Dieganze Welt bewundert Sie, obwohl 
kein Mensch Sie begreift." 

„Es ist ganz bestimmt leichter, einen Menschen 
if den Mars zu schießen und wieder auf die 

Erde zurückzubringen, als eine aufgeblähte 
Staatsverwaltung auf einen vernünftigen Stand 
zu reduzieren." Northcote Parkinson 

* 
„Im unrichtigen Augenblick recht zu haben, 

ist der Gipfel der Taktlosigkeit." 
M. Blakkett 

« 
„Wer der Regierung übel will, der kann ihr 

sogar das Wetter anlasten!" Werner Finck 
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(13. Fortsetzung) 
Sein Sonnlagsfrühstückbestandaus einer Tas- se Expreßkaffee und einem Stück trocken gewor- 

denen Brot. Er hatte vergessen, einzukaufen. Er 
sah auf die Uhr. Es war kurz vor zehn. Um zehn 
mußte er los. wenn er rechtzeitig duf dem Fuß- 
ballplatz sein wollte. 

Seit fünf Jahren gehörte er einer Theken- 
mannschaft an. Seit fünf Jahren bolzte er mit 
den Rabauken von der Kneipe gegenüber gegen 
Rabauken aus anderen Knt'ipen. Jeden Sonntag 
urn halb elf. Masuch hatte ihn für verrückt er- 
klärt, dabei seine Knochen zu riskieren. 

Masuch. Veith grinste unwillkürlich. Dabei hal- 
te es Masuch selbst gejuckt, mitzuspielen, wenn 
es eine Mannschaft gegeben hätte, in die er alters - 
mäßig gepaßt hatte. 

Aber heute hatte Veith keine Lust zu spielen. 
Er suchte nach einer Ausrede, die vor den ande- 
ren und vor ihm selbst standgehalten hätte. Er 
fand keine. 

Er stand auf und reckte sich und begann lust- 
los, seine Sachen zusammenzusuchen. Da rassel- 
te das Telefon. 

Er nahm ab. 
..Hallo, Lothar", sagte Vera mit kleiner Stim- 

me. „Störe ich dich?" 
„Ja. Was willst du?" 
„Ach, ich wollte nur deine Stimme hören. Ich 

habe eine schlimme Nacht hinter mir..." 
„Das tut mir leid", murmelte er. 
„Lothar, ich schaffe das nicht. Den ganzen 

Sonntag allein in der Wohnung..." 
„Du wirst dich daran gewöhnen müssen", 

sagte er zurückhaltend. „Morgen nach der Beer- 
digung habe ich mit dir zu reden." 

„Ja, natürlich... Was denn?" fragte sie dann 
beunruhigt. „Lothar, es ist doch nicht wegen..." 
Sie verstummte. 

„Morgen. Vera." 
„Lothar, es ist doch nicht wegen der Rente? 

Lothar, du wirst doch nicht..." 
„Was werde ich nicht?" er spürte, wie die Wut 

wieder in ihm aufstieg und seinen Hals anschwel- 
len ließ. „Du meinst, ich werde mich zum Kompli- 
zen deines Mannes machen und wegen der paar 
Tausender kein Theater machen. Meinst du das?" 

„Lothar, es ist nun mal geschehen. Denk doch 
auch an mich!" 

..Es geht um Rauschgift, Vera", sagte er spröde. 

..Um Gottes willen. Lothar, so etwas kann man 
doch nicht am Tfelefon besprechen!" 

Er keuchte in den Tblefonhörer. Er konnte ihr 
auch gleich beibringen, was er sich ausgedacht 
hatte. 

„Ich komme rüber", sagte er. 
„Bis gleich, Lothar" 
„Um eins", sagte er und legte auf. 
Plötzlich wollte er spielen. Neunzig Minuten 

über den Platz hetzen, neunzig Minuten nicht 
denken, Wut und Enttäuschung ausschwitzen. 

Sie trug einen blaßroten Hausanzug, der bis 
zum Hals geschlossen war. Das weiche Material 
brachte jede Einzelheit ihrer fraulichen Figur 
zur Geltung. Ein kleines, geheimes, wissendes 
Lächeln versteckte sich in den grüngrauen Au- 
gen, und Veith wußte, daß es jetzt geschehen 
würde. Geschehen mußte. 

Verdammt, Masuch, Wiirum hast du nicht irgend- 
eine nette, mütterliche Witwe heiraten können? 

überrollt 
KRIMINALROMAN VON UWE ERICHSEN 
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Sein Hals wurde eng, als er ihr ins Wohnzim- 
mer folgte. 

Auf dem Tisch standen Cognac und eine Fla- 
sche mit klarem Schnaps, die sie eben erst aus 
dem Kühlschrank genommen haben mußte, denn 
das Glas war beschlagen. 

Seine Kehle war trocken. Er hatte nach dem 
Spiel sofort geduscht und sich vor dem obligatori- 
schen Umtrunk, der meistens in ein Besäufnis 
ausartete, davongemacht. 

Sie deutele auf die Gläser. ..Nimmst du einen 
Aquavit? Oder möchtest du erst etwas e.ssen? 
Ich habe Schnitzel in der Kühltruhe." 

„Gib mir einen Klaren", sagte er. Für das, was 
er ihr sagen wollte, mußte ersieh Mut antrinken. 

Sie nahm Cognac, und als sie ihm sein Glas gab 
und dabei nah an ihn herantrat, roch er, daß sie 
schon vor seiner Ankunft getrunken hatte. Sie 
beobachtete ihn über den Rand des Glases 
hinweg. 

Er trank. Der Alkohol brannte in seiner Kehle 
und breitete sich dann wie mit einer sanften 
Explosion in seinem leeren Magen aus. Sofort 
spürte er die Wirkung im Kopf. 

„Mü.ssen wir eigentlich heute über unangeneh- 
me Dinge sprechen?" fragte sie. 

Er sah sie an, und er haßte sie, wie er Firme- 
nich haßte. Er starrte auf die blasse Haut ihres 
Halses, wo sich dünn die blauen Adern abzeich- 
neten, und er hätte sich gern über diesen Hals 
gebeugt und die Haut geküßt. 

„Hans hat gestohlen", sagte er rauh. „Und ich 
weiß jetzt auch, was die nächtlichen Anrufe zu 
bedeuten hatten." 

„Lothar", protestierte sie schwach und mach- 
te einen Schritt auf ihn zu. 

Er wich hinter das große Ledersofa zurück. 
„Er hat den Handlanger für eine Gruppe Rausch- 
giftgangster gespielt! Und weil er den Hals nicht 
voll kriegen konnte, hat er sie austricksen wol- 
len. Er brauchte Geld. Verdammt viel Geld. Wo- 
für, Vera? Oder für wen?" 

„Warum fragst du mich?" 
„Ich weiß genau, was er verdiente. Zwei Autos, 

eine große teure Wohnung, Reisen nach Tenerif- 
fa und was weiß ich noch, waren da nicht drin. 
Du hättest arbeiten können!" 

„Als Hilfsarbeiterin in einer Fabrik? Ich? Kannst 
du dir das vorstellen? Ich habe nichts gelernt, 
Lothar." 

„Du hast immer andere für dich arbeiten 
lassen. Masuch hat sicn ein Bein ausgerissen 
für dich", sagte Veith bitter. „Und als das nicht 
genug war, hat er sich auf kriminelle Dinge ein- 
gelassen." 

„Er hat es auch füi' Mareike getan!" sagte sie 
schnell. 

„Lothar, du bist immer noch der reine Tor. 
Oder der edle Hitler?" 

„Denk, was du willst", sagte er ärgerlich, „Die 
Ablretungserklärung gibst du morgen Mareike. 
Wegen mir brauchst du von unserer kleinen Un- 
terredung nichts zu erwähnen," 

„Sie wird mich für die edelmütigste Stiefmut- 
ter aller Zeiten hallen." Lang,sam stand sie auf. 
Sie hatte die Hausschuhe abgestreift und hob 
sich jetzt auf die Zehenspitzen. 

Er wich ihr aus und trat an den Tisch und füllte 
sein Glas neu. Mit einem Ruck kippte er den 
Inhalt hinunter Ihn schwindelte, und er .stellte 
rasch das Glas ab. 

„Ich werde immer noch nicht schlau aus dir", 
sagte sie, und er spürte die Schwingungen ihrer 
kehligen Stimme auf der Haut und direkt in 
seinem Hirn, „Bist du nun ein harter Kerl oder 
ein blöder, sentimentaler Junge?" 

Er konnte nicht weiter zurückweichen, als sie 
auf ihn zukam. Er nahm den schweren Duft ihres 
Körpers in sich auf. Seine Hände wurden plötz- 
lich schwer 

Am Montagmorgen stand er früher auf als 
gewöhnlich. Masuchs Beerdigung sollte um zwei 
Uhr stattfinden. Er wußte nicht, wer außer ihm 
von der Belegschaft teilnehmen würde. Es inter- 
essierte ihn auch nicht sonderlich. Er würde wie 

gewohnt zum Dienst fahren. Weil Jarick und 
Reinarlz da sein würden, konnte er um zwölf 
Schluß machen, und er hätte noch Zeit genug, 
um nach Hause zu fahren, sich umzuziehen und 
nach Zeilsheim zum Friedhof zu gelangen. 

Er legte seinen besten Anzug zurecht. Einen 
schwarzen besaß er nicht, nur einen dunkelbrau- 
nen. Zusammen mit dem schwarzen Trenchcoat 
mußte es gehen, wenn der Mantel nicht zu dünn 
war 

Er trat ans Fenster, um nach dem Wetter zu 
sehen. Er beugte sich vor, weil rechts ein paar 
Bäume standen, an deren Ästen er beurteilen 
konnte, wie stark der Wind war. 

Zwischen den Bäumen stand ein blauer Ascona. 
Er zuckle zurück. Sein Herz schlug ihm im 

Hals. 
Sie halten keine Geduld. Sie trauten ihm nicht. 

Sie wollten ihr Eigentum notfalls mit der Brech- 
stange holen. 

Er hatte die Kerle nicht vergessen. Den Rest 
des Sonntags hatte er damit verbracht, Pläne zu 
entwerfen und wieder fallenzulassen. Er wußte 
nur eins - er würde es nicht über sich bringen, 
diesen gewissenlosen Verbrechern ein Kilogramm 
Rauschgift auszuhändigen. 

Er könnte es vernichten. In die Tbilette spü- 
len. Vielleicht glaubten die Kerle mit der Zeit, 
daß er das Päckchen nicht finden konnte. Irgend- 
wann würden sie vermutlich Ruhe geben und 
und das Zeug abschreiben. 

In dem Fall würden Masuchs Mörder jedoch 
frei ausgehen, und dieser Gedanke war ihm 
unerträglich. Es mußte einen anderen Weg ge- 
ben. Wenn es ihm gelänge, derFtolizei das Rausch- 
gift und die Mörder in die Hände zu spielen, ohne 
seine eigene Rolle dabei offenbar werden zu 
lassen, würden die Hintermänner keinen Anlaß 
bekommen, sich an Vera oder Mareike zu .rä- 
chen. Profis gingen keine unnötigen Risiken ein. 

Er mußte unverzüglich handeln 

Es geht um Rauschgift 
„Laß Mareike aus dem Spie.'!" schrie er „Sie 

wurde genauso ausgenutzt wie er! Hans hat Fir- 
menich gebraucht, weil der die gestohlenen Sa- 
chen verkaufen konnte' Mareike steckt bis zum 
Hals im Dreck! Du hast ihn angetrieben, Vera! 
Nur du! Du konntest nicht genug bekommen! 
Sonst hätte er nicht versucht. Rauschgiftgang- 
ster aufs Kreuz zu legen! Du hast ihn auf die Idee 
gebracht. Geld von den Banditen .zu vei'langen!" 

„Er wurde erpreßt. Er hielt seinen Kopf hin. 
Deshalb war es nur recht und billig..." Ihr 
Gesicht war jetzt blaß, und sie trank schnell aus 
ihrem Glas. 

„Aber er wollte sie aufs Kreuz legen! Ihnen ein 
Kilo Heroin oder Kokain oder was es ist abneh- 
men! Und eine aberwitzige Summe hat er 
verlangt!" 

„Davon weiß ich nichts", sagte sie. 
„Es hätte dich auch nicht interessiert, meine 

Liebe", sagte er gehässig. 
„Was willst du jetzt tun?" fragte sie kühl. 
„Die Gangster sind noch hinter einer Rausch- 

giftsendung her, die dein Mann versteckt hat. 
Und die Polizei ist auch draufgekommen, daß da 
etwas in der Richtung läuft. Morgen kommen sie 
mit Rauschgifthunden. Wenn sie es finden und 
seine Fingerabdrücke drauf sind, ist es aus mit 
der Unfallrente!" 

Er spürte so etwas wie Genugtuung, als er das 
Erschrecken in Veras Augen bemerkte. Sie trank 
hastig. 

„Keine Unfallrente, Ermittlungsverfahren, 
Schadenersatzansprüche wegen der Diebstäh- 
le." Er machte eine weit ausholende Armbewe- 
gung. „Was hier rumsteht, kannst du schon mal 
abschreiben." 

„Man kann mir doch nicht alles nehmen!" 
sagte sie tonlos. „Wovon soll ich denn leben?" 

„Vielleicht bekommst du ja die normale Hinter- 
bliebenenrente", sagte er, 

„Von der könnte ich doch nur verhungern." 
„Aber von der Unfallrente könnlest du le- 

ben", sagte er. „Und es käme ja auch noch die 
Belriebsrente hinzu." 

„Ja, ich denke schon", sagte sie flach. „Ja, 
davon könnte ich leben." 

„Wie hoch ist die Lebensversicherung?" 
Sie .sah ihn an, und ein kleines verwundertes 

Flimmern erschien in ihren Augen. „Warum fragst 
du?" 

„Wie hoch?" fragte er. 
„Sechzigtausend. Plus Gewinnbeteiligung. Die 

wird noch ausgerechnet. Sie ist noch nicht so 
hoch, weil die Versicherung noch nicht lange 
besteht. Alles zusammen vielleicht knapp 
achtzigtausend." 

„Wenn ich was drehe, und die Sache geht 
schief, bin ich der Angeschmierle", sagte er. 

Der Köder baumelte vor ihrer Nase. Veras 
Lider fielen halb über die Augen. Hinter den 
schmalen Schlitzen hervor beobachtete sie ihn. 
, „Für sechzi^ausend würdest du es dir überle- 
gen?" fragte sie. 

„Würdest du das Geld herausrücken?" gab er 
zurück. 

„Wenn mir die Rente sicher ist,,." Ihre Nasen- 
flügel weiteten sich. „Du bist kein billiger Mann. 
Lothar, das habe ich immer gewußt." 

„Hast du die Police?" 
„Ich habe sie an die Versicherung geschickt", 

antwortete sie. „Aber ich kann dir eine Ablre- 
tungserklärung ausstellen." 

„Na also", sagte er 
Sie holte eine Schreibmappe aus dem Bücher- 

schrank und setzte sich an den Tisch. „Was soll 
ich schreiben?" 

„Das Datum von heute, und dann schreib, daß 
du auf alle Ansprüche aus der Lebensversiche- 
rung deines Mannes, die Nummer hast du sicher 
in deinen Unterlagen, verzichtest. Los, mach 
schon!" drängte er ungeduldig. 

Er stand hinter ihr, als sie sich über das Papier 
beugte. Ihr Haar fiel nach vorn und entblößte 
die klare Linie ihres Nackens, und er sah die 
gespannten Rückenmuskeln unter dem Stoff des 
Hausanzugs, als sie den Kopf hob, den Oberkör- 
per verdrehte und ihn von unten herauf anblick- 
te. Skeptisch, aber nicht enttäuscht. Sie hielt ihn 
für ihresgleichen. 

..Jetzt fehlt nur noch dein Name", sagte sie. 
„Schreib: Zugunsten Mareike Firmenich, ge- 

borene Masuch." Ihre Brauen fuhren in die Hö- 
he, und dann lachte sie. Sie lachte immer noch, 
als sie den Namen in das Dokument schrieb und 
sich zurücklehnte. 

Er war zu keiner Lösung, keinem Entschluß 
gekommen. Aber jetzt mußte er handeln. Sie 
waren da, und sie boten ihm die Chance, die er 
brauchte. Wenn es nicht so verdammt früh gewe- 
sen wäre. 

Er suchte die Telefonnummer des Polizeipräsi- 
diums von Rüsselsheim heraus, wählte und ver- 
suchte einem mürrischen Tblefonisten zu erklä- 
ren, daß er Hauplkommissar Pauly und nieman- 
den sonst in einer wichtigen Angelegenheit zu 
sprechen wünschte. 

Hauptkommissar Pauly, erklärte ihm der Tele- 
fonist, sei zur üblichen Zeit über sein Büro zu 
erreichen. Der Tblefonist war weder bereit, Veith 
die Privatnummer des Beamten zu geben noch 
ihn zu Hause anzurufen und ihm auszurichten, 
daß ein gewisser Lothar Veith ihn dringend zu 
erreichen versuchte. 

Veith fluchte, als er auflegte. Er blätterte das 
Telefonbuch durch, konnte Pauly aber weder im 
Ortsnetz Rüsselsheim noch in einem der benach- 
barten Netze finden. Als leitender Kriminalbe- 
amter, vermutete Veith, halle er wahrscheinlich 
Anspruch auf eine Geheimnummer. 

Dann fiel ihm Eckersdorfer ein. Bodo Eckers- 
dorfer stand im Telefonbuch von Rüsselsheim, 
und'Veith 'w^ählt'e dife Nu'nirrier. 

Am anderen Ende läutete es fünf oder sechs 
Mal, dann meldete sich eine Frauenstimme. 

„Frau Eckersdorfer? Mein Name ist Veith. Ich 
muß Ihren Mann sprechen." 

„Worum handelt es sich denn?" fragte die FVau. 
Blöde Ziege! „Sagen Sie ihm, Veith wäre am 

Apparat." 
Er hörte unbestimmte Geräusche. Wahr- 

scheinlich legte Eckersdorfers pummelige Alte 
ihre fette Hand auf die Sprechmuschel. 

„Hallo? Veith? Sind Sie es?" 
„Ja. Ich kann Pauly nicht erreichen.,." 
„Was fällt Ihnen ein, mich mitten in der Nacht 

anzurufen? Meine Kinder..." 
„Halt die Luft an. Mann, oder du bekommst 

Arger!" 
„Veith, den Ärger bekommen Sie, wenn Sie 

sich hier einen Scherz erlauben!" 
„Wirst du mir jetzt einen Moment zuhören?" 

brüllte Veith. 
„Na schön, aber machen Sie es um Himmels 

willen nicht so dramatisch!" 
„Kennst du Paulys Telefonnummer? Oder weißt 

du, wo er wohnt?" 
„Warum wollen Sie das wissen?" erkundigte 

sich Eckersdorfer mißtrauisch. 
„Warum soll der Chef nicht auch mal fröh 

aufstehen", meinte Veith. „Nehmen wir einmal 
an", sagte er dann, „daß Masuch über eine Rausch- 
giftsendung gestolpert ist, die in dem Hänger aus 
Italien versleckt war." 

„Das hatten wir doch schon, Veith", sagte Ek- 
kersdorfer gähnend. „Nachher kommen wir mit 

Kr stund hinter ihr, als sie sich über das Papier beugte. Ihr Haar fiel nach vorn. 

einem Hundeführer und seinen Kötern raus. 
Vielleicht finden die ja noch eine Spur." 

Veilh knirschte mit den Zähnen. Er zwang 
sich, ruhig zu bleiben, als erweitersprach. „Wenn 
die Vermutung zutrifft", sagt er, „weiß ich viel- 
leicht, wo das Zeug abgeblieben ist!" 

„So? Auf einmal?" erkundigtesich Eckersdor- 
fer argwöhnisch, 

,,Es gibt nur eine Möglichkeil", behauptete 
Veith, „Masuch hat seinen Gummimantel gelra- 
gen, als der Hänger entladen wurde. Wenn er 
etwas entdeckt oder gefunden hat, hat er es in 
den Mantel gesteckt und dort vergessen. Viel- 
leicht steckt es jetzt noch darin!" 

„Einfach vergessen?" 
„Er wußte ja nicht, was es war! Und er hatte 

getrunken, es war spät, und seine Frau wartete 
mit dem Wagen." 

„Na schön, Veith, wir kommen nachher rüber. 
Dann sehen wir nach." Eckersdorfers Stimme 
klang nicht sehr begeistert. 

„Ruf Pauly an und komm mit ihm zum Lager- 
haus raus!" 

..Jetzt? Mann, Veith, Pauly reißt mir den Kopf 
ab!" 

„Ich habe dir noch nicht alles erzählt, Eckers- 
döi-fer. Von"^^ Woche sind mir ein paar Kerle mit 
einem blauen Ascona aufgefallen. Die lungerten 
zwischen der Kantine und der Rampe rum." 

„Kennzeichen?" fragte Eckersdorfer gelang- 
weilt. 

„Den Wagen habe ich nicht von nahem gese- 
hen, und zuerst habe ich mir ja auch nichts dabei 
gedacht..." 

„Aber jetzt auf einmal? Warum?" 
„Weil der Wagen jetzt unten vor meiner Tür 

steht", sagte Veith, „Wahrscheinlich wollen die 
Kerle mich zwingen, sie ins Lager zu lassen." 

„Sind Sie sicher, daß Sie keine weißen Mäuse 
sehen?" 

Veith sah auf die Uhr, Er mußte los, wenn er 
nicht zu spät zum Dienst erscheinen wollte. 

„Eckersdorfer, Masuch wurde nicht umgelegt, 
weil er jemanden mit 'ner Kiste Käse erwischt 
hat! Ich habe keine Lust, der nächste zu sein, 
bloß weil du deinen Hintern nicht aus dem Bett 
kriegst!" 

„Bleiben Sie zu Hause", schlug Eckersdorfer 
vor. „Ich schicke einen Streifenwagen." 

„Willst du Masuchs Mörder schnappen? Ver- 
dammt, dann komm raus! Ich fahre jetzt!" 

Wütend legte Veilh den Hörer auf. Er zog sich 
rasch an und holte dann die Pistole aus der 
Schublade. Er vergewisserte sich, daß sie durch- 
geladen war und verstaute sie in seiner rechten 
Hosentasche. Er schaltete das Licht aus, bevor er 
seine Wohnung verließ. 

Er schloß seinen Wagen auf, setzte sich hinein 
und steckte den Schlüssel ins Zündschloß, Als er 
ihn herumdrehte, spürte er eine Berührung im 
Genick. Sein Herzschlag setzte einen Moment 
aus, bis er die Quetschstimme hörte. 

„Das ist eine Pistole, die Sie da spüren, Veith. 
Machen Sie keine Zicken." Eine Hand tastete 
nachlässig über seine Brust, ohne auf die Pistole 
in seiner linken Tasche zu stoßen. 

„Was wollen Sie?" fragte Veith. Im Rückspiegel 
schwebte der verschwommene Umriß eines Ge- 
sichts. „Ich habe das verdammte Päckchen nicht!" 

„Sie haben nicht richtig gesucht, Freund. Des- 
halb wollen wir Ihrem Eifer ein wenig 
nachhelfen!" 

„Ich habe Ihnen erklärt, daß ich am Wochen- 
ende nicht suchen konnte", sagte Veilh barsch. 

„Regen Sie sich nicht auf, Freund. Wir haben 
nachgedacht. Das hätten Sie auch tun können. 
- Es hat geregnet am Dienstagabend. Wenn es 
regnet, tragt ihr doch immer diese langen 
Mäntel..." 

„Ja", sagte Veith. 
„Hat jeder seinen eigenen?" 
,, J a. 
„Haben Sie Masuchs Mantel seitdem gesehen?" 
„Nein", behauptete Veith. 
„Oder hat die Polizei ihn?" 
„Nein, natürlich nicht. Die Mäntel hängen in 

einem Verschlag, nicht in unseren Spinden. Die 
Mäntel gehören eigentlich der Firma..." 

„Na schön, mein Lieber, dann werden wir 
jetzt mal nachsehen, ob Ihr Freund etwas in 
seinem Mantel vergessen hat. Fahren Sie ab. 
Los, fahren Sie schon!" 

Veiths Hände lagen auf dem Lenkrad. Er rühr- 
te sich nicht. „Nehmen Sie erst die Kanone weg", 
sagte er. (Schluß folgt) 
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Alte TÜREN Streichen? 

6. Platz wurde gehalten 

TVD-Tischteimis vor schwerer Aufgabe 

Die erste Tischtennisherrenmannschaft des TV 
Dreieichenhain mußte arn 15. Spieltag eine 7:9- 
Niederlage beim TTC Büdesheim hinnehmen. 
Dennoch konnte der 6, Platz in der Gruppenliga 
gehalten werden, weil der TV Großkrotzenburg 
und der TSV Butzbach ihre Spiele ebenfalls ab- 
geben mußten. 

Die ersatzgeschwächte zweite Herrenmann- 
schaft mußte sich vor zahlreichen Zuschauem er- 
wartungsgemäß dem Meisterschaftsfavoriten 
TTC Offenthal I mit 1:9 geschlagen geben und 
fiel auf den 8. Platz in der Bezirksklasse zurück. 
Anschauungsunterricht erhielt die ohne Wolf- 
gang Hirschmüller und Andreas Ehnert angetre- 
tene dritte Herrenmannschaft in der B-Klasse 
bei der 0:9-Niederlage beim Herbstmeistei- TG 
Zellhausen I. 

Die vierte Herrenmannschaft besiegte in der 
C-Klasse die TGS Dietzenbach V mit 9:1 und 
dürfte damit mit dem Abstieg nichts mehr zu tun 
haben. Aufgrund von Mannschaftsproblemen 
mußte die Damenmannschaft die B-Klassenbe- 
gegnung beim TSV Klein-Auheim III absagen 
und Hegt weiterhin auf dem 5. Platz. 

Das angestrebte Unentschieden verfehlte die 
erste Herrenmannschaft in der Gruppenliga nur 
knapp, obwohl Uwe Ganz, Jochen Bürknerund 
Bernd Staacks sämtliche Einzel gewinnen konn- 
ten. Der Grund für die 7:9-NiederIage beim TTC 
Büdesheim dürfte in den ungleichmäßig besetz- 
ten Mannschaftsteilen zu suchen sein, denn von 
Position vier bis Position sechs war die erste 
He'irenmannschaft des TVD schwächer besetzt. 
Hinzu kam noch, daß mit Helmut Wenske ein 
wichtiger Spieler infolge einer fiebrigen Erkäl- 
tung ausfiel. Er wurde jedoch von Jürgen Herr- 
mann, der regulär in der zweiten Herrenmann- 
schaft zum Einsatz kommt, gut vertreten. 

Die Entscheidung zugunsten des TTC Büdes- 
heim fiel bereits in den Eröffnungsdoppeln, 
denn sowohl Ganz/Ressel, die mit 15:21, 14:21 
unterlagen, als auch Bürkner/Staacks (18:21, 
16:21) konnten ihren Gegnern etwas überra- 
schend kein Paroli bieten. Die Gastgeber bauten 
ihre Führung durch die Niederlagen von Ersatz- 
spieler Jürgen Herrmami, der sich mit 10:21, 
21:9, 12:21 geschlagen geben mußte, und Erhard 
Staudenmaier auf 4:0 aus. Anschließend glänzte 
das erste Paarkreuz mit U. Ganz, der mit 21:10, 
21:19 die Oberhand behielt, und Jochen Bürkner, 
der die Nr. 1 mit 16:21, 21:17, 21:16 niederhielt. 
Der völlig desolate Klaus Hessel sorgte durch 

seine deutliche Niederlage dafür, daß die Mann- 
schaft aus der Wetterau auf 5:2 erhöhen konnte. 
Danach gewann zwar der gut aufgelegte Bernd 
Staacks mit 21:18, 5:21, 21:16, aber Jürgen Herr- 
mami durch eine unglückliche 20:22, 21:17, 14:21- 
Niederlage und Erhard Staudenmaier, der sei- 
nem Gegner deutlich unterlag, sorgten für einen 
schier uneinholbaren 3:7-Rückstand. Der präch- 
tig aufgelegte Jochen Bürkner, der seinem Wi- 
derpart beim 21:8, 21:9 keine Chance ließ, sorgte 
ebenso wie Uwe Ganz, der beim 15:21, 21:8, 21:11 
keine Mühe hatte, für einen Hoffnungsschim- 
mer, zumal anschließend Bernd Staacks durch 
ein deutliches 21:10, 21:18 für den 6:7-Anschluß 
sorgte. 

Klaus Hessel hatte es danach in der Hand, für 
einen Umschwung zu sorgen, obwohl er im er- 
sten Einzel wenig überzeugen konnte. Und es be- 
gann vielversprechend, denn er gewann den 1. 
Satz mit 21:19, konnte jedoch in den nächsten 
oätzen nicht mehr mithalten und verlor mit 
21:19, 14:21, 18:21. Das Abshlußdoppel Bürk- 
ner/Staacks sorgte durch ein 21:18, 19:21, 16:21 
für den 7:9-Endstand, nachdem das Doppel 
Ganz/Hessel sein Spiel mit 21:18, 21:17 gewinnen 
konnte, 

TVD I: Uwe Ganz (2), Jochen Bürkner (2), 
Bernd Staacks (2), Klaus Hessel, Erhard Stau- 
denmaier, Jürgen Herrmann; Bürkner/Staacks, 
Ganz/Hessel (1). 

Am kommenden Wochenende steht die erste 
Herrenmannschaft vor einer fast unlösbaren 
Aufgabe. In einem weiteren Auswärtsspiel muß 
eine Niederlage gegen die zu Hause noch unge- 
schlagene Mannschaft des TTV Nieder-Mock- 
stadt einkalkuliert werden. Der Tabellendritte 
brachte sogar dem Tabellenführer TFC Stein- 
heim II die bisher einzige Niederlage bei und ge- 
wann bereits das Hinspiel mit 9:6. 
Gruppenliga 

1. HFC Steinheim II 127:65 27:3 
2. DJK BW Bieber 123:81 24:6 
3. TTV Nieder-Mockstadt 118:80 21:9 
4. SGG Klein-Krotzenburg 111:100 19:11 
5. TV Großkrotzenburg 117:107 15:15 
6. TV Dreieichenhain 103:102 14:16 
7. TTC Büdesheim 97:108 14:16 
8. TSV Butzbach 94:108 14:16 
9. TTC Büdingen 102:113 12:18 

10. SV Steinfurth 98:110 12:18 
11. SG Bruchköbel 77:125 5:25 
12. TV Meerholz 59:131 3:27 

Mittwochslotto 
„7 aus 38" 
12 17 18 20 26 28 38 
Zusatzzahl 32 
„Spiel 77" 
5 9 9 9 0 4 5 

Gewinnquoten 
„7 aus 38 
Gewinnklasse 1: 1.461.368,20 
DM; Gewinnklasse 2: 60.890,30 
DM; Gewinnklasse 3: 6.280,90 
DM; Gewinnklasse 4: 87,90 DM; 
Gewinnklasse 5: 6,80 DM, 
Mittwochs-,.Spiel 77" 
Gewinnklasse 1 Super 7 
355.555,40 DM; Jackpot 
194.643,90 DM; Gewinnklasse 2 
155.555,40; Gewinnklasse 3 
15.555,40 DM; Gewinnklasse 4 
1.555,40; Gewinnklasse 5: 155,40 
DM; Gewinnklasse 6: 15,40 DM. 
(ohne Gewähr) 
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PORTAS hat die Lösungl In einem Tag 
werden Ihre alten Türen preiswert wieder 
dauertiaft schön. 
Wahlweise in 52 Ausfütirungen, passend zur Einrichtung 
in originalgetreuen IHolznachbildungen und Unifarben. 
Hunderttausende zufriedener Kunden. 
Auch EcMholz-Ausfülirungen! 
Haustür- und GUiragenlor-R«novlerungl 

eqwe 

PORTAS hat die Lösung! 
In einem Tag wird Ihre alte 
Küche preiswert wieder wie neu. 
Bei der PORTAS-Renovierung werden 
die verwohnten Frontteile aus- 

_ gewechselt. Kein Bekleben. Originalgetreue Holz 
nachbildungen zur Wahl. 24 Ausführungen. An- und Umbauten J 
(auch Elektrogeräte) sind möglich. Die PORTAS-Renovierung er- 
spart Ihner) bares Geldl Auf Wunsch Echtholz-Ausführung 
Infoimlefen Sie sich noch heutel 

POPTK^® ■ I Der Renovienings-Speziallst 
Ruten Sie an oder besuchen Sie unsere AussteHungen: 
Alleinverarbeiter im Großraum Frankfurt/M. und Offenbach/M 
Dietzenbach-Stelnberg Frankfurt-Ost 
Dieselstra6e 1 - 3 Hanauer Landstraße 222 
Sr06074/4041 27 S069/410222 
Öffnungszeiten: Montag-Freitag, 9-18 Uhr, Samstag, 9-14 Uhr 
Die Nr. 1 irl Europa. 450 PORTAS-Fachbetriebe. 

In der nächsten Begegnung gegen den TTC 
Heusenstamm IV muß die zweite Herrenmann- 
schaft wiederum auf Thomas Beer verzichten. 
Dennoch ist ein Sieg fest eingeplant, denn die 
Gäste liegen mit 4:24 Punkten auf dem 11. Platz 
und mußten sich bereits in der Vorrunde mit 2:9 
geschlagen geben. 

Die dritte Herrenmannschaft spielt am näch- 
sten Spieltag beim Tabellenvorletzten DJK BW 
Bieber III und kann nur bei einem Sieg die 
schwachen Hoffnungen auf den Klassenerhalt 
wahren. Den bisher einzigen Sieg erreichten die 
Kanzler, Goltzsche & Co. eben gegen diesen Geg- 
ner und werden sicherlich alles versuchen, um 
das ,,Aus" zu vermeiden, obwohl mit Andreas 
Ehnert wahrscheinlich nicht zu rechnen ist. 

Am kommenden Wochenende gibt die TGS 
Hausen IV ihre Visitenkarte in Dreieichenhain 
ab. Die vierte Herrenmannschaft, gestärkt durch 
die letzten Erfolge, hofft auf einen weiteren 
Sieg, damit der momentan eingenommene 10. 
Platz verbessert werden kann. 

Die Damenmannschaft tritt beim TTC Heusen- 
stamm II an und wird gegen den Tabellenzwei- 
ten der B-Klasse eine Niederlage kaum vermei- 
den könrien, zumal die Gastgeber bereits in der 
Vorrunde mit 7:1 die Oberhand behielten. 
Samstag, 2. März 
19.00 Uhr TTV Nieder-Mockstadt — TVD I 
Sonntag, 3. März 
9.30 Uhr TVD II — TTC Heusenstamm IV 

DJK BW Bieber III — TVD III 
TVD IV - TGS Hausen IV 
Mittwoch, 6. März 
20.00 Uhr ITC Heusenstamm II — TVD-Damen 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 210 11 

BIS 31.3. ZUM BHW. DENN ZEIT IST GELD 

DISPO* 2000 vom BHW gibt 

mi^dm Sparen und Bauen mehr 

Freiheiten denn je. 

DISPÜ 2000 ist nicht zu ver- 
wechseln mit einem Disposi- 
tionskredit. 

Mehr über Ihre Chancen von 
Ihrem BHW-Berater. Er hilft 
ihnen ganz persönlich. BHW-Beratungsstellen sind am Samstqg, 30.3.1985, von 8.00-12.30 Uhr geöffnet. Bausparkasse 



Gipfel der Höflichkeit 
In Japan, wo man die Höflichkeit zu 

einer hohen Kunst entwickelt hat, wird 
Takt sogar angewendet, um dem Gesetz 
Geltur zu verschaffen. An einem städti- 
schen l^ich in Tokio wird das Volk von 
der ^tsache, daB das Angeln hier verbo- 
ten ist, durch eine Tafel unterrichtet, auf 
der zu lesen steht: „Seid freundlich zu 
den Fischen." 

Ein Paradies für Ladendiebe 

Besucher aus dem Nahen Osten machen Scotland Yard zu schaffen 
Die Stadt, in der Scotland 

Yard sein Hauptquartier hat. 
ist ein Paradies für Diebe ge- 
worden. Das haben Londons 
Geschäftsbesitzenetzt vor Be- 
ginn der neuen Touristensai- 
son festgestellt. Denn im ver- 
gangenen Jahr wurden von 
^ril bis September allein im 
Magistratsgericht in der Marl- 
borough Street rund 3000 La- 
dendiebe rechtskräftig verur- 
teilt. Dabei ist dieses Gericht 
lediglich für das Londoner Ein- 
kaufszentrum Oxford Street 
und seine Seitenstraßen zu- 
ständig. 

Harry Shephard, Vorsitzen- 
der des Verbandes der Londo- 

Noch ein Gedicht 
Ach, der Tugend schöne Werke, 
Gerne möcht' ich sie erwischen. 
Doch ich merke, doch ich merke. 
Immer kommt etwas dazwi- 
schen. Wilhelm Busch 

ner Einzelhändler, machte jetzt 
auf einer Tilgung folgende Fest- 
stellung: „60 Prozent der La- 
dendiebe waren Besucher aus 
dem Nahen Osten." Die Ara- 
ber, die ihr ölgeld in London 
ausgeben, haben oft dicke 
Brieftaschen bei sich, wenn sie 
von Kriminalbeamten gestellt 
werden. Shephard: „Es ist vor- 
gekommen, daß wir Ladendie- 
be stellten, die draußen in ih- 
ren Rolls Royce steigen woll- 
ten." 

Die kleinen Diebe mit den 
großen Luxuslimousinen ka- 
men häufig aus den besten 
Kreisen. Es waren Prinzessin- 
nen, Diplomaten, hohe Beam- 
te und Juristen darunter. 682 
Verurteilte kamen aus dem 
Iran, 312 aus Ägypten, 1D4 aus 

dem Irak und 73 aus Saudi- 
Arabien. Geltendes Recht in 
Saudi-Arabien: Ein Dieb, der 
zum dritten Mal rechtskräftig 
verurteilt wird, verliert seine 
rechte Hand. In London haben 
die Diebeshände aus aller Welt 
so oft zugegriffen, daß allein im 
vergangenen Jahrein Schaden 
von mehr als 250 Millionen 
Mark entstand. 

Typisch dafür war eine öf- 
fentliche Verhandlung in der 
Marlborough Street, bei der je- 
der zuhören durfte: Die Frau 
eines Beraters von König Fahd 

aus Saudi-Arabien sah sich ei- 
nem englischen Richter mit 
Grauhaar-Perücke gegenüber. 
Ihr Ehemann verdient mehr als 
20000 Mark pro Monat. Sie 
selbst hatte fast 5000 Mark Bar- 
geld bei sich - und stahl Baby- 
strümpfe im Wert von weniger 
als zehn Mark! 

Auch diese Diebin kam mit 
einer kleinen Geldstrafe davon, 
nachdem ihr Verteidiger erklärt 
hatte: „Sie hat zum erstenmal 
in ihrem Leben in einem öf- 
fentlichen Geschäft eingekauft." 

Margaret Low 

Politiker 

zahlen mehr 
In Südfrankreich haben sich 

bisher zwei Dutzend Gastwirte 
zusammengetan, die den Zu- 
satz auf der Speisekarte auf.- 
nehmen: „Land- und stadtbe- 
kannte Politiker zahlen das 
Dreifache des angegebenen 
Preises für die durch ihre Mit- 
wirkung zustandegekomme- 
nen unverhältnismäßig hohen 
Abgaben und Lasten im Gast- 
stättengewerbe." Wirt M. Tour- 
fitte strebt außerdem die Grün- 
dung des Geschäft.svereins für 
Realkalkulation an, der überall 
im Lande für die Einführung 
des „2. Preises" eintreten soll. 
Informanten in einem „Patron- 
Nachrichtensystem". meist frei- 
willig mitarbeitende Gastwirte 
und Geschäftsleute, sollen im 
Laufe der Zeit Personalunter- 
lagen von Politikern in Stadt 
und Land beschaffen, denen in 
einem sich ständig ausdehnen- 
den „Verbrauchergebiet" laut 
dann vorhandener Kartei die 
normalen Preise verweigert 
werden, Tburfitte: „Nur auf die- 
se Weise ist mit der Zeit die 
Flut der Belastungen einzu- 
dämmen." 

Verräterischer 

Sprach-Tremor 
In den USA hängt bei Stel- 

lenbewerbern die Einstellung 
immer häufiger von einer neuen 
Art Lügendetektor ab, der auf- 
grund von Stimmschwankun- 
gen die Lauterkeit des Job- 
Suchers erkennen soll. Annä- 
hernd 300000 sogenannter 
„Stimm-Streß-Detektoren" 
sind von Geschäfts- und Pri- 
vatleuten, aber auch von Poli- 
zeidienststellen bisher erstan- 
den worden. Die Hersteller be- 
haupten, unter dem emotiona- 
len Streß, der mit unwahren 
Aussagen verbunden sei, wür- 
de die die Stimmbänder kon- 
trollierende Muskulatur Mikro- 
schwingungen auslösen. Dieser 
Tremor aber könne von den 
Geräten gemessen werden. Dr. 
Howard B. Rothman, Krimi- 
nologe und Sprachexperte an 
der Universität Florida, be- 
zeichnet hingegen die Detek- 
toren als „größter Schwindel, 
der an Amerikanern verübt 
wird". 
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Wo eine „Braut" 

70000 Dollar kostet 
Die Regierungen der ara- 

bischen Golfstaaten haben 
ihren Kampf gegen frem- 
de, vor allem westliche Ein- 
flüsse verschärft. Schüler 
und Studenten in Saudi- 
Arabien sollen keine euro- 
päische Kleidung mehr tra- 
gen, Hotels keine Auslän- 
der mehr beschäftigen. Da- 
mit dürften Filipinos und 
Pakistani, Südkoreaner und 
Singhalesen ihren Arbeits- 
kontrakt verlieren. Die Re- 
gierung von Kuwait hat 
Hochzeiten zwischen Ku- 
waitis und ausländischen 
Mädchen untersagt. Bei den 
leichten Scheidungsgebräu- 
chen im Islam sind versto- 
ßene Ausländerinnen zu ei- 
nem Problem in einem 
Scheichtum geworden, in 
dem nur 35 Prozent der 
150000 Staatsangestellten 
wirkliche Kuwaitis sind. 
Auch andere Golfstaaten 
lassen keine ausländischen 
„Bräute" mehr zu. Der sau- 
dische König Fahd hat die 
jungen Männer aufgefor- 
dert, einheimische Mäd- 
chen zu heiraten; sie seien 
ebenso hübsch wie die 
Ägypterinnen und zudem 
mit den saudiarabischen 

Tugenden vertraut. Scheich 
Abdul Aziz Ibn Baz hat in 
Mekka einen Fonds ge- 
gründet, der bis zu 7000 
Dollar an junge Freier zahlt, 
die ein einheimisches Mäd- 
chen ehelichen. 

In Qatar wird es ähn- 
lich gehandhabt. Die Tat- 
sache, daß am Golf so viele 
Ägypterinnen und Paki- 
stani-Mädchen geheiratet 
werden, liegt an deren nied- 
rigen Brautpreisen. Oman 
hat das Brautgeld auf höch- 
stens 1800 Dollar festge- 
setzt. In den „Vereinigten 
Emiraten" müssen dagegen 
bis zu 70000 Dollar bezahlt 
werden. Kein Wunder, daß 
vor allem Ägypterinnen be- 
vorzugt wurden, die schon 
von speziellen Agenturen 
vermittelt werden. Die ara- 
bischen Reperungen fürch- 
ten auch die sozialen Fol- 
gekosten, wenn der oft viel 
ältere Mann stirbt oder die 
ausländische Frau verstößt. 
Vor allem Männer über 60 
heiraten ausländische Mäd- 
chen unter 20, um sie bald 
wieder zugunsten einer 
neuen Frau zu verstoISen. 
Das ist viel billiger als ein 
Harem. 
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Schuppenflechte durch Wachstumshormone? 

Therapeutische Erfolge mit Bromocriptin und Somatostatin erzielt 
An Schuppenflechte (Fsoria- 

sis) erkrankte Menschen wer- 
den sich häujig fragen, warum 
immer neue Schuppen gebildet 
werden und immer neue Haut- 
bezirke erkranken. Der Beant- 
wortung dieser Fragen scheint 
nun Professor Gerhard Weher, 
Direktor der Hautklinik des Kli- 
nikums Nürnberg, näherge- 
kommen zu sein. Er fand, daß 
Medikamente, die die Bildung 
oder die Wirksamkeit des 
menschlichen Wachstumshor- 
mons (somatropes Hormon, 
STH) unterdrücken, bei 80 Pro- 
zent der Patienten erfolgreich 
sind. Die Therapie beruht auf 
früheren Forschungen Webers, 
die zeigten, daß die Konzen- 
tration von STH im Blut mit 
der Fläche der erkrankten 
Hautbezirke anstieg. Um die ho- 
he Konzentration zu senken, 
erhielten die Kranken Soma- 
tostatin und Bromocriptin. 

Vom Somatostatin ist be- 
kannt, daß es die Wirksamkeit 
des menschlichen Wachstums- 
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Komplizierter 
Beinbruch 

Das rechte Handgelenk ha- 
ben Chirurgen des Royal Ade- ■ 
laide Krankenhauses in Austra- 
lien in einer komplizierten, 
zwölfstündigen Operation vor- 
übergehend mit dem Bein ei- 
nes Patienten verbunden, der 
bei einem Motorradunfall ei- 
nen komplizierten Beinbruch 
erlitten hatte. Die Verletzun- 
gen unterhalb des Knies, wo 
weiches Gewebe fehlte und ge- 
brochene Knochen freilagen, 
waren so schwer, daß wegen 
der unterbrochenen Blutver- 
sorgung keine Hautverpflan- 
zung vorgenommen werden 
konnte. Um den von anderen 
"ftilen des Körpers transplan- 
tierten Geweben die Möglich- 
keit zu geben, zu überleben und 
einzuheilen, entschloß sich das 
Operationsteam, die Blutgefä- 
ße im Handgelenk des Verletz- 
ten als „Träger'* zu verwen- 
den. Nach sechs Wochen konn- 
ten beide Gliedmaßen wieder 
getrennt werden, Oer Defekt 
war behoben. 

hormons hemmt; das Bromo- 
criptin beeinträchtigt wahr- 
scheinlich dessen Freisetzung. 
Bei der Behandlung der Akro- 
megalie blieb das Somatosta- 
tin bisher jedoch wirkungslos. 
Bei dieser Krankheit, die eben- 
falls auf erhöhte STH-Konzen- 
trationen zurückzuführen ist. 

wachsen nach Abschluß der 
Wachstumsphase Fingerkup- 
pen, Zehenspitzen, Nasenspit- 
zen, Kinn noch weiter. Prof. We- 
ber macht für die Fehlschläge 
die nur kurze Wirkungsdauer 
des Medikaments nach einer in- 
travenösen Anwendung verant- 
wortlich und behandelt deshalb 
seine Patienten mit langdau- 
ernden Tropfinfusionen. Das 
Bromocriptin dagegen muß ein- 
genommen werden. Diese Sub- 
stanz zeigte zuvor auch bei rund 
20 Prozent der Behandlungen 
einen günstigen therapeuti- 
schen Effekt bei der Akrome- 
galie. 

Prof. Weber beschreibt Ein- 
zelheiten über klinische An- 
wendungen beider Medikamen- 
te bei der Schuppenflechte. Bei 
10 von 60 Pattenten zwischen 
20 und 72 Jahren, die Bromo- 
criptin erhielten, erfolgte eine 
vollständige Rückbildung der 
Krankheit. Bei 12 Patienten ver- 
sagte das Mittel völlig. Bei den 
übrigen 38 Patienten war ein 
mehr oder weniger großer 
Rückgang der Schuppenflech- 
te zu verzeichnen. Somatosta- 
tin-lnfusionen erhielten 26 Pa- 
tienten. Sie mußten bei vier Fäl- 
len wegen Nebenwirkungen 
vorzeitig abgebrochen werden. 
Fünf Patienten wurden voll- 
ständig geheilt, fünf weitere 
reagierten nicht auf die Be- 
handlung, bei den restlichen 
zwölf wurde eine teilweise Bes- 
serung erreicht. • 

Der dramatischste Therapie- 
effekt wurde bei einem 42jäh- 
rigen Patienten beobachtet, der 
sowohl an Hautschuppenflech- 
te als auch an Psoriasis-Ge- 
lenkbeschwerden litt und der 

bis dahii ohne Erfolg mit den 
üblichen Methoden (Photoche- 
motherapie, Corticosteroidbe- 
handlung) behandelt worden 
war. Nach 15 Tagen normali- 
sierte sich die Haut, und die 
Gelenkschmerzen verschwan- 
den. Wenige Wochen nach Ab- 
schluß der Somatostatinthera- 
pte trat jedoch ein schwerer 
Psoriasis-Rückfall auf. 

Die Untersuchung der STH- 
Konzentrationen ergab, daß die 
Hormonspiegel nur bei einem 
Teil der Patienten abgefallen 
waren. Prof. Weber nimmt des- 
halb an, daß auch andere Fak- 
toren wie die Durchlässigkeit 
der Blutgefäße für STH, die 
durcfi Gifte oder andere Krank- 
heiten vergrößert sein kann, für 
die S ' 
sind 

Schuppenflechte bedeutsam 
i. Dr. med. Alfred Goth 

Kräuter-Kuren 
Der prähistorische Ne- 

andertaler, bisher stets als 
ungeschlachte, rohe Krea- 
tur beschrieben, war wo- 
möglich gar nicht so. Aus 
den Analysen von Blüten- 
staub, der in einem Nean- 
dertalergrab im nördlichen 
Irak gefunden wurde, 
schließen die französische 
Anthropologin Arlette Le- 
roi-Gourhan und ihr US- 
Kollege Ralph S. Solekki, 
daß schon die Neandertaler 
medizinische Kenntnisse 
besessen haben müssen. 
Die meisten Pollen stamm- 
ten von Gewächsen, aus de- 
nen sich medizinische Wirk- 
stoffe gewinnen lassen - als 
Schmerz- und Brechmittel, 
Stimulantien und Stoffe mit 
harntreibender Wirkung. 

Die Kurzgeschichte 

Ärger macht schlank 
Niemand konnte eigentlich 

so richtig begreifen, was Belin- 
da an August Udo band. Belin- 
da war so fotogen wie eine grie- 
chische Hirtenlandschaft beim 
Morgengrauen. August Udo 
war so unfotogen wie ein eng- 
lisches Industriegelände bei 
Vollnebel. Und nicht nur, daß 
er so aussah, nein, er benahm 
sich auch noch so. 

Deshalb wurde Belinda ei- 
nes Tages von ihrer vereidig- 

Bis zu ou kg schwere Holzbündel werden von tunesischen Frauen aus 
der Region Sedjenane nach Hause geschleppt. Der Brennholzbedarf 
zum Kochen und Backen wächst mit linear ansteigender Bevölkerungs- 
zahl weltweit. In Tunesien wurden bis 1977 etwa 2700 Hektar Land 
:erodet, um Viehweiden anzulegen. Dieses künstliche Eingreifen in den 
'aturhaushalt führt zu einer Energieverknappung in ländlichen Gebieten. 

Foto: GTZ/Susanne Esche 

ten Freundin Giselle in eine Ge- 
hirnwäsche verwickelt. „Was", 
bohrte sie frontal, „bindet dich 
eigentlich an diesen August 
Udo? Er ärgert dich doch Tag 
und Nacht." ' 

„Kannst du schweigen?" 
fragte Belinda. 

„Wie ein Heldendenkmal", 
behauptete Giselle. Es war der 
dreiundzwanzigste Meineid ih- 
res Lebens. 

„An August Udo bindet mich 
ein Gewichtsproblem." 

„Ein Gewichtsproblem?" 
„Du wirst bemerkt haben, 

dalJ ich etwa zwanzig Pfund 
zuviel habe." 

„Nun ja", murmelte Giselle. 
„Mein ganzes Sinnen und 

Trachten ist auf die Verminde- 
rung meines Gewichts gerich- 
tet. Ich probierte es mit 
Hungern." 

„Sehr (i'J fährlich." 
„Ich pi ,bierte es mit Tablet- 

ten." 
„Äußerst ungesund." 
„Ich probierte es mit Sport. 

Mit Schwimmen. Mit Radfah- 
ren. Mit Reiten. Mit Massage. 
Ich ging zu Ärzten und ließ mir 
Kuren verschreiben, ich mach- 
te eine Hollywoodkur mit, eine 
Rollkur, eine Spezialkur für 
Mannequins. Und nichts halL" 

„Ich fühle mit dir", murmel- 
te Giselle und nagte an ihrer 
Unterlippe. „Und trotzdem ver- 
stehe ich nicht, was das mit 
August Udo zu tun hat." 

„Alles", gestand Belinda. „Ich 
habe nämlich festgestellt, daß 
ich nur durch Ärger abnehme." 

'„Durch Ärger?" 
Belinda san einen Moment 

so haßerfüllt aus, als habe sie 
eine Waage im Blickfeld. 

„Genau", sagte sie dann. 
„Und im Moment wo mich Au- 
gust Udo auf hundertundvier 
Pfund heruntergeärgert hat, 
lasse ich ihn sitzen." 

Mia Jertz 
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LuftreinhaltuiigsprogTainm 
Zum Leserbrief des Herrn Keim in der LZ 
vom 15. 2.1985 zum Thema 
, .Luftreinhaltungsprogramm'' 
nimmt heute der Direktor der Stadtwerke 
Langen, Werner Wienke, Stellung: 

■ .Der Leserbrief macht deutlich, wie komplex 
und ineinander verwbben in der Energiewirt- 
schaft die Fragen der Technik, der Umweltkon- 
sequenzen und der Wirtschaftlichkeit sind. Für 
den Nichtfachmann ist das alles kaum noch zu 
verstehen. Dennoch möchte ich versuchen, ein 
wenig Licht in die Angelegenheit zu bringen und 
dabei aufzuzeigen, was an den Äußerungen von 
Herrn Keim richtig und nicht richtig ist, was zu- 
sammen gehört und was voneinander getrennt 
werden muß. 

Es ist richtig und unbestritten, daß das Mine- 
ralöl auch in absehbarer Zukunft den relativ 
größten Beitrag aller Primärenergieträger zur 
Deckung des Bedarfes in der Bundesrepublik 
leisten wird, auch wenn sich dessen Anteil schon 
erheblich verringert hat. Geht man nach aufge- 
stellten Prognosen, so wird sich der Anteil am 
Primärenergieverbrauch der BRD für Erdöl von 
55,2 (1973) auf 38,4 Prozent (1995), für Erdgas von 
10,2 (1973) auf 15,2 (1995) und sonstige Energieträ- 
ger von 34,6 (1973) auf 46,4 Prozent (1995) verän- 
dern. 

Die Zahlen belegen sowohl den von Seiten des 
Brennstoffhandels verständlicherweise bedau- 
erten Rückgang des Mineralölanteils, aber auch, 
daß das Mineralöl trotz verringerten Marktan- 
teils Mengenführer ist und auf absehbare Zeit 
bleibt. Die Verbände der Energiewirtschaft ha- 
ben immer die Einführung eines Anschluß- und 
Benutzungszwanges für Gas, aber auch für die 
Mitwettbewerber, wie beispielsweise die Fern- 
wärme, abgelehnt und den Erhalt der freien 
Energiewahl durch die Verbraucher mit Nach- 
druck gefordert. 

Die Verordnung über Feuerungsanlagen (1. 
BlmSchV) hat 1974 erstmals die jährliche Abgas- 
Verlustmessung für Feuerstätten, die mit flüssi- 
gen oder festen Brennstoffen betrieben werden, 
vorgeschrieben. Diese Verordnung hatte das 
Ziel, eine Verminderung der Schadstoffauswür- 
fe aus häuslichen Feuerstätten aus Umwelt- 
schutzgründen herbeizuführen. Abgas-Verlust- 
messungen zeigen direkt nur, ob eine Feuerstät- 
te sauber, richtig eingestellt ist, der nachgeord- 
nete Schornstein den richtigen Auftrieb hat. Die 
Messung enthält aber keine Aussage über die 
tatsächlichen Emissionen, die in Abhängigkeit 
vom benutzten Brennstoff und der jeweiligen 
Feuerungstechnik auch bei optimaler Betriebs- 
weise entstehen. 

Mit den staatlich forcierten Energiesparbemü- 
hungen, etwa seit Mitte der 70er Jahre, besann 
man sich darauf, daß die optimale Fahrweise ei- 
ner Feuerstätte zugleich den jeweils geringsten 
Brennstoffverbrauch zur Folge hat. Unter dieser 
Fragestellung wurde auch die Abgas-Verlust- 
messung für Gasfeuerstätten interessant. Des- 
halb wurden 1979 bei der Novellierung der 1. 
BImSchV auch Gasfeuerstätten in die Abgas- 
Verlustmessung mit einbezogen, jedoch aus 
Gründen der Energieeinsparung. 

Geradezu erstaunlich ist die seit einiger Zeit 
immer mehr aufgestellte Behauptung des Brenn- 
stoffhandels, leichtes Heizöl sei ebenso umwelt- 
freundlich wie Erdgas. Herr Keim behauptet 
nun, das leichte Heizöl sei sogar noch besser. 

Die Bildung von Schadstoffen im Abgas hängt 
von zwei Faktoren ab, der Zusammensetzung 
des Brennstoffes und der Technik des Verbren- 
nungsvorganges. Von besonderer Bedeutung 
sind dabei die brennstoffabhängige Bildung von 
S02(Folge: Saurer Regen) und die Bildung des 
feuerungstechnisch abhängigen NO^. Während 
Gasfeuerstätten wegen des entschwefelten Erd- 
gases ca. 1 kg/TJ SO2 produzieren, liegt der Wert 
bei Olfeuerungen im Mittel bei 140 kg/TJ Brenn- 
stoffeinsatz. Dies sind Werte aus der Parameter- 
studie des Bundesforschungsministers von 1983, 
die den Werten des Bundesumweltamtes von 
1984 in etwa entsprechen. 

Richtig ist, daß bezüglich des NO^einige atmo- 
sphärische Gasbrenner nicht so günstig ab- 
schneiden wie Gas- oder Ölgebläsebrenner. Den- 
noch weisen die gleichen Quellen bei NO^ im 
Durchschnitt ca. 35 kg/TJ für mit Erdgas betrie- 
bene und ca. 50 kg/TJ Brennstoffeinsatz für mit 
Heizöl EL betriebene Feuerstätten aus. 

Um die Bewertung aller in den Abgasen ent- 
haltenen Schadstoffe zu erleichtern, hat die Pa- 
rameterstudie des BMFT zusammenfassende 
sog. ,,Emissionsbewertungsziffem" für die gän- 
gigsten Brennstoffarten und Feuerungstechni- 
ken ermittelt. In der Studie heißt es wörtlich be- 
züglich der Schadstoffemissionen „Die Bewer- 
tungsziffem der Erdgaseinzelheizungen betra- 
gen rd. 0,3 und sind damit 3,öfach besser als die 
Ölheizungen". 

Diese Aussage wird nicht von Interessenten- 
seite gemacht, sondern basiert auf Emjittlungen 
neutraler und anerkannter Institute und dürfte 
damit für sich selbst sprechen. Im übrigen hat 
das Bundesumweltamt in seinem Jahresbericht 
1983 folgendes ausgeführt: „Erdgas ist hinsicht- 
lich Gewiimung, Transport und Anwendung der 
umweltfreundlichste fossile Brennstoff. Ledig- 
lich hinsichtlich der bei der Verbrennung entste- 
henden Stickoxide, ist Erdgas kaum günstiger 
zu bewerten als andere Brennstoffe. Hier sind 
durch die Entwicklung neuer Kessel Verbesse- 

rungen zu erwarten. Erdgas bietet sich deshalb 
bevorzugt für dezentrale Feuerungen und für 
kleinere Heizkraftwerke an, die aus wirtschaft- 
lichen Gründen nicht mit Abgasreinigungsanla- 
gen ausgestattet werden können." 

Die angesprochene Frage von Katalysatoren 
für Heizwerke ist ebenfalls in unzulässiger Wei- 
se auf erdgasbetriebene Anlagen beschränkt wor- 
den. Katalysatoren sollen den NO^-Ausstoß ver- 
mindern. Wie zuvor dargelegt, ist der Schadstoff 
NOx ausschließlich eine Folge der Feuerungs- 
technik. Tendenziell kann gesagt werden, daß 
höhere Verbrennungstemperaturen zu einer hö- 
heren NOx-Bildung führen. Dies gilt für alle 
Brennstoffe, also auch für öl. In den Heizwer- 
ken oder Blockheizwerken werden meistens aus 
Gründen der Energieeinsparung Verbrermungs- 
motoren eingesetzt, deren Technik eben darin 
besteht, auf höherem Temperatumiveau als in 
häuslichen Feuerungsanlagen den Verbren- 
nungsprozeß ablaufen zu lassen. Will man nun 
Energie sparen und zugleich den NO^-Ausstoß 
vermindern, sind sog. Entstickungsanlagen (z.B. 
mit Katalysatoren) eben notwendig. Aber auch 
hier hat das Erdgas gegenüber dem öl Vorteile, 
da das Verbrennungsverhalten von Erdgas tech- 
nisch leichter beeinflußt werden kann als das 
von Öl. 

Eigentlich kann es nur eine Schlußempfehlung 
geben. Die Verbraucher sollten an die Wettbe- 
werber auf dem Energiemarkt appellieren, offen 
und fair'miteinander umzugehen und nicht mit 
Halbwahrheiten und Unwahrheiten Verunsiche- 
rungen herbeizuführen." 

Werner Wienke, Stadtwerke Langen 

Nochmal Nordumgehiing- 
,,Auf den Leserbrief von Herrn Heinz Vinson 

(Langener Zeitung vom 22.2.85) möchte ich noch- 
mal eingehen. Natürlich ist seine Wohnsituation 
in der Wallstraße 15 unerfreulich. Aber immer- 
hin ist die Wallstraße eine Einbahnstraße, und 
auf der B 3 befindet sich ein Verkehrsschild, das 
die Lastwagen anweist, geradeaus weiterzufah- 
ren, also nicht in die Wallstraße einzubiegen. Ich 
kann mir auch gar nicht vorstellen, daß ein Last- 
zug von der 3 3 kommend um die rechtwinklige 
Ecke herumfahren wird, um in die schmale Wall- 
straße zu gelangen, anstatt bis zur Südlichen 
Ringstraße weiterzufahren, zu der er ja sowieso 
gelangen muß, wenn er die Baseler Autobahn er- 
reichen will. 

Und wer selber mit dem Auto fährt, kann sich 
schließlich auch nicht darüber beklagen, daß auf 
der Straße Autos fahren. 

Bei der Diskussion um die Langener Nordum- 
gehung geht es aber um etwas ganz anderes. Es 
geht nämlich darum, daß die Bewohner der 
Stadt von den Belastungen des Durchgangsver- 
kehrs befreit werden sollen. Eine Forderung, die 
wohl zu Recht von allen Bürgern gestellt wird. 
Umgehungsstraßen hat inzwischen schließlich 
jedes Dorf, nicht nur in der Bundesrepublik son- 
dern auch in Frankreich und sogar in Spanien. 
Nur für Langen scheint eine Umgehungsstraße 
nicht erreichbar zu sein. 

Mit Recht fordern die Bürger, den Durch- 
gangsverkehr aus der Stadt Langen herauszu- 
halten. Die Lärm- und Abgasbelastungen sind 
für die Anwohner der Südlichen Ringstraße tat- 
sächlich unerträglich. 

Aber die Bürger, die in Oberlinden neben der 
B 486 wohnen, sind doch exakt den gleichen Ver- 
kehrsbelastungen ausgesetzt. Der Unterschied 
besteht lediglich darin, daß nur auf einer Sei(' 
der Straße Häuser stehen, während auf der an- 
deren Seite der Wald begimit.- Gilt etwa für die 
Menschen in Oberlinden nicht das gleiche, das 
für die Bewohner der Südlichen Ringstraße gilt? 

An der Nordwestecke von Oberlinden ist die 
Belastung der Anwohner mindestens ebenso 
groß wie in der Südlichen Ringstraße, Diese Be- 
lastung wird aber um ein Wesentliches größer 
werden, wenn die Egelsbacher Südumgehung ih- 
re Funktion als Anbindung mit schrankenfreiem 
Bahnübergang an die Autobahn Basel nach Fer- 
tigstellung des Ausbaus voll übernimmt. Sie 
wird auch größer werden durch die direkte Ver- 
bindung zwischen der Egelsbacher Autobahn 
und der Baseler Autobahn. Und sie wird schließ- 
lich auch dadurch größer werden, daß ein neues 
Verkehrsaufkommen durch die geplanten Bun- 
desbehörden in Neurott mit etwa 1000 Arbeits- 
plätzen entsteht. 

Würde tatsächlich an der Einmündung der 
K 168 in die B 488'eine Ampelanlage angebracht, 
dann wäre dies die einzige Staustelle auf der 
Nordumgehung und auf der K 168. Im Ampel- 
takt würden also die Autoschlangen bremsen 
und anfahren, wobei natürlich immer die eine 
lange Schlange stehen würde, während sich die 
andere bewegt. Daß sich dadurch die Abgasbela- 
stung an dieser Stelle gegenüber fließendem 
Verkehr entsprechend drastisch erhöht, ist 
selbstverständlich. 

Ich glaube nicht, daß es ein sinnvoller Diskus- 
sionsbeitrag zur Langener Nordumgehung ist, 
Behauptungen aufzustellen, was irgendwelche 
unbekannten Leute angeblich miteinander gere- 
det haben sollen. Man sollte nicht mit Behaup- 
tungen kommen, die unbeweisbar sind. 

Zu unterstellen, daß es in Oberlinden irgendje- 
mand geben könnte, der gegen die Nordumge- 
hung ist, wäre doch wohl absurd. Ich persönlich 
kenne jedenfalls niemanden, der dagegen wäre. 

Die Diskussion um die Nordumgehung spitzt 
sich aber zu der grotesken Frage zu: .Menschen 
oder Bäume?' Das ist doch aber keine wirkliche 
Alternative. Bei der Planung einer Umgehungs- 
straße kann es doch nicht darum gehen, unter al- 
len Umständen zu vermeiden, Bäume zu fällen. 

Mit uns für Langen 

weiter auf dem Weg 

zur liebenswerten Heimatstadt 

Deshalb Liste 2 aau 

Sondern es hat darum zu gehen, die Menschen 
von den unerträglichen Verkehrsbelastungen zu 
befreien. Und zwar die Menschen diesseits und 
jenseits der Bahnlinie in gleicher Weise. Also 
auch die Bewohner von Oberlinden. 

Wir alle fordern die Nordumgehung und wir 
unterstützen das Projekt in jeder uns möglichen 
Weise. Allerdings fordern wir dabei eine Lösung, 
die im Raiimen der gegebenen Möglichkeiten 
sinnvoll und vernünftig ist. Die Kompromißlö- 
sung, die von allen Langener Interessengruppen 
erarbeitet wurde, ist eine solche sinnvolle und 
vernünftige Lösung. 

Harald Küppers, Im Buchenhain 1 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Fa. Adolf Brun- 
ner, Sonnenschutzanlagen, Erzhausen, bei. Wir 
bitten um Beachtung. 

StadtkiFcheng-emeinde 
Der Kindergarten der Stadtkirchengemeinde 

sucht zum 1. Aug. 1985 eine Vorpraktikantin. 
Wer interessiert ist, meldet sich bitte unter Tel. 
2 11 47 bei Frau Ruppert oder schriftlich an den 
Kindergarten der Stadtkirchengemeinde. 

Wir laden alle 13—15jährigen Schüler und 
Konfirmanden zu dem Film „Blinde ernten 
Freude" am Donnerstag, dem 7. 3. um 15.00 Uhr 
ins Gemeindehaus der Stadtkirchengemeinde, 
Frankfurter Straße, ein. 

Im Rahmen der ökumenischen Woche findet 
am Sonntag, 3. März 1985, ein Gemeindenacli- 
mittag im Saal der Stadtkirchengemeinde statt. 
Wir laden alle dazu herzlich ein. 

Die Frauenhilfe trifft sich am Dienstag, 5. 
März 1985, um 20 Uhr im Gemeindehaus. 

Feniseh-Vog"dt läßt Preise purzeln 

„Unsere Preise sind auf der Rutschbahn", ver- 
kündet das bekannte Rundfunk- und Femseh- 
haus Vogdt in Verbindung mit der Eröffnung ei- 
nes Minipreis-Abholmarktes. Daß diese nicht 
nach oben rutschen, sondern in den Kellergehen, 
liegt an dem neuen Konzept des Hauses, das ra- 
tioneile Vorteile voll an die Kunden weitergibt. 

Gegenüber dem seitherigen Geschäft in der 
Riedstraße 12, das ebenso wie die Werkstätte in 
der Bahnstraße 12 bestehen bleibt, öffnet am 
heutigen Freitag der Minipreis-Markt seine 
Pforten. Verbunden damit sind zwei ,,Tage der 
offenen Tür" (Freitag und Samstag), bei denen 
auch ein Gewinnspiel mit wertvollen Sachge- 
winnen veranstaltet wird, an dem jeder Besu- 
cher teilnehmen kann. 

Was aber ist das Neue, und woher kommt der 
Preisrutsch? Der Minipreis-Markt bietet eine 
Fülle von Geräten im Bereich Femsehen, Video, 
Rundfunk, Phono und Zubehör. In übersichtli- 
cher Anordnung stehen alle Geräte angeschlos- 
sen und spielbereit. Dazu ausführliche Beschrei- 
bungen und Erläuterungen, die es dem Kunden 
möglich machen, sich selbst eingehend zu infor- 
mieren. Günstige Großabschlüsse des Hauses 
und die Einsparung an Verkaufspersonal lassen 
eine äußerst knappe Kalkulation zu, die dem 
Kunden zugute kommt. 

Köhler-Moden hat 

„Haus-Modenschau*' 
pr "i^aditionsgemäß zur neuen Saison 

(Frühjahr/Sommer '85) findet beim Köhler Mo- 
den, Bahnstraße 51—53 in Langen, wieder eine 
,,Haus-Modenschau" mit Collections-Premiere 
statt. 

Jede modebewußte Dame sollte sich bereits 
jetzt im Hause Köhler einen Platz für diese Ver- 
anstaltung am Freitag, dem 15. März um 16 Uhr, 
reservieren lassen. Deim, die Erfahrung der letz- 
ten Jahre beweise das, diese Modenschau ist zum 
,,Mode-Treff" für Langen und Umgebung gewor- 
den. 

Unter bewährter Regie von Barbara Wahring 
werden tragbare Mode für Beruf, Freizeit sowie 
für den Naclimittag und Abend vorgeführt. An- 
meldungen sind bis zum 11. März in einem der 
Modehäuser von Köhler Moden in Langen, Drei- 
eich oder Neu-Isenburg möglich. 

Dabei muß man noch nicht einmal auf den be- 
kannten Vogdt-Service verzichten. Gegen einen 
geringen Pauschalpreis kann man das „Vogdt- 
Service-Paket" erwerben, mit dem man dann al- 
le Vorteile einer individuellen Betreuung ge- 
nießt und dennoch günstig eingekauft hat. 

,,Wir wollen beweisen, daß man nicht in die 
Großstädte fahren muß, um günstiger einzukau- 
fen. Dies ist meist nur ein Trugschluß, wie uns 
schon in vielen Fällen von Kunden bestätigt 
wurde. Das Fachgeschäft am Ort mit großer Lei- 
stungsfähigkeit, ausschließlich Markenfabrika- 
ten und einer jederzeitigen Verfügbarkeit bei 
Störungen und Reparaturen bietet die wirkli- 
ciien Vorteile. Und wenn wir jetzt noch zu sol- 
chen Preisen anbieten können, dürfte die Ent- 
scheidung für jeden Verbraucher leicht fallen", 
erklärte der Firmeninhaber und forderte auf, 
ihn beim Wort zu nehmen. 

vlil'celjlicbc 7la.ckic■(Je>^y 

Sonntag, 3. März 1985 
(Reminiscere) 
Johanneskapelle, Uhlandstrai^ 24 > 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9,30 UhrGottesdienst (Pfr. Kades) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Genieindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Prädikant Helmut Vater) 
Stadtkirche 
9.30 UhrGottesdienst (Pfr. Borck) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Mittwoch, 6. März 85 
19.00 Uhr Passionsandacht in der 

Stadtkirche (Pfr. Borck) 
19.30 Uhr Passionsandacht in der 

Martin-Luther-Kirche 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Ulir 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20.00 Uhr 
Jugendkreis; Freitag 19.30 Uhr 

üü: 
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Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 27. Fe- 
bruar 1985 mein geliebter Mann, unser geliebter Vater 

  und Opa, Bruder, Onkel und Schwager 

Alfred Alois Joachim Reinwarth 
geb. 22. 3. 1914 

Anna Reinwarth 
Heidemarie, Jürgen, Victor und Inga Brd^mer 
Renate, Edgar, Jarno und Jaana Härder 
Rudolf und Liesel Reinwartli 
Rudolf Müller 
und alle Angehörigen 

Mühlstraße 5 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 5. März 1985, um 13.30 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. ' 

Das Requiem für den Verstorbenen wird am gleichen Tag um 11 Uhr in 
der Liebfrauenkirche, Frankfurter Straße 27, Langen, gehalten. 

Wir nehmen Abschied von meiner lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma 
und Tante 

Katharina Leonhardt 
geb. Lohr 

im Alter von 82 Jahren. 

In stiller Trauer 
Helmut Vogel und Frau Hilde, geb. Leonhardt 
Norbert 
Richard 
■Manfred 

Mühlstraße 11 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 5. März 1985, um 14.15 Uhr auf 
dem ig;ie^<5f|ffTangen statt. 

Nach einem erfüllten Leben verstarb plötzlich und für uns alle unerwar- 
tet am 26. Februar 1985 unser lieber Vater, Schwiegervater und Opa 

Karl Seipel 

im Alter von 69 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Manfred Seipel und Familie 
Angelika Stöcklein, geb. Seipel, und Familie 

MainstraBe 17, 6070 Langen 
Königshammer Straße 19, 8500 Nürnberg 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 1. März 1985, um 11.30 Uhr, auf 
dem Westfriedhof in Nürnberg statt. 

In der Stunde des Abschieds durfte ich erfahren, wieviel Zuneigung und 
Achtung meinem gejiebten Mann 

Kurt Bachert 

entgegengebracht wurde. 

Für die zahlreichen Kranz-, Blumen-, Schrift- und Geldspenden sagen wir 
auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für seine tröstenden Worte, unse- 
ren hilfreichen Nachbarn, Bekannten und ehemaligen Kollegen, die ihm 
die letzte Ehre erwiesen haben. 

Christa Bachert, geb. Pieper 
im Namen aller Angehörigen 

Langen, im Februar 1985 

Trauer- 

Meiaung 

für Damen' und Herren 
finden Sie bei un.s tn 
großer Auswahl uhd 

. allen Größen: 

Alle Änderungen 
werden 

. sofort ausgeführt in , 

■ -Hm l uiliRffllHV.' Garffln^tr B' 
Toi 06» OS ?"?921 • 

SehrIng 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Erledigung aller Formalltlten — Jederzeit errelclibar I 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAPe Im SInges 20 6070 Langen Telefon 06103/22321  

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeltung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

ffnf- und 
Fmu«rtm»lmttung*» 

Obmrtühnmgmn 
tmrglagmr 

6070 UKNGEN HESSEN 
Mörfelder LandslraBe 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

DAN KSAGUNG 

Für die vielen schriftlichen und persönlichen Bekundungen der Anteil- 
nahme und Erinnerung beim Heimgang meines lieben Mannes 

Kurt Krüger 

Oberstudienrat i. R. 

sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden danke ich, auch im 
Namen aller Angehörigen, von Herzen. 

Hildegard Krüger 

Langen, im März 1985 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Philipp Stork 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Venwandten, 
Freunden, Nachbarn, Bekannten, dem Jahrgang 1898/99 und der Bun- 
desbahndirektion Frankfurt. Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken 
für die tröstenden Worte. 

In stiller Trauer 
Kurt Förster und Frau Greti 
und alle Angehörigen 

Langen 
Zimmerstraße 42 

Mit dankbarem Herzen sind wir allen verbunden, die uns beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Sophie Rummler 

geb. Horn 

in so herzlicher Weise ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden erwiesen haben. 

Dank auch all denen, die sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben. 

Im Namen der Angehörigen 
Christel Wilfert, geb. Horn* 

Langen, im März 1985 

Kinoprogramttic Langnn ab 1.3.85 
[HOLLYWOOD 

16.00, 20.30. Sa/So 15.30, Fr 23.00 
AUF OEM NIQHWAV SPIELT DIE POLIZEI 
vehrOckt Sa 22.30 AUF DEM HtQHWAV SPIELT DIE 
POLIZEI VERROCKT ♦ DIDI UNO DIE 
RACHE DER ENTERBTEN So 11.00 DIDI UNO DIE RACHE DER ENTERBTEN 

18.30, 20.45, Sa/So 16.00 
NINJA - IN QEHEIMER MISSION 

Fr/Sa 23.00 HERR OER RINOE 
So 11.00 AUF DEM HIOHWAY SPIELT DIE 

POLIZEI VERBOCKT 
NEUES UT 
20.30. Sa/So 18.00 DIE OANSSTEBAKOOEMT 
Fr/Sa 23.00 Erotisches Abendstudio: 

TRlUME JUNBER WITWEN DI 20.30 KKL: DIE NEIDEN DER NATIDN 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Höhe 4 • Langen 

intern. Strip-Programm 

Sonntag Ruhetag 

Firmen- und Verelnsjubiläen, 
Famlllenlelem usw lachge- 
recht aul VIDKOBAND von 
G. Loew, Tel. O 6103 / 2 62 66 

CSS 

Freie Wählergemeinschaft 
Nicht partelgelMjndene 
Einwohnervertreter 

Wir laden Sie ein zu einem 

Meckerschoppen 

Zum Thema: Nordumgehung 
am kommenden Mittwoch, dem 6. März 1985, 
um 20.00 Uhr Im Freizeitcenter der SSG. 

Unser 

knuspriger Klassiker 

feiert Jubiläum. 

F.D.R 
DieLiberaleh 

Ingolff Mann 
57 Jahre, kfm. Angestellter 
ehrenamtlicher Stadtrat der 
F.D.P. im Magistrat der 
Stadt Langen 

Mit einer staricen F.D.P. 

ins Langener Parlament 
Am 10. März: 

Foto- und Maschinensatz 
Buchbinderei 
Buch- und Offsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionerf 
Rollenoffset 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

DRUCK - UND VEFtLAGSHAUS 
Darmstädter Straße 26, 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

Seit 30jahren erfreut sich das Hendl großer Beliebtlieit. 
Aus diesem Anlaß servieren wir Ihnen unser 

Vajubiläums-Grillhendl 
gfildbraun und knusprig gegrillt, 
Tesdich garniert zu L)M 

Wienerwald-Schnitzel 

7,50 

DM 12,50 
Paniertes Schweineschnitzel, Pommes 
frites und knackig-frischer Salat iviti 
Trotz günstiger Preise wird bei uns nicht an der Quali- 
tät gespart: Ausgesuchte Rohware, sorgfältige Zube- 
reitung, aufmerksames Personal und nette Atmosphäre. 

Wienerwald M 

in Langen: 
Walter-Raihenau-Sir^e!, Telefon 24012 

Langen 
anan 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Mllzettl, Otfenthal, 06074/50064 

Schlüsseldlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wiesenstraße 12, Telefon 232441 
Privat 7 93 70 

:en | 
23244 

Insel Als und übriges DInemsrfc FerlenhSuser, Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord'Als Turistservice. Storeg. 85-5, DK 6430 Nordborg. (00454) 4516 34 

Ferienwohnung, Nähe Tegernsee. 
Telefon 08021/7399 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

VOGDT 
Fernsehdienst MINIPREIS-MARKT 

Tolle der bekannten Markenfabrikate in Fernsellen, Video, Rundfunk, Pliono, 

Zubehör und noch 

® tollere Abholpreise! 

f mit dem VOGDT-Service-Paket Vollgarantie und Kundendienst. 

Sie werden staunen, daß so etwas überhaupt möglich ist! 

;t«;s^~Tag der offenen Tür 

am 1. und 2. März (Freitag von 15 bis 18.30 Uhr, Samstag von 9 bis 18.30 Uhr) 

Großen Cewlnnsplel 

mit wertvollen Preisen. 

VOGDT, Riedstraße 12 und genau gegenüber NEU; VOGDT-MINIPREIS-MARKT 

mit einem 

und hier einige Beispiele für Abholpreise (auf Wunsch auch VOGDT-Service-Paket) 

Siemens FC 823 
42 cm Farbbild, Fernbedienung für 
32 Programme, superleicht, 14 kg 
Portable ggg _ 

Loewe Opta Multinorm 
66 cm Farbbild, für PAL, NTSC und 
Secam Ost, Bedienspeichersystem 
für 30 Programme, Fernbedienung 

nur 1895,— 

Philips Goya Luxus 4379 
66 cm Farbbild, Stereo, „Spatlal- 
sound", HIBri-Blldröhre 

nur 1490,— 

Saba 6004/7004 
VHS-VIdeorekorder, bis zu 4 Stunden Spielzelt, 8 Programme, 

Vorprogrammierung bis zu 14 
Tagen, Bildsuchlauf, Standbild 

nur 1399,— 

Siemens FC 852 
67 cm Farbbild, Fernbedienung 
für 32 Programme, für Bildschirm- 
text nachrüstbar 

nur 1290,— 

(Bitte beachten Sie auch 

unsere Hauswurfsendung!) 

Siemens FM 362 
VHS-Videorekorder, bis zu 4 Stunden Spielzeit, 12 Programme 
speicherbar, Vorprogrammierung bis zu 9 Tagen, Bildsuch- 

lauf, Zeitlupe, Zeitraffer, 
Standbild etc., drahtlose Fern- 
bedienung 

nur 1295,— 

Sharp VC 385 
VHS-VIdeorekorder, bis zu 4 Stunden Spielzeit, Vorprogram- 
mierung bis zu 7 Tagen, 8 Pro- 
gramme, Bildsuchlauf, Kabelfern- 4 
bedienung I — ^ 

nur 1298,— 

JVC HR D225 
VHS-VIdeorekorder Stereo, bis zu 4 Stunden Spielzelt, 8 Pro- 
gramme, Vorprogrammierung bis 
zu 14 Tagen, Bildsuchlauf, Stand- 
bild 

nur 1789,— 

Sanyo HiFi Midianlage 
Vollverstärker 2x40 Watt, Stach Graphic Equalizer, Laut- 
stärke-Korrektur, sep. Schieberegler, Synthesizer-Tuner UKW, 

MW, LW, Mono und Stereo, 12 Sta- 
tionsspeicher, Cassettendeck, Tipp- 
tastensteuerung, Rauschunterdrük- 
kungssysteme, Mikrofonanschlüsse, 
Tonarmlift, LED-Geschwindigkeitsan- 

nur 1390,— 

Siemens HiFi-System 426 
mit Rack und Boxen, IR-Fernbedie- 
nung, 2x50 Watt Musikleistung, 
Soft-Touch-Laufwerk, Rauschunter- 
drückung, vollautom. Plattenspieler 
mit Tangen- nnfl 
tialtonarm UUr 39U,°~" 

Kassettenangebote (Audio/Video): 
BASF Chromsuper II C 60 10er Pack 49,— 

C90   3er Pack 15,90 
SONYUCXS60 10er Pack 44,90 

UCXS90 10er Pack 49,95 
TDK SAXC60 10er Pack 45,— 

SAX C 90   10er Pack 69,— 
Profi tech VHS 120 min 10er Pack 129,— 

180 min 10er Pack 139,— 
JVC VHS 120min  lOerPack 139,50 

180 min  10er Pack 159,— 
BASF VHS 240 min  10er Pack 229,— 
Leerhüllen in Luxusausführung 10er Pack 19,90 

Ab März neu in Langen: Preise auf der Rutschbahn 
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LKG 
Haut« abend 
„Ummdwn" 

TV-Turnhalle. 

Vorstandssit- 
zung mit Ab- 
teilungsleitern 
am Mittwoch, 
6. 3. 1985, um 
20.00 Uhr Im 
Foyer der 

Der Vorstand 

ViersiHiiddeftes 

QcbraucM« 

Vdrtditf« 

Gelegenheit: Aquarium (Vollglas- 
becken), 350 I, DM 250,—. 
Telefon 72511 
An- und Verkaut 
von antiken Möbeln 
Die Mühle, 
MOhlstraBe 17, 6070 Langen. 
Telefon 06103/52837 
Öffnungszeiten: Do. u. Fr. v. 14.30 
bis 18.30 Uhr, Sa. v. 10.00 bis 16.00 
Uhr, So. V. 14.00 bis 18.00 Uhr Be- 
sichtigung. 

Einladung zur Mitgliederversamm- 
lung am Freitag, dem 8. 3. 1985, 
um 20 Uhr Im Clubhaus Im W/ald- 
stadlon. 
Tagesordnung: 
1. Bericht des 

a) Vorstandes 
b) Kassenprüfer 

2. Ehrungen 
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Neuw/ahl des Vorstandes 
5. Anträge 
6. Verschiedenes. 
Anträge sind bis spätestens 7 Ta- 
ge vorher schriftlich an den Vor- 
stand zu richten. 

FÖRDERERKREIS 
für ^^^^europäische 

Partnerschaften 
Einladung zur Jahreshauptver- 
sammlung am Sonntag, dem 17. 
März 1985, um 15.00 Uhr Im Saal 
der Martln-Luther-Gemelnde, Ber- 
liner Allee 31, Langen. 
Tagesordnungspunkte: 

1. Begrüßung 
2. Totenehrung 
3. Jahresbericht 
4. Bericht der Kassierer 
5. Bericht der Kassenprüfer 
6. Antrag auf Entlastung des 

Vorstandes 
7. Verabschiedung des alten 

Vorstandes 
8. Neuwahl des Vorstandes 
9. Rede des 1. Vorsitzenden 

10. Information über das Drel- 
Städte-Treffen Pfingsten 1985 
In Romorantln 

11. Verschiedenes. 
Anträge zur Tagesordnung kön- 
nen bis zum 12. 3. 1985 bei Frau 
Eisenbach, Oberer Steinberg 33, 
6070 Langen, eingereicht werden. 
Familienangehörige und Freunde 
sind willkommen. Der Vorstand 

*L1 JJ* m-H CicbctrJtranA 
1838 Cauacn 

für unsere Vereinsgaststätte 
(Nebenerwerb) suchen wir zum 

schnellstmöglichen Termin 

geeignetes 

Ehepaar 
auch Rentner angenehm. 
Telefon 06103/308223 

oder 81266 

KAUFE alte Gemälde 
Porzellan, Bücher, Möbel u.s.w. 
BAUER Haushaltsauflösungen 
Tel. (069) 55S998 ^ 558019 

immobiHon 

Möbl. Zimmer per 1.4.85 
von Wochenendheimfahrer ge- 

sucht. 
Angeb. Tel. 069/891727 

(nachmittags) 

Heute, Freitag, 20.00 Uhr, treffen 
wir uns zum Ständchen Im Lämm- 
chen. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am Freitag, dem 8. 
März 1985, um 18.00 Uhr In der TV- 
Turnhaile. 

Suchen für DIpl.-Ingenleur 

möbl. I-Zi.-App. 

Fleissner GmbH + Co 
Egelsbach 

Telefon 42001 

Seit 2. 2. 85 suchen wir unseren 
getigerten Kater, 9 Monate alt. Ge- 
gen Belohnung abzugeben. 

Tel. 0 61 03 / 2 55 23 

SSG Langen — Abt. Handball 
Einladung zur 

Jahreshaupt- 

versammlung 
am 17. März 198S um 10.00 Uhr Im 
SSG-Clubhaus. 
Tagesordnung: 
1. Eröffnung und Begrüßung 
2. Ehrung der verstorbenen Mitglieder 
3. Jahresberichte 
4. Aussprache zu den Berichten 
5. Bericht der Kassenrevisoren 
6. Entlastung des Vorstandes 
7. Anträge 

» 8. Mittellungen über Vorhaben 1985 
9. Verschiedenes. 

Anträge zur Jahreshauptversammlung müssen bis zum 
10. März 1985 beim 1. Vorsitzenden der Handballabteilung: Ul- 
rich Krippner, An der Rechten Wiese 20, 6070 Langen, einge- 
reicht werden. 

LANGEN 

Übrigens 

a Langen, 

Wir haben geheiratet 

Karsten Kühn + ChristineKühn 
geb Güldner 

Im Buctnenhain 41 -f Forstring 205 

1-Famllien-Relhenhaus, Ind. Ga- 
rage, in Langen-Oberlinden, Wald- 
nähe, per 1. 5. zu vermieten. 
Zuschriften unter Nr. 1348 an die 
LZ. 

Von privat gesucht: Baugrund- 
stück oder Reihenhaus oder DHH 
In Langen im Bereich Am Fried- 
hof, Am Bergfried, Am Steinberg. 
Angebote unter Nr. 1347 an die i-Z. 
Suche dringend bis 3 Zimmer 
in Langen. 
Norbert Metz, Borngasse 8, 
6457 Maintal 2 
Tausche 2-Zi.-Sozialwohnung, 60 
qm, 1. Etage, gegen 1Vi bis 2-ZI.- 
Sozialwohnung, ca. 55 qm, 1. bis 
2. Etage. 
Zuschr. unter Nr. 1345 an die LZ. 
Ein Mensch, der etwas Geld 
geerbt, sucht Sicherheit durch 
Grunderwerb. Angenehm wäre 
zum Beispiel eine Doppelhaus- 
hälfte oder ein Reihenhaus im 
Raum Langen/Neu-Isenburg zum 
Preis bis DM 430000,—. Wenn Sie 
ein solches Haus verkaufen möch- 
ten, dann rufen Sie bitte Wolfgang 
Murawski bei AUFINA (RDM-Mak- 
ier), Telefon 069/610816, an. 

Die Mitgliedschaft wird zu der am 
Freitag, dem 22. IMärz 1965, um 20 Uhr, 
im SSG-Freizeitcenter, An der Rechten Wiese, 
stattfindenden 

Jahreshauptversammlung 
herzlich eingeladen. 

Tagesordnung 
1. Chorvorlrag 
2. Begrüßung 
3. Berichte des Vorstandes 
4. Aussprache über die Berichte 
5. Bericht der Revisoren 
6. Anträge 
7. Ehrungen 
8. Verschiedenes 

Anträge zur Jahreshauptversammlung müssen bis spätestens 
Freitag, 15. 3. 1985, dem 1. Vorsitzenden vorgelegt werden. 
Langen, im Februar 1985 
Der Vorstand 

^0 Hür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
meinem 

8 0. GEBURTSTAG 
danke Ich allen Verwandten, Bekannten und Freunden auf 
diesem Wege recht herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades, dem Männerchor Lie- 
derkranz, der Deutschen Bundespost Langen, der Volksbank 
Dreielch sowie dem Jahrgang 1904/05. 

Nordendstraße 70 
Langen, im Februar 1985 

UNIBAU-TREPPEN 
ePi 
nfa 

Treppen für Alt- und Neubauten, Holz, Metall, Marmor. 
Selbsteinbauen möglich. 

VlPi P anaingtuOlOEBOTE 
Das spart GakL GROSSE AUSSTELLUNG 
Geöffn.: Mo.-Fr. 15-18 u. Sa. 10-13 Uhr. Prosp. anfonf. 

UNIBAU • 6078 Neu-Isenburg, Waldstr. 123, Telefon 06102/4051, 

Verbundsteln-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egeisbach 

Erich-KSstner-StraBe 4 
Telefon 06103/49137 

küchenj 

t Einbau- 

Küchen: 

HEIZÖL 

NOTDIENST 
Keim KG, 06103/22109 
nach Geschäftsschluß und 
samstags 06103/23118-24571 

» 

V 

Prataampfthhinotn 
dar i.'Tittfltr 

Poggenpohl, LtlcM, 
Allfflllmfl. 

RitloiMl, SIttnitlc, NotiMi, 
Ztyko, itc. 

Über 1.000 qm 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Feildecken und Boden- 
feile. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

interRent 

PKW-LKW Vermietung 
Einwegmiete 

Neu Isenburg 

Gartenstraße 1 

S 06102/66 63 

it« Möbel spotttiiiiigl FnMt 17-1440 Uhr. tiwiim 10-Ii Ok I 

Altere Dame sucht ältere Freun- 
din. 
Zuschr. unter Nr. 1346 an die LZ. 

Schüler sucht Nachhllfel^hrer fiir 
Mathematik LK. 
Telefon 06103/21441  
Welche ältere Frau hilft mir ab 
und zu im Haushalt, Std. DM 
12,—. 
Zuschr. unter Nr. 1344 an die LZ. 
Putzhilfe, 2 X wöchentlich, Don- 
nerstag und Freitag, für Haus in 
Langen-Oberlinden gesucht. 
Telefon 79014 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

MeinLBS-TiDNr.2: 

Holen Sie sich jetzt das LBS-Sofortgeld 

zum Modernisieren oder Energiesparen. 

Die Gelegenheit ist günstig! 

Rufen Sie mich an 
oder kommen Sie 
gleich vorbei! 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
«(06103) 21046 
nach DienstschluB 
(06103) 29698 

wir geban lhr«r 
Zukunft «in Zuhaus«. 

Jeden Sonntag von 14-17 Uhr 
freie Informationstchau! 
Kein Vertiauf. 

6070 langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 06103/2 4021 

f 

€ 

€ 

If 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

Für unsere Beratungsstellen In 
Langen und Neu-Isenburg 

suchen wir je eine gewandte 

MITARBEITERIN ■ i tosnc I 
für halbe Tage., 

Diese Mitarbeiterin wird Angestellte 
unseres Bezirksleiters sein 

und soll nach der Einarbeitung 
Bausparer und Interessenten beraten können. 

Fertigkeiten im Maschinenschreiben sind 
erwünscht. 

Wenn Sie an einer solchen Tätigkeit interessiert 
sind, setzen Sie sich bitte direkt mit unserem 

LBS-Bezirksleiter Robert Eurich 
Beratungsstelle Rheinstraße.32, 6070 Langen, 

Telefon (06103) 21046, in Verbindung. 
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STADTWERKE 

LANGEN GMBH 

Strom — Gas — Wasser — Verkehr 
Liebigstraße 9—11 
6070 Langen 

In unserem Unternehmen ist zum frühestmöglichen Eintritt die Stelle eines 

Installationsmeisters 

für Gas und Wasser 
neu zu besetzen, da der bisherige Stelleninhaber in den Ruhestand tritt. 
Wir erwarten von dem Bewerber 

fundierte Kenntnisse auf dem Gebiet der Innen-lnstallation und Erdgas- 
Geräte-Technik; 
Bereitschaft zur Einarbeitung für den Betrieb von Heizwerken; 
Einsatzfreude, sicheres Auftreten und Erfahrung in der Führung von Mit- 
arbeitern. 

Zu dem Aufgabengebiet gehören 
die Führung einer Installationswerkstatt. 

Wir bieten eine leistungsgerechte Bezahlung nach den Bestimmungen des Gehaltstarifes für 
Angestellte in Versorgungs- und Verkehrsbetrieben im Lande i-lessen (HGTAV). 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und Tätigkeitsnachweis richten Sie bitte an die Ge- 
schäftsführung der Stadtwerke Langen GmbH. 

D4449B 

@ IZl B 0 B 
und Unterhaltung 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit dtn «mtlichtn 6«kanntm«chunfl«n für di« G«m«lrtd« Egsitbceh 

Sport vom Wochenende 

Y N 
Einzelpreis —,55 DIVI 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN ÜND EGELSBACH HEIMATZEITÜNG FÜR DREIEICH 

„Endlich Zeichen setzen" 
Warten auf Preßlufthammer 

„Cyrano" in der Stadthalle 
Romantische Komödie 

Antifaschisten mahnen 

Veranstaltungen 

Heute in der LZ: 

Nr. 19 Dienstag, den 5. März 1985 89. Jafirgang 

Chancen für Nordumgehung wachsen 

Experten informierten die Fraktionen 

Die neue Trassenplanung der Nordumgehung, 
die Mitte Januar vom Straßenbauamt vorgelegt 
wurde und bereits zu heftigen Diskussionen ge- 
führt hat, scheint nun doch eine Mehrheit unter 
den Langener Parlamentariern zu finden. Dies 
jedenfalls war der Eindruck bei einer Pressekon- 
ferenz, die am Donnerstagabend im Anschluß an 
ein Expertengespräch mit Vertretern aller Frak- 
tionen stattfand. 

Die SPD hatte zu diesem Gespräch mit Klaus 
Bürklein vom Ministerium für Landwirtschaft, 
Forsten und Naturschutz, Helge Nikolai, vom 
Ministerium für Wirtschaft und Technik sowie 
Dipl.-Ing. J. Jonczyk vom Hessischen Landes- 
amt für Straßenbau drei Fachleute eingeladen, 
die den ebenfalls eingeladenen Vertretern der 
Fraktionen helfen sollten, ein Informationsdefi- 
zit über die neue Planung abzubauen. 

Übereinstimmend wurde erklärt, daß die Ge- 
spräche in betont sachlicher Atmosphäre stattge- 
funden hätten. Die SPD gab eine eindeutige Stel- 
lungnahme ab und stellte sich zustimmend hin- 
ter die neue Planung. Karl Weber: ,,Wir haben 
jetzt 16 Jahre lang um die Nordumgehung gere- 
det, und ein Plan nach dem anderen wurde vor- 
gelegt. Dabei wurde versucht, den Wünschen der 
Bürgerinitiativen gerecht zu werden. Der zuletzt 
gefundene Kompromiß fand dann wegen des 
großen Waldeinschlags Widerstand durch die 
Forstbehörde und ist nicht realisierbar. Deshalb 
wurde eine weitere Planung entwickelt, die nur 
die Hälfte des ursprünglich vergesehenen Wald- 
einschlages verursacht. Dieser Plan hat die 
Chance, in die Wirklichkeit umgesetzt zu wer- 
den. ,,Im Interesse der Bürger in der Südlichen 
Ringstraße, der Feld- und Wallstraße sowie an- 
derer Straßen in Langen stimme die SPD im 
Grundsatz der neuen Trasse zu. Wichtig sei, daß 
nun wirklich bald etwas geschehe. 

Egon Hoffmann (NEV) versicherte, daß seine 
Fraktion dafür eintrete, daß die Nordumgehung 
so schnell wie möglich gebaut werde. Dabei wer- 
de man jeden tragbaren Kompromiß unterstüt- 
zen, wenn er den Belangen der Bürger entspre- 
che. Über die vorliegende Planung wollte sich 
Hoffmann nicht näher äußern. Es seien noch eine 
Menge Details zu besprechen und offene Fragen 
zu klären. Dies werde dann Aufgabe der neuen 
Fraktion nach den Kommunalwahlen sein. 

Für die Grünen signalisierte Tankred Börner 
Zustimmung, wenn auch einige Punkte der neu- 
en Planung noch nicht gut gelöst seien. Eine Dis- 
kussion über frühere Pläne sei jetzt wohl über- 
flüssig, da sie nicht mehr durchsetzbar seien. Au- 
ßerdeni stelle sich die neue Planung als die na- 
turschonendste dar. Ein Kritikpunkt sei der An- 
schluß der K 168 an eine vierspurige B 486. Die- 
ser Übergang erscheine etwas kraß zu sein, und 
es gelte, zu prüfen, ob man nicht eine zweispuri- 
ge Lösung vorziehen solle. Auch eine Bahnunter- 
führung hätte man für besser gehalten, doch 
werde man unter den gegebenen Umständen 
auch einer Überführung zustimmen. 

Ähnlich äußerten sich auch die Freien Demo- 
kraten in einer Presseerklärung und neigen eher 
zu einem zweispurigen Ausbau der B 486 ab der 
Anschlußsteile K 168. Durch diese Maßnahme 
werde der Waldeinschlag auf die Hälfte vermin- 

dert. Wichtig seien auch die Anschlüsse an die 
Wohngebiete, Lärmschutzmaßnahmen auch an 
der K 168 und die Umwidmung der Südlichen 
Ringstraße zur innerörtlichen Straße. Nach dem 
Bau der Nordumgehung erst seien wirksame 
verkehrsberuhigende Maßnahmen im Stadtbe- 
reich möglich. Deshalb werde man helfen, daß 
die Nordumgehung bald gebaut werde. 

In dem Gespräch der Fraktionen mit den gela- 
denen Experten ging es auch um den Lärmschutz 
für die Anlieger in Oberlinden. Übereinstim- 
mend wurde versichert, daß die Lärmbelastung 
geringer werde und bei etwa der Hälfte des heu- 
tigen Lärms liege. Läge die Belastung heute bei 
70 Dezibel A, wie Messungen ergeben hätten, so 
könne man nach der Verlegung der Trasse etwas 
nach Norden und dem geplanten Lärmschutz- 
wall hinterher mit 60 Dezibel A rechnen, was ei- 
ne Halbierung des Lärms bedeute. 

Eine Stellungnahme der CDU lag bei Redak- 
tionsschluß noch nicht vor. 

Geld für Langener Altstadt 

Im Stadtemeuerungsprogramm 

des Landes aufgenommen 
Wie der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias 

Kurth bekanntgab, ist die Langener Altstadt 
durch eine Entscheidung von Innenminister 
Horst Winterstein in das Landesprogramm ,,Ein- 
fache Stadtemeuerung" aufgenommen worden. 
Das Programm hat ein Volumen von 20 Millio- 
nen DM, und ein Teil dieser Mittel wird künftig 
nach Langen fließen. 
Wie Kurth vor der Presse erläuterte, können so- 
wohl die Stadt als auch Privatpersonen die För- 
dermittel beantragen. Entscheidend sei, ob den 
Zielsetzungen des Programms entsprochen wer- 
de. Diese bestünden darin, das Wohnumfeld zu 
verbessern, Baulücken zu schließen und Woh- 
nungen zu modernisieren und zu erhalten. Maß- 
nahmen der Verkehrsberuhigung, der Umgestal- 
tung von Plätzen und der Schaffung von Grün- 
anlagen seien ebenfalls förderungswürdig. 

Im Fall Langen ist das Fördergebiet auf den 
Geltungsbereich der Altstadtsatzung festgelegt 
worden. Kurth teilte mit, daß insbesondere der 
Kembereich des Bebauungsplans „Rathaushof" 

Noch drei Monate „Galgenfrist 

„Langener Hof" sucht einen Käufer 
,,Ab sofort wird der Gaststättenbetrieb des 

Hotel-Retaurants .Langener Hof im Stadtteil 
Neurott geschlossen, der Hotelbetrieb wird un- 
ter einer Interimsverwaltung in der Form eines 
Hotel Gami drei Monate lang weitergeführt, die 
Betreibung eines Verfahrens der Zwangsverstei- 
gerung wird bis dahin ausgesetzt." So lautet 
kurzgefaßt das Ergebnis einer Gläubigerver- 
sammlung, die am vergangenen Freitag unter 
der Leitung des Konkursverwalters, Rechtsan- 
walt Dr. Hans Joachim Böhlk aus Frankfurt, 
stattfand. In einer anschließenden Pressekonfe- 
renz erläuterte Dr. Böhlk den Stand der Dinge. 

Das Konkursverfahren ,,Langener Hof" wur- 
de am 22. Februar über die beteiligten Gesell- 
schaften FAGA-Wohnbau GmbH & Co. KG (Ei- 
gentumsgesellschaft), Gaststättenbetriebsgesell- 
schaft (GBG) und Hotelbetriebsgesellschai't 
(HBG) eröffnet. Ziel sei es, einen Sanierungskon- 
kurs herbeizuführen, das heiße, die Betriebe auf- 
recht zu erhalten, mit ihren Umsätzen eine Li- 
quidät zu erreiche, bis das Unternehmen in 
neue Hände überführt sei. Dazu war aber zu- 
nächst eine Zustimmung der Gläubiger erforder- 
lich, die unter bestimmten Auflagen erteilt wur- 
de. 

Da das Hotel zur gerade abgelaufenen Messe 
völlig ausgebucht war und auch für den Rest des 
Jahres durch Vorbestellungen eine gute Bele- 
gungsquote aufweise, könne der Hotelbetrieb in 
unverändertem Umfang weiterbetrieben wer- 
den. Die entstehenden Lohnkosten seien durch 
die Einnahmen gesichert. Der Gastbetrieb be- 
schränke sich dabei auf die Übernachtung, das 
Frühstück und einen abendlichen Getränke- 
Service. Dagegen werde der Restaurationsbe- 
trieb sofort geschlossen. 

Zur Begründung für diesen Schritt hieß es, ein 
Gaststättenbetrieb benötige eine zu lange An- 
laufzeit. um rentabel zu arbeiten. Dabei spiele 
auch die ungünstige Kostenstruktur eine Rolle. 
Keinesfalls habe die Schließung etwas mit der 
Qualität des Restaurants zu tun. In den wenigen 
Wochen seit der Eröffnung habe das Personal 
sehr gut gearbeitet und die Gäste seien zufrieden 
gewesen. 

Durch die Schließung des Restaurants verlie- 
ren zehn Mitarbeiter ihre Stelle. Ihnen wurde 
fristgerecht gekündigt und eine sofortige Frei- 
stellung gewährt. 

Der rund hundertköpfigen Gläubigerschaft, 
allen voran die Langener Volksbank, beschei- 
nigte der Konkursverwalter große Bereitschaft 
und konstruktive Mitarbeit, so daß das Ergebnis 
der Versammlung positiv gewesen sei. Die Chan- 
cen, einen potenten Käufer für das Unternehmen 
zu finden, bezeichnete Dr. Böhlk als aussichts- 
reich. Einige Anfragen lägen bereits vor. Es sei 
günstiger und für die Verhandlungen besser, ei- 
nen florierenden Betrieb anbieten zu können. 
Durch einen Verkauf seien die Möglichkeiten 
größer. Arbeitsplätze zu erhalten und auch die 
Gläubiger zu befriedigen. Sollte es dennoch in- 
nerhalb der Frist von drei Monaten zu keiner Lö- 
sung kommen, müsse man weitersehen. Als 
schlechteste Möglichkeit bezeichnete der Kon- 
kursverwalter die Liquidation. 

Über die Gründe, warum die Anschlußfinan- 
zierung gestoppt worden sei, was letztendlich 
das Konkursverfahren auslöste, konnte Dr. 
Böhik keine Auskunft geben. Auch der Bauherr 
und Betreiber des Hotels, Adolf Gärtner, wollte 
sich dazu im Moment nicht äußern, um mögliche 
Verhandlungen nicht zu stören. 

für eine Umgestaltung mit Landesförderung in 
Betracht kommen dürfte. Hier käme sowohl die 
in Langen beabsichtigte Schließung von Bau- 
lücken als auch eine Sanierung zum Beispiel des 
Scherer'schen Fabrikgebäudes in Frage. Die 
konkreten Projekte müßten in Kürze noch fest- 
gelegt werden. 

Kurth legte Wert auf die Feststellung, daß sich 
das Landesprogramm außerhalb der vom Städ- 
tebaufördenmgsgesetz festgelegten förmlichen 
,,Sanierungsgebiete" bewegt und vor allem eine 
,,behutsame" und ..schonende" Stadtemeuerung 
anstrebt. Er freue sich über die Chancen, die sich 
der Langener Altstadt durch die Entscheidung in 
Kürze ergeben würden. 

Bau der Nordumgehung 
hat Priorität 

Den schnellstmöglichen Bau der Nordumge- 
hung nennt Dieter Pitthan, Spitzenkandidat der 
Langener SPD und Fraktionsvorsitzender im 
Stadtparlament, als wichtigstes kommunalpoli- 
tisches Ziel seiner Partei für die nächste Legisla- 
turperiode. Es gelte, den jetzt vorliegenden 
umweit- und verkehrspolitisch vertretbaren 
Kompromiß durchzusetzen, damit die Nordum- 
gehung ,,noch zu Lebzeiten" der heutigen Bürger 
gebaut würde und Maßnahmen zur Verkehrsbe- 
ruhigung im gesamten Stadtgebiet möglich wer- 
den. 

Die noch projektierten Baugebiete am Belz- 
bom und am Wormser Weg sollen ausgewiesen 
und zu einem Abschluß gebracht werden. Im 
übrigen will die SPD in der Baupolitik eine Neu- 
orientierung erreichen: Weg von der Expansion, 
hin zur Strukturerhaltung und Strukturverbes- 
serung bestehender Baugebiete. 

Besonderer Arbeitsschwerpunkt der SPD 
wird die Sicherung der vorhandenen und die 
Schaffung neuer Arbeitsplätze in Langen sein, 
und zwar einhergehend mit einer wirksamen Be- 
kämpfung der Jugendarbeitslosigkeit. Im Be- 
reich des ■ Umweltschutzes nennt Pitthan als 
Prioritäten die Sicherung der Trinkwasserver- 
sorgung, die Durchsetzung der Abwassersat- 
zung, den Ausbau einer dezentralen Energiever- 
sorgung sowie den Einbau von Katalysatoren in 
die bestehenden Blockheizkraftwerke. Weiter 
will die SPD mit unvermindertem Engagement 
für die Unterstützung kultureller Aktivitäten 
tätig sein und sich für eine umfassende Förde- 
i-ung der Langener Vereine einsetzen. 

Dieter Pitthan: „Nachdem die CDU in den ver- 
gangenen acht Jahren als stärkste Fraktion ihre 
Chancen nicht genutzt hat, strebt die SPD L;m- 
gen nachdrücklich eine parlamentarische Mehr- 
heit für ihre kreative Politik an, die menschen- 
würdige und sozial gerechte Verhältnisse in den 
Mittelpunkt stellt." 

Auf Kinder 

geschossen 

Am Samstag, dem 2. März, hielten sich 
zwei Jungen im Alter von 12 Jahren auf 
dem Festplatz in Langen, zwischen der 
Südlichen Ringstraße und dem Leukerts- 
weg auf. Auf dem gesamten Gelände wa- 
ren unter anderem mehrere Personen 
(Frauen. Kinder) und zwei Männer, die 
mit einem Luftgewehr auf Dosen schös- 
sen. Als sich die beiden Kinder hinsetzten 
und zuschauten, schoß einer der beiden 
Männer auf die Kinder. Nach den glaub- 
haften Bekundungen der Kinder wurden 
vier bis fünf Schüsse auf sie abgegeben. 

Ein Geschoß traf einen Jungen im 
Rückenbereich. Als Täter konnte ein 
22jähriger ermittelt werden. Gegen ihn 
wurde eine Anzeige wegen gefährlicher 
Körperverletzung erstattet. Bei der Fest- 
nahme des Beschuldigten ergaben sich er- 
hebliche Widerstände. Er hatte sich auch 
in einem Wohnanhänger versteckt. Das 
Gewehr konnte nicht gefunden werden. 
Außerdem wurde er von der Staatsan- 
waltschaft Landshut zur Aufenthaltser- 
mittlung wegen gefährlicher Körperver- 
letzung gesucht. Auf Antrag der Staatsan- 
waltschaft Darmstadt erließ der Ermitt- 
lungsrichter beim Amtsgericht Langen 
Haftbefehl, der jedoch mit Meldeauflagen 
außer Vollzug gesetzt wurde. 

Stoßdämpferüberprüfung 

Der ADAC Hessen führt auch in Langen wie- 
der kostenlos Stoßdämpferiiberprüfungen 
durch, und zwar von Dienstag, dem 12., bis Don- 
nerstag, dem 14. März, 10 bis 13 und 14 bis 18.30 
Uhr auf dem Mehrzweckplatz an der Zimmer- 
straße. Interessierte Kraftfahrer sollten sich obi- 
gen Termin vormerken. 

267 Kandidaten 

wollen in den 

Kreistag 

Der Kreiswahlausschuß des Kreises Offen- 
bach hat seine Vorbereitungen für die Kommu- 
nalwahl am 10. März abgeschlossen. Wie der Er- 
ste Kreisbeigeordnete Alfons Faust, Kreiswahl- 
leiter und Vorsitzender des Kreiswahlausschus- 
ses, bekanntgab, bewerben sich fünf Parteien 
mit zusammen 267 Kandidaten um den Einzug in 
den neuen Kreistag. Zugelassen wurden die 
Wahlvorschläge von SPD, CDU, FDP, den Grü- 
nen und der DKP. Einstimmig zurückgewiesen 
wurde der Wahlvorschlag der NPD. Diese politi- 
sche Gruppierung brachte nicht die für einen 
gültigen Wahlvorschlag erforderlichen 162 Un- 
terschriften zusammen. Lediglich acht Bürger 
im Kreis Offenbach waren bereit, den Wahlvor- 
schlag der NPD zu unterstützen. 

Für den Einzug in den neuen Kreistag schicken 
die CDU 99, die SPD 83, die FDP 44, die DKP 23 
und die Grünen 18 Bewerber in das Rennen um 
die Wählergunst. Im alten Kreistag, der am 13. 
Februar anläßlich der Verabschiedung des Haus- 
halts für das Jahr 1985 seine letzte Sitzung der 
auslaufenden Wahlperiode abgehalten hat, hielt 
die CDU mit 41 von 81 Sitzen eine knappe abso- 
lute Mehrheit. Zweitstärkste Fraktion der 
Wahlperiode 1981 bis 1985 war die SPD mit 30 
Sitzen. Je fünf Sitze behaupteten die FDP und 
die Grünen. 

Entsprechend dieser Mandatsverteilung war 
auch der Kreisausschuß besetzt: Hier hielt die 
CDU sieben der elf Mandate. Drei Mandate ent- 
fielen auf die SPD und ein Mandat auf die FDP. 
Von ihren sieben Mandaten im Kreisausschuß 
entfielen vier Mandate der CDU auf ehi-enamtli- 
che Kroisbeigeordnete. Drei Mandate der CDU 
wurden kraft Gesetzes von Landi-at Karl M. Re- 
bel, dem Ereten Kreisbeigeordheten Alfons 
Faust und dem KiTisbeigeordneten Siegfried 
Nichtweiß wahrgenommen. 
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„Gruß aus Langen" 

Geschenk der SPD für die Bürger 

fe': ■f : 

„Wir wollten keine Wahlkampfpapiere schaf- 
fen. die im Papierkorb landen, sondern unser 
Geld sinnvoll anlegen. Deswegen haben W'ir eine 
informative Dokumentation über Langen her- 
ausgegeben, die — frei von jedweder Parteien- 
werbung — von bleibendem Wert ist", erklärte 
Parteivorsitzender Heinrich Bettelhäuser (SPD) 
bei der Vorstellung der Broschüre „Gruß aus 
Langen" am vergangenen Donnerstag. Das in- 
teressante Büchlein kann per Anforderungskar- 
te, die es beispielsweise an den Informations- 
ständen der SPD gibt, kostenlos bezogen wer- 
den. Außerdem werden die Anforderungskarten 
an alle Langener Haushalte verteilt. Das kleine 
Geschenk verbinden die Genossen aber mit der 
Bitte, eventuell eine Spende auf die Sonderkon- 
ten ,,Langen hilft Hlekweni" zu überweisen. 

,.Gruß aus Langen" — das ist eine kalei- 
doskopartige Zusammenstellung von histori- 
schen Fotos, Dokumentaraufnahmen und Stim- 
mungsbildern, die hauptsächlich das ,,alte Lan- 
gen" zeigen. Es sind vor allem Bilder, die aus ei- 
ner scheinbar heilen Welt stammen. Sie zeigen 
Langen als überschaubares Gebilde, als typi- 
schen Ort mit einem eigenen Gepräge, mit dem 
sich die Bewohner identifizieren konnten. 

Vieles hat sich in den dazwischenliegenden 
Jahren gewandelt. Die vielen baulichen Verän- 
derungen sind nur ein äußeres .»Viizeichen dafür. 
Sie spiegeln den jeweiligen Zeitgeist, die jeweili- 
ge Auffassung von Stadtgestalt und Wohnquali- 
tät wieder. Auch diese Veränderungen sind 

schon wieder historisch, und über vermeintliche 
Fehlentwicklungen (oder besser Fehlgriffe) soll 
nach Auffassung der SPD nicht gerichtet wer- 
den. Vielmehr sollen sie zur Kenntnis genommen 
und Lehren für die Zukunft daraus gezogen wer- 
den. Um diesen Bewußtseinsprozeß zu unter- 
stützen, zieht die Broschüre Vergleiche, stellt 
Stadtansichten gegenüber und versucht, Verän- 
derungen zu dokumentieren. 

Die SPD jedenfalls ist der Meinung, daß dem 
quantitativen Bauen in der Fläche jetzt eine Ver- 
besserung der Wohnqualität und der Baustruk- 
tur folgen muß, zumal die Bautätigkeit insge- 
samt sowieso nachlassen werde. Dieser Bewußt- 
seinswandel müsse nach Ansicht des Spitzen- 
kandidaten der Langener SPD, Dieter Pitthan, 
von allen Parteien getragen werden, insofern 
setzte die SPD auch nicht auf parteipolitisches 
Kalkül, sondern auf einen breiten Konsens. 

Die Broschüre ,,Gruß aus Langen" kann übri- 
gens auch telefonisch bestellt werden, und zwar 
im Fraktionsbüro der SPD im Rathaus, Ruf- 
nummer 20 32 72. 

Neben dieser Informationsschrift werden alle 
Langener Bürger eine „Umweltkarte" von der 
SPD erhalten, die einen praktischen Teil ent- 
hält, der auf einer Stadtkarte alle in Langen vor- 
handenen Einrichtungen des Umweltschutzes 
dokumentiert, und in einem Informationsteil 
das Kommunalwahlprogramm der SPD in we- 
sentlichen Teilen wiedergibt und die Kandida- 
ten zum Stadtparlament vorstellt. 

„du und dein garten '85" 

Bereits zum 7. Mal findet im Palmengarten der 
Stadt Frankfurt in diesem Jahr die Verkaufs- 
und Informationsausstellung ,,du und dein gar- 
ten" statt. Ständig steigende Besucherzahlen ha- 
ben seit Beginn der Ausstellungsserie bewiesen, 
daß sich die Ausstellung für den Blumenfreund, 
Hobby- und Kleingärtner zu einem Magneten für 
die Interessenten aus dem gesamten Rhein-Main- 
Gebiet entwickelt hat. 

Die Ausstellung ist zwischen dem 8. und 17. 
März täglich von 9 bis 18 Uhr geöffnet, wobei je- 
weils um 14.30 Uhr im Platanensaal des Palmen- 
gartens Fachvorträge unterschiedlichster The- 
matiken gehalten werden. Wie der Veranstalter, 
die Mainzer Ausstellungsgesellschaft, mitteilt, 
hat der Besucher in diesem Jahr mit einer Ein- 
trittskarte gleich für drei Aussteilungen ge- 
bucht: ,,du und dein garten '85", eine große 
Orchideen-Schau und eine Frühlingsblumen- 
Schau. 

Wie groß das Interesse an der Ausstellung 
i.icht nur bei den Besuchern, sondern auch bei 
den Aussteilem ist, mag die Information aus 
Mainz beweisen, daß bereits seit Ende 1984 jeder 
Stand belegt ist und sich bereits interessierte 
Aussteller auf eine Warteliste haben setzen las- 

Für Sie in den 

Kreistag: 

Werner 1 
Wienke» Ji ■ 7 i 

63 Jahre, Direktor, 3 Kinder 
Sachgebiet: Energie- und 
Umweltpolitik 

oss««»SPD 

„Cyrano" in der StadthaUe 

Schlummertrunk 

gegen den Wetterstreß 

Deutsche Ärzte berichten über neuartiges Schlafmittel 

Ein Medikamenten-Test an deutschen Klini- 
ken läßt Millionen Schlafgestörte aufhorchen. 
Patienten, die seit Jahren keine rechte Nachtru- 
he mehr gefunden hatten, sanken nach Einnah- 
me des getesteten Mittels („Gittalun"- 
Trinktabletten) endlich entspannt und schlafbe- 
reit in ihre Kissen. Und wachten am nächsten 
Morgen putzmunter wieder auf. Dies in über 80 
Prozent der Fälle! 

Das Ärzte-Fachblatt ,,Therapiewoche" über 
die verblüffende Wirksamkeit des in Apotheken 
erhältichen Präparates: Schlafdisposition, 
Schlafqualität und $chlaferholungswert konn- 
ten vom ersten Therapiet.ag an hochsignifikant 
gebessert werden. Besonders eindrucksvoll — so 
Dr. Heidemarie Lenau, Leiterin der klinischen 
Forschung am Freiburger Biodesign-Institut: 
der gefürchtete ,,Hangover" — das nach der Ein- 
nahme von Schlafmitteln am darauffolgenden 
Morgen vielfach auftretende Gefühl der Benom- 
menheit — blieb bei der Anwendung der Trink- 
tabletten zumeist aus, 

Deutsche Apotheker berichten seit Wochen 
über einen weiteren Effekt des an 92 Frauen und 
Männern klinisch erprobten Schlummertrunks: 
immer mehr Patienten wehren sich mit ,,Gitta- 
lun" gegen den Wette"."streß. Er bringt nach dem 
sibirischen Winter 1985 besonders viele Men- 
schen um den erholsamen Schlaf. Ihr vegetatives 
Nervensystem geriet beim Wechsel von eiskalter 

Der Jahrgang 1911/12 trifft sich am Freitag, 
um 18.00 Uhr in der TV-Tumhalle. 

Terminänderung 

Die Altenkameradschaft des TV 1862 Langen 
gibt eine Terminänderung bekannt. Die nächste 
Zusammenkunft, die für den 6. März geplant 
war, findet am Mittwoch, dem 13. März, im 
Foyer der TV'-Tumhalle um 16.00 Uhr statt. Da- 
zu wird herzlich eingeladen. 

zu wärmerer Luft aus dem Gleichgewicht. Folge: 
sie fallen am Abend zwar restlos erschöpft ins 
Bett, bringen danach aber kein Auge zu. 

Die von französischen Wissenschaftlern ent- 
wickelten, in Wasser aufzulösenden Trinktablet- 
ten erweisen sich als zuverlässige Ruhespender. 
Dem in ihnen enthaltenen Wirkstoff mit dem 
zungenbrecherischen Namen Doxylaminsucci- 
nat bescheinigen Fachleute im übrigen hohe Ver- 
träglichkeit. Im Gegensatz zu manchen anderen 
Mitteln ist beim Einsatz dieser Substanz die Ge- 
fahr der Gewöhnung und des Mißbrauchs prak- 
tisch aus|esc^ossen.      

Die Berliner Tournee gastiert am Samstag, 
dem 16. März um 20.00 Uhr mit Edmond Ro- 
stands romantischer Komödie ,,Cyrano de Ber- 
gerac" in der Langener Stadthalle. Regie führt 
Walter Tillemanns. 

,.Cyrano de Bergerac" ist das große Charakter- 
portrait des 19. Jahrhunderts. Es ist aber auch 
längst ein Werk der Weltliteratur, ein offenbar 
unvergänglicher Bühnenreißer voller reicher 
Sprache. Der Gardist und Poet Cyrano mit der 
langen Nase wird mit hundert Gaunern fertig. 
Er besiegt im Wettkampf den ihn ob seiner lan- 
gen Nase stichelnden Vicomte Valvert. Beim Ab- 
bruch einer Theaterveranstaltung verhindert er 
den drohenden Skandal durch ein Feuerwerk 
improvisierter Witze. So mutig und geistreich er 
auch ist, so voller Hemmungen ist er gegenüber 
der schönen Roxane, die er liebt. 

Hieraus entwickelt Rostand das Charakter- 
portrait eines Helden der Tat und des Geistes, 
verwegen und melancholisch, geistblitzend und 
sentimental, das ganze ins Licht der romanti- 
schen Ironie getaucht. 

Für Martin Lüttge ist der Cyrano eine Parade- 
rolle. Der Bundesfilmpreisträger(,,Der Lord von 
Barmbeck") wurde mit über 30 Hauptrollen im 

Hauptversammlung 

beim Klub 03 
Zur ordentlichen Jahreshauptversammlung 

lädt der Brieftaubenzüchterverein Klub 03 am 
Freitag, dem 8. März, um 19.30 Uhr in das evan- 
gelische Gemeindehaus, Frankfurter Straße 5 
ein. Neben der Neuwahl des Vorstandes stehen 
zehn weitere wichtige Tagesordnungspunkte auf 
dem Programm. So zum Beispiel die Aufnahme 
mehrerer neuer Mitglieder. Der Vorstand bittet 
seine Mitglieder um vollzähliges Erscheinen. 

Friedensgruppe 

trifft sich 

Die Friedensgruppe der Evangelischen Johan- 
nesgemeinde Langen lädt zu ihrem nächsten 
Treffen am Donnerstag, dem 7. März, um 20.00 
Uhr interessierte Gemeindeglieder und Interes- 
senten aus anderen Gemeinden recht herzlich ein 
in das Gemeindezentrum der Johannesgemein- 
de, Uhlandstraße 24/Carl-Ulrich-Straße 4. 

Sprechstunde der LVA 

Die Landesversicherungsanstalt Hessen — 
Versicherungsabteilung — Frankfurt erteilt 
Auskunft und Rat in Fragen der Arbeiterrenten- 
versicherung am Donnerstag, dem 14. März, von 
8.30 bis 12.00 Uhr. Die Sprechstunde findet im 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 137 
statt. 

Wahlberechtigte in Langen 

Nach dem vorläufigen Abschluß des Wähler- 
verzeichnisses für die Kommunalwahl am 10. 
März ergibt sich folgende Anzahl der Wahlbe- 
rechtigten: Wahl zur Stadtverordnetenversamm- 
lung 22 412, Wahl zum Kreistag 22 464 und Wahl 
zum Umlandverband 22 478. 

Beilagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem, liegt eine Beilage von ,,Witt Weiden" 
bei. Wir bitten um Beachtung. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Bei (Im Stadtwcrken wurde in der vergunjjenen Woche die Mitarbeiterin Liesbeth Jü^er in den Kii- 
lu-.staiid verabschiedet. Direktor Werner Wienke üherreichte ihr zum Ab.schied ein Ge.svhenk und er- 
klärte vor einem Krei.s von Mitarbeitern, daß die au.s O.stpreuUeii .stanimeiule Mitarbeitfrin in den 
16 Jahren bei den Stadtwerken ihre Arbeit zu aller Zufriedenheit verriehtet habe und eine lielieble 
Kollegin ijewe.sen .sei. Lie.sbeth Jäf;er war als Raumpflegerin be.sehäftiBt. 

Femsehen, genannt seien ,,Bratkartoffeln inbe- 
griffen", „Tränen im Ozean", „Rebellion der 
Verdammten" zu einem der populärsten Schau- 
spieler. Claus Peymann, einer der begehrtesten 
Regisseure und Intendanten, holte Lüttge zur 
Bühne zurück. Aus dieser Zusammenarbeit ent- 
standen ganz außergewöhnliche Theatererfolge, 
wie zum Beispiel ,,Faust II." — preisgekrönter 
und umjubelter Mittelpunkt des ,.Berliner Thea- 
tertreffens" und Aufführung des Jahres. Katha- 
rina Höfels, die erfolgreiche Darstellerin vieler 
Mädchenfiguren, als Aglaja in „Der Idiot" und 
als Poulina in ,,Der Spieler" auch schon in der 
Stadthalle zu sehen, ist die schöne Roxane und 
Partnerin von Martin Lüttge bei dieser Auffüh- 
rung. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,— und 
13,— DM sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die Abend- 
kasse ist am Aufführungstag ab 18.30 Uhr geöff- 
net (Telefon 20 31 46). 

Versammlung 

des Karate-Vereins 
Am 19. März findet im Kasino der Bezirks- 

sparkasse Langen im fünften Stock die diesjäh- 
rige Mitgliederversammlung des Karate-Vereins 
in der Zeit von 19 bis 21 Uhr statt. Eingeladen 
sind alle Mitglieder beziehungsweise vertre- 
tungsberechtigte Eltern. 

Auf der Tagesordnung stehen der Bericht des 
Vorstandes und der Kassenpriifer, die Entla- 
stung und Neuwahl des Vorstandes, Diskussion 
und Entscheidung zu offenen Fragen der Kassen- 
führung aus der Zeit vom 1.1.1982 bis zur außer- 
ordentlichen Mitgliederversammlung in De- 
zember 83, ein Beschluß über neue Mitgliedsbei- 
träge, wobei eine Senkung um fünf Mark pro 
Person und Monat vorgeschlagen wird, sowie 
Verschiedenes. 

Antifaschisten mahnen 

Das Antifaschistische Aktionsbündnis Langen 
veranstaltet am 13. März um 18.00 Uhr im Alten 
Rathaus eine Mahnwache für die Opfer des Fa- 
schismus in Langen. Mit dieser Veranstaltung 
soll auf die Verbrechen und Terrorakte der Nazis 
hingewiesen werden, die diese hier in der Nacht 
vom 12. auf den 13. März 1933 gegen ihre politi- 
schen Gegner begangen haben Dieser Tag war 
für viele Langener Bürger der Beginn einer 
zwölf Jahre dauernden Epoche voll Angst. Ge- 
walt, Terror, Verbrechen, Tod und Mord. 

,,Der 13. März ist ein Tag, der uns mahnen soll 
vor der Wiederkehr solcher Verbrecher und Ver- 
brechen, zumal die Saat der Nazis auch heute 
wieder in Langen sprießt: Drohbriefe und üble 
Beschimpfungen gegen jüdische Mitbürger und 
politisch Andersdenkende, Nazischmierereien 
mit Aufrufen zu Terror und Mord — so gesche- 
hen an der Adolf-Reichwein-Schule (22.8.1984 
und 4.11.1984) — sind schon fast die Regel", erin- 
nern die Antifaschisten. 

Verbunden mit der Mahnwache ist die weiter- 
hin konsequente Forderung nach Anbringung ei- 
ner Gedenktafel am Alten Rathaus. Das Antifa- 
schistische Aktionsbündnis wird erneut eine 
provisorische Gedenktafel an der Außenmauer 
des Alten Rathauses anbringen. 

Im Anschluß an diese Mahnwache veranstaltet 
das Antifaschistische Aktionsbündnis Langen 
um 19.30 Uhr in der Stadthalle (Clubraum) ge- 
meinsam mit der örtlichen Arbeitsgemeinschaft 
,,Arbeit und Leben" eine Bildungsveranstaltung 
unter dem Thema ,,Kampf der Langener Arbei- 
tei-schaft gegen die Nazis 1933". Höret Adamitz, 
der Autor des Buches ,,Nazis in Langen — Terror 
und Widerstand vor und während der Zeit des 
Nationalsozialismus", wird in Form eines Dia- 
vortrags die Geschehnisse um die Machtüberga- 
be und die Machtergreifung durch die Nazis so- 
wie den Widerstand der Bevölkerung in Langen 
darstellen. 
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Blinde Hühner 
Vom blinden Huhn, das auch mal ab und 

zu ein Kom findet, hat jeder schon einmal 
gehört. Weit alarmierender aber ist die Tat- 
sache, die jetzt bekannt wurde, daß näm- 
lich mehr als 3,6 Millionen bundesdeutsche 
Autofahrer aller Altersstufen als ..blinde 
Hühner" gelten, wenn man sie auf ihre 
in der Straßenverkehrszulassungsordnung^ 
vorgeschriebenen Mindestanforderungen 
an die Sehleistung untersuchen würde. 
Gemessen an dem eingangs erwähnten 
Spruch wären sie es, die ..auch mal den 
Weg finden". Das ist bedenklich. 

Mehr als sieben Prozent aller Autofahrer 
sehen weniger als 70 bis 50 Prozent und 
mehr als fünf Prozent sogar weniger als 50 
Prozent. Noch gravierender sind die Seh- 
mängel bei Nacht und in der Dämmerung. 
Mehr als 38.7 Prozent verfügen über ein be- 
denkliches oder gar schlechtes Därnme- 
rungssehvermögen; das wären hochgerech- 
net mehr als zehn Millionen Kraftfahrer in 
der Bundesrepublik, die in der Dämme- 
rung Schwierigkeiten haben, denen es in 
Gefahrensituationen zu spät oder gar nicht 
richtig "dämmert." 

Dabei — das wurde in einer Studie eben- 
falls festgestellt — sind sich die Betroffe- 
nen nicht klar über ihren Zustand. So be- 
zeichneten beispielsweise 9,1 Prozent der 
männlichen Nichtbrillenträger ihr Sehver- 
mögen als ..gut", hatten aber in Wirklich- 
keit eine ..bedenkliche oder gar schlechte" 
Tagessehschärfe. Und von jenen, die ihre 
Sehleistung mit ,,ausreichend" einschätz- 
ten. waren es sogar 28.1 Prozent. 

Viele Unfälle müßten nicht sein, wenn 
die beteiligten Fahrer eine klarere Sicht ge- 
habt hätten. Wer seinen Führerschein 
macht, muß sich einem Sehtest unterzie- 
hen. Wie aber ist es mit den vielen Autofah- 
rern. die ihren Führerschein schon lange 
besitzen? Sie sollten sich freiwillig einem 
solchen Test unterziehen und sich von sich 
aus eine Brille besorgen, schon wegen der 
eigenen Sicherheit. 

Keinesfalls sollten sie statt dessen 
ein Aufmunterungsschlückchen vorziehen, 
nach dessen Genuß sie zwar mitunter alles 
doppelt, keinesfalls aber besser sehen. 

Holzarbeiten 
im Alten Rathaus 

Als Begleitveranstaltung zu der bereits ange- 
kündigten Ausstellung des Obst- und Garten- 
bauvereins ,,Frühlingsboten", die vom 2. bis 10. 
Mäi-z im Alten Rathaus zu sehen ist, werden 
Holzarbeiten des in Waldkappel/Bischhausen 
bei Eschwege lebenden Holzgestalters Eckhard 
Ki-ummel in zwei Großvitrinen zu sehen sein. 
Insgesamt zehn Plastiken des seit 1984 in der 
Bundesrepublik lebenden Künstlern werden ge- 
zeigt. 

I^eis-FDP 

im Aufwind 

Auf der Mitglieder-Versammlung der FDP im 
Kreis Offenbach wurde der bisherige Kreisvor- 
sitzende Dr. Hans Gerhard Engelken (Dreieich), 
der auch Vorsitzender der FDP-Kreistagsfrak- 
tion ist, mit 34 Ja- und neun Nein-Stimmen in 
seijiem Amt bestätigt. Zum stellvertretenden 
Kreisvorsitzenden wurde Dieter Schroeder 
(Egelsbach) wiedergewählt, als Schatzmeister 
Heinz Wolff (Dreieich-Sprendlingen), der das 
Amt schon über zwölf Jahre innehat, bestätigt. 

Die Vereammlung folgte einem Antrag von 
Raimund Wurzel (Seligenstadt), die Zahl der Bei- 
sitzer zu begrenzen. Nach einiger Diskussion ent- 
schied man sich für fünf Beisitzer. Als Beisitzer 
wurden gewählt Mechthild Voigt (Neu-Isen- 
burg), Klas Martens (Neu-Isenburg), Birgit Gro- 
be (Rodgau), Udo Heinzerling (Mühlheim) und 
Paul Blecher (Rödermark). 

In seinem Rechenschaftsbericht legte Dr. En- 
gelken dar, daß im abgelaufenen Jahr der Mit- 
gliederstand wieder zugenommen habe. Der 
FDP im Kreis Offenbach sei es gelungen, in allen 
13 Städten und Gemeinden Listen aufzustellen, 
so daß jeder wahlberechtigte Kreisbürger die 
Möglichkeit habe, FDP zu wählen. 

Der Versammlung lag ein Antrag an den Bun- 
desvorstand vor, alle Mitglieder zu einer freiwil- 
ligen Sonderspende von mindestens 50 DM auf- 
zurufen. Damit soll deutlich gemacht werden, 
daß die Mitglieder der FDP bereit seien, für das 
Überleben des organisierten Liberalismus auch 
materielle Lei.stungen zu erbringen. Die Ver- 
sammlung nahm diesen Antrag an; er wurde 
gleich am nächsten Tag dem Landeshauptaus- 
schuß in Gießen vorgelegt und auch dort mit 
kleinen Änderungen angenommen. 

Kommunalpolitik 
für Jugendliche 

Die Fragen „Welche Forderungen haben Lan- 
gens Jugendliche an die Stadt und die Parteien?" 
und ,,Was tun die Parteien für die Jugend- 
lichen?" sollen im Mittelpunkt der Diskussion 
der Langener Jungsozialisten, der Grünen und 
der Jungen Union am Donnerstag, dem 7. März, 
um 20.00 Uhr im Studiosaal der Stadthalle ste- 
hen. 

Alle Interessierten sind eingeladen, hierüber 
und über andere wichtige Fragen für die Stadt, 
wie zum Beispiel Umweltschutz, Verkehr, So- 
zialpolitik oder Stadtentwicklung zu diskutie- 

Kurse 
in der Garagendruckerei 

Nach den Osterferien beginnen wieder neue 
Druckkurse für Kinder und Erwachsene. Die 
Teilnahme ist auf vier Erwachsene und fünf Kin- 
der je Kurs begrenzt. Die Kurse (8 x 1,5 Zeitst.) 
finden für Erwachsene donnerstags von 20 bis 
21.30 Uhr und mittwochs von 9 bis 10.30 Uhr 
statt. Kinderkurse: montags, dienstags und don- 
nerstags nachmittags. Auskunft und Anmeldung 
bei Gerhard Rühmkorff, Robert-Koch-Straße 14, 
Telefon 7 41 06. 

Gelehrt werden Marmortechnik, Monotypie, 
Linolschnitt, Holzschnitt, Materialdruck und als 
Schwerpunkt die Techniken der Radierung. 

Lebensmittel-Info 
Der Naturkostladen Ringelblume veranstaltet 

am Dienstag, dem 5. März, im Rahmen seiner 
Informations-Reihe einen Vortrag über Bestrah- 
lung von Lebensmitteln und Chemie in Lebens- 
mitteln. Referent ist Lebensmittel-Chemiker 
Udo Pollmer. Der Vortrag beginnt um 19.30 Uhr 
im Clubraum der Stadthalle Langen. 

Mit uns für Langen 

weiter auf dem Weg zur liebenswerten Heimatstadt 

Deshalb Liste 2 CM# 

„Hier muß endlich ein Zeichen gesetzt werden 

Nachbarn warten auf den Preßlufthammer in der Gartenstraße 

Fazit und Schluß unseres Gesprächs über das Baustopp-Urteil des Verwaltungsgerichtshofs in 
Kassel: Die klagenden Nachbarn wollen „endlich einmal ein Zeichen gesetzt" sehen. Sie hoffen dar- 
auf, daß das Hinterhaus in der Gartenstraße 119, das im Rohbau steht, dem Preßlufthammer anheini 
fällt. 

Zu Beginn des zweiten und letzten Teils des LZ-Gesprächs wird von dem Stadtverordneten Martin 
Möller festgestellt, daß es Stadtverordnete in der Tat nicht leicht haben. Der Interviewpartner läßt 
es in diesem Zusammenhang an kritischen Anmerkungen nicht mangeln. Er weist zugleich auf die 
grundsätzliche Bedeutung dieses Urteils hin, das Konsequenzen nicht nur für den Entwurf des Be- 
bauung:splanes ,,Untere Bahnstraße" hat, .sondern wieder allgemein schutzwürdigen thtei'e.s.sen von 
Anrainern einen höheren Stellenwert einräumt. ___    

LZ: Herr Möller, sind Sie als Stadtverordneter 
auch Mitglied dieser ,,Bau-Mafia"? 

Möller: Ich wohl kaum. Ich bin weder aktiv 
noch passiv am Baugeschehen beteiligt. 

LZ: Sondern! 
Möller: Ich bin von Beruf wissenschaftlicher 

Mitarbeiter, Referatsleiter für Bauwirtschaft 
und Bautechnik beim Kuratorium für Technik 
und Bauwesen in der Landwirtschaft. Dort ar- 
beite ich in Dannstadt als Angestellter. 

LZ: Vielleicht können Sie aber für Ihre Kolle- 
gen in der Stadtverordnetenvereammlung die 
harten Vorwürfe, die wir eben gehört haben, ent- 
kräften? 

Möller: Es ist für Stadtverordnete außeror- 
dentlich schwer, den Sachverstand aufzubrin- 
gen, der zur Beurteilung von Bebauungsplänen 
und ähnlichen Vorhaben erforderlich ist. Sogar 
die Spitzenverbände der Gemeinden beklagen 
immer wieder, daß selbst die Beamten nicht 
mehr auf dem letzten Stand der Erkenntnis sind. 
Um so eher befindet sich der eine oder andere 
Stadtverordnete in der Gefahr, sich beein- 
drucken zu lassen, ohne kritisch prüfen zu kön- 
nen, ob er ordnungsgemäß entscheidet. 

LZ: Ist das nicht ein zaghafter Versuch einer 
Beschwichtigung oder gar einer Beschönigung? 

Möller: Einerseits ja. Denn der Stadtverordne- 
te muß nicht in jedem Fall sachverständig sein. 
Er darf dann aber auch nicht den Sachverstand 
im Parlament blockieren und nur aus Treue zu 
einer vorgefaßten Meinung in der Fraktion jede 
Gegenstimme niederstimmen. Es ist deprimie- 
rend, wenn man aufgi-und seiner Fachkenntnis 
Einzelheiten genau beschreibt und sich dann 
vom Magistrat sagen lassen muß, man möge sich 
doch bitte nicht als Paragraphenreiter produzie- 
ren. 

LZ; War das eine theoretische Bemerkung oder 
hat sie einen konkreten Hintergrund? 

Es muß verwundem . . . 
Möller: Dies ist leider eine praktische Erfah- 

rung aus dem Alltag des Stadtparlaments in 
Langen. Es muß verwundem, wenn einem 
Stadtverordnetenvorsteher nicht auffällt, daß 
der Antrag einer Fraktion nur unvollständig in 
der Dmcksache dem Parlament zugestellt wird. 
Es muß vorwundem, wenn der Vorsitzende eines 
Bauausschusses nicht begreift, daß die Stadt die 
Planungshoheit hat, sondern zum besten gibt, 
schließlich habe ja der Regierungspräsident das 
letzte Wort. Man möge sich doch bei Bebauungs- 
plänen nicht so anstellen. 

LZ: Der Hessische Verwaltungsgerichtshof In 
Kassel hat in seiner ausführlichen Urteilsbe- 
gründutig festgestellt, daß sich die Neubauten In 
der Gartenstraße in die vorhandene Bebauung 
einfügen müßten. Wörtlich heißt es: ,,Dic Ilauer 

Gartenstraße 117, 119 — südliche Hälfte — und 
123 stellen sich als Schließung einer in der Gar- 
tenstraße vorhandenen Baulücke dar und müs- 
sen sich deshalb in erster Linie in die diese Bau- 
lücke bildende Bebauung einfügen. Damit wird 
die Gartenstraße zwischen Marlenstraße und 
Friedrichstraße sowie, ausgelöst duiTh die Tiefe 
der Baugrundstücke, der angrenzende Abschnitt 
der Nördlichen Ringstraße als die nächste 
und am meisten prägende Umgebung der um- 

Herr Reinhard Bös legt Wert auf die Feststel- 
lung, daß sich der vom Hess. Verwaltungsge- 
richtshof in Kassel der Genehmigungsbehörde 
auferlegte Baustopp nicht auf seinen Neubau in 
der Gartenstraße bezieht. 

Wie aus dem Interview zu ersehen, sind mehre- 
re Bauherren derzeit in der Gartenstraße tätig. 

strittenen baulichen Anlage des Beigeladenen, 
der Rest des Straßengevierts und die gegenüber- 
liegende Straßenseite der Gartenstraße als die 
sodann nähere Umgebung erfaßt . . ." In diesem 
Stil geht es weiter. Manches muß man zwei- und 
dreimal lesen. Würden Sie bereit sein, wichtige 
Punkte aus der Urteilsbegründung dem LZ-Le- 
ser gleichsam zu übersetzen? 

Möller: Da wird zunächst einmal festgestellt, 
daß in dem fraglichen Fall vier selbständige 
Häuser entstehen, deren Standorte auf den je- 
weiligen Gi-undstücken zwischen den Eigentü- 
mern abgestirrtmt erecheinen. 

LZ: Aber jetzt haben Sie ja schon wieder zi- 
tiert. Was darf man denn dahinter vermuten? 

Möller: Daß es sich im Grunde genommen eben 
nicht um selbständige Einzelprojekte handelt, 
sondern um einen Versuch, vorhandene Gnmd- 
stücke so zu parzellieren, daß sie insgesamt opti- 
mal genutzt werden können. 

Die Nachbarn haben eingewandt, daß sich das 
Bauvorhaben nicht in die nähere Umgebung ein- 
füge und auch nicht dem städtebaulichen Cha- 
rakter der Nachbarschaft entspreche. Die Ge- 
nehmigungsbehörde hielt dem entgegen, das um- 
strittene Projekt füge sich wohl in die Umge- 
bung ein, und wies auch auf noch höhere Häuser 
im weiteren Bereich hin. Der Bauherr wies auf 
eine siebengeschossige Wohnanlage hin. 

LZ: Dient In Langen eine Bausünde zur Be- 
gründung der nächsten? 

Möller: So könnte man es fonnulieren. Die 
klagenden Nachbarn wiesen darauf hin, daß hier 
vci'sucht werde, vollendete Tatsachen zu schaf- 
fen, obwohl der Bauausschuß die Gnjndlage zu 
dieser Planung verworfen hat. Das Gericlit hat 
ein nachbarliches Abwehrrecht eindeutig bejaht. 

Es stellt fest, daß der Paragraph 34 des Bundes- 
baugesetzes entgegen weit verbreiteter Auffas- 
sung duirhaus den Nachbarn schützende Eigen- 
schaften haben kann. 

LZ: Werden damit nicht Maßstäbe für die 
künftige Rechtsprechung gesetzt? 

Möller: Das ist tatsächlich so. Viele Jahre hat- 
ten die höchsten Gerichte dem Nachbarschutz 
des ParagrapTiöh 34 Bedeutung beigemessen. 
Das führte d^zu, daß Bürger ihr Recht miß- 
braucht haben und jegliche Bebauung in der 
Nachbarschaft zu stoppen suchten, dies auch mit 
recht fadenscheinigen Begründungen. Deshalb 
wurde die den Nachbarn schützende Wirkung 
der einschlägigen Bestimmung des Bundesbau- 
gesctzes nicht mehr in den Vordergrund gestellt. 
Mit dem Urteil in Sachen Gartenstraße hat der 
Hessische Verwaltungsgerichtshof in Kassel nun 
wiederum eine Wende herbeigeführt. Im Klar- 
text heißt dies, daß künftig wieder mehr auf die 
schutzwürdigen Belange von Nachbarn Rück- 
sicht genommen werden muß. 

Darüber hinaus hat das neue Urteil auch Aus- 
wirkungen auf die Beurteilung von Bebauungs- 
planentwürfen und die Arbeit der Behörden, die 
Baugenehmigung erteilen. 

LZ: Also reicht die Bedeutung des Urteils weit 
über den speziellen Fall hinaus. 

Möller: Es bedeutet aber auch, daß der vorlie- 
gende Entwurf des Bebauungsplanes ,,Untere 
Bahnstraße", an dem der Magistrat so zäh und 
verbissen festhält, so nicht Recht werden kann. 

„Unser Recht 
lassen wir uns nicht abkaufen" 

Friedhelm Müller: Wir hätten uns eine Bebau- 
ung gewünscht, die sich an die Bauflucht gehal- 
ten hätte und höchstens drei Geschosse vorsieht. 

LZ: Wie geht es nun nach dem Baustopp wei- 
ter? 

Friedhelm Müller: Auf der Ebene der Anwälte 
ist uns bereits eine finanzielle Entschädigung an- 
geboten worden, wenngleich keine Summe ge- 
nannt worden ist. Aber wir klagen ja nicht, um 
Geld zu verdienen. Wir wollen unser Recht 
durchsetzen und die Wohnqualität erhalten wis- 
sen. Unser Recht lassen wir uns nicht abkaufen. 

LZ: Bedeutet das, daß der Preßlufthammer an- 
gesetzt werden muß? 

Rosel Müller: Wir hoffen, daß der hintere Teil 
des Gebäudes Gartenstraße 119 abgerissen wer- 
den muß. Denn hier muß endlich einmal ein Zei- 
chen gesetzt werden. 

Am 16. März 
wieder Flohmarkt 

Der nächste Langener Flohmarkt findet am 
Samstag, dem 16. März, von 9 bis 13 Uhr auf dem 
Parkplatz vor dem Rathaus statt. Alle Bürger, 
ob Käufer oder Verkäufer, sind herzlich dazu 
eingeladen. 

Die Plätze werden ab 8 Uhr von der Marktauf- 
sicht zugewiesen. Wer einen Stand Errichten 
möchte, muß pro Meter eine Gebühr von 1,— DM 
zahlen. Die Stände dürfen allerdings nicht län- 
ger als zehn Meter sein. Für Kinder und Jugend- 
liche, die ihre Waren auf den Boden legen, ist der 
Verkauf gebührenfrei. 



Paradiese für Menschen, 

Vögel und Kleingetier 

Landschaftsarrhitekten und -gärtner sind mit der Gestaltung beauftragt 

Hie Lastwagen qiuiliMi sich mit hi>ulendon Mo- 
loron den SfhutlboiR hinauf. Was sio Iranspor- 
tiiMOn. ist jedoch im Unterschied zu anderen 
Ablagerstätlen kein Hausmiill und schon ^ar 
nichts, was das Grundwasser vergiften könnte. 
Und sie laden auch nicht wahllos ab, sie kippen 
ihre Last vielmehr nach einem von I.andschafts- 
architekten erarbeiteten Plan ab, Ihre Ladung 
ist taubes tiestein. „Herge" nennt der Kumpel 

iiiiiniiiiiiinMiiiiiiiiiMiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiMiiiiiini 

I Auf schmalen Schienen | 
I zum Wintersport | 
= Die kleine Bahn von Cramahl zum E 
E höchstgelegenen Sahnhof der DDR - E 
E S92 Meter üi^er dem Meeresspiegel-bringt E 
E die W'ntersportler auch dann sicher ans E 
E Ziel, trenn die Fernverkehrsstraße 95 von 
E Annaherg nach Oberwiesenthal ivegen 
z Schneeverwehvngen gesperrt ist. Der heu- 
E tige Kurort und eines der Wintersportzen- 
E Iren zwischen Werra und Oder war bis 
r kurz rar der Jahrhundertwende nur mit 
E der Postkutsche der Route Leipzig - Karls- 
E bad zu erreichen. Mit dem Bau der 17,3 z 
E Kilometer langen 750-mm-Bahn, der 1886 E 
z mit königlicher Konzession begann, wur- E 
E de in diesem Teil des einst durch Silber- E 
E und Zinnvorkommen reichen, nun aber E 
E verarmten Erzgebirges die Wirtschaft- E 
E liehe Entwicklung gefördert und zugleich E 
E auch der eben beginnende Fremdenve.r- E 
z kehr in der reizvollen Mittelgebirgsland- E 
E Schaft. Attßerdem gab es nun die dringend E 
E benötigte weitere Verbindung für den Gü- z 
E terverkehr über den Gebirgskamm ins be- E 
E nachbarte Böhmen. z 
E Am 20. Juli 1887 fand die feierliche Er- E 
E Öffnung der neuen Bahnlinie statt, begrüßt z 
E von den Anrainernund verteufelt von den- E 
E jenigen, die keinen Bahnanschluß erhal- z 
E ten hatten. An der Strecke, die 238 Meter E 
= Höhenunterschied liberwindet, wurden E 
E neun Haltepunkte angelegt, eine knappe E 
E Stunde dauert die Fahrt. Fünf Brücken- z 
E bauwerke mußten errichtet werden, das E 
E imposanteste dicht unterhalb des Fichtel- z 
E berges, ganz nahe am Bahnhof Oberwie- E 
E senthal. Hier fährt die Bahn über ein drei- z 
E fach abgestütztes Viadukt. Der Erfolg der E 
E neuen Schmalspurbahn war so groß, daß E 
E bald zehn statt der ursprünglichen drei E 
E Zugpaare eingesetzt werden mußten. 1912 z 
= erwog man sogar den Umbau auf Regelspur. E 
riiHiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiMiiiMiin 

dieses Material, und ein kleiner Herg als h,rho- 
hingsgebiot für die Bevölkerung soll hier daraus 
entstehen, 

Kin Teil des künstlichen Berges ist schon be- 
grünt, mit Sträuchern bepflanzt und von der 
Vogelwelt zwitschernd in Be,sitz genommen. Auch 
Kleingetier hüpft und krabbelt herum, nicht nur 
der Mensch findet hierein Stück Natur, sondern 
auch alle anderen Lebewesen, die durch die mo- 
derne Agrarwirt.schaft aus ihren angestammten 
Lebensräumen vertrieben wurden. Das Ganze 
ist ein Musterbeispiel dafür, wie man getreu dem 
Sprichwort aus der Not eine Tugend machen 

= kann, 
= Die Not: Steinkohle, dieser Rohstoff für F^ner- 
E gieerzougung. Warmeerzeugung und chemische 
= Produkte, dessen Unentbehrlichkeit zwei ölkri- 
= sen wieder aufgezeigt haben, kann rationell nicht 
E rein gefördert werden. In die Flöze einge.schlo.s- 
E sen und um sie herum gelagert ist allerlei Ge- 
E stein, das im Lauf von rund 350 Millionen Jahren 
r mit den vermoorten Überresten tropischer Ve- 
= getation in die Tie.fe sank. Und ein rationeller 
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Abbau kann nur mit Hochleistungsmaschinen 
erfolgen, die Kohle samt taubem Gestein, das 
der Bergmann ..Berge" nennt, tonnenweise aus 
dem Erdinneren reißen. Etwa die Hälfte der För- 
derung von Steinkohlenbergwerken sind ..Berge", 

Die Tugend: Nur einen Teil dieser Steine kann 
man wieder unter Tage bringen, um damit die 
durch den Kohleabbau entstandenen Hohlräu- 
me zu verfüllen; ein anderer Teil wird für den 
Straßen-, Deich- und sogar den Hochbau ver- 
wendet. Für den Rest hat die Ruhrkohle AG 
einen Weg gesucht, um das zwangsläufig mitge- 
förderte Gestein nicht einfach auf Halde zu 
kippen und der Mitwelt in diesem Zustand zu 
hinterlassen. Landschaftsarchitekten und Land- 
schaftsgärtner wurden beauftragt, Paradiese für 
Menschen. Vögel und Kleingetier zu schaffen, 

Ellis Island als Denkmal 
Als neue New Yorker Touristenattraktion 

und nationales Denkmal soll das Manhattan 
vorgelagerte Ellis Island, bis 1954 Ankunftsort 
für die meisten US-Einwanderer, wieder her- 
gerichtet werden. Für die Restaurierung des 
halbverfallenen Eintrittstores in die Neue Welt 
arbeitet zur Zeit eine Kommission Pläne aus. 
Renovierungsbedürftig sind vor allem die 
große Ankunftshalle, durch die mehr als zehn 
Millionen Europäer geschleust wurden, die 
Schlafsäle mit der Gepäckaufbewahrung und 
das Hospital nahe der Pier. Bis zum Jahre 1992, 
500 Jahre nach def Entdeckung Amerikas, sol- 
len zusätzlich ein Musikpavillon sowie ein Re- 
staurant mit Blick auf die Freiheitsstatue und 
Manhattan gebaut werden. 

Heidschnucken auf einer Berghalde im Ruhrgcbiel bei Dortmund. 

Auch der Fahrer braucht Frostschutz 

Woran man im Winter denken muß - Warme Sachen gehören dazu 
Schließlich geht gar nichts mehr. Wenn dann 

Motor und Scheinwerfer zur Schonung von Treib- 
stoffvorrat und Batterie vernünftigerweise ab- 
geschaltet sind, be.schleicht die vom Schnee Ein- 
geschlossenen auf der Autobahn eine Frage: Wie 
lange -? Wer in dieser Lage nach hinten greifen. 
Decken au.';breiten und dazu einen Schluck hei- 
ßen Tee aus der Thermoskanne ausschenken 
kann, der ist gut dran. Er hat richtig vorgesorgt. 

Tau.sende erlebten solche Situationen in den 
vergangenen Wochen. Oder auch das: Weil mit 
dem eigenen Auto etwas nicht in Ordnung ist 
oder weil man einem anderen helfen will, muß 
man hinaus in Schnee und Kälte. Da nutzen der 
warme Mantel und die gefütterten Stiefel, die zu 
Hause blieben, gar nichts. Warme Sachen gehö- 
ren ins Auto, wenngleich nicht unbedingt am 
Körper des Fahrers. Was beim gefühlvollen Len- 
ken behindert, wie ein stark auftr agender Man- 
tel oder Stiefel mit dicker Sohle, liegt richtiger 
auf dem Rücksitz bereit. 

Für die meisten Autofahrer ist es selbstver- 
ständlich. ihr Fahrzeug vor Beginn der kalten 
Jahreszeit winterfest zu machen. Dann abersetzt 
man sich sorglos ans Steuer, denkt nicht daran, 
daß auch Fahrer und Mitfahrer in dieser Jahres- 
zeit ihren ..Frostschutz" brauchen. 

Zu leicht wird im warmen Auto vergessen, wie 
Regen und Kälte. Schnee und Eisglätte nicht nur 
unangenehm, sondern auch gefährlich, leben.s- 

TK-Kräuter 

auch im Winter 

Kräuter sollten immer so frisch wie möglich 
verwendet werden. Dies gil , auch für Iglo-Kräuter 
aus der Tiefkühltruhe wie Petersilie, Schnitt- 
lauch. Dill und die verschiedenen Kräutermi- 
schungen, die alle gartenfrisch tiefgefroren wur- 
den. Sie sind gesäubert, gehackt u.nd werden in 
die Gerichte einfach zum Schluß unaufgetaut 
eingestreut. 

Angebrochene TK-Kräuterpackungen können 
nach Entnahme der gewünschten Menge wieder 
ins Gefriergerät zurückgelegt werden. Man muß 
also nicht das ganze Päckchen mit 25 g ver- 
brauchen. 

Probieren Sie doch mal folgende Rezepte (je 
1 Portion): 

Karotten-Kräuter-Saft 
V< 1 Karottensaft mit dem Saft einer Zitrone und 

einem Päckchen Iglo-Salatkräutern mischen und 
in einem hohen Glas mit einer Zi'.ronenscheibe 
garniert servieren. 

Muntermacher-Drink 
V41 Milch, Saft einer halben Orange, 1TL Zitro- 

nensaft und ein Päckchen Iglo-Petersilie im Mi- 
xer mischen. Mit Salz, Pfeffer und 1 TL Honig 
abschmecken und in einem hohen Glas servieren. 

Gefriergeräte- 

moderne Haushaltshelfer 

Eine sehr schonende Art, verderbliche Le- 
bensmittel über längere Zeit haltbar zu machen, 
ist das Ein- oder Tiefgefrieren. Kein Wunder, 
wenn in immer mehr Haushalten Gefriergeräte 
zu finden sind. Sie alle nutzen die Vorteile, die 
ihnen ihre „eiskalte Haushaltshilfe" bringt: 
• I mmer vorhandener Lebensmittelvorrat aller 

Art für sich selbst, für die Familie, für Gäste. 
• Die Unabhängigkeit von Einkaufs- und 

Ladenschlußzeiten. 
• Das Vorsorgen für Zeiten, in denen die Zeit 

oder ganz einfach auch mal die Lust zum 
Kochen fehlt. 

• Den Großeinkauf frischer Lebensmittel. 
• Das Ausnutzen von Sonderangeboten frischer 

oder tiefgefrorener Produkte. 
Das Gefriergeräte-Angebot ist heute .so viel- 

fältig, daß für jeden Haushalt das richtige, auf 
den persönlichen Bedarf zugeschnittene Gerät 
zu finden ist. Es gibt unterschiedlich große und 
verschieden ausgestattete Gefriertruhen, Gefrier- 
schränke, Kühl-Gefrierkombinationen oder klei- 
ne Gefrierboxen, Außerdem hat die Industrie 
auch einiges zum Energiesparen beigetragen. 
Sogenannte Energiespargeräte, die dicker iso- 
liert sind, verbrauchen durchschnittlich 40 Pro- 
zent weniger Strom als dünnwandige. Bei der 
Neuanschaffung eines Gerätes ist eine einge- 
hende I nformation im Elektrogeräte-Fachhandel 
oder in einer der zahlreichen Haushaltsbera- 
tungsstellen immer zu empfehlen. 

GUTTA aktuell: 

gefährlich werden können. Eine Schneeverwe- 
hung oder ein Stau können eine Nacht im Auto 
bedeuten und auch den Fahrer, der selbst keinen 
Unfall, keine Panne hat. schnell in eine mißliche 
Lage bringen. Deshalb genügt es nicht, mit gut- 
gefülltem Tank zu starten, damit die Heizung im 
Stau wenigstens von Zeit zu Zeit laufen kann. Da 
braucht man auch wintergerechte Kleidung. 

Kopfbedeckung nicht vergessen! Der Gedan- 
ke an warme Unterkleidung braucht niemand 
mehr zu erschrecken. Sie ist modern und jung 
geworden, eine beliebte Warmhaltepackung für 
Skihasen aller Altersstufen. Wer bei Regen und 
Schneegestöber aus dem Auto muß, weiß auch 
den Schirm zu schätzen. Sehr wichtiges Zube- 
hör ist die warme Decke. Die Autoinsassen wärmt 
sie genauso wie den Verletzten am Straßenrand. 
Ein Kissen schafft nicht nur Bequemlichkeit. Es 
hilft auch in solchen Notfällen. Als gute Hilfe 
zum Anfahren, wenn die Räder durchdrehen, 
haben sich übrigens textile Bodenmatten aus 
dem Auto bewährt. 

Autofahren im Winter ist kein Kinderspiel. 
Der bekannte Motorjournalist Hans-Joachim So- 
bottka hat es einmal so gesagt: ..Ein Autofahrer, 
der in diesen Monaten leichtgewandet in den 
Wagen steigt, gleicht einem Touristen, der in 
Hemd, kurzer Hose und Halbschuhen zur 
Alpenwanderung aufliricht." 
  qnzeigen + public relations 

„guttagliss" von der Rolle und als Platte! 
Erstmals bieten die GUTTA-WKRKK Ileirnwoikcin 

ein ge.schlos.sene.s Programm für den .Sicht- und Schulz- 
bereich an. Konsequent entwickelte das Offenburger 
Unternehmen seine do-it-yourself-bewälirte ..ßuttagli.ss- 
I.inie " weiter zum ..gullaKli.ss-Syslem"! Unter der Mar- 
kenbezeichnung ..ßuttafjliss" vereinigen sich jetzt nicht 
nur die bekannten Hart-PVC- 
Bahnen von der Holie ..gutta- 
Rliss primus" (transparent) und   
..gultagliss albus" (opal-weiß). 
sondern auch drei optimal ver- 
arbeitete Wellen-Profile sowie 
gepreßte Flachplatten in be- 
währter ..gultagliss"-Qualität. 
Einmalig daran ist auch die 
..10-Jahre-Garantie" für Witte- 
nrngsbeständigkeit. die der Her- 
steller in schriftlicher Form auf 
jede Platte dieses Marken-Pro- 
gramms gibt. Neu im Angebot 
sind: 

guttagliss sinus: Wellen-Profil: 
76/18 mm, transparent oder 
bronzegetönt. 0.9 und 1.5 mm 
stark. 200. 250 und 300 cm lang. 
90 cm breit. Einsatz-Bereiche: 
Vordächer. Terrassen, Pergolen. 
Balkone. Abdeckungen. Licht- 
einlässe, Ganz-Eindeckungen 
Schwimmbäder. Tennishallen usw. 

guttagliss miero-.sinus: Wellen-Profil: 32/9 mm. trans- 
parent, 0.8 mm stark. 200 und 30Ü cm lang. 75 cm breit. 
Einsatzbereiche: Seitenverkleidungen jeglicher Art. 

Sporthailen 

Balkon-Geländer. Terrassen, Veranden. Raumteiler 
Komplett-Verkleidungen für Frühbeete usw. 

guttagliss trapez: Trapez-Profil: 70/18 mm. transpa- 
rent oder bronzegetont, 1,5 mm stark, 200, 250 und 300 
cm lang. 109 cm breit. Einsatzbereiche: Hof-Überda- 
chungen. Vordacher, Balkone. Veranden. Terrassen. 

Wintergarten usw. 
guttagliss planus: Plan-ebenes 
Material in Transparent und 
Bronze. 3.0 mm stark, 183 cm 
lang. 122 cm breit. Auch mit ge- 
riffelter Oberfläche als „planus- 
dimple-Struktur" in Bronze er- 
hälllich. Einsatz-Bereiche ..gut- 
tagliss planus": Fenster und 
Lichteinlässe im Wohn-und Ge- 
werbebereich. Frühbeet und 
Treibhäuser usw. Einsatzberei- 
che ..planus-dimple-Struktur": 
Türfüllungen. Bad-und Dusch- 
Abtrennungen. Raumteiler. 
Landhaus-Fenster usw. 

Fragen Sie nach dem preis- 
würdigen ..guttagliss-System" 
mit komplettem Befestigungs- 
Zubehör bei Ihrem Baustoff- 
händler im Heimwerker-Markt, 

in den ..Do-it-yourself-Abteilungen" und bei allen land- 
wirtschaftlichen Bezugsgenossenschaften, 

Oder wenden Sie sich direkt an die GUTTA-WERKE 
GmbH. Postfach 14 80. 7600 Offenburg, Telefon (0781) 
51001. 

Wenn der Frühling kommt: 

Nuteila auf den Frühstückstisch! 

Offene Beine: Was kann man dagegen tun? 
über eine Million Erwachsener in Deutschland werden von Beinbeschwerden geplagt. Gerade 

ältere Menschen klagen häufig über müde und schwere Beine. Eine damit einhergehende Ge- 
webeschwäche ist dann meistens der Ausgangspunkt des äußerst schmerzhaften, schwerheilen- 
den Unterschenkelgeschwüres (UIcus cruris). - Lesen Sie, wie und warum eine Heil.salbe rasche 
Hilfe bringen kann. 

Wer fit in den Frühling gehen wHl, sollte schon 
rnit einem ausgewogenen Frühstück, der wich- 
tigsten Mahlzeit des Tages, beginnen. Denn ge- 
rade jetzt, nach den langen Wintermonaten, ge- 
hört mehr Abwechslung auf den Frühstückstisch. 
Entscheidend dabei aber ist, daß die Nahrungs- 
menge und die Nährstoffmenge in einem opti- 
malen Verhältnis zueinander stehen. Einseitige 
Ernährungsweise, wie sie oftmals im Winter der 
Fall ist, kann zur Unterversorgung mit einem 
oder auch mehreren lebensnotwendigen Nähr- 
stoffen führen. 

Wie der Ernährungsbericht der Bundesregie- 
rung von 1984 ausweist, werden mit zunehmen- 
der Häufigkeit einseitige Ernährungsformen in 
der Gesamtbevölkerung beobachtet. Diese grei- 
fen auch auf die Ernährung von Kindern und 
Jugendlichen über. So ist beispielsweise ein An- 
stieg des Artteils an ernährungsphysiologisch we- 
nig wertvollen Kohlenhydraten festzustellen. 

Um mehr Abwechslung auf den „Frühlings- 
Frühstückstisch" zu bringen, sollten morgens 
magerer Käse oder Quark, magere Wurstsorten, 
Sauermilcharten, Eier und eiweißreiche Brot- 
aufstriche, wie beispielsweise Nutella, nicht feh- 
len. Denn gerade Nutelia mit seinen Lebensbau- 
steinen ist eine ideale Ergänzung fürs Frühstück. 

Es enthält nämlich Eiweiß, wichtige Kohlenhy- 
drate und bekömmhche pflanzliche Fette mit 
ungesättigten Fettsäuren - auch Vitamine F 
genannt. Außerdem verfugt Nutella über Mi- 
neralstoffe, vor allem Kalzium und Eisen. 
Und ein weiterer Vorteil: Nutella enthalt ei- 
nen Anteil ent- 
rahmter Milch, 
der 'zur Deckung 
des täglichen Ei- 
weißbedarfs mit 
beiträgt. 

Nutella bringt 
also Abwechshmg 
auf den „Früh- 
lings-Frühstücks- 
tisch" und trägt 
zur Ergänzung der 
täglichen Ernäh- 
rung bei. Achten 
Sie deshalb beim 
Einkauf darauf, 
daß Sie das typi- 
sche Nutella-Glas 
mit der bewährten 
Nutella-Qualität 
erhalten! 

Wie bei vielen anderen Erkrankungen des 
BeWegungs-und Stützapparates ist mangelnde 
Bewegung die Ursache vieler Beinbeschwerden, 
hervorgerufen durch vorwiegend sitzende oder 
stehende Berufstätigkeit. Als Folge treten örtli- 
che Durchblutungsstörungen auf; es kommt zu 
einem Blutstau. Durch diesen werden die Ve- 
nenwände leicht überdehnt, die Venenklappen 
können nicht mehr dicht schließen. Dadurch 
wird der ordnungsgemäße Rückfluß des Blutes 
zum Herzen verhindert. Das Blut „versackt": es 
kommt zum ödem. Danach ist die Nährstoffzu- 
fuhr des Gewebes unterbrochen, dessen Struk- 
tur sich verändert und aufbricht. Der Volksmund 
nennt diese Krankheit ..offene Beine", die Medi- 
ziner nennen dies Unterschenkelgeschwür oder 
UIcus cruris. Oft versucht nun der Patient durch 
Stillegen seiner Beine die Schmerzen zu lindern. 
Durch weniger Bewegung wird aber noch weni- 
ger durchblutet: die Wunden schmerzen immer 
mehr und heilen immer schlechter. 

Seil über 20 Jahren bewährte sich eine Wirk- 
stoffkombination aus Pyrogallol, Zinkoxyd, ei- 
gnem speziell aufbereiteten Olivenöl und Woll- 
wachs, dem eine feindosierte Menge PAI5 beige- 
geben ist. 

Pyrogallol und Zinkoxyd wirken antiseptisch 
und schmerzlindernd. Olivenöl und Wollwachs 

wirken heilend, indem sie die Gewebeneubil- 
dung fördern. Para-Aminobenzoesäure (PAB) 
wirkt schmerzlindernd, entkrampft dadurch die 
Gefäße und läßt die anderen Wirkstoffe besser 
eindringen. 

Diese wohlausgewogene Wirkstoffkombina- 
lion ist in dem Präparat „Baran-mild" enthalten. 

..Baran-mild" der Firma Mickan-Arzneimittel 
GmbH. 7500 Karlsruhe 21. Heilsalbe zur Be- 
handlung offener Beine. 

Die Anwendung von ,.Baran-mild"-Salbe bringt 
schon nach kurzer Behandlungsdauer deutlicTi 
wahrnehmbare Schmei"/linderung. die Wunde 
wirddesinfiziert. dieSchwellungenan den Wund- 
rändern gehen zurück, der Heilungsprozeß kann 
beginnen. 

Bei regelmäßiger Anwendung von „Baran- 
mild"-Salbe heilt die Wunde erstaunlich schnell 
von innen und von außen. 

Beim ekzematösen UIcus cruris liegen andere 
Ur.saehen vor. so daß „Baran-mild" in diesem 
Falle nicht angezeigt ist. 

Das Spezialpräparat ..Baran-mild" erhalten 
Sie dort, wo man es ehrlich und ernst mit Ihrer 
Gesundheit meint - auf äiztliche Verordnung 
oder rezeptfrei - in Ihrer Apotheke. 

Taxi - Egeisbacli - Taxi 
Neue Rufnummern 

6 35 55 oder 61512 
mit eigener Zentrale Tag und Nacht. 

Nutrica Roswitha 
Egelsbach — Außerhalb 
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EGELSBACH 
zuliebe 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Ge.sehcn in Egelsbach in diesen Tagen. „Wetten, daß . . ." wurde in Egelsbach durch die dies,jähriKe 
Fa.stnacht in allen Variationen durchgemacht. Besonders beim Fastnachtszug konnte man eine gan- 
ze Reihe von ,.Wettern" beobachten. Was unserem Fotografen aber dieser Tage vor die IJn.se kam, 
hat leider nichts mit Karneval zu tun, .sondern ist bitterer Ernst. Ein Egelsbacher Spielwarenlierstel- 
1er sucht dringend Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Wer annimmt, daß ihm dies ange.sichts eines 
Millionenheeres von Arbeitslosen leicht falle, irrt sich gewaltig. Bleibt zu hoffen, daß er die fünf 
Personen findet, wie er gewettet hat. 

Zusammen 
mit Um Weltorganisationen 

e ,,Die Zusammenarbeit mit den örtlichen 
Umweltschutzorganisationen hat sich in der 
Vergangenheit aufs beste bewährt. Wir Sozialde- 
mokraten werden", so SPD-Pressesprecher Jörg 
Hopfe, ,,den fachkundigen Rat der umweltenga- 
gierten Bürger auch in Zukunft als wertvolle 
Unterstützung unserer politischen Arbeit gerne 
in Anspruch nehmen." 

Daß den Sozialdemokraten dies sicher recht 
hilfreich werden wird, wird angesichts des von 
ihnen zur Umweltpolitik aufgestellten umfang- 
reichen Maßnahmenkataloges verständlich. So 
sollen zum Beispiel intakte Landschaftsteile vor 
Zersiedlung geschützt, ökologisch bedeutsame 
Gebiete auf Karten erfaßt und soweit möglich 
als Schutzgebiete ausgewiesen werden. 

Aber auch die Müllproblematik taucht im 
SPD-Katalog auf. Getrennte Einsammlung und 
weitgehende Wiederverwertung sind die 1,0- 
sungsvorschläge der Genossen, 

SPD-Umweltfachmann Dieter Wölk: ,,Wenn 
wir Sozialdemokraten über Umweltpolitik spre- 
chen, lassen wir auch die Abwasserproblematik 
nicht außen vor. Die Modernisierung des überal- 
terten Kanalnetzes ist ein wesentlicher Beitrag 
zum Umweltschutz, da nur so gewährleistet ist, 
daß das gesamte'Vet^chrriutzte Wasser einer Klä- 
rung zugefühjrt^wird. I^iesfür haben wir in den 
letzten Jahren bereits über acht Millionen DM 
investiert; weitere sechs Millionen DM werden 
folgen. Wenn nun die CDU angesichts dieser Zu- 
kunftsinvestition von Steuergeldverschwen- 
dung spricht, kann sich jeder ausrechnen, wie es 
um den Umweltschutz in Egelsbach bestellt sein 
würde; wenn die SPD am 10. März nicht die 
Mehrheit erhielte." 

J ugendfeuerwehr 
sucht Mitglieder 

ez Nachdem sechs Mitglieder der Erzhäuser 
Jugendfeuerwehr in die Einsatzabteilung über- 
wechseln konnten, sucht die Jugendwehr nun 
wieder neue Mitglieder. Die Jugendfeuerwehr 
blickt in Erzhausen schon auf eine lange Tradi- 
tion zurück, denn sie wurde als erste im Land- 
kreis Darmstadt vor 26 Jahren durch den dama- 
ligen Ortsbrandmeister Georg von Berg gegrün- 
det. Seit dieser Zeit wurde die Einsatzabteilung 
immer wieder durch Mitglieder der Jugendfeu- 
erwehr, die das 17. Lebensjahr vollendet hatten, 
verstärkt. 

Es werden nun Jugendliche im Alter zwischen 
zwölf und 15 Jahren gesucht, die Interesse zei- 
gen, in einer kameradschaftlichen Gemeinschaft 
zu wirken und in dieser einen Teil ihrer Freizeit 
zu verbringen. Neben der Feuerwehrtechnik ste- 
hen Besichtigungen, Zeltlager, Wettkämpfe, 
sportliche Veranstaltungen, Spiele, Filmabende 
und das gesellige Beisammensein auf dem um- 
fangreichen Ausbildungsplan. 

Die Jugendfeuerwehr trifft sich einmal wö- 
chentlich dienstags oder donnerstags von 18.00 
bis 20.00 Uhr im Feuerwehrgerätehaus. Jugend- 
liche, die Interesse haben, der Jugendfeuerwehr 
beizutreten, können sich zusammen mit ihren El- 
tern bei einem Informationsabend am Donners- 
tag, dem 14, März, um 19,00 Uhr im Feuerwehr- 
gerätehaus. Rodenseestraße I über nähere Ein- 
zelheiten erkundigen. 

Diese Mühe seitens der Post hat sich ohne 
Zweifel gelohnt. Nach zwei kurzen Einführungs- 
referaten zu den Themen ,,BreitbandkaDer' und 
,,Biidschirmtext" nutzten die Besucher die Gele- 
genheit, sachkundige Informationen aus erster 
Hand zu erhalten. Im Laufe der Diskussionen 
zeigte sich, daß doch noch beträchtliche Informa- 
tionsdefizite vorhanden sind, Sie konnten für 
viele Besucher an diesem Abend ausgeräumt 
werden. 

Ein echter Hit war die Demonstration der heu- 
te schon bestehenden Möglichkeiten auf dem 
Sektor Bildschiirntext. Die von den Experten 
der Deutschen Bundespost bereitwillig offerier- 
te Qekjgeriheit,, an. einem Vorführgarät iejbst ei- 
gene Erfahrungen im Umgang mit diesem weit- 
gehend noch fremden Medium zu sammeln, wur- 
de denn auch ausgiebig genutzt. Ob Versand- 
hauskatalog, Tageszeitung, Automobilbranche 
oder Reiseveranstalter —■ die Besucher waren 
stets beeindruckt von der Schnelligkeit und Prä- 
zision, mit der die gewünschten Informationen 
zu erhalten waren. 

Peter 
Friedrichs 
44 Jatire 
Angestelltor 

Hei^z Strohmeier (r), der Vorsitzende der Gemeindeverwaltung, konnte rund 100 Egelsbacher Bür- 
gerinnen und Bürger am Startpunkt Forsthaus willkommen heißen, wünschte, daß das Wetter scluin 
bleiben möge und alle Teilnehmer genügend Zeit und Gelegenheit zu Gesprächen hätten, womit ne- 
ben der Information der Sinn eines .solchen Geniarkungsrundganges erfüllt werde. 

Der CDU-Gemeindeverband dankte der Deut- 
schen Bundespost ausdrücklich für ihre Bereit- 
schaft zur Durchführung dieser rundrum gelun- 
genen Veranstaltung. Sie war hervorragend ge- 
eignet, Vorurteile und Bedenken gegen diese 
neuen Medien, wie sie weithin noch bestehen, 
abzubauen und durch objektive und sachgerech- 
te Betrachtungen zu ersetzen. 

Wir suchen 

1 Zeitungsträgerlin 
für Bayerselch. 

Interessenten bewerben sich bei der 

£anjmcrZcftunfl 
Darmstädter Straße 26,6070 Langen 
Telefon 06103-21011 

Maschinenschreiben 
für Fortgeschrittene 

e Der Stenografenverein Egelsbach weist 
noch einmal darauf hin, daß er in Zusammenar- 
beit mit der Volkshochschule wieder einen Lehr- 
gang im Maschinenschreiben für Fortgeschritte- 
ne durchführt. Der Lehrgang umfaßt 25 Doppel- 
stunden zu 90 Minuten, Unterricht ist zweimal 
wöchentlich, montags und donnerstags von 17.30 
bis 19.00 Uhr in der Emst-Reuter-Schule, Heidel- 
berger Straße. Auskunft und Anmeldungen sind 
während dieser Zeiten möglich bei Fachlehrer 
Karl Thomin, 

Großes Interesse 

e Bei strahlendem Sonnenschein beteiligtien 
sich am Sonntagvormittag etwa 100 Egelsbacher 
Bürgerinnen und Bürger am diesjährigen Ge- 
markungsrundgang. Mehrmals gestärkt durch 
Erfrischungen, die vom Egelsbacher Gewerbe- 
verein kostenlos abgegeben wurden, wurden die 
Wanderer von Parlamentschef Heinz Strohmeier 
an Krötseeschneise und Hundsgraben vorbei bis 
zur Sehring-Kiesgrube geleitet. 

Auf dem Weg wurde auch das Munitionsdepot 
Luxhohl passiert. Strohmeier nahm hier die Ge- 
legenheit wahr, nochmals seinem Unverständnis 
dariiber Ausdruck zu verleihen, daß die US- 
Streitkräfte der Egelsbacher Gemeindevertre- 
tung bis heute noch nicht Auskunft über Art und 
Anzahl der dort gelagerten Waffen gegeben ha- 
ben. 

Am Zielort, der Kiesgrube, wurden die Rund- 
gangsteilnehmer von Rudolf Sehring, Juniorchef 
der Firma Sehring, empfangen. Sehring gab ei- 

SPD die bessere Wahl 

am Grenzgang 

nen Js.urzuberblick über die Tätigkeitsbereiche 
des Unternehmens und betonte den Einsatz sei- 
nes Hauses im Ausbildungssektor und hinsicht- 
lich der Wiederaufforstung ehemalier Kiesab- 
baugebiete. 

Beim gemeinsamen vom Hause Sehring gestif- 
teten MittagessenzogParlamentschef Strohmeier 
Resümee. Gefreut habe ihn besonders das große 
Interesse der Bevölkerung auch am diesjährigen 
Grenzgang. Nachdenklich stimme hingegen, daß 
außer der erfreulich großen Anzahl von SPD- 
Parlamentariern und -Vorstandsmitgliedern 
kein anderer Kommunalpolitiker am Grenzgang 
teilgenommen und die sich hierbei bietende Ge- 
legenheit wahrgenommen habe, sich mit interes- 
sierten Bürgern zu unterhalten. Da Demokratie 
vom direkten Kontakt mit den Bürgern lebe, sei 
zu hoffen, daß sich dies bei künftigen Grenzgän- 
gen ändern werde. 

Besinnungstag 
e Im Programm für das Jahr 1985 hat das ka- 

tholische Dekanat Dreieich einen Tag der Besin- 
nung in der Fastenzeit für alle Frauen im Deka- 
nat vorgesehen. Er findet statt am 16. März in 
Sprendlingen St. Stefan, Am Wilhelmshof von 
10 bis 17 Uhr. Thomas Boll wird über das Thema 
„Ja zu meinem Leben" sprechen. Für die Kinder 
wird ein gesondertes Programm angeboten, und 
auch für die Verpflegung wird wie üblich ge- 
sorgt sein. 

Bildschirmtext 
contra „Boot" 

e Einen angesichts der ,,Femseh-Konkur- 
renz" überraschend guten Besuch konnte die 
vom CDU-Gemeindeverband ausgerichtete In- 
formationsveranstaltung ,,Breitbandkabel und 
Bildschirmtext" am vergangenen Mittwoch- 
abend verzeichnen. Für die Veranstaltung hatte 
die Deutsche Bundespost erhebliche Vorarbeiten 
geleistet. So war zum Beispiel eigens für diesen 
Abend eine separate Telefonleitung zur Bürger- 
haus-Empore gelegt worden. 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette; 
1112 110 10 0 1 
,,6 aus 45": 
7 13 16 23 25 31 (34) 
Rennquintett: 
Rennen A: 15 4 7 
Rennen B: 32 21 25 
„Spiel 77": 3 3 7 2 7 2 2 
Lottozahlen: 
1 6 14 24 40 47 (15) 
(Ohne Gewähr) 

Viele Chancen nicht genutzt 
und dort zu wünschen übrig ließ, so fanden am 
letzten Wochenende doch wieder einige Punkt- 
spiele der Amateurligen statt. 

In Egelsbach setzten sich die Gastgeber gegen 
Lorsch mit einem mageren 1:0 durch, das aller- 
dings nicht den wahren Spielverlauf wiedergibt. 
Egelsbach war weitaus überlegener und hatte 
auch die zwingenderen Chancen, doch wurden 
diese nicht so genutzt, wie man es gewünscht 
hätte. Nach Minuspunkten steht Egelsbach um 
drei Zähler besser als Spitzenreiter Bad Hom- 
burg auf dem zweiten Tabellenplatz. Homburg 
hat zwei Spiele mehr ausgetragen. 

Die Spiele der Kreisliga A Darmstadt wurden 
allesamt vom Klassenleiter abgesetzt. 

Dagegen fand in de.-- Offenbacher A-Liga fast 
ein komplettes Programm statt. Hierbei kam es 
zum Derby zwischen der SSG Langen und dem 
SV Dreieichenhain, das mit 2:1 zugunsten der 
Gastgeber endete, die damit auf den zweiten 
Platz vorrückten, nachdem im Spitzenduell zwi- 
schen Tabellenführer Hainstadt und Lämmer- 
spiel die Punkte an Hainstadt gingen. 

In der Offenbacher B-Liga fanden zwei Spiele 
statt. Dabei gewann der TV Dreieichenhain bei 
Italsud Offenbach 5:2, und die SG Götzenhain 
war bei Inter Dietzenbach mit 5:0 erfolgreich. 

Am kommenden Sonntag kommt es in der 
Landesliga zu einer Spitzenbegegnung, wenn die 
SG Egelsbach beim Tabellendritten Heppen- 
heim antritt. 

Ein Spitzenduell steht auch in der Offenbacher 
A-Liga auf dem Spielplan, denn in Hainstadt 
stehen sich der dortige Spitzenreiter und der Ta- 
bellenzweite SSG Langen gegenüber, die nur 
durch einen Punkt voneinander getrennt sind. 

Der SV Dreieichenhain muß zum Tabellen- 
nachbam Klein-Krotzenburg reisen, der einen 
Zähler weniger als die Hainer aufzuweisen hat. 

In der Offenbacher B-Liga kornmt es zu den 
Begegnungen SKG Sprendlingen gegen FC Of- 
fenthal, Susgo OfferitTiä!'' ge^en' Spvg. 
Isenburg, TV Dreieichenhain gegen Sparta Bür- 
gel und SG Götzenhain gegen Zeppelinheim. 

SG Egelsbach — Olympia Lorsch 1:0 a:0) 

SSG^Sieg un 

N achbarschaftsderby 

SSG Langen — SV Dreieichenhain 2:1 (1:1) 

Mit der knappsten aller Möglichkeiten sicher- 
te sich die SG Egelsbach gegen Olympia Lorsch 
beide Punkte und bleibt weiter auf Meister- 
schaftskurs. Hatte man in den Vorbereitungs- 
spielen gegen niederklassige Mannschaften in 
den letzten Wochen oft das Nachsehen, so stellte 
sich die Mannschaft beim Punktspiel am Berli- 
ner Platz in besserer Form vor und beherrschte 
das Spielgeschehen. Daß es bei dem knappen Er- 
gebnis blieb, das bereits in der zehnten Minute 
feststand, lag an der mangelhaften Chancenver- 
wertung. Möglichkeiten waren zur Genüge vor- 
handen, um einen weitaus höheren Sieg landen 
zu können. 

Trainer Werner Staudt hatte folgende Forma- 
tion aufgeboten: Eisinger, Dutine (70. Thomin), 
Bremer, Waldschmidt, Stein. A. Zwilling, Fi- 
scher, Graf, Kling, M. Zwilling, Seibel (78. Heil). 

Schon in der 7. Minute gab es die erste Mög- 
lichkeit, als eine schöne Kombination von Bre- 
mer über Stein zu Kling kam, dieser aber in der 
massiven Abwehr hängen blieb. Zwei Minuten 
später mußte sich Egelsbachs Keeper mächtig 
strecken, um einen raffinierten Drehschuß unter 
Kontrolle zu bringen. Dies sollte auch die gefähr- 
lichste Lorscher Chance bleiben, denn in der Fol- 
ge kamen die Gäste nur selten gefährlich in den 
Egelsbacher Strafraum. 

In der 10. Minute fiel das einzige Tor des Tages, 
dafür aber ein sehenswertes. Eine Freistoßabga- 
be von Stein kam zu Graf, dieser flankte zu 
Kling, der den Ball aus der Luft nahm und un- 
haltbar einhämmerte. Zwei Minuten später 
klappte es dem gleicher Spieler nicht so, als 
Waldschmidt von der Grundlinie aus flankte. 
Kling jedoch aus acht Metern über das Gehäuse 
schp^. 

Mitte der ersten Halbzät VcWichen''siqhr a'uf' 
EgsJsljfteJ;^^rSejte FehlR^e,jrn,J4;ittpU^l^,^ „ 
wodurch die Gäste etwas stärker aufkamen, oh- 
ne jedoch zwingende Chancen erspielen zu kön- 
nen. Man versuchte es mit Weitschüssen, die je- 

doch keine Gefahr für das Egelsbacher Tor 
brachten. 

In der 29. Minute kam Kling aus fünf Metern 
frei zum Kopfstoß, doch Lorschs Torhüter zeigte 
sich reaktionsschnell und hielt, und in der 35. Mi- 
nute flog ein Kopfball von Mathias Zwilling auf 
Vorlage von Stein nur knapp am Tor vorbei. Bis 
zur Pause herrschte dann verteiltes Spiel ohne 
Höhepunkte. 

Diese kamen dann nach dem Wechsel. Zu- 
nächst hielt der Gästeschlußmann einen Schuß 
aus zwei Meter von M. Zwilling mit dem Fuß, 
zwei Minuten später strich ein Kopfball des glei- 
chen Spielers knapp über die Latte, und in der 
55. Minute knallte ein Schuß von Graf im An- 
schluß an eine Ecke an den Pfosten. So ging es 
weiter. In der 60. Minute traf Kling das Außen- 
netz, ein Kopfballtor von M. Zwilling in der 67. 
Minute wurde vom sehr gut leitenden Schieds- 
richter Opper aus Klein-Karben nicht aner- 
kannt, da Kling im Abseits stand. 

Eine Minute später hatte Lorsch eine Möglich- 
keit, doch der Kopfball ging über die Latte. 
Dann war Kling mit der gleichen Situation wie- 
der an der Reihe, in der 76. Minute scheiterte Sei- 
bel mit einem Alleingang, sieben Minuten später 
zielte A. Zwilling aus zehn Meter Entfernung 
über das Tor, und die größte Chance vergab 
Kling in der 86. Minute, als er einen an Heil ver- 
schuldeten Elfmeter nur an den Pfosten setzte. 
So blieb es beim 1:0, das jedoch zwei äußerst 
wichtige Punkte brachte. 

Kämpferisch und spielerisch verdiente die 
Egelsbacher Mannschaft ein Gesamtlob, auch 
wenn man mit der mangelhaften Chancenaus- 
wertung nicht zufrieden sein konnte. Herausra- 
gende Akteure waren Fischer und W?il(?s<:hrpidt.. 

Weiteren Test bestanden! 

SSG Langen — SG Arheilgen 3:2 (2:0) 

Basketball 
Bundesliga-Aufstiegsruiide 
TTBG Bayreuth — Bayern München 79:77 
VfL Jahn Bamberg — USC Heidelberg 70:83 
spielfrei; TV Langen 
1. TV Langen 301:244 8:0 
2. USC Heidelberg 230:218 4:2 
3. TTBG Bayreuth 307:308 4:4 
4. Jahn Bamberg 296:332 2:6 
5. Bayern München 214:246 0:6 

Die nächsten Spiele: 
Mittwoch, 6.3.: TTBG Bayreuth — USC Heidel- 
berg 
Sonntag, 10.3.: FC Bayern München — TV Lan- 
gen 

Abstiegsrunde 
DJK Rosenheim — BC Darmstadt 102:89 
SVTübingen — SVMöhringen 81:71 
SG München — Spvgg. Ludwigsburg 89:92 
1. Spvgg. Ludwigsburg 23 22:24 
2. SVTübingen 23 22:24 
3. DJK Rosenheim 23 20:26 
4. SG München 23 18:28 
5. BC Darmstadt 23 14:32 
6. SV Möhringen 23 6:40 

Kassel bleibt vom 
Mit einem glücklichen l:0-Erfolg über Kickers 

Offenbach hielt Hessen Kassel die Tabellenspit- 
ze vor Aachen und Saarbrücken, das ein Spiel 
weniger hat, aber nur einen Minuszähler hinter 
Kassel auf dem dritten Rang steht. Die Offenba- 
cher Kickers sind Zwölfter, Bürstadt, dessen 
Spiel ausfiel, ist Dreizehnter und Darmstadt 98, 
ebenfalls zwangsspielfrei, befindet sich auf 
Platz 16 der Tabelle und ist abstiegsbedroht. 

Im ersten Rückrundenspiel besiegte die SSG 
Langen den Nachbarn SV Dreieichenhain ver- 
dient mit 2:1 (1:1) Toren. Kaum sechs Minuten 
waren gespielt, als die Gäste bereits mit 1:0 in 
Führung gingen. Auf dem sehr schwer bespiel- 
baren Platz wurde der Dreie.chenhainer 
Schramm schön freigespielt, lief auf Hausmann 
zu und schoß. SSG-Torwart Hausmannm konnte 
dem Ball nur noch eine leichte Kursänderung ge- 
ben, aber er schlug zur Dreieichenhainer Füh- 
rung ein. Die SSG Langen fand sich am Anfang 
nur schwer zurecht und hatte zehn Minuten spä- 
ter Glück, daß Hausmann bei einer ähnlichen 
Chance den Ball um den Pfosten drehen konnte. 
Im Gegenzug zu dieser Aktion fiel der Ausgleich, 
Torschütze war Pietrek, der nach einem Doppel- 
paß mit Nold durch einen 15-m-Schuß den Tor- 
wart der Gäste bezwang. Jetzt wurde die SSG 
Langen etwas stärker, mußte aber auf die ge- 
fährlichen Gästekonter achten. Kurz vor Seiten- 
wechsel gab es eine Riesenmöglichkeit für die 
SSG, aber man scheiterte dreimal hintereinan- 
der auf der Torlinie. Zur 1. Halbzeit ist noch zu 
erwähnen, daß der unglücklich pfeifende 
Schiedsrichter zwei SSG-Tore wegen Abseits- 
stellung nicht anerkannte. 

In der 2. Halbzeit betimmten die Platzherren 
das Spielgeschehen. Man erspielte sich gute Tor- 
chancen, konnte sie jedoch nicht nutzen. Einen 
Freistoß von Nold aus 20 m hielt der Dreieichen- 
hainer Schlußmann Redondo in der 58. Minute. 
Auch die nächste Möglichkeit von Golletz ver- 
hinderte der Dreieichenhainer Torwart, als er 
aus seinem Tor lief und den Ball vor Golletz er- 
reichte. Eine weitere große Chance erspielte sich 
die SSG in der 73. Minute. Eine herrliche Flanke 
von Betz erwischte Golletz mit dem Kopf, doch 
dieser Ball ging um Zentimeter am langen Eck 
vorbei ins Toraus. 

In der 76. Minute fiel dann doch der jetzt ver- 
diente Siegtreffer für die Hausherren. Ein Drei- 
eichenhainer Abwehrspieler foulte den ein- 
schußbereiten Golletz im Strafraum. Den fälli- 
gen Elfmeter verwandelte Betz zum 2:1. Jetzt 
spielte die SSG etwas stärker, aber es gab kei- 
nep weiteren SSG-Treffer mehr. Man hatte in 
der Schlußminute sogar Glück, sonst hätte es 
noch ein Unentschieden gegeben, doch Haus- 

mann konnte durch Herauslaufen Schlimmeres 
verhindern. 

Am kommenden Wochenende muß die SSG 
Langen zum Tabellenführer nach Hainstadt. 
Wenn die Platzverhältnisse bis dahin besser 
sind, hat die SSG bestimmt gute Chancen, auch 
dort zu bestehen. 

Es spielten: Hausmann, Fischer, Rill, Pietrek, 
Nold (68. Fink), De Ginder, Sordon, Raudnitzky, 
Golletz, Miele, Betz. 

SV Dreieichenhain: Redondo, Proll, Müller, 
Andräß, Kammholz, Schramm (62. Frank), 
Schweitzer, Rudolf (62. Hönes), Pfeff, Buchmül- 
ler, Bücher. 

Im Vorspiel der Reserven gewann die SSG 
Langen verdient mit 5:1 Toren. Für die SSG Lan- 
gen waren Schäfer (3) und Braukmann (1) erfolg- 
reich. Es kam noch ein Eigentor der Gäste hinzu. 
•••••••••••••••••••••••••••Ml 

Am vergangenen Dienstag hatten die SSG- 
Fußballer einen weiteren Bezirksligavertreter 
zu einem Freundschaftsspiel eingeladen. Mit der 
SG Arheilgen stellte sich eine Mannschaft vor, 
die hart und kompromißlos an ihre Aufgabe 
ging. Auf dem kleinen, nicht gut bespielbaren 
Hartplatz begannen die Gäste sehr wirkungsvoll 
und wollten auch gleich eine Führung heraus- 
schießen. Diese Rechnung hatten sie ohne SSG- 
Torhüter Edmund Hausmann gemacht, der 
durch Glanzparaden, gutes Stellungsspiel und 
kluges Herauslaufen Treffer verhinderte. 

In der 25. Minute erzielte Golletz auf Vorlage 
von Pietrek mit letztem Einsatz das 1:0 für die 
SSG. Die Gäste hatten nun auch einige Möglich- 
keiten, den Ausgleich zu erzielen, doch es blieb 
beim 1:0, das Nold in der 30. Minute leicht hätte 
ausbauen können, als er nach guter Vorarbeit 
von Pietrek den Ball am Tor vorbeizog. 

Sieben Minuten später war dann der kopfball- 
starke Pietrek zur Stelle, als er eine Kombina- 
tion Raudnitzky, Fink und die Maßflanke von 
Miele zum 2:0 ins Arheilger Gehäuse rammte. 
Kurz vor dem Seitenwechsel hatte Fink Pech 
mit seinem Schuß, der knapp am Tor vorbeiging. 

In verschiedenen Schweizer Wintersportorten wird alljährlich den Tou- 
risten ein ganz besonderes Spelctakelgeboten: Trabrennen auf Schlit- 
tenkufen. Unser Foto entstand auf dem gefrorenen Obersee in Arosa. 

Mit dem 2:0 im Rücken begann man die zweite 
Spielhälfte. Trainer Peter Scherer schickte nun 
die Spieler Schwarz, Valloz, Bott, Mandic sowie 
Torhüter Thierolf auf das Feld. Auch diese 
Mannschaft fand sich gut zurecht und zeigte kei- 
ne Furcht vor dem Bezirksligisten. Die Gäste 
versuchten jetzt, mit allen Mittehi den Anschluß- 
treffer zu erzielen. Das Steilpaß-Spiel und die 
weiten Abschläge sollten den Erfolg bringen. 

Den SSGlem boten sich weitere Möglichkei- 
ten, den Vorsprung auszubauen, als Miele, für 
ihn ungewohnt, aus 20 Meter Entfernung abfeu- 
erte und Torhüter A. Engel große Mühe hatte, zu 
parieren. In der 69. Minute zirkelte Valloz einen 
Freistoß knapp über das Gehäuse. 

Die 72. Minute brachte dann doch das 3:0. Eine 
Kombination, eingeleitet von Rill über Miele 
und Raudnitzky schloß Nold mit einem 18-Me- 
ter-Flachschuß ab. 

Eine Minute später antworteten die Gäste mit 
ihrem ersten Tor, als sich der antrittsschnelle 
Mittelstürmer Lazaro erfolgreich durchsetzte 
und mit einem Schuß ins lange Eck Torhüter 
Thierolf das Nachsehen gab. Beide Mannschaf- 
ten wollten sich mit diesem Ergebnis nicht zu- 
frieden geben. Torhüter Engel parierte einen 8- 
Meter-Schuß von Valloz, und dann ging ein Flan- 
kenwechsel von Valloz über Pietrek zu Mandic 
am langen Eck des Gästegehäuses vorbei, somit 
blieben weitere SSG-Treffer versagt. 

Den Gästen gelang in der 85. Minute durch ih- 
ren Abwehrspieler Lazaro sogar noch der zweite 
Treffer. In den letzten Minuten des Spieles ver- 
hinderte SSG-Torhüter Thierolf mit zwei guten 
Reflexen den Ausgleich. 

Für die SSG Langen I spielten: E. Hausmann, 
W. Fischer, K. Rill, A. Pietrek, H. Nold, L. De 
Ginder, J. Valloz, M. Raudnitzky, J. Golletz, S. 
Miele, W. Fink, K.U. Schwarz, J. Bott. B. Sor- 
don, A. Mandic, S. Thierolf, 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 12.305,50 DM: 2 
Rang; 406,70 DM; 3. Rnng: 43.70 DM. 
AUSWAHLWETTE .,6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt, Jackpot; 
436.843.10 DM: 2. Rang: 74.897.70 DM: 3. Rang: 5.185.20 DM; 4 
Rang; 9\.50 DM; 5. Rang: 0.90 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1; Super 7; 3.555.555.40 DM. Jackpot} 
742,663.40 DM: Gewlnnklosse 2; 155.555.40 DM: Gewinnklasse 
3: 15.555.40 DM: Gcwinnklasse 4: 1.555.40 DM: Gcwlnnklasse 
5; 155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: 2.280.414.20 DM; Gewinn- 
klasse II: 180.032,70 DM: Gewinnklasse III: 11.276.70 DM: Ge- 
winnklasse IV: 169.30 DM; Gewinnklasse V: 11.30 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A; Gewinnklasse I: 85,50 DM: Ge- 
winnklnsse II: 32,80 DM. Rennen B: Gewinnklosse I: 1.386,90 
DM: Gewinnklasse II: 322.20 DM, Kombinationsgewinn: unbe- 
setzt. Jackpot: 384,675.80 DM. (Ohne Gewähr) 
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Gedränge 
An der Spitze der Bundesligatabelle wird es 

eng. Spitzenreiter blieb zwar weiterhin Bayern 
München, das über ein Unentschieden gegen den 
Tabellenletzten Dortmund nicht hinauskam, 
doch mit gleicher Minuspunktzahl sitzt Bremen 
im Nacken, das beim 3:l-Erfolg über den Deut- 
schen Meister Stuttgart überzeugte. Zu den aus- 
sichtsreichen Verfolgern zählen auch Uerdingen, 
Köln und Mönchengladbach, die das Gedränge 
an der Spitze spannend halten können. 

Die Frankfurter Eintracht mußte in Kaisers- 
lautem eine 1:2-Niederlage hinnehmen, steht 
aber mit ausgeglichenem Punktekonto auf dem 
zehnten Platz. In der Abstiegszone befinden sich 
Bielefeld, Karlsruhe und Dortmund. Bereits 
heute abend (19.30 Uhr) hat die Eintracht sein 
Spiel in Leverkusen; und am Samstag kommt 
der Namensvetter aus Braunschweig ins Wald- 
stadion. 

F ußball-Bundesliga 

Braunschweig — Düsseldorf 1:0 
Werd. Bremen —VfB Stuttgart 3:1 
Uerdingen—1. FC Köln 2:1 
Dortmund — FC Bayern 1:1 
Leverkusen — HSV 2:0 
Kaiserslautem — Et. Frankfurt 2:1 
Bielefeld — SV Waldhof 0:1 
Karlsruher SC — Schalke 04 ausgef. 

1. FC Bayern . 
2. Werd. Bremen 
3. Uerdingen 
4.1. FC Köln 
5. M'gladbach 
6. HSV 
7. SV Waldhof 
8. VfB Stuttgart 
9. VfL Bochum 

10. Et. Frankfurt 
11. Schalke 04 
12. Kaiserslautem 
13. Düsseldorf 
14. Leverkusen 
15. Braunschweig 
16. Bielefeld 
17. Karlsruher SC 
18. Dortmund 

Landesliga Süd 
FCA Darmstadt — Spvg. Bad Homburg 
SG Egelsbach — Olympia Lorsch 
Spvg. 05 Oberrad — FC Heppenheim 
RW Walldorf — SF Seligenstadt 
Die restlichen Spiele sind ausgefallen 

21 
20 
20 
19 
18 
19 
19 
21 
19 
20 
19 
19 
20 
19 
20 
20 
20 
19 

47:30 
59:34 
40:25 
44:35 
47:34 
34:31 
30:33 
52:34 
28:26 
42:43 
36:39, 
25:30 
35:39 
29:32 
26:45 
22:41 
29:56 
23:41 

29:13 
27:13 
25:15 
24:14 
21:15 
21:17 
21:17 
21:21 
20:18 
20:20 
19:19 
19:19 
17:23 
16:22 
14:26 
13:27 
13:27 
12:26 

Die nächsten Spiele: Dienstag: Leverkusen — 
Frankfurt (19.30 Uhr), Bochum — Mönchenglad- 
bach (20 Uhr); Freitag: Schalke — Kaiserslau- 
tem, Stuttgart — Uerdingen (beide 20 Uhr); 
Samstag: Waldhof — Bremen, Düsseldorf — Bie- 
lefeld, Frankfurt — Braunschweig, Hamburg — 
Karlsmhe, Mönchengladbach — Leverkusen, 
Köln — Bayem, Bochum — Dortmund (alle 15,30 
Uhr). 

Zweite Bimdesliga 
BW Berlin — SV Darmst. 98 ausgef, 
V fR Bürstadt — Wattenscheid ausgef. 
Stuttg. Kickers — Hannover 96 1:1 
Fortuna Köln — Nürnberg 2:0 
Oberhausen — Solingen 5:1 
AI, Aachen — SSVUlm46 2:2 
Kick, Offenbach — Hessen Kassel 0:1 
SC Freiburg — MSV Duisburg ausgef. 
St. Pauli — FC Homburg ausgef. 
Saarbrücken — Hertha BSC ausgef. 

1. Hessen Kassel 
2. AI. Aachen 
3. Saarbrücken 
4. Hannover 96 
5. Nümberg 
6. Wattenscheid 
7. Hertha BSC 
8. Solingen 
9. Oberhausen 

10. BW Berlin 
11. Offenb. Kickers 
12. SC Freiburg 
13. VfR Bürstadt 
14. MSV Duisburg 
15. Fortuna Köln 
16. SV Darmst. 98 
17. FC Homburg 
18. Stuttg. Kickers 
19. St. Pauli 
20. SSV Ulm 46 

22 
22 
21 
23 
23 
21 
19 
22 
23 
21 
22 
22 
21 
21 
22 
22 
20 
22 
22 
23 

46:29 
38:25 
47:25 
41:35 
38:33 
36:33 
32:27 
39:41 
38:42 
36:37 
27:31 
25:28 
33:35 
33:39 
32:42 
26:36 
30:31 
27:32 
32:42 
33:46 

1. Spvg. Bad Homburg 
2. SG Egelsbach 
3. FC Heppenheim 
4. Olympia Lors<;h 
5. Darmstadt 98 Amat. 
6. Spvg. Langenselbold 
7. KSV Klein-Karben 
8. FCA Darmstadt 
9. RW Walldorf 

10. FSV Bad Orb 
11. Spvg. Neu-Isenburg 
12. SF Seligenstadt , 
13. Niederrodenbach 
14. Spvg. 05 Oberrad 
15. TSV Wolfskehlen 
16. VfR Groß-Gerau 
17. Ol. Lampertheim 

31:13 
29:15 
28:14 
28:18 
27:19 
25:17 
23:15 
23:21 
21:25 
19:23 
19:23 
19:25 
18:24 
18-;24 
18:26 
18:26 
17:23 
17:27 
17:27 
17:29 

1:3 
1:0 
2:3 
3:2 

21 45:26 29:13 
19 37:17 28:10 
20 42:24 27:13 
21 25:21 22:20 
18 27:19 21:15 
19 36:30 20:18 
20 34:27 20:20 
20 34:36 20:20 
21 29:45 20:22 
18 30:22 19:17 
18 24:21 18:18 
21 34:36 18:24 
19 32:36 16:22 
20 23:32 15:25 
18 22:35 13:23 
19 19:38 13:25 
18 27:55 11:25 

Am nächsten Sonntag (10. März) spielen: 
Sportfreunde Seligenstadt — FCA Darmstadt, 
Spvg. Neu-Isenburg — FSV Bad Orb, Darmstadt 
98 Amat. — RW Walldorf, Lampertheim — KSV 
Klein-Karben, Spvg. Langenselbold 1910 — VfR 
Groß-Gerau, Ol. Ijorsch — Niederrodenbach, FC 
Heppenheim — SG Egelsbach, Spvg. Bad Hom- 
burg — Spvg. 05 Oberrad. 

Kreisliga A Offenbach 
FC Dietzenbach — TSG Mainflingen 1:1 
Spvg. Hainstadt — TSV Lämmerspiel 4:2 
TV Hausen — Germania Bieber 1:1 
SSG Langen — .SV Dreieichenhain 2:1 
KV Mühlheim — Teutonia Hausen 3:2 
BSC 99 Offenbach — TG Sprendlingen 1:1 
SKG Rumpenheim — Alem. Klein-Auheim 1:1 
VfB Offenbach — Germ. K.-Krotzenburg ausgef. 

1. Spvg. Hainstadt 16 39:20 25:7 
2. SSG Langen 16 33:12 24:8 
3. TSV Lämmerspiel 16 45:24 23:9 
4. FC Dietzenbach 16 28:17 22:10 
5. Alem. Klein-Auheim 16 28:19 19:13 
6. KV Mühlheim 16 30:29 18:14 
7. VfB Offenbach 15 41:36 15:15 
8. TV Hausen 16 30:30 15:17 
9. TSG Mainflingen 16 32:40 15:17 

10. Germania Bieber 16 35:30 14:18 
11. SKG Rumpenheim 16 28:29 14:18 
12. TG Sprendlingen 16 27:37 13:19 
13. SV Dreieichenhain 16 26:36 11:21 
14. Germ. K.-Krotzenburg 15 20:43 10:20 
15. BSC 99 Offenbach 16 22:40 10:22 
16. Teutonia Hausen 16 15:37 6:26 

nächsten Sonntag (10. März) spielen: Ger- 
nianiä Bie"ber — SKG Riumpenheim, TSG Main- 
flingen — TV Hausen, TSV Lämmerspiel — FC 
Dietzenbach, Gemiania Klein-Krotzenburg — 
SV Dreieichenhain, Teutonia Hausen — VfB Of- 
fenbach, TG Sprendlingen — Kickers-Viktoria 
Mühlheim, Alemannia Klein-Auheim — BSC 99 
Offenbach, Spvg. Hainstadt ~ SSG Langen. 

Kreisliga B Offenbach 
Inter Dietzenbach —- SG Götzenhain 
Italsud Offenbach — TV Dreieichenhain 

Dreieichschule 

dreimal Landessieger 

Die nächsten Spiele: Dienstag: Duisburg — 
Bürstadt, Offenbach — Homburg (beide 20 Uhr); 
Samstag: SV Darmstadt 98 — St. Pauli, Hertha 
BSC — Offenbach. Nümberg — Stuttgart, Duis- 
burg — Köln, Ulm — Wattenscheid, Kassel — 
BW 90 Berlin, Hannover — Saarbrücken (alle 
15.30 Uhr); Sonntag: Freiburg — Bürstadt, Solin- 
gen — Aachen (beide 15 Uhr). 

Faustballninde beendet 
Nach Abschluß des letzten Spieltages, an dem 

der "^L nicht teilnahm, ist der Klassenerhalt 
endgültig bestätigt. Langen wird auch in der 
nächsten Runde in der Bezirksliga Hessen Süd A 
teilnehmen. 

Die Abschlußtabelle: 
1. GW Darmstadt II 466:354 30:6 
2. TSG 46 Darmstadt 467:372 28:8 
3. TVGorxheim 438:424 22:14 
4. TV Gustavsburg II 411:,384 20:16 
5. TGSD Walldorf 458:460 19:17 
6. TV Dieburg II 404:411 15:21 
7. TV Langen 410:424 14:22 
8. TV Büttelbom 426:484 12:24 
9. TV Nauheim 401:479 12:24 

10. TV Ober-Laudenbach 361:450 8:28 

0:5 
2:5 

16 39:10 29:3 
16 41:10 27:5 
16 41:18 27:5 
16 54:18 24:8 
16 28:19 20:12 
16 34:29 19:13 
16 32:35 16:16 
17 31:30 16:18 
17 24:35 14:20 
16 18:23 13:19 
16 23:30 13:19 
16 28:32 12:20 
16 17:28 11:21 
16 19:31 11:21 
17 22:31 11:23 
16 25:45 8:24 
17 18:70 5:29 

Am nächsten Sonntag (10. März) spielen: TSG 
Neu-Isenburg — Zrinski Offenbach, Italia Fe- 
chenheim — FT Oberrad, SKG Sprendlingen — 
FC Offenthal, Susgo Offenthal — Spvg. Neu- 
Isenburg 03 II, TV Dreieichenhain — Sparta Bür- 
gel, SC Steinberg — Inter Dietzenbach, SG Diet- 
zenbach — Italsud Offenbach, SG Götzenhain — 
TuS Zeppelinheim. 

1. SG Dietzenbach 
2. SKG Sprendlingen 
3. Spvg. Neu-Isenb. II 
4. TSG Neu-Isenburg 
5. FC Offenthal 
6. Susgo Offenthal 
7. Zrinski Offenbach 
8. SG Götzenhäin 
9. Italsud Offenbach 

10. SC Steinberg 
11. Italia Fechenheim 
12. TuS Zeppelinheim 
13. FT Oberrad 
14. Eiche Offenbach 
15. TV Dreieichenhain 
16. Sparta Bürgel 
17. Inter Dietzenbach 

Vier Basketball-Mannschaften der Dreieich- 
schule Langen hatten sich bei den Regionalent- 
scheiden im Schulwettbewerb ,,Jugend trainiert 
für Olympia" für die Teilnahme am Landesfina- 
le qualifiziert. Daß alle vier Mannschaften auf 
Medaillenrängen landen und drei davon sich als 
Landessieger sogar für die Teilnahme am Bun- 
desfinale in Berlin qualifizieren würden, hatten 
selbst die kühnsten Optimisten nicht erwartet. 

Die Erfolgsserie für die Mannschaften der 
Dreieichschule begann im Wettkampf I der Mäd- 
chen. Durch Vorrundensiege über die Viktoria- 
schule Darmstadt (34:16), das Gymnasium Phi- 
lippinum Marburg (38:27) und die Jakob-Grimm- 
Schule Rotenburg (35:34) wurden die Langener 
Schülerinnen Gmppensieger. Zwischenmnden- 
gegner war die Gymnasiale Oberstufenschule 
Hofheim. Nach einem 8:19-Rückstand zur Halb- 
zeitpause entschieden die Langener Mädchen die 
zweite Spielhälfte zu ihren Gunsten, zum Sieg 
reichte es jedoch nicht mehr (30:38). Gegner im 
Spiel um den dritten Platz war wiederum das 
Gymnasium Philippinum Marburg, das mit 
35:28 zum zweitenmal bezwungen wurde. Es 
spielten: Christiane Francke, Sabine Fromm- 
hold, Katja Genieser. Christine König, Imke 
Sommer, Susanne Steiger, Susanne Umbach, Si- 
grid Wagner. 

Am nächsten Wettkampftag kämpften gleich- 
zeitig die Jungen im Wettkampf II in Langen 
und die Mädchen im Wettkampf III in Darm- 
stadt um die Landestitel. Gegen das Gymnasium 
Gemsheim begannen die Jungen das Tumier in 
der eigenen Tumhalle zunächst sehr souverän 
und gewannen sicher mit 48:14. Im vorentschei- 
deriden Spiel um den Einzug in die Endmnde ge- 
gen das Gymnasium Philippinum Marburg 
wirkten die Langener sehr nervös, lagen fast im- 
mer im Rückstand und gewannen dann in den 
letzten Sekunden doch noch sehr glücklich mit 
33:32. Damit war Marburg ausgeschieden und 
das letzte Vorrundenspiel gegen das Lessing- 
gymnasium Frankfurt (34:24) hatte nur noch sta- 
tistische Bedeutung. In der Zwischenmnde be- 
siegten die Dreieichschüler die Gesamtschule 
Vellmar erwartet hoch mit 62:29. 

Endspielgegner war wiederum das Lessing- 
gymnasium Frankfurt. Die Hessenauswahlspie- 
ler Diercks und Schütz auf Frankfurter und Ju- 
gendnationalspieler Ingmar Hinrichs auf Lange- 
ner Seite setzten hier die Akzente, Langen be- 
gann sehr nervös, lag schnell mit 2:8 und 6:12 in 
Rückstand, wurde zum Ende der ersten Spiel- 
hälfte wieder stärker und schoß eine 18:14- 
Halbzeitfühmng heraus. Dieser Vorsprung wur- 
der in derzweiten Halbzeit zunächst gehalten. Als 
Frankfurt in der Abwehr auf Zonenpressfe um- 
schaltete, hatten die Dreieichschüler wieder 
Schwierigkeiten und gerieten in der vorletzten 
Spielminute emeut mit 26:25 in Rückstand, Eine 
Einzelleistung von Ingmar Hinrichs Sekunden 
vor Spielende brachte schließlich den glückli- 
chen Endspielsieg und damit die Fahrkarte zum 
Bundesfinale in Berlin, 

Es spielten: Thorsten Hellwig, Ingmar Hin- 
richs, Alexander Holzapfel, Sascha Jung, Pred- 
rag Lavar, Niels Mischke, Selcuk Özer, Harald 
Sapper, Christian Schulze, 

Die Mädchen im Wettkampf III hatten in der 
Vor- und Zwischenrunde mit ihren Gegnern kei- 
ne Probleme. Mit 49:9 gegen die Theo-Koch- 
Schule Grünberg, 60:4 gegen das Gutenberg- 
Gymnasium Wiesbaden, 35:7 gegen die Justin- 
Wagner-Schule Roßdorf und 27:5 in der Zwi- 
schenrunde gegen die Altkönigschule Kronberg 
zogen sie souverän in das Finale ein. Als Final- 
gegner hatte sich aus der anderen Vormnden- 
gmppe das Gymnasium Philippinum Marburg 
qualifiziert. Trotz erheblicher Größenvorteile 
der Marburgerinnen spielten die Langener Mäd- 
chen durch Fast-breaks bis zur Halbzeit eine 
16;10-Fühmng heraus. Zwei Minuten vor Spiel- 
ende lag Langen noch 26:18 vome, dann setzte 
sich die Marburger Reboundstärke durch und 
die Mittelhessen zogen noch auf 26:26 gleich. In 
der notwendigen Verlängerung gab die gute 
Kondition der Langener Mädchen für den 35:28- 
Sieg den Ausschlag, 

Es spielten: Sabine Betz, Dominika Braun, 
Andrea Emmerich, Kaja Kühl, Helga Neumann, 
Daniela Philipowsky, Andrea Seidel, Yoko 
Sommer, Britta Walther, Julia Wichmann, 

Optimistisch fuhren die Langener Mädchen 
vom Wettkampf II am letzten Spieltag der Lan- 
desfinalkämpfe nach Kassel. Daß dieser Opti- 

DieKriporät: WWW 

iMSsen Siesidt 

von Amtspersonen dem 

DienstiHiSweis zeigen. 
Viele Trickdiebe treten als Amtsper- 

sonen auf - mit Uniform, Dienstmütze oder 
amtlich aussehenden Papieren. Es liegt in 
Ihrer Hand, Vieh den Unterschied zwischen 
Amtshandlung und 

mismus berechtigt war, zeigte sich von Spiel zu 
Spiel immer deutlicher. Nur sechs Mannschaften 
waren zu diesem Landesfinale angetreten. Be- 
geistert waren die Zuschauer bereits bei dem er- 
sten Vorrundenspiel vom Langener Team. Mit 
45:8 wurde die Gesamtschule Bad-Soden- 
Allendorf förmlich vom« Feld gefegt und ebenso 
erging es dann der Elisabethenschule Marburg 
(54:7). Nach einem leichten 62:22-Sieg über die 
Leibnizschule Frankfurt-Höchst stand die Lan- 
gener Mannschaft im Endspiel. Was die Lange- 
ner Mädchen hier demonstrierten, war für diese 
Altersklasse Basketball in Perfektion. Aggressi- 
ve Abwehrarbeit, traumhafte Pässe, Treffsicher- 
heit und vor allem die mannschaftliche Ge- 
schlossenheit eines Teams, in dem alle Spielerin- 
nen gleich stark spielen, sind die Stärken dieser 
Mannschaft, Noch nie wurde ein hessisches Lan- 
desfinale so deutlich entschieden wie bei diesem 
59:12-Sieg der Dreieichschule über die Liebig- 
schule Gießen, Auf das Abschneiden der Lange- 
ner Mädchen beim Bundesfinale darf man ge- 
spannt sein. 

Es spielten: Alexandra Albrecht, Heike Diet- 
rich. Heide Felke, Iris Heckel, Heike Hoffmann, 
Ulrike Keim, Sonja Rosenkranz, Heike Schmir- 
mund, Antje Schmidt, Birke Schmidt. 

Handball 

2. Bezirksliga II Ost 
Nieder-Kinzig — Reichelsheim 
Großwallst. II — FC Hösbach 
TG Ob.-Roden — TV Sulzbach 
SG Egelsbach — TV Langen 
Kleinwallstadt — Gr.-Zimmern 
TV Reinheim — BSC Urberach 
TG Ob.-Roden — Growallst. II 

1. TV Langen 18 360:296 
2. Kleinwallstadt 19 361:312 
3. SG Egelsbach 19 356:319 
4. TG O.-Roden 17 303:277 
5. TV Sulzbach 19 370:357 
6. Gr,-Zimmem 18 316:300 
7. BSC Urber, 18 327:327 
8. Reichelsheim 19 336:345 
9. Großwallst. II 18 289:293 

10. FC Hösbach 19 342:358 
11. TG Stockstadt 17 296:320 
12. Nieder-Kinzig 18 326:378 
13. TV Reinheim 19 268:368 

Kreisklasse Ost "" 
KSV Böllstein — Habitzheim 
SC Michelst, — Mainaschaff 
SSG Langen — Kirchbr, II 
TV Michelb, — Dorf-Erbach 
Fr,-Cmmb. II — TV Erlenbach 
TV Gr.-Umst. — TV Hösbach 
TV Münster — Babenhausen 

1. TVGr.-Umst. 20 441:328 
2. TV Michelb. 20 389:330 
3. SC Michelst. 20 422:370 
4. KSV Böllstein 20 392:349 
5. TV Münster 20 372:337 
6. SSG Langen 20 381:342 
7. TV Hösbach 19 394:387 
8. Kirchbr. II 20 379:387 
9. Mainaschaff 20 383:394 

10. Babenhausen 19 295:320 
11. TV Erlenbach 20 348:428 
12. Habitzheim 20 295:339 
13. Fr.-Crumb. II 20 277:331 
14. Dorf-Erbach 20 279:405 

A-Klasse Darmstadt 
Eiche Darmst. — TV Langen II 
75 Darmst. II — Darmst. 98 II 
Egelsbach II — 65 Darmst. III 

1. SG Arheilgen 15 361:206 
2. SSG Lang. II 16 281:229 
3.75 Darmst. II 16 278:249 
4.46 Darmstadt 16 264:256 
5. Eiche Darmst. 16 280:256 
6. Asb./Mod. III 17 304:301 
7. Egelsbach II 18 253:306 
8. TV Langen II 17 266:293 
9.65 Darmst. III 17 252:289 

10. Pfungst. III 15 195:216 
11. Roßdorf II 17 259:288 
12. Darmst. 98 II 18 267:371 

Frauen-Oberliga 
TSG Bürgel — TV Büttelbom 
TV Hofheim — Niedermittlau 
SVC Gemsheim — Schierstein 
TV Fürth - TSV Auerbach II 
SSG Langen — ET, Wiesbaden 
GW Frankfurt II — TSV Habitzheim 

20:25 
15:13 
23:20 
15:17 
20:13 
14:20 
21:19 
31:5 
26:12 
24:14 
22:12 
22:16 
20:16 
18:18 
18:20 
17:19 
15:23 
12:22 
9:27 
4:34 

Straftat zu ersparen. 
Wir 

und unsere 
Polizei. 

LSVCGemsh. 
2.TSVAuerb,II 
3. TV Hofheim 
4. Niedermittlau 
5. SSG Langen 
6. TSV Habitzh. 
7. Et. Wiesbad. 
8. TSG Bürgel 
9. TV Büttelb. 

10. Schierstein 
11. GW Frankf. II 
12. TV Fürth 

16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 

245:177 
247:198 
219:185 
223:177 
213:200 
231:202 
193:192 
199:217 
169:205 
196:247 
164:206 
161:254 

20:17 
23:18 
17:17 
20:14 
17:19 
25:23 
18:8 
39:1 
30:10 
27:13 
25:15 
24:16 
23:17 
22:16 
18:22 
16:24 
15:23 
13:27 
12:28 
12:28 
2:38 

16:27 
22:16 
12:11 
28:2 
26:6 
18:14 
18:14 
17:15 
17:17 
16:20 
13:21 
13:21 
12:18 
12:22 
8:28 

15:14 
12:9 
20:10 
12:18 
16:12 
12:9 
24:8 
24:8 
24:8 
21:11 
18:14 
17:15 
16:16 
16:16 
10:22 
10:22 
8:24 
4:28 



Vereinsieben 

■ VHotiticrd^or 
CicbcrUrnnz, 
1838 Coti^eti 

Morgan, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Singstunde Im „Lämmchen". 

immobillen 

in sehr guter Lage von 

Langen 
entsteht z.Zt. ein attraktives 
Reihenendhaus (Einlieger- 
wohnung möglich) ca. 
160 qm Wohn-/Nutzfläche. 
Festpreis DM 369.000,- 
Die solide Bauausführung 
und die Ausstattung (z.B. 
Villeroy + Boch-Sanitär- 
objekte) wird Sie ijber- 
raschen. Der Rohbau ist 
fertig, aber noch können wir 
Ihnen Änderungswünsche 
erfüllen, damit es ganz IHR 
Haus wird, 
Nutzen Sie unsere 
individuelle Beratung in 
unserem Büro in Langen, 
Elisabethenstraße 32, 
sonntags 14-17 Uhr und 
mittwochs 16-18 Uhr. 

SÜBA Rheln'*Moin, Wesfendstnißc 9 
6000 Fronkfurtl,Tel. 069/74 0235-36 

Die Mitgliedschaft wird zu der am 
Freitag, dem 22. März 1985. um 20 Uhr. 
im SSG FrelzeiIcenter, An der Rechten Wiese, 
stattfindenden 

Jahreshauptversammlung 
herzlich eingeladen. 

1. Chorvortrag 
Tagesordnung 

Begrüßung 
3. Berichte des Vorstandes 
4. Aussprache über die Berichte 
5. Bericht der Revisoren 
6. Anträge 
7. Ehrungen 
8. Verschiedenes 

Anträge zur Jahreshauptversammlung müssen bis spätestens 
Freitag. 15 3 1985, dem 1. Vorsitzenden vorgelegt werden. 
Langen, im Februar 1985 
Der Vorstand 

UNTERRICHT 

NEU in Frankfurt; 

Abendlehrgang 
zur Voibeieitung aul die Prüfung 

Buchhaltungsfachkraft 
beglzmt In Frankfurt am 21.3.1965 

InformaUonsabend: 
Begemarm-Schule 
Moselstraße 4, Frankfurt 
Am Mittwoch, 6. März 1985,18.00 Uhr 
Auskunft; / # 

bk 
1 

Unterricht 

Schüler sucht Nachhilfelehrer für 
Mathematik LK. 
Telefon 06103/21441 

Versohiecienes 

c/o Begemaim-Schiile, Moselstr. 4, 6000 Frankfurt 
Bürozelteni 8.00-12.00 imd 16.00-18.00 Uhr 
Telefon r069) 23 49 21 

^LangenerZeltu^^ 

Das geeignete Caif6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSENCAFE Im Singes 20 • 6070 (langen 
 Telefon 06103/22321 

Spende Blut! 
BLUTSPEI\IDErjlENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die unserem lieben 
Entschlafenen 

Ervyjn TrauJ 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden ge- 
dachten und ihn auf seinem letzten Weg beglei- 
teten. 

Im Namen aller Angehörigen 
Die Kinder 

Langen, im März 1985 
Südliche Ringstraße 129 

Strampel- 
peter 
Fixies 

j versch. Sorten _ 
I je Tragepackungl 

Ab sofort billiger 

Milupä 
^ Milch- 

fert|q- 
breie 

Alete Gemüse^^^ 
I versch Sorten. 190 g JhTÄ 

Aiete Früchte 
I verscn Sorten I90g 

09 

I versch Sorten 
I je 850 g Dose   

iMiluvit „mitW m 
|850g g J 

Kleenex Happias 
100 Stück 

Traum ruft wech in 5 urlen Fart>en 
49 

Hipp Gemüse 
versch Sorten. 190 g JHcVL 

■FaijMId V. Negativ 
Ig*® y. InrtamirtlWl IRollfllin 

19 

El'Vital 
Shampoo 
versch. 
Sorten 
250 ml 

NT AAiivif rsri^fl 
KStmfc 

Kosmetik ^ qa 
tücher | 
150 Stuck 

Dr. G. Rauschenbach 
INTERNIST 

Die Praxis ist wegen eines Kongreßbesuchs 
geschlossen vom 11. bis 23. März 1985. 

Vertretung: Dr. Block, Dr. Dworeck, Dr. Wenz, Dr. Wilkens 
und bis 14. März Frau Dr. Mentzel 

Freie Wählergemeinschaft 
Nicht partelgebundone 
Einwohnervertreter 

Wir laden Sie ein zu einem 

Meckerschoppen 
cm 

Zum Thema: Nordumgehung 
am kommenden Mittwoch, dem 6. März 1985, 
um 20.00 Uhr im Freizeitcenter der SSG. 

lOOjährige 

Erfahrung 
ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie 
kostenlos. 
Wir sind die Fachleute, wenn's 
um Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
Darmstadter Straße 26 
6070 Langen 
Telefon 06103-21011 
Seit 1985 

k 

Achtung! Loden- und Achtung! 

T rachten-Bekleidungsverkauf 
1 Tag in Langsn 

SlraBenaniiige In Wolle und Tr«vlr» ab OM 95,—; Daman.Jacken ab DM 
85,—; Lodanmänial lUr Damen und Harren ab DM 90,—; Damen- und Herren- 
Wintermäntel ab DM 95,—; Lama-Mäntel und -Jacken, Hosen In Trevira, 
Cord, Loden, auch Kniebund, ab DM 30,— sowie TrachlenaniUge, Sakkos, 

Uberjacken, Lodenjackan, Blousons, Herren- und Damen Westen. 
Verkauf am Mittwoch, dem 6. 3. 1985, von 10 bis 17 Uhr in 

Langen, Gaststätte zur Turnhalle, Jahnplatz. 
Friedrich Schaub, Augsburg, Obere Osterfeldstraße 39 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Unser über alles geliebter 

Aus der Lieben Kreis geschieden, 
aus dem Herzen aber nie, 
weinet nicht, er ruht in Frieden, 
doch er starb uns viel zu früh. 

Dieter Kaiser 

hat uns im Alter von 33 Jahren für Immer verlassen. Wir werden ihn sehr 
vermissen. 

In tiefem Schmerz 
Heidi Kaiser, geb. Müller 
Hans Kaiser und Frau Marie, geb. Schneider 
IVIargarethe Kaiser, geb. Eckhardt 
Eberhard Müller und Frau Margarethe, geb. Anthes 
Wolfgang Hess und Frau Bärbel, geb. Müller 

Beethovenstraße 5 
6070 Langen, den 1. März 1985 

Die Beisetzung fand in aller Stille statt. 

Bübcherii 
Creme 
500 ml 

Sdnum- 
kur 

Alpecin 
Schaumkur 
versch. 
Sorten 
300 ml 

Dane Duftdeo 
versch Dultnoten 
100 ml _ 

2.99 

Dane 
roll on 

^llk 
'»•ultiir«' 

[Bübchen 
Baby-Bad 
1000 ml 

Bubchen 
Milk 
500 mL 

i Drei Wetter 
j Taft Haar- 

dsßray^ 
versch. 
Sorten 
300 ml 

99. 

i versch 
' Dultnolen 

Ii 50 ml 

49 

Dusch- 
das 
versch. 
Duft- 
noten 

■ Theramed 
versch. 
Sorten 
90 ml 

300 ml 

Ychabelle J 
Waschemulsion l^cCj 

I Die biologische Ganzkorper- 
I pflege zur schonenden Reim- 
I gung und Pflege besonders 
I empfindlicher, seifenunver- 
I fraglicher und problematischer 
I Haut Speziell auf den ph-Werl 
I 5.5 der gesunden Haut I abgestimmt 

Sport- u. Freizeit'Socken 

3.991 
weifl mit sportlichem Dessin, 
80 % Baumwolle/20 % Polyamid 
I. Damen. Herren u. Burschen 
Damen' i-Sport-Slip 

3aumwolle, Single gekämmte Baumwolle, Singfe Jersey ' 
weiß u. Modefarben. Gr. 30-48 ^ 
Damen-Nacht- 
hemden mit Spitze. 
PastelKarben, 1/4 Arm. 
elegante Formen. Gr. 38-48 
Kleinkinde^ 
Jogging-Anzüge 
reine Baumwolle, bildschone 
Modelle u. Farben, Gr^ 92-122 
Herren-Socken 
Baumwolle, modische 
Sommerdessins. Marken- quafitat zum Superprels 

29.»> 

99 

Hochkeil - Pantolette. 
modisches Streifen Muster, blau/weiß" 
und rot/weiß. Gr. 36-4t 
Ripp-Frottee- 
Pantolette in drei Farben 
.^rlfert, Gr 36-41 

SCHLECKER-MÄRKTE 
finden Sie in: LANGEN} Bahnstraße 61... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland 

199 

/I vll^\^;KKl■NI)IGllNCSBLAT^ FtJRLANGEN UND EOEl.SBACH • 1 lEIiyiATZEITÜNG P'ÜR DREIEICH 

fflll EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mrt •mtiichvn B*lianntm«chun9ttn für di« G«fn*<nd« FjtUbach 

Hainer 

w Wodienblotl WtTTtKWmi^TT 0» OnitlCM UMO MI VtMMt VON DtfHICMtNHAM 

1^ ® LS 0 B 
^ und Unterhaltung 

EJESHEIEISSEIEB 
'r 

„Schlimme Kampagne" 
Gegendarstellung der SPD 

Auf Torf verzichten 
Magistrat appelliert 

„Bau Mafia" schlägt Wellen 

Veranstaltungen 

Al(tuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DfVI 

In dem Interview vom 1. März 1985 wurde ich in derart massiver Weise angegriffen, daß es unbe- 
dingt notwendig i.st, Sachverhalte richtigzustellen. 

a ""Ü Verfilzung und Mauschelei" die Rede ist. so muß festge- 
mlch r*" ''öllig aus der Luft gegriffen sind. Hiergegen verwahre ich mich ausdnickhch Gegen die Interviewpartner - die Eheleute Müller - habe ich Strafantrag beim 
Staatsanwalt am Landgericht in Darmstadt gestellt. Von meiner Seite gibt es nichts zu verbergen 

Die Baugenehmigungen für die Bauvorhaben Gartenstraße 117 bis 123 wurden am 11. 4. 1984 zu- 

IQ«!!' I Durchlaufen des Bauausschusses und des Stadtparlamentes ö. als Bauantrage ordnungsgemäß eingereicht. 
Die Baugen^migung für das Bauvorhaben Gartenstraße 119 wurde dann am 4. Juli 1984 für das 

Bauvorhaben Gartenstraße 121 am 14. Au- ^t 1984 für d^ Bauvorhaben Gartenstraße 123 am 16. Oktober 1984 vom Kreisbauamt erteilt. Dies 
«nd für Bauantrage unbedin^ normale Laufzeiten. Wenn von Frau Müller festgestellt wird, daß 

hin"hi" j n ^ dauerten, so entspricht das nicht den Tatsachen. Weitcr- 
reC-h! H "k Bauanträge unter Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen einge- reicht und vom Kreisbauamt genehmigt wurden. Dies wurde auch vom Verwaltungsgericht in 
Darmstadt bestätig. Mit dem Urteil des Senats des Verwaltungsgerichtshofes in Kassel, „mit dem 
der Senat seine bishe^ge standige Rechtssprechung ändert" (wörtliches Zitat aus der Urteilsbegrün- 

p!"L Bauvorhaben Gartenstraße 119 (Nordteil) ein Baustopp verfügt. Mit die.ser Än- dening der Rechtsansicht des Gerichtes konnte niemand rechnen. 
daß es keinesfalls beabsichtigt war, die Nachbarn über das Maß der zumut- 

uJ » hinaus zu beeinträchtigen. Dies wurde durch eine aufgelockerte und nach Norden abfallende Bebauung ange.strebt. 
Wenn Frau Müller feststellt, daß ich „ein Scheibchen abbekommen hätte" — so muß klargestellt 

^"hallen Grundstück Gartenstraße 123 ordnungsgemäß käuflich erwor- 
Die in dem Interview vorgetragenen persönlichen Diffamierungen sind - auch in Wahlkampfzei- 

ten — nicht zu verstehen und entbehren jeder Grundlage. 

Kirchen planen 

gemeinsame Ausstellmig 

Arbeitslosigkeit 

nahezu miverändert 

Die Evang. Stadtkirchengemeinde und die 
Katholischen Pfarrgemeinden St. Albertus Ma- 
gnus und Liebfrauen planen eine gemeinsame 
Ausstellung, die das kirchliche Leben der letzten 
100 Jahre dokumentieren soll. 

Wichtige Ereignisse sind seit jeher im Bild 
festgehalten worden, und deshalb sollen Photos, 
Urkunden, Programme usw. von Festen und 
Feiern in den Langener Kirchen- und Pfarrge- 
meinden gesammelt und in einer Ausstellung 
der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. 

Auch Dinge, die der Andacht in den Familien 
gedient haben oder noch dienen, wie Kreuze, 
Weihwasserbecken, Muttergottesbilder, sollen 
ausgestellt werden ebenso wie Dinge, die das Be- 
kenntnis zu einer bestimmten Konfession bedeu- 
ten wie Lutherbilder und ähnliches. Solche 
Hilfsmittel sind für ein geregeltes Leben im 
Glauben immer ebenso wichtig gewesen wie fe- 
ste Gebetszeiten oder andere kirchliche Gebräu- 
che. 

Dabei wird das Miteinander der Dinge aus bei- 
den Konfessionen nicht nur für den Betrachter 
beieichemd sein, es wird auch Verständnis für- 
einander wecken und so eine echte ökumenische 
Nachbarschaft fördern. 

Die Ausstellung ist für Ende September ge- 
plant. Die Organisatoren sind aber jetzt schon 
dabei, Bilder und Urkunden zu erfassen, Be- 
schreibungen zu erarbeiten und ältere Gemein- 

deglieder zu interviewen. Die Ausstellung lebt 
von der Mithilfe aller, die Bilder oder andere Do- 
kumente in ihrem Besitz haben und bereit sind, 
diese leihweise zur Verfügung zu stellen. 

Paul Ibert und Heinz Werner von der Stadtkir- 
chengemeinde, Georg Heinen von St. Albertus 
Magnus und Erich Dozekal von der Liebfrauen- 
gemeinde freuen sich über jedes Bild und jeden 
Hinweis. 

Die Ausstellung wird nicht nur den Wandel 
von der Vergangenheit zur Gegenwart zeigen. 
Sie soll das Leben der Kirchen- und Pfarrge- 
meinden zeigen und Zeugnis geben vom persön- 
lichen Glaubensleben der Familien und des ein- 
zelnen Christen. Pfarrer Johannes Kratz, Pfar- 
rer Dieter Borck und Diakon Gerald Jaksche bit- 
ten ihre Gemeindeglieder um Mithilfe und Anruf 
direkt bei den Organisatoren oder auch bei den 
Pfarrbüros. 

Altpapier-Abfuhr 
In der Woche vom 11 bis 15. Mäi-z wird am Tag 

der Müllabfuhr im gesamten Stadtgebiet ab 7.00 
Uhr gebündeltes Altpapier abgefahren. Die Ab- 
holung erfolgt getrennt von den Sperrmüllab- 
fuhren, um so viel wie möglich Papier der Wie- 
derverwertung zuzuführen. Beauftragt mit der 
Abfuhr ist die Firma L. Köhler, Bomgasse 4, 
Langen. 

Mehr offene Stellen wurden angeboten 
Nahezu unverändert verblieb der Umfang der 

Arbeitslosigkeit im Monat Februar. Zwar ging 
die Zahl der arbeitslosen Frauen zurück, gleich- 
zeitig stieg aber die Zahl der betroffenen Männer 
weiter an. Damit war am Monatsende im 
Arbeitsamt-Dienststellen-Bezirk Langen die Ge- 
samtzahl der Arbeitslosen mit 1634 Personen 
kaum niederiger als im Januar. Die Arbeitslo- 
senquote verharrte bei 5,2 Prozent und entsprach 
so dem Ergebnis des Vergleichsmonats des Vor- 
jahres. 

307 Männer und Frauen, 76 weniger als im Ja- 
nuar, meldeten sich im Laufe des Monats neu ar- 
beitslos. 103 von ihnen waren zuvor nicht er- 
werbstätig. 34 kamen aus betrieblicher Ausbil- 
dung, Freisetzungen erfolgten nach Wirtschafts- 
zweigen breit gestreut, lediglich im Handel und 
in der Bauwirtschaft ließen sich Schwerpunkte 
ausmachen. 

Am Monatsende waren mit 1634 fünfzehn Ar- 
beitslose weniger als im Vormonat gemeldet. 
Während sich die Zahl der Frauen um 41 auf 771 
verringerte, nahm die Zahl der Männer um 26 
auf 863 weiter zu. Bei den Angestelltenberufen 
erhöhte sich die Betroffenheit geringfügig um 
drei auf 729. Die Zahl derjenigen, die einer Teil- 
zeitbeschäftigung nachgehen wollten, nahm da- 
gegen um 14 auf 239 etwas ab. 

Auch nach ausgewählten Personengruppen be- 
trachtet, zeigten sich keine wesentlichen Verälv 
derungen. Die Arbeitslosigkeit der Schwerbe- 
hinderten verminderte sich nochmals um neun 

auf 85. Ebenso nahm die der 59 Jahre und älteren 
um acht auf 124 leicht ab. Die Zahl der betroffe- 
nen jungen Männer und Frauen unter 20 Jahren 
stieg dagegen um fünf auf 65 etwas an. 

Fast gleich blieb der Umfang der Arbeitslosig- 
keit mit 287 Personen bei den Ausländern. Ihr 
Anteil an der Gesamtarbeitslosigkeit lag damit 
bei rund 18 Prozent. 

Besser als im Vormonat gestaltete sich die 
Nachfrage nach Arbeitskräften. 148 Stellen, 20 
mehr als im Januar, wurden im Laufe des Mo- 
nats neu angeboten. Größeren Arbeitskräftebe- 
darf meldeten neben dem Handel verstärkt auch 
Maschinenbau, Chemie, EBM-Waren und Beklei- 
dungsgewerbe an, So konnte auch das Vermitt- 
lungsergebnis deutlich verbessert werden. 123 
Männer und Frauen, 53 mehr als im Januar, fan- 
den mit Hilfe des Arbeitsamtes eine Einstellung. 
Am Monatsende standen noch 163 Arbeitsplätze 

Besetzung an, darunter 68 für Personen aus 
Angestelltenbrufen und sechs für ein Teilzeit- 
beschäfitung. 

Zur Durchführung von Kurzarbeit sahen sich 
25 im Bezirk ansässige Betriebe, sechs weniger 
als im VoiTnonat, gezwungen. 

Vergleichszahlen vom Gesamtbezirk des Ar- 
beitsamtes Frankfurt/Main: Arbeitslose: 34 685 
(Vormonat; 34 995), Arbeitslosenquote: 6,6 Pro- 
zent (Vormonat: 6,7 Prozent), offene"Stellen: 3440 
(Vormonat: 3173), Kurzarbeit: 255 (Vonnonat: 
192).    

Abendsprechstunden gut genutzt 

Ostereiermarkt am Otzberg 
Im September 1984 konnten die Sammlungen 

des Museums für Volkskunde in Hessen in den 
neuen Räumen im Bandhaus der Veste Otzberg 
eröffnet werden und hatten seitdem einen er- 
freulich großen Zuspruch von Interessenten aus 
nah und fern. 

Die erste größere Aktivität im neuen Jahr ist 
der „Ostereiermarkt", der am 9. und 10. März je- 
weils von 11 bis 17 Uhr durchgeführt wird. Sinn 
und Zweck dieses Ostereiermarktes ist es, den 
Besucher mit den vielschichtigen Traditionen 
des Osterbrauchtums und hier in erster Linie 
mit derOstereiverzierung vertraut zu machen. 

Aus diesem Grunde wurden insgesamt 25 Eier- 
maler und Eiermalerinnen aus ganz Hessen und 
darüber hinaus eingeladen, die an Ort und Stelle 
die verschiedenen Verziertechniken des Osterei- 
erschmückens vorführen. Dabei kann aber auch 
jeder Besucher die kleinen Kunstwerke von dem 
Volkskünstler selbst erwerben. Wert wurde dar- 
auf gelegt, daß bei den Verziertechniken die tra- 
ditionelle Volkskunst im Vorderginand steht. 

Reich ist auch der Bücherstand bestückt, auf 
dem es natürlich dem Anlaß entsprechend in er- 
ster Linie Literatur zum Osterfestkreis zu kau- 
fen gibt. Weiterhin wird aber auch das neue Heft 
aus der Schriftenreihe ,.Irdenes Geschirr en gros 
en detail" angeboten. 

Während des Wochenendes 9./10. März ist der 
Fahrweg zur Burg für den Autoverkehr ge- 
sperrt. Die Besucher des Ostereiermarktes wer- 
den gebeten, ihre Fahrzeuge auf den Parkflä- 
chen des Ortsteiles Hering zu parken und den 
letzten Weg zu Fuß zurückzulegen. Wem der Weg 
zu beschwerlich ist, kann sich des Fahrdienstes 
mit der Pferdekutsche bedienen, die zu gewissen 
Zeiten vom Fuße des Burgberges zum Burgtor 
fährt. 

Auch nach dem Ostereiermarkt ist die österli- 
che Ausstellung bis einschließlich Sonntag nach 
Ostern zu den üblichen Öffnungszeiten des Mu- 
seums mittwochs und samstags von 14 bis 17 Uhr 
und sonntags von 10 bis 12 und 14 bis 17 Uhr zu 
sehen. 

Dienstags zwischen 16 und 18 Uhr herrscht ge- 
schäftige Betriebsamkeit zu ungewohnter Stun- 
de im Langener Rathaus, Schreibmaschinen 
klappern, Anträge werden ausgefüllt und Aus- 
künfte erteilt. Das Sozialamt und das Einwoh- 
nermeldeamt haben Abendsprechstunde. 

Die Abendsprechstunden sind ein besonderer 
Service der Stadtverwaltung Langen, der bereits 
seit 1970 angeboten wird. Damit soll auch be- 
rufstätigen Bürgern die Möglichkeit gegeben 
werden, ihre Anliegen direkt mit dem zuständi- 
gen Sachbearbeiter persönlich zu klären. Außer- 
dem gibt es in Langen seit einigen Jahren noch 
eine spezielle Abendsprechstunde für ausländi- 
sche Mitbürger, ebenfalls dienstags zwischen 16 
und 18 Uhr. Ansprechpartner für die ausländi- 
schen Mitbürger ist Annerose Wagner vom So- 
zialamt der Stadt Langen. 

Für das zurückliegende Jahr hat Bürgermei- 
ster Hans Kreiling eine Bilanz gezogen. 4.875 Be- 
sucher wurden 1984 bei den Abendsprechstun- 
den gezählt. Dies sind 224 mehr als im Vorjahr. 
Der größte Anteil der Besucher entfiel auf das 
Einwohnermeldeamt mit 4.319 Besucher (1983: 
4.099), während das Sozialamt 556 Besucher 
(1983: 554) verzeichnen konnte. 

Das Einwohnermeldeamt ist zuständig für 
An-, Um- und Abmeldungen, die Ausstellung 
von Personalausweisen und Pässen, die Ausstel- 
lung von polizeilichen Führungszeugnissen, die 
Bearbeitung von melderechtlichen Ausländer- 
fragen und Fragen der Staatsbürgerschaft, die 
Verwaltung von Fundsachen und für die Neu- 
ausstellung und Änderung von Lohnsteuerkar- 
ten.   

61 Bußgeldverfahren 
gegen Tierquäler 

Von den staatlichen Veterinärämtem im Re- 
gierungsbezirk Darmstadt wurden im vergange- 
nen Jahr in 61 Fällen Verstöße gegen die Bestim- 
mungen des Tierschutzgesetzes mit Geldbußen 
von insgesamt 15 200 Mark geahndet. Außerdem 
wurden sechs Strafverfahren gegen Tierquäler 
eingeleitet. 

Wie von der Pressestelle des Darmstädter Re- 
gierungspräsidiums mitgeteilt wird, richteten 
sich die Verfahren im wesentlichen gegen Tier- 
halter, die ihre Haustiere mißhandelten oder 
vernachlässigt hatten. In einigen Fällen mußten 
auch Landwirte wegen nicht artgerechter Unter- 
bringung von Tieren oder auch wegen Tierquäle- 
rei bestraft werden. 

Die hauptsächlichen Aufgaben der Mitarbeiter 
des Sozialamtes sii d Fragen der Rentenversi- 
cherung, der Sozialhilfe und des Lastenaus- 
gleichs. Das Sozialversicherungswesen, die An- 
gelegenheiten nach dem Schwerbehindertenge- 
setz, der Kriegsopferfürsorge und dem Vertrie- 
benenwesen fallen ebenfalls in die Zuständig- 
keit des Sozialamtes. 

Stoßdämpferüberprüfungen 
Ohne Stoßdämpfer würden die gefederten Rä- 

der nach jeder Bodenwelle minutenlang nach- 
schwingen — das Rad wäre mehr in der Luft als 
am Boden. Ein Rad, das sich in der Luft befin- 
det, kann aber weder Lenk- noch Bremskräfte 
auf die Fahrbahn übertragen. Im Stoßdämpfer, 
der einerseits an der Radaufhängung und ande- 
rerseits an der Karosserie befestigt ist, wird bei 
jeder Auf- und Abwärtsbewegung des Rades ein 
Kolben in einer Ölfüllung bewegt. Dies erzeugt 
einen Widerstand und dämpft die Schwingungen 
des Rades. 

Stoßdämpferdefekte sind eine tückische Sa- 
che. Vor allem, weil sich der Fahrer an das Nach- 
lassen der Wirkung gewöhnt und das allmählich 
schlechter werdende Fahrverhalten nicht auf- 
fällt. Fahrversuche mit einem Fahrzeug mit lei- 
stungsgeminderten Stoßdämpfern zeigten, daß 
es beim Befahren einer Spitzkehre mit Kopf- 
steinpflaster nicht möglich war, das Fahrzeug 
bei forcierter Fahrt auf der Straße zu halten — es 
verließ mangels Bodenhaftung der ungenügend 
gedämpften Räder die Fahrbahn. Bei Bremsver- 
suchen aus ca. 80 km/h blieb das Fahrzeug mit 
intakten Stoßdämpfern um eine Wagenlänge 
früher stehen. 

Folgende Symptome, die jeder Autofahrer 
selbst feststellen kann, deuten auf mögliche 
Stoßdämpferdefekte: springende Räder, Polter- 
geräusche auf Bodenunebenheiten, durchschla- 
gende Federung; Schlagen in der Lenkung; 
schuppenartiger Verschleiß an der Reifenlauf- 
fläche. 

Der ADAC verwendet seit Jahren ein Stoß- 
dämpfertestgerät, mit dem es möglich ist, inner- 
halb kürzester Zeit die Stoßdämpfer in einge- 
bautem Zustand zu prüfen. Auch in Langen wird 
wieder geprüft, und zwar von Dienstag, 12., bis 
Donnerstag, 14. März, jeweils von 10 bis 13 und 
von 14 bis 18.30 Uhr, auf dem Mehrzweckplatz 
an der Zimmerstraße. 
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LANGENER ZEITUNG 
Freitag, den 8. März 1985 
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Liste 1 

VdKhat 

Hauptversammlung 
Die VdK-Ortsgrupi;.e Langen lädt zur Jahres- 

hauptversammlung am 9. März um 15 Uhr in das 
Ev. Gemeindehaus, Frankfurter Straße, zwecks 
Neuwahl des Vorstandes ein. Als Gast wird die 
Kreisvorsitzende Rosel Schmitt begrüßt und um 
zahlreiche Teilnahme gebeten. 

Bei der Mtägigen IJrlaubsfahrt vom 11. bis 25. 
Mai sind noch einige Plätze frei auch Gäste sind 
herzlich willkommen. 

80. Geburtstag 

Ihren 80. Geburtstag feiert am Montag, dem 
11. März 1985, Frau Gretel Vater in der Schnain- 
gartenstraße 5. Herzlichen Glückwunsch* 

Jahrgang 1912/13 
Die Teilnehmer am Spaziergang am kommen- 

den Dienstag, dem 12. März, treffen sich nicht, 
wie angesagt, am Naturfreundehaus, sondern 
um 15.30 Uhr am Friedhof. 

Jahrgang 1929/30 
Wir treffen uns am 8. März um 20.00 Uhr im 

Gasthaus ,,Zum Lämmchen" zum gemütlichen 
Beisammensein. 

aBen, die in dieser Woche | 
I j Geburtstag haben. 
\ I Besonders herzlich denen. 
I die älter als 75 Jahre sind. 

£an^mcr Zeitung 

KÜHN VERLAGS KG 
Druck: Buchdruckerei Kühn KG 

Darmstädter Straße 26, 6070 Langer), Telefon 2 10 11 /12 
Herausgeber: Horst Loew 

Redaktionsleitung: Hans Hoffan 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 

beilege rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
laisende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung infolge 
höherer Gewalt oder infolge von Störungen des Arbeitsfrie- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13, 

Bezugspreis: monatlich 4,60 DV + 0,90 DM Tragerlohn (in 
. diesem Preis sind 0,30 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im 

Postbezug 4,60 DM monatlich + Zustellgebühr. Einzel- 
preis: dienstags 0,55 DM, freitags 0,75 DM. 

Kabarett 
im Jugendcafe 

Der Verein für Kultur und Politik „Regenbo- 
gen" veranstaltet am Samstag, dem 16. März, um 
20.15 Uhr im Jugendcafe in der Zimmerstraße ei- 
nen Kabarettabend mit Thomas Ney. Thomas 
Ney reist seit 1979 als Schauspieler, Rezitatorund 
Kabarettist durch Deutschland. Während er in 
den ersten Jahren ganz nach seinem Vorbild 
Hüsch auftrat, hat er inzwischen seinen eigenen 
Stil gefunden. Er hat bis heute, neben Theater 
und Film, acht abendfüllende Kabarettprogram- 
me aufgeführt. Sein neuestes Programm trägt 
den Titel ,,Der Kanzler geht vorbei". 

Der Eintritt beträgt 7,— DM. Vorverkaufsstel- 
len in Langen sind die Buchhandlung Litera, 
Ringelblume und Der Buchladen. 

Sprechstunde der LVA 
Die Landesversicherungsanstalt Hessen — 

Versicherungsabteilung — Frankfurt am Main 
erteilt Auskunft und Rat in Fragen der Arbeiter- 
rentenversicherung am Donnerstag, dem 14. 
März, von 8.30 bis 12.00 Uhr. Die Sprechstunde 
findet im Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Zim- 
mer 137 statt. 

Mitgliederversammlung 
des Gewerbevereins 

Die Mitglieder des Gewerbevereins 1877 Lan- 
gen e.V. (GVL) sind aufgerufen, am heutigen 
Freitag, dem 8. März, pünktlich um 19.45 Uhr in 
den kleinen Saal der Stadthalle Längen zu einer 
Mitgliederversammlung zu kommen. 

Die Tagesordnung enthält die Berichterstat- 
tung über das abgelaufene Jahr 1984 und die Pla- 
nungen für 1985 mit Haushaltsplan und Bei- 
tragsfestsetzung. Es werden außerdem erste aus- 
führliche Erläuterungen zur IGEVA '85 gegeben. 
Der Vorstand hofft auf einen zahlreichen Besuch 
seiner Mitgliedsfirmen. 

SSG-Tennis 
hat Hauptversammlung 

Der Vorstand der Tennisabteilung in der SSG 
Langen lädt alle Mitglieder zur Jahresmitglie- 
derversammlung am 27. März um 19.30 Uhr in 
das SSG-Clubhaus ein. Auf der Tagesordnung 
Riehen unter anderem Berichte des Vorstandes, 
der Haushalt 1985, Anträge, Mannschaftswettbe- 
werbe 1985, Jugendarbeit — und Planung, Ter- 
mine 1985 und Verschiedenes. 

Anträge sind bis spätestens zum 17. März beim 
1. Vorsitzenden, D. Schwerkolt, 6110 Dieburg, 
Nordring 68, einzureichen. 

Pfarrgemeinderäte 
tagten 

Die Mitglieder der Pfarrgemeinderäte aus dem 
Pfarrverband Langen und Egelsbach/Erzhausen 
trafen sich am 2. März zu einem von der Pfarr- 
verbandskonferenz geplanten Gedankenaus- 
tausch in Erzhausen. Zur Eröffnung begrüßte 
Karl-Heinz Novotny als Gastgeber die 25 Teil- 
nehmer aus den Pfarreien Liebfrauen, Albertus- 
Magnus, Thomas v. Aquin und St. Josef. Nach ei- 
nem kurzen Einführungsreferat von Pfarrer El- 
mar Jung zum Tagesthema: ,,Wie sehe ich meine 
Rolle als Pfarrgemeinderat in der PfaiTei?" wur- 
den in drei Arbeitsgruppen die von den Teilneh- 
mern dazu bildhaft niedergelegten Gedanken 
ausführlich diskutiert. 

Als Ergebnis wurde anschließend gemeinsam 
festgehalten, daß alle Pfarrgemeinderäte ihre 
Arbeit kritisch begutachten und die notwendige 
Unterstützung durch die Gemeindemitglieder 
nicht in vollem Umfang erhalten. Außerdem 
wurde der geistliche und familiäre Zusammen- 
halt vermißt, der in der täglichen notwendigen 
Arbeit in den Pfarrgemeinderatssitzungen durch 
Tagesordnung, Tenninplanung und andere Akti- 
vitäten öfters untergeht. 

Ein weiterer kritischer Punkt war die Schwie- 
rigkeit vieler Pfarrgemeinderatsmitglieder, die 
Anforderungen aus Beruf, Familie, Pfarrei und 
Privatleben in Einklang zu bringen. Erstaunlich 
war auch die Tatsache, daß in allen drei Gruppen 
ein nahezu identisches Erscheinungsbild sowohl 
nach innen als auch nach außen festgestellt wur- 
de. 

Übereinstimmend wurde betont, daß dieser 
Gedankenaustausch zur Standortbestimmung 
sehr notwendig und nützlich war und in abseh- 
barer Zeit wiederholt werden sollte. In den ein- 
zelnen Pfarreien muß untersucht werden, wie 
die innere Einstellung der Ratsmitglieder ver- 
bessert werden kann, wozu Lösungsansätze wie 
,,Gemeinsames Familienwochenende — PGR- 
Seminare und ähnliches" festgehalten wurden. 

Am Ende der Tagung stand eine Meditation 
zum Thema: „Heilung der Aussätzigen", die mit 
dem Satz abschloß: Wer keinen Mut hat, zu träu- 
men, hat auch keinen Mut, zu kämpfen. 

Ausstellung im Buchladen 
Vom 10. März bis zum 14. April zeigt der Buch- 

laden in Langen in seinen neuen Räumen in der 
Wassergasse 14 eine Ausstellung mit Bildern von 
Gundula Gathmann. 
Gundula Gathmann lebt als freischaffende 

Malerin und Kunsttherapeutin des Michaelthe- 
rapeutiküms in Dreieich Buchschlag. Zur Eröff- 
nung ihrer Ausstellung am Sonntag, dem 10. 
März, um 11.00 Uhr im Buchladen sind alle Inter- 
essierten herzlich eingeladen. Die Veranstaltung 
wird von Jürgen Knothe mit Musik auf der Leier 
umrahmt. 

Anschließend sind die Bilder während der nor- 
malen Öffnungszeiten des Buchladens zu besich- 
tigen (Montag, Dienstag, Donnerstag und Frei- 
tag: 9.30 bis 13.00 Uhr und 14.30 bis 18.00 Uhr, 
Mittwoch und Samstag: 9.30 bis 13.00 Uhr). 

fWer immer gut informiert sein will. ^ 
was in Langen und Umgebung geschieht, | 
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Giftleger 
waren am Werk 

der liest die 
1 uno umgeoung gescntent. i 

üingcncrZItitung 

Gesprächsmontag der AsF 
Zu ihrem Gesprächsmontag „Am Tag nach der 

Wahl" trifft iich die Arbeitsgemeinschaft sozial- 
demokratischer Frauen am 11. März um 19.30 
Uhr in der Südlichen Ringstraße 107. 

„Liebe" Mitmenschen bereiteten zum letzten 
Weihnachtsfest einigen Hundebesitzem eine be- 
sondere Freude, indem sie am Wormser Weg in 
unmittelbarer Nähe der Gärten und Hundezwin- 
ger Gift auslegten. Mehrere Tiere erkrankten, je- 
doch für einige kam jede Hilfe zu spät. Wertvolle 
Tiere mußten ihr Leben lassen und ihre letzte 
Station wurde das Staatliche Veterinär-Untersu- 
chungsamt. 

Unter den verstorbenen Hunden befand sich 
auch eine Hündin, die alle Sportabzeichen errun- 
gen hatte und über dreißigmal die Schutzhund- 
prüfung abgelegt hatte. 

Giftleger sind sehr mutige und nette Leute. 
Rudi Stum, Weserstr. 11 

Artikel Bau-Mafia 
„Jeder Bürger, der die Demokratie liebt, jeder 

Mensch, der die Wahrheit liebt, wird sich über 
den obengenannten Artikel gefreut haben. Nicht 
Schadenfreude oder Genugtuung hat uns erfaßt, 
sondern Bewunderung über den Mut, die Dinge 
beim Namen zu nennen. Dies gilt für die Verfas- 
ser wie für die Längener Zeitung. Jeder, der mit 
der Materie näher vertraut ist, jeder, der die Ab- 
wicklung der Dinge, zum Beispiel in der Länge- 
ner Zeitung, verfolgt hat, wird sagen können, 
daß hier der Gerechtigkeit ein Stück Genüge ge- 
tan wurde. 

Klar ist, daß dieser Artikel wie ein Stich ins 
Wespennest wirkte. Besonders kurz vor der 
Wahl. Wir alle wissen, Wahrheiten sind meist 
nicht sehr bequem. Es wäre gut, wenn sich die 
etablierten Parteien darauf besinnen und in ih- 
ren eigenen Reihen klären würden, wie sehr sie 
in den letzten Jahren in Lethargie gefallen sind, 
zum Schaden des Bürgers. Nicht heftige Demen- 
tis, nicht böse Worte und Drohungen sondern 
Einsicht, Vernunft und der Sprung über den ei- 
genen Schatten sollten als Beitrag dem Demo- 
kratieverständnis dienen." 

Traute und Otto Weisenbach 
Bahnhofsanlage 5 

KLEINE ANZEIGE A 
GROSSE WIRKUWGiW 

Vereiii5lelstii]ig:sschreiben 
der Längener Stenografen 

Am kommenden Sonntag, dem 10. März, führt 
der Langener Stenografenvereiri sein alljährli- 
ches Leistungsschreiben in Kurzschrift und Ma- 
schinenschreiben durch. Wiederum umfaßt das 
Leistungsschreiben auch das Bundesjugend- 
schreiben, in dem zur gleichen Zeit innerhalb des 
gesamten Bundesgebietes die Leistungen von 
Jugendlichen gemessen werden. 

Dieser Wettbewerb ist für alle Teilnehmer eine 
gute Möglichkeit 7-im Messen der eigenen Lei- 
stungen, denn weitere örtliche und überörtliche 
Leistungsschreiben folgen in Kürze. In Kurz- 
schrift kann eine Fünf-Minuten-Ansage in 
gleichbleibendem Tempo von 60, 80 bis 180 
Silben/Minute oder eine sich über zehn Minuten 
erstreckende, von Minute zu Minute je 20 Silben 
steigende Ansage von 160 bis 340 Silben/Minute 
aufgenommen werden. 

Im Maschinenschreiben kann man sich einer 
10-, 20- und 30-Minuten-Abschreibprobe unterzie- 
hen und sich ebenfalls am Perfektionsschreiben 
(10 Minuten) beteiligen. 

Zu diesem Leistungsschreiben lädt der Steno- 
grafenverein Langen wiederum auch Nichtmit- 
glieder ein. Die Wettbewerbe beginnen um 9.30 
Uhr in der Adolf-Reichwein-Schule. 

Jahr der Jugend beim TKL 

Keine Aufnahmegebühren 1985 für Kinder 

Die Jahreshauptversammlung des Tennis- 
klubs Langen brachte ein erfreuliches Ergebnis 
für am Tennissport interessierte Jugendliche. 
Nachdem der mit 670 Mitgliedern viertstärkste 
Sportverein Langens bereits 1984 mit einigen 
nachwuchsfördemden Initiativen an die Öffent- 
lichkeit trat, bietet er nun 1985 tennisbegeister- 
ten Jugendlichen die große Chance. Die Mitglie- 
der des Tennisklubs beschlossen auf Antrag, daß 
Kinder bis 14 Jahre sowohl von der Aufnahme- 
gebühr als auch von dem ersten Jahresbeitrag 
befreit werden. Für Jugendliche von 14 bis 18 
Jahren ist anstelle der doppelten nur eine einfa- 
che Aufnahmegebühr zu entrichten. Beim Ten- 
nisklub erhofft man sich von diesem Beschluß 
eine breite Belebung der Nachwuchsarbeit und 
ist auf das Echo dieser Aktion sehr gespannt. 

Schatzmeister Emmerich konnte den Mitglie- 
dern des weiteren eine erfreuliche Mitteilung 
machen: Im abgelaufenen Geschäftsjahr 1984 er- 
zielte der Tennisklub das größte Beitragsauf- 
kommen seiner nunmehr 78jährigen Vereinsge- 
schichte. Emmerich wies darauf hin, daß auch in 
diesem Jahr keine Warteliste für Eintritts willige 
besteht. 

Vizepräsident Hochenauer, der den erkrank- 
ten Vorsitzenden Doll vertrat, wies noch einmal 
auf die hervorragenden sportlichen Leistungen 

des Vereins im Jahr 1984 hin. Die 1. Damen- 
mannschaft erreichte ungeschlagen den Aufkieg 
in die Verbandsliga (dritthöchste Spielklasse), 
und der 1. Herrenmannschaft glückte nach auf- 
opferungsvollem Kampf der Klassenerhalt eben 
dieser Liga. 

1985 werden auf der mit eigenem Klubhaus 
und elf Tennisplätzen im Waldstadion Oberlin- 
den befindlichen Anlage zehn Aktivenmann- 
schaften den Kampf um die Punkte aufnehmen. 
Herausragendes sportliches Ereignis soll das 
vom 8. bis 11. August stattfindende traditionelle 
Jugendstädtetumier werden. 

STAOTHALLE LANGEN 

KINDER-THEATER 
(für Kinder ab 5 Jahren) 

Sonderveranstarfung 
Mittwoch, 13. März 198S, 15J)0 Uhr 

Das tapfere Schneiderlein 
Marchensplel nach den Gebrüdern Grimm — 

in einer Bearbeitung von Georg A. Weth. 
Vorverkauf; Reisebüro am Rathaua. Langen. 

Telefon 06103/52110 

5TADTHALLE 60.70 langen, Tel. 0 61 03 / 203 125 
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Leo sitzt nun wieder auf 

seinem Socl<el und ruft; 

Hallo, 

Mitbürger! 

Unsere Heimatstadt Langen 
braucht Ihre Mitarbeit. 

Überlaßt die Kommunalpolitik 
nicht allein den 
polltischen Parteien. 

Wählt (35^ — Liste 

FREI — ÜBERPARTEILICH — UNABHÄNGIG 
DIE FREIE WÄHLERGEMEINSCHAFT IN LANGEN 

— IHRE ALTERNATIVE ZU DEN PARTEIEN — 

RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Erst wägen . . . 
Der kommende Sonntag ist ein bedeutsa- 

mer Tag für die Bürger. Sie wählen ihr neu- 
es Stadtparlament und stellen damit die 
Weichen für die nächsten vier Jahre. Jeder 
einzelne hat es in der Hand, seine Stimme 
für die Partei oder Gruppe abzugeben, die 
seiner Meinung nach die beste ist oder für 
ihn persönlich das Beste bewirkt. Es wird 
auf die Mehrheiten ankommen, die bei ei- 
ner Wahl entstehen; sie bestimmen für vier 
lange Jahre das Geschehen. 

Jede Partei und jede Gruppe hat einen 
gewissen Wählerstamm, Bürger, die auf je- 
den Fall „so" wählen. Dies geschieht aus 
innerer Überzeugung oder auch aus alter 
Tradition. Auf sie kann man sich meist ver- 
lassen, nur reichen diese Stimmen nicht 
aus, um einen repräsentativen Querschnitt 
durch die ganze Stadt zu erhalten. Sie ver- 
körpern nicht den tatsächlichen Bürgerwil- 
len. 

Es wird wieder einmal auf die große Zahl 
derer ankommen, die kein festes Votum 
haben, sondern sich von Fall zu Fall ent- 
scheiden, die möglicherweise sogar sagen: 
„Warum soll ich überhaupt wählen, es hat 
ja doch keinen Sinn", und ganz einfach zu 
Hause bleiben. Dies ist freilich der schlech- 
teste Weg, denn sie verzichten dabei auf ein 
wesentliches Recht, nach dem sich ganze 
Völker sehnen. 

Natürlich mag es schwerfallen, die richti- 
ge Wahl zu treffen. Jede Partei und jede 
Gruppe hat in vielen Dingen recht und in 
vielen Dingen unrecht. Zwar wollen ali. 
aus ihrer Sicht das Beste, aber ob dies auch 
aus der Sicht der Bürger das Erstrebens- 
wertesteist, bleibt oft dahingestellt. Woge- 
hobelt wird, da fallen Späne, und wer 
nichts tut, kann keine Fehler machen. Zwei 
alte Weisheiten, die man bei seiner Ent- 
scheidung berücksichtigen sollte. 

Auch sollte man daran denken, daß vier 
Jahre eine verhältnismäßig lange Zeit sind; 
manches, was in vier Jahren geschah, ist 
nicht mehr so ganz griffbereit in der Erin- 
nerung oder wird von naheliegenden Ef- 
fekten überschattet. 

..Erst wägen, dann wagen", oder in unse- 
rem Falle „erst wägen, dann wählen". Ab- 
zuwägen gilt es. was die einzelnen Parteien 
und Gruppen wollen. Zu wägen gilt es, wel- 
che ihrer Versprechen so realistisch sind, 
daß sie auch die Chance haben, verwirk- 
licht zu werden und nicht nur Versprechen 
bleiben. Oder welche Forderungen werden 
gestellt? Sind diese durchführbar, oder 
handelt es sich nur um Wahlgeschenke, die 
sich gut anhören, dementsprechend Ein- 
druck hinterlassen, aber am Ende doch nur 
Versprechen bleiben, weil ihnen die wirk- 
lichkeitsnahe Grundlage fehlt. 

Jede Demokratie lebt von Mehrheiten 
und von Kompromissen. Nur so kann der 
Wunsch und der Wille der Bürger in die Tat 
umgesetzt werden. Sich an die Spielregeln 
zu halten und dabei das wirklich Beste für 
die Allgemeinheit auf die Beine zu stellen, 
ist eine weitere Wesensart der Demokratie. 
Vor allem aber gehört zur Demokratie das 
Votum der Menschen. Deshalb: auf jeden 
Fall zur Wahl gehen, rät 

Ihr Tobias 

Jazz in der Ölmühle 

Ausnahmsweise veranstaltet die JIL ihren 
Jazzfrühschoppen am 10. März in der Alten Öl- 
mühle und nicht im Rathausfoyei-. Als Band 
wurde ,.Torsten Zwingenberger's Swing- 
burger" verpflichtet. Der Frühschoppen dauert 
von 10.30 bis 13 Uhr und der Eintritt beträgt fünf 
Mark für Erwachsene und drei Mark für Jugend- 
liche und Begünstigte. 

Für den 30. März 1985 wurde von der JIL eben- 
falls in die Alte Ölmühle ,,Das Internationale 
Blues Duo" eingeladen. Eintrittskarten sind 
zum Preis von 10 DM für Erwachsene und 6 DM 
für Begünstigte nur im Vorverkauf beim Musik- 
haus Nehmann, Bahnstrafle, ab Mitte März zu 
haben, 

Selberbauen ist versichert 
..Häuslebauer" stehen unter dem Schutz der 

gesetzlichen Unfallversicherung. Kostenlos. 
Auch Familienangehörige, die mit Hand anle- 
gen. Selbst Freunde und Bekannte, die unent- 
geltlich helfen, sind kostenfrei mitversichert, zi- 
tiert die Barmer Ersatzkasse (BEK) in der neue- 
sten Ausgabe ihrer ..Barmer Brücke". Zwei Vor- 
aussetzungen müssen allerdings erfüllt sein: Das 
Haus muß für den eigenen Wohnbedarf gebaut, 
respektive umgebaut werden, und es muß sich 
um öffentlich geförderten oder steuerbegünstig- 
ten Wohnungsbau handeln. 

Liederabend für Hlekweni 
Am Samstag, dem 9. März, wird die Langener 

Gruppe ,,Getsemani" im evangelischen Gemein- 
dehaus in der Bahnstraße einen Liederabend zu- 
gunsten des Dorfes Hlekweni veranstalten. Die 
Gruppe, die sich dem Sacro-Pop verschrieben 
hat, wird vorher einen Gottesdienst gestalten, 
der um 18.30 Uhr beginnt. 

Nach einer kurzen Umbau-Pause wird der Lie- 
derabend gegen 20.00 Uhr beginnen. Auf dem 
reichhaltigen Programm stehen unter anderem 
Lieder von .Siegried Fietz, dem Musical „Jesus 
Christ Superstar" und Eigenkompositionen. 
Nach dem Liederabend wird eine Sammlung 
durchgeführt, deren Erlös dem Projekt der Stadt 
Langen, Hlekweni, zugute kommen wird. Der 
Eintritt ist kostenlos. 

Ehrennadeln für Berliner 
Auf der gutbesuchten Jahreshauptversamm- 

lung des Bundes der Berliner wurde dem Vor- 
stand einstimmig Entlastung erteilt. Für Ver- 
dienste wurden Franz Becker, Franz Czemy, 
Gerhard Seifert und Hans-Jürgen Rogala mit 
der silbernen Ehrennadel ausgezeichnet. 

Als nächster Termin ist am Mittwoch, den^ 24. 
April, ein gemeinsamer Besuch des Städelmu- 
seums in Frankfurt geplant, und nach einer Be- 
sichtigung mit Führung soll abschließend in 
Sachsenhausen eingekehrt werden. Die Abfahrt 
erfolgt per Bahnbus ca. 14 Uhr, genaue Einzel- 
heiten sind bei Fam. Seifert (Tel. 2 96 78) zu er- 
fragen. 

Als schlimme Tatsachenverdrehung und als of- 
fensichtliche niedertrachtige Wahlkampagne der 
Nichtparteigebundenen Einwohnervertreter 
(NEV) bezeichnete der stellvertretende Partei- 
vorsitzende der SPD Langen und ehrenamtliche 
Stadtrat, Karl Weber, das Interview der Eheleu- 
te Müller und des Stadtverordneten Martin Möl- 
ler, das unter dem Titel ..Bau-Mafia in Langen?" 
am vergangenen Freitag in der Langener Zei- 
tung veröffentlicht wurde. 

Sowohl Friedhelm Müller als auch Martin 
Möller würden für die NEV zur anstehenden 
Kommunalwahl kandidieren, stellte Karl Weber 
fest und gab seiner Verwunderung über die jour- 
nalistisch ungewöhnliche Verfahrensweise der 
Langener Zeitung und des verantwortlichen 
Journalisten Karl-Hans Müller Ausdruck: ..Da 
werden Parteien einseitig angegriffen, ohne die 
Behauptungen auf ihren Wahrheitsgehalt zu 
überprüfen, ohne mit den angesprochenen Par- 
teien vorher über die Vorwürfe zu sprechen. 
Sinn eines Interviews und Aufgabe eines Jour- 

Mittwochslotto 
„7 aus 38" 
3 9 10 16 18 20 35 
Zusatzzahl: 7 
Spiel 77: 4 1 3 5 0 0 2 
(Ohne Gewähr) 

Mittwochslotto 
Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: 
1 337 913.50 DM; Gewinnklasse 
2: 39 350,.30; Gewinnklasse 3: 
3 927,30; Gewinnklasse 4: 81,40; 
Gewinnklasse 5: 6,60. 
Mittwochs-,.Spiel 77": Gewinn- 
klasse 1: Super 7: unbesetzt. 
Jackpot 510 732,60; Gewinnklas- 
se 2: 155 555,40; Gewinnklasse 3: 
15 555,40; Gewinnklasse 4: 
1 555,40; Gewinnklasse 5: 155,40; 
Gewinnklasse 6: 15.40. 

(Ohne .Gewähr) 

Fatniliendrucksaelien 
für alle Anlässe 

geschmackvoll • schnell 
preiswert 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26, Langen 

nalisten darf es nicht sein. Unwahrheiten zu ver- 
breiten." 

Dieter Pitthan. Fraktionsvorsitzender der So- 
zialdemokraten im Stadtparlament, verurteilte 
den Versuch der NEV-Leute. in dem Interview 
den Eindruck zu erwecken, als sei die NEV die 
einzige Partei, die für geordnete Verhältnisse im 
Bereich ..Untere Bahnstraße" und die Aufstel- 
lung eines Bebauungsplanes eintrete. Vielmehr 
seien die Sozialdemokraten schon immer und bis 
zum heutigen Tage für die Aufstellung eines Be- 
bauungsplanes. Daß es dazu bis dato nicht ge- 
kommen sei, habe man nach Ansicht von Dieter 
Pitthan hauptsächlich dem wortführenden Mar- 
tin Möller (NEV) zu verdanken, dessen undurch- 
sichtige Taktiererei und dessen destruktiver 
Diskussionsstil eine Mehrheit für einen Bebau- 
ungsplan verhindert habe. Man könne sogar da- 
von sprechen, daß Möller bewußt dafür gesorgt 
habe — aus welchen Gründen auch immer —, 
daß sich keine Mehrheit für einen Bebauungs- 
plan oder eine Veränderungssperre fand. Statt- 

Treff nach der Wahl 
Die Mitglieder des FDP-Ortsverbandes Lan- 

gen treffen sich am Wahlsonntag, dem 10. März, 
ab 20 Uhr in der Gaststätte Zur Laube („Bei Jo^ 
sef") im Einkaufszentrum Oberlinden, Famwee 
79. ^ 

dessen erreichte Möller, daß der „grandiose" An- 
trag der CDU. gar nichts zu tun — kein Bebau- 
ungsplan. keine Veränderungssperre, angenom- 
men wurde. Bereits zuvor investierte Planungs- 
kosten wurden damit sinnlos „in den Sand" ge- 
setzt. 

Horst Weber, sozialdemokratisches Mitglied 
des Bauausschusses: ..Die NEV trägt einen guten 
Teil Schuld an den heute bestehenden und sehr 
unbefriedigenden Zuständen im Bereich der 
..Unteren Bahnstraße". Mangels Verände- 
rungssperre und Bebauungsplan gilt für die Gar- 
tenstraße der Paragraph 34 Bundesbaugesetz. 
wonach sich eine Baumaßnahme nach der umlie- 
genden Bebauung zu richten hat. Dieses Kriteri- 
um diente auch bei dem Bauvorhaben G&rten- 
straße 119 als Maßstab 

Unerträglich nannte Horst Weber den im In- 
terview erweckten Eindruck, eine „Langener 
Bau-Mafia" habe dafür gesorgt, daß die Bauher- 
ren ihre Baugenehmigung schneller erhalten 
hätte. Jeder wisse, daß die Stadt Langen bei 
Baumaßnahmen nur eine Stellungnahme abge- 
be, und daß der Kreis Offenbach, an der Spitze 
mit Baudezement Landrat Karl-Martin Rebel 
(CDU), die notwendigen Genehmigungen erteile. 

Als absolut „lächerlich" bezeichnete Dieter 
Pitthan den Vorwurf, daß die Stadtverordneten- 
versammlung über die Stellungnahme zu dem 
Bau „Gartenstraße 119" befunden hat. Schließ- 
lich sei es, wie Möller auch in dem Interview bei- 
läufig zugibt, die Initiative der NEV gewesen, al- 
le größeren Bauvorhaben nach Paragraph 34 im 
Stadtparlament behandeln zu lassen. Die SPD 
habe diese Initiative damals begrüßt und ist 
auch heute noch von der Richtigkeit dieses Ver- 
fahrens überzeugt. 

Pitthan: „Damit wissen wir. was in den Berei- 
chen. für die kein Bebauungsplan besteht, ge- 
schieht und behalten den gestalterischen Willen 
in parlamentarischer Hand, wir können auf die 
Bebauung einwirken und müssen uns nicht vor 
vollendete Tatsachen stellen lassen. V 

Ein konsequentes Verfahren wäre für die SPD 
aber erst die Entscheidung, Bauvorhaben ohne 
Bebauungspläne nicht zuzulassen. Stadtrat Karl 
Weber: „Dazu müßte die NEV endlich einmal 
auch konsequent sein und die Verantwortung 
für einen Bebauungsplan ..Untere Bahnstraße" 
mit zu übernehmen." 

Zu dem bösen Wort von der ..Langener Bau- 
Mafia" verwies Karl Weber darauf, daß erst der 
Verwaltungsgerichtshof in zweiter Instanz Be- 
denken gegen das Bauvorhaben in der Garten- 
straße erhob, noch dazu in einem einstweiligen 
Verfügungsverfahren und nicht in einem Ur- 
teilsverfahren. 

Das Verwaltungsgericht in Darmstadt hatte 
nämlich in erster Instanz die Klage der Anlieger 
abgewiesen und das Vorhaben für rechtmäßig 
erklärt. 

Karl Weber: ,,Es kann wohl kaum die Absicht 
von Herrn Möller gewesen sein. Richter des Ver- 
waltungsgerichtes als Mafia zu bezeichnen." 

Weiter bedauerte der Fraktionsvorsitzende 
der SPD. daß Mitglieder der NEV den Eindruck 
erweckt haben, in Langen werde mit unsauberen 
Mitteln gearbeitet. Dieser Vorwurf falle nicht 
nur auf die politischen Gremien sondern die ge- 
samte Stadtverwaltung zurück. 

(Fortsetzung Seite 4) 

Mit uns für Langen 

weiter auf dem Weg zur liebenswerten Heimatstadt 

Deshalb Liste 2 CDU 

Gegendarstellimg: der SPD Lang^en 

"",^7 Pressegesetz zu dem Interview und der Berichterstattung in der Lange- ner Zeitung Nr. 18 vom 1. Marz und Nr. 19 vom 5. März 1985 nnt den Überschriften ..Bau-Mafia" in 
Langen? - „Mauscheln" und „Bau-Mafia" - ..Hier muß endlich ein Zeichen gesetzt werden". Der 
Verlag ist gezwungen, die Gegendarstellung wortwörtlich abzudrucken, was hiermit geschieht: 

SPD Langen über schliinme Kampagne 

der NEV entrüstet 

Sozialdemokraten wollen öffentliche Untersuchung 



Nr. 20/Seite4 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 8. März 1985 

Langen .. . „Bau-Mafia" schlägt Wellen 
(Fortsetzung von Seite 3) 

Die SPD betonte mit großem Emst, daß — so 
Pitthan — sie Iceine Zweifel an der Arbeit der 
Stadtverwaltung habe und alle Machenschaften 
zurückweise, die diese auch nur in die Nähe un- 
sauberer und rechtswidriger Handlungen brin- 
ge- 

Langer, verfüge über eine gut arbeitende, in je- 
der Beziehung gesetzestreue Verwaltung. Die 
SPD bestehe auf einer rückhaltlosen Aufkla- 
rung der Vorgänge. 

Dieter Pitthan betonte, er habe nach einem Ge- 
spräch mit dem zum Opfer einer Verleumdungs- 
kampagne gemachten Stadtverordneten Ewald 
Räuber keine Zweifel, daß die erhobenen Vor- 
würfe unberechtigt seien. Er stimme mit dem 
Stadtverordneten Räuber darin überein, daß ei- 
ne öffentliche Aufklärung dringend erforderlich 
sei. Herr Räuber unterstütze das Anliegen der 
SPD, sofern nicht anders Klärung zu erreichen 
sei, einen Untersuchungsausschuß einzusetzen. 

Er habe Stra.'anzeige wegen Verleumdung und 
übler Nachrede erstattet, um durch die dafür zu- 
ständigen Organe der Rechtspflege voll rehabili- 
tiert zu werden. 

Stadtverordneter Räuber werde sein Mandat 
in der Stadtverordnetenversammlung einstwei- 
len nicht ausüben. Er verlange eine Ehrenerklä- 
rung. Es sei für Stadtverordneten Räuber, so 
Dieter Pitthan abschließend, unzumutbar, an 
Sitzungen teilzunehmen, solange nicht die gegen 
ihn erhobenen Vonwürfe geklärt seien. Herr 
Räuber erwarte, daß der Stadtverordnetenvor- 
steher, der die Rechte des Parlaments zu sichern 
habe, sich schützend vor ihn stelle. 

„Das tapfere Schneiderlein" 
kommt 

In acht spannenden Bildern zeigt die Volksko- 
mödie Wiesbaden am Mittwoch, dem 13. März, 
um 15.00 Uhr die erlebnisreiche Geschichte ,,Das 
tapfere Schneiderlein" in der Langener Stadt- 
halle. 

Der von den Brüdern Grimm aufgezeichnete 
Märchenstoff wurde von Georg A. Weth neu be- 
arbeitet. Die kurzweilige Inszenierung von Axel 
Güttier ist für Kinder ab fünf Jahren geeignet. 
Bei dieser Sonderveranstaltung außerhalb der 
Abonnementreihe steht das gesamte Kartenkon- 
tingent für den Freiverkauf zur Verfügung. 

Eintrittskarten sind beim Reisebüro am Rat- 
haus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10) zu Preisen 
von 3,50 DM für Kinder und 4,50 DM für Erwach- 
sene erhältlich. Eventuell vorhandene Restkar- 
ten sind am Veranstaltungstag ab 14.(X) Uhr an 
der Kasse der Stadthalle (Telefon 20 31 46) er- 
hältlich. ' " " ... 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert I 

^.^nfrcncr Zcrtung 

"cl"©'"- a.Kiueitfc' W.erbetr.cjger 

21011-12 
- Kunn kG Sucfi- und-Q'isetdfuCK. 

Wer war Zeuge? 
Einen Schaden von rund 1000 Mark richtete 

ein bisher unbekannter Kraftfahrer an und ver- 
schwand. Das ganze geschah am Dienstag, dem 
5. März zwischen 15.50 und 16.10 Uhr auf dem 
Parkplatz Ecke Schillerstraße und Walter- 
Rietig-Straße vor einer Tierar^tpraxis. Ein 
Mann hatte seinen weißen Ford Granada dort 
abgestellt. Als er zurückkam, war der Wagen am 
Kotflügel beschädigt, hatte eine etwa 30 Zenti- 
meter lange Schleifspur, eine Delle und graue 
Farbreste auf dem Lack. Es ist anzunehmen, daß 
das unbekannte Fahrzeug grau lackiert war. 
Hinweise von Zeugen nimmt die Polizei entge- 
gen. 

In der Woche vom 11. 03. bis 15. 03. 1985 wird 
am Tag der Müllabfuhr im gesamten Stadtge- 
biet ab 7.00 Uhr gebündeltes Altpapier abge- 
fahren. 
Die Abholung erfolgt getrennt von den Sperr- 
müllabfuhren, um so viel wie möglich Papier 
der Wiederverwertung zuzuführen. 
Beauftragt mit der Abfuhr ist die Firma L. 
Köhler, Bomgasse 4, Langen. 
Langen, den 05. 03. 1985 
Dr. Zenske, 
Erster Stadtrat 

Anzeige 
Vorgezogener Frühlingsanfang 
in Frankfurt 
Zwei Wochen vor dem offiziellen Kalenderter- 
min wird für Sie im Palmengarten der Frühling 
eröffnet: mit einer Schau der schönsten aller 
Blumen — der Orchidee, Gleichzeitig, vom 8. bis 
17. 3., lockt die Floristen und Hobbygärtner un- 
ter Ihnen die Ausstellung .,du und dein Garten". 
Fahren Sie mit dem FW hin: Mit Ihrer S12 zum 
Frankfurter Hauptbahnhof und dort weiter mit 
der Straßenbahn Linie 19. 

Mit diesem in Anführungszeichen gesetzten 
Begriff sind keine Personen gemeint — wer im- 
mer sich diesen Schuh anziehen will —, sondern 
der Ausdruck selbst, der in einem Artikel der LZ 
vom vergangenen Freitag vorkam und hohe Wel- 
len geschlagen hat. Zugegeben, die Aufmachung 
unterschied sich von der gewohnten Berichter- 
stattung der LZ, aber haben nicht auch schon oft 
andere Zeitungen, mit denen sich die LZ nun kei- 
neswegs vergleichen will, ähnliche Aufmacher- 
arten benutzt, um die Leser aufmerksam zu ma- 
chen? Zudem handelt es sich bei dem fraglichen 
Begriff um ein wörtliches Zitat, wie es in dem In- 
terview vorkam und das für die ,,Schlagzeile" 
verwendet wurde. Sie hat dann auch eingeschla- 
gen. So viel zu der Form, zur Aufmachung, die 
ungewöhnlich war, das sei zugegeben. 

Nun aber zum Inhalt. Es handelte sich um ein 
Interview, das exakt wiedergab, was von dem 
Interviewer gefragt und was von seinen Inter- 
viewpartnem geantwortet wurde. Nicht mehr 
und nicht weniger. 

Grundlage des Interviews war ein Gerichtsur- 
teil, das interessant genug erschien, einmal nä- 
her beleuchtet zu werden. Die Art und Weise, 
wie aus der Öffentlichkeit reagiert wurde, zeigt, 
daß es sich um ein aktuelles Thema handelte. 

Zur Sache selbst nahmen auf der Pressekonfe- 
renz des Magistrats Bürgermeister Hans Krei- 
ling und Bauamtsleiter Peter Krentscher Stel- 
lung. Der Bürgermeister stellte sich voll vor sein 
Bauamt und betonte, daß dort korrekt gearbei- 
tet werde und die Mitarbeiter nach geltenden 
Gesetzen und geltender Rechtsprechung verfüh- 
ren. Der Begriff ,,Mafia-Methode" sei ganz ent- 
schieden zurückzuweisen. Im übrigen wies Krei- 
ling darauf hin, daß nicht die Stadt Langen, son- 

DSCL weiter 

mit bewährtem Vorstand 

dem der Kreis Offenbach als Genehmigungsbe- 
hörde verklagt worden sei. Die Stadt Langen .sei 
noch nicht einmal beigeladen gewesen. 

Zu den unterschiedlichen Gerichtsurteilen sei 
es gekommen, erläuterte Krentscher, weil es of- 
fenbar nicht ganz klar sei, wie weit der Para- 
graph 34 des Bundesbaugesetzes nachbarschafts- 
schützende Funktion habe. Während in erster In- 
stanz die Klage der Nachbarn kein Recht erhal- 
ten habe, sei vom Vei-waltungsgerichtshof zwar 
ein Baustopp für eines der vier Grundstücke ver- 
hängt, jedoch nicht in der Sache selbst entschie- 
den worden. Für die Bauten allerdings hätten 
rechtsgültige Baugenehmigungen vom Kreis- 
bauamt vorgelegen. 

Was sie Schnelligkeit des Genehmigungsver- 
fahren angehe, erläuterte der Bauamtsleiter, sei- 
en bereits in den 70er Jahren Genehmigungsan- 
träge im Laufen gewesen, sei dort sechsgeschos- 
sige Bauweise genehmigt, dann aus anderen 
Gründen jedoch nicht ausgeführt worden. Dem 
Kreisbauamt sei das Projekt also schon lange be- 
kannt gewesen, und so habe es jetzt bei einem ge- 
genüber damals verminderten Ausmaß auf 
Grund der geltenden Rechtsprechung keine 
Gründe für eine Verzögerung gegeben. Krent- 
scher betonte, daß im Langener Bauamt bei Bau- 
anträgen „ohne Haken und Ösen" der Verfah- 
rensweg sehr kurz sei, was jederzeit auch in vie- 
len anderen Fällen nachgewiesen werden könne. 

Rechtsunsicherheit entstehe, wenn von den 
Gerichten plötzlich nicht mehr von „Baulinie", 
sondern von ,,prägender Bautiefe" gesprochen 
werde, was ein völlig neuer Ausdruck sei, der 
erst einmal kommentiert werden müsse. Sein 
Bauamt jedenfalls habe nicht anders als sonst 
entsprechend den geltenden Gesetzen gehandelt. 

Nur jeder dritte 

bestand Fahrlehrerprüfung^ 

Nur jeder dritte der 87 Kandidaten, die sich im 
vergangenen Jahr beim Fahrlehrerprüfungsaus- 
schuß im Darmstädter Regierungspräsidium zur 
Fahrlehrerprüfung angemeldet hatten, schaffte 
die Prüfung im „ersten Anlauf". 53 Kandidaten 
scheiterten an den recht hohen Anforderungen, 
die bei einer solchen Prüfung gestellt wurden. 
Von den fünf Frauen, die an der Prüfung teilnah- 
men, bestanden nur zwei. 

Wie die Pressestelle des Darmstädter Regie- 
rungspräsidiums mitteilt, sind bereits für die 
Zulassung zur Fahrlehrerprüfung bestimmte 
Voraussetzungen zu erfüllen. Außer der persön- 
lichen Eignung und Zuverlässigkeit haben die 
Kandidaten, die mindestens 23 Jahre alt und im 
Besitz der Führerscheine für die Klassen eins bis 
drei (Motorrad, Lkw und Pkw) sein müssen, die 
Teilnahme an einem Ausbildungslehrgang bei 
einer amtlich anerkannten Fahrlehrerausbil- 
dungsstätte nachzuweisen. 

Aber auch nach dem erfolgreichen Abschluß 
der Fahrlehrerprüfung können die ,,frischge- 
backenen" Fahrlehrer noch nicht selbst eine 
Fahrschule eröffnen. Nach den Bestimmungen 
des Fahrlehrergesetzes müssen Fahrlehrer vor 
der Erteilung einer Fahrschulerlaubnis, also der 
selbständigen Ausübung des Bemfs als Fahrleh- 
rer, eine mindestens zweijährige hauptberufli- 
che Tätigkeit als Fahrlehrer in einer zugelasse- 
nen Fahrschule nachweisen. 

Die Fahrlehrerprüfung selbst wird an drei 
Prüfungstagen vor einem Prüfungsausschuß 
beim Regierungspräsidenten abgelegt. Dabei 
müssen die Kandidaten in einem praktischen, 
schriftlichen und mündlichen Prüfungsteil (im 
praktischen und mündlichen Teil wird noch zu- 
sätzlich je eine Lehrprobe verlangt) nachweisen, 
daß sie in der Lage sind, richtig und sorgfältig 
Fahrschüler auszubilden. 

Im voll besetzten Clubhaus konnte 1. Vorsit- 
zender Görd Peschmann den versammelten Seg- 
lern eine recht erfreuliche Jahresbilanz 1984 vor- 
legen. Leider, wie üblich, mußten Zweidrittel des 
Etats wieder für die technischen Einrichtungen 
des Clubs wie Uferbefestigungen, Steg- und Pa- 
lettenanlagen sowie zur Clubhausinstandhal- 
tung ausgegeben werden. 

In sportlicher Hinsicht war das Jahr 1984 ei- 
nes der erfolgreichsten. Die Jüngsten-, Jugend- 
und Juniorensegler errangen in den verschieden- 
sten Bootsklassen hervorragende Plazierungen. 
So wurde Harald Wozniewski Bundesdeutscher 
Hochschulmeister in der ,,470er"-Klasse. Seba- 
stian Ullrich in der Klasse ,,Europe" erkämpfte 
sich die Nominierung in den Leistungs-"C"- 
Kader. Er kann somit den Sprung in die bundes- 
deutsche Olympiamannschaft für 1988 schaffen. 
Marcus Walther, Mirco Kadach, Kerstin Gluth, 
Oliver Thumm, Darius Fekri und Dieter Kunze 
belegten vorderste Plätze in den verschiedenen 
Klassen zur Hessenmeisterschaft und errangen 
auch alle Disziplinen der Langener Stadtmei- 
sterschaft. 

Dank sprach Peschmann dem Clubbaumeister 
Kadach und seinen vielen freiwilligen Helfem 
aus sowie den Segelführerscheinausbildem W. 
und J Mei-wa, W. Arzt, Dr. Greifenstein, H.J. 
Jasnau und A. Dieterich. Reichtümer konnte der 
Kassenwart Dr. Fuchs nicht verbuchen. Seine 
ordentliche Buchführung bestätigen die Kas- 
senprüfer, die auch dann den Entlastungsantrag 
für den Vorstand stellten, dem die Versammlung 
einstimmig zustimmte. 

Satzungsgemäß standen die Neuwahlen für 
den 2. Vorsitzenden, den Baumeister und den 
Pressesprecher an. Die anwesenden Segler 
stimmten dafür, daß die Herren Ai-zt, Kadach 

Beförderung 
von Auszubildenden 
wird finanziell unterstützt 

Rund 45,2 Millionen Mark wurden vom Darm- 
städter Regierungspräsidium im vergangenen 
Jahr an Verkehrsuntemehmen gezahlt, die im 
öffentlichen Personenverkehr Auszubildende 
befördern. Zweck dieser Zuwendung aus Mitteln 
des Landes Hessen ist die im öffentlichen Inter- 
esse liegende Erhaltung der Leistungsfähigkeit 
der Unternehmen. 

In einer Pressemitteilung des Darmstädter Re- 
gierungspräsidiums heißt es erläuternd hierzu, 
daß diese Finanzhilfen allen kommunalen und 
privaten Verkehrsuntemehmen sowie nicht bun- 
deseigenen Eisenbahnen zugute kommen, die 
Auszubildende befördern. Erstmals wurde dies 
durch die Neufassung des Personenbeförde- 
rungsgesetzes vom 24,8.1976 festgelegt. Seit die- 
sem Zeitpunkt hat der Regiemngspräsident in 
Darmstadt in seinem Regierungsbezirk Aus- 
gleichszahlungen von insgesamt rund 237,8 Mil- 
lionen Mark geleistet. Einen Anspruch auf diese 
Hilfen haben Unternehmen, die Auszubildende 
befördern und durch die dieser Personengruppe 
eingeräumten niedrigen Sozialtarife keine Ko- 
stendeckung mehr erreichen können. Die Aus- 
gleichszahlung beträgt 50 Prozent der daraus re- 
sultierenden Mindereinnahmen. 

und Scholz ihre Amter für die nächsten drei Jah- 
re weiterführen sollten. In der tags zuvor statt- 
gefundenen Jugendversammlung wurden San- 
dra Kadach erneut zum Jugendsprecher und An- 
dreas Kern zum Jugendwart gewählt. 

Da Anträge zur Tagesordnung nicht einge- 
reicht worden waren und die Aussprache recht 
kurz ausfiel, konnte bereits nach einer guten 
Stunde mit dem inoffiziellen Teil begonnen wer- 
den, zu dem Ehrenratspräsident Dr. Eisenlohr 
eingeladen hatte. 

lOO jähr ige 

Erfahrung 
ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26,6070 Langen 
Telefon 06103-21011 • Seit 1885 
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NORDUMGEHUNG 

LANGEN-jdZt! 

über die Nordumgehung ist genug geredet worden. 
Jetzt gibt es ein^ Planung, die allen berechtigten Be- 
langen der Bürger, des Naturschutzes und des Ver- 
kehrs gerecht wird. Alle Behörden und die Natur- 
schutzverbände stehen mit uns dahinter. 

Und das sind die Vorteile: 

IDie Nordumgehung 
kommt in die Priorität la - 

d. h.: Baubeginn vor 1990. 

2 Der direl<te Waldverlust 
sinkt um mehr als die 

Hälfte. Ein Waldgebiet von 
mehr als 30 Ha wird nicht 
durch Straßen zerschnitten. 

3 In Langen kann alsbald 
ein umfassendes Konzept 

für Verkehrsberuhigungsmaß- 
nahmen in allen Stadtteilen 
verwirklicht werden (die Nord- 
umgehung dient somit allen 
Bürgern - nicht nur im Ein- 
zugsbereich der Südlichen 
Ringstraße). 

4 Die Bürger Oberlindens 
erhalten einen wirkungs- 

vollen Lärmschutz durch ent- 
sprechende Baumaßnahmen. 
Dadurch wird der Verkehrs- 
lärm auf ein Minimum 
reduziert. 

Wir Langener Sozialdemo- 
kraten stehen hinter dieser 
Planung, weil die Richtung 
stimmt. 
Sorten Sie darum am 10/März 
dafür, daß es hierfür in der 
Stadtverordnetenversammlung 
eine Mehrheit gibt. 

Darum: Liste 1 
XSPD 

NACHRIC 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Oemelnde EgehdhiMlr- 

Nr. 20 Freitag, den 8. März 1985 

Auf der Trift: Abriß? 

e In der Nachkriegszeit waren sie zur Linde- 
rung der Wohnungsnot nur zu gern gesehen, heu- 
te droht manchem von ihnen das Ende. Die Rede 
ist von den Wohnhäusern ,,Auf der Trift", die 
zum größten Teil ohne behördliche Genehmi- 
gung gebaut worden sind. In Gerichtsverfahren 
ist entschieden worden, daß einige dieser Häuser 
deshalb abzureißen sind. 

Wie die CDU-Fraktion jetzt in Erfahrung brin- 
gen konnte, habe der Regierungspräsident in 
Darmstadt der Gemeinde kürzlich ein letztes Ul- 
timatum gestellt: Wenn die Wohngebäude nach 
dem Willen der Gemeinde bestehen bleiben sol- 
len, habe sie auch die Pflicht, ihre Absicht durch 
entsprechende Schritte glaubhaft zu machen. 
Gefordert sei insbesondere die Aufstellung eines 
Bebauungsplanes. Andernfalls führe kein Weg 
am Abriß vorbei — so die unmißverständliche 
Mitteilung des Regierungspräsidenten. 

Bei den Beratungen zum Flächennutzungsplan 
des Umland Verbandes hatten sich alle Parteien 

dafür ausgesprochen, die ,,Trift" als Wohngebiet 
zu erhalten. Die CDU hatte daraufhin Emst ge- 
macht und in einem Parlamentsantrag gefor- 
dert, für dieses Gebiet einen Bebauungsplan auf- 
zustellen. Genau das wird jetzt vom Regierungs- 
präsidenten auch verlangt. SPD und FDP hatten 
seinerzeit jedoch den CDU-Antrag kategorisch 
abgelehnt. Auch in der Gemeindekammer des 
Umlandverbandes habe Bürgermeister Dümer 
als Vertreter der Gemeinde Egelsbach mit der 
SPD gegen die Ausweisung der ,,Trift" als 
Wohngebiet gestimmt. 

Für die ,,Trift" sei es fünf Minuten vor zwölf. 
Die CDU werde deshalb als ihre erste Aktion 
nach der Kommunalwahl ihren seinerzeit abge- 
lehnten Ar.trag erneut aufgreifen, um das end- 
gültige „Aus" für die „Trift" zu verhindern. In 
ihrer neuen Zusammensetzung werde sich die 
CDU-Fraktion vorher im Rahmen einer Ortsbe- 
sichtigung noch einmal informieren und auf den 
neuesten Stand bringen. 

Begeisterung beim Kirchenkonzert 

e Am 2, Fastensonntag, dem 3. März, fand in 
der katholischen Kirche in Egelsbach ein Kir- 
chenkonzert statt, das vom Chor der Kath. Kir- 
chengemeinde St. Josef Egelsbach/Erzhausen 
und Studierenden der Musikhochschule Frank- 
furt unter der Leitung von Michael Glotzbach ge- 
staltet wurde. 

Haydns beliebtes Cello-Konzert D-Dur stand 
am Beginn des Programms. Bernhard Zapp war 
der Solist, der mit dem Orchester der Frankfur- 
ter Musikhochschule den Charme und die Grazie 
dieses anspruchsvollen Konzertes mit techni- 
scher und musikalischer Brillanz zum Ausdruck 
brachte. 

Danach folgte das „Stabat Mater" für Chor, 
Soli und Orchester. Der strahlende Sopran von 

DRK- 
J ahreshaupt Versammlung 

e Die diesjährige Jahreshauptversammlung 
des DRK-Ortsvereins Egelsbach findet am Frei- 
tag, dem 29. März, ab 20.00 Uhr im Lehrsaal des 
Feuerwehrhauses statt. Auf der Tagesordnung 
stehen diesmal Neuwahlen des Vorstandes und 
Ehrungen für langjährige Mitgliedschaft sowohl 
aktiver als auch passiver DRK-Mitglieder. Aus 
diesen Gründen hofft der Vorstand des Ortsver- 
eins auf eine rege Beteiligung auch durch die 
Förderer des DRK. 

Anträge zur Tagesordnung sollten bis zum 22. 
März bei der 2. Vorsitzenden, Ingeborg Dorst, 
Rheinstraße 35, eingegangen sein. 

Kartenvorverkaiif 
für Sängerball 

e Der diesjährige Vereinsball der Sängerver- 
einigung Egelsbach findet am 23. März im 
Eigenheim-Saalbau Egelsbach statt. Für den 
musikalischen Schwung dieses Balles sorgt das 
HL-Swingtett, und eine reichhaltige Tombola 
bringt gute Gewinnchancen. 

Der Kartenvorverkauf für diesen Ball ist am 
Sonntag, dem 17. März, ab 10 Uhr im Foyer des 
Bürgerhauses Egelsbach. 

Theaterring Darmstadt 
e Die nächste Theaterfahrt der Besuchergrup- 

pe Egelsbach in der Miete La ins Staatstheater 
Darmstadt findet am Dienstag, dem 12. März, 
statt. Zur Aufführung im Großen Haus gelangt 
die Operette „Der Bettelstudent" von Carl Mil- 
löcker. Die Vorführung beginnt um 19.30 Uhr 
und dauert bis ca. 22 Uhr. Abfahrt mit dem 
Theaterbus der Deutschen Bundesbahn in Egels- 
bach an den vorgesehenen Plätzen um 18.45 Uhr. 

Samstag letzte Information 
e Die vor der Kommunalwahl letzte Chance, 

sich über die Zielsetzungen der SPD zu informie- 
ren, besteht am Samstag, dem 9. März. In der 
Zeit zwischen 10 und 13 Uhr steht ein SPD- 
Informationsstand auf dem Kirchplatz, Der Vor- 
sitzende der Gemeindevertretung und SPD- 
Spitzenkandidat Heinz Strohmeier wird auch 
dieses Mal an dem SPD-Stand anzutreffen sein. 

Wichtige Rollsport-Termine 
e Zum Auftakt in die Rollsportsaison '85 ste- 

hen vorerst zwei Termine vorrangig an. Alle Ak- 
tive, die Leih-Rollschuhe haben, sind aufgeru- 
fen, an. 8. März in das Clubhaus, Heidelberger 
Straße, zu kommen, um die Leih-Rollschuhe zu- 
rückzugeben. Alle Rollschuhe müssen general- 
überholt werden. 

Zur neuen Saison gehört auch ein sauberes 
Clubhaus. Dazu sind alle Eltern aufgerufen mit- 
zuhelfen. Ab 9.30 Uhr kann geputzt werden. 

Besinnungsnachmittag 
e Die Kath. Frauengemeinschaft Egels- 

bach/Erzhausen lädt zu einem Besinnungsnach- 
mittag am Mittw^h, dem 13. März, von 15 bis 18 
Uhr in Egelsbach Pfarrsaal Mainstraße ein. Re- 
ferent ist Prof. Dr. Michael Raske. Thema: „Sich 
selbst annehmen wollen. Ja zu meinem Leben." 
Dieser Nachmittag wird die persönliche Bezie- 
hung zu Gott vertiefen, zugleich auch eine Besin- 
nung zur vorösterlichen Bußzeit sein. .Alle Inter- 
essierten sind herzlich eingeladen. Kinderbe- 
treuung ist vorhanden, damit auch junge Frauen 
teilnehmen können. 

Vor der eigenen Tür 

selbst fegen 

Bruni Klein, die warme Altstimme von Gabriele 
Zimmermann und der profunde, weiche Baß von 
Stephan Schreckenberger sind schon bekannt 
und werden immer wieder gerne gehört. Der Te- 
nor Gerhard Brückel war zum ersten Mal in ei- 
nem Kirchenkonzert in Egelsbach zu hören, und 
man kann nur hoffen, daß dieser vorzügliche 
junge Sänger uns noch öfter erfreuen wird. 

Der Chor bewies in diesem Werk sein hohes 
Niveau. Der Leichtigkeit, mit der das anspruchs- 
volle Werk dargeboten wurde, merkte man die 
Mühen der Vorbereitung nicht an. Die Zuhörer 
dankten den Ausführenden mit langanhalten- 
dem Beifall. Dem Spiritus rector, Chorleiter Mi- 
chael Glotzbach, gilt ein besonderer Dank mit 
der Bitte, der Gemeinde Egelsbach/Erzausen 
noch weitere Kunstgenüsse zu vermitteln. 

e Es sei immer wieder verwunderlich, erklär- 
te Erster Beigeordneter Peter Friedrichs, daß be- 
sonders Egelsbacher Neubürger mit Haus und 
Grundbesitz im Gemeindegebiet es mit der Stra- 
ßenreinigungspflicht nach der Satzung über die 
Straßenreinigung der Gemeinde Egelsbach nicht 
sehr genau nähmen und die Übernahme der 
Straßenreinigung von der Gemeinde verlangten. 
Es stehe zwar der Gemeinde Egelsbach eine 
Straßenreinigungsmaschine zur Verfügung, die- 
se sei allerdings nur auf öffentlichen Plätzen und 
Straßen, die von der Gemeinde Egelsbach gerei- 
nigt werden müssen, im Einsatz. Zu keinem Zeit- 
punkt sei daran gedacht gewesen, diese Maschi- 
ne sämtliche Straßen, Fußwege etc. in der Ge- 
meinde Egelsbach reinigen zu lassen. Dies wäre 
auch, nach Peter Friedrichs, mit dieser Maschine 
und der derzeitigen Personaldeckung des Bau- 
hofs nicht zu schaffen. 

Fast schon erheiternd fand es der Erste Beige- 
ordnete, daß offensichtlich seit Jahren einige 
Bürger darauf gewartet hätten, daß die Straßen- 
reinigungsmaschine auch einmal ihre Straße 
vom diversen Staub und Dreck befreien würde, 
selbst aber, im Gegensatz zu allen anderen Egels- 
bacher Bürgern, Besen und Schaufel noch nie- 
mals in die Hand genommen hätten. 

Gnmdsätzlich sei die Gemeinde Egelsbach 
auch der Meinung, daß eine zusätzliche öffentli- 
che Einrichtung ,,Straßenreinigung" in einem 
doch eher kleinen Gemeinwesen mit ca. 9000 
Einwohnern mehr als überflüssig sei. Das relativ 
geringe Verkehrsaufkommen in den Egelsbacher 
Wohngebieten, ganz besonders im Ortsteil Bay- 
erseich, lasse eine Straßenreinigung durch die 
Haus- und Grundstückseigentümer in jedem 
Falle zu. 

K 168 neu bleibt Hauptziel 
e Das Hauptziel sozialdemokratischer Ver- 

kehrspolitik bleibt die Verwirklichung der K 
168 neu. Dies stellte SPD-Fraktionsvorsitzender 
und Kreistagsabgeordneter Peter Graf nochmals 
ausdrücklich fest. Die Egelsbacher könnten sich 
zwar bei der CDU-Mehrheit im Kreis ,be- 
danken', daß die Baumaßnahme heute immer 
noch auf dem Stand des Jahres 1978 stehe, „neue- 
re Entwicklungen geben uns jedoch zur Hoff- 
nung Anlaß, daß das unter unserer Federfüh- 
rung begonnene und unter CDU-Herrschaft 
nicht fortgesetzte Projekt vom Kreis endlich 
weitergebaut werden wird". 

Als weitere verkehrspolitische Ziele seiner 
Partei nannte Graf die großflächige Verkehrsbe- 
ruhigung im Ortsbereich, den Ausbau eines Rad- 
wegenetzes, die Verbesserung des Busangebotes 
der Stadtbuslinie Langen/Egelsbach und die 
volle Anbindung an die S-Bahn. 

Eindeutiges Ja 
zu Sportplatz- und 

Eigenheimsanierung 
e In ihrem kommunalpolitischen Programm 

hat sich die SPD erneut sowohl zur Sportplatz- 
als auch zur Eigenheimsanierung bekannt. Der 
stellvertretende Vorsitzende der SPD-Fraktion 
Rüdiger Weiz: „Die SPD-Fraktion hat in der ver- 
gangenen Parlamentsperiode zu beiden Sanie- 
rungsprojekten die Initiative ergriffen. Ergeb- 
nis: Bei der Eigenheimsanierung konnte die Aus- 
schreibung der Bauarbeiten in einer Zeit günsti- 
ger Baupreise erfolgen; der Gemeinde werden 
höhere Kosten erspart. Und bezüglich der Sport- 
platzsanierung kann die SGE schon heute mit 
der Sicherheit einer Verpflichtungsermächti- 
gung in Höhe von DM 620.000,— arbeiten. Beides 
mußten wir gegen den Widerstand der CDU 
durchsetzen. 

Jahreshauptversammlung Samstag F.D.P.-Info 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 

e Die Jahreshauptversammlung des Kanin- 
chenzuchtvereins Egelsbach findet am 8. März in 
der Gaststätte „Zum Hexen-Stübl", Bahnstraße 
76 <vorm. Rahmel), statt. Beginn ist um 20 Uhr. 
Der Vorstand bittet um rege Beteiligung. 

\ „Bergsteigen — warum?" 
e In der Evang. Frauenhilfe Egelsbach spricht 

am Donnerstag, dem 14. März, um 15 Uhr Pfr. 
Novotny über „Bergsteigen — warum?" Er be- 
richtet über einen Sport, der für ihn mehr ist als 
nur ein Sport. Gäste sind wie immer herzlich 
willkommen. 

e Die drei Spitzenkandidaten der Egelsbacher 
F.D.P., der Fraktionsvorsitzende Ulrich Hansel, 
die Beigeordnete im Gemeindevorstand Berta 
Keller und der stellvertretende F.D.P.- 
Kreisvorsitzende Dieter Schroeder stehen den 
Bürgern am Samstag vor der Wahl von 10 bis 12 
Uhr am Kirchplatz zur Diskussion über die 
Egelsbacher Kommunalpolitik zur Verfügung. 
Egelsbacher Bürger, die noch keine Broschüre 
über wichtige Adressen, Sprechzeiten und Tele- 
fonnummern von Ärzten, Behörden und öffentli- 
chen Einrichtungen haben, können diese neben 
anderen kleinen Überraschungen kostenlos auf 
dem F.D.P.-Stand erhalten. 

EGELSBACH 
zuliebe 

Heinz 
Strohmeler 
58 Jahre 
Kaufmann 

SPD 

die bessere Wahl 

Wahlbriefe 
am Wahlsonntag 

e Wie die Post mitteilt, werden am Wahlsonn- 
tag (10. März) die Wahlbriefe nur bis 12.00 Uhr 
durch Boten zum Rathaus befördert. Die Sonn- 
tagskastenleerung erfglgt zu den an den Briefkä- 
sten angegebenen Zeiten. Danach werden am 
Wahlsonntag weder die Briefkästen geleert noch 
ist das Postamt besetzt. 

Wahlbriefe dürfen also auf keinen Fall nach 
den angegebenen Zeiten in den Posteinrichtun- 
gen abgegeben oder in die Briefkästen eingewor- 
fen werden. Für Wähler, die aus Versehen ,,bis 
auf den letzten Drücker" mit der Abgabe der 
Wahlbriefe gewartet haben sollten, besteht die 
Möglichkeit, die Wahlbriefe am Wahlsonntag bis 
spätestens 18.00 Uhr in den Rathausbriefkästen 
einzuwerfen oder im Rathaus abzugeben. 

Romreise 
e Die geplante Flugreise nach Rom vom 15. 

bis 21. November rückt näher. Vorbereitungen 
sollten frühzeitig getroffen werde. Alle bereits 
Angemeldeten, aber auch sonstige Interessenten 
sind herzlich eingeladen zu einem Dia-Abend, 
den die Reisegesellschaft Courtial am Donners- 
tag, dem 14. März, um 20 Uhr im Pfarrsaal Egels- 
bach gestalten wird. Dabei kann man einen er- 
sten Eindruck über Geschichte und Sehenswür- 
digkeiten der Ewigen Stadt gewinnen und Fra- 
gen zu Inhalt und Umfang der Reise selbst stel- 
len. Anmeldungen sind zwar noch bis zum 15. 
September möglich, aber eine frühzeitige An- 
meldung ist zu empfehlen bei Agnes Schlicker 
(Tel. 4 24 76). Der Preis beträgt 895 Mark. 

Taxi - Egelsbach - Taxi 
Neue Rufnummern 

6 35 55 Oder 61512 
mit eigener Zentrale Tag und Nacht. 

Nutrica Roswitha 
Egelsbach — Außerhalb 

Hauptversammlung 
der Sängervereinigung 

e Am Freitag, dem 15. März, findet im kleinen 
Saal des Bürgerhauses Egelsbach ab 20 Uhr die 
diesjährige Jahreshauptversammlung der Sän- 
gervereinigung Egelsbach statt. Auf der Tages- 
ordnung stehen die Berichte des Vorstandes, die 
Entlastung und die Neuwahl des Vorstandes so- 
wie Anträge und Verschiedenes. Anträge wer- 
den bis zum 14. März erbeten an den 1. Vorsitzen- 
den G. Bareuther, Egelsbach. Wolfsgartenstraße 
51. 

Alle Mitglieder der Sängervereinigung sind 
herzlich eingeladen, an dieser Versammlung teil- 
zunehmen. 

Awo-Frauentreff 
e Am Dienstag, dem 12. März, ab 14 Uhr findet 

im Gemeinschaftsraum des Altenwohnheims an 
der Dresdener Straße der nächste Frauentreff 
der Arbeiterwohlfahrt statt. Auch Nichtmitglie- 
der sind gerne gesehen. 

In EGELSBACH 

TAXI 

® 7777 
Tag und Nacht diensttjereit 

Ihr 
Funk-Taxi-Betrieb 
Inhaber Christian Otzlk 

Boschring 27 • 6073 EGELSBACH 

■:4, 
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Nr. 20/Seite 10 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 8. März 1985 

Gleich melden 
Wer krank wird und deshalb nicht arbeiten 

kann, sollte das sofort seiner Krankenkasse mel- 
den, mahnt die Barmer Eratzkasse (BEK). Nur 
so lassen sich finanzielle Nachteile ausschließen. 
Der Anspruch auf Krankengeld ruht nämlich, 
wenn die Arbeltsunfähigkeit der Kasse nicht 
binnen drei Tagen mitgeteilt wird. Krankengeld 
wird dann erst von dem Tage an gezahlt, an dem 
die Kasse von der Arbeitsunfähigkeit erfährt. 

Die Pressestelle der Barmer ergänzend dazu: 
Die Krankmeldung ist besonders wichtig in den 
Fällen, in denen der Arbeitgeber Lohn oder Ge- 
halt nicht mehr weiterbezahlt, weil der Mitar- 
beiter wegen der gleichen Erkrankung schon ei- 
nige Zeit vorher gefehlt hat. Zur Benachrichti- 
gung der Kasse genügt erst'einmal ein Anruf, 
persönlich oder durch Angehörige, wenn nur die 
ärztliche Bescheinigung so schnell wie möglich 
nachgereicht wird. 

NACHRUF 
Wir nehmen Abschied von unserer Schul- und Altersl^ame- 
radin 

Katharina Becker 
geb. Petry 

Wir werden sie stets in guter Erinnerung behalten. 
Jahrgang 1912/13 Egelsbach 

Egelsbach, im März 1985 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Für die überaus zahlreichen Beweise herziicher Antelinahme durch 
Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer 
lieben 

Margarete Rons 

geb. Schroth 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam für seine trostreichen Worte, den 
Schulkolleginnen und -Kollegen des Jahrgangs 1910/11 und all denen, 
die der Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Wilhelm Pons 
Hildegard Hadank 

Egelsbach, Im März 1985 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die unserem lieben Entschlafenen 

Karl Ludwig Keil 

durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden gedachten und 
Ihn auf seinem letzten Weg begleiteten. 
Besonders bedanken wir uns für die Kranzniederlegungen der Sänger- 
vereinigung 1861 Egelsbach e.V. durch den 1. Vorsitzenden Herrn Gustav 
Bareuther, der Landesforstverwaltung durch Herrn Oberförster a. D. Bo- 
länder und dem SPD-Ortsverein Egelsbach sowie Herrn Buchner von der 
Freireligiösen Gemeinde, Herrn Dr. Krämer und Frau Lindenlaub für die 
liebevolle Pflege. < 

Katharina Kell 
und Familie Hans Kell 

Egelsbach, im März 1985 
Langener Straße 40 

Herr, Dein Wille geschehe! 
« 

Gott der Allmächtige hat meinen lieben Mann, unseren guten Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Adolf Neumeister 
geb. 11. 6. 1907 gest. 6. 3. 1985 

zu sich gerufen. 

In stiller Trauer: 
Ottilie Neumeister, geb. Friedl 
Adolf Neumeister und Frau Doris, geb. Regianl 
Manfred Stohldreyer und Frau Emi, geb. Neumeister 
die Enkelkinder Thomas, Joachim, Sabine und Annette 
die Geschwister und alle Angehörigen 

6073 Egelsbach, Karlsbader Straße 2 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 11. März 1985, um 13.45 Uhr, auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

SPD-Baupolitik 
zugunsten des 
„kleinen Mannes" 

e Dem Bodenspekulantentum wollen die So- 
zialdemokraten weiterhin einen Riegel vorschie- 
ben. Die gemeindliche Baupolitik soll daher 
auch in Zukunft ,,nicht den Profitinteressen ei- 
niger weniger dienen, sondern an den Bedürfnis- 
sen von jungen oder kinderreichen Familien 
oder von Beziehern kleiner oder mittlerer Ein- 
kommen ausgerichtet sein." Schwerpunkte sieht 
SPD-Bauexperte Peter Knöß in der Fortsetzung 
des sozialen Mietwohnungsbaues — allein seit 
1981 wurden auf SPD-Initiative 135 Sozialwoh- 
nungen gebaut — und in der Förderung der Ei- 
gentumsbildung durch Vergabe von gemeindeei- 
genen Baugrundstücken im Wege des Erbbau- 
rechts. 

Nach Einschätzung von SPD-Chef Peter Fried- 
richs dürfte allerdings der Bau weiterer Sozial- 
wohnungen nur mit einer absoluten SPD-Mehr- 
heit durchzusetzen sein. Friedrichs: „Schon in 
der Vergangenheit schien es der CDU fast wich- 
tiger zu sein, das Geld, mit dem für Menschen ein 
Dach über dem Kopf geschaffen wurde, für eine 
Befestigung des Berliner Platzes auszugeben, 
nur damit kein Schmutzflecken an frisch geputz- 
te Schuhe kommen möge." 

Hauptversammlung 

der Stenografen 
e Die Mitglieder des Stenografenvereins 1952 

Egelsbach e.V. treffen sich am Mittwoch, dem 13. 
März, um 20.00 Uhr in der Gaststätte ,,Alt Egels- 
bach", Schulstralie 59 (Eingang Langener Stra- 
ße) zu ihrer Jahreshauptversammlung. Die zwölf 
Punkte umfassende Tagesordnung enthält unter 
anderem den Jahresbericht des Vorstandes, den 
Kassenbericht mit dem Kassenprüfungsbericht, 
die Entlastung und die Neuwahl des Gesamtvor- 
standes sowie die Wahl der Kassenprüfer. 

»t^ircbli'che Ti/idniokkn, 
Evangelische Gemeinde 
Samstag, 9. März 
19.00 Passionsandacht 
Sonntag, 10. März 
10.00 Taufgottesdienst und 

Kindergottesdienst 
Donnerstag, 14. März 
15.00 Ev. Frauenhilfe 

„Bergsteigen — warum?" 

Für Sie in den Kreistag 

und den Umiandverband 

Wilhelm 

Thomin 
61 Jahre 

- 

■ 1 

SPD 

"9^ 

die bessere Wahl | 

(Pfr. Adam) 

(Pfr. Adam) 

(Pfr. Novotny) 

FDP-Landesvorsitzender 

kommt 
e Der hessische FDP-Landesvorsitzende Dr. 

Wolfgang Gerhardt, der erst am letzten Wochen- 
ende auf dem Saarbrücker FDP-Parteitag zu ei- 
nem der drei stellvertretenden Bundesvorsitzen- 
den der Liberalen gewählt wurde, kommt nach 
Egelsbach. Diese erfreuliche Nachricht brachte 
der stellvertretende Ortsvorsitzende Dieter 
Schroeder jetzt von einem Besuch in Lauterbach, 
dem Heimatort von Dr. Gerhardt, mit. 

Dr. Gerhardt wird nach Mitteilung Schroeders 
Gast und Hauptredner der traditionellen Lat- 
wergeparty im Spätsommer bei Gemeindevor- 
standsmitglied Berta Keller sein. Dieter Schroe- 
der, der die Egelsbacher Liberalen als stellver- 
tretender Kreisvorsitzender auch in Landesgre- 
mien der FDP vertritt, ist es damit wieder gelun- 
gen, einen Spitzenpolitiker der FDP zur traditio- 
nellen Latwergeparty nach Egelsbach zu holen. 
Vor zwei Jahren war der stellvertretende Bun- 
desvorsitzende Uwe Ronneburger und im ver- 
gangenen Jahr der Bundestagsabgeordnete und 
frühere Hessische Wirtschaftsminister Klaus 
Jürgen Hoffie Gast der Egelsbacher Liberalen. 

Jede Stimme für die Liste 

WGE 

ist ein PLUS-punkt für Egelsbachs Bürger 

darum am 10. März 

Wahlgemeinschaft Egelsbach LISTE 5 

5 

Sicherheit 

auf allen 

Wegen 
Dazu: Dr. Werfier Doilinger, 
Bundesminister tOr Verkehr 

, 4. 

? • 

Meine 
/ 7 Meinung ist; 

Gesetze und Vorschriften 
sind notwendig, damit jeder 
im StroBenverkehr weiB, 
wie er sich zu verhalten hat. 
Aber sie ersetzen nicht die 
Vernunft, die Rücksicht- 
nahme, die Partnerschaft. 
Jeder muB durch eigenver- 
antwortliches Handeln dazu 
beitragen, den Verkehr auf 
unseren Straßen 
sicherer cu machen. 

Wir haben geheiratet am Freitag, dem 1. März 1985 

Sme/iesQig »« 

3/ima iMafigitta 
geb. Greim 

Egelsbach, Niddastraße 58 

^^Tür die vielen guten Wünsche und die zahlreichen Aufmerk- 
samkelten, die uns anläßlich unserer 

DIAMANTENEN HOCHZEIT 
zuteil wurden, danken wir allen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten recht herzlich. 

und 0^/iau JUagdaßem 

Nonnenwlesenweg 3 
6073 Egelsbach, im März 1985 

^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
meinem 

80. GEBURTSTAG 
danke ich allen Verwandten, Nachbarn, Bekannten und Freun- 
den auf diesem Wege recht herzlich. 
Besonderen Dank der Gemeindeverwaltung Egelsbach, der 
Freireligiösen Gemeinde Egelsbach, der Bezirkssparkasse Lan- 
gen (Zweigstelle Egelsbach), der Spar- und Kreditbank Egels- 
bach, den Schulkollegen aus Langen Jahrgang 1904/05 sowie 
den Gartenfrauen aus Egelsbach. 

Rathausstraße 7 
Egelsbach, im März 1985 

'ö^atfia/iiwe ^6cfce/t 

Nr. 10 Freitag, den 8. März 1985 Preis —,75 DM 

Was wird nun Avirklich an der Stadtmauer? 

d Diese Frage quält nicht nur die Bewohner in 
unmittelbarer Nähe der Stadtmauer, deren 
Grundstücke über dieses Bauwerk aus alten Zei- 
ten hinausgehen und die jenseits des Gemäuers 
Gärten haben. Auch der Magistrat beschäftigt 
sich schon geraume Zeit mit dieser Frage, die 
speziell auf An- und Umbauten zielt, die ah der 
Stadtmauer vorgenommen wurden. Man findet 
sie schon seit vielen Jahren dort, und nie hat je- 
mand etwas dagegen gehabt. Die ganze Angele- 
genheit kam erst in Bewegung, als ein Anlieger 
etwas Neues dort bauen wollte, jedoch sein Bau- 
antrag vom Kreisbauamt abgelehnt worden 
war. 

Als er dann vors Verwaltungsgericht ging, 
wurde ein Ortstermin anberaumt und durchge- 
führt, mit dem Erfolg, daß das Gericht die Stadt 
in Zugzwang brachte mit der Bemerkung, daß ei- 
ne Baugenehmigung nicht verweigert werden 
könne, solange es genügend Präzedenzfälle irr 
Stadtmauerbereich gebe. Mit anderen Worten: 
entweder Baugenehmigung oder alles andere 
muß ebenfalls weg. 

Das Kreisbauamt, das die Genehmigung erneut 
verweigerte, sprach die Empfehlung aus, alles 
wegzureißen, was in und an der Stadtmauer als 
„Schwarzbauten" errichtet ist. Der gleichen Mei- 
nung war auch das Landesamt für Denkmalpfle- 
ge, auf dessen Urteil sich das Kreisbauamt stützt: 
die Bauten passen nicht an die Stadtmauer, son- 
dern gefährden diese noch. 

Hoffnung kam auf, als vor kurzem Hessens 
oberster Denkmalpfleger, Prof. Dr. Kiesow auf 
Einladung seiner Parteifreunde, der Dreieicher 
Freien Demokraten, einen Rundgang durch 
Dreieichenhain machte und sich ganz anders äu- 
ßerte. Er sprach von schönen und romantischen 
Eckchen, Winkelchen und Hüttchen, die einen 
ansprechenden Kontrast zu der monumentalen 
Stadtmauer bildeten und durchaus stehen blei- 
ben könnten. Da Prof. Kiesow gleichzeitig der 
Chef des Landesamtes für Denkmalpflege ist, 
wurde diese Aussage für bare Münze genomnrjen. 

Eine offizielle Anfrage bei seinem Amt indes- 
sen ließ wieder Schatten auf die Angelegenheit 
fallen. Kiesow habe dies sicher nicht wörtlich ge- 
meint: die Bauten müßten weg. 

Im Magistrat sind nun Überlegungen im Gan- 
ge, durch eine Änderung des Bebauungsplanes 
die Anbauten rückwirkend zu legalisieren, was 
Sache der Stadtvei'ordnetenversammlung sein 
wird. Allerdings liegt es nicht allein in der 
Macht der Parlamentarier, denn das Landes- 

amt als ein Träger öffentlicher Belange kann na- 
türlich Widerspruch gegen die Bebauungsplan- 
änderung einlegen und das Vorhaben zu Fall 
bringen. 

An sich sind sich Magistrat und Stadtverord- 
netenversammlung im Grundsatz einige, daß et- 
was, was über Jahrzehnte unbeanstandet gedul- 
det worden ist, nun plötzlich nicht mehr erlaubt 
sein dürfe. Auch Professor Kiesow bi-achte bei 
seinem Besuch im Hain das Wort ,,Gewohnheits- 
recht" mit ins Spiel. 

Ganz sicher scheint es auch zu sein, daß nicht 
alles, was man hinter der Stadtmauer findet, im 
derzeitigen Zustand besonders schön und pas- 
send ist. Also wird es Gespräche mit den einzel- 
nen Anliegem geben — insgesamt sind es rund 40 

— wie man der Angelegenheit Herr werden 
kann. Denn nicht nur die Anbauten, sondern 
auch die Nutzgärten und Umzäunungen sind den 
Denkmalschützem ein Dom im Auge. 

Bürgermeister Hans Meudt erklärte auf der 
Pressekonferenz des Magistrats, der übrigens al- 
le in Frage stehenden Objekte in Farbfotos fest- 
gehalten hat, er hoffe auf eine alle befriedigende 
Lösung. Er glaube nicht, daß Denkmalschutz so- 
weit gehe, daß den Bürgern noch vorgeschrieben 
werde, welche Art von Gemüse passend zur Um- 
gebung in den Gärten hinter der Stadtmauer an- 
gepflanzt werden dürfe, und er war auch der 
Meinung, daß man in gemeinsamen Gesprächen 
Lösungen finden werde, die vernünftig seien 
und denen jeder zustimmen könne. 

„Tsig der 
älteren Gremeration" 

d Am 3. April findet bundesweit wieder der 
,,Tag der älteren Generation" statt. Der Magi- 
strat der Stadt Dreieich lädt alle Senioren ab 65 
Jahre in das Bürgerhaus Sprendlingen ein. Der 
Nachmittag steht unter dem Motto ,.Senioren 
tanzen und singen". Das Seniorenorchester aus 
Frankfurt unter der Leitung von Wolfgang Tho- 
mas wird zum Tanz und zur Unterhaltung auf- 
spielen. Außerdem wird Herr Thomas viel zum 
gemeinsamen Singen beitragen und auch über 
die Entstehung einzelner bekannter Lieder eini- 
ges erläutern. Für alle gesangs- und tanzfreudi- 
gen Senioren verspricht es ein unterhaltsamer 
Nachmittag zu werden. 

Der Eintrittspreis pro Person beträgt fünf 
Mark. Er beinhaltet ein Kaffeegedeck. Karten 
sind ab sofort in allen Außenstellen, im Bürger- 
haus Sprendlingen sowie in der ev. Versöh- 
nungsgemeinde (Frau Sommerlad) von 8 bis 12 
Uhr und im Sozialamt, Pestalozzischule, Zim- 
mer 204 (Frau Stapp) in der Zeit von 8 bis 12 Uhr 
erhältlich. Für Gehbehinderte steht der Fahr- 
dienst zur Verfügung. 

Bauemmalerei 
für Senioren 

d Gemeinsam mit dem Diakonischen Werk 
und der .Stadt Dreieich beginnt am Dienstag, 
dem 12. März, jeweils dienstagvormittags von 10 
bis 12 Uhr in der Winkelsmühle ein Einführungs- 
kurs in die Bauemmalerei. In zehn Doppelstun- 
den werden unter fachkundiger Anleitung von 
Frau Ursula Bom zunächst Grandtechniken der 
Bauemmalerei vermittelt, um darauf aufbauend 
selbständig einzelne Werkstücke anfertigen zu 
können. 

Die Kursgebühr beträgt DM 50,— pro Teilneh- 
mer. Anmeldungen sind noch möglich im Treff- 
punkt Winkelsmühle (Telefon 8 68 68) oder bei 
der Seniorenbetreuung der Stadt Dreieich (Tele- 
fon 651-331). 

Landeszuschuß ist beAvilligt 

3,5 Millionen DM für die Kläranlage 

d Landtagsabgeordneter Matthias Kurth 
(SPD) gab bekannt, daß der Hessische Landwirt- 
schaftsminister Willi Görlach (SPD) der Stadt 
Dreieich einen Zuschuß von 3.515.000,— DM zum 
Ausbau der Kläranlage bewilligt hat. Kurth be- 
grüßte die schnelle Entscheidung, die er auch 
darauf zurückführt, daß der SPD-Fraktionsvor- 
sitzende Günther Vogt und die Stadtverbands- 
vorsitzende Inge Hermeier den Minister bei ei- 
nem kürzlichen Besuch in Wiesbaden auf die 
Dringlichkeit der Maßnahme aufmerksam ge- 
macht haben. 

Makaber sei allerdings, daß die CDU in Drei- 
eich in ihrem Wahlkampf die Unwahrheit ver- 
breite, indem sie behaupte, die in Aussicht ge- 
stellten Zuschüsse würden nicht gezahlt und die 
Stadt werde das Projekt ,,nun" aus eigener 
Kraft verwirklichen. ,.Nachdem die CDU be- 
reits schief gelegen habe, als sie die Behauptung 
verbreitete, der Sofortvollzug des Odenwald^u- 
bringers könne wegen angeblicher Handlungs- 
unfähigkeit der I .andesregierung nicht angeord- 
net werden, zeige sich an diesem Beispiel emeut, 
was von dem Gerede über die angebliche Hand- 
lungsunfähigkeit zu halten sei: nämlich nichts!", 
sagte Kurth wörtlich. 

Die Landesregierung ermögliche wichtige In- 
vestitionsvorhaben im Bereich des Umwelt- 
schutzes und der Gewässerreinhaltung und 
schaffe damit zugleich zahlreiche Arbeitsplätze. 
Kurth erklärte weiterhin, daß für den Teil der 

Kläranlage, der im Bau einer beispielhaften De- 
nitrifikationsanlage bestehe, das Land von den 
hierauf entfallenden Kosten mit 1,8 Mio. DM so- 
gar überdurchschnittliche 60 Prozent trage. Da- 
mit wolle die Landesregierung den modellhaften 
Charakter dieser verbesserten AbwasseiTeini- 
gung verstärkt fördern und besonders würdigen. 
Insgesamt betragen die zuschußfähigen Bauko- 
sten der Anlage 8,2 Mio. DM, die Gesamtkosten 
18,9 Millionen. 

Auch die Gemeinde Egelsbach erhielt von der 
Landesregienjng einen Zuschuß von 1.120.000,— 
DM zum weiteren Ausbau ihres Abwassersamm- 
lers. der insgesamt 2,4 Mio. DM kosten wird. 

Jugendzentnim 

verwüstet 

d In der Nacht zum Dienstag drangen 
unbekannte Täter in das Jugendzentmm 
der Stadt Dreieich ein. Nach Aufbrechen 
weiterer Türen konnten sie alle Räume 
betreten. Nach ersten Feststellungen wur- 
de nichts gestohlen. Die Täter verwüste- 
ten die Räume, indem sie mit vorgefunde- 
nen Farben Wände und Schränke be- 
sprühten und bewarfen, den Inhalt des 
Feuerlöschers versprühten und Gegen- 
stände^ demolierten. Der entstandene 
Sachschaden wird auf rand 15 000 Mark 
geschätzt. 

„Libertas", seit fünf Jahren 

internationaler Treffpunkt 

Ist Ihr Fahrzeug diebstahlsicher? 

Alles was Räder hat, wird gern gestohlen 

Im Jahre 1983 wurden im Polizeidienstbezirk 
Stadt und Kreis Offenbach 1618 Mopeds und Mo- 
torräder entwendet. Aber auch eine noch viel 
größere Anzahl Fahrräder, nämlich 5405, wech- 
selten 1983 unfreiwillig den Besitzer, 2438mal 
wurden Teile von Kraftfahrzeugen, unter ande- 
ren auch von Mopeds und Motorrädern, abge- 
baut und entwendet. 

Bisher liegt eine Statistik für diese Delikte 
nur für das erste Halbjahr 1964 vor. So wurden 
bisher in diesem Zeitraum 804 Mopeds und Mo- 
torräder und 2396 Fahrräder als gestohlen ge- 
meldet. In 1086 Fällen wurden Teile von Kraft- 
fahrzeugen, auch von Mopeds und Motorrädern, 
abmontiert und mitgenommen. 

Diese Zahlen aus dem ersten Halbjahr 1984 las- 
sen darauf schließen, daß am Ende des genann- 
ten Jahres die angeführten Fahrzeugdelikte ge- 
genüber 1983 auf keinen Fall weniger geworden 
sind. Als Besitzer von Mopeds, Motorrädem und 
Fahrrädern kann man nicht vorsichtig genug 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

sein, damit einem sein fahrbarer Untersatz nicht 
entwendet wird. 

Einige Tips der Polizei sollte man unbedingt 
befolgen: 

,.Ziehen Sie den Zündschlüssel immer ab, auch 
wenn Sie sich nur für kurze Zeit vom Fahrzeug 
entfemen. Lassen Sie das Lenkradschloß hörbar 
einrasten. Schließen Sie Schiebedach und Fen- 
ster ganz. Nehmen Sie Wertsachen aus dem Auto 
— auch der Kofferraum ist kein Tresor. (Daran 
sollten Sie besonders auf der Urlaubsfahrt den- 
ken.) Verschließen Sie Türen und Kofferraum. 
Schieben Sie die Antenne ein (damit sie nicht ab- 
gebrochen wird). Verschließen Sie den Tank- 
deckel. Lassen Sie Ihre Fahrzeugpapiere und Re- 
serveschlüssel niemals im Auto liegen." 

Für Besitzer von Zweirädem gibt es folgende 
Empfehlungen: 

,,Schließen Sie den Rahmen Ihres Zweirades 
möglichst samt Vorder- oder Hinterrad mit ei- 
nem widerstandsfähigen Stahlkabel, -bügel oder 
einer gehärteten Stahlkette an einen feststehen- 
den Gegenstand — zum Beispiel einen Zaun. Da- 
mit verhindern Sie, daß Ihr Zweirad einfach 
weggetragen wird. Lassen Sie kein Werkzeug in 
den Sattel- oder Werkzeugtaschen zurück. Denn 
sonst haben es Diebe leicht, Teile Ihres Zweira- 
des damit abzumontieren. Füllen Sie einen Fahr- 
radpaß aus. Sollte Ihr Fahrrad noch keine Rah- 
mennummer besitzen, lassen Sie eine einschla- 
gen. Damit können Sie Ihr gestohlenes Fahrrad 
bei Polizei und Vesicherung genau beschreiben 
oder das wiederaufgefundene Fahrrad nach- 
weislich als Ihr Eigentum identifizieren. 

d Die Galerie Libertas feiert ihr fünfjähriges 
Bestehen mit der Ausstellung ,,Klassische Mo- 
derne". Vom 10. März bis 4, Mai werden in der 
Fieigasse graphische Arbeiten von Max Beck- 
mann, Lovis Corinth, Lyonel Feininger, Conrad 
Felixmüller, Erich Heckel, Oskar Kokoschka, 
Käthe Kollwitz, Max Liebermann, Gerhard 
Mareks, Ludwig Meidner, Otto Pankok, Max 
Pechstein und Max Slevogt gezeigt. Vemissage 
ist am Sonntag, dem-10. März, um 11 Uhr. 

Am Samstagnachmittag, dem 9. März, laden 
Edelgard Bühler und Hannelore Priss zu einem 
Galeriennachmittag ein, wo sich zwischen 16 
und 20 Uhr Künstler und Kunstfreunde zwang- 
los bei Kaffee, Kuchen, Kom und Kernigem tref- 
fen können. Die Lyrikerin Hanne Juritz wird 
aus ihrem Werk lesen, der Liedermacher Man- 
fred Siebald (in Dreieichenhain aus der zweiten 
Felger-Ausstellung bekannt) trägt eigene Lied- 
texte zur Gitarre vor. Archibald Bajorat, Hans 
Borchert, Ismail Coban, Günter Desch, Andreas 

Felger. Mehmet Güler, Heino Gerhardt, Leo Le- 
onhard, Bruno Müller-Linow, Paul Schandin, 
Barbara Fahmer, Inge Hergenhahn-Dinand und 
die Bildhauer Hemiann König und Josef Pova- 
can haben ihr Kommen fest zugesagt. 

In den vergangenen fünf Jahren hat die Gale- 
rie Libertas in 29 Einzelausstellungen 23 Künst- 
ler (einige davon mehrfach) vorgestellt, in vier 
Grappenausstellungen darüber hinaus 39 weite- 
re. Von den Gruppenausstellungen war eine zwei 
in Dreieich und Langen beheimateten Künstlern 
gewidmet, eine drei Künstlern aus Österreich, 
eine befaßte sich mit Illustrationen zum Werk 
Kafkas, eine stellte ,,Sigill" vor, Otto Rohses 
Blätter für Buch und Kunst. Unter den 40 Künst- 
lern. die inzwischen mit der Galerie arbeiten, 
sind ein Amerikaner, zwei Österreicher, ein Un- 
gar, zwei Türken, ein Inder, ein in Schweden le- 
bender Schweizer und ein in der Schweiz leben- 
der beutscher. 

Finanzamt kommt 
„auf Rädern" 

d Der Versuch des Finanzamtes, seinen ,,Kun- 
den" entgegenzukommen, wenn auch nur räum- 
lich gesehen, hat sich bewährt. Deshalb wird 
auch in diesem Jahr wieder die Aktion ,,Finanz- 
amt auf Rädem" in Hessen durchgeführt, und 
am 29. März ist die Stadt Dreieich an der Reihe. 
An diesem Tag von 17 bis 19 Uhr wird das mobi- 
le Finanzamt vor der Sporthalle in der Breslauer 
Straße in Sprendlingen stehen, und die Beamten 
werden nicht nur Ratschläge erteilen, sondern in 
diesem Jahr erstmals auch Anträge auf Lohn- 
steuerjahresausgleich entgegennehmen. 

Weniger Briefwähler 
d Von der Möglichkeit der Briefwahl scheinen 

in diesem Jahr weniger Dreieicher Gebrauch zu 
machen. Dies jedenfalls kann man aus der Zahl 
der bis zum vergangenen Montag eingegangenen 
Wahlbriefe schließen, die mit 2.100, das sind et- 
wa 7,5 Prozent, deutlich unter vergleichbaren 
früheren Wahljahren liegen. 

Mangel an Wahlhelfern 
d Fast 31 Prozent der 260 gemeldeten Wahlhel- 

fer für die Kommunalwahl haben dem Wahlamt 
eine Absage erteilt, das nun zusehen muß, wo es 
für die rund achtzig Personen Ersatz herbe- 
kommt 

Kirchentag 1985 
in Düsseldorf 

d Alle interessierten Gemeindeglieder der 
Burgkirchengemeinde Dreieichenhain sind herz- 
lich eingeladen, vom 5. bis 9. Juni 1985 nach Düs- 
seldorf zum Kirchentag zu fahren, der unter der 
Losung „Die Erde ist des Herm" (Psalm 24, 1) 
steht. Unkosten sind für Erwachsene ca, DM 
120,—, für Jugendliche, Schüler, Studenten, Aus- 
zubildende. Rentner. Erwerbslose. Schwerbe- 
hinderte, Wehrpflichtige und Zivildienstleisten- 
de ca. DM 70,-. 

Schriftliche Anmeldungen aus Dreieichenhain 
werden erbeten .an das Pfarramt I, Telefon 
8 15 05, Fahrgasse 57 , 6070 Dreieich-Drei- 
eichenhain, bis spätestens 15. 3. 1985. 
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Wußten Sie, 
. . . daß die CDU Dreielch mit ihrer absolu- 
ten Mehrheit im Dreieicher Stadtparlament 
schon seit Jahren nahezu alle Anträge und 
Anregungen der anderen Partelen gnaden- 
los niederstimmt? 
. . . daß ein prominenter Politiker dieser 
Partei im Parlament äußerte: „Wir streiten 
nicht um Tagesordnung, schließlich Ist es 
gleich, welchen eurer Anträge wir zuerst 
ablehnen?" 
. . . daß die Im Dreieicher Stadtparlament 
praktizierte Arroganz der Macht in der nä- 
heren und weiteren Umgebung ohne Bei- 
spiel ist? 

Denken Sie daran, 
daß bei Fortsetzung dieser Mehrheit nur 
der Machthunger erhöht und der pollti- 
schen Stil noch weiter verschlechtert wird. 

Helfen Sie, 
daß auch in Dreielch wieder Kompromisse 
möglich werden. Sie gehören nämlich zur 
Demokratie. CBn 

Wählen Sie die Kandidaten der w"»* 

Bürgersprechtag-e 
d Das Versorgungsamt Frankfurt hält am 

Dienstag, dem 12. März, von 14 bis 17 Uhr im So- 
zialamt, in der Pestalozzistraße 1 (ehemalige Pe- 
stalozzischule) Stadtteil Sprendlingen, Zimmer 
11, Erdgeschoß, einen Sprechtag ab. Ziel eines 
Sprechtages ist es, dem ratsuchenden Bürger in 
Fragen des sozialen Entschädigungsrechts, also 
in Fragen des Bundesversorgungsgesetzes 
(BVG), des Soldatenversorgungsgesetzes (SVG), 
des Gesetzes über die Entschädigung von Opfern 
und Gewalttaten (OEG) und Schwerbehinder- 
tengesetzes (SchwbG) helfend zur Seite zu stehen 
und Auskünfte zu erteilen. 

Nächste Abendmu^ik 
am 17. März 

d Der international bekannte Cellist Daniel 
Robert Graf wird am 17. März die „Abendmusik 
in der Burgkirche" gestalten. Schon mehrmals 
war er Gast in der Burgkirche und hat sein Kön- 
nen unter Beweis gestellt. Er spielt Werke des 19. 
und 20. Jahrhunderts von Jacobi, Fennigstein, 
Stutschewski, Schubert-Dresden, Davidoff, Al- 
bin. Mauricio, Kasel und eibt Erklärungen und 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die 

•Siuinä 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 9. bis 15. März 1985 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

22.5.-21.6. 

Krebi 

Niemand will Ihnen an den Kar- 
ren fahren. Sie haben aber eine 
Art, die Widerspruch hervorruft! 
Bemühen Sie sich um mehr 
Selbstkritik. Sie sind es schließ- 
lich, der mehr zu gewinnen hat. 

Den einmal eingeschlagenen Weg 
sollten Sie weiterverfolgen. Die 
Schwierigkeiten lösen sich bald, 
der Erfolg stellt sich ein. Ihre 
Familie wartet auf Ihre geänderte 
Haltung! 

Halten Sie sich nicht mit Neben- 
dingen von der Hauptaufgabe ab. 
Ihre Chancen stehen noch sehr 
günstig. Legen Sie,rechtzeitig den 
Grundstein für weitere Aufbau- 
ten. Vorsicht zu Hause. 

Vergessen Sie über den vielen 
Zerstreuungen nicht, die „Neben- 
beschäftigung", die Sie fest ve^ 
sprechen hatten, bald zu erledi- 
gen. Eine neue Bekanntschaft 
sollten Sie nicht übersehen. 

Hüten Sie sich davor, die kleine 
Verstimmung zu wichtig zu neh- 
men. Sie haben in der nächsten 
Zeit Gelegenheit genug, Ihre Auf- 
fassung durchzusetzen. Schonen 
Sie Ihre Ellenbogen. 

DieLiebestehtbeiIhnenmalwie- Schütze 
der ganz hoch im Kurs. Hüten Sie 
sich davor, zu weit zu gehen. Sol- 
che Kpnsequenzen wollten Sie 
doch veiineiden! Nehmen Sie 
Ihren Beruf nicht zu leicht. '^'i i :iii 23.1U--a2>.12- 

Waage 

sh 
24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

% 

Behalten Sie in einer wichtigen 
Auseinandersetzung Nerven und 
Humor, dann setzen Sie sich auch 
durch. Mit Voreiligkeit machen 
Sie sich nur Feinde. Geben Sie 

22.«. - 23.7. daheim nach! 
'ssip» 

Löwe Setzen fJie einmal die Brille der 
Voreingenommenheit ab. Sie 
steht Ihnen gar nicht und 
erschwert die Zusammenarbeit. 
Mit Anpassungsvermögen kom- 

24.7. - 23. t. men Sie am besten vorwärts. 

Jungfrau Noch einmal dürfen Sie sich nicht 
solch eine Blöße geben. Behalten 
Sie die Situation im Auge, ohne 
unsachlich zu werden. Man will 
Ihnen entgegenkommen, machen 

24.8. - 23.9. Sie es den anderen nicht zu schwer. 

Ohne Anstrengung kommen Sie 
jetzt nicht weiter. Am Wochen- 
ende erwartet Sie eine Unterre- 
dung, die vieles klären wird. 
Freuen Sie sich auf eine hübsche 
Überraschung. Sie haben Glück! 

Versetzen Sie sich einmal in die 
Lage des anderen, dann werden 
Sie von selbst die Worte finden, 
mit denen Sie einen Bruch ver- 
meiden. Er könnte Ihnen viele 
Nachteile bringen. 

In den nächsten "Kigen wird sich 
eine kleine Veränderung ergeben, 
die Sie zwar erhofft, aber nicht 
erwartet haben. Jemand ist Ihnen 
sehr wohlgesinnt und entschlos- 
sen, Ihnen beizustehen. 

Steinbock 

23.12.-20.1. 

Wassermann 

0k: 
21.1.-20.2. 

Fische 

21.2.-20.3. 

Einführungen zu den einzelnen Stücken. Das 
Konzert begini. um 18 Uhr. Karten zu 6,— bzw. 
4,— DM sind an der Abendkasse erhältlich. 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANQENER ZEITUNG 

den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011 /12 

Burgkircheng'emeinde 

Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 9. bis 15. 3. 1985 
Samstag, 9. 3. 1985 
18.30 Uhr Passionsandacht in der Burgkir- 

che (Pfr. Steinhäuser) 
Sonntag, 10. 3. 1985 (Okuli) 
10.(K) Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Steinhäuser) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 11. 3. 1985 
17.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 

anschließend Sitzung des Aus- 
schusses für Kirchenmusik 

Dienstag, 12. 
10.00 Uhr 

15.00 Uhr 

18.00 Uhr 
19.00 Uhr 
19.30 Uhr 

20.00 Uhr 
20.30 Uhr 

3. 1985 
Rückbildungsgymnastik für junge 
Mütter im Gemeindezentrum 
die Konfirmanden des Pfarrbe- 
zirks 1 und die Konfirmanden des 
Pfarrbezirks II treffen sich im Ge- 
meindezentrum, Fahrgasse 57, 
zum Einüben neuer Lieder 
Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Singkreis im Gemeindezentrum 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 
Jugendkreis im Gemeindezentrum 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Mittwoch, 13. 3.1985 
20.00 Uhr Frauengesprächskreis im Gemein- 

dezentrum 
Donnerstag, 14. 3. 1985 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
19.00 Uhr Diakonieausschußsitzung im Ge- 

meindezentrum, Fahrgasse 57 
20.00 Uhr Besuchsdienstkreis im Gemeinde- 

^ Zentrum, Fjihrgasse 57 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrga.s.se 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Ruuat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Das Pfarramt II ist noch bis einschließlich 13. 
3. 1985 geschlossen. Die Vertretung übernimmt 
Pfr. Steinhäuser, Pfarramt I. 
Sprechstunden Pfarramt I: dienstags von 18 
bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr und 
nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Das Gemeindebüro im Gemeindezentrum, 
Fahrgasse 57, ist von montags bis donnerstags 
von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 9. 3. bis 17. 3. 1985 
Samstag, den 9. 3. 
keine Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 10. 3. 
9.30 Uhr Kindergottesdienst in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Bußandacht in Gö. 

anschließend Beichtgelegenheit 
Montag, 11. 3. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Dienstag, den 12. 3. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 13. 3. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 14. 3. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 15. 3. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, den 16. 3. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 17. 3. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 

Termine 
Montag, 11. 3. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde 

Frau Thonabauer in Offth. 
15,00 Uhr Erstkommunionstunde 

Frau Kohl in Gö. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde 

Frau Grohmann in Drh. 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
19.30 Uhr Jugendtreff in Drh. 
20.00 Uhr Treffen der kfd in Drh. 
20.00 Uhr Vortrag von Prof. Dr. O. Fuchs: 

,,Die Gemeinde als Ort der Evan- 
gelisation — Die befreiende Kraft 
des Evangeliums" 

Dienstag, 12. 3. 
9.00 Uhr Seminar für den Sachausschuß Be- 

suchsdienst in Drh. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde Herr Kuhn 

in Drh. 
IVIittwoch, 13. 3. 
16.30 Uhr Gruppenstunde H. Süß/ 

B. Gramberg in Drh. 
Donnerstag, 14. 3. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz in 

Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Samstag, 16. 3. 
10.00 Uhr Einkehrtag der Frauen des Deka- 

nats In St. Stephan in Sprendlin- 
gen 

10.30 Uhr Erstkommunionstunde 
Frau I'üchler in Drh. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnei-stags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

Zuverlässige und tüchtige Fach- 
kraft, vertraut mit allen Hausarbei- 
ten, für tägi. 3 bis 4 Stunden im 2- 
Pers.-Geschäftshaushalt gesucht. 
Telefon 84044 

Am 4. März 1985 verstarb plötzlich und unerwartet 

Karl-Heinz Mehler 

kurz vor seinem 48. Geburtstag. 

Herr Mehler war Mitinhaber (jer Firma Mehler und Weinert in Rödermark-Ober- 

roden und hat dort seine ganze Kraft für die Belange der Firma eingesetzt. 

Um seinen Tod trauern die Mutter Anna Mehler, die Schwester Renate, der Ge- 
schäftspartner Josef Weinert und Frau Lioba sowie die gesamte Belegschaft der 

Fa. Mehler und Weinert. 

Seine letzte Ruhestätte fand er am Donnerstag, dem 7. März 1985, auf dem Fried-, 

hof in Dreieichenhain. 

Familie Mehler 
Burgstraße 18 
Dreieichenhain 

Fa. Mehler und Weinert 
Paul-Ehrlich-Straße 11e 
Rödermark-Oberroden 

^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
meinem _ 

80. GEBURTSTAG 
danke ich allen Verwandten, Freunden, Nachharn und Bekann- 
ten sowie der Bezirkssparkasse Langen auf diesem Wege recht 
herzlich. 

Qckmidi 
6072 Dreieich (Dreieichenhain), im März 1985 
Ringstraße 16 

1 ^Jevs•^cV^er"n9S^® . • er 
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AUS DEN VEREINEN Für Sie in den Ortsbeirat 

Obst- u. Gartenbauverain 

Schwarzer Tag für TV-Tischtennis 

Nur die 2. Mannschaft holte einen Punkt 

An Stelle des Gespräches für Gartenfreunde 
im März findet am 10. März ein Schnittlehrgang 
an Obstbäumen statt. Treffpunkt ist wieder die 
Halle der Kleingärtner um 10 Uhr. Gäste sind 
wie immer herzlich willkommen. 

Frauennaehmittag 

Der nächste Frauennachmittag der Obst- und 
Gartenbauvereine Dreieichenhain, Götzenhain 
und Offenthal findet am Dienstag, dem 12. März, 
um 14.30 Uhr in Götzenhain im Feuerwehrhaus 
statt. Abmarsch ist pünktlich um 13.30 Uhr am 
Haaner Woog. Bei schlechter Witterung kann der 
Dreieichbus um 13.27 Uhr ab Rathaus oder der 
Zug um 13.42 Uhr benutzt werden. Gäste sind 
herzlich willkommen. Wir weisen heute schon 
darauf hin, daß die Frauen-Abschlußfahrt am 
Dienstag, dem 7. Mai, stattfindet. 

DRK Dreieichenhain 
Die nächste ordentliche Jahreshauptversamm- 

lung der Ortsvereinigung Dreieichenhain des 
DRK findet am 20, März um 19.30 Uhr im 
Ludwig-Erk-Haus, Alte Schulgasse 4, Dreiei- 
chenhain, statt. Hierzu sind alle Mitglieder herz- 
lich eingeladen. Folgende Tagesordnung ist vor- 
gesehen: 
1. Begrüßung 
2. Berichte 

a) des Vorsitzenden 
b) der Kassenverwaltung 
c) der Kassenprüfer 
d) des Zugführers 
e) der Ausbilder 
f) des Jugendleiters 

3. Anträge 
4. Verschiedenes 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Abteilung Handball 

Zur Jahreshauptversammlung heute abend 
(Freitage, 8. März) um 20 Uhr im Clubhaus des 
SVD, im Haag wird herzlich eingeladen. Auf der 
Tagesordnung stehen neben interessanten Be- 
richten und Aussprachen auch Neuwahlen des 
Abteilungsvorstandes. 

Tennisabteilung 

Die diesjährige ordentliche Mitgliederver- 
sammlung der SVD-Tennisabteilung findet am 
Freitag, dem 8. März, im SVD-Clubhaus, Im 
Haag, statt. Beginn ist um 20 Uhr. Alle Mitglie- 
der sind herzlich dazu eingeladen. 

DREIEICHENHAIN 

TURNVEREIN 1880 

Jahreshauptversammlung 

Am Sonntag, dem 17. März, um 17.30 Uhr ist 
im „Kleinen Saal" der TVD-Tumhalle die Jah- 
reshauptversammlung des Turnvereins Dreiei- 
chenhain. Nach der Eröffnung und Begrüßung 
erfolgen die Berichte des Hauptvorstandes und 
der Abteilungsleiter. 

Im Anschluß an die Berichte werden verdiente 
Mitglieder des TVD geehrt. Danach erfolgt der 
Bericht der Revisoren und die Entlastung des 
Vorstandes. Daim erfolgen die Neuwahlen für 
den Vorstand des Turnvereins und die Bestäti- 
gung der Abteilungsleiter. Zum Schluß der Ver- 
sammlung werden Anträge und Anfragen der 
Mitglieder behandelt. 

Der Vorstand lädt alle Mitglieder herzlich ein 
und würde sich freuen, wenn recht viele Mitglie- 
der an der Jahresversammlung teilnehmen. 

Die erste Tischtennisherrenmannschaft des TV 
Dreieichenhain kam um eine 3:9-Niederlage 
beim Gruppenligadritten i'i'V Nieder-Mock- 
stadt nicht herum und fiel auf den achten Platz 
zurück. Für das einzige Erfolgserlebnis sorgte 
die in der Bezirksklasse beheimatete zweite Her- 
renmannschaft beim 8:8-Unentschieden gegen 
den TTC Heusenstamm IV. Die DJK BW Bieber 
III verurteilte die dritte Herrenmannschaft 
durch einen glücklichen 9:5-Erfolg zum Abstieg 
aus der B-Klasse. Die vierte Herrenmannschaft 
kassierte in der C-Klasse eine 7:9-Niederlage ge- 
gen den TGS Hausen IV. Gut in Szene setzen 
konnte sich die Damenmannschaft trotz einer, 
5:7-Niederlage gegen den Tabellendritten der B- 
Klasse TV Bieber II. 

Der zu Hause noch ungeschlagene i'lV Nieder- 
Mockstadt erwies sich für die erste Herrenmann- 
schaft des TVD erwartungsgemäß als zu hohe 
Hürde, zumal auf den erkrankten Helmut Wens- 
ke verzichtet werden mußte. Ersatzspieler Ste- 
fan ,,Hupsi" Endiweber hatte seinen Schläger 
vergessen und mußte sich geschlagen geben, 
nachdem bei'eits die Eröffnungsdoppel Ganz/ 
Hessel (9:21, 21:10, 20:22) und Bürkner/Staacks 
(22:20, 12:21, 14:21) unglücklich unterlagen. Erst 
dem wiederum überzeugenden Uwe Ganz war es 
vorbehalten, zum erstenmal durch ein 22:20, 
21:19 zu punkten, nachdem Erhardt Staudenmai- 
er und Jochen Bürkner ihre Einzel abgeben muß- 
ten. Nach diesem 1:5-Rückstand unterlag Klaus 
Hessel gegen den Ranglistenfünften Ewald Bin- 
gel mit 15:21, 16:21 und bot hierbei eine gute Lei- 
stung. Bernd Staacks stellte seine gute Form aus 
dem Spiel beim TTC Büdesheim, das mit 7:9 ver- 
loren wurde (Uwe .Ganz 2, Jochen Bürkner 2, 
Bernd Staacks 2, Ganz/Ressel 1), unter Beweis 
und siegte mit 21:13, 21:19. Danach war es jedoch 
mit der Herrlichkeit vorbei, denn lediglich Uwe 
Ganz konnte durch ein 21:12, 21:17 noch einmal 
punkten, während Stefan ,,Hupsi" Endiweber, 
Erhard Staudenmaier und Jochen Bürkner, der 
unglücklich mit 18:21, 20:22 unterlag, die Überle- 
genheit ihrer Gegner anerkennen mußten. 

TVD I: Uwe Ganz 2, Jochen Bürkner, Bernd 
Staacks 1, Klaus Hessel, Erhard Staudenmaier, 
Stefan Endiweber; Bürkner/Staacks, Ganz/ 
Hessel. 

Die erste Herrenmannschaft wird am kom- 
menden 17. Spieltag versuchen, ihre Niederla- 
genserie zu überwinden, um den angestrebten 
fünften Platz noch zu realisieren. Gegner wird 
der TTC Büdingen sein, der in der Vorrunde zu 
einem 8:8 gegen eine ersatzgeschwächte TVD- 
Equipe kam. Der TTC Büdingen kämpfte sich in 
den letzten Wochen immer mehr nach vome und 
erreichte am letzten Spieltag ein wertvolles 8:8 
gegen den TSV Butzbach. 

Tabelle der Gruppenliga nach dem 16. Spiel- 
tag: 

1.TFC Steinheim II 136:65 29:3 
2. DJK BW Bieber 132:84 26:6 
3.TTVNieder-Mockstadt 127:83 23:9 
4. SG Klein-Krotzenburg 119:105 21:11 
5. ITC Büdesheim 106:115 16:16 
6. TV Großkrotzenburg 122:116 15:17 
7. TSV Butzbach 102:116 15:17 
8. TV Dreieichenhain 106:111 14:18 
9. TTC Büdingen 110:121 13:19 

10. SG Bruchköbel 84:134 5:27 
11. TV Meerholz 66:140 3:29 

TVD II — ITC Heusenstamm IV 8:8 
Roland Gaussmann (1), Dr. Robert Abbel (1), 

Jürgen Herrmann (2), Stefan Endiweber (1), Pe- 
ter Kulm.(l); Gaussmann/Dr. Abbel (1), Herr- 
mann/Endlweber (1). Das nächste Spiel bestrei- 
tet die zweite Herrenmannschaft beim Tabellen- 
fünften TV Kesselstadt III und dürfte dort kaum 
für ein(^ Überraschung sorgen. Die Stärke des 
Hanauer Vorortvereins bekam am letzten Spiel- 
tag der TTC Offenthal, gegen den die Heservi- 

Sie wissen sicher, 
daß Bürgermeister Meudt für die Zelt, In 
der er Bürgermeister sein kann, gewählt 
Ist. 

Am 10. März geht es also nicht um seine Wahl, 
sondern darum, wer Ihre Interessen in der 
Dreieicher Stadtverordnetenversammlung und 
im Ortsbeirat Dreieichenhain vertritt. 
Sorgen Sie mit Ihrem Stimmzettel dafür, daß 
die Meinungsvielfalt in einer Stadt auch in den 
Vertretungsorganen seinen Niederschlag fin- 
det. 
Sorgen Sie mit Ihrem Stimmzettel dafür, daß 
die absolute Mehrheit der CDU gebrochen und 
an Stelle von Überheblichkeit sachliche Dis- 
kussion gesetzt wird. — — — 
Wählen Sie die Kandidaten der SPD 

sten des TVD jüngst mit 1:9 unterlagen, beim 8:8 
zu spüren., 

Die dritte Herrenmannschaft muß sich wohl 
nach der 5:9-Niederlage beim Abstiegskonkur- 
renten DJK BW Bieber III mit dem Abstieg ver- 
traut machen. Diese Niederlage fiel allerdings zu 
hoch aus, wurden doch allein sechs Spiele un- 
glücklich im dritten Satz verloren. 

TVD III: Thomas Kanzler, Andr^ Goltzsche, 
Wolfgang Hirschmüller (2), Horst Wolfraum, 
Jörg Wagner (1), Andreas Ehnert (2); Kanz- 
ler/Wolfraum, Goltzsche/Hirschmüller. 

Am nächsten Spieltag möchte die dritte Her- 
renmannschaft zum ersten Sieg in der Hückrun- 
de kommen, um sich aus der B-Klasse würdig zu 
verabschieden. Gegner wird die Reserve des Tl'C 
Hainstadt sein, die in der Vorrunde mit 9:6 die 
Oberhand behielt. 

Die vierte Maiuischaft muß am kommenden 
Wochenende zum TV Bieber rv der in der Rück- 
runde bisher erst zu einem Sieg kam und sich in 
der Vorrunde mit 4:9 geschlagen geben mußte. 

Der Damenmaiuischaft muß eine ordentliche 
Leistung gegen den Tabellendritten TV Bieber II 
bescheinigt werden, obwohl es am Ende nur zu 
einer 5:7-Niederlage reichte. 

TVD-Damen: Renate Haller, Jutta Hathmann, 
Liane Greul (2), Karin Abbel (2); Haller/ 
Hathmann, Greul/Abbel (1). 

In der kommenden Woche trifft die Damen- 
mannschaft in der B-Klasse auf den Tabellen- 
nachbam TG Weiskirchen I und wird versuchen, 
den 7:5-Sieg aus der Vorrunde zu wiederholen. 

Freitag, 8. März 
19.30 Uhr TVD III — TTC Hainstadt II 

und in die 
Stadtverordnetenversammlung 
damit unsere Alt- 
stadt für Dreiel- 
chenhainer bewohn- 
bar bleibt und nicht 
zum Museums- und 
Boutiquenbereich 
verplant wird. 

Diana Forster ^ 
41 Jahre g m^lk ^ 
Dipl.-Volkswirtln 11 | t ^ 
und Stadtverordnete \i | I I |j 
In Dreieichenhain am 
10. März 

SPD 

Samstag, 9. März 
15.30 Uhr TV Bieber IV — TVD IV 
19.00 Uhr TVD I — TTC Büdingen 

Sonntag, 10. März 
9.30 Uhr TV Kesselstadt III - TVD II 

Dienstag, 12. März 
19.30 Uhr TGS Jügesheim V — TVD III 

Mittwoch, 13. März 
20.15 Uhr TVD-Damen — TG Weiskirchen I 

Turnerinnen der 
Weibelfeldschule auf Platz 3 

d ^eb^n Tumerinnm der Weibelfeldschule 
'Dreie®'enhain'traten'am früheii' Samstägvor- 
Imittag-diei-Fahrt nach.Schlüchtern ax>,,,Mm am 
Regionalentscheid ,,Jugend trainiert für Olym- 
pia" im Geräteturnen teilzunehmen. Die Schüle- 
rinnen Tanja Engel, Tanja Goltzsche, Corinna 
Grunsky, Andrea Beier, Nicole Mahringer, Nico- 
le Schneider und Nicole Röther hatten sechs 
Mannschaften in ihrem Wettkampf vertreten. 

Gewählt werden durften die Übungen aus den 
Leistungsstufen drei bis fünf. Die Mädchen bo- 
ten recht ansprechende Leistungen am Boden, 
am Barren und am Pferdsprung. Der Schwebe- 
balken jedoch war wieder das Zittergerät, und 
somit wurden wertvolle Zehntelpunkte verge- 
ben, die in der Endabrechnung fehlten. Die Mäd- 
chen der Weibelfeldschule belegten mit 87,85 
Punkten Platz drei. Mit 88,30 Punkten kam die 
Gesamtschule Freigericht auf Platz zwei und 
Sieger dieses Wettkampfes wurde souverän die 
Gesamtschule Wächtersbach mit 94,95 Punkten. 

Senioren-N achmittag 

D Die Dreieichenhainer Senioren der Arbei- 
terwohlfahrt und ihre Freunde treffen sich wie- 
der am Mittwoch, dem 13. März, um 15.00 Uhr im 
Haus Dietrichsroth. Wolfgang Thomas wird sie 
unterhalten. 

Familiengottesdienst 

mit Taufen 
d Am 17. März um 10 Uhr findet der nächste 

Familiengottesdienst in der Burgkirche statt. 
Musikalisch umrahmt wird dieser Gottesdienst 
vom Flötenkreis und Kinderchor der Burgkir- 
chengemeinde; Taufen sind ebenfalls in diesen 
Gottesdienst mit eingeschlossen. Anmeldungen 
werden vom Pfarramt I, Tel. 8 15 05, Fahrgasse 
57, entgegengenommen. 

Gründung einer 
Senioren-Theatergruppe 

d Alle Seniorinnen und Senioren, die sich ger- 
ne einer Dreieicher Senioren-Theatergruppe 
anschließen möchten, sind eingeladen zu einer 
ersten Besprechung am Mittwoch, dem 13. März, 
um 17.30 Uhr in der Pestalozzischule (Bespre- 
chungszimmer), Pestalozzistraße 1. Susanne Sen- 
ke von der Studiobühne Dreieich wird die fachli- 
che Betreuung übernehmen und mit allen spiel- 
freudigen Interessenten das weitere Vorgehen an 
diesem Gründungstag besprechen. 

Anmeldung und Auskunft erteilt die Senioren- 
betreuung der Stadt Dreieich, Pestalozzistraße 1, 
Zimmer 4 (Telefon 6 51-3 31). 

Jahrgang 1910/09 
Wir treffen uns wieder am kommenden Mitt- 

woch, dem 13. März, 16.00 Uhr in der Maienfeld- 
straße. Nach einem Spaziergang kehren wir 
dann im Gasthaus „Zur Krone" ein. Bei schlech- 
tem Wetter begeben wir uns direkt zum Zielort. 
Wir bitten um zahlreiche Beteiligung. 

Jahrgang 1911/10 

Der Jahrgang trifft sich am Donnerstag, dem 
14. März, wie üblich um 16 Uhr am Alten Fried- 
hof. Nach einem Spaziergang werden wir in der 
Gaststätte der „Naturfreunde Dreieichenhain" 
gegen 17 Uhr einkehren. Wer will, kann direkt 
dorthin kommen. 

Jahrgang 1912/11 
Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 12. 

März, um 16.00 Uhr am Dreieichplatz. Nach dem 
Spaziergang halten wir Einkehr im Frankfurter 
Hof. 

Jahrgang 1919/20 

Unsere nächste Zusammenkunft ist am Diens- 
tag, dem 12. März, um 16.30 Uhr im Gasthaus 
„Alte Burg". Die Spaziergänger treffen sich um 
15 Uhr am Dreieichplatz zu einem Rundgang. 

Theaterfahrt 

nach Frankfurt 

d Die nächste Theaterfahrt des hiesigen Besu- 
cherringes findet, wie bereits bekarmtgegeben, 
am Freitag, dem 29. März, in das Opernhaus der 
Städtischen Bühnen Frankfurt statt. Geboten 
wird die heitere Oper,,Der Türke in Italien" von 
G. Rossini. Beginn: 20 Uhr, Ende gegen 22.30 
Uhr. Abfahrt an den bekaimten Haltestellen um 
19 Uhr. Gastkarten körmen noch bis Freitag, den 
15. März, bei H. Rieger, Eschenweg 12, Tel. 
8 14 39, bestellt werden. 

Für Kinder ab zehn 
d Die Leichtathletikabteilung des SV-IV 

Dreieichenhain — LG Dreieichenhain — beab- 
sichtigt, eine Schülerinnen-Schüler-Mannschaft 
zu bilden. Interessierte Kinder ab zehn Jahren 
können sich während den Übungsstunden mel- 
den. 

Montag: Ludwig-Erk-Schule 17.00 bis 18.45 
Uhr. 

Donnerstag; TV-Sportplatz an der Koberstäd- 
ter Straße 17.00 bis 18.45 Uhr. 

Samstag: TV-Sportplatz 14.00 bis 16.00 Uhr, 
16.15 bis 17.00 Uhr Ludwig-Erk-Schule. 
oder telefonisch Horst Hunkel (0 61 03/8 47 31), 
Ilse Wemer (0 61 03/2 68 27), Werner Bernhardt 
(0 61 03/2 97 03). 

2. Gemeindeversammlung 
zur Kirchenvorstandswahl 

■d Am. Samstag, dem 16. März, findet in der 
Burgkircheng^meinde die zweite Gemeindever- 
sammlung zur lCirchenvorstandswahl am 28. 
April 1985 statt, bei der die 24 Kandidaten sich 
kurz vorstellen und befragt werden können. Die 
Versammlung beginnt um 15 Uhr im Gemeinde- 
zentrum, Fahrgasse 57, bei Kaffee und Kuchen. 

Nach Abschluß der Versammlung um ca. 17.30 
Uhr konrmien zwei Filme zur Aufführung, einer 
über den Maler Mümling mit dem Titel „Mem- 
ling und Brügge", der viele religiöse Szenen dar- 
stellte, und ein zweiter über die „Haaner Heit- 
schul' " und deren Geschichte (Tigel: „Das Ka- 
russell"). Um 18.30 Uhr begiimt dann die Pas- 
sionsandacht in der Burgkirche, zu der ebenfalls 
ganz herzlich eingeladen wird. 

Viel los bei „Liberias" 
d In der Galerie „Liberias" in der Freigasse 5 

in Dreieichenhain beginnt im März der fünfte 
Kalligraphiekurs in Zusammenarbeit mit der 
Offenbacher Schreib Werkstatt, die dem Kling- 
spor-Museum angegliedert ist. Anfang Juli wird 
eine Ausstellung mit Arbeiten von Kalligraphie- 
Künstlern erstmals in diesem Gebiet der Öffent- 
lichkeit zugänglich gemacht. Es sind beteiligt die 
Deutschen Karlgeorg Hoefer und Ingeborg He- 
rold, die in Amsterdam lebende Österreicherin 
Karina Meister und der in Eindhoven lebende 
Holländer Arie Trum. Da die Galerie inzwischen 
zum Bild das von Künstlern gestaltete biblio- 
phile Buch mit ins Programm genommen hat, 
dürfte auch die geplante Weihnachtsausstellung 
1985 von besonderem Interesse sein. Es werden 
sämtliche Publikationen der in Neu-Isenburg be- 
heimateten Edition Tiessen in einer schönen Prä- 
sentation gezeigt. 

Kursbeginn verlegt 
d Der Beginn des vom Magistrat der Stadt 

Dreieich für Senioren angebotenen Kurses 
,,Mehr machen aus Dias" wurde auf Mittwoch, 
den 20. März, von 9.30 bis 11.30 Uhr im Bürger- 
haus Sprendlingen (Clubraum 2) verlegt. 

Seniorinnen und Senioren, die mehr aus ihren 
Dias machen möchten, erfahren vom Kursleiter 
Hermann Steidle alles über die richtige Regi- 
strierung und Mehrfachnutzung, über Aufbau 
und richtige Vorführung vqn Dia-Serien, werden 
im Kurs selbst Titel- und Abschnittdias entwer- 
fen, herstellen und fotografieren und sich auch 
mit der Vertonung von Serien befassen. Das er- 
forderliche Material hierfür ist in der Kursge- 
bühr von 60,— DM für zehn Vormittage enthal- 
ten. 

Anmeldungen sind noch möglich bei der Se- 
niorenbetreuung der Stadt Dreieich (Telefon 
6 51-3 31). Zimmer 4, Pestalozzischule Sprendlin- 
gen. Pestalozzistraße 1. 
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Jugendbasketball 

TV Langen 
Die männliche B- und A-Jugend hatte am Wo- 

chenende die Entumiere zur Hessen-Meister- 
schaft. Leider waren sie nicht so erfolgreich wie 
die Mädchen des TVL. 

Die A-Jugend mußte im ersten Spiel gegen den 
Gastgeber und neuen Hessenmeister antreten. 
Der SSC Bad-Soden-Allendorf (Schulsport-Club) 
war von Beginn an die überlegene Mannschaft. 
Zur Halbzeit stand es bereits 41:28, und bei 
Spielschluß hieß es 78:66 für den SSC. Die Spie- 
ler gehören zum Sportintemat, das dem dortigen 
Gymnasium angeschlossen ist und kommen aus 
der ganzen Bundesrepublik. Die etwa 40 jungen 
Sportler werden von zwei Diplom-Sportlehrern 
trainiert und betreut. Sie waren auch die körper- 
lich überlegene Mannschaft. Norbert Schiebel- 
hut wurde vom besten Bad Sodener so hart ge- 
deckt, daß dieser zeitig mit Foul-Soll auf die 
Bank mußte. Die A-Jugend des TVL bot in die- 
sem Spiel eine sehr starke kämpferische Lei- 
stung. 

Am Sonntag war der MTV Gießen der nächste 
Gegner. Den Langenem war das schwere Spiel 
vom Samstag noch anzumerken. Gießen gewann 
sicher 71:57 (41:31). Eine extra Bewachung gab es 
wieder für N. Schiebelhut. Bereits 90 Minuten 
nach diesem Spiel war der Gegner Eintracht 
Frankfurt. Es wurde das beste Spiel der TV- 
Jugend bei diesem Turnier. Zur Halbzeit führte 
die Eintracht noch mit 40:29. Am Schluß stand es 
aber nur noch 68:64 für Frankfurt. 

Sicher wurde die A-Jugend des TVL unter ih- 
rem Wert geschlagen. Doch es gibt kein Wenn 
und Aber, die anderen Teams waren bei diesem 
Turnier die Besseren. 

Für Langen spielten Joachim Hering (18), Vol- 
ker Walther (15), Ingo Knöchel (1), Boris von 
Schwichow (21), Stephan Suntheim (6), Ralf 
Bach (12), Eckard Rhades (14), Norbert Schiebel- 
hut (67), Oliver Seitz (15), Jörg Liedtke (18). 

Die übrigen Ergebnisse: Frankfurt — Gießen 
69:64, Bad-Soden-Allendorf — Frankfurt 74:53, 
Bad-Soden-Allendorf — Gießen 66:65. 

Für die B-Jugend lief es beim Turnier in 
Frankfurt etwas besser. Am Samstag war der 
BC Darmstadt der Gegner. Langen hatte eine 
sehr nervöse Anfangsphase. Gegen Ende der er- 
sten Halbzeit wurde das Spiel besser und Lan- 
gen führte 37:23. in der zweiten Halbzeit lief 
dann alles nach Wunsch, und 76:50 war ein siche- 
rer Sieg. Im nächsten Spiel gegen den EOSC 
führte der TV durch eine sehr gute Verteidigung 
in der elften Minute 22:10. Kurz vor der Halbzeit 
und am Anfang der 2 weiten Halbzeit gab es dann 
einen Einbruch. Aus einer 28:20-Führung wurde 
ein 34:51. Am Ende gab es einen sicheren 77:62- 
Sieg für den ESOC. 

Das letzte Spiel gegen Eintracht Frankfurt 
wurde denkbar unglücklic;-) mit 55:56 verloren. 
Es wurde gegen die körperlich überlegenen 
Frankfurter das beste Spiel der Saison der TV-B- 
Jugend. Die Mannschaft spielte diszipliniert und 
hätte den Sieg verdient gehabt. Die B-Jugend 
spielte mit Ingmar Hinrichs, Bernd Neumann, 
Christian Schulze, Harald Sapper, Alexander 
Holzapfel, Armin PCnobloch, Michael Fuchs, Sel- 
cuk Ozer, Sascha Jung, Thorsten Hellwig und 
Niels Mischke. Für viele Langener Basketball- 
freunde wird es eine Überraschung sein, daß bei 
der männlichen Jugend das Hessen-Turnier be- 
reits die Endstation war. 

Der EOSC wurde durch Waltere Siege über 
Frankfurt (77:61) und Darmstadt 86:75) Hessen- 
meister. Eintracht Frankfurt wurde durch einen 
80:59-Sieg über Darmstadt zweiter. 

Die weibliche B- und C-Jugend spielt am 9. 
und 10. März um die Regionalliga-Meisterschaft. 
Die B-Mädchen spielen in Gelnhausen gegen 
Linz und Trier aus Rheinland-Pfalz. Vom Saar- 
land konnte sich keine Mannschaft qualifizieren. 
Aus Hessen ist noch der Vizemeister Kronberg 
bei dem Turnier. Die Spiele nach folgendem 
Plan: 
Samstag, 9. März 
16.00 Uhr Langen — Kronberg 
18.00 Uhr Trier — Linz ' 
Sonntag, 10. März 
9.30 Uhr Trier — Langen 

11.30 Uhr Kronberg — Linz 
15.00 Uhr Kronberg — Trier, 
17.00 Uhr Langen — Linz 

Die C-Mädchen des TVL spielen in Bad Hom- 
burg. Außer dem Gastgeber Bad Homburg 
kommt von der Mosel die weibliche C-Jugend 
aus -Bernkastel. Aus dem Saarland kommt eine 
Mannschaft aus Saarlouis. Der Spielplan: 
Samstag, 9. März 
16.00 Uhr Bad Homburg — Langen 
18.00 Uhr Bernkastel — Saarlouis 

Sonntag, 10. März 
9.30 Uhr Saarlouis — Langen 

11.30 Uhr Bad Homburg — Bernkastel 
15.00 Uhr Bad Homburg — Saarlouis 
17.00 Uhr Langen — Bernkastel 

Beide Mannschaften des TVL haben gute 
Chancen auf eine gute Plazierung bei den 
Regionalliga-Meisterschaften. 

Von den Spielen der anderen Jugendmann- 
schaften gab es folgende Ergebnisse: 
mA: Bensheim 1 — TVL 3 84:44 
mA: Urberach — TVL 3 58:60 
mC: SSG Dannstadt - TVL 2 75:19 

Die Spiele am nächsten Wochenende: 
Freitag, 8. März 
mB: 18.30 Uhr SSG Darmstadt — TVL 1 

Samstag, 9. März 
mC: 16.15 Uhr Pfungstadt — TVL 2 

Sonntag, 10. März 
mC: 9.30 Uhr BC Darmstadt — TVL 1 
D: 14.00 Uhr BC Darmstadt — TVL 1 
mA: 9.00 Uhr TVL 3 — Pfungstadt (Sehr.) 
wB: 10.30 Uhr TVL 2 — SV Dreieichenhain 
(Sehr.) 
mB: 12.00 Uhr TVL 2 — SSG Darmstadt (Sehr.) 

JugendfußbaU 

1. FC Langen 
Nach langer Pause hoffen die Jugendfußballer 

des 1. FC Langen an diesem Wochenende auf eine 
Fortsetzung der am 8. Dezember des vergange- 
nen Jahres unterbrochenen Punktrunde. Da jeg- 
liche Spielpraxis fehlt, werden negative Überra- 
schungen kaum ausbleiben, allerdings trifft die- 
ser Umstand auch auf den größten Teil der geg- 
nerischen Teams zu. Die fehlende Spielpraxis 
werden die Mannschaften in den nächsten Wo- 
chen bestimmt wieder ausgleichen können, denn 
45 Nachholspiele müssen zusätzlich zum termini- 
sierten Spielprogramm von Jugendmannschaf- 
ten des FC Langen ausgetragen werden. Diese 
Aufgabe wird an Spieler und Betreuer ganz be- 
stimmt große Anforderungen stellen. 
Samstag, den 9. 3. 
t. 12.45 Uhr FCL — SC Vikt. Griesheim 
E III: 14.30 Uhr FCL — SG Modau/Rohrbach 
E II: 13.30 Uhr FCL — SG Arheilgen 
E I: 13.30 Uhr TSG 46 Darmstadt — FCL 
D II: 14.30 Uhr FCA Darmstadt — FCL 
D I: 14.30 Uhr TSV Pfungstadt — FCL 
C II: 15.30 Uhr FCL - SKG Roßdorf 
C I: 15.30 Uhr FCL — Olympia Lorsch 
Sonntag, den 10. 3. 
B II: 10.20 Uhr SG Modau/Rohrbach — FCL 
B I: 10.20 Uhr FCL - JSG Fehlheim 
A II: 9.00 Uhr FCL - FC Alsbach 
A I: 10.20 Uhr SV Erzhausen — FCL 
Montag, den 11. 3. 
F: 17 .30 Uhr SVS Griesheim — FCL (Pokalspiel) 
Freitag, den 15. 3. 
B II 18.00 Uhr FCL — SG Traisa/Nd. Beerbach 

überstehen, ehe der große Erfolg unter Dach und 
Fach war. 

In der ersten Spielhälfte wirkte die Mann- 
schaft wie gelähmt, nichts wollte gelingen, der 
Druck des Gewinnenmüssens schien zu groß. 
Aber wie so oft im Verlaufe der Saison war die 
Truppe nach dem Seitenwechsel nicht mehr wie- 
derzuerkennen und schaffte es mit einer großen 
Energieleistung, die beiden noch fehlenden 
Punkte zu holen. 

SSG Langen 

Oberliga — Gruppe Süd 
1. SSG Bensheim 
2. SSG Langen 
3. TSG Neu-Isenburg 
4. TV Idstein 
5. TV Eschersheim 
6. SW Wiesbaden 
7. SVC Gemsheim 
8. SKV Büttelbom 
9. SKG Sprendlingen 

10. TuS Kriftel 

285:177 31:5 
210:150 28:8 
277:199 28:8 
320:219 24:12 
210:202 20:16 
234:245 15:19 
202:260 12:24 
190:250 9:27 
177:273 6:30 
154:284 5:29 

Samstag, 9. März 
14.00 Uhr F: SSG — 03 Neu-Isenburg 
15.00 Uhr E: SSG — TV Dreieichenhain 
14.00 Uhr D: SSG — FV 06 Sprendlingen 
I5.00 UhrC:"'SSG — FVjOS Spfttihdlingi^llir \ ■ 

Sonntag, 10. März 
9.00 Uhr B: SSG - SG Götzenhain 

10.30 Uhr A: SSG — Spvgg. Weiskirchen 
Alle Spieler und Eltern werden noch einmal an 

die Filmvorführung erinnert, die am Samstag, 
dem 9. März, um 16.30 Uhr im SSG-Clubhaus 
stattfindet. 

SG Egelsbach 
Samstag, 9. März 
F: SGE — FC Alsbach 12.45 Uhr 
E II: SGE — TSG Messel 13.30 Uhr 
E I: TG Bessungen — SGE 13.30 Uhr 
D II: SKG Roßdorf — SGE 14.30 Uhr 
D I: TG ,75 Darmstadt — SGE 14.30 Uhr 
C II: SGE — Germ. Eberstadt 15.30 Uhr 
C I: TuS Griesheim — SGE 15.30 Uhr 
Sonntag, 10. März 
A: SG Arheilgen — SGE 10.20 Uhr 
B: TSV Auerbach — SGE 10.20 Uhr 

Jugendhandball 

TV Langen 
B: SG Weiterstadt — TVL 13:21 

Nach Startschwierigkeiten in den ersten 15 Mi- 
nuten legte das TVL-Team nach dem 5:5 einen 
Zwischenspurt ein und enteilte dem Gegner auf 
5:10. Nach der Pause wurde dann noch einmal 
das Tempo forciert und der Vorsprung weiter 
ausgebaut. Über ein 10:19 kam der TVL schließ- 
lich zu einem ungefährdeten 13:21-Sieg. 

Am kommenden Wochenende ist die Mann- 
schaft spielfrei. Am Sonntag, dem 17. März, muß 
sie zum Saisonabschluß beim direkten Verfolger 
HSG Asbach/Modau in Emsthofen antreten. 
Hier sollte die Mannschaft noch einmal alles ge- 
ben, um sich die kleine Chance zur Teilnahme an 
der Aufstiegsrunde zu erhalten. 

Für den TVL spielten: A. Dachtier und H. Jost 
im Tor; im Feld: Z. Olejar, R. Metzger, P. Kirsch, 
S. Müller, Th. Weber, A. Sauer, B. Seipel, S. Weg- 
ner und R. Flaucher. 

SSG Langen 
wA: SVC Gemsheim — SSG 8:10 (7:5) 

Dieser schwer erkämpfte Sieg machte die 
Überraschung perfekt, die Langener Mädchen 
sind Vizemeister in der Oberliga. Allerdings wa- 
ren in Gemsheim für alle Beteiligten aus Lan- 
gen, ob Zuschauer, Betreuer oder Spielerinnen, 
nochmals 60 nervenaufreibende Minuten zu 

Aufgrund des gewonnenen direkten Verglei- 
ches gegen Neu-Isenburg belegt die SSG den 
zweiten Platz. 

SV Dreieichenhain 
C-Jugend: TV-Bieber — SVD 5:35 

Einen riesigen Erfolg konnten die C- 
Jugendlichen feiem, in Bürgel gewannen sie ge- 
gen Bieber mit 35:5. Ein Ergebnis, das niemand 
für möglich hielt. Aber an diesem Tag klappte 
fast alles, und damit dürfte man sein Selbstver- 
trauen gestärkt haben und gegen Götzenhain mit 
ebenfalls solchem Eifer zu Werke gehen. 

2. Herren 
vor dem Aufstieg 

Mit zwei Siegen am vorletzten Spieltag hat die 
2. SSG-Herren-Volleyballmannschaft eine wei- 
tere Hürde auf dem Weg zum Aufstieg aus der 
Kreisklasse C Groß-Gerau genommen. Lange 
Zeit sah es jedoch nicht nach einem erfolgreichen 
Samstagnachmittag aus. Schließlich stand mit 
Raunheim eine Mannschaft gegenüber, die sich 
bei einem Sieg gegen Langen als Tabellenvierter 
auch noch Chancen auf den ersten Platz und so- 
mit auf den Aufstieg ausrechnete. Nicht zuletzt 
hatte man doch das Hinspiel in Raunheim in 
fünf Sätzen verloren, und auch diesmal sollte es 
wieder sehr spannend werden. 

Aus Langener Sicht also durfte das Spiel auf 
keinen Fall verloren werden, wollte man seine 
Aufstiegschancen behalten. Der Emst der Lage 
war jedem klar. So ging man mit lauter guten 
Vorsätzen in den ersten Satz und wurd^prompt 
kalt erwischt. Binnen 18 Minuten hatte man den 

Satz mit 2:15 und innerhalb weiterer 13 
den zweffen mit 8:15 verfören; Raunheim wirkte 
zeitweise so überlegen, daß eine schnelle Nieder- 
lage unvermeidlich schien. Den Langenem fehl- 
te jegliches Selbstvertrauen. Man machte zu vie- 
le Leichtsinnsfehler und brachte sich durch die 
eigene Unsicherheit selbst unter Druck. Bis zu 
diesem Zeitpunkt war es ein zerfahrenes Spiel, 
in dem auch das Schiedsrichtergespann mit eini- 
gen gravierenden Fehlentscheidungen zur Ver- 
wirrung beitrug. Kurzum, Raunheim punktete, 
und die SSG sah zu. 

Doch dies änderte sich schlagartig mit Beginn 
des dritten Satzes. Als ob sie aus einem Domrös- 
chenschlaf erwachte wäre, spielte die Mann- 
schaft nun endlich so, wie man es die ersten bei- 
den Sätze hatte vermissen lassen; begann sie sich 
gegen die drohende Niederlage zu wehren. Durch 
Traineranweisungen zur Konzentration und si- 
cherer Spielweise aufgefordert, als auch von Zu- 
schauem und der Spielerbank mit Lärm und Ge- 
schrei bei jedem Punktgewinn unterstützt, 
konnte man den Spieß noch rechtzeitig umdre- 
hen und die letzten drei Sätze mit 15:4, 15:8 und 
15:6 gewinnen, so daß die Raunheimer die schon 
sicher geglaubten zwei Punkte noch abgeben 
mußten. 

Im anschließenden Spiel gegen den Tabellen- 
achten Hochheim zeigte sich jedoch wieder eine 
deutliche Schwäche der noch jungen Langener 
Mannschaft; Man ist oftmals gegen schwächere 
Gegner noch nicht in der Lage, ein konsequentes, 
kompromißloses Angriffsspiel aufzuziehen, son- 
dem läßt sich zur Überheblichkeit verleiten, das 
zu Unkonzentration und unnötigen Punktverlu- 
sten führt (SSG — Hochheim 15:8, 15:8, 15:12). 
Mit wachsender Spielerfahrung sollte es den 2. 
Herren jedoch möglich sein, sich diesen „Makel" 
abzugewöhnen, um, nach dem jetzt schon fast si- 
cheren Aufstieg, auch in der Kreisklasse B zu be- 
stehen. 

Es spielten: A. Heer, A. Medier, J. Frecken, R. 
Lehmann, P. Bittner, M. Lehde, T. Hahn, M. 
Marx, I. Vulicevic, G. Ramarkishna, U. Basi- 
lowski, J. Buff. 

SKV-Sportkegler 
ohne Chancen 

Trotz einer Leistungssteigerung gegenüber 
dem letzten Punktspiel unterlag die 1. Mann- 
schaft beim Tabellenzweiten Blau/Weiß Mühl- 
heim mit 2452:2362 Holz. Neben Startspieler R. 
Swolana (403) zeigte G. Marrale (426), daß er zu 
den beständigsten Keglem des SKV-Teams 
zählt. Ein bei Sportkeglem begehrtes 400er Er- 
gebnis erzielte ebenfalls H. Knöß (404), während 
sein glücklos spielender Mannschaftskollege A. 
Weisselberg, durch H. Müller ausgewechselt. 

noch (371) Holz erreichte. Einen Rückstand von 
64 Holz konnten die Schlußspieler J. Schiller 
(368) und A. Rittner (390) nicht mehr aufholen, da 
der Gastg )er an diesem Tag mit 2452 Holz sein 
bestes Saisonergebnis erzielte. Das Punktekonto 
der 1. Mannschaft beträgt nun 18:12 Punkte. 

Die 2. Mannschaft lag nach A. Ravensberger 
(365), C. Lisi (381), R. Hock (347) und R, Hunkel 
(343) bei Alle 9 Dietesheim schon mit 48 Holz im 
Rückstand. K. Schulze drehte mit guten 409 Holz 
den Spieß wieder um und gab Schlußspieler N. 
Jost (372) einen Vorsprung von 13 Holz mit auf 
die Kegelbahn. Daß N. Jost den Vorsprung nicht 
halten konnte, lag an dem Traumergebnis von 
447 Holz des Dietesheimer Schlußspielers. Somit 
stand die Niederlage mit 2279:2217 Holz fest und 
das Punktekonto nach dem 15. Spieltag beträgt 
14:16 Punkte. 

Die nächsten Punktspiele sind am Sonntag, 
dem 17. März, in der Langener Stadthalle, um 14 
Uhr SKV II gegen Grün-Weiß Oberrad II, um 16 
Uhr SKV I gegen Fortuna Obertshausen II. Zu- 
schauer und Interessenten sind gem gesehen. 
Der Eintritt ist frei. 

Damenflorettfechttumier 
Am Büß- und Bettag vergangenen Jahres fand 

— wie seit einigen Jahren üblich — in Langen 
das Böse-Buben-Fechttumier statt. Bisher ha- 
ben auch die Fechterinnen in einer eigenen 
Gruppe daran teilgenommen, doch 1984 gingen 
so viele Meldungen in Langen ein, daß beschlos- 
sen wurde, nur die,,bösen Buben" starten zu las- 
sen. Es ist nötig, die Teilnehmerzahl bei dem 
Tumier begrenzt zu halten, da die Reihenfolge 
bis zum letzten Rang ausgefochten wird. Die Da- 
men wurden also auf einen späteren Termin ver- 
tröstet. 

Am letzten Sonntag, dem 3. März, wurden nun 
die Damen-Florett-Wettkämpfe um den Lange- 
ner bösen Buben im Dreieichgymnasium ausge- 
tragen. 42 Teilnehmerinnen waren angemeldet, 
die auf sechs Bahnen zu den Gefechten antraten. 
Gleich in der ersten Runde fand die Ausschei- 
dung für die vorderen 2/3 der Plätze oder das 
hintere Drittel statt. Die Langenerin Anja Wol- 
ter focht in einer sehr stark besetzten Siebener- 
Runde und konnte sich nicht für den Aufstieg 
qualifizieren, so daß sie in der Endwertung auf 
Platz 35 gelangte. Die zweite Langener Teilneh- 
merin, Imke Sonmier, schaffte zwar den ersten 
Aufstieg, hatte dann jedoch eine schwache Phase 
und verpaßte die weiteren Qualifikationen. 
Nach den 21 Gefechten lag sie auf dem 22. Platz. 

Siegerin des Tumiers wurde Monika Jost vom 
TV Wetzlar, die den Wanderpreis — den bösen 
Buben — erhielt. Zweite wurde Ute Windgaßen 
von der TG Höchst. Die Finalgefechte waren 
sehr spannend. Die Räumlichkeiten der Drei- 
eichschule hatten genau die richtige Größe für 
die Veranstaltung, und im nächsten Jahr wird 
das Damentumier wohl wieder gesondert statt- 
finden. 

SVD-Handballer 

verloren unnötig 

Erlensee — SV D 17:15 

Mit gemischten Gefühlen fuhren die SVD- 
Handballer am späten Donnerstagabend zum 
vorgezogenen Punktspiel nach Erlensee. Man 
hatte noch nicht vergessen, daß man im Vorspiel 
gegen den Tabellenletzten beide Punkte abgab. 
Bis auf M. Landskron war die Mannschaft kom- 
plett, und eigentlich wollte man sich revanchie- 
ren, doch es sollte wieder einmal anders kom- 
men. 

Gegen die sehr robusten Gastgeber sah man in 
der Abwehr nicht souverän aus und auch der An- 
griff versäumte es, seine vorhandenen Chancen 
zu Toren zu machen. Das Angriffsspiel lief recht 
gut, doch im Abschluß fehlten einfach die Kon- 
zentration und das Quentchen Glück. Dazu kam, 
daß Mitte der zweiten Spielhälfte N. Gerhardt 
sich schwer verletzte und für den Rest der Saison 
ausfällt. Die Mannschaft ist wirklich nicht vom 
Glück verwöhnt. Es zeigte sich wieder einmal, 
daß die junge Mannschaft noch zu unstabil in ih- 
ren Leistungen ist, und da hilft nur Geduld. Daß 
Können vorhanden ist, das weiß jeder- 

Es spielten: J. Dechert, R. Scholz, M. Buchauer 
(5), K. Gerhardt (5), St. Paganini (1), S. Tauchert. 
(1), N. Gerhardt (1), B. Bumann (2), F. Grohmann, 
R. Gerhardt. 

Am kommenden Sonntag um 15.30 Uhr trifft 
man im Heimspiel auf Groß-Krotzenburg. Ein 
Gegner, der in der Vormnde ganz vome stand 
und jetzt in der Rückrunde abgefallen ist, und 
bei dem man nicht so recht weiß, wo er einzuord- 
nen ist. Sicherlich wird es eine spannende Partie 
zwischen den Tabellennachbam. 

Weitere Spiele am Sonntag, dem 10. März: 
10.50 Uhr D-Jugend gegen Dietzenbach'und um 
13.00 Uhr C-Jugend gegen Götzenhain. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 210 11 

Rätsel-Gleichung 
(Gesucht wird x) 

(a - b) -h (c - d) (e - f) -h (ß - h) == X 
Es bedeuten: a) best. Artikel, b) persönl. Füi^ 

wort, c) Fischeier, d) Erbfaktor, e) Desitzanzeig. 
Fünvort, 0 Verhältniswort, g) Not leiden, h) arab 
Sohn; x = Kamelart. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a a u u 
sind den folgenden Mitlauten 

m n n n d m s 
beizuordnen, daß sich eine Redensart ergibt. 

Ha^^e Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 10 
Ch. Becker 

Schwalbe 1974 

Wortfragmente 
tzen - nve - chge - dasm - Itg - brau - tdur - eist 
ehtn - chka - chpu - eau - ich - put - fde - tson 

dem - dur 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Ausspruch von Kästner 
ergeben. 

Besuchskartenrätsel' 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

R. V. Mitt 
Leer 

Ausleserätsel 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein Buch- 

stabe zu entnehmen, damit die „bestohlenen" 
Begriffe, der Reihe nach gelesen, eine Sentenz 
aus Schillers „Wilhelm Tsll" ergeben: 
WERT - GARN - ZUG - VIER - LABE - DENN 
AKT - WIR - RAD - WEIN - IGEL - EIN 

STERN 

ißo- 
nrntr. 
Lini« 

T~ Züchti- gung 
varalt.: 
Dorf- 
barbiar Tofhal Ge- 

treide- 
art 

Stadt i 
Thü- 
ringen 

Varhilt 
niiwort Staat i. 

Asien 

r 
Half 
antzfin- 
dung 

f 

ftidt Oabiu- 
d« 

Flu& 1. 
Schott- land ► Acker- 

garlt Schluft ► 

03.-. 
gttrink 

Flufi 
lur 
Donau 

Zai- 
tungt- 
bazia- 
har 

► 
f Hafen i Säd- 

frank» Gattin 
Jakobs 

L 
▼ 

ital. 
Münza Wart- 

papier Jigar- 
ranzen ► 

f 

BOndnis 
T f ■ 

Situa- 
tion g?."- 

königin 
► 

Wfibl. 
Vof^ 
nariM 

Nisdsr- schlag 
An* 
tahan, 
WQrda 

Argar- 
nis. 
Auf- 
tahan 

> 
f 

Niader- wild 
f T Mauar- 

varzia- rung 
Zeichen für 
Tantal 

► Leben»* btind ► 
f— 

Pictogo- 
9« AusIim Insel i. 

Wattarv maar 
► 

? 
Ei dar Laut 

Zeich«n für Alu* 
minium 

► 

volkit: 
Kltisttr 

Bodan- 
arha- bung 

6a- 
dankan ► 

T— fifih. 
holt. 
Münn 

Matalt- 
bolzen 

w 
T 

fl^maa 
uöttar* 
botin 

FluB 
zur 
Wartha 

Wind am 
Garda- taa 

röm. 
Kaien* der- ► 

■ f 

frz.: 
lllMl Ga- 

fihrta 
T ? ■■ 

jBypt- Sonnan- gott 
Bftck- 
roMM Koran- 

kapitel 

. 

w Epocha Haus- 
halt*- 
plan 

■» 
 ( 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen ein 
Flächenmaß. 

be - da - der - ger - ma - me - ra - sen - ter 

Schüttelrätsel 
Save - Stern - Store - Holde - Siel - Orkan 

Alter 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann ein Urteil. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - berg - bi - des - do - e - e 

ei - en - ger - gi - go - ha - hawk - hot - i - in 
keit - le - Ii - ly - ma - mi - na - nal - ne - ne - nor 
o - rei - ri - ri - satt - si - si - te - te - tel - ten 

— to — tot — um — van — war — we — weg — za 
sind 14 Wörter folgender Bedeutungen zu bilden • 

1. Bad bei Bonn, 2. Gefilde der Seligen 3 
Wurzkraut, 4. Urfassung, 5. Hauptstadt Kubas, 
b. Skandmavier, 7. Eingeborener Südafrikas, 8 
Land.schaft Italiens, 9. Inselstaat SO-Asiens, 10 
Streitaxt der Indianer, 11. Mittelmeerinsel Spa- 
niens, 12. Handwerksbetrieb, 13. Suppenschüs- 
sel, 14. Gefallsucht. 

Die ersten und vorletzten Buchstaben - von 
oben nach unten und von unten nach oben gele- 
sen - ergeben eine Redensart nach Cicero. 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kb3, Dd4, Tf8, Lei, 

c6, Sfl, Bc2, dS, e2, f2 (10) - Schwarz: Kgl, Thl, 
La5, Bb4, b5, b6, c7, h3 (8). 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe ZI! streichen und dafür ein ande- 
rer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben einen französischen Edel- 
wein. 
grau - Od - Ehe - Tran - Aga - Asen - tun - mehr 

Uwe 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Besuchskartenrätsel; Weltrekord. 
Schüttelrätsel: Stern - Thür - Ober - Pak 

Partei - Eimer - Raste = Stopper. 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Kombinationsrätsel: Die Rose von Stambul. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Opemball, 2. Berii- 

nale, 3. Eichhorn, 4. Rittersporn, 5. Stammhal- 
ter, 6. Tarnkappe, 7. Eidechse, 8. Unheil, 9. Ei- 
derente, 10. Reifrock, 11. Mittelalter, 12. Aralie, 13. 
Neidnagel, 14. Neunaugen - Obersteuermann. 

Silbendomino: Beton - Tonne - Nero - Rogen 
gentil - Tilsit - Sitte - Hsgel - Gelse - Serum 
Rummel - Melker = Kerbe. 

Im Handumdrehen; Saum - Lea - rank 
Mark — Linda — Ahr - Ingo - Leben - anti = 
Makkaroni. 

Schachaufgabe Nr. 9; 1. Dc6-hl! Schwarz steht 
nun unter Zugzwang. Zieht der Lb2, so wird er 
von dem weißen Lh8 oder auf h8 von der Dame 
mattgebend geschlagen. Geht der Ldl nach c2, 
e2 oder f3. so erfolgt jeweils ein Abzugsmatt 
durch den La2 nach b3, c4 oder d5. 

Mixwörter: Dessert - Antonio - Emanuel - 
Menthol - Odessa - neidlos = Daemon. 
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Der Wetterprophet 

Humoreske von Martin Wilhelm 
Wir sind in den Bergen gewesen. Meine Frau 
und ich. Frühjahrsurlaub machen. Auf der Alm 
beinj Greinerseppl hatten wir uns eingemietet. 
Der letzte Schnee lag noch in den Mulden und an 
den Nordhängen. 

Wir wollten die Vorsaison genießen, da ist es 
auf der Alm noch ruhig, da sind die Touristen 
noch fern. Da tritt man sich noch nicht gegensei- 
tig auf die Füße, nur mit dem Wetter hat man zu 
rechnen. 

'ch, „wie wird's Wetter 
heute? Wir wollen wandern!" 

„Zieht los. Kinder", sagte der Greinerseppl, 
„der Tag meint's gut mit euch!" 

Und wir zogen. Und der Tag meinte es wirk- 
lich gut mit uns. Und am nächsten Morgen fragte 
ich; „Greinerseppl, was ist heute mit dem Wetter'" 

„Heut is nix!" sagte er. „Bleibt daheim, Kinder, 
macht s euch gemütlich und laßt den Schnee- 
sturm sich austoben!" 

Wir blieben daheim, und der Schneesturm 
tobte. Es war eine Lust, so einen Frühjahrs- 
schneesturm vom Fenster der warmen Almhütte 

aus zu beobachten statt mitten drin zu sein. 
Am folgenden Tilg in der Frühe fragte ich; 

„Greinerseppl, was ist heute?" 
Der Greinerseppl hob die Schultern: „Was soll 

sein?" 
Ich war ganz perplex. Der Greinerseppl war 

ein Naturtalent, ein Wettergenie, da konnten sich 
die Meteorologen vom Rundfunk eine Scheibe 
von abschneiden. „Wir wollen eine Bergtour ma- 
chen!" rief ich. „Nun sag's schon, Greinerseppl, 
wie wird's Wetter heute?" 

Der Greinerseppl hob noch einmal die Schul- 
tern. „Ich weiß nicht, Kinder", sagte er. „Mag's 
schön werden, das Wetter, mag's schlecht wer- 
den - ich weiß nicht!" 

„Aber wieso?" fragte ich und konnte es gar 
nicht fassen. 

„ Jo mei", meinte der Greinerseppl, „heut kann 
ich euch wirklich rein gar nix raten - heut nacht 
nämlich hat mich das Zahnweh geplagt, und da 
hab ich ein Schmerzpulver genommen, und nun 

Rheuma kein Verlaß mehr nun ist auf mein 
nicht!" 

„Das kommt daher, daß ich seit 20 Jahren im 
»Gewächshaus' beschäftigt bin!" Kennen Sie den schon? 

„Manometer, die Verkäuferin konnte reden!" 

Gezielt und getroffen 
Wenn die Kasse stimmt, verkaufen die mei- 

sten Menschen auch ihre Seele - ob sie es nun 
wahrhaben wollen oder nicht. 

Scherzfragen 

■Was ist ein Angestellter, der vom Chef aus dem 
Büroschlaf wacngerüttelt wird? 

Ein aufgeweckter Mitarbeiter. 

Warum nennen in Schottland so viele Eltern 
ihre Söhne Vincent? 

Sie können sie dann beim Kosenamen Vin 
rufen und haben das Gefühl, einen Cent gespart 
zu haben. 

Warum heißt das Rentier Rentier? 
Weil das Weiden auf den kargen Wiesen der 

Tundra sich wenig rentiert. 
♦ 

Woran erkennt man einen guten Beamten? 
Er tut sich besonders schwer, nichts zu tun. 

Was ist der Unterschied zwischen einem Bröt- 
chen und einer Katze? 

Sie merken ihn, wenn Sie versuchen, eine 
Katze in den Kaffee zu tunken. 

Richtungweisend 
Nachdem er sein Auto in Gegenrichtung durch 

die Einbahnstraße gefahren hat, wird der nicht 
mehr ganz nüchterne junge Mann vom Polizi- 
sten gefragt, ob er denn eigentlich wisse, wo er 
hinwolle. 

„Ich bin nicht ganz sicher", gibt der junge 
Mann zu. „Aber wo immer ich auch bin, ich muß 
verdammt spät dran sein, denn anscheinend kom- 
men die alle schon von der Arbeit zurück...!" 

Storchenwunder 
Die junge Lehrerin verabschiedet sich von ih- 

rer Klasse, weil sie heiraten will, und sagt: „Wenn 
der Klapperstorch mir einen kleinen Jungen 
bringt, dann müßt ihr später mal mit ihm spielen 
kommen." 

Darauf der kleine Walter: „Ich hör' immer 
Klapperstorch, Fräulein. Sie werden sich 
wundern!" 

Z'weit-Vorschlag 
Der Doktor hat die gründliche Untersuchung 

des jungen Mannes beendet. 
„Nun, das Beste für Sie wäre, mit dem Rau- 

chen und dem Trinken aufzuhören, früh ins Bett 
zu ^>hen und auch die Frauen aufzugeben!" 

„Das ist sicher sehr gut von Ihnen gemeint. 

Herr Doktor", erwidert der junge Mann, „aber 
ich muß ja nicht unbedingt das Beste haben! Was 
wäre denn das Nächstbeste?" 

Löwen-Stärke 
„Ich höre, Sie planen heuer mne Safari in 

Afrika, Herr Meyerbeer. Aber was werden Sie 
tun, wenn sich plötzlich ein Löwe auf Ihre Gattin 
stürzt?" 

„Gar nichts! Wenn er das macht, muß er eben 
sehen, wie er mit ihr fertig wird!" 

Neuer Versuch 
„Leider kann ich die Ursache Ihrer Krankheit 

nicht finden", sagt der Internist zu einem Patien- 
ten, „aber vielleicht liegt es am Alkohol." 

„Na schön", entgegnet der Patient, „dann kom- 
me ich wieder, wenn Sie nüchtern sind. Herr 
Doktor!" 

Grund-Problem 
„Wenn ich Ihnen helfen soll, muß ich Ihr Pro- 

blem von Grund auf kennen", sagt der Psychia- 
ter zum Patienten. „Fangen Sie deshalb ganz von 
vorne an." 

„Also gut, wenn Sie meinen", seufzt der Pa- 
tient. „Am Anfang schuf ich Himmel und Erde..." 

Es ist immer wieder dasselbe: Unsere Freunde 
sterben viel zu früh, und die Feinde haben ein 
verdammt zähes Leben. 

Das Wasser kommt ohne Fische aus.'aber kein 
Fisch ohne Wasser. 

Besser in einem lecken Boot zur See fahren als 
einer Frau ein Geheimnis anvertrauen. 

Gäste empfängt man nach ihrem Aussehen 
und verabschiedet sie nach ihrem Verstand. 

Viele Männer müssen für ihre Erfahrungen 
zahlen, und viele Frauen werden für ihre Erfah- 
rungen bezahlt. 

* 
Liebesschmerzen kann man nicht mit einer 

Lokalanästhesie betäuben, doch manchmal hilft 
eine Nachtlokalanästhesie. 

In einigen Jahren wird man in Zeitungen und 
Zeitschriftensehrernsthaft die Frageerörtern, ob eine Frau ihrem Mann bei der Hausarbeit helfen 
soll. 



(H. Fortsetzung) 
Der Druck in seinem Nacken verschwand Kr 

drehte den Zündschlüssel herum. Der Motor 
spr^g an Als er aus seiner Lücke fuhr und in 
die Hauptstraße einbog, flammten weiter hinten 
bchemwerfer auf. An der Ampel schloß der blaue 
Ascona auf. 

Möglichkeit", sagte Veith nach einer Weile, als ob er die ganze Zeit über die 
Verrnutung seines Fahrgastes nachgedacht hät- 

nicht gekommen." ..Wenn wir Gluck haben, ist in zwanzig Minu- 
ten alles vorbei", sagte der Kerl auf der Rück- 
Dank zufrieden. 

Das ist zu früh, dachte Veith. Er wußte nicht 
wo Pauly wohnte, aber selbst wenn Eckersdorfer 
Ihn sofort angerufen hätte und.gleich losgefah- 
ren wäre, wurden sie zu spät kommen. Zu spät! 
W e sich das anhörte. Er sah in den Rückspi«. 

des VW Ini Scheinwerferlicht konnte Veith den 
Umnß der Schultern und des Kopfes .seines Fahr- 
gastes erkennen. 

..Wenn das verdammte Päckchen in dem Re- 
genmantel ist. gebe ich es euch", sagte Veith 

Ei spurte, daß etwas falsch war. Seine Arme 
begannen zu zittern. Er wußte zuviel von den 
zwei Mannern. die Masuch getötet hatten. Er 
konnte der Polizei berichten, daß sie einen blauen 
Ascona fuhren und sich im Bereich des Zentral- 
jagers auskannten. Wahrscheinlich hatten .sie sich 
häufig in der Kantine aufgehalten. Wenn die 

Überrollt 
KRIMINALROMAN VON UWE ERICHSEN 

C-op,vn„h, by n,.r«,.„.h-G:„db„..h. durch Veria« v. Grnh.r« ^ Gor« GmbH ^ C„. KG. FVankfur, Main 

in deri zweiten Stock hinauf. An der Tür zum Büro- 
nur blieb er stehen. Sie war nicht abgeschlossen 
r.r stieß sie auf. wartete auf die Stimme 

..Weiter!" 
Auch im Gang war genug Licht, das durch die 

Glaswand fiel. Die Büros selbst bekamen Licht 
von der Außenbeleuchtung. Veiths Herzschlag 
beruhigte sich. Es würde nicht sehr schwer sein 

da.s Päckchen aus seinem Fach zu nehmen und 
unter .seiner Jacke zu verstauen. 

..Es ist die Tür", sagte er dann, als er vor der 
1 ur zum Büro der Warenannahme stehenblieb 
„Mein Schreibtisch ist der rechte, vorm Fenster 
IJie bchlussel sind eingeschlossen." 

Er spürte eine Berührung an seiner Schulter 
..Gehen Sie schon. Ich warte hier!' 

Endspurt im Verwaltungsgebäude 
anesl€»r hipit HlP Tiir mi« r..«   . . ,, Der Gangster hielt die Tür mit dem Fuß offen Veith kniete vor seinem Schreibtisch nieder Er 

zog die Tur seines Seitenschranks auf und stieß 
den kleinen Schlüssel, den er bereits in der Hand 
hielt, ms Schloß der Stahltür Im Dunkeln ergriff 
er das Päckchen. Er wußte nicht mehr, wo sich 
das Loch befand. Er nahm das Päckchen, drehte 
semen Oberkörper so. daß sein Rücken die 
Hand verdeckte, als er das Päckchen unter sei- 
nen Arm klemmte. 

Es war eine kurze Zeremonie, mit wenigen Trauergästen, 
Polizei das erstmal wußte, würde sie auch eine 
Beschreibung dieser Kerle zusammenbekommen 

„bchneller", sagte der Kerl hinter ihm, als Veith 
langsam auf eine grüne Ampel zurollte 

„Die springt gleich um", sagte er. „Ich kenne 
mich da aus. Aber bitte." Er senkte den Fuß ein 
wenig tiefer aufs Gaspedal. Aber er hatte Glück. 
Das Gelb leuchtete auf. und ein Fahrer vor ihm 
trat voll auf die Brems auch Veith trat ein wenig 
harter drauf, als es unbedingt r.ötig gewesen wäre. 

Der Kerl hinter ihm krachte mit der Schulter 
Vordersitze, doch sofort stieß er 

Veith die Mundung der Pistole in die Rippen. 
habe es Ihnen doch gesagt'*' 

stieß Veith hervor. 
'.Sie fahren jetzt gleichmäßig und zügig!" zisch- 

te die Stimme, diejetit nicht mehr verstellt war, 
nah an seinem Ohr. „'.ch kenne die Strecke näm- 
lich auch!" 

Es war fünf Minuten vor sechs, als Veith 
sein^en Volkswagen durch das Tor lenkte. Die 
Lichter auf der Rampe brannten, die Lieferwa- 
gen standen bereite vor den Toren. In der Warte- 
spur hatten sich einige Lastzüge aufgereiht. Ihre 
r ahrer waren nach dem Sonntagsfahrverbot ge- 
stern abend aufgebrochen und die Nacht durch- 
getanren. Es war wieder ein Lastzug aus Rütt 
dabei. 

Nur von der Polizei war keine Spur zu sehen 
und Janck und Reinartz schienen auch noch 
nicht da zu sein. 

Der Ascona folgte Veith bis zum Parkplatz, wo 
er auf einem dunklen Stück, das von den hohen 
Feitschenlampen nicht ausgeleuchtet wurde ste- 
nenblieb. 

..Was jetzt?" fragte Veith. 
„Wo ist der Verschlag mit den Mänteln?" 
„Im Inneren der Halle. Hinter dem Büro des 

Lagerleiters." 
Der Kerl schien zu grübeln. Veith störte ihn 

nicht. Er spähte unauffällig zum Tor hinüber. Im- 
mer noch keine Polizei. Nur ein alter Mercedes- 
Kasten wagen mit eingedrückter Seitenfront, der 
sich in die Wagenspur einreihte. Ein Lieferant. 

„Wie lange brauchen Sie, um den Mantel zu 
f ■ j ü' ® greifen und wieder raus''" fragte der Gangster. 

..Zwei Minuten", antwortete.Veith. Aber das 
Problem war nur, daß das Päckchen im Stahlfach 
seines Schreibtischs lag. „Aber erst muß ich den 
bchlussel aus dem Büro holen", sagte er. 

Er spürte den Argwohn des anderen. 
„Sie haben doch gesehen, daß es in den Büros 

noch dunkel ist! Ich bin morgens der erste, seit 
Masuch..." 

„Schon gut!" sagte die Stimme scharf. „Es ist 
also noch kein Mensch im Bürotrakt?" Nein " 

„Dann komme ich mit. Damit Sie nicht auf die 
Idee kommen, jemanden anzurufen." Veith lach- 
te spröde. „Wen sollte ich anrufen? Wenn man 
rnic^ mit Ihnen erwischt, locht man mich ein'" 

„Halten Sie hier keine Volksreden. Los, gehen 
Sie vor! Und drehen Sie sich nicht um'" 

c klapperte mit seinem Schlüsselbund. 
Der Kerl trat zur Seite. Veith konnte jetzt das 

Gesicht sehen. Langes Kinn, dünner Bart auf der 
Oberlippe, dirtte Brauen, große, gebPgeneNgse. Wenn der Kerl auch mit in die Halle gehen 
wollte, wurde es kritisch werden, überlegte Veith. 
Denn der Verschlag, in dem die Gummimäntel 
hangen, war offen. Es gab nicht einmal eine Tür 
geschweige denn ein Schloß. 

„Wenn Sie mit in die Halle gehen wollen", 
sagte er, als sie die TVeppen hinunterliefen, 
„luchtein Sie besser nicht mit der Pistole 
herum!" 

..Ich gehe nicht mit in die Halle", sagte der 
Mann. 
„Kommen Sie mit dem Mantel zum Parkplatz, 
oie kennen ja unseren Wagen." 

Veith nickte. An der Außentür blieb er stehen 
und sah durch das Glas nach draußen 

Spur von Pauly. keine Spur von dem 
großmauligen Eckersdorfer. 

-jLos, gehen Sie sofort nach links! Sehen Sie 
sich nicht um!" 

Veith öffnete die Tür, hielt sich links und 
sprang sofort auf die Rampe. 

Oben stand Jarick. Jaridk bemerkte ihn und 
winkte. 

Jarick trug Masuchs Gummimantel. 
Jarick kam auf ihn zu und wollte etwas saßen 

aber Veith winkte ab. ' 
..Nicht jetzt, Jarick! Ich muß eben was erledi- 

gen!" Er durfte nich't im letzten Augenblick den 
Argwohn der Gangster erregen, die ihn zweifel- 
los beobachteten. 

Er lief an Hilgers' Büro vorbei in den Ver- 
schlag. Er zerrte seinen eigenen Gummimantel 
vom Haken und stopfte das Päckchen hinein. 

Das Päckchen trug Masuchs und seine Fingerab- 
drucke. Das würde er jetzt erklären können. 
Und er würde auch erklären können, daß Ma- 
such seinen. Veiths. Mantel genommen hatte 
warum auch immer. Weil ersieh vergriffen hatte 
oder weil seiner kaputt war Veith hatte seinen 
Mantel seit dem vergangenen Dienstag nicht mehr 
getragen. 

Er lief wieder nach draußen, sprang von der 
Rampe Er sah die Schnauze des Ascona an der 
Gebaudeecke. Der Motor lief, aber die Schein- 
werfer waren gelöscht. 

Er ging langsamer. Auf der Straße näherten 
sich mehrere Scheinwerferpaare. Über die Auto- 
bahn heulten zwei Streifenwagen. 

Er sah das runde Mondgesicht des Fahrers im 
offenen Turfenster Drei Schritte neben dem Wa- 
gen blieb erstehen. 

..Haben Sie es?" hechelte der Fahrer. 
Veith bückte sich ein wenig. Ersah den Umriß 

des anderen auf dem Beifahrersitz. 
„Ja", antwortete er. 
..Gehen Sie auf die andere Seite!" befahl der 

rahrer. ..Hintenrum!" fügte er hinzu. 
Veith ging um das Heck herum. Er prägte sich 

das Kennzeichen ein. Es war aus Frankfurt 
Die rechte Tür wurde geöffnet. Veith sah die 

Schulter des großen Gangsters und seine rechte 
Hand. Veith warf den Mantel über die Tür Vor- 
sichtig trat er einen Schritt zurück. 

Der Keri zerrte das Päckchen aus der Tesche, 
dann sagte er etwas zu seinem Komplizen am 
Steuer, Veith sah den Widerschein eines hellen 
Lichts, der über die dunkle Seite des Frachthofes 
huschte. Er konnte nicht sofort ausmachen wo 
das Licht herkam, weil es sofort wieder eriosch. 
T ■ aufging, daß der Fahrer des Ascona die Lichthupe betätigt haben mußte. 

Im .selben Moment heulte der Motor des 
Mercedes-Kastenwagens auf. Der Wagen scher- 
Plalz^ Wartespur und flitzte quer über den 

Und der Motor des Ascona wurde gestartet 
Veith schaltete sofort. Er hatte es geahnt. Sie 

konnten ihn nicht am Leben lassen. 
Der Kerl auf dem Beifahrersitz wollte den 

Gummimantel hinauswerfen, als der Ascona be- 
reits anfuhr. Die Tijr schlug gegen den Rahmen, 
aber der zahe Stoff verhinderte, daß sie zufiel 

Veith sprang vor. Der Gangster stieß die Tür 
noch einmal auf. Der Keri am Steuer riß den 
Wagen herum, um Veith mit der Flanke zu Boden 
zu werfen. 

Veith trat mit voller Wucht gegen die Tür. gera- 
de. als der Keri seinen Arm draußen hatte 

Veith spurte den Widerstand, als die harte Kan- 
^ g^gcn den Ann knallte, und er hörte den irren 
ochmerzenssch^ei. 

Er packte die Tür am Fensterrahmen, riß sie 
auf. Das Geschrei des Keris auf dem Nebensitz 
veranlaßte den Fahrer, den Fuß vom Gas zu 
nehmen. Das war ein Fehler. 

Veith riß den großen Gangster am verletzten 
Arm hinaus, warf sich über den jetzt freien Sitz 
um nach dem Zündschlüssel zu greifen 

Mondgesicht schlug nach seiner Hand'und sei- 
nem Gesicht, und er gab Gas, wobei er Veith 
gleichzeitig von sich stieß. Die Beschleunigung 
des anfahrenden Wagens ließ ihn aus dem Wa- 
gen gleiten. 

Er rollte über den Asphalt. Grelles Licht stach 
in seine Augen, er hörte das Pfeifen von Reifen 
Kr warf sich herum, und er spürte am Luftzug, 
wie nah die Rader des Kastenwagens an seinem 
Gesicht vorbeiachnurrten. Die Reifen wimmer- 
ten, als der Fah.-er den Wagen herumriß, ihn in 

eine enge Kurve zwang und dann erneut auf ihn 
zuraste. 

Auch der Ascona überschüttete ihn jetzt mit 
gleißend hellem, schmerzendem Licht. Die bei- 
den Wagen umkreisten ihn. 

Er kam sich vor wie ein gestelltes Wild, das den 
Fangschuß der Jäger erwartete. Und irgendwo 
hinter der Mauer aus Licht mußte auch noch der 
große Keri sein. 

Wie kann man nur so allein sein, schoß es 
durch Veiths Kopf. Wo sind die anderen alle' Wo 
bleibt Pauly, der Mistkerl? 

Er versuchte, aus dem Kreis, den die rasenden 
Wagen um ihn herum bildeten, auszubrechen 
Sofort schwenkte der A.scona herum. Der Kotflü- 
gel streifte seine Hüfte und schleuderte ihn zu 
Boden. 

Veith krümmte sich zusammen. Dabei spürte 
er den Druck der Pistole in der linken 
Hosentasche. 

Er zerrte die Waffe heraus. Mechanisch schob 
erden Sicherungsflügel zurück, und dann feuer- 
te er auf die grellen Lichter, bis sie erioschen 

Er hörte immer noch Schüsse, als das Maga- 
zin seiner P 38 längst leer war. Der Kastenwagen 
begann gefähriich zu schlingern, als der Fahrer 
das Steuer herumwarf und das Ihr ansteuerte 

Mondgesicht hatte dasselbe Ziel. Er trat das 
Gas voll durch. Die Maschine lief hoch und schleu- 
derte den Wagen vorwärts. 

Mondgesicht schätzte die Geschwindigkeit 
des Kastenwagens falsch ein. Krachend bohrte 
sich der Kühler des Ascona in die Flanke des 
anderen Fahrzeugs. Beide Wagen kamen zum 
Stehen. 

..Großer Gott, was war denn hier los?" fragte 
Jarick, als er Veith auf die Füße half. 

Veith schüttelte benommen den Kopf. Paulys 
brauner Rekord stand am Tbr„und über die Zu- 
fahrtsstraße rasten zwei Streifenwagen mit flak- 
kerndem Blaulicht. 

Veith schüttelte Jaricks Hand ab. Pauly und 
Eckersdorfer rannten über den Hof. Beide tru- 
gen Pistolen. Mondgesicht und der Fahrer des 
Mercedes kletterten aus ihrem demolierten Fahr- 
zeugen. Sie hoben die Hände, als Pauly sie 
anbrüllte. ■' 

Eckersdorfer verschwand hinter den ineinan- 
der verkeilten Wagen. Augenblicke später stieß 
er den großen Keri um den Ascona herum. Der 
Gang.ster hielt seinen gebrochenen Arm. Sein 
Oesicht war vor Schmerz verzerrt. 

Polizisten kümmerten sich um die Ganoven. 
Pauly und Eckersdorfer kamen auf Veith zu. 

..Sind Sie in Ordnung?" fragte Pauly 

..Ja." 
„Welcher Teufel hat Sie geritten, Veith?" 

herrschte Pauly ihn an. 
Veith hielt die Luft an. Er deutete auf Eckers- 

dorfer. dann schrie er: „Ich habe dem Idioten 
alles erklärt!" 

„Alles? Da bin ich mir nicht sicher." 
„Die Kerle haben mir aufgelauert..." 
„Und zufällig hatten Sie Ihre Pistole bei sich'" 

höhnte Pauly. 
„Nicht zufällig! Ich habe sie eingesteckt, als ich 

den Ascona vor meiner Tür stehen sah!" 
„Kommen Sie mit", befahl Pauly barsch, als 

einer der uniformierten Beamten nach ihm rief 
Mitten auf dem Hof lag der Mantel. Und nicht 

weit davon, in einer Pfütze, das Päckchen. Meh- 
rere Male war es von Autoreifen überrollt wor- 
den. Sem Inhalt bildete eine weißliche schmieri- 
ge Masse. 

..Es war in dem Mantel", sagte Veith. „Die 
Kerle sind selbst darauf gekommen und haben 
mich gezwungen, es aus der Halle zu holen." 

..Sie lassen sich zu etwas zwingen?" spottete 
Pauly. 

Ihnen gerechnet", sagte Veith 
kühl. Er blickte zu den Gangstern hinüber. Sie 
brauchen meine Rolle bei dieser Geschichte nicht 
an die große Glocke zu hängen", meinte er. „Ich 
verzichte auf Ruhm und Ehre, wenn ich dafür in 
Frieden leben kann." 

„Sie haben auch nichts, was Sie sich an die 
Mutze heften könnten", bemerkte Pauly kalt. 
Er wandte sich um und ging, und Eckersdorfer 
folgte ihm eilig. Veith rieb seine schmerzende 
bchulter und sah ihnen haßerfüllt nach. 

Zwischen den beiden Frauen ging er über den 
Friedhofsweg zum Ausgang zurück. Es war eine 
kurze, wenig feierliche Zeremonie gewesen, Lors- 
bach und Sporkert hatten steif zwischen den 
wenigen anderen Trauergästen gestanden. Veith 
hatte sich von Anfang an zu den Frauen gesellt. 

Das Päckchen in der Pfütze 

Der Befehl zum Küssen 

Von Adnan Bayar 

 —- — «llWfIt ujii; 
Veith stieg aus. Er hörte die rechte Tür seines 

Wagens schlagen, dann folgten ihm die Schritte. 
yeith schloß die Tür zum Verwaltungsgebäude 

aul. 
sagte der Kerl. „Und beeilen Sie 

sich etwas! 
Durch die Fenster im Treppenhaus fiel genug 

,.^'P Stufen deutlich erkennen zu lassen Veith lief, immer zwei Stufen auf einmal nehmend. 

Mamun speiste eines Tages mit seinem Vater 
Harun al Raschid. Eine der Sklavinnen des 
Kalifen reichte Getränke herum. 

Während der Kalif trank, tat Mamun so, als 
wolle er das Mädchen in den Arm nehmen, und 
warf ihr eine Kußhand zu. Sie wurde dadurch so 
verwirrt, daß sie beinahe den Krug fallen ließ 
und Wasser auf das Ruhebett verschüttete. 

Als der Kalif die Trinkschale zurückgab, befahl 
er der Sklavin, ihm die Ursache für ihre Zer- 
streutheit rückhaltlos zu offenbaren, sonst kön- 
ne es sie den Kopf kosten. 

Die eingeschüchterte Sklavin gestand, daß das 
Zeichen Mamuns sie verwirrt habe, und sie bat 
darum, ihr den Fehler zu verzeihen. 

Mamun hatte große Angst vor dem Zorn sei- 
nes ergrimmten Vaters, und er fürchtete das 
at^limmste für die Sklavin und für sich selbst. 

Zu ihrem Glück und zu ihrer tlberraschunß 
aber war der Kalif nicht eifersüchtig. Er befahl 
vielmehr den beiden in aller Ruhe, zur Strafe den 
Kaum sofort zu verlassen, in das innerste Ge- 
mach zu gehen und sich dort sattzuküssen, 
damit im weiteren Veriauf des Mahles den Sohn 
nicht wieder eine Lust und die Sklavin nicht 
wieder eine Zerstreuung anwandle. 

Die beiden Frauen gingen jetzt voraus. Vera 
wandte sich zu ihm um. Ihre Augen waren grau 
das Gesicht glatt und hart. 

„Ich habe im Stadtgarten-Restaurant etwas 
vorbereiten lassen", sagte sie. „Du kommst 
doch mit? 

Er schüttelte den Kopf. „Ich muß noch mal zur 
Polizei , behauptete er. 

Es stimmte nicht. Pauly brauchte ihn nicht 
meh^r, er hatte begierig alles geschluckt, sogar die 
bache mit dem vertauschten Mantel. Veith hatte 
behauptet, Masuch habe sich oft vergriffen und 
Veiths Mantel angezogen. 

Pauly hatte es geglaubt, weil er es unbedingt 
glauben wollte. Er hatte einen Mord aufgeklärt 
und drei Rauschgiftgangster geschnappt. Pauly 
konnte zufrieden sein. Sollten die Gangster spä- 
ter behaupten, Masuch sei mit von der Partie 
gewesen, wurde ihnen niemand glauben und die 
Aussage als Schutzbehauptung abtun 

Masuch, du bist draußen! 
In Paulys Augen stand Masuch fast als Held 

da. Fa.st, aber immerhin. 
Nach Paulys Überzeugung hatte Masuch, der 

erfahrene Wachmann, eine Rauschgift-Con- 
nection aufgedeckt und den Gangstern eine Lie- 

vor der Nase weggeschnappt. 
Masuchs Pech war nur. daß er so betrunken 

gewesen war, daß er nachher nicht mehr wußte 
wo er das Packchen hingesteckt hatte. 

Die Gangster hatten ihn am nächsten Morgen 
abgefangen und gefoltert, aber er hatte ihnen 
nicht mehr sagen können, wo er das Päckchen 
gelassen hatte. Die Gangster hatten ihn getötet 
um Ihre Connection nicht zu gefährden. 

In seiner Begei.sterung halte Pauly seine Theo- 
rie den Kollegen vom Rauschgift-Dezernat er- 

klärt, und es sah so aus, als ob auch sie die 
Geschichte akzeptierten. 

Masuch war draußen. 
„Ich komme auch nicht mit", sagte Mareike zu 

Vera. ,.Es tut mir leid, ich kann nicht..." 
Vera hob die Schultern. „Dann eben nicht", 

meinte sie. „Kann ich dich irgendwo absetzen?'" 
Veith war schon an seinem Wagen. „Ich kom- 

®®hnhof vorbei", sagte erzu Mareike und 
hielt ihr die Tür auf. 

Schweigend fuhren sie auf die Innenstadt zu 
Mareike weinte. 

„Es ist alles in Ordnung", sagte er schließlich 
„Heinz ist weg', sagte sie. 
Er schwieg. 
„Heute morgen rief die Versicherungsgesell- 

schaft an. Vera hat mir die Lebensversicherune 
abgetreten." ® 

„Du wirst das Geld doch annehmen?" fragte er. 
Sie wandte den Kopf, und er spürte ihren 

Blick. ..Ich glaube, du steckst dahinter", sagte 
sie. ® 

„Wohinter?" 
„Daß Heinz gegangen ist. Und daß Vera mir 

das Versicherungsgeld überläßt." 
..Der Pflichtteil hätte dir sowieso gehört" 

brummte er. 
„Du weichst mir aus", klagte sie. ..Aber du 

wurdest es mir ja doch nicht sagen." Sie betupfte 
ihre Augen mit einem Taschentuch. „Ich werde 
den Laden behalten, wenn ich mit Heinz klar- 
komme. Kommst du mal vorbei?" 

„Sicher", antwortete er." 
..Laß dir nicht soviel Zeit diesmal", sagte sie. 

und küßte ihn auf den Mundwinkel. 
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SGE nicht clever genug — 

TVL glücklicher Derby-Sieger 

SG Egelsbach — TV Langen 15:17 (8:9) 

Einen am Ende glücklichen, aber alles in allem 
nicht unverdienten I7:15-Sieg holte sich der Ta- 
bellenführer TV Langen beim Tabellendritten 
SG Egelsbach vor 450 Zuschauem. Die zahlrei- 
chen Fans aus beiden Lagern sahen ein Derby, in 
dern das spielerische Element zu kurz kam. Wie 
meist in den Nachbarschaftsduellen überwogen 
Kampf und Einsatz. Der Spielausgang war bis 
zum Schluß völlig offen. Ein Unentschieden wä- 
re der gerechte Ausgang in einem bis auf wenige 
Ausnahmen fairen Derby gewesen. 

Man kann die sechzig Minuten von Egelsbach 
in vier Abschnitte aufteilen. Die ersten zwanzig 
Minuten gehörten dem TV Langen, der zu diesem 
Zeitpunkt 8:3 führte. Die letzten zehn Minuten 
vor der Pause gingen an Egelsbach, das bis zum 
Wechsel auf 8:9 verkürzen konnte. Die ersten 
zwanzig Minuten nach dem Wechsel gingen eben- 
falls an die SGE, die bis zur 50. Minute 14:12 in 
Führung lag. Dann waren wieder die Gäste am 
Zug, die somit auch das glücklichere Ende für 
sich hatten. Auch diese Zeitaufteilung zeigt, daß 
jede Mannschaft etwa gleiche Spielanteile be- 
saß. 

Ausschlaggebend für den knappen Gästesieg 
waren die etwas coolere Spielweise und das bes- 
sere Ausnutzen der Torchancen. Auch machten 
die Gäste weniger technische Fehler als die Ein- 
heimischen. In der entscheidenden hektischen 
Schlußphase spielte Egelsbach nicht clever ge- 
nug und hatte zudem mit einigen Holztreffem 
noch großes Pech. Herausragend spielten auf 
beiden Seiten die Torhüter Belir und Driessen, 
die mit zum Teil spektakulären Paraden das Pu- 
blikum begeisterten. Überzeugen konnte auch 7- 
m-Töter ,.Henni" Henrich auf Egelsbarfier Seite,- 
der zwei Strafwürfe gegen den sonst sicheren 
Schützen Jürgen Stock abwehrte. 

Die Feldspieler auf beiden Seiten blieben bis 
auf Meinelt und Welz bei der SGE und Freyer- 
muth beim TVL jedoch unter ihren Möglichkei- 
ten. Vor allem die sonst spielentscheidenden 
Ruckraumspieler beider Teams, Merk. Süss und 
Niemuth bei den Grün-Weißen sowie Werwitzke, 
Ragan und Rath, kamen nicht wie gewohnt zum 
Zuge. 

Der TVL hatte einen guten Start und führte 
nach zwei Minuten mit 2:0 Toren. Die Egelsba- 
cher'setzten nach und glichen in der 12. Minute 
zum 2:2 aus. Danach dominierte der Tabellenfüh- 
rer aus Langen. Nach dem .3:3 in der 15. Spielmi- 
nute zogen die Gäste bis zur 20. Minute auf 8:3 
davon. Egelsbach hatte in dieser Phase Pech mit 
drei Holztreffem in Folge. 

Das 4:8 in der 22. Minute war das Signal für die 
Egelsbacher zur Aufholjagd. Mit Erfolg, bis zum 
Pausenpfiff gelang den Grün-Weißen der An- 
schluß zum 8:9. Die zweite Hälfte begann mit ei- 
ner Fehlentscheidung der Schiedsrichter. Wer- 
witzke schoß am Tor vorbei, ohne daß ein Egels- 
bacher den Ball berührte. Die Schiris aber gaben 
Eckball, und Sekunden später führte Langen 
mit 10:8. Wie man überhaupt sagen muß, daß bei- 
de Unparteiische sich keinesfalls als Heim- 
schiedsrichter entpuppten. Bei einigen kriti- 
schen Situationen im beiderseitigen Kampf um 
den Ball am Egelsbacher Kreis entschieden sie 
immer auf Freistoß für Langen, was dann auch 
prompt zu Toren der Gäste führte. Das soll aber 
keine Entschuldigung für die Egelsbacher Nie- 
derlage sein. 

Bis zur 50. Minute machten die Egelsbacher 
aus dem Pausenrückstand eine 14:12-Führung. 
Man hatte die Gäste in dieser Phase im Sack, 
aber man vergaß, diesen zuzumachen. Anstatt 
nun die nötige Ruhe und Sicherheit ins Spiel zu 
bnngen. spielte man im Angriff hektisch und 
neivos. Uiikonzentrierte. zu schnelle Abschlüsse 
und unnötige Ballverluste ließen den TVL wie- 
der zum Ausgleich kommen. Vor allem der ner- 
venstarke Kreisläufer Freyermuth auf Langener 
beite legte in der spannenden und dramatischen 
Schlußphase mit seinen Toren den Grundstein 
zum Gästesieg. * 

In der 59. Minute führte Langen mit 16:15. 15 
Sekunden vor Schluß vergab Jürgen Welz frei- 
stehend am ersten Kreis den verdienten Aus- 
gleich. Sein Schuß landete am Pfosten des Lan- 
gener Tores - Pech. Das 17:15 mit dem Schluß- 
piiff hatte nur noch statistischen Wert. Des einen 
Gluck des anderen Leid. Dem TV Langen dürfte 
nach diesem Sieg die Meisterschaft nicht mehr 
zu nehmen sein. Die Egelsbacher Handballer 
aurfen schon jetzt gratulieren und wünschen 

dem TVL in der nächsthöheren Klasse viel 
Gluck. 

Henrich, A. Niemuth 
^ <2). T. Niemuth (2), Meinelt ^), Welz (2), P. Süss, Gaußmann, Schubert und 
ochumann. 

Freyermuth (5), Werwitzke (4). 
Stock (2). Rath (2). Ragan (2), Cordey (1), Kem- 
chen (1), Roghmans. Panitz und Lorei. 

SGE n — TG 65 Darmst. DI 
12:11 (5:8) 

Gegen Darmstadt hatte die zweite Mannschaft 
3er SG Egelsbach beide Stammtorhüter zu erset- 
zen. In den Anfangsminuten wirkte die Mann- 
schaft sehr nervös, dadurch gelang dem Gast bis 
zur siebten Spielminute eine 0:3-Führung. Dann 
legte Egelsbach die Nervosität ab. erzielte in der 
achten Minute den ersten Treffer und schaffte in 
der 17. Spielminute den Ausgleich zum 4:4. 
Durch unkonzentriertes Spiel in der SGE- 
Abwehr konnte der Gast aus Darmstadt bis zur 
Halbzeitpause wieder mit drei Toren in Führune 
gehen. ^ 

Nach der Pause hatten die Grün-Weißen ihre 
Nervosität in den Kabinen gelassen, spielten 
nun ruhiger und konzentrierter, holten Tor um 
Tor auf und kamen so in der 47. Minute zum 
10:10-Ausgleich. Der Gast konnte zwar noch ein- 
mal die Führung erzielen, die aber postwendend 
wieder ausgeglichen wurde, ehe dann der Sieg- 
treffer zum 12:ll-Endstand gelang. 

Gleichmann (1). Jost (2), Wilhelm. Hohlfeld (1). Werse (2) 
Waldhaus. Webert, Lenz (4). Neu~(I).  

Am Sonntag, dem 10. März, muß die Mann- 
schaft um 14.45 Uhr bei Pfungstadt III antreten 
Abfahrt 13.45 Uhr. 

SGEm — 
SG Arheilgen n 27:16 a8:6) 

Vor Arheilgen hatte die dritte Mannschaft Re- 
spekt. denn dieser Gegner hatte am vergangenen 
Wochenende beim Tabellenführer Eberstadt ge- 
wonnen. Dem Gast gelang auch gleich die 0:1- 
Führung, doch im Gegenzug konnte die dritte 
Mannschaft ausgleichen. Die Grün-Weißen spiel- 
ten in Abwehr und Angriff sehr konzentriert 
und ließen nach dem Ausgleichstreffer keine Fra- 
ge mehr aufkommen, wer Herr auf dem Spiel- 
feld war. Zur Halbzeit führten sie sicher mit 
18:6. Auch in der zweiten Hälfte war Egelsbach 
an diesem Tag die dominierende Mannschaft 
und gewann am Ende souverän und auch in die- 
ser Höhe, mit 27:16, verdient. 

Es spielten: ^nz; Heller (5). R. Lorenz (13). G. 
Niemuth (2). Zimmer. Kappes (5). Schupp. Fel- 
genhauer. Rüster (2), E. Knöß. Wurm. 

Am Sonntag, dem 10. März, spielt die dritte 
Mannschaft um 15.30 Uhr gegen Asbach/Modau 
IV. Abfahrt 14.15 Uhr. 

Schlagerspiel 
in der Sehring-Halle 

Nach dem äußerst wichtigen und verdienten 
Sieg am letzten Wochenende beim Ortsnachbam 
Egelsbach empfangen die TVL-Handballer am 
kommenden Sonntag um 18.30 Uhr den Tabel- 
lenzweiten aus Kleinwallstadt. Obwohl dieses 
Team neben Ober-Roden einer der beiden Auf- 
steiger ist. entpuppte es sich bisher als für die 
meisten Gegner unangenehmer Kontrahent. 
Dies mußte auch die TVL-Truppe im Hinspiel er- 
fahren. als man sang- und klanglos mit 18:25 die 
Segel streichen mußte. Alle Voraussetzungen für 
einen Handballkrimi sind somit wieder einmal 
gegeben, und auf TVL-Seite hofft man selbstver- 
ständlich auf wie gewohnt lautstarke Unterstüt- 
zung von den Rängen, zumal auch eine stattliche 
^hängerschar aus Kleinwallstadt zu erwarten 
ist. 

SGE zu Gast in Stockstadt 

Samstag wird sich zeigen 

haTumiQ ^Olfii® Derby-Niederiage verkraftet hat. Um 19^30 Uhr muß sie bei der TG Stockstadt 
antreten. Der Spielausgang muß als offen be- 
zeichnet werden; die bessere Tagesform wird 
entscheiden. Abfahrt ist um 17.45 Uhr am Berti- 
ner * latz. 

SGE muß 
nach Heppenheim 

Zu einem Spitzenduell in der Landesliga 
kommt es am Sonntag an der Bergstraße, wenn 
der Tabellendritte FC Heppenheim den Tabel- 
lenzweiten SG Egelsbach empfängt. Beide Mann- 
schaften können auf Siege am vergangenen Wo- 
chenende hinweisen, denn Egelsbach behielt mit 
einem knappen 1:0 gegen Lorsch beide Punkte, 
während Heppenheim in Oberrad mit 3:2 Toren 
erfolgreich war. 

Durch die unterschiedliche Anzahl der ausge- 
tragenen Spiele ist die Tabelle etwas unüber- 
sichtlich. Spitzenreiter Bad Homburg hat 21 
Spiele absolviert und 29:13 Punkte, Egelsbach 
folgt mit 19 Spielen und 28:10 Punkten. Tabel- 

Ifn'!? Heppenheim hat 20 Spiele bestritten und 27.13 Punkte auf dem Konto. Nach Minus- 
punkten hegt Egelsbach also klar vom. 

Um diese gute Position zu behalten, darf man 
sich keine Punktverluste leisten, und so wird 
auch am kommenden Sonntag alles darange- 
^tzt. um nicht als Verlierer vom Platz zu gehen. 
Doch auch Heppenheim möchte die Punkte gern 
behalten, wodurch die Begegnung ganz gewiß 
vom Kampfeswillen geprägt sein wird und eini- 
P Spannung verspricht. Lachender Dritter 
könnte der Tabellenführer aus Bad Homburg 
sein, der in Oberrad eine wesentlich leichtere 
Aufgabe haben dürfte. 

SSG beim Spitzenreiter 
Die Fußballer der SSG Langen müssen am 

Sonntag in die Höhle des Löwen, zum Tabellen- 
fuhrer Hainstadt, der nur einen Punkt mehr auf 
dem Konto hat. Bei einem Sieg könnten die Lan- 
gener die Führung übernehmen, und entspre- 
chend eingestellt werden sie die Fahrt nach 
Hamstadt antreten. 

Die Platzherren scheinen in guter Verfassung 
zu sein, denn am letzten Sonntag hatten sie beim 
4:2-Sieg gegen ihren damals ärgsten Verfolger 
Lammerspiel keine Mühe. Lämmerspiel mußte 
dadurch die SSG auf den zweiten Tabellenplatz 
vorrücken lassen. Nun empfängt Hainstadt er- 
neut emen Tabellenzweiten und möchte sich na- 
turlich aus eigener Kraft die Verfolger vom Lei- 
be halten. 

So gesehen, verspricht die Begegnung für alle 
Fußballfreunde ein Hit zu werden, wobei der 
Spielausgang völlig offen ist, weil hier zwei 
gleichstarke Mannschaften aufeinandertreffen. 

SGE n erwartet 
SSG Darmstadt 

Nachdem die gesamte C-Liga Darmstadt am 
vergangenen Wochenende abgesetzt wurde, 
kommt die SGE II am Sonntag hoffentlich zum 
ersten Mal zu einer Punktbegegnung im neuen 
Jahr. Mit der SSG/DJK Darmstadt kommt einer 
der Mitkonkurrenten um den Titel an den Berli- 
ner Platz, der bereits das Vorspiel in Darmstadt 
mit 5:1 klar für sich entscheiden konnte. Diese 
klare Niederiage wurmt aber sicherlich noch die 
Egelsbacher „Reservisten" um Willi Heck, so 
daß eigentlich genug Motivation vorhanden sein 
sollte. Revanche für dieses Ergebnis nehmen zu 
wollen. So darf man also am Sonntag um 14.30 
Uhr eine recht interessante Begegnung um 
Punkte erwarten. 

2. Herren 
auf dem Vormarsch 

Mit einem 84:61-Sieg gegen den MTV Gießen II 
bleibt die 2. Herrenmannschaft des TV Langen 
auf dem 2. Platz in der Hessischen Oberliga und 
behält noch Chancen auf den Aufstieg in die Re- 
gionalliga Mitte. Gegen die Reserve der Gieße- 
ner tat rnan sich bis zur Halbzeit sehr schwer 
(36:33). Ein Grund war. wie schon öfters, die 
schwache Besetzung mit nur sechs Mann (letzte 
Woche beim Sieg in Kassel war man auch nur zu 
sechst), danach konnte man den Vorsprung ste- 
tig ausbauen. Zehn Minuten vor Schluß der Be- 
gegnung war man den Gießenem konditioneil 
und spielerisch überlegen und konnte dadurch 
einen 20-Punkte-Vorsprung ausbauen. 

Die nächsten Spiele gegen VFB Gießen. Sulz- 
bach und Niederramstadt müssen gewonnen 
werden, um noch eine Chance auf die Hessen- 
meisterschaft zu haben. Mitentscheidend sind 
noch die Spiele der Frankfurter Eintracht, die 
zwei Minuspunkte weniger hat und im direkten 
Vergleich einen Punkt besser sind als die Lange- 
ner. 

Es spielten: Jürgen Neumann (12). Michael 
Föcking(2). Achim Heine (20). Amd Lewe (9), Ulf 
Graichen (17) und Stefan Schwarze (24). Coach: 
R. Tobien. 

Giraffen vor 

unbequemer 

Auswärtsaufgabe 
Nachdem die vermeintlich schärfsten Konkur- 

renten des TVL das vergangene Wochenende da- 
zu benutzt haben, mit Siegen wieder etwas näher 
an den ungeschlagenen und spielfreien Tabellen- 
fuhrer Langen heranzurücken, wird am Samstag 
und Sonntag die Rückrunde mit den Spielen 
Bayreuth — Heidelberg und München — Langen 
eröffnet. Im Mittelpunkt steht dabei natüriich 
das Aufeinandertreffen der beiden Aufstiegsfa- 
voriten Bayreuth und Heidelberg. Beide können 
sich im Grunde eine Niederiage kaum ertauben, 
um nicht das erklärte Saisonziel zu verpassen'. 
Langens Anhänger hoffen natüriich auf einen 
Sieg des USC Heidelberg, denn bei einer Nieder- 
lage hätten die Bayreuther bereits sechs Punkte 
Rückstand bei noch drei ausstehenden Spielen 
auf den TVL. 

Voraussetzung dafür ist allerdings ein Sieg der 
Giraffen beim FC Bayern München. Trainer Jür- 
gen Barth warnte vor allzu optimistischen Pro- 
gnosen, denn zum einen hatten die Bayern erst 
am vergangenen Wochenende in Bayreuth für 
Furore gesorgt, als sie nur knapp mit 77:75 un- 
terlagen. und außerdem hatte man in der ver- 
gangenen Saison gegen die Münchner meistens 
einen .schweren Stand. Für einen Erfolg des TV 
sprechen allerdings die diesjährigen klaren Lan- 
gener Siege und die derzeitige gute Form aller 
Giraffen. Rainer Greunke ist zwar noch etwas 
angeschlagen, wird aber bis zum Wochenende 
wieder fit sein. Spielbeginn in der Städtischen 
Sporthalle in der Säbener Straße in München 90 
ist am Sonntag um 15 Uhr. 

Spielbeginn um 15 Uhr 
Nach der langen Winterpause wird dar- 

an erinnert, daß die Spiele der FußbaU- 
Amateurli^en um 15 Uhr beginnen. 

Club erwartet die TG 75 
Der Platz im Waldstadion Oberlinden hat sein 

winterliches Kleid abgelegt und befindet sich in 
einem recht guten Zustand, so daß damit zu rech- 
nen ist. daß am kommenden Sonntag auch in der 
A-Ligi. Darmstadt wieder um F^inkte gespielt 
werden kann. 

Gegner des FC Langen ist die TG 75 aus Darm- 
stadt. ein alter Bekannter, mit dem man sich 
schon manchen Strauß geliefert hat. Auch dies- 
mal ist genügend Zündstoff vorhanden, um eine 
spannende Partie zu gewährleisten. 

Der letzte Spieltag liegt einige Wochen zurück. 
Am 3. Februar unterlag Langen in Messel erst in 
der Schlußphase sehr unglücklich mit 2:4 Toren, 
und die TG 75 hatte Mühe, vor eigenem Publi- 
kum gegen den Tabellenvorletzten Erzhausen 
mit 1:0 zu gewinnen. 

Man wird abwarten müssen, wie die Spieler 
die lange Zwangspause überstanden haben. Lan- 
gens neuer Trainer Klaus Kramer muß Ralf 
Lang ersetzen, der sich im Dienst schwer verletzt 
hat. sowie Joachim Söder, der zur Zeit nicht in 
Langen weilt. Dafü. steht Jäkel wieder zur Ver- 
fügung. 

Die Platzherren als Drittletzter der Tabelle 
müssen gegen den Tabellensechsten ein gutes 
Spiel zeigen, wenn sie bestehen wollen. Wohl- 
wollende Anfeuerung von selten des Publikums 
wäre sicher sehr hilfreich. 

Gelingt dem SVD ein Sieg? 
Der SV Dreieichenhain, der sich am vergange- 

nen Sonntag beim Nachbarderby in Langen der 
SSG mit 1:2 geschlagen geben mußte, steht er- 
neut vor einer Auswärtsbegegnung. Diesmal 
muß man zu einem Tabellennachbam. zur Ger- 
mania nach Klein-Krotzenburg. die um einen 
Rang hinter den Hainem auf Platz 14 in der Ta- 
belle steht. Am vergangenen Sonntag konnten 
die Germanen durch ein 1:1 in Rumpenheim ei- 
nen Punkt holen, und sie wollen durch eine er- 
neute gute Leistung aus dem Abstiegsbereich 
hinaus. Gelänge ihnen ein Sieg, dann wären die 
Dreieichenhainer mitten im Abstiegsstrudel. 

Um dies zu vermeiden, geht die SVD-Mann- 
^haft gut motiviert in die Begegnung in Klein- 
Krotzenburg und sollte an die Leistungen von 
Langen anknüpfen, denn um ein Haar hätte es 
gegen den Meisterschaftsfavoriten noch zu ei- 
nem Unentschieden gereicht. 

Sieg in Langenselbold 
Nach fast dreimonatiger Winterpause fuhr die 

SSG am vergangenen Samstag nach Langensel- 
bold. 14 Minuten waren gespielt, da zeigte der 
Schiri auf den Elfmeterpunkt, M. Kohler sollte 
den Ball mit der Hand im Strafraum gespielt ha- 
ben. Also 1:0 für Langenselbold. Mit Wut im 
Bauch über diesen Elfer, explodierte das Spiel 
der 3. Mannschaft förmlich. J. Deißlergingin die 
Spitze und prompt fiel auch nach einer Attacke 
an ihm. im Strafraum der Ausgleich, durch den 
verwandelten Elfmeter von S. Felke. Nach ver- 
teilten Chancen von beiden Mannschaften, 
schafften die Langener durch ein Solo von M.' 
Kissel, und einen Schrägschuß von P. Jaxt die 
2:1-Führung. Die Langenselbolder warfen nun 
alles nach vome. doch die Abwehr der Dritten 
hielt den Druck bis zum Schlußpfiff durch. 

Am kommenden Samstag empfängt die 3. 
Mann^haft die Spielvereinigung Weiskirchen. 
Anstoß 15.00 Uhr. 
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Fmiose Aufholja^d 

mit Punktgewinn belohnt 

SSG Langen — TSV Kirch-Brombach 17:17 (7:7) 

Zwei wichtige Punkte 

fürdenXTC 

Durcli eine starke kämpferische Leistung ka- 
men die SSG-Handballer zu einem hochverdien- 
ten Unentschieden gegen ihren Angstgegner. Die 
Odenwälder, die in der Vorwoche dem unge- 
schlagenen Tabellenführer Groß-Umstadt nur 
hauchdünn unterlagen, begannen furios und gin- 
gen in Führung. Doch Langen widersetzte sich 
dem Sturmlauf des Gegners und kam ebenfalls 
zu Torerfolgen. Dennoch führten die Gäste nach 
einer Viertelstunde mit 4:3. Ab der 20. Minute 
schien sich der Spielverlauf zu wenden, denn in- 
nerhalb kürzester Zeit zogen die Blau-Weißen 
auf 7:.") d.ivon. Unkonzentriertheit im Angriff 
und fehlende Härte bei der Abwehrarbeit er- 
möglichten jedoch Kirch-Brombach bis zum 
Halbzeitpfiff den 7:7-Ausgleich. 

Die zweite Spielhälfte begann ähnlich wie die 
erste. Wiederum nahmen die Gäste d.as Gesche- 
hen in die Hand und lagen in der 40. Minute mit 
10:8 in Front. Durch zunehmende Unsicherhei- 
ten der in dieser Phase desolaten SSG-Abwehr 
gerieten die Langener innerhalb von zwei Minu- 
ten mit 9:13 ins Hintertreffen. Als die Odenwäld- 
ler nach 53 Minuten sogar 16:11 führten, gab 
wohl kein SSG-Anhänger seiner Mannschaft 
noch eine Chance. 

Doch Trainer Bönig setzte nun alles auf eine 
Karte und ließ einen Gästespieler in Mann- 
dwkung nehmen. Durch diesen Trick gerieten 
die Gäste ins Wanken, immer wieder konnte der 
nun gefestigte Abwehrblock der Langener den 
Ball herausfischen und selbst ein gekonntes An- 
griffsspiel aufziehen. Zwei Minuten vor Schluß 
führte Kirch-Brombach dann nur noch 17:16. 

Doch alles Aufbäumen schien umsonst gewesen 
zu sein, als ein Gästespieler nacli einem Tempo- 
gegenstoß freistehend vor dem SSG-Gehäuse 
auftauchte. Mit einer spektakulären Parade des 
ausgezeichneten SSG-Keepers Tschom wurde 
diese hundertprozentige Chance allerdings zu- 
nichte gemacht. Als nur noch Sekunden zu spie- 
len waren, tankte sich Lenhardt auf Linksaußen 
durch, wurde noch stark behindert und traf 
trotzdem. Aber der ansonsten ausgezeichnet lei- 
tende Unparteiische ließ den Vorteil nicht gelten 
und entschied auf Siebenmeter für Langen. Der 
endlich in der Schlußphase spiel- und nerven- 
starke Wannemacher verwandelte den Straf- 
wurf sicher und rettete somit einen wichtigen 
Punkt für die SSG. 

Herausragende Spieler in einer kampfstarken 
Langener Mannschaft waren Torhüter Tschom 
sowie Lenhardt mit fünf Treffern. 

Es spielten: Tschom; Lenhardt (5), Maurus (1), 
Krech(2), Anthes(2), H. Müller(2), Wannemacher 
(4), Vollhardt, Albrecht, U. Müller, Engelmann 
(1). 

Am kommenden Samstag um 20 Uhr gastiert 
die SSG beim FC Hösbach. Das Vorspiel konn- 
ten die Langener klar mit 31:14 für sich entschei- 
den. Trotzdem geht man keineswegs als Favorit 
ins Spiel, denn nicht umsonst stehen die Hösba- 
cher auf einem glänzenden siebten Tabellen- 
platz, nur knapp hinter Langen. Die Spieler und 
hoffentlich zahlreichen und lautstarken Fans 
treffen sich um 18 Uhr zur Abfahrt an der Reich- 
weinhalle. 

Sensationssieg über 

den Tabellenführer 

SSG n — SG Arheilgen 19:12 (8:6) 

Wer diesen Sieg in dieser Höhe vor dem Spiel 
zu prophezeien gewagt, hätte, der wäre von den 
Routiniers der SSG um Spielführer Müller si- 
cherlich mit ungläubigen Blicken bedacht wor- 
den, denn angesichts der bisherigen Dominanz 
der Arheilger und der personellen Probleme der 
SSG hatte man vor Spielbeginn eine knappe 
Niederlage schon als achtbares und wünschens- 
wertes Ergebnis angesehen. 

Daß es anders kam und Arheilgen mit einer 
deftigen Niederlage nach Hause fahren mußte, 
lag an zweierlei: einmal zeigte die SSG eine Lei- 
stung, die in puncto Konzentration und Einsatz- 
willen wohl so schnell nicht wiederholbar sein 
dürfte, und zum anderen scheiterte die SGA an 
ihren eigenen Nerven, fand kein rechtes Konzept 
und somit nicht zum gewohnt druckvollen Spiel. 

Die SSG startete furios, legte drei Tore in Fol- 
ge vor und kaufte schon am Anfang dam Haupt- 
angreifer des Gegners durch eine besondere 
Deckungsform den Sclmeid ab. Torhüter Müller 

TVL-Handballerinnen 
wahren Titelchance 
TV Langen — SSG Langen U 11:1 (6:2) 

Durch einen klaren Sieg gegen die 2. Vertre- 
tung des Stadtrivalen SSG wahrten die Damen 
der TVL-Handballer ihre Meisterschafts- und 
Aufstiegschance. Obwohl im ersten Durchgang 
das TVI^Angriffsspiel recht langsam und be- 
dächtig lief, konnten Spielführerin Jutta Neff 
und Co. durch sichere Abwehrarbeit einen beru- 
higenden 4:0-Vorsprung herausarbeiten; diese 
Tordifferenz verringerte sich bis zum Pausen- 
pfiff nicht mehr. 

Zu Beginn der zweiten Hälfte hatten beide 
Teams eine etwa zehnminütige ,,Leerlauf- 
phase". in der auf beiden Seiten kein Treffer er- 
zielt werden konnte. Zwischen der 40. und der 
50, Minute schien der Sieg der Gastgeberinnen 
allmählich in Gefahr zu geraten, da die SSG- 
Damen auf 6:4 herankamen. Nachdem dem TVL- 
Team im zweiten Durchgang über 20 Minuten 
kein Torerfolg geglückt war, gelangen der Mann- 
schaft in den letzten zehn Minuten fünf Treffer in 
Serie, die teilweise herrlich harausgespielt wa- 
ren. Somit gab es am verdienten Erfolg letztlich 
nichts zu rütteln. 

Es spielten für den TVL: M. Schmirmund; C. 
Englisch, J. Neff, M. Lusar, U. Friederich, B. Fi 
scher, I. Gemandt, A. Reitz, B. Gärtner und B. 
Donner. 

Auswärtsspiel 
der TVL-Handballerinnen 

Am morgigen Samstag treten die TVL-Hand- 
ballerinnen zu einem weiteren Auswärtsspiel in 
der Kasinostraße in Darmstadt gegen die SG Ei- 
che Darmstadt an. In dieser Begegnung gelten 
die TVL-Damen als klarer Favorit, einerseits 
aufgrund des klaren Hinspielsieges, andererseits 
aufgrund der Tabellenkonstellation. Zudem ist 
ein Sieg des Teams von Trainer Nippold unbe- 

I dingt, notwendig, will man sich weiterhin die 
Meisterschaftschancen erhalten. 

hielt, was zu halten war, und beim Zwischen- 
stand von 7:2 lag das erste Mal die Überraschung 
in der Luft. Doch Arheilgen resignierte noch 
nicht und kämpfte sich bis zur Halbzeit auf 8:6 
heran. In dieser Phase zeigte die SSG das einzige 
Mal Schwächen, als es ihr nicht gelang, den zwei- 
ten gefährlichen Angreifer des Gegners richtig 
abzuschirmen. 

In der Kabine fragte man sich, ob die Kondi- 
tion reichen würde, die jungen Spieler des Tabel- 
lenführers auch in der zweiten Hälfte entschei- 
dend niederzuhalten. Weiß man doch bei der 
SSG, daß der Ehrgeiz der,,Zweiten" sich norma- 
lerweise nicht unbedingt auf das regelmäßige 
Konditionstraining richtet. Doch erstaunlicher- 
weise ließ man sich auch weiterhin nicht den 
Wind aus den Segeln nehmen. Die alten Kämpen 
rafften alle Energie zusammen und ließen keine 
Wende im Spiel zu. Arheilgen, lautstark von sei- 
nen vielen Fans unterstützt, fightete zwar ver- 
bissen und kam aüch mehrmals noch bis auf 
zwei Tore heran, doch beim Stand von 12:10 blies 
die SSG zum Endspurt und zog in unwiderstehli- 
cher Manier auf 19:12 davon. 

Hier fielen sehr schöne Tore, die das Langener 
Publikum, das mittlerweile die Regie in der Hal- 
le zurückgewonnen hatte, begeistert feierte. 
Noch größer dann der Jubel bei der Mannschaft 
beim Schlußpfiff, denn man hatte sich den Sieg, 
der das Rennen um die Meisterschaft nochmals 
spannend macht, redlich verdient. Arheilgen 
hingegen verließ enttäuscht das Spielfeld, ob- 
wohl es eigentlich nur einen Prestigekampf ver- 
loren hatte. Die SSG kann nämlich, mit der er- 
sten Mannschaft unmittelbar vor sich, nicht in 
die nächsthöhere Klasse aufsteigen und wird am 
Ende so oder so nur ,,Zweiter" sein. 

Es spielten: Müller, Kühn, Fackelmann, 
Krech, Marenbach, Krüger, Eisenbach, Kripp- 
ner, Schäfer. 

1. Damen haben 
noch eine Chance 
VfB Lützel — TV Langen 70:50 (35:25) 

Mit einem Sieg bei den punktgleichen Lützeler 
Damen hätten die Basketballerinnen bereits den 
Klassenerhalt in der Regionalliga sichem kön- 
nen. Nach der enttäuschenden Niederlage müs- 
sen die 1. Damen nun unbedingt ihr letztes 
Heimspiel gegen den EOSC Offenbach gewin- 
nen. Gerettet sind die TVL-Damen (10:24) aber 
nur dann, wenn gleichzeitig Sulzbach (12:22) und 
Lützel (12:22) ihre jeweiligen letzten Auswärts- 
spiele verlieren, denn bei Punktgleichheit mit 
beiden wären die 1. Damen aufgrund ihres besse- 
ren Korbverhältnisses gerettet. 

In Lützel gerieten die 1. Damen nach anfängli- 
cher Führung aufgrund einer schlechten Vertei- 
digungsleistung recht bald in Rückstand und la- 
gen zur Pause bereits mit 10 Punkten zurück. In 
der zweiten Hälfte konnten die TVL-Damen dem 
Spiel keine Wende mehr geben, denn im Angriff 
lief an diesem Tage auch nicht viel zusammen. 
Erschwerend kam hinzu, daß zwei ,,Heim- 
schiedsrichter" den Langenerinnen auch keine 
Chance ließen, das Ergebnis zu verbessern. 

So liegt die ganze Hoffnung der 1. Damen auf 
den Klassenerhalt im letzten Spiel gegen Offen- 
bach und der Mithilfe von Linz und Darmstadt. 

TTC Langen — SG Sossenheim 9:6 
Zu einem wertvollen Sieg kam der TTC gegen 

die ebenfalls abstiegsgefährdete Mann.schaft aus 
Sossenheim und konnte nach Minuspunkten die- 
se Mannschaft schon überholen. 

Der Grundstein zu diesem Sieg wurde bereits 
in den Eingangsdoppeln gelegt. Sehr sicher 
konnten Schmidt/Armer und Werkmann/E. 
Reidl gegen die enttäuschenden Gästedoppel ge- 
winnen. Anschließend fiel es H.W. Reidl auch 
nicht schwer, gegen seinen Kontrahenten einen 
klaren Erfolg zu erzielen, so daß man 3:0 führte. 
Die Gäste ließen aber nicht locker, sondern kon- 
terten mit 2 Siegen, wobei R. Schmidt gegen die 
Nr. 1 der Gäste trotz sicherer Führung im ersten 
Satz die Nerven nicht besaß, das Spiel zu seinen 
Gunsten zu entscheiden. H. Werkmann und E. 
Reidl stellten aber dank starkem kämpferischen 
Einsatz den alten Abstand wieder her. Überra- 
schend kam dann auch noch der Sieg von G. Ar- 
mer im mittleren Paarkreuz, welcher dem TTC 
einen sicheren Vorsprung von 6:2 bescherte. 

Spannend sollte es aber trotzdem noch wer- 
den. Nachdem beide Spiele im hinteren Paar- 
kreuz von H. W Reidl und W. Klopper an den 
Gast gingen und H. Werkmann nach verlorenem 
ersten Satz auch noch 20:17 in Rückstand lag, 
stand das Spiel nochmals auf der Kippe. Hatte 
man in der Vorrunde das Pech, gegen den glei- 
chen Gegner eine hohe Führung noch zu verspie- 
len, so lief es diesmal umgekehrt. H. Werkmann 
konnte die Niederlage dank seiner ganzen Erfah- 
rung noch abwenden urid den 3. Satz zu seinen 
Gunsten entscheiden. Als dann auch noch R. 
Schmidt sein erstes Spiel in der Rückrunde ge- 
wann, hatte man das Unenschieden schon sicher. 
Sossenheim bäumte sich war nochmals im mitt- 
leren Paarkreuz durch zwei Siege auf, doch in 
den abschließenden Doppeln genügte dem ITC 
eine mittelmäßige Leistung gegen die schwachen 
Gästedoppel. 

Am Sonntag muß man in Hähnlein antreten, 
wo man durchaus mithalten kann und ein knap- 
per Sieg, obwohl man wiederum auf M. Sam- 
borsky wegen Verletzung veraichten muß, 
durchaus möglich ist. 
TTC III — SG Dornheim 3:9 

Mit vielfachem Ersatz mußte die 3. Mann- 
schaft wiederum eine hohe Niederlage ein- 

stecken. Da half die überraschend starke Lei- 
stung von J. Haass auch nichts, der als einziger 
zweimal.erfolgreich war. Zuverlässig auch wie- 
der H. Fels, bei dem es wiederum zu einem siche- 
ren Sieg lagte. Alle anderen Spiele gingen mehr 
oder weniger knapp an den Gast. 
SKG Walldorf II - TTC Damen 4:7 

Weiter vom Tabellenende konnten sich die Da- 
men des ITC durch diesen Sieg absetzen und 
den Anschluß an das Mittelfeld halten. Sehr 
stark spielte wieder Langens Nummer 1 Rosi 
Mehnert, die neben ihreil beiden Einzeln, auch 
beide Doppel mit Gisela Waschke gewann. Aus- 
schlaggebend für diesen Erfolg war beim Stande 
von 3:3 der wertvolle Sieg von Sylvia Lusar, der 
die Weichen auf Sieg stellte. Im hinteren Paar- 
kreuz waren Gisela Waschke und Bärbel Eicke 
jeweils einmal erfolgreich. 
SKG Gräfenhausen — TTC weibl. Jugend 7:0 

Mit dem gleichen Ergebnis wie in der Vorrun- 
de unterlagen die Mädchen des TTC gegen einen 
übermächtigen Gegner. Wie überlegen der Gast- 
geber war, sieht man daran, daß nur 3 Sätze an 
den TTC gingen und man diesen Gegner nicht als 
Prüfstein ansehen kann. 

Hessenliga Süd, Herren 
TV Bieber — RW Walldorf 
Burgholzhausen — TTC Ginsheim 
Höchst-Nidda - RW Walldorf 
TV Bieber — TSK Rimbach 
TV Bierstadt — SC Klarenthal 
TTC Langen — SG Sossenheim 
TSG Wixhausen — MTV U rberach 

1. TV Bieber 19 
2. TV Bierstadt 18 
3. Burgholzhausen 19 
4. SG Arheilgen 17 
5. Höchst-Nidda 19 
6. RW Walldorf 19 
7. SKV Hähnlein 18 
8. SC Klarenthal 18 
9. TSK Rimbach 19 

10. SG Sossenheim 19 
11. Tie Langen 18 
12. TSG Wixhausen 18 
13. Tie Ginsheim ■ 18 
14. MTV Urberach 17 

170:56 
147:96 
155:90 
138:93 
144:115 
133:131 
120:124 
123:127 
117:130 
110:140 
107:141 
107:140 
46:156 
74:152 

8:8 
9:0 
9:4 

. 9:1 
9:6 
9:6 
9:3 

37:1 
29:7 
28:10 
24:10 
22:16 
20:18 
18:18 
17:19 
17:21 
15:23 
14:22 
10:26 
4:32 
1:33 

SSGr-Damen siegen 

im VerfolgerdueU 

SSG Langen — Eintracht Wiesbaden 16:12 a0:4) 

Den zweiten Sieg unter der neuen Regie von 
Trainer Eisenbach erreichte am vergangenen 
Sonntag, die 1. Damenmannschaft der SSG- 
Handballer. Insgesamt gesehen war er hochver- 
dient und fand seinen Grundstock in der ersten 
Spielhälfte, als die SSG-Girls endlich wieder 
einmal so spielten, wie man es von ihnen seit 
Jahren gewohnt war: schnell, trickreich und er- 
folgreich. Der 10:4-Pausenstand spiegelt den Lei- 
stungsunterschied deutlich wieder. 

Den Torreigen eröffnete Sissy Abel, die schon, 
nach 43 Sekunden einen hervorragend vorgetra- 
genen Tempogegenstoß erfolgreich abschloß. In 
der zehnten Spielminute erhöhte Sabine Welzig 
durch einen Siebenmeter zur 2:0-Führung. Im 
Gegenzug mußte man dann zwar den Anschluß- 
treffer hinnehmen, doch durch einen weiteren 
Siebenmeter von S. Welzig war der alte Abstand 
in der zwölften Minute wiederhergestellt. In die- 
ser Phase war es aber auch Christina Schönha- 
ber im Langener Tor zu verdanken, daß man 
nicht den Ausgleich hinnehmen mußte, denn im- 
mer wieder wußte sie durch ausgezeichnete Re- 
aktionen und sicheres Stellungsspiel zu gefallen 
und konnte auch sogenannte Hundertprozentige 
entschärfen. 

In den letzten zehn Minuten der ersten Hälfte 
trumpften die Spielerinnen um Elke Fieber 
dann noch einmal richtig auf. Durch Tore von 
Dagmar Simon, Sabine Welzig, Elke Fieber und 
zweimal Martina Heim wurde ein beruhigender 
Sechs-Tore-Vorsprung herausgearbeitet, der zu 
diesem Zeitpunkt völlig verdient war. 

Mit Beifall wurden die Spielerinnen in die Ka- 
binen verabschiedet, doch leider wurde in der 
zweiten Halbzeit ein deutlicher Leistungsabfall 
registriert, so daß die Wiesbadenerinnen das 
Spiel offen halten beziehungsweise teilweise so- 
gar bestimmen konnten. Martina Heim wurde 
nun hautnah gedeckt, und die anderen Spielerin- 
nen vergaben in den ersten zehn Spielminuten 
der zweiten Hälfte nicht weniger als fünf glas- 
klare Chancen. 

Angst um den Sieg mußte man jedoch wäh- 
rend keiner Phase des Spieles haben, dazu war 
der hart erarbeitete Vorsprung doch zu groß. Bis 
zur 32. Minute hatten die Langenerinnen den 
Vorsprung gar auf 12:4 Tore ausgebaut. 

Der Mannschaft muß erneut ein Gesamtlob 
ausgesprochen werden, denn man erkannte wie- 
der den Einsatz- und Siegeswillen während der 
gesamten 60 Minutsn, und teilweise wußte die 
Mannschaft auch spielerisch zu überzeugen. Be- 
sonders erfreulich ist die Tatsache, daß sich Sa- 
bine Weizig weiter auf dem Weg zu ihrer Spitzen- 
form nähert und Silke Abel immer mehr Ver- 

ständnis mit ihren Nebenspielerinnen findet. Ei- 
ne stabile Leistung brachte erneut Christina 
Schönhaber im Tor und einen Leistungssprung 
nach vome hat sicherlich auch Daggi Simon ge- 
tan, die nicht nur" w -gen ihrer vier erzielten Tore 
zu überzeugen wußte. Elke Fieber scheint sich 
auch wieder wohler in ihrer Rolle als Kreisläufe- 
rin zu fühlen, zwei erzielte Tore und ständiges 
Stören und Sperren machten dies deutlich. 

Es spielten: C. Schönhaber (Tor), Sabine Wel- 
zig (5), Daggi Simon (4), Martina Heim (4), Elke 
Fieber (2), Sissy Abel (1), Marion Becker, Ute Ot- 
terbein, Andrea Reichert. 

I 

Weitere Sjjortnachrichten 
finden Sie, liebe Leserinnen und Leser, 
heute auf der Seite 6 des Hainer Wochen- 
blattes. 

SSG-Damen 
vor schwerem Gang 

Ein heißer Tanz steht den SSG-Hand- 
ballerinnen am kommenden Sonntag bevor, 
wenn sie um 15.00 Uhr in Büttelbom antre- 
ten müssen. Ungem erinnert man sich noch an 
die unschönen Szenen der vergangenen Saison, 
als es in Büttelbom beinahe zu einem Eklat 
kam. Die Mannschaft muß ihre ganze Konzen- 
tration und Spielstärke aufbieten, um beide 
Zähler mit nach Hause zu nehmen. Zwar hat 
Büttelbom die letzten vier Spiele allesamt verlo- 
ren, doch zeigen schon die knappen Ergebnisse, 
daß die Mannschaft mit dem Rücken zur Wand 
steht und alles daransetzen wird, um dem Favo- 
riten erneut ein Bein zu stellen. 

Im Vorspiel konnte in Langen ein klarer Er- 
folg erzielt werden, doch läuft jedes Spiel an- 
ders. Aufgrund der letzten Spielbeobachtungen 
und dem Leistungsanstieg der Langenerinnen 
müßte jedoch ein Sieg in der Höhle des Löwen 
durchaus im Bereich des Möglichen liegen, vor 
allem dann, wenn man wieder über mehr als 
zwei Rückraumspielerinnen verfügt. Seit ver- 
gangenen Dienstag hat Sabine Lenkner wieder 
mit dem Training begonnen, und die Verant- 
wortlichen hoffen, daß bis zum Sonntag auch 
Andrea Haas ihre Krankheit überwunden hat. 
Gelingt ein doppelter Punktgewinn, dann kann 
man sogar noch den vierten Tabellenplatz errei- 
chen. Ganz wiciitig wäre es, wenn wieder genü- 
gend Schlachtenbummler den Weg nach Büttel- 
bom finden würden, um dem fanatischen Heim- 
pubilum Paroli bieten zu können. Abfahrt ist um 
13.45 Uhr vor der Adolf-Reichwein-Halle. 

'"^''"'^Einbauküchen - direkt ab Werk 

^ Größtes Kuchenwerk am Untermaih 
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Auf Torf im Gartenbau verzichten 

Magistrat appelliert an die Langener Bürger 

Der Magistrat der Stadt Langen hat in einem 
Appell alle Langener Bürger gebeten, künftig im 
CJartenbau auf die Verwendung von Torf zu ver- 
zichten. Nach Ansicht des Magistrats, der sich 
dabei auf Feststellungen des Bundes für Natur- 
schutz Deutschland (BUND) bezieht, wird Torf 
als Bodenverbesserer meist völlig überschätzt. 
Außerdem gäbe es für Torf vielfältige Ersatz- 
stoffe, die allein vom Nährstoffgehalt dem Torf 
vorzuziehen seien. 

Die Stadtgärtnerei Langen verzichtet inzwi- 
schen ebenfalls nahezu völlig auf die Verwen- 
dung von Torf; dort werden anfallender Gehölz- 
schnitt aus den öffentlichen Grünanlagen und im 
Herbst angelieferte beziehungsweise aus Contai- 
nem eingesammelte Gartenabfälle aus Privat- 
gärten ausnahmslos verkompostiert. 

Zum Hintergrund des Appells erläuterte Bür- 
germeister Hans Kreiling, daß mit dem Verzicht 
auf Torf jeder Mitbürger einen kleinen Beitrag 
zur Rettung der letzten Hochmoore der Bundes- 
republik leisten könne. Dui-ch den Abbau von 
Torf werden nach Angaben des BUND in der 
Bundesrepublik Deutschland jähriich noch im- 
mer rund 1.000 Hektar Moorflächen trockenge- 
legt und damit verschwinden wertvolle Lebens- 
räume für hochgradig gefährdete Pflanzen und 
Tiere. 

Während die Niedermoore schon seit Jahrhun- 
derten landwirtschaftlich genutzt werden und 
aus dem Landschaftsbild praktisch verschwun- 
den sind, haben heute nur noch Hochmoore wirt- 
schaftliche Bedeutung. Hochmoore haben eine 
so überragende Bedeutung bei der Erhaltung des 
Genpotentials ihrer hochspezialisierten Tier-und 
Pflanzenarten, bei der Beeinflussung des Was- 
serhaushalts, des Kleinklimas, des Nährstoff- 
haushalts und nicht zuletzt aus vegetationsge- 
schichtlicher und landschaftsästhetischer Sicht, 
daß ihrer großflächigen Erhaltung und Siche- 
rung hwhste politische Priorität zukommt. Gar- 
tenbesitzer sollten deshalb daran denken, daß 
sie durch ihre Nachfrage nach Torf unmittelbar 
an der Vemichtung wertvoller Lebensräume be- 
teiligt sind. 

Hinzu kommt, daß Torf als Bodenverbesserer 
meist völlig überschätzt wird. Tof ist — im Ge- 
gensatz zu Kompost — als biologisch tot anzuse- 
hen. In Sandböden zersetzt er sich zu schnell und 
verpufft, in Lehmböden ist die Wirkung durch 
mangelnde Luftzufuhr stark eingeschränkt. 
Trockener Torf wirkt mit seiner wasseranzie- 
henden und -haltenden Kraft geradezu schädlich 
für das Wachstum von Pflanzen und Bodenle- 
ben. Einmal ausgetrockneter Torf nimmt nur 
schwer wieder Feuchtigkeit an. Torf, mit seinem 
hohen Säuregehalt, setzt den ph-Wert des Bo- 
dens herab und versauert den Boden nachhaltig. 
Es kommt zu Nährstoffmangel, der durch zusätz- 
liche Nährstoffgaben behoben werden muß. 

Besitzer eines Haus- oder Kleingartens sollten 
zur Intensivierung des Bodenlebens auf das Um- 
graben verzichten und stattdessen den Boden 
nur noch leicht lockern. Durch Anlage eines 
Kompostbeetes von Garten- und Küchenabfäl- 
len oder durch Flächenkompostierung (Mulch- 
decke aus organischen Abfällen) erhält man das 
Substrat, das Bodenlebewesen und Bodenstruk- 
tur fördert und auch notwendige Nährstoffe zu- 
führt. 

Man kann aber auch auf Fertigprodukte als 
Torfersatz zurückgreifen. Durch die Verlagerung 
der Baumentrindung vom Wald in die Sägewer- 
ke fällt die Rinde in so großen Mengen an, daß 
dieses Abfallprobleme aufwirft und eine sinn- 
volle Wiederverwertung geboten scheint. Durch 
Zermahlung und Kompostierung dieses Abfall- 
produktes entsteht ein Bodenverbesseiungsmit- 

tel, das dem Torf in vielerlei Hinsicht sogar 
überlegen ist. 

Ein modernes Verfahren zur Kompostierung 
von Gartenabfällen wird seit einigen Monaten 
bei der Stadtgärtnerei Langen angewandt. Dazu 
wurde ein 50 Meter langes und 40 Meter breites 
Areal planiert und eingeebnet. Auf diesem Ge- 
lände in der Stadtgärtnerei werden seit dem 
Fi-ühjahr 1984 alle Gehölzabfälle und Laub, das 
auf den städtischen Grünanlagen anfällt, gela- 
gert und aufgeschichtet. Ist dann das gesamte 
Areal etwa auf eine Höhe von 1,20 bis 1,40 Meter 
eingedeckt, wird ein Untemehmer mit dem 
„Mulchen" beauftragt. Dabei werden die Gar- 
tenabfälle mit einem Forstmulchgerät (= Trak- 
tor mit einer Art Schnitzel werk) zerschlagen und 
zerkleinert. Zurück bleibt ein etwa 15 cm hoher 
Teppich, der langsam verrottet. Außerdem wer- 
den auf dem Teppich wieder Gartenabfälle auf- 
geschichtet. Nach mehrmaligem Aufschichten 
und Mulchen wird der Teppich schließlich abge- 
räumt und in zwei Meter hohen „Mieten" abgela- 
gert. Nach einiger Zeit entsteht so wertvoller 
Kompost, der von der Stadtgärtnerei in den öf- 
fentlichen Grünanlagen und zu Neuanpflanzun- 
gen genutzt wird. 

Bürgermeister Hans Kreiling wies in diesem 
Zusammenhang darauf hin, daß die Abfälle in 
den aufgestellten Gartencontainem im vergan- 
genen Jahr erstmals nach diesem modemen Ver- 
fahren wiederverwertet werden. Damit sei ein 
weiterer Schritt zur getrennten Mülleinsamm- 
lung geleistet worden. 

Kommunaler Naturschutz, so Kreiling, sei je- 
doch nur die eine Seite der Medaille, auch die 
Gartenbesitzer müßten in ihrem privaten Be- 
reich entsprechend initiativ werden. Er appel- 
lierte deshalb an die Langener Bürger, selbst 
Gartenabfälle zu kompostieren und damit in den 
Naturkreislauf wieder einzubringen. Für prakti- 
sche Tips und Hinweise zur Kompostierung ste- 
hen die Mitarbeiter des Langener Bauamts (Tel. 
203-259) geme zur Verfügung. 

Stadtkirchengemeinde 
Mittwoch, 13. März 1985, 14.30 Uhr, Senioren- 

treffen 
Mittwoch, 13. März 1985, 20.00 Uhr, Frauenkreis, 
jeweils im Gemeindehaus, Frankfurter Straße. 

Gustav-Adolf-Frauengruppe 
Unsere nächste Zusammenkunft findet am 

Dienstag, 12. März 1985, um 17 Uhr, im Gemein- 
dehaus, Bahnstr. 46, statt. Herr Vater wird einen 
Vortrag halten. Gäste sind herzlich eingeladen. 

'^oc(»GMCMc(afctuaC itätew: 
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Willkommen zur 

CDU 

Wahlparty 
am Sonntag, dem 10. März, 
ab 19 Uhr im Hotel 
„DEUTSCHES HAUS" 

Die CDU 

zur V 

Nordumgehung 

Wir setzen uns ein für: 

— Schnelle Realisierung 

— Menschenfreundliche und umweltschonende 

Planung und Ausführung 

~ Verhinderung vorprogrammierter Verkehrsstaus 

mit zusätzlichen Umweltbelastungen 

— Menschenwürdiges Wohnen an den über- 

belasteten Straßen 

Innerstädtiöche Verkehrsberuhigung 

Durch Parolen und Schlag worte 

sind die Probleme 

nicht zu lösen! 

Treten Sie mit uns für den richtigen Weg zur 

Nordumgehung ein! 

Deshalb am Sonntag: 

LISTE 2 
CDU 

Behindertenparkplätze 

Bürgermeister fordert rücksichtsvolles Verhalten 
Immer wieder müsse man feststellen, daß aus- 

gewiesene Behindertenparkplätze von nicht be- 
hinderten Mitbürgerinnen und Mitbürgern be- 
nutzt würden, beklagte Bürgermeister Hans 
Kreiling auf der letzten Magistratspressekonfe- 
renz. Dies sei nach seinen Worten eine grobe 
Rücksichtslosigkeit gegenüber den Schwerbe- 
hinderten. Personen, die unbefugt auf Behinder- 
tenparkplätzen parkten, müßten deshalb mit ei- 
nem empfindlichen Bußgeld rechnen. 

Insgesamt gibt es im Langener Stadtgebiet 
acht Behindertenparkplätze und zwar drei am 
Rathaus, drei am Bahnhof, zwei an der Stadt- 
halle/Hallenbad, einen am Alten Rathaus und 
einen am Lutherplatz. Diese Parkplätze sind mit 
dem nach der Straßenverkehrsordnung vorge- 
schriebenen Rollstuhlfahrer-Symbol gekenn- 
zeichnet. Sie dürfen in der Regel nur von 
Schwerbehinderten mit außergewöhnlicher 
Gehbehinderung benutzt werden, denen von der 
zuständigen Straßenverkehrsbehörde ein beson- 
derer Berechtigungsausweis ausgestellt wurde. 

Dieser Ausweis muß beim Parken gut sichtbar 
im Pkw ausgelegt werden. Wichtig zu wissen ist, 
daß der vom Versorgungsamt oder einer sonst 
zuständigen Behörde ausgestellte Schwerbehin- 
dertenausweis keine Berechtigung zur Benut- 
zung dieser Parkplätze gibt. 

Ganz so streng nehme man es in Langen nicht, 
erklärte hierzu Bürgermeister Kreiling. Wenn je- 
mand offensichtlich gehbehindert sei, jedoch 
über keinen entsprechenden Ausweis verfüge, 
drücke man schon einmal ein Auge zu. Wenn 
aber kemgesunde Leute auf den ausgewiesenen 

Kaulen Sie keine Küche, 
'bevor Sie bei 
WEKUmat waren! 

Samitag, 9. Min 
von 9 - 14 Uhr 
BKinn/Btatin 
mit IMPERIAL 

Behindertenparkplätzen parkten, aus purer Be- 
quemlichkeit, werde ein Bußgeld verhängt. 

Sonntag, 10. März 1985 (Okuli) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Str. 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Mittwoch, 13. März 85 
19.00 Uhr Passionsandacht in der 

Stadtkirche (Pfr. Wächtler) 
19.30 Uhr Passionsandacht in der 

Martin-Luther-Kirche (Pfr. Peter) 

Stadtmission Langen 
Dienstag, 12. 3., Bibelstunde fällt aus 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

erreichen, werden Handelsciün- 
fnf HiSf c verladen. Infolge einer schwierigen Infrastruktur kann 
arhpitpn Q verzichtet werden. Im Königreich Nepal 
könnPT? Bevölkerung in der Landwirtschaft und Hanglagen nur 16 Prozent der Gesamtfläche 

Foto: CrZ/Georg Fischer 

06022/5050 
O—Itdh Wtton-Nr. fOr 
BnbaukOchtn nach Uatt 



Ermnic 

Trauer1<leidung 
für Damen und Herren finden Sie ber uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

Rüsselshei^. Bonner Strafle 40. Tel. 14 
Langen, am liitherplalz. Gartenslrafle 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Wir nehmen Abschied 
Onkel 

von meinem lieben Mann, Vater, Schwager und Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 7. März 1985 meine liebe 
Mutter, Schwester, Schwägerin, Tante und Cousine 

Walter Neumann 

Judith Hildebrandt 
geb. Lohwasser 

In stiller Trauer: 
Elfriede Neumann, geb. Emmer 
Brigitte 
Uwe 
und alie Angehörigen 

im 72. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 
Renate Peschl<a, geb. Hildebrandt 
und alle Angehörigen 

Karl-Nahrgang-Straße 10 
6070 Langen Südliche Ringstraße 191b 

6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 12. März 1985, 
dem Langener Friedhof statt. Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 12. März 1985, 

dem Langener Friedhof statt. 

Annahmeschluß für a 

Traueranzeigen m 
am Erscheinungstag ■ 

vor 9 Uhr ■ 

Wir nehmen Abschied von unserem lieben Vater, 
Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater 

Franz Josef Parthon Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis SO Personen. 
TERRASSENCAFE Im SInges 20 - 6070 Langen 

Telefon 06103/22321 In stiller Trauer: 
Franz Parthon und Familie 
Brunhilde Böhm, geb. Parthon, und Familie 

Plötzlich und unerwartet verstarb unser Mitarbeiter 
Heinrichstraße 44 
6070 Langen 

Herr Hubert Junga 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 12. März 1985, 
dem Langener Friedhof statt. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER IVIaschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, den 4. März 1985 

Friedrich L. Kannuf 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz für die tröstenden Worte. r Schrift- und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

In stiller Trauer 
Veronika Planer 
Gusti Rüster und Familie 
Lotti Kamuf und Familie 

Katharina Leonhardt 

danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, Nachbarn, Bekannten 
dem Jahrgang 1902/03 recht herzlich. 
Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die tröstenden Worte. 

In stiller Trauer 
Familie Helmut Vogel 

Mühlstraße 11 und alle Angehörigen 
6070 Langen 

Langen, im März 1985 
Sandweg 3 

Mit dankbarem Herzen sind wir allen verbunden, die 
unserer lieben Entschlafenen 

uns beim Heimgang 

Paul ine Werner 
geb. Vohwinkel 

Wir danken allen, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 
\ 

Karoline Kirchherr 
geb. Breidert 

in so herzlicher Weise ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden erwiesen haben. 
Dank auch all denen, die sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben. 

1 

Familien Dieter und Herbert Kirchherr 

Bahnstraße 21 
Langen, im März 1985 

in so herzlicher Weise ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- 
Blumen- und Geldspenden erwiesen haben. 
Dank auch all denen, die sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben. 

Im Namen aller Angehörigen 
Ursula Sittmann, geb. Vohwinkel 

Langen, im März 1985 
August-Bebel-Straße 17 
Hegweg 6 

KInoprogrammc Langen ab 8.3.85 
HOLLYWOOD 18.00, 20.30, S»/So 15.30. Ff 23.00 

- D*t JINR IN DEM WIR KONTAKT 
XUFNENMEN Sa 22.30 teil * tUTENtTECNEN 

FANTASIA 
18.30, 20.45. StJSo 14.30. 16 30 

SEITtNtTECHEN Fr/Sa 23.00 SNEAK PREtlEW 
NEUES UT 
20.00, Sa/So auch 17.00 AMADEUS Di KKL 20.30 EIN UNGLEICHES PAAR 
Fr/Sa 23.00 Erotisches Nachtstudlo- 

TftXUME JUNGER WITWEN 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Hohe 4 • Langen 

Infam. Strip-Programm 

Sonnlag Ruhetag 

Firrrieri ^und Vereinsjubtiaen. 
. FatnUiefifeiern'- u'sw' fachgd ' 
ifecKt- a'Vrf; VIDEOBAND, vön' 
5-.IroteV■Tei ;o'6iÖ3./.26266. 

Praxis Dr. Mentzel 

geschlossen 

vom 15. bis 29. Män 1985 

F.D.R 
Die Liberalen 

Vertretung haben alle Langener Internisten 
Dr. Block, Dr. Dworeck, Dr. Wenz, Dr. Wllkens 
und nach dem 23, März 1985 Dr. Rauschenbach 

Dr. Axel Vöiling 
51 Jahre, Diplom-Chemiker 
Vorsitzender des 
F.D.P.-Ortsverbandes Langen 

Mit einer starken F.D.P. 

ins Langener Parlament 
Am 10. März:   

Alte TÜREN Streichen? 
PORTAS hat die Lösungl In afnem Tag 
werden Ihre alten Türen preiswert wieder 
dauerhaft schön. 
Wahlweise in 52 Ausführungen, passend zur Einrichtung 
in originalgetreuen Holznachbildungen und Unifarben. 
Hunderttausende zufriedener Kunden. 
Auch EcMholz-AusfUltrunganl 
H»u»tür- und Gragentor-Htiovlefuna! 

PORTAS hat die Lösungl 
In einem Tag wird Ihre alte 
Küche preiswert wieder wie neu. 
Bei der PORTAS-Renovierung werden 
die verwohnten Frontteile aus- 

gewechselt. Kein Bekleben. Originalgetreue Holz 
nachbildungen zur Wahl. 24 Ausführungen. An- und Umbauten ' 
(auch Elektrogeräte) sind möglich. Die PORTAS-Renovierung er- 
spart Ihnen bares Geld! Auf Wunsch Echtholz Ausführunql 
Infonniaran Sie sich noch heute! 

Rsnovienings-SpeziaHst Rufw Sie »n oder betuchen Sie unser» Aut«telluiifl6n: 

Langen 

LISTE 

3 

Wer immer gut informiert sein 
was In Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die 

r 
: 

IM) 

Alleinverarbeiter im Großraum Frankfurt/M. und Offenbach/M. 
Oietzenbach-Steinberg Frankfurt-Ost 
UeselstraBe' - 3 Hanauer Landstraße 222 
«06074/4Ö41 27 'S'089/4102 22 
Öffnungszeiten: Montag - FreiUg. 9-18 Uhr, Samstag, 9 -14 Uhr 
Die.Nr. 1 in Europa. 450 PORTAS-Fachbetriebe. 

HILFE OHNE UMWEG 

Die kleine Sira aus Mali 
konnte gerettet werden. 

Sie liegt In den Armen von 
" ~r. Agnes Brinkmann; 

Bitte, helfen Sie 
unserer 

deutschen 
Ärztin weiter 

bei dem 
Aufbau einer 
Kinderheim- 
stätte in der 
Sahel-Zone 

Klfldsrfilllswirk ffir die Dritte Wtii e.V.. ViienUnskiinp 8S, 2 Hainburg 36 
KOBtSfl: Deutsciia Benk, HaiDburg, Kto.-Nr. 0414441 (BLZ 20070000) 

PostsciiackeBit Hamburs, KtB.-Nr. 80410-209 (BIZ 20010020) 

Unser 

knuspriger Klassiker 

feiert Jubiläum. 

Seit 30Jahren erfreut sich das Hendl großer Beliebtheit. 
Aus diesem Anlaß servieren wir Ihnen unser 

V2jubiläums-Grillhendl 
goldbraun und knusprig gegrillt, "TSfl 
festlich garniert zu DM /j 

Wienerwald-Schnitzel 

DM 12,50 
Paniertes Schweineschnitzel, Pommes 
frites und knackig-frischer Salat 
Trotz günstiger Preise wird bei uns nicht an der Quali- 
tät gespart: Ausgesuchte Rohware, sorgfältige Zube- 
reinjng, aufmerksames Personal und nette Atmosphäre. 

Wienerwald M 

in Langen: 
Waller-Ralhinau'Sir^e 1, Telefon 2 4012 

31.3. ist Wüstenrot-Tag. 

Noch vor dem 31.3. mit Wüstenrot- 
Bausparen beginnen und bis zu 

einem halben Jahr Zeit gewinnen. 
Dazu die stattlichen Prämien- oder 

Steuervorteile. 
Sprechen Sie jetzt mit mir... 

! UJ X 

% 
OMSG V 
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c 
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Multiple Sklerose 

100.000 

brauchen Ihre Hilfe 

•i 
t 

! 
: 

,Filmen- und Vereinsjubiläen, 
Famlllenlelern usw. fachge- 
recht auf VIDEOBAND von 
G. Loew, Tel. O 6103 / 2 62 66 

Ihr Wüstenrot-Berater 

Kurt Rechthien 
Nordendstraße 9, 
6070 Langen 
Telefon (06103) 23943 
Beratung nach Terminverein- 
barung — auch bei Ihnen zu 
Hause. 

Wüstenrot 
Zum Glück berät Sie Wüstenrot. 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam ? 
Sie werden im Abonnement aufmerl<sam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 21011 

• ' 

Uber 100.OOO junge Erwachsene haben diese 

Diagnose schon hören müssen: „Multiple Sklerose'.' 

Die Multiple Sklerose ist eine heimtückische 

Lrkrankung des Zentralnervensystems, die von 

leichten bis zu schwersten Lähmungen, Seh- und 

Sprachstörungen, sogar zu völliger Hilflosigkeit 

lühren kann. Sie drängt den MS-Kranken in die 

Isolation. 

.Jeder kann an MS erkranken, besonders im 

Alter von 19 bis 45 Jahren. Bis heute ist noch keine 

Heilung möglich. 

Bitte unterstützen Sie die Arbeit der Deutschen 

Multiple Sklerose Gesellschalt. Sie braucht Geld, um 

durch medizinische Forschung, Beratung und 

soziale Betreuung das Leben mit der Krankheit zu 

erleichtern. 

Deutsche Multiple Sklerose Gesellschaft e. V., 

Rosental 5/4, 8000 München 2. 

Zentrales Spendenkonto: 31 31 31 Stadtsparkasse 

München (BLZ 700 500 00). ^ 

TEXTIL-LAGER 

DAMEN-OBERBEKLEIDUNG 

STRICKWAREN 

'WIEDER-ERÖFFNUNG 

Zur Frühlings- und Sommerkollektion 85. 

Am 8. März ab 9.00 Uhr. 

Pulli Blusen ab 12,- 

Röcke ab 29y- 

39,- 

Hosenanzüge 39,- 

Hosen ab 25,- I Overalls ab 69,- 

Klelder Jacken 59,- 

Wlr führen junge Mode • Frauliche Mode bis Größe 54 • 

Langen 

Industriegebiet 
wir führen 

nur deutsche 

Qualitätswaren 
(I. Wahl). 

Direktverkauf 
vom Hersteller. 

Voltastraße 10 
Telefon 06103/73477 

Eninon ci. ■' Iii Öffnunszelten: Folgen Sin den ^ 9.00-13.00, 
Hinweisschildern ab ' 15.00-18.30 Uhr, 
Autohaus Langen (Mercedes). Sa. von 9.00-14.00 Uhr. 
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Einberufung der Jahreshauptver- 
cammlung am Freitag, dem 29. 
März 1985, um 19.30 Uhr im kiei- 
nen Saal der TV-Turnhaiie. 
Tagesordnung: 

1. Begrüßung, Regularien 
2. Bericht des Vorstandes und 

der Abteilungsleiter 
3. Bericht der Kassenprüfer 
4. Entlastung des Vorstands 
5. Wahlen zum Vorstand 
6. Bestätigung der Abteilungs- 

leiter und Wahl der Aus- 
schußvorsitzenden 

7. Wahl eines Kassenprüfers 
8. Wahlen zum Ältestenrat 
9. Festsetzung der Beiträge 

10. Verschiedenes 
(Anträge müssen bis zum 17. 3, 
1985 bei der Geschäftsstelle ein- 
gereicht werden). 
Um zahlreiches Erscheinen wird 
gebeten. Jugendliche Mitglieder 
haben Sitz- und Rederecht, or- 
dentliche Mitglieder (nach Vollen- 
dung des 18. Lebensjahres) außer- 
dem Stimm- und aktives und pas- 
sives Wahlrecht. 

Turnverein 1862 
Langen e.V. 
für den Vorstand 
Günter Blinda 
(1. Vorsitzender) 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am 13. 3, 1985 um 
15.00 Uhr in der TV-Halle. 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am 14,3. um 15.30 Uhr in 
der „TV-Halle". 

Immobiilon 

Möbl. Zimmer per 1.4.85 
von Wochenendheimfahrer ge- 

sucht. 
Angeb. Tel. 069/8917:27 

(nachmittags) 

in sehr guter Lage von 

Langen 
entsteht z.Zl ein attraktives 
Reihenendhaus (Einlieger- 
wohnung möglich) ca. 
160 qm Wohn-/Nutzfläche. 
Festpreis DM 369.000,- 
Die solide Bauausführung 
und die Ausstattung (z.B. 
Villeroy -f Boch-Sanitär- 
objekte) wird Sie über- 
raschen. Der Rohbau ist 
fertig, aber noch können wir 
Ihnen Änderungswünsche 
erfüllen, damit es ganz IHR 
Haus wird. 
Nutzen Sie unsere 
individuelle Beratung in 
unserem Büro In Langen, 
ElisabethenstraBe 32, 
sonntags 14-17 Uhr und 
mittwochs 16-18 Uhr. 

SÜBA Afiein-Mam, Westendstroft« 9 
6000 Irbnkfurl i Tti. a69 74 02 35 36 

Ergebnis unseres Meckerschoppens am 6. März 1985: 

Nordumgehung Langen — Jetzt? 

Ist das überhaupt möglich X 

Lassen Sie sich nicht bluffen 

Überlegen Sie gut Liste 5 

lns«l Alt und übrig«« Dinsmarli FerienhSuser. Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turistservice, Storeg 65-5. DK 6430 Nofdbofg. (00454) 4516 34 

SchiUsMidicnst. 
— Langen —• 

Schleifen von Scheren 
Messern u. GartengerAten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Ihr Sffuch 
A 8pf n»t>mcl - eo 

datZuv«rlit»lg«.D<irm»ch«nlsoh 
aktiv« Voiltchutz für Bruchl«id»f\ 
Ein B«nd fOr Ansprucftsvoli«. 
dl« da« Gut« b«vorzu0«n. 

HHI PtotarvfIrtMWg iLHlchil« lif«l» 
Dienstag. 12. 3.. Spr«ndllng«n, 15— 16 Uhr 

Dreieich-Drogerle Buch. Hauptstraße 43 

2-Zlmmer-Wohnung, 57 m', mit 
Balkon, in Langen für ca. 4 Jahre 
zu vermieten 
Angebote unter Nr. 1349 an die LZ. 

Stelleninai1(i V6f1($ufe 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
13. März 1985, um 16.00 Uhr im 
„Ägäischen Meer", Gartenstr. 5. 

Jahrgang 1907/08 
Am Mittwoch, dem 13. März 1985, 
um 15.30 Uhr treffen wir uns im 
„Lämmchen". 

Ein Mensch, als Hobby Dichten 
hat, das Leben In der Stsdt hat 
satt. Ein frei stehendes Einfami- 
lienhaus im Grünen und ruhig ge- 
legen bis DM 600000,—, das Ist 
seine Traumverwirklichung. Wenn 
Sie ein solches Haus verkaufen 
möchten, dann rufen Sie bitte 
Wolfgang Murawski bei AUFINA 
(RDM-Makler), Telefon 069/610816, 
an. 
890 qm Gartengrundstück, In Lan- 
gen," Im Wingert, pro qrn DM 35,— 
VHB, zu verkaufen. 
Telefon 06162/2665 
Langen-Oberllnden, Reiheneck- 
haus für nur DM 1200,— + U/K. 
Hoffmann-I-Partner Immobilien 
VDM, Telefon 069/786033 
1-Zlmmer-Wohnung, Bad. Küche, 
Balkon, in Egelsbach ab 1, 4. 1985 
zu vermieten, keine Auslander. 
Zu erfragen; Kiebert, Stettiner 
Straße 1, 6070 Langen, nach 17,00 
Uhr. 

OeschMlifiefits 

Frau für Pflege und Haushalt ge- 
sucht. 
6070 Langen, Heinrichstraße 1, 
Telefon 22340 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erlch-Kastner Straße 4 
Telefon 06103/491 37 

Dame 
sucht Teilzeitbeschäftigung in 
Dauerstellung, o. St.. allgem. 
Bürotätigkeit oder Buctihal- 
tung, evtl. auch mit Verkauf 

verbunden. 
Telefon 06103/21390 

Wir suchen für Egelsbach 

1 fachkundigen Vorarbeiter 
(ür die Überwachung von Reinigungsarbeiten. 
Montag bis Samstag von 7.00 bis 9.00 Uhr. 
Telefon 069/5970035 oder 6 

Helmorgeln, m. kl. Kratzern, statt 
1495,— * nur 500,—.statt 4998.—* 
nur 2600,—, statt 7998,—* nur 
4900,— (* = unverb. Preis- 
empfehl.). 
Tel. 06035/2487, gewerblich. 
An- und Verkauf 
von antiken Möbeln 
Die Mühle, 
Mühlstraße 17, 6070 Langen, 
Telefon 0 6103/52837 
Öffnungszeiten: Do. u. Fr. v. 14.30 
bis 18.30 Uhr, Sa. v. 10.00 bis 16.00 
Uhr, So. V. 14.00 bis 18.00 Uhr Be- 
sichtigung. 

Verschiedones 

Firmen und Vereinsjubiläen, 
Famillenlelen-i usw (achge- 
recht aul VIDIOBAND von 
G Loev/, Tel O 6103 / 2 62 66 

möchte Ich allen sagen, die mir zu meinem 

80. GEBURTSTAG 
gratuliert und mich erfreut haben. 
Die herzliche Zuneigung, die mir entgegengebracht wurde, hat 
mit dazu beigetragen, daß mir dieser Tag unvergeßlich bleibt. 

^migai/ide '^ßock 

Langen, im März 1985 
Goethestraße 62 

Oin herzliches Dankeschön für die vielen Glückwünsche, Blu- 
men, Geschenke und Ehrungen anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nach- 
barn. 
Besonderen Dank dem Herrn Ministerpräsidenten Holger Bör- 
ner, dem Herrn Landrat Karl M. Rebel und dem Herrn Bürger- 
meister Hans Kreiling, vertreten durch Herrn Karl Weber, sowie 
Herrn Pfarrer Kades und der Langener Volksbank für die über- 
reichten Präsente. 

QeoftgoMiede/t uind^iiau3da 
Langen, im März 1985 
Westendstraße 43 

interRent 

PKW-LKW Vermietung 
Einwegmiete 

Neu Isenburg 

Gartenstraße 1 

® 06102/66 63 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Mllzettl, Offenthal, 06074/50064 

Schüler sucht Nachhilfelehrer für 
Mathematik LK. 
Telefon 06103/21441 

Tierliebende und pferdeverständi- 
ge Fachkraft für die Betreuung 
meiner Pferde mit dazugehöriger 
Sattelpflege usw., für tägl. ca. 3 
Std. gesucht. Standort Erzhausen. 
Telefon 06103/84044 

Gebrauchte Möbel spotttrilllg «kMfl Menlaa - FrMag ir-IUO Uta. 10-12 Ohr 

^Ui sagen ,fOavyke'l 
Am Tage unseres 25iährigen Jubiläums wurden uns zahlreiche Glückwünsche und Geschenke 
übermittelt, für die wir uns an dieser Stelle herzlich blanken möchten. 
Für den Besuch danken wir dem Landtagsabgeordneten Matthias Kurth, dem Stadtverordneten- 
vorsteher Werner Heinen, Bürgermeister Hans Kreiling, auch für die Übernahme der Schirmherr- 
schaft, dem 1. Kreisbeigeordneten Alfons Faust für den Landkreis Offenbach, dem Landesver- 
bandsvorsitzenden der Kanarienzüchter Heinz Kiefer, den Vertretern der CDU, FDP NEV und 
SPD. 
Ebenso gilt unser Dank dem Angelsportverein Langen, dem Deutschen Bund für Vogelschutz, 
Gruppe Langen e.V.. dem Fördererkreis für Europäische Partnerschaften e.V., der Freiwilligen 
Feuerwehr 1879 Langen e.V., dem Gesangverein Frohsinn 1862 Langen, dem Gewerbevorein 
1877 Langen e.V.. dem Kleintierzuchtverein 1903 Langen e.V.. der Landsmannschaft der Ober- 
schlesier, der 1. Langener Schweinerenngemeinschaft E.i.G., dem Männerchor „Liederkranz" 
1838 Langen, dem Obst- und Gartenbau-Verein, dem Odenwaldklub, Ortsgruppe Langen, dem 
Touristenverein ,.Die Naturfreunde", dem Verkehrs- und Verschönerungsverein 1877 e.V. sowie 
den Nachbarvereinen Egelsbach und Sprendlingen, den Herren Karl-Heinz Dütsch und Hans 
Jäckel sowie allen, die uns bei unserem Jubiläum die Ehre gaben. 
Unser ganz besonderer Dank gilt unserem Freund Hans Hoffart für die Festansprache und die 
von ihm gestaltete Festschrift. 

^e/i6tn deff\JogpMßLehlnabefi^aingm 1960 6?V. 

Langen, den 8. März 1985 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstem? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 6103/33687 

Wie lange suchen Sie so etwas schon? 

Solide, sichere KAPITAL-ANLAGE 
-- klar abgegrenztes, alleiniges Eigentum — 
(keine Beteiligung, keine Anteilsscheine etc.). 

20,00% Rendite netto (bei passiver, verwalteter Geld-Anlage) 
20,00% Rendite netto (bei aktiver Geld-Anlage: 4- bis Sstündige Tdligkeit im Mona!). 
Anlage-Beträge ab DM 16.24S,—. 
Bitte fordern Sie unser ausführliches Expose unter Telefon 061 51/450 23 an. 

DIE 

GESCHENKIDEE! 

überraschen Sie Verwandte und Freunde 

mit einem persönlichen Ereignis auf Video- 

Kassette. 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

100jährige Erfahrung 

k 

ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos. 
Wir sind die Fachleute, wenn's um Drucksachen 
geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26 ■ 6070 Langen 
Tel. 06103-21011 • Seit 1985 
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4m Stresemannring 
(Nähe Lutherplalz) 

Tel. 0 61Q3/2 4021 
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12.990.-* 
« unverbindliche Preis- 

empfehlung ab Kippenheim 
5 bequeme Pläne. 5 Türen, 

40 kW/55 PS, Gürtelreifen, Ver- 
bundglas/Windschutzscheibe, 

HeckscheibenwischerZ-woscher, 
umlegbare Rücksitzbank... 

Renata 70 £S 16.450,-* 
« unverbindliche Preis- 

empfehlung ab Mppmheim/Bad. 
Die Klasse für die sportliche Familie: 

Riesiger 513-Liter-Kofferraum, 4 Türen, 
5 Gänge, Cürtelreifen, 48 kW/65 PS, 

Lenkrad höhenverstellbar, Rückfahrleuch- 
ten, Nebelschlußleuchte, getönte Scheiben 

rundum usw... Den Regata gibt es in 
7 Varianten. 

Sprechen Sie Ihren Händler unbedingt auf die 
Zeitwertgarantie für alle Regata 

Modelle an. 
Fiat Automobil AG 

Hellbronn 
Über die genauen Preise indusive ÜberfuhrungsKosten informieren Sie unsere örtlichen Fiat-Händler: 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 • Telefon 0 60 74 / 5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 
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\K 
und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

16054 Stunden im Einsatz 
ORK hatte Hauptversammlung 

Sondermüll 
getrennt einsammeln 
Viermal im Jahr vorgesehen 

„Cyrano" in der Stadtiialle 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 

Nr. 21 Dienstag, den 12. März 1985 89. Jahrgang 

Erst drei Parteien ergeben eine Mehrheit 

Sitzverteilung hat sich entscheidend verändert 

Die Kommunalwahl in Langen, die mit einer 
Wahlbeteiligung von nur 72,19 Prozent unter 
dem Landesdurchschnitt (75,8) blieb, hat einige 
Bewegung in die Mehrheitsverhältnisse ge- 
bracht. Verlierer dieser Wahl ist die CDU, die ge- 
genüber 4.'5,14 Prozent bei der letzten Wahl dies- 
mal nur auf 38,3 Prozent kam und drei Mandate 
im Sladtparlament verlor. Während die Freien 
Demokraten mit einem Rückgang von 5,83 auf 
5,17 Prozent nur eine leichte Einbuße hatten, 
eben gerade noch die Fünf-Prozent-Hürde über- 
sprangen und ihre drei Sitze in der Stadtverord- 
netenve'Tiammlung behielten, gingen die drei 
von den Christdemokraten verlorenen Sitze zu 
gleichen Teilen auf die SPD, die NEV und die 
Grünen. 

Die SPD verbesserte sich von 31,6 auf 33,5 Pro- 
zent und hat nun mit 15 Mandaten eines mehr als 
vorher, die NEV als der große Wahlgewinner 
setzte sich mit 11,5 Prozent (bei der letzten Wahl 
8,14 Prozent) als drittstärkste Fraktion wieder 
vor die Grünen, deren Anteil von 8,81 auf 11,2 
Prozent stieg und die, wie die NEV, jetzt mit 
fünf Vertretern ins Parlament einziehen. 

Das ergibt folgende Sitzverteilung: CDU nach 
wie vor stärkste Fraktion mit 17 Sitzen, SPD 
mit 15 Sitzen, FDP mit drei Sitzen, NEV und 
Grüne mit je fünf Sitzen. Um eine einfache 
Mehrheit von 23 Stimmen zu erhalten, werden in 
Zukunft — schließt man einmal eine ,,große Ko- 
alition" zwischen CDU und SPD aus — drei 
Fraktionen der gleichen Meinung sein müssen. 
Seither konnte die CDU mit nur einer anderen 
Fraktion eine Mehrheit erreichen. 

In einer ersten Stellungnahme nach der Wahl 
erklärte Bürgermeister Hans Kreiling, daß man 
wie bisher offene Mohrheitsverhältnisse habe, 
wodurch alle Fraktionen gezwungen seien, ver- 
nünftige Kompromisse zu schließen. Er gehe da- 
von aus, daß dies von den Fraktionen ähnlich ge- 
sehen werde. Sein Bemühen werde es nach wie 
vor bleiben, die Fraktionen zusammenzuführen, 
um für die Stadt Langen und ihre Bürger opti- 
male Ergebnisse zu erzielen. 

Bei den Christdemokraten herrschte Niederge- 
schlagenheit über das schlechte Abschneiden, 
mit dem man nicht gerechnet hatte. Offenbar 
hätten überörtliche Entwicklungen bei dieser 
Wahl eine Rolle gespielt, und die sachbezogene 
Kommunalpolitik der CDU sei nicht ausrei- 

chend honoriert worden. Dies komme auch da- 
durch zum Ausdruck, daß man genau im landes- 
weiten Trend liege. 

Dagegen zeigten sich die Sozialdemokraten zu- 
frieden über den Wahlausgang. Dem Wahlgewin- 
ner NEV sei zugute gekommen, erklärte Partei- 
vorsitzender Heinrich Bettelhäuser, daß offen- 
bar gewisse Irritationen bei allen etablierten 
Parteien auf höherer Ebene Verdrossenheit bei 
den W.ählem hervorgerufen habe. Dies sei den 
freien Wählergemeinsrhaften zugute gekommen. 
Es müsse den Parteien zu denken geben, daß im- 
mer mehr Bürger sich für überparteiliche Grup- 
pen entschieden, wobei in Langen sicher auch 
Ereignisse der letzten Woche eine gewisse Rolle 
gespielt hätten. 

Die neue .Situation im Langener Stadtparlii- 
ment mache es der SPD leichter, der CDU 

schwerer. Nach wie vor müsse man mit allen 
Fraktionen reden. Bettelhäuser sah das Wahler- 
gebnis auch als einen Vertrauensgewinn für den 
Bürgermeister, denn alle Fraktionen, die Hans 
Kreiling wiedergewählt hätten, seien auf der 
Siegesstraße gewesen. 

Bei den Grünen und bei der NEV herrschte 
Freude über den Zugewinn von je einem Man- 
dat. Die NEV'ler freuten sich vor allem darüber, 
daß sie wieder drittstärkste Fraktion sind. Bei- 
de Fraktionen fühlten sich in ihrer Aufgabe be- 
stätigt, in erster Linie Langener Politik zu ma- 
chen und wollen dies auch in Zukunft so halten. 
Wenn auch bei den Liberalen keine über- 
schwähgliche Freude wegen des Stimmenrück- 
gangs aufkommen wollte, so zeigte man sich 
doch zufrieden darüber, die Fünf-Prozent-Hürde 
genommen zu haben und auch künftig in der 
Stadtverordnetenversammlung vertreten zu 
sein. 

Am Voriiuttag ging es noch recht schleppend zu in den Wahllokalen, wie sich Erster Kreisbeigeord- 
iietcr Alfons Faust und Stadtverordnetenvorsteher Werner Heinen (im Hintergrund) überzeugen 
konnten. Um die Mittagszeit waren erst 30 Prozent der W-ihler zu den Urnen gekommen. Nachniit- 
tag.s wurde es dann be.sscr und immerhin in Langen noch 72 Prozent erreicht. 

Medikament statt Therapie? 

Alternativen und Hilfe für das auffällige Kind 

Sirenenprobebetrieb 

Es wird viel diskutiert über die Gefahren des 
Rauschmittelmißbrauchs. Gemeint sind Mittel, 
die den, der sie nimmt, ,,künstlich" und ohne ei- 
genes Zutun aus der unangenehmen Seite des Le- 
bens herauslösen. Die Einnalime und der Ver- 
trieb stehen selbstverständlich unter Strafe. 

Heimlich und still entvvickelt sich ein ähnli- 
ches Problem — jedoch völlig legal — mit millio- 
nenschwerem Markt und unter dem Deckmantel 
von ,,Gesundheits- und Heilmaßnahmen". Diese 
Entwicklung spitzt sich allerdings zu: Immer 
lauter und deutlicher wird inzwischen das offen- 
sive Eintreten von Pharmaindustrie, Ärzten, El- 
tern und Lehrern etc., die eine Behandlung von 
auffälligen Kindern und Jugendlichen durch Me- 
dikamente wie Psychopharmaka befürworten. 
Also Pillen für die Kinderseele? 

Kinder und Jugendliche werden allzuschnell 
als ,,verhaltensgestört" definiert — anstatt die 
gestörten Verhältnisse, in dem das Kind lebt, zu 
hinterfragen. Probleme bei Kindern und Jugend- 
lichen wie Konzentrationsstörungen, Lem- 
schwierigkeiten, plötzliche Aggressionen oder 
Ängste sind aber in den alleiTneisten Fällen 
Ausdruck von seelischen Problemen — Medika- 
mente können diese nicht „heilen", sondern nur 
vorübergehend verdrängen. Die zunehmende 
Tendenz, auffällige Kinder und Jugendliche „in 
die Krankheit zu stempeln" und folglich mit Me- 
dikamenten zu „behandeln", bringt auch Gefah- 
ren mit sich. 

Mit den sich aus die.ser Entwicklung ergeben- 
den Fragen wird sich die Laienhilfe Langen im 

Rahmen einer Podiumsdiskussion am Montag, 
dem 18. März, um 20.00 Uhr im Studiosaal der 
Stadthalle Langen intensiv auseinanderzusetzen 
versuchen und auch in der Diskussion den Alter- 
nativen und Hilfen für auffällige Kinder und Ju- 
gendliche nachgehen. 

Gesprächspartner auf dem Podium sind Dr. 
med. Hans von Lüpke — Kinderarzt, tätig in ei- 
ner sozialpädlatrischen Praxisgemeinschaft in 
Frankfurt, Dr. med. Ulrich Albrecht — Kin,der- 
und Jugendpsychiater, ärtzlicher Direktor der 
Kinder- und Jugendpsychiatrie Rheinhöhe, Elt- 
ville und Jürgen Eilers, Pädadoge, Leiter einer 
Grundschule in Dreieich. 

Saarland ist „errötet" 
Rund ein Vierteljahrhundert lang befand sich 

die SPD im Saarland in der Opposition. Jetzt 
sorgte sie mit dem Erreichen der absoluten 
Mehrheit (49,2 Prozent und 27 der insgesamt 51 
Sitze) für einen Regierungswechsel an der Saar. 
Der 41jährige seitherige Oberbürgermeister von 
Saarbmcken, Oskar Lafontaine, löste als Regie- 
rungschef den Christdemokraten Werner Zeyer 
ab, dessen Partei auf 37,3 Prozent zurückfiel und 
nur noch 19 .Sitze im Landtag hat. 

Überraschend stark zeigte sich die F.D.P., die 
bei der Kommunalwahl im vergangenen Jahi 
unter der Fünf-Prozent-Grenze lag, und jetzt mit 
über zehn Prozent fünf Mandate im Landtag er- 
oberte. Die Grünen blieben auch in ihrem zwei- 
ten Anlauf mit 2,5 Prozent unter der erforderli- 
chen Fünf-Prozent-Marke. 

Am Mittwoch, dem 20. März, findet im-Bun- 
desgebiet wieder eine Erprobung der Sirenen 
des Warndienstes statt. Der Probebetrieb dient 
der technischen Überprüfung der Anlagen und 
der Information der Bevölkerung über die Be- 
deutung der einzelnen Signale. 

Es werden bundesweit folgende Signale ausge- 
löst: um 10.05 Uhr: Dauerton von einer Minute 
Dauer (Bedeutung: Beendigung der Gefahr nach 
Luft- beziehungsweise ABC-Alann = Entwar- 
nung), um 10.09 Uhr: Heulton von einer Minute 
Dauer (Bedeutung im Frieden: Rundfunkgerät 
einschalten und auf Durchsagen achten, Bedeu- 
tung im Verteidigungsfall: Alarm bei Luft- 
angriffen = Luftalarm), um 10.13 Uhr: Dauerton 
von einer Minute Dauer (Bedeutung: Beendi- 
gung der Gefahr nach Luft- beziehungsweise 
ABC-Alarm = Entwarnung). 

Als viertes Signal kann um 10.17 Uhr noch- 
mals das Signal „Entwarnung" ertönen; mit der 
Auslösung dieses Signals prüfen die Gemeinden 
und Kreise ihre Auslöseeinrichtungen. 

Am 16. März 

wieder Flohmarkt 
Der nächste Langener Flohmarkt findet am 

Samstag, dem 16. März, von 9 bis 13 Uhr auf dem 
Parkplatz vor dem Rathaus statt. 

Alle Bürger, ob Käufer oder Verkäufer, sind 
herzlich dazu eingeladen. Die Plätze werden ab 8 
Uhr von der Markaufsicht zugewiesen. Wer ei- 
nen Stand errichten möchte, muß pro Meter eine 
Gebühr von 1,— DM zahlen. Die Stände dürfen 
allerdings nicht länger als zehn Meter sein. Für 
Kinder und Jugendliche, die ihre Waren auf den 
Boden legen, ist der Verkauf gebührenfrei 

Offenbacher Kreistag 
ist nicht mehr schwarz 

Die Wahl zum Kreistag am Sonntag führte 
auch in Offenbach zu einem Wechsel der Mehr- 
heitsverhältnisse. Hatte die CDU bisher mit 41 
von 80 Mandaten die absolute Mehrheit, so muß 
sie künftig mit 39 Sitzen auskommen und wird 
auf einen Partner angewiesen sein. Dafür konn- 
te sich die SPD um einen Sitz auf 31 verbessern, 
die Freien Demokraten blieben bei ihren vier 
Mandaten, und die Grünen, seither mit fünf Ab- 
geordneten vertreten, werden künftig mit sieben 
Vertretern im Kreistag sitzen. 

Der CDU gaben 47,3 Prozent der Wähler ihre 
Stimme, die SPD kam auf 37,7 Prozent, die 
F.D.P. schaffte mit 5,4 Prozent die Hürde, und 
die Grünen wurden von 9,1 Prozent der Wähler 
in den Kreistag berufen. 

Landrat Karl Martin Rebel äußerte nach Be- 
kanntwerden des Wahlergebnisses, daß die Ver- 
luste der CDU im Kreis Offenbach immerhin un- 
ter denen im Landesdurchschnitt lägen. Die ge- 
änderten Mehrheitsverhältnisse müßten zu einer 
größeren Zusammenarbeit unter den Fraktionen 
führen. Er hoffe, die bisherige Haushaltspolitik 
fortsetzen zu können, da die F.D.P. in ihrem seit- 
herigen Abstimmungsverhalten den Haushalt 
mitgetragen habe. 

Auf eine konstruktivere Arbeit im Kreistag 
hofft auch der Spitzenkandidat der SPD, Diet- 
zenbachs Bürgenneister Dr. Friedrich Keller, 
nachdem die absolute Mehrheit der CDU gebro- 
chen sei. 

Fraktionsvorsitzender der Kreis-F.D.P., Dr. 
Engelken, gab seiner Zufriedenheit darüber 
Ausdruck, daß seine Partei wieder im Kreistag 
vertreten sei und daß nun keine Partei mehr 
ohne einen Partner handeln könne. Damit sei die 
Zusammensetzung des Kreistages demokrati- 
scher geworden. Auf eine rege Zusammenarbeit 
mit der CDU wollte sich Engelken noch nicht 
festlegen. 

Der Spitzenkandidat der Grünen, Johannes 
Pickert, gab seiner Genugtuung dai-über Aus- 
druck, daß es keine absolute Mehrheit der CDU 
mehr gebe. Dadurch sei eine sachlichere Arbeit 
möglich, bei der auch Argumente anderer Par- 
teien mehr Gewicht hätten. 

Börner könnte lachen 
Wäre die Kommunalwahl am Sonntag 

eine Landtagswahl gewesen und hätte das 
gleiche Ergebnis gehabt, könnte Minister- 
präsident Holger Börner lachen. Dann 
nämlich hätte seine SPD 43,9 Prozent er- 
rangen vor der CDU mit 38,6 Prozent und 
den Griinen mit 5,0 Prozent. So lautet das 
vorläufige Endergebnis der Kommunal- 
wahl in Hessen. Auf die Freien Demokra- 
ten entfallen nach dieser Aufstellung 4,4 
Prozent, die DKP ist mit 0,4 und Sonstige 
sind mit 0,2 Prozent vertreten. Auf die 
Freien Wählergemeinschaften — die ja 
nicht im Landtag vertreten sind — entfie- 
len bei der Wahl am Sonntag 7,5 Prozent 
aller Stimmen. 

Hausnummemschilder 
anbringen 

Alle Langener Hausbesitzer bittet der Magi- 
strat um Überprüfung, ob ihr Haus ein Haus- 
nummemschild oder eine deutlich lesbare Haus- 
bezeichnung hat. Einer klar und deutlich lesba- 
rc>n Hausnummer komme im Interesse der öf- 
fentlichen Sicherheit und Ordnung eine beson- 

^ dere Bedeutung zu, heißt es in einer städtischen 
Pressemitteilung. 

Nur bei einer ausreichenden Bezeichnung der 
Häuser sei beispielsweise bei Notfalleinsätzen 
und Hausbesuchen von Ärzten ein schnelles Auf- 
finden möglich, durch unzureichende Numerie- 
rung gehe nur zu oft wertvolle Zeit verloren. 
Gleiches gelte auch für Feuerwehreinsätze und 
polizeiliche Maßnahmen. Außerdem sei eine ge- 
ordnete Postzustellung von einer ordentlichen 
Hausnumerierung abhängig. 

Der Magistrat bittet deshalb die Hausbesitzer, 
sofeni noch nicht geschehen, an der Vorderseite 
ihres Hauses beziehungsweise an der Grund- 
stückeinfriedung die für das Grundstück festge- 
setzte Hausnummer deutlich lesbar anzubrin- 
gen 



STADTHALLE LANGEN Langener DRK war 16 054 Stunden im Dienst 

Erfreuliche Bilanz bei der Jahreshauptversammlung 

Insgesamt 16 054 Stunden haben die 63 ehren- 
amtlichen Helferinnen und Helfer des Langener 
Rote Kreuzes im vergangenen Jahr gearbeitet. 
Auf dem Fuüballplatz, am Strandbad, im 
Schwimmstadion, bei Veranstaltungen oder 
beim Ebbelwoifest, überall standen sie bereit, 
um im Emstfall schnell Erste Hilfe zu leisten, 

Dr. Heinz-Günther Wleklinski, Vorsitzender 
des DRK Langen, sprach auf der DRK-Jahres- 
hauptVersammlung denn auch den Aktiven sei- 
nen herzlichen Dank und seine Anerkennung für 
das gezeigte Engagement aus. Diesem ,,Danke- 
schön" schlössen sich auch Stadtverordneten- 
vorsteher Werner Heinen, SPD-Stadtrat Karl 
Weber, CDU-Fraktionsvorsitzender Heinz- 
Helmut Schneider und der NEV-Fraktionsvor- 
sitzende Egon Hoffmann an. 

Der Schwerpunkt der Rot-Kreuz-Arbeit lag im 
vergangenen Jahr wieder im Bereich der Sozial- 
arbeit mit 3605 Arbeitsstunden, der Aus- und 
Fortbildung mit 3430 Arbeitsstunden, im Sani- 
tätsdienst mit 2740 Arbeitsstunden, Sitzungen 
und Veranstaltungen mit 2510 Arbeitsstunden, 
Katastrophenschutzübungen mit 1840 Arbeits- 
stunden, Sammlungen mit 983 Arbeitsstunden 
und Arbeitseinsätze mit 906 Arbeitsstunden. Die 
drei Fahrzeuge des DRK Langen waren insge- 
samt 6760 Kilometer unterwegs; ein VW LT 2 
wurde übrigens im letzten Jahr neu in Dienst ge- 
stellt. Im Jahre 1984 wurden 33 Krankentrans- 
porte mit den Fahrzeugen der Langener Ortsver- 
einigung durchgeführt. Das sind 50 Prozent we- 
niger als im Vorjahr. 

Manfred Metzger, Zugführer des DRK Langen, 
nannte als Gi-ünde dafür, daß die Zahl der Auf- 
träge der Leitfunkstelle Main-Kinzig ständig 
rückläufig und daß in Langen ein neues Notarzt- 
Rendevouz-System eingeführt worden sei, so 
daß die Fahrzeuge des Kreisverbandes effekti- 
ver eingesetzt werden könnten. Dies dürfte je- 
doch nicht darüber hinwegtäuschen, daß gerade 
die Ortsvereinigungen bei der Ersten Hilfe zu- 
meist immer noch schneller seien als die zentra- 
len Krankentransporte. Metzger: ,,Wir müssen 
uns wieder stärker ins Gespräch bringen." 

Herausragendes Ereignis war 1984 die Auslö- 
sung des Katastrophenalarms anläßlich des 
Brandes des Offenbacher Stadtkrankenhauses. 
Sämtliche Fahrzeuge des Langener DRK waren 
dabei im Einsatz und wirkten bei der Evakuie- 
rung der Patienten aus dem brennenden Kran- 
kenhaus mit. Auf örtlicher Ebene wurden die 
,,Sanitäter" von der Freiwilligen Feuerwehr 
Langen siebenmal zu Wohnungsbränden und 
ähnlichem alarmiert. ' 

Um auf ihre Arbeit gut vorbereitet zu sein, ha- 
ben die Aktiven darüber hinaus an zahlreichen 
Übungen, Lehrgängen und Ausbildungsveran- 
staltungen teilgenommen. 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert I 
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J ahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1901/02 trifft sich morgen, am 

Mittwoch, dem 13. März um 15 Uhr in der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1902/03 hat sein nächstes Tref- 
fen am Donnerstag, dem 14. März um 15.30 Uhr 
ebenfalls in der TV-Gaststätte. 

Im Restaurant „Agäisches Meer" kommt der 
Jahrgang 1903/04 am Mittwoch, dem 13. März 
um 16 Uhr zusammen. 

Der Jahrgang 1907/08 trifft sich am Mittwoch, 
dem 13. März um 15.30 Uhr in der Gaststätte 
,,Zum Lämmchen". 

Ebenfalls im ,,Lämmchen", und zwar am Frei- 
tag, dem 15. März um 20 Uhr, trifft sich der Jahr- 
gang 1929/30 

aOen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Für die Sozialarbeit des DRK Langen berich- 
tete Elfriede Ludwig vom vergangenen Jahr. An 
drei Blutspendeterrninen konnten 1984 insge- 
samt 638 Spender verzeichnet werden, darunter 
auch der 10 OOOste, Rudolf Schimann. In der 
DRK-Kleiderkammer wurden 627 Familien be- 
treut. Ein Beleg für die Bedeutung dieser Ein- 
richtung und Ansporn zugleich, diese zum Teil 
nicht leichte Arbeit in bewährter Weise fortzu- 
setzen. Wohl bekannt und bewährt ist auch die 
Mitarbeit der Familie Held, die im Auftrag des 
DRK Krankenpflegematerial kostenlos ver- 
leiht. 547 Leute nahmen 1984 das Angebot, das 
von Krücken, über Rollstühle und Gehhilfen, bis 
hin zum Wasserkissen und Luftringen reicht, in 
Anspruch. Der Familie Held galt deshalb auch 
der besondere Dank von Elfriede Ludwig. 

Zu den vielen Aufgaben der DRK-Sozialarbeit 
zählt auch die Mitwirkung bei der Altbürgereh- 
rung, wo mit vereinton Kräften für Kaffee und 
Kuchen gesorgt und das gesamte Geschirr ge- 
spült wird. Elfriede Ludwig: ,,A11 diese Arbeiten 
sind schon lieb gewonnene Gewohnheiten und 
werden gerne von uns übernommen." 

Zehn Erste-Hilfe-Kurse und 15 Kurse für So- 
fortmaßnahmen am Unfallort sind die Bilanz 

der Breitenausbildung, die Herbert Schams den 
Anwesenden vortrug. Fast 500 Leute wurden 
von ihm und seinen Mitstreitern fachkundig und 
anschaulich unterrichtet; 700 Arbeitsstunden lei- 
steten dabei die Ausbilder Herbert Schams, Ro- 
land Heil, Günther Ohlig und Manfred Metzger. 

Die erfolgreiche Arbeit des Jugendrotkreuzes 
im vergangenen Jahr wird in diesem Jahr wohl 
noch besser laufen, denn — so freute sich Heinz- 
Günther Wleklinski — kürzlich konnte der An- 
bau an die DRK-Garagen in der Zimmerstraße 
fertiggestellt werden. Damit stehe den Nach- 
wuchssanitätem endlich ein eigenes Domizil zur 
Verfügung. 

Neben aller Arbeit habe die Pflege der Kame- 
rad.schaft und der Gemeinschaft immer einen be- 
sonderen Stellenwert im Vereinsleben des DRK 
Langen, unterstrich der 1. Vorsitzende und er-' 
wähnte in diesem Zusammenhang die geplante 
Einrichtung einer ,,Ehrenabteilung". Diesem 
Vorschlag stimmte die Jahreshauptversamm- 
lung einstimmig zu. 

Vorstandswahlen standen diesmal nicht an. 
Gewählt wurde jedoch eine Kassenprüferin, 
nämlich Beate Schams, und fünf Delegierte für 
die Kreisversammlung. Die Wahl fiel dabei auf 
Günther Ohlig, Herbert Weitz, Jürgen Giel, 
Christine Eberhardt und Klaus Schäfer. 

Spendenfreudigkeit 

hat nicht nachgelassen 

Das ist das bemerkenswerte Ergebnis eines 
Vergleiches des Jahresaufkommens der Spenden 
und Kollekten von St. Alberts Magnus und 
Liebfrauen der letzten sechs Jahre (1979 bis 1984) 
mit dem eines vergleichbaren Zeitabschnittes 
vorher, als die Pfarrgemeindemitglieder noch 
nicht permanent jeden ersten Sonntag im Monat 
zu einer Sonderspende für die Mitfinanzierung 
der Baumaßnahmen der beiden Pfarrgemeinden 
aufgerufen wurden. Die Zusammenschau der 
Jahresergebnisse aller Spenden und Kollekten 
zeigen nämlich, daß man hier neben der Bela- 
stung in eigener Sache — auch Kirchbauverein — 
ein offenes Ohr einmal für die Probleme der 
Glaubensschwestem und -brüder in den Ent- 
wicklungsländern, aber auch ein Herz hat für die 
Not leidenden Mitmenschen in aller Welt. 

Zwar bringen die großen Kollekten, wie ,,Mi- 
sereor", ,,Adveniat", ,.Caritas", ,,Diaspora" ne- 
ben den Spenden für den Etat und die Baumaß- 
nahmen der Gemeinden mit Abstand die besten 
Ergebnisse, aber auch die kleineren Anliegen — 
es seien hier nur genannt,,Blinden- und Gehörlo- 
senseelsorge", ,,Leprahilfe", ,,Maximilian- 
Kolbe-Werk", „Brüderliches Teilen", ,,Sozialar- 

beit im Heiligen Land" — finden bei den Gottes- 
dienstbesuchem Beachtung. 

Es ist bei St. Albertus Magnus und Liebfrauen 
üblich, im ,,aktuell", dem Pfarrblatt beider Ge- 
meinden, den Gottesdienstbesuchem und ande- 
ren Interessierten in den ersten Wochen eines 
Jahres eine Zusammenstellung des Aufkom- 
mens aller Spenden und Kollekten, auch die der 
besonderen Aktionen (Stemsinger, Weihnachts- 
markt, Pfarrfeste) an Hand zu geben. Dabei 
wird darauf verwiesen, daß es sich hierbei nur 
um Gelder handele, die durch die Kirchenkasse 
laufen. 

Die Seelsorger der Pfarreien, Pfarrer Johan- 
nes Kratz und Diakon Gerald Jaksche, nutzen in 
diesem Zusammenhang auch die Gelegenheit, 
sich noch einmal bei allen Spendern herzlich für 
alle Spenden zu bedanken. Daß daneben auch 
denen Dank gebühre, so die Vorgenannten, die 
ihre Geldspenden direkt an die Empfänger (die 
großen und kleinen Hilfswerke der katholischen 
Kirche, für 1984 auch „Äthiopienhilfe" und das 
Langener Projekt Hlekweni) überwiesen haben, 
wurde im ,,aktuell" entsprechend vermerkt. 

„Das tapfere Schneiderlein" kommt morgen, am Mittwoch, dem 13. März, um 15 Uhr in die Stadt- 
halle. 

Einladung 
zur Siegerehrung 

Am Sonntag, dem 10. März, fand das Lei- 
stungsschreiben des Stenografenvereins Langen 
statt. Besonders erfreulich war die deutliche 
Steigerung der Teilnehmerzahl gegenüber dem 
Vorjahr; so wurden 23 Teilnehmer in Kurschrift 
— davon eine in englischer Kurzschrift — 33 in 
Maschinenschreiben und 24 in der Perfektion ge- 
zählt. Die Perfektion ist eine zehnminütige ma- 
schinenschriftliche Abschreibprobe, bei der die 
Fehlerzahl nur ein Promille betragen darf. Dies 
erfordert vom Schreiber hohes Können und 
größte Konzentration. 

Die Siegerehrung findet am kommenden Frei- 
tag, dem 15. Marz, um 21.00 Uhr in der Adolf- 
Reichwein-Schule statt. Für jede bestandene Ar- 
beit gibt es eine Urkunde, femer werden die no- 
tenmäßig herausragenden Arbeiten noch mit 
wertvollen Ehrenpreisen ausgezeichnet. 

Termine aus dem 
Seniorenprogramm 

Am Donnerstag, dem 14. März, bietet das Se- 
niorenprogramm eine Nachmittagsfahrt zum 
Deutschen Ledermuseum in Offenbach an. Die- 
se Fahrt war ursprünglich für Freitag, den 15. 
März, vorgesehen. Anmeldung ist erforderlich. 

Am Montag, dem 18. März, findet eine Nach- 
mittagsfahrt zu den Opel-Werken. Rüsselsheim 
statt, die ursprünglich für Donnerstag, den 7. 
März, vorgesehen war. Auch hierzu muß man 
sich anmelden. 

Zu einem ,,Bunten Osterreigen" im Clubhaus 
des 1. FC Langen im Waldstadion Oberlinden — 
Anmeldung erforderlich — wird für Mittwoch, 
den 27. März, um 14.30 Uhr eingeladen. 

Anmeldungen zu diesen Aktivitäten nimmt 
das Sozialamt der Stadt Langen. Rathaus. Zim- 
mer 6. Südliche Ringstraße 80 (Telefon 20 32 13) 
gern entgegen. 

KINDER-THEATER 
(für Kinder ab 5 Jahren) 

Sonderveranstaitung 
Mittwoch, 13. März 1985, 15.00 Uhr 

Das tapfere Schneideriein 
Mflrchensplel nach den Gebrüdern Grimm — 

in einer Bearbeitung von Georg A. Weth. 
Vorverkauf: Reisebüro am Rathaus, Langen, 

Telefon 06103/521 10 

STADTHALLE 6070 Langen. Tel. 0 61 03 / 203 125 

ol er 

Nordumgehung 
,,Es ist nicht verwunderlich, daß das Thema 

Nordumgehung zur Wahlkampfzeit wieder in 
die Schlagzeilen gerückt wird. Hier wollen sich 
etablierte Parteien (wieder einmal) profilieren 
und spekulieren offensichtlich auf Stimmenge- 
winne, wenn sie Langener Bürger (hier: an die 
Adresse der Anwohner der Südlichen Ringstra- 
ße gerichtet) leere Versprechungen machen, die 
sie bisher nicht gehalten haben und auch zukünf- 
tig nicht einlösen können, weil dies am Wider- 
stand vieler scheitern wird! 

Mit der bloßen Wiederholung der Forderung, 
die Nordumgehung muß her. wird ihre hohlwan- 
gige Argumentation weder glaub- noch emsthaf- 
ter. 

Der kürzlich erschienene energische Artikel 
von Herrn Küppers ist nur zu begrüßen und zu 
unterstreichen. Man löst das Problem nicht, in- 
dem man es verlagert. Die Nordumgehung durch 
den Wald und den Neurott ist in der geplanten 
Form keine akzeptable Lösung. Um so weniger, 
wenn dabei unwiderbringlich Wald abgeholzt 
und die Natur verbetoniert wird. Damit wird 
letztlich auch eine erhebliche Verschlechterung 
der Lebensqualität in den Neurott getragen. 
Und noch eins: die Befürworter der Nordumge- 
hung in den Parteien wohnen hier nicht im Neu- 
rott (einige nicht einmal in Langen!). So ist es 
leicht, uns ihre Vorstellungen zwecks Wahlfang 
aufoktroyieren zu wollen. 

Auch wir repräsentieren Wählerstimmen. Wir 
lassen uns nicht einmauern und den Weg zur 
Stadt abschneiden. Den Beweis, daß diese Nord- 
umgehung sinnvoll für alle Beteiligten ist. sind 
uns die Politiker bisher schuldig geblieben. 
Auch wir kündigen härtesten Widerstand mit al- 
len verfügbaren juristischen und zu Gebote ste- 
henden Mitteln an." 
H.B.. Steubenstraße 
(Nöme und 'Anschrift sind der Redaktion be- 
kannt). 
Betrifft: ..Abbruchantrag liegt nicht vor" 
vom 22.2.85 

..Unter dem Titel .Abbruchantrag liegt nicht 
vor" wollte der Magistrat in der Langener Zei- 
tung am 22.2. die Sorge der Langener Grünen 
vertreiben, es werde in absehbarer Zeit zum Ab- 
riß zweier gründerzeitlicher Häuser und zum 
Neubau von weniger schönen Mehrstock-Schuh- 
kartons in der Bahnstraße kommen. 

Die Tatsache, daß der Stadt bislang kein Ab- 
rißantrag vorliegt, schafft keine Beruhigung, zu- 
mal die beiden Häuser bald ganz leerstehen wer- 
den. Von Anstrengungen zur Renovierung oder 
zu einem Neubezug ist nichts zu erkennen, teil- 
weise offenstehende Fenster verheißen eher das 
Gegenteil. 

Ebenso trostlos ist der Verweis auf das Fehlen 
eines Bebauungsplanes: die Anpassung an das 
bauliche Umfeld, zahlreiche Beispiele in unmit- 
telbarer Nähe (Dresdner Bank. Kaufhaus Braun. 

■ etc.) belegen dies, erlaubt sehr wohl den Bau ren- 
diteträchtigerer. gesichtsloser Kästen. 

Ich finde, den Langenem sollte das Gesicht ih- 
rer Heimatstadt nicht so gleichgültig sein, daß 
sie solche (sehr wahrscheinlichen) Entwicklun- 
gen mit einem Achselzucken hinnehmen. 

Georg Rittel 
Wassergasse 16 

Jusos nehmen an 

antifaschistischer 
Mahnwache teU 

Die Langener Jungsozialisten rufen alle Ge- 
nossen und Freunde auf. sich an der Mahnwache 
des Antifaschistischen Aktionsbündnisses am 
Mittwoch, dem 13. März, um 18.00 Uhr am Alten 
Rathaus zu beteiligen. Diese Veranstaltung soll 
an die Terrorakte erinnern, die von den Natio- 
nalsozialisten am 13. März 1933 hier verübt wur- 
den. 

Die vielen neonazistischen und ausländer- 
feindlichen Schmierereien und Aufkleber, die 
im Stadtgebiet immer wieder auftauchen, zeig- 
ten. neben neonazistischen Aktivitäten an den 
Schulen, daß eine weitere Aufklärung und Infor- 
mation über unsere jüngste Vergangenheit an 
Schulen, in Jugendtreffs aber auch durch Kul- 
turveranstaltungen und Ausstellungen nötig ist. 

Am 13. März um 19.30 Uhr findet im Clubraum 
der Stadthalle eine Veranstaltung von Arbeit 
und Leben und dem Antifaschistischen Aktions- 
bündnis zum Thema ..Kampf der Langener Ar- 
beiterschaft gegen die Nazis 1933" statt, in der 
über die Geschehnisse in Langen auch anhand ei- 
nes Diavorlrags berichtet wird. Auch hierbei 
wollen sich die Jusos beteiligen, der Juso- 
Stammtisch fällt deshalb aus. 
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Sondermüll soll 

getrennt eingesammelt werden 

Viermal im Jahr kommen die Spezialisten Dank Mehr Kompromisse 
Langen hat am Sonntag gewählt und für 

die kommenden vier Jahre die Grundlagen 
für die Kommunalpolitik gelegt. Die fünf 
Fraktionen, die bisher die Geschicke der 
Stadt berieten, konnten sich alle erneut für 
die Stadtverordnetenversammlung quali- 
fizieren. um es einmal sportlich auszu- 
drücken, nachdem auch den Liberalen der 
Sprung über die Fünf-Prozent-Hürde gera- 
de noch gelang. 

Allerdings haben sich die Mehrheitsver- 
hältnisse deutlich verändert. Die Christde- 
mokraten mußten am Montag etwas länger 
vor dem Spiegel stehen, da bei den länger 
gewordenen Gesichtern das Rasieren mehr 
Zeit in Anspruch nahm, zumal in Langen 
die Verlustquote noch größer war als im 
Landesdurchschnitt. Sollte hier das Zögern 
um die Nordumgehung eine Rolle gespielt 
haben? Langens Christdemokraten werden 
sicher eine Analyse anstellen, um die Grün- 
de für diesen erheblichen Verlust zu er- 
gründen. 

Sieger waren eigentlich alle anderen 
Fraktionen, die F.D.P., weil sie es gerade 
geschafft hat, die SPD, NEV und Grünen, 
weil sie erhebliche Stimmenzuwächse zu 
verzeichnen hatten. 

Die neue Langener Stadtverordnetenver- 
sammlung wird sich umstellen müssen. 
Wenn es nicht gerade zu „Elefantenhochzei- 
ten" zwischen CDU und SPD kommen 
wird — aber eine in der Vergangenheit hat 
eigentlich gereicht und möglicherweise 
noch bis zu dieser Wahl durchgeschlagen — 
muß jede der beiden großen Fraktionen 
mindestens zwei andere Fraktionen bei 
Entscheidungen als Partner gewinnen, um 
eine Mehrheit zu erhalten. Die Zeiten, daß 
sich die stärkste Fraktion nur mit einer an- 
deren arrangieren mußte, sind vorbei. 

Dies bedeutet, daß noch mehr als bisher 
Sachentscheidungen den Vorrang haben 
und Parteipolitik in den Hintergrund tre- 
ten wird. Wie schön, daß dann kein Partei- 
tagsbeschluß Mehr herangefühH werden 
muß, wenn es um die Einzäunung eines 
Kinderspielplatzes geht, uvi einmal ein ex- 
tremes Beispiel zu konstruieren. 

Vom demokratischen Standpunkt aus 
haben die Langener gut gewählt, haben für 
echte demokratische Verhältnisse gesorgt. 
Bleibt nur zü hoffen, daß die Fraktionen 
diesen Wählerwillen verstanden haben und 
danach handeln. 

Die Langener wollen eine Politik die aus 
sachlich fundierten Kompromissen besteht 
und nicht durch ideologische Grundhaltun- 
gen bestimmt wird. Zwar kann und darf je- 
der versuchen, seine parteipolitisch gefärb- 
te Haltung in Politik umzusetzen, doch 
wird es ihm nur gelingen, wenn seine Sach- 
argumente so gut sind, daß sie auch von 
den Kolleginnen und Kollegen der anderen 
Richtungen akzeptiert werden. 

Gute Ideen sind gefragt, machbare Anre- 
gungen gefordert; wahlkämpferische Ver- 
sprechungen und idealistische Träumerei- 
en werden keine Chance mehr haben. Ja, 
Langen hat recht gut gewählt! 

Verbrauchte Batterien 
nicht in die Mülltonne 

Alte Batterien gehören nicht in die Mülltonne. 
Darauf hat jetzt der Magistrat hingewiesen. Für 
die Abgabe von Knopfzellen und normalen 
Trockenbatterien wurde deshalb im Rathaus ein 
Behälter aufgestellt, außerdem können diese 
Batterien beim städtischen Bauhof in der Lie- 
bigstraße 29 kostenlos abgegeben werden. 

Angenommen werden sowohl die Knopfzellen 
als auch andere alte Batterien (zum Beispiel sol- 
che für Taschenlampen oder Radios) bei folgen- 
den Geschäften in Langen: Foto-Bokel, Walter- 
Rietig-Straße, Foto-Oppitz, Bahnstraße, Foto- 
Porst, Bahnstraße, Uhren-Keim, Wassergasse, 
Wannemacher, Bahnstraße, Radio-Klimes, 
Rheinstraße und Radio-Vogdt, Riedstraße. 

Die besonders gefährlichen kleinen Knopfzel- 
len, in denen Quecksilber enthalten ist, werden 
außerdem angenommen bei Optik-Oberlinden 
(Famweg), bei Uhren-Heydegger (Friedrichstra- 
ße). Kaufhaus Braun (Bahnstraße). Augen-Optik 
Oeder (Bahnstraße und Friedrichstraße). Uhren- 
Burgmayer (Bahnstraße), Elektro-Metzner 
(Bahnstraße) und Elektro-Wemer (Rheinstraße). 
Nur Trockenbatterien nehmen die Firmen- 
Radio-Pelz in der Rheinstraße und Radio-Welzig 
in der Dieburger Straße an. 

Die Egelsbacher Firma Knöß & Anthes soll die 
Einsammlung von Sondermüll im Langener 
Stadtgebiet übemehmen. Nach den Vorstellun- 
gen dos Magistrats soll da;. Unternehmen an 
vier Terminen im Jahre 1985 die zentrale Ein- 
sammlung und den Transport von Problemstof- 
fen sowie die Ablieferung bei der Hessischen In- 
dustriemüll GmbH (HIM) Biebesheim bezie- 
hungsweise Frankfurt-Fechenheim durchfüh- 
ren. Die Langener Stadtverordnetenversamm- 
lung wird sich in ihrer nächsten Sitzung mit dem 
Magistrats-Konzept befassen und eine Entschei- 
dung über die Auftragsvergabe treffen. 

Der Magistratsvorlage liegt ein Beschluß der 
Stadtverordnetenversammlung vom 29. Novem- 
ber 1984 zugrunde, mit dem die Einsammlung 
von Sondermüll bei den privaten Haushalten 
durch die Stadt Langen gefordert wird. Pro- 
blemstoffe sind Abfälle wie Farben, Lacke, 
Pflanzenschutzmittel, Reinigungsmittel, Säu- 
ren. Laugen, Trockenbatterien, Knopfzellen, 
Desinfektionsmittel, Sprays. Klebstoffe und 
Waschmittel. 

Der Magistrat ging bei seinen Überlegungen 
davon aus, daß der Sondemiüll nicht von der 
städtischen Müllabfuhr eingesammelt werden 
kann, da dafür besondere Voraussetzungen wie 
Aufsicht eines Chemikers. Einsatz spezieller 
Fahrzeuge und Erfüllung spezieller Beförde- 
mngsvorschriften. bestehen. 

Diese Auffassung wurde bei einem Informa- 
tionsgespräch beim Regierungspräsidenten in 
Darmstadt bestätigt. Dabei wurde deutlich, daß 
eine dezentrale Ein.sammlung (Hausabfuhr) auf- 
grund abfallrechtlicher Vorschriften nicht mög- 
lich ist. weil die ..unbewachte Bereitstellung der 
Problemstoffe an den Grundstücken" untersagt 
ist. Eine Hausabfuhr könnte nur dann durchge- 

Gerade recht zum Frühling kommt gute Nach- 
richt für Millionen Frauen, die an Krampfadem 
leiden. Sie brauchen ihre Beine künftig nicht 
mehr vorsorglich vor der Sonne zu verstecken — 
vorausgesetzt, sie reiben sich mit Kneippscher 
Amika-Salbe ein. Das bekommt den Beinen aus- 
gezeichnet. die Beschwerden lassen nach. 

Der österreichische Internist Dr. Günter Lei- 
ner ist aufgrund eigener Erfahrungen davon 
überzeugt: das in Apotheken erhältliche Präpa- 
rat kann den Krampfaderprozeß an den Beinen 
deutlich aufhalten — gerade dann, wenn die Sal- 
be vor und nach dem Sonnenbad aufgetragen 
wird. 

Die Beobachtung Dr. Leiners, Chefarzt am 
Kurzentrum von Bad Hofgastein, ist um so ver- 
blüffender, als Krampfaderpatienten bislang je- 
dem Sonnenstrahl an ihren Beinen ängstlich aus 
dem Wege gingen. Von Ärzten wurde ihnen näm- 
lich gesagt, die Sonne sei für Venenentzündun- 
gen — also Krampfadem — blankes Gift. 

Das Leiden, von dem übrigens nicht nur Frau- 
en, sondern auch Millionen Männer betroffen 
sind, entsteht zumeist bei einer ererbten Veran- 
lagung zu Bindegewebsschwäche. Sind die Ve- 
nen der Beine von dieser Schwäche betroffen, so 
halten sie den Druck des aufwärts zum Herzen 
steigenden Blutes nicht aus. Sie dehnen sich — in 
den dabei ent.stehenden Buchten staut sich das 
Blut, es wird dick und reizt die Venenwände. 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung gesctiieht, 

de liest die 

In Berlin bleibt's 
beim alten 

Obwohl die Berliner CDU bei der Wahl zum 
Abgeordnetenhaus Einbußen erlitt und nach den 
Hochrechnungen 46,7 Prozent der Wählerstim- 
men erhielt, kann Eberhard Diepken mit einer 
bequemen Mehrheit aus CDU und F.D.P. weiter- 
regieren. Die Freien Demokraten gewannen mit 
8,2 Prozent rund zwei Prozent der Wählerstim- 
men hinzu. 

Vennutlich wird die CDU mit 57 Abgeordne- 
ten einziehen, das sind sieben weniger als bisher, 
und die F.D.P. wird möglicherweise von sieben 
auf acht Abgeordnete steigen. 

Die Altemative Liste kam auf 10,6 Prozent 
und konnte sich um drei Prozent verbessern. Sie 
wird wahrscheinlich statt der bisherigen neun 
künftig 13 Sitze im Abgeordnetenhaus einneh- 
men. 

Der Verlierer der Wahl ist die SPD, die einen 
Verlust in der Größenordnung von sechs Prozent 
einstecken mußte und auf 32,4 Prozent kam. Die 
Zahl ihrer Abgeordneten wird sich von 51 auf 40 
Sitze verringem. Der Ordnung halber muß er- 
wähnt werden, daß die Zahl der Sitze im Abge- 
ordnetenhaus wegen des zunehmenden Bevölke- 
rungsschwundes in Berlin von 132 auf 119 verrin 
gert wurde. Daher rühren die' großen Sitzverlu 
ste. 

führt werden, wenn sichergestellt ist, daß die 
Abfälle vom Besitzer persönlich dem annehmen- 
den Chemiker übergeben werden. 

Der Magistrat empfiehlt der Stadtverordne- 
tenversammlung in seinem Konzept deshalb die 
zentrale Einsammlung der Abfälle durch ein 
Spezialuntemehmen, Die Einsammlung soll 
viermal im Jahr an sechs Sammelstellen erfol- 
gen. 

Als Annahmestellen sollen die Standorte fest- 
gelegt werden, die sich schon bei der Aktion der 
Hessischen Industriemüll GmbH im Juni 1984 
bewährt haben: Parkplatz Kindergarten Weiß- 
domweg, Bushaltestelle Pittlerstraße/ 
Raiffeisenstraße, Parkplatz Friedrich-Ebert- 
Straße/Lortzingstraße, Parkplatz neues Rat- 
haus, Bahnhof. Parkplatz Liebigst raße und 
Parkplatz Altes Rathaus. 

An jeweils drei Sammelstellen werden die 
Sonderfahrzeuge der Firma Knöß & Anthes je- 
weils zwei Tage lang Sondermüll annehmen. 
Den Einsammlungen werden stets entsprechen- 
de Pressemitteilungen vorausgehen. 

In seiner Vorlage an die Stadtverordnetenver- 
sammlung weist der Magistrat darauf hin. daß 
das Egelsbacher Untemehmen — im Gegensatz 
zu vergleichbaren Betrieben — schon heute über 
alle erforderlichen Genehmigungen. Personal 
und über ein technisch abgenommenes Sonder- 
fahrzeug verfügt. 

Wenn der Zeitablauf der parlamentarischen 
Beratungen die Einsammlung von Sondermüll 
im ersten Quartal 1985 noch nicht ermöglicht, 
soll trotzdem eine viermalige Sammlung in kür- 
zeren Abständen noch 1985 durchgeführt wer- 
den, um so viel Problemstoffe wie möglich der 
Hausmüll-Einsammlung zu entziehen. 

Entzündungen treten auf — sie erfassen auch die 
kleineren Blutgefäße in der Haut. Es kommt zur 
gefürchteten Blau-Rot-Verfärbung, zum typi- 
schen Krampfaderbild. 

Geschwollene. ..schwere" Beine sind in vielen 
Fällen erste Krankheitszeichen. Da wird es 
höchste Zeit zum Einsatz entzündungshemmen- 
der. abschwellender Mittel. Die Arnika-Kneipp- 
Salbe mit ihren Zusätzen an Kamillenöl. Soja- 
Lezithin und dem blutgerinnungshemmenden 
Wirkstoff Heparin erweist sich hier als regel- 
rechter Wunderbalsam. Dr. Leiner: ..Die Salbe 
zeigt vor allem bei ihrer Anwendung im Früh- 
stadium von Krampfadererkrankungen ein- 
dmcksvolle Erfolge." 

Dr Leiners Ratschläge zur Sonnenkur: erst 
einmal Amika-Salbe auf die Beine! Im Anschluß 
an das Sonnenbad die Beine kräftig mit Kalt- 
wasser abgießen und dann nochmals mit der Sal- 
be einreiben! 

Übrigens: regelrechten Heileffekt hat die 
Kneippsche Salbe auch bei der Linderung von 
Muskelkater-Schmerzen. Professor Dr. Hans- 
Dietrich Hentschel (Kurklinik Winnerhof in Bad 
Wiessee) berichtet: beim Muskelkater spielen 
nach neuesten Untersuchungen kleine Einrisse 

Einen offenbar unvergänglichen Bühnenreißer 
voller Geist und Theatralik zeigt die Langener 
Stadthalle am Samstag, dem 16, März, um 20.00 
Uhr, mit Edmond Rostands romantischer Komö- 
die ,,Cyrano de Bergerac" in einer Auffühmng 
der Berliner Toumee. Regie führt Walter Tille- 
manns. 

Das abenteuerliche Leben des ebenso rauflu- 
stigen wie wissenschaftlich gebildeten Kopfes 
Cyrano de Bergerac diente Edmond Rosland als 
Vorlage für seine romantische Komödie, die Pa- 
vel Kohout neu übersetzt hat. Der Zeitgeist der 
Spätromantik und die ungewöhnlich reiche und 
hohe Sprache Rostands blieben unangetastet. 

Nach der Welturauffühiung dieser Neufassung 
in Antwerpen war die Begeisterung des Publi- 
kums nicht zu dämpfen, minutenlange stehende 
Ovationen galten nicht nur dem Ensemble und 
dem Übersetzer Pavel Kohout. sondem auch 
dem Regisseur Walter Tillemanns, der auch jetzt 
wieder für die Regie verantwortlich zeichnet. Im 
Antwerpener ,,Der Morgeh" liest sich das so: 
..Mit einer intensiven Regie und einer ideenrei- 
chen Dekoration hat Walter Tillemanns eine 
amüsante und interessante Vorstellung gebaut, 
die weder die Lachmuskeln noch die Tränendrü- 
sen unberührt läßt und den Zuschauer mitreißt, 
in ein starkes menschliches Drama von Liebe 
und Provokation eines Prachtkerls, der nur 
durch seine häßliche Nase dem Glück und der 
Zuneigung entsagen muß, die ihm eigentlich mit 
Recht zugekommen wäre. Unzweifelhaft ein Hö- 
hepunkt des intemationalen Theatergesche- 
hens." 

Die Titelrolle hat der großartige Darsteller 
Martin Lüttge übemommen. Seine Mitspieler 

unseren 

Wählern. 

Flohmarkt 
der Stadtbücherei 

Am Samstag, dem 16. März, von 9 bis 13 Uhr 
verkauft die Stadtbücherei auf dem Parkplatz 
vor dem Rathaus im Rahmen des allgemeinen 
Flohmarktes alte Sachbücher, Romane, Kinder- 
bücher und Spiele. 

Der Erlös ist dazu bestimmt, den Bestand an 
,,Literatur auf Tonträgem" weiter auszubauen. 
Ein Angebot, das besonders von älteren Mitbür- 
gern geme angenommen wird. Die Mitarbeite- 
rinnen der Stadtbücherei freuen sich auf rege 
Nachfrage. 

in den allerfeinsten Muskelfäserchen eine wich- 
tige Rolle. Dadurch treten Blut- und Lymphflüs- 
sigkeit aus dem betroffenen Gewebe aus. Die In- 
haltsstoffe der Salbe erweisen sich hier als be- 
sonders heilsam. 

Reiseeindrücke aus 
Anatolien " > ■ " 

Am Mittwoch, dem 13. März, hält die Schutz- 
gemeinschaft Deutscher Wald, Ortsverband 
Langen/Egelsbach im Studiosaal der Langener 
Stadthalle einen Farb-Dia-Vortrag über das The- 
ma ,,Reiseeindrücke aus Anatolien". Beginn ist 
um 19.30 Uhr. Forstamtmann Herbert Klee aus 
Dudenhofen spricht über seine Reisen in die Tür- 
kei und zeigt Bilder, die sonst nicht oft zu sehen 
sind, die Auskunft über Land und Leute aus Ana- 
tolien geben und über die dortigen Waldverhält- 
nisse, 

Forstamtmann Klee hat im Rahmen derSDW- 
Veranstaltungen schon oft in Langen gespro- 
chen, und viele werden sich an seine interessan- 
ten, aufschlußreichen Ausführungen — auch mit 
sinnigem Humor vorgetragen — erinnem. Der 
Eintritt ist, wie üblich, für Mitglieder und Gäste 
frei. Der SDW-Ortsverband Langen/Egelsbach 
rechnet auf zahlreichen Besuch. 

sind u.a. Katharina Höfels, Patrick Winczewski 
und Wolfgang Bathke. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,00 DM 
und 13,00 DM sind erhältlich beim Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die 
Abendkasse ist am Aufführungstag ab 18.30 Uhr 
geöffnet (Telefon 20 31 46). 

liii l.ütlKe in einer Szene i«u.s ,,Cyrano". 

Sonnige Zeiten für Krampfader- Patienten 

Amika-Salbe macht Mut zum Beine-Zeigen 

Bühnenreißer in der Stadthalle 
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Ein Toter pro Kilometer 

Autobahntunnel durch den Gran Sasso forderte zehn Menschenleben 

Elf Jahre spater als beabsichtigt wurde kürz- 
lich der Autobahntunnel durch den Gran Sasso 
in den Abruzzen für den Verkehr freigegeben - 
vorerst nur die rechte Röhre. Insgesamt 17 Jahre 
wurde an dem Projekt gearbeitet, das zu den 
kühnsten in ganz Europa gehört und erhebliche 
Opfer forderte. 1.777.000 Kubikmeter Stein wur- 
den dabei abgetragen. Der „Liebesberg", wie/iie 
Einheimischen den Gran Sasso nennen, stellte 
sich im Verlauf der Arbeiten als teuflische To- 
desfalle heraus. Zehn Männer ließen ihr Leben, 
300 wurden - zum Teil mit bleibenden Schäden - 
verletzt. 

Ursprünglich sollte es der Tunnel der Superla- 
tive werden: über zehn Kilometer lang, zwei 
parallele Röhren mit je zwei Fahrbahnen, einer 
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1 Teterower | 

I Kakteensammlung 
E Der Umzug nimmt jedesmal Wochen in = 
E Anspruch. Wilhelm Rüters Kakteensamm- E 
E lung, eine der größten der DDR, hat ihren E 
E Platz nämlich in einem recht bescheide- E 
E nen Schrebergarten am Rande der klei- E 
E nen Stadt Teterow in der „Mecklenburgi- E 
E sehen Schweiz", die den Besitzern „hei- E 
E ßer Öfen" vor allem bekannt ist als Aus- E 
E tragungsort der alljährlich stattfindenden E 
E internationalen Grasbahn-Motorradren- E 
E nen. Wilhelm Rüters hat damit nichts im E 
E Sinn. Sein ganzes Interesse gilt seinen E 
E Kakteen, den Bischofsmützen und Leben- E 
E den Steinen, der „Königin der Nacht" und E 
E ganz besonders den Raritäten, einem zwei- E 
E einhalb Meter hohen Chleistokaktus und E 
E dem Echinokaktus von mehr als 40 Zenti- E 
E meter Durchmesser. Nicht größer als 200 E 
E Quadratmeter ist das Gelände dieses un- E 
E gewöhnlichen Kleingartens, etwa 24 Qua- E 
E dratmeter Fläche überdeckt das Gewächs- 
E haus, gefüllt mit schätzungsweise 10000 
E Sukkulenten, zu denen neben Kakteen 
E beispielsweise auch Agaven zählen. Etwa 
E 2000 Arten dieser Gewächse gibt es auf E 
E der Erde, die zahlreichen Varianten nicht E 
E mitgerechnet. Wie viele Exemplare im Gar- E 
E ten an der Femstraße 104 in Richtung Neu- E 
E brandenburg ihr Sommerdomizil haben, E 
E weiß ihr stolzer Besitzer nicht zu sagen. E 
E Der passionierte Züchter hat eine gute E 
E Hand, wenn es darumgeht, die Sammlung E 
E durch Stecklinge, Samen oder Veredelung E 
E zu vermehren. Ende September beginnt E 
E der Umzug ins Winterquartier. Per Hand- E 
E wagen transportiert Wilhelm Rüter seine E 
E Sammlung in seine Wohnung, die dann E 
E für die nächsten Monate einem subtropi- E 
E sehen Dschungel gleicht. Kein Wunder, E 
E daß er den Frühling kaum erwarten kann. E 
E Peter Linde E 
riiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin 
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Delikat und preiswert: 

perfekten Ventilationsanlage und einer neuarti- 
gen Verkleidung der Felswände, das alles auf 
über 2000 Meter Höhe, Doch das „Ding", wie 
seine Gegner es nennen, wurde ein Tunnel der 
traurigen Rekorde, der tödlichen Unfälle, der 
Streiks und Verzögerungen. 

Am 31. Dezember 1973. nach knapp sechsjähri- 
ger Bauzeit, sollten die Röhren durch das Berg- 
massiv in den Abruzzen befahrbar sein. Statt 
de.ssen drohte seinerzeit der völlige Stillstand 
der Arbeiten. Von dem Projekt waren damals 

Steigende Investitionen 
in der Textilindustrie 

Die Investitionskurve der Textilindustrie 
zeigt nach oben. In den letzten drei Jahren 
sind die Aufwendungen für die fortlaufende 
Modernisierung der Produktionsanlagen in 
der größten Konsumgüterindustrie um 27 
Prozent gestiegen. Auf den Mitarbeiter um- 
gerechnet, hat die Textilindustrie bei ihren 
Investitionen 53 Prozent zugelegt. 

Wieviel investiert die Textilindustrie? 
1280 1295 

Bruttoanlageinvestitionen 1J65 
995 insgesamt 

in Millionen DM 

W WU 
1975 1976 1977 1978 1979 1980 1981 1982 1983 1984i°«'«""'' 

E noch nicht einmal fünf Kilometer fertig, und 
E diese Strecke stand meist unter Wasser. 
E Der Tunnel gehört zur Linienführung der 
E „Autobahn der beiden Meere", die von Rom 
E durch das Gran-Sasso-Massiv bis zur Adria führt. 
E Allein das 100 Kilometer lange Tteilstück von 
E Rom bis LAquila ist mit einem Kostenaufwand 
E von 500 Millionen Mark fertiggestellt worden. 
E Der Tunnel hat die gleiche Summe gekostet - 
E siebenmal mehr als geplant. Die Explosion der 
E Baukosten und die schleppende Fertigstellung 
E haben die Kritik an dem Zenn-Kilometer-Tunnel 
E nie versiegen lassen. „Ein Ding, das niemand 
E haben will und niemandem nutzt", schimpfte 
E beispielsweise die Mailänder Tageszeitung „Cor- 
E riere della Sera" über die Renommier-Röhre. 
E 460 Männer haben an den Baustellen auf den 
E beiden Seiten des Bergmassivs gearbeitet. Viele 
E von ihnen waren Fadiarbeiter, darunter auch 
E achtzig Gastarbeiter aus der Bundesrepublik 
E Deutschland, die extra für den Bau nach Italien 
E kamen. Die übrigen sind inzwischen zu ihren 
E Schafherden und auf ihre Berghöfe zurückge- 
E kehrt. Keiner der Hirten und Bauern hat einen 
E Job als Geldkassierer in den Wegegeldhäuschen 
E an der Autobahn bekommen. 
E Zehn Menschen starben im Tunnel, davon al- 
E lein secjis im Jahr 1973. Drei Männer wurden 
E von einem Werkzug überfahren, ein Arbeiter 
E wurde von einem herabstürzenden Zementbrok- 
E ken erschlagen, ein anderer von einem Bulldo- 
E zer zu Tbde gequetscht. Bauplatzleiter Dino To- 
E niut verlor die Nerven und beging Selbstmord. 
E Und nach dem sechsten Unglück - bei der Ex- 
E plosion einer Gasleitung zerschmetterte ein 
E Stahlpfropfen einem Arbeiter den Schädel - leg- 
E ten die Tunnelbauer die Arbeit nieder und er- 

stritten sich in zähen Verhandlungen bessere 
Sicherheitsvorkehrungen. 

„Kleinere Wassereinbrüche" hatten die Tun- 
nelbau-Experten zwar vorausgesagt. Doch mitt- 
lerweile ist klargeworden, daß die geologischen 
Verhältnisse im Gran-Sasso-Massiv extrem 
schwierig sind. Geschiebemergel wechselt mit 
Kalkstein und Hartsteinschichten ab, hinter de- 
nen sich ungeheure Wassermengen stauen. Als 
die Mineure zwei Kilometer vom Eingang des 
Tunnels entfernt eine Steinschicht anbohrten, 
schoß das Wasser mit der Gewalt einer Bomben- 
explosion in den Tunnel. Wie durch ein Wun- 
der kamen alle Arbeiter mit dem Leben davon. 
Pro Sekunde brachen 20000 Liter Wasser aus 
dem Berg hervor und übeschwemmten den Tun- 
nel mit Geröll, anderthalb Jahre ruhte in der 
Röhre die Arbeit. Seinerzeit wurde der Maschi- 

nenpark am Westhang des Gran Sasso zerstört. 
Der Schaden betrug zwölf Millionen Mark. 

All das ist heute vergessen. Über 500 Liter in 
der Sekunde strömen aus dem Felsen und dek- 
ken den Bedarf von LAquila und Umgebung. Die 
Entdeckung der Gran-Sasso-Quello kam im was- 
serarmen Mittelitalien letztendlich also sehr ge- 
legen. Neben dem linken, noch unfertigen Tun- 
nel hat ein in Italien berühmter Gelehrter sogar 
ein Laboratorium errichtet. Professor Antonino 
Zichichi, Dozent für Physik und Kybernetik an 
der Universität Mailand und durch das Fernse- 
hen populär gewordener Wissenschaftler, hat 
hier in einem komplizierten Höhlensystem ei- 
nen supermodernen Protonenbeschleuniger ge- 
baut. Holger Friedrichs 

Neues Leben 
Ausgerechnet im Toten Meer, dem wohl le- 

bensfeindlichsten Gewässer der Erde, haben Wis- 
senschaftler der Universität von Kalifornien 
und der amerikanischen Raumfahrtbehörde 
eine völlig neue Variante des Lebens entdeckt. 
Bei der Untersuchung der von dem bekannten 
US-Zellbiologen Waltner Stoeckenius aus dem 
Toten Meer gefischten Bakterienart Halolium 
fanden die Forscher in der Zellmembrane einen 
Purpur-Farbstoff (Bacteriorhodopsin). der unter 
Sonneneinwirkung Energie produziert. Zum er- 
stenmal wurde damit ein natürlicher photoche- 
mischer Prozeß nachgewiesen, bei dem nicht 
der universelle grüne Blattfarbstoff (Chlorophyll) 
beteiligt ist. 

Das mikroskopisch kleine Kraftwerk der Bak- 
terie transportiert elektrisch positiv geladene 
Wasserstofikeme (Protonen) durch die Zellwand 
hindurch, wobei sich der Mikroorganismus die 

für seine Lebensvorgänge günstigsten chemi- 
schen Bedingungen schafft. Nach Ansicht der 
amerikanischen Wissenschaftler kann dieser bis- 
her unbekannte photochemische Prozeß viel- 
leicht dazu genutzt werden, das Sonnenlicht zur 
Meerwasserentsalzung oder zur Elektrizitätser- 
zeugung einzusetzen. 

Erste Schritte dahin hat das Forscherteam um 
Stoeckenius unternommen. In seinem Labor ent- 
steht das Modell einer „Pumpe", die aus nichts 
als einer mit Purour-Farbstoff durchsetzten Mem- 
brane besteht. Gepumpt wird nicht Wasser, son- 
dern das von ihm gelöste Salz. Zwischen zwei 
Wasservolumen gespannt, entzieht die Membra- 
ne einem Wasservolumen das Salz und reichert 
es im anderen Wa.sservolumen an. Einzige Ener- 
giequelle für diesen Entsalzungsprozeß ist die 
Sonne, deren Licht auf dem Umweg über den 
Purpur-Farbstoff chemisch wirksam wird. 
 ^  anzeigen+public relations 

Edelhefe für reine Haut und gute Nerven 

Die Feuerhaftungs-Versicherung 

Ärzte empfehlen sie als natürliches und billi- 
ges Mittel bei Übermüdung, Konzentrations- 
schwäche und Schlafstörungen. Heilpraktiker 
raten zu Hefekuren, um die Haut von innen 
heraus zu pflegen. 

Bei so viel kompetenten Befürwortern gibt es 
eigentlich nur eine Erklärung, warum Hefepro- 
dukte nicht schon längst \n jedem Haushalt an- 
gewendet werden: die falsche Meinung, Hefe 
müsse schlecht schmecken. Die Älteren unter 
uns holten sich Bierhefe noch direkt aus der 
Brauerei, um damit die Ernährungsschäden und 
Hautleiden der Nachkriegsjahre zu beheben. Die 
Jüngeren ließen vielleicht schon einmal etwas 
Backhefe im Munde „schmelzen". Ein Genuß 
war weder das eine noch das andere. 

Inzwischen ist dies anders. Mit den wissen- 
schaftlichen Fortschritten der Lebensmittelher- 
stellung gelang es, auf reinen Nährböden die 
Edelhefe zu züchten. Die daraus hergestellten 
Produkte schmecken ausgesprochen gut: die 
Trockenhefe (als VITAM Hefeflocken oder Pulver) 
etwas milder, der Hefeextrakt (VITAM-R - auch 
salzarm - als Brotaufstrich und Würzmittel oder 
VITAM Hefe-Trinkbriihen) mit kräftiger, wür- 
ziger Note. 

Besonders sinnvoll ist eine Hefekur im Früh- 
jahr. Unabhängig davon sollte man die wohl- 
schmeckenden Edelhefe-Erzeugnisse aber das 
ganze Jahr über verwenden: zum Würzen der 
Speisen, als Brotaufstrich oder in Getränken. 
Von einer amerikanischen Filmschauspielerin - 
als über Vierzigjährige wird sie wegen ihres 
jugendlich-frischen Aussehens allerseits bewun- 
dert - wissen wir, daß sie regelmäßig heiße 
Hefebrühe trinkt. Mehrmals am T^g genießt sie 
davon eine Tasse als natürliche Energiequelle. 

Kürzlich schrieb ein bekannter Arzt, die Hefe 
könne so manchen Gang zum Nervenarzt oder 
Kinderpsychologen und die Einnahme vieler 
schädlicher Medikamente überflüssig machen. 
Es ist der Reichtum an B-Vitaminen, Lecithin 
und Spurenelementen, der die Hefe für unseren 
Körper so wertvoll macht. Bei unserer einseiti- 
gen Kohlenhydratkost - morgens und abends 
Weißbrot, Zucker im Kaffee und Pralinen und 
Alkohol beim Fernsehen - braucht unser Orga- 
nismus besonders viel Vitamine der B-Gruppe. 
Die Hefe liefert sie uns preiswert und in be- 
kömmlicher, delikat schmeckender Form. 

Alle VITAM Hefe-Produkte sind nur im 
Reformhaus erhältlich, zusammen mit vielen 
Rezepten zum Kochen und Würzen. 

Rechtsmilchsäure für Darm und Zähne 

In Fußgängerzonen und Industrie- oder 
Gewerbegebieten konzentrieren sich erhebliche 
Sachwerte. Die unmittelbare Nachbarschaft der 
Geschäfte und Betriebe birgt eine große Gefahr: 
Es kann zu übergreifenden Feuerschäden kom- 
men. Denn trotz aller modernen Sicherheits- 
maßnahmen ist niemand vor dem Ausbruch 
eines Feuers oder einer Explosion gefeit. Eine 
achtlos weggeworfene Zigarette, unsachgemäße 
Wartung von Maschinen, nicht ausgeschaltete 
Geräte, die heißlaufen, oder defekte Stromlei- 
tungen können schwerwiegende Folgen haben. 

Feuer- und Betriebshaftpflicht-Versicherung 
kommen für die finanziellen Ansprüche der Ge- 
schädigten nur in bestimmtem Umfang und un- 
ter eingeschränkten Bedingungen auf. Die R+V 
Versicherung im Raiffeisen-Volksbankenverbund, 
Wiesbaden, hat daher ein neues Produkt entwik- 
kelt, das gegen existenzbedrohende Haftungs- 
ansprüche schützt; die Feuerhaftungs-Versiche- 
rung. 

Trifft den Versicherungsnehmer ein Verschul- 
den am Ausbruch eines Brandes oder an der 
Entstehung einer Explosion und werden dadurch 
fremde, durch den eigenen Feuerversicherungs- 
vertrag nicht versicherte Sachwerte zerstört oder 
beschädigt, so ist mit Ersatzansprüchen des Ge- 
schädigten oder seines Feuerversicherers zu rech- 
nen. Außerdem sind Ansprüche aufgrund von 

Für den Landwirt! 

Vermögensfolgeschäden (z. B. aufgrund einer 
Betriebsunterbrechung) zu erwarten. 

Die Betriebshaftpflicht-Versicherung wird üb- 
licherweise mit einer DeckungsSumme von 
300000 DM abgeschlossen. Es läßt sich leicht 
absehen, daß diese Summe bei Feuerschäden, 
die Gebäude, Maschinen, hochwertige Anlagen 
und Einrichtungen zerstören, nicht ausreicht, 
um die Haftun^forderungen abzudecken. 

Auch das Regreßverzichtsabkommen der 
Feuerversicherer schützt nur in sehr engen 
Grenzen vor einem möglichen Regreß. 

Wirksamen Schutz bietet nur die Feuerhaf- 
tungs-Versicherung mit folgenden Vorteilen: 
• Mitversicherung „grober Fahrlässigkeit". 
• Lückenloser Versicherungsschutz bis zur 

Höhe der gewählten Deckungssumme. 
• Deckung der Regreßansprüche und der di- 

rekten Ansprüche geschädigter Dritter. 
• Verzicht auf Vorliegen eines „übergreifenden" 

Schadenereignisses. 
• Mitversicherung von Vermögensfolgeschäden. 

Der Versicherer übernimmt im Schadenfall 
wie bei jeder Haftpflichtversicherung nicht nur 
dier — . - - - - 
berechtig 
wehr unberechtigter Ansprüche. 

lie Prüfung der Haftpflichtfrage und den Ersatz 
Derechtigter Ansprüche, sondern auch die Ab- 

Zum gesunden Körper gehört ein gesunder 
Darm mit normaler Darmflora. Von Natur aus ist 
der Darm bekanntlich mit verschiedenen Bakte- 
rien besiedelt. Ihr biologisches Gleichgewicht 
sorgt für richtige Verdauung und Ausscheidung 
und für die Produktion lebenswichtiger Vitamine. 

Heutzutage ist die Darmflora bei sehr vielen 
Menschen nachhaltig geschädigt. Unrichtige Er- 
nährung, Alkoholmißbrauch und die Einnahme 
bestimmter Arzneimittel können die Ursache da- 
für sein. Wie die Untersuchungen einer Wiener 
Forschergruppe ergaben, siedeln sich in Magen 
und Darm immer häufiger Pilze an, deren giftige 
Stoffwechselprodukte zu verschiedenen Krank- 
heitszuständen führen können und die gleich- 
zeitig einen Großteil der Vitamine und Minera- 
lien, wie z. B. lebenswichtiges Calcium, für sich 
selbst verbrauchen. In diesen Fällen ist es not- 
wendig, die geschädigte Darmflora wieder in 
eine normal funktionierende überzuführen. 

Diese Maßnahmen dauerten früher Monate 
und Jahre. In neuerer Zeit wurde jedoch die 
darmsanierende Eigenschaft der Rechtsmilch- 
säure erkannt. Sie führt zu einer Verkürzung der 
Behandlungsdauer auf nur noch einige Wochen. 
Die biologische Form der Milchsäure - sie wird 
auch Fleischmilchsäure genannt und spielt im 
Stdffwechsel der Muskeln eine große Holle - 
schafft im Darm günstige Verhältnisse für die 
Gesundung der normalen Bakterienflora. Diäte- 
tische Maßnahmen, ins]3esondere der reichliche 

Verzehr von Joghurt, haben zusätzlich eine gün- 
stige Wirkung. 

Auch in der Mundhöhle schützt normalerwei- 
se eine gesunde Bakterienflora vor Krankheits- 
befall. Wird sie gestört, kann unter Bildung von 
Löchern (Karies) der Zahnschmelz angegriffen 
oder die Bildung von Zahntaschen begünstigt 
werden. Auf diese Beziehungen zwischen Darm- 
und Mundflora weisen die Wiener Wissenschaft- 
ler hin. Gleichzeitig mit der Sanierung der Darm- 
flora regeneriert sich auch das normale bakte- 
rielle Gleichgewicht im Mund. 

In Deutschland steht die Rechtsmilchsäure als 
RMS-Petrasch*) in Form von Tropfen und Kap- 
seln zur Verfügung. Die Präparate, die auch zur 
Behandlung von Hautkrankheiten eingesetzt wer- 
den, sind rezeptfrei in Apotheken erhältlich. 

Regelmäßige Mundspülungen mit RMS und 
tägliche Einnahme von RMS (3x täglich 20 Trop- 
fen bzw. 1 Kapsel) tragen zur Gesundung von 
Darm- und Mundflora wesentlich bei. Die Kon- 
trolle durch den Zahnarzt wird dadurch nicht 
überflüssig. Jedoch kann man durch diese Maß- 
nahmen den Einsatz des Bohrers wesentlich 
vermindern. 

RMS sor^ für gesunden Darm und für gesunde 
Zähne - Mitvoraus 

Mehr Erfolg im Rübenanbau 

Körper. 
litvoraussetzung für einen gesunden 

*) Import und Vertrieb: Reith + Petrasch, 
7587 Rheinmünster. 

Der Rübenanbau ist für viele Landwirte die 
Haupteinnahmequelle. Deshalb ist es für den 
Betriebserfolg entscheidend, durch geeignete 
Pflanzenschutzmaßnahmen diese Kultur zu för- 
dern, Erträge und Qualitäten zu sichern und die 
Pflege- sowie Erntearbeiten zu erleichtern. Be- 
reits im zeitigen Frühjahr muß eine gezielte 
Unkraut- und Ungrasbekämpfung durchgeführt 
werden. So steht z. B. für die Ungrasb^ämp- 
fung Avadex BW zur Verfügung. Es wirkt beson- 
ders gut gegen Flughafer und Aclierfuchsschwanz. 
Zur gezielten Unkrautbekämpfung steht das be- 
währte Pyramin FL zur Verfügung. Es bietet für 
jede Situation das richtige wrfären, weil es 
sehr vielseitig einsetzbar ist. Bei regelmäßiger 
Frühjahrstrockenheit wird Pyramin FL im Vor- 
saatverfahren eingesetzt. Bei ausreichender Bo- 
denfeuchte und regelmäßigen Niederschlägen 
im Frühjahr ist Pyramin FL im Vorauflaufver- 
fahren zu verwenden. Bei von Jahr zu Jahr wech- 
selnder Bodenfeuchte und unregelmäßiger Nie- 
derschlagsverteilung empfiehlt es sich, I^ramin 
FL im Splittingverfahren zu verwenden. Un- 
schlagbar in der Wirkung ist das Pyramin FL- 
Avadex BW-System. 

Oft wird aber neben der Frühjahrsanwendung 
auch noch eine Zweitbehandlung notwendig. So 
erfordern z. B. spätkeimende und über einen 
langen Zeitraum auflaufende Unkräuter eine ge- 
sonderte Nachbehandlung. Dazu hat sich die 

Kombination Pyramin FL + Betanal bewährt. 
Sie kann ab Erbsengröße des ersten Laubblatt- 
paares der Rüben eingesetzt werden. Die Un- 
kräuter sollten aber das 4-Blatt-Stadium zur Zeit 
der Anwendung noch nicht überschritten haben. 
- Einzelheiten hinsichtlich der Anwendung und 
Ausbrii^menge ergeben sich aus der ausführ- 
lichen Gebrauchsanweisung. Es empfiehlt sich 
auf jeden Fall, die hier enthaltenen Hinweise und 
Dosierungsvorschriften genau zu beachten, da- 
mit die Wirkung der Präparate bestmöglich zur 
Geltung kommt und Schäden vermieden wei^ 
den. Dabei hilft die Broschüre „Für jede Kultur 
die richtige Düngung und der richtige Pflanzen- 
schutz". Sie wurde für 1985 neu aktualisiert. Klar 
gegliederte farbige Übersichten geben Auskunft 
über die notwendigen PflanzensMutz- und Dün-f 
gemaßnahmen. Zu der Problemdarstellung wird 
jeweils eine optimale Lösung angeboten. Fragen 
nach den Wirkungsspektren der I^odukte, ihren 
Aufwandmengen und Anwendungsterminen wer- 
den ebenso beantwortet wie Fragen nach der 
Mischbarkeit mehrerer Mittel und der richtigen 
Ausbringtechnik. Im Anhang der Broschüre fin- 
det sich ein Verzeichnis der im Inhalt erwähnten 
Produkte mit den wichtigsten technischen Daten 
wie; Wirkstoff, Anwendungsgebiet, Wartezeit und 
Gefahrenkennzeichnung. - Ein besonderer Ab- 
schnitt ist den Vorsichtsmaßnahmen, insbeson- 
dere zum Schutz des Anwenders, gewidmet. 

^äratuMimn! 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besatzers herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Wir danken allen unseren V\/ählern für das mit ihrer Stimmabgabe 
erwiesene Vertrauen. In bewährter Weise werden wir auch weiter- 
hin in ihrem Sinne die Gestaltung von Fortschritt und Lebenswert in 
unserer Gemeinde bestimmen. 

•iiiiliUiltil« 

Die Egelsbacher 

Sozialdemokraten 

Neuwahlen bei der SGE 
e Am kommenden Freitag führt die Sportge- 

meinschaft Egelsbach um 20.00 Uhr ihre Jahres- 
hauptversammlung im Bürgerhaussaal durch. 
Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: Be- 
grüßung, Verlesen des letzten Protokolls, Ehrun- 
gen, Geschäftsbericht, Kassenbericht, Revisions- 
bericht, Entlastung des Vorstandes, Neuwahlen, 
Anträge und Verschiedenes. Da in diesem Jahr 
wieder Neuwahlen anstehen und der Verein vor 
einer Reihe wichtiger Entscheidungen steht 
(Neubau von Umkleideräumen auf dem Sportge- 
lände am Berliner Platz und so weiter) werden 
die Mitglieder um recht zahlreichen Besuch der 
Versammlung gebeten. 
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SPD hat keine 

absolute Mehrheit mehr 

Grüne schafften auf Anhieb drei Mandate 

Unsere treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Oma 
und Uroma wurde von ihrem Leiden erlöst. 

An na Werner 

geb. Avemaria 
geb. 16. 5. 1913 gest. 10. 3. 1985 

In stiller Trauer 
Die Kinder mit Familien 

« 
Schulstraße 35 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 14. März 1985, um 13.45 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

e Alle seither in der Egelsbacher Gemeinde- 
vertretung etablierten Fraktionen schafften es 
nicht, die absolute Mehrheit der Sozialdemokra- 
ten zu brechen. Dies war den Grünen vorbehal- 
ten, die diesmal zum ersten Mal für die Gemein- 
devertretung kandidierten und auf Anhieb mit 
9,59 Prozent oder drei Sitzen ins Parlament ein- 
zogen. Ihre Stimmen erhielten sie von den Wäh- 
lern, die seither eine andere Partei gewählt ha- 
ben, denn alle hatten Einbußen. 

Die SPD blieb mit 46,8 Prozent der Stimmen 
stärkste Fraktion. Bei der letzten Kommunal- 
wahl im Jahre 1981 waren es noch 47,6 Prozent 
gewesen, und zu den damals errungenen 15 Man- 
daten kam später durch den Übertritt eines Li- 
beralen noch eins dazu. Von diesen 16 Sitzen, die 
der SPD bei 31 Gemeindevertretem die absolute 
Mehrheit verschafft hatten, kamen die Sozialde- 
mokraten nun auf 14 Mandate herunter. 

Die CDU, die bei der letzten Wahl 34,1 Prozent 
der Stimmen erhalten hatte und elf Mandate be- 
zog, kam diesmal auf 31,56 Prozent und büßte 
ein Mandat ein. Sie ist jetzt nur noch mit zehn 
Abgeordneten in der Gemeindevertretung. 

Bei den Freien Demokraten blieb es wie zu- 
letzt bei zwei Mandaten, nachdem bei der 81er 
Wahl mit 8,0 Prozent drei Sitze gewonnen wor- 
den waren. Die diesmal erzielten 5,25 Prozent 
reichten nur für zwei Mandate. 

Die Freie Wählergemeinschaft konnte eben- 
falls ihre beiden Sitze in der Gemeindevertre- 
tung verteidigen, obwohl sie mit 6,76 Prozent ge- 
genüber 7,5 Prozent im Jahre 1981 eine Einbuße 
erlitt. 

Die Grünen hatten einen guten Einstand. Sie 
erreichten 9,59 Prozent der Stimmen und können 
mit drei Abgeordneten ins Gemeindeparlament 
einziehen. Eine Vergleichszahl der letzten Kom- 
munalwahl fehlt, weil die Grünen damals noch 
nicht kandidierten. 

Schilderwald 
■wird „durchforstet" 

e Bereits seit einiger Zeit wird der Schilder- 
wald der Egelsbacher Gemeindestraßen über- 
prüft, insbesondere unter Mitwirkung des Egels- 
bacher Hilfspolizisten, der also nicht nur Straf- 
mandate verteilt, sondern sich auch über den 
Sinn vieler Ge- und Verbote auf den Straßen Ge- 
danken macht. So werden zunächst folgende 
Verkehrszeichen entfernt: das Zeichen ,.Einge- 
schränktes Halteverbot" in den Straßen An der 
Woogwiese, Bogenweg, Rottwiese, Friedrich- 
Ebert-Straße und Messeler Straße, das Zeichen 
,,Absolutes Halteverbot" in der Rheinstra- 
ße/Arheilger Straße, das Verbotszeichen für 
Fahrzeuge über angegebenes tatsächliches Ge- 
wicht in den Straßen An der Woogwiese, Bogen- 
weg und Rottwiese. 

Darüber hinaus werden noch weitere Ände- 
rungen, Auswechslungen und Verbesserungen 

durchgeführt. So wird der Gehweg vor der Of- 
fenthaler Straße Richtung B 3 abgesichert und 
verschiedene Pfosten mit Verkehrszeichen, die 
an verkehrstechnisch ungünstiger Stelle stehen, 
versetzt werden. 

loojährige 

Erfahrung 
Ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

k Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26,6070 Langen 
Telefon 06103-21011 ■ Seit 1885 

Der Ball der Freiwilligen Feuerwehr am Samstagabend im Eigenheim war gut besucht und wurde 
in stimmungsvoller Atmosphäre bei schwungvoller Musik zu einem guten Erfolg. 

Erster Kreisbeigeordneter Alfons Faust (im Hintergrund) zusammen mit dem Ersten Beigeordneten 
der Gemeinde Egelsbach, Peter Friedrichs, auf einer Rundreise durch die Wahllokale, hier im Bgels- 
bacher Rathaus. 

„Familienausflug" 
e Mit Verwunderung hat man beim CDU- 

Gemeindeverband registriert, daß die an die 
CDU ergangene Einladung des DGB-Ortskar- 
tells zur Teilnahme an einer öffentlichen Podi- 
umsdiskussion im Vorfeld der Kommunalwahl 
kurzfristig wieder abgeblasen worden war. 
Über die Gründe für den überraschenden Rück- 
zug konnte man nur rätseln. 

Stattdessen trafen sich die Einlader in klein- 
stem Kreis — 14 Teilnehmer — übers Wochenen- 
de an einem idyllischen Ort im Odenwald. Teil- 
nehmer waren Egelsbacher Vertreter der DKP, 
der SPD und des DGB sowie ein SPD-Gemeinde- 
vertreter als ,,Referent", dazu einige Ehefrauen 
und Kinder. 

Als Ergebnis dieses „Seminars" präsentierte 
das DGB-Ortskartell seine altbekannten ,,kom- 
munalpolitischen Leitlinien" — mehr nicht. Au- 
ßer Spesen nichts gewesen, stellt die CDU in ei- 
ner Presseerklämng fest. Pikanterweise habe 
für die Kosten dieses ..Seminars" wieder einmal 
der Steuerzahler aufkommen dürfen, alles in al- 
lem fast 1.400 DM. einschließlich Honorar für 
den ,,Referenten". Das mache runde hundert 
Mark pro Person, ob Mann, Frau oder Kind. Die 
Kosten — genauer: Zuschüsse — müßten sich das 
Land Hessen und der Kreis Offenbach teilen. 
Ein Lehrstück für den Umgang mit Steuergel- 
dem, meinen die Christdemokraten. 

Kerbl)orsche '86 
Jahrgang 1968/69 

Wir treffen uns am Samstag, dem 
16. März 1985, um 20.00 Uhr Im 
„Hexenstüble". Alle Interessier- 
ten sind herzlich eingeladen. 

Pfarrgemeinderatssitzung- 
e Heute abend um 20.00 Uhr findet im Kath. 

Gemeindezentrum in Erzhausen eine öffentliche 
Sitzung des Pfarrgemeinderates statt. Auf der 
Tagesordnung stehen die Genehmigung des Pro- 
tokolls der letzten Sitzung und Informationen, 
ein Bericht über den Stand der Gespräche 
,,Schwerpunkte gegenwärtiger Pastoral", ein Be- 
richt und Konsequenzen vom Tag der PfaiTge- 
meinderäte am 2. März, ein Bericht über ein Wo- 
chenende zum Thema ,,Gemeindekatechese" so- 
wie Verschiedenes. 

Kaffeenachmittag 
e Die Egelsbacher Senioren sind herzlich zu ei- 

nem gemütlichen Nachmittag mit Kaffee und 
Kuchen beim „Theiss" eingeladen. Er f indet am 
Mittwoch, dem 20. März, um 15.00 Uhr statt. 
Herr Motschenbach wird einen Lichtbildervor- 
trag über das Thema ,,Reiseeindrücke aus dem 
Blumenland Südafrika" halten. Saalöffnung ist 
um 14.30 Uhr, nicht früher. 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
0 0 1 0 0 2 1 2 1 0 1 
,,6 aus 45": 
10 19 23 34 37 44 (29) 
Spiel 77: 4 9 6 4 1 3 9 
Rennquintett: 
Rennen A: 1114 
Rennen B: 32 28 25 
Lottozahlen: 
1 5 13 30 41 46 (49) 
(Ohne Gewähr) 
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Drei wichtige 

Unentschieden 
In der Landesliga Süd ist das Spitzentrio noch 

enger zusammengerückt. Bad Homburg vertei- 
digte die Führung durch einen 2:0-Erfolg über 
Oberrad, und im Verfolgerduell blieb der Tabel- 
lenzweite Heppenheim mit 2:1 über den dritten, 
Egelsbach, erfolgreich. Die besten Karten (im 
Hinblick auf die Minuspunkte) hat aber immer 
noch Egelsbach. 

In der Darmstädter A-Liga hatte der FC Lan- 
gen die TG 75 Darmstadt zu Gast und erreichte 
ein 2:2-Unentschied8n, das allerdings zu einem 
Abrutschen auf den vorletzten Platz führte, da 
Erzhausen überraschend gegen Messel 3:0 ge- 
wann. 

Mit einem wertvollen Unentschieden kehrte 
die SSG Langen (Kreisliga A Offenbach) vom 
Spitzenreiter Hainstadt zurück. Punktgleich mit 
dem Tabellenzweiten Lämmerspiel bleiben die 
Langener dem Tabellenführer mit nur einem 
Punkt Rückstand auf den Fersen. 

Der SV Dreieichenhain kam in Klein-Krotzen- 
burg ebenfalls zu einem Remis, konnte sich je- 
doch in der'Tabelle nicht verbessern. 

In der Offenbacher B-Liga gewann der TV 
Dreieichenhain 4:1 gegen Sparta Bürgel, die SG 
Götzenhain unterlag Zeppelinheim mit 2:4, der 
FC Offenthal mußte sich bei der SKG Sprendlin- 
gen mit 0:1 geschlagen geben, und die Susgo Of- 
fenthal gewann gegen Neu-Isenburg 3:0. 

Am kommenden Sonntag steht mit der Begeg- 
nung gegen den Tabellenführer Bad Homburg 
am Berliner Platz erneut ein Spitzenspiel auf 
dem Programm, mit dem Egelsbach noch näher 
an die Spitze rücken könnte, wenn ein Sieg ge- 
länge. 

Dem FC Langen steht beim SV Nauheim eine 
weitere Bewährungsprobe bevor, denn beim Ta- 
bellenneunten hängen die Punkte, die der FCL 
so nötig braucht, (f;emlich hoch. • 

Die SSG L^pg^ erwartet mit ^en Germanen 
aus Klein-Krotzenburg den Tabellenvorletzten 
im SSG-Freizeit-Center und sollte eigentlich zu 
beiden Punkten kommen. Dabei geht der Blick 
nach Dietzenbach, wo der Tabellenvierte den 
Spitzenreiter empfängt. 

Der SV Dreieichenhain hat Heimrecht gegen 
Teutonia Hausen, das am Tabcllenende rangiert 
und den Hainem die Punkte überlassen dürfte. 

In der B-Liga interessieren die Spiele FC Of- 
fenthal gegen TV Dreieichenhain und Inter Diet- 
zenbach gegen Susgo Offenthal. Götzenhain ist 
spielfrei. 

Anschlußtreffer kam zu spät 

FC Heppenheim — SG Egelsbach 2:1 a.O) 

Bis zur 82. Minute hate die SGE in Heppen- 
heim durchaus die Chance auf eine Punktetei- 
lung, denn bis dahin führte der Gastgeber nach 
dem Treffer in der 15 Minute nur 1:0. Erst als die 
eingewechselte Nr. 12 an drei Egelsbachem vor- 
bei einen Konter mit dem 2:0 abschloß, war die 
Partie endgültig entschieden. Das 2:1 in der 90. 
Minute kam deshalb für die SGE viel zu spät, ein 
wichtiger Punkt war jetzt nicht mehr zu schaf- 
fen. 

Der Gastgeber war ganz auf Revanche für die 
Vorspielniederlage (2:1) eingestellt und setzte die 
SGE sofort nach dem Anpfiff unter Druck. Den- 
noch ergaben sich zunächst noch keine torreifen 
Szenen. Auf der Gegenseite (10. Minute) zischte 
Michael Steins Hinterhaltschuß äußerst knapp 
neben das Gehäuse. Nur zwei Minuten danach 
strebte Stefan Seibel erneut frei aufs Tor zu, 
aber seinen harten Schuß parierte der Heppen- 
heimer Schlußmann mit Glanz. Überraschend 
dann nach genau einer Viertelstunde der Füh- 
rungstreffer für den FC. Die Gefahr schien besei- 
tigt, Stein und Eisinger sahen den Ball schon im 
Toraus, aber der wendige Th. Geier hatte auf- 
gepaßt und hob fast von der Linie aus schrägem 
Winkel über Fips Eisinger in die Lange Ecke 
zum 1:0. 

In der Folge boten beide Mannschaften in der 
Spitze sehr wenig. Egelsbachs Angreifer Seibel 
und Kling lagen bei Langhans und Köhl meist an 
der Kette, und besonders bei hohen Hereingaben 
konnte man die kompakte und kopfballstarke 
Abwehr der Gastgeber kaum in Verlegenheit 
bringen. Bernd Waldschmidt, der auf der Gegen- 
seite den gefährlichen Daunke zu bewachen hat- 
te, wurde in der 31. Minute von der Nr. 11 über- 
laufen, hatte dabei aber Glück, daß der Schuß 
knapp vorbeiflog. Auch Gerd Thomin lief gegen 
Thomas Geier kurz vor der Pause ins Leere und 
konnte sich bei seinem Schlußmann bedanken, 
der den Heber zur Ecke parierte. Sekunden vor 
dem Wechsel war es der im Mittelfeld unermüd- 
lich rackernde Charly Graf, der den Ausgleich 
buchstäblich auf dem Fuß hatte, aber sein Schuß 
wurde in letzter Not noch zur Ecke abgefälscht. 

In der Kabine war man sich bei der SGE klar, 
daß die Begegnung in der zweiten Hälfte noch zu 
wenden wäre, wenn man die Heppenheimer Ab- 
wehr unter Druck setzen könnte. Dies geschah 
dann auch, wobei aber immer wieder versucht 

Ein Elfmeter verfehlte das Ziel 

Spvgg. Hainstadt — SSG Langen 1:1 (0:1) 

Mit einem I:l(0:l)-Unentschieden kehrte die 
SSG Langen von ihrem Gastspiel beim Spitzen- 
reiter Hainstadt zurück. In der Anfangsphase 
war es ein verteiltes Spiel mit leichten Vorteilen 
für die Langener. Eine große Chance hatte Schä- 
fer nach acht Minuten. Auf der rechten Angriffs- 
seite setzte sich Raudnitzky durch und flankte 
nach innen, doch den herrlichen Kopfball von 
Schäfer fischte der Hainstädter SchluJSmann aus 
dem Winkel. Durch eine Fehlentscheidung des 
Schiedsrichtei-s nach 17 Minuten — er stellte Pie- 
trek völlig ohne Grund zehn Minuten vom Platz 
— konnten jetzt die Hainstädter einige gefährli- 
che Angriffe vortragen, die jedoch von der star- 
ken Abwehr um Torwart Hausmann vereitelt 
wurden. Kaum war die SSG wieder komplett, 
hatte sie mehr Spielanteile als die Gastgeber. 
Nach Doppelpaß mit Miele verfehlte ein Schäfer- 
schuß niir um Zentimeter sein Ziel. Nach 36 Mi- 
nuten vergab Schäfer eine Riesenchance, als er 
allein auf den Hainstädter Torwart zulief, den 
Ball aber neben das Tor schoß. In der 43. Minute 
blieb es Schäfer dann jedoch vorbehalten, das 1:0 
für die SSG zu erzielen. Rill setzte sich im Mittel- 
feld durch und setzte Schäfer ein, dieser schoß 
mit einem Flachschuß zum 0:1 ein. Nach dem 
Spielverlauf war die SSG-Führung verdient. 

Auch in der zweiten Halbzeit das gleiche Bild. 
Die SSG war die etwas bessere Mannschaft, 
mußte jedoch in der 54. Minuteden l:l-Ausgleich 
hinnehmen, als ein Kopfstoß des Hainstädter 
Stürmers im SSG-Gehäuse einschlug. Jetzt wur- 
den die Gastgeber stärker und kamen zu guten 
Möglichkeiten, jedoch zu keinem weiteren Tref- 
fer mehr. In der 69. Minute schlug es nochmals 
im Hainstädter Gehäuse ein, Mandic umspielte 
drei Mann und den Torwart. Da jedoch Pietrek 
im Abseits stand, wurde dem Tor die Anerken- 
nung verwehrt. Jetzt wollte Pietrek seinen Feh- 
ler wieder gutmachen, doch Hainstadts Torwart 
war schneller und fing eine schöne Flanke von 
Valloz ab. 

In der 75. Minute mußte die Entscheidung zu- 
gunsten der SSG Langen fallen, als Golletz im 
Strafraum gelegt wurde. Den fälligen Foulelf- 
meter jedoch verschoß Raudnitzky. Am Ende 
war es ein schmeichelhaftes Unentschieden für 
den Gastgeber. 

SSG Langen: Hausmann, Rill, Bott, Fischer, 
De Ginder, Sordon, Raudnitzky, Pietrek, Gol- 
letz, Miele (70. Valloz), Schäfer (46. Mandic). 

Auch im Vorspiel der Reserven war der End- 
stand 1:1 Unentschieden. Den einzigen SSG- 
Treffer erzielte Steitz mit einem herrlichen 20-m- 
Schuß. 

Am kommenden Donnerstag, dem 14. März, 
findet ein Freundschaftsspiel zwischen der SSG 
Langen und der Mannschaft von Great Ayton/ 
England statt. Spielbeginn ist um 19.00 Uhr im 
SSG-Freizeit-Center. 

SGE n verlor 
auch das Rückspiel 

Nach langer Winteipause konnte die II. Mann- 
schaft der SGE in der C-Liga Darmstadt endlich 
wieder ein Punktspiel absolvieren. Sie empfing 
am Berliner Platz den Spitzenreiter SSG/DJK 
Darmstadt, der schon das Vorspiel mit 5:1 klar' 
zu seinen Gunsten entschieden hatte. Bis zum 
Seitenwechsel lagen die Darmstädter schon 1:0 
in Front und zogen nach dem Wechsel und sauber 
herausgespielten Toren sogar auf 3:0 davon. In 
dieser Phase wurde die SGE II regelrecht ausge- 
spielt. Im Gefühl ihres Sieges ließ der Schwung 
bei den Gästen nun etwas nach und so konnte 
Michael Gemandt durch ein schönes Tor auf 1:3 
verkürzen. Kurz vor dem Ende aber gelang noch- 
mals der SSG aus Darmstadt ein Tor zum ver- 
dienten 1:4-Endstand. Damit unteimauerte der 
Spitzenreiter gegen einen seiner Verfolger seine 
führende Position in der C-Liga Darmstadt. 

wurde, in die Sturmmitte zu drängen. Doch hier 
gab es einfach kein Durchkommen. So hatten er- 
neut die Heppenheimer (50. Minute) eine große 
Chance, doch der Schuß ging neben den Pfosten. 
In der 55. Minute nach der siebten Ecke setzte 
sich ,,Bebbes" Kling im Gewiühl einmal durch, 
aber wieder wurde auch sein Schuß noch zur 
Ecke abgefälscht und der Ausgleich war vertan. 

Die einzige unschöne Szene in dem sonst sehr 
fairen Spiel gab es in der 65. Minute, als Kling- 
Bewacher Köhl nachhakte, so daß der Egelsba- 
cher behandelt werden mußte und dann ange- 
schlagen weiterspielte. Nur noch einmal hatte 
die SGE (70. Minute) eine Chance zum Ausgleich, 
und wieder war es Michael Stein, der eineri Ab- 
praller aus etwa 18 Metern abzog, hier konnte 
aber wiederum Götte mit Glanzparade den Ein- 
schlag verhindern. Zehn Minuten vor Schluß 
bahnte sich eigentlich schon das Aus an, als Ei- 
singer bei einem Konter vor der gerade einge- 
wechselten Nr. 12 am Boden retten mußte, zwei 
Minuten später half aber sein Satz nichts mehr, 
und wieder war es Kupka, der nacheinander drei 
Egelsbacher versetzte und Eisinger zum 2:0 be- 
zwang. Erst in der 90. Minute wurden die SGE- 
Bemühungen mit einem Treffer belohnt. Wieder 
war Kling gefoult worden und schoß auch den 
Freistoß durch die Mauer. Der Ball wurde an- 
scheinend noch abgefälscht und Schlußmann 
Götte ließ ihn über die Hand ins Netz rutschen. 
Am verdienten Erfolg der Gastgeber war auch 
auf Egelsbacher Seite kein Zweifel. 

Die SGE spielte in folgender Aufstellung: Ei- 
singer, Thomin, Bremer, Waldschmidt, Stein, A. 
Zwilling, Fischer, Graf, Kling, M. Zwilling (68. 
Minute Dutine) und Seibel (58. Minute Heil). 

Meisterliche Bayern 
Im Spitzenduell der Bundesliga hielten sich 

die Münchener Bayern durch einen 2:0-Erfolg 
beim FC Köln diesen Widersacher zunächst ein- 
mal vom Leib. Sie überzeugten durch eine reife 
und abgeklärte Leistung. Dem Spitzenreiter am 
dichtesten auf den Fersen bleibt Bremen, das in 
Waldhof beim 1:1 einen Punkt holte. Überra- 
schend das 0:0 von Karlsruhe beim Hamburger 
SV. Die Frankfurter Eintracht behielt gegen ihre 
Namensvettern aus Braunschweig mit 2:0 die 
Oberhand und festigte ihren zehnten Tabellen- 
platz. Mit großen Abstiegssorgen behaftet sind 
weiterhin Bielefeld, Braunschweig, Karlsruhe 
und Dortmund. 

Kassel hat's erwischt 
Die große Überraschung der 2. Bundesliga gab 

es beim Spitzenreiter Kassel, der gegen den Ta- 
bellenelften Blau-Weiß Berlin vor eigenem Pu- 
blikum mit 1:4 unter die Räder kam, jedoch die 
Tabellenführung behielt. Die Offenbacher 
Kickers holten mit ihrem 1:0 bei Hertha BSC Ber- 
lin zwei wichtige Punkte, und auch Darmstadt 
98 konnte beim 3:1 über St. Pauli zwei Zähler 
verbuchen. Der vierte Hessenverein, der VfR 
Bürstadt, unterlag in Freiburg 1:2 und muß sich 
Sorgen um den Klassenerhalt machen, denn er 
steht auf dem 16. Tabellenplatz nur mit einem 
Punkt mehr als das Schlußlicht. 

Basketball 

Aufstiegsrunde 
FC Bayern München — 

1. TV Langen 
2. BG Bayreuth 
3. USC Heidelberg 
4. BG Bamberg 
5. FC Bayern München 

• TVL 66:79 

380:310 
385:378 
300:296 
296:332 
280:325 

20:0 
6:4 
4:4 
2:6 
0:8 

El&neter rettete einen Punkt 

FC Langen — TG 75 Darmstadt 2:2 /0:1) 

Das Wiedersehen mit dem Ex-Langener Her- 
bert Wolf hatten sich die Anhänger des Clubs si- 
cher anders vorgestellt, denn er war es, der seine 
Mannschaft in der 14. Minute mit 1:0 in Führung 
brachte, die bis zur 64. Minute hielt. Von Anfang 
an erspielten sich die Gäste ein optisches Über- 
gewicht, doch Torchancen waren Mangelware, 
vor allem auf selten der Gastgeber, die dem 
Darmstädter Torhüter in dieser Phase einen ru- 
higen Nachmittag bereiteten. Doch auch Lorenz 
wurde bis dahin wenig geprüft, bis dann die 14. 
Minute kam, Herbert Wolf frei vor dem Tor auf- 
tauchte und ein geschicktes Zuspiel eiskalt ver- 
wandelte. 

Eine großartige Parade von Torhüter Lorenz 
in der 23. Minute verhinderte Schlimmeres, denn 
Langen war zu diesem Zeitpunkt etwas konfus. 
Der frühe Rückstand hatte seine Spuren hinter- 
lassen, und es gab viele Fehlpässe. Die wenigen 
Schüsse, die auf des Gegners Tor kamen, waren 
ungefährlich, und auch die Darmstädter hatten 
ihre besten Szenen nur im Mittelfeld. Eine Mög- 
lichkeit zum Ausgleich gab es in der letzten Mi- 
nute vor der Pause, doch Werse verfehlte mit 
dem Kopf. 

Nach dem Wechsel blieb Werse in der Kabine. 
Er war angeschlagen und wurde durch Türkmen 
ersetzt, der sich nahtlos ins Langener Spiel ein- 
fügte und Druck in den Angriff brachte. Gestützt 
auf eine sichere Abwehr verlagerten die Platz- 
herren das Geschehen jetzt mehr in die Hälfte 
der Gäste, denen nun nicht mehr so viel gelang. 

Man muß der Langener Mannschaft bescheini- 
gen, daß sie sich große Mühe gab, sich im Kampf 
um jeden Ball zerriß und eine gute Kondition 
zeigte. So war der Ausgleich zum 1:1 in der 64. 
Minute hoch verdient. Eine sehr schöne Kombi- 
nation kam zu Werwitzke, der mit dem Kopf den 
Torhüter überwand. Jetzt war wieder alles of- 
fen, und Langen hatte mehr vom Spiel. Die Gä- 
ste versuchten nun, durch Ruppigkeiten Spielan- 
teile zu bekommen, doch der sehr gute Schieds- 
richter Vinson aus Dreieich blieb Herr der Lage. 
Die Darmstädter Nummer zwei, die vorher 
schon „gelb" gesehen hattei erhielt in der 80. Mi- 
nute eine Zwangspause von zehn Minuten. 

Langen hatte nun das Spiel im Griff, doch aus- 
gerechnet in dieser Phase fiel in der 83. Minute 
das zweite Tor für Darmstadt, das wiederum 
einmal seine Routine aufblitzen ließ. Im Gegen- 
zug vergab der für Haag eingewechselte Pinn ei- 
ne gute Möglichkeit, indem er den Ball nicht 
richtig traf. Langen stürmte und drückte auf den 
Ausgleich. In der 85, Minute drang Türkmen in 
den Strafraum ein und wurde in aussichtsreicher 
Position von seinem Gegenspieler gerempelt, so 

daß er zu Fall kam. Den fälligen Elfmeter ver- 
wandelte Nieschier sehr sicher zum 2:2. Bei die- 
sem Ergebnis blieb es dann trotz einiger Mög- 
lichkeiten, auch den zweiten Punkt zu ergattern. 

Die Zuschauer konnten mit diesem einen 
Punkt zufrieden sein, denn ihre Mannschaft 
konnte sich nach schwacher erster Halbzeit stei- 
gern, zeigte viel Eifer und baute auch konditio- 
nell nicht ab. 

Es spielten: Lorenz, Schäfer, Schwierz, Jäkel, 
Nieschier, Haag (Pinn), Kletzka, Wieting, Best, 
Werse (Türkmen) und Werwitzke. 

Im Vorepiel der Reserven behielten die Gäste 
durch einen verwandelten Elfmeter mit 1:0 die 
Oberhand. 

Spannendes Spiel 
gegen Wiesbaden 

(jlaubte man auf Langener Seite, daß das 
Spiel gegen BC Wiesbaden 1 mit einem Debakel 
enden könnte — die Gastgeber waren nur mit 
sechs Spielern angetreten — so war man nach 
kurzer Zeit jedoch angenehm überrascht, denn 
die 3. Herren der TV-Basketballer hielten doch 
recht gut mit. In der fünften Minute stand es 
noch 10:10. Durch ihr sicheres und vor allem 
kämpferisch-motiviertes Spiel machten die Lan- 
gener den Gästen aus Wiesbaden schwer zu 
schaffen. Diese vermochten sich, trotz körperli- 
cher Überlegenheit, nicht richtig abzusetzen, in 
der Pause lagen sie lediglich mit acht Punkten in 
Front (32:40). 

Das war bis dahin eine beachtliche Leistung 
der Langener, die mit ihrer vermeintlich 
schwächsten Truppe antraten. In der zehnten Mi- 
nute der zweiten Halbzeit stand es sogar nur 
noch 48:52 für den BCW. Gegen Ende kam jedoch 
das, was kommen mußte: die Kondition der Lan- 
gener ließ nach, so daß die Gäste doch noch einen 
sicheren 59:72-Sieg mit nach Hause nehmen 
konnten. Zeigten beide Mannschaften eine gute 
Leistung, so wußten die beiden Unparteiischen 
keineswegs zu überzeugen. 

Es spielten: H. Lewe (10), Müller-Ali (3), S. 
Schulze (10), Th. Schwarze (16), Thomson (14) unri 
Tragbar (6). 

Die 4. Herren, die in Rüsselsheim anzutreten 
hatten, waren dagegen erfolgreicher. In einem 
Spiel, in dem die Langener immer khapp in Füh- 
rung lagen, gingen diese schließlich, aufgrund 
ihres größeren kämpferischen Einsatzes, als Sie- 
ger herVor (53:59). 
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„Giraffen" hielten Weste weiß 

FC Bay. Münch. — TV 1862 Langen 66:79 (43:40) 

Sichtlich erleichtert waren die wenigen mitge- 
reisten Fans der Langener Giraffen nach dem 
Schlußpfiff beim Bundesliga-Aufstiegsspiel in 
München. So schwer hatten sie sich die Aufgabe 
nach den vorangegangenen Erfolgen gegen die 
Münchener nicht vorgestellt. Jogi Barth's war- 
nende Worte vor dem Spiel hatten sich bestätigt. 

Die Bayern, die vor einer Woche um ein Haar 
in Bayreuth gewonnen hätten, erwischten einen 
Start nach Maß und setzten die Langener von 
Anfang an mächtig unter Druck. Gegen die 
Manndeckung fanden die Gastgeber immer wie- 
der eine Lücke, und vor allem ihr amerikani- 
scher Spielmacher P. Miller war in dieser Phase 
kaum zu bremsen. Als sich der Vorsprurtg der 
Münchener in der 13. Minute auf 33:22 erhöht 
hatte, entschloß sich Coach Jogi Barth zu einÄ" 
drastischen Änderung der Verteidigung. Wäh- 
rend vier Spieler eine Zonenverteidigung spiel- 
ten, nahmen abwechselnd Peter Hering oder 
Werner Barth den überragenden Pete Miller in 
Manndeckung. Sofort stellte sich der Erfolg ein. 
Binnen vier Minuten wurde der Rückstand auf 
33:32 verkürzt. Trotzdem gelang es den Bayern, 
einen knappen Vorsprung mit in die Pause zu 
nehmen (43:40). 

Auch nach der Pause konnte sich lange keine 
Mannschaft entscheidend absetzen. Zwar konn- 
ten die Giraffen nach sechs Minuten zum ersten 
Mal mit 50:48 in Führung gehen — Franz 

Schindler sorgte mit einigen spektakulären Tref- 
fern dafür —, doch wogte das Geschehen bis zur 
zwölften Minute hin und her. Eine Serie von elf 
Punkten in Folge für den TVL sorgte dann aber 
für die Entscheidung. Von 60:59 wurde die Füh- 
rung bis zur 16. Minute auf 71:59 ausgebaut. Die- 
sen Vorsprung ließen sich die Langener natür- 
lich nicht mehr aus der Hand nehmen. Mit 79:66 
wurde schließlich ein wichtiger Sieg auf dem 
Weg zur 1. Liga festgehalten. 

Imponierend wieder einmal die Kampfkraft 
und die Verteidigungsarbeit der gesamten 
Mannschaft, die von Coach Jogi Barth ein Ge- 
samtlob erhielt. ,,Eines unserer besten Spiele in 
dieser Saison" war sein Kommentar nach dem 
Spiel, und dies, obwohl mit Norbert Schiebelhut 
ein wichtiger Akteur grippebedingt fehlte, und 
auch Volker Misck, Rainer Greunke und Gary 
Miller-Zinkgraf nicht im Vollbesitz ihrer Kräfte 
waren. Erfreulich auch, daß sich die Leistungs- 
kurve von Franz Schindler weiter nach oben ent- 
wickelt und er erstmals nach seiner schweren 
Verletzung auch als sicherer Vollstrecker wieder 
in Erscheinung treten konnte. 

Es spielten: Peter Hering (7), Werner Barth (6), 
Franz Schindler (21), Rainer Greunke (14), Klaus 
Neumann, Volker Misok (4), Bertram Koch (12), 
Jürgen Barth, Gary Miller-Zinkgraf (8), Jens Olt- 
rogge (7). 

Fußball-Bmidesliga 
SV Waldhof — Werd. Bremen 
Düsseldorf — Bielefeld 
Et. Frankfurt — Braunschweig 
HSV — Karslruher SC 
Mönchengladbach — Leverkusen 
1. FC Köln — FC Bayern 
VfL Bochum — Dortmund 
Schalke 04 — Kaiserslautem 
VfB Stuttgart — Uerdingen 

Landesliga Süd 

1. FC Bayern 
2. Werd. Bremen 
3. Uerdingen 
4. M'gladbach 
5. 1. FC Köln 
6. VfB Stuttgart 
7. HSV 
8. SV Waldhof 
9. VfL Bochum 

10. Et. Frankfurt 
11. Schalke 04 
12. Kaiserslautem" 
13. Leverkusen 
14. Düsseldorf 
15. Bielefeld 
16. Braunschweig 
17. Karlsruher SC 
18. Dortmund 

1:1 
1:1 
2:0 
0:0 
1:1 
0:2 
4:1 
1:1 
5:2 

22 49:30 31:13 
21 60:35 28:14 
21 42:30 25:17 
20 50:35 24:16 
20 44:37 24:16 
22 57:36 23:21 
20 34:31 22 18 
20 31:34 22:18 
21 32:29 22:20 
22 45.46 22:22 
20 37:40 20:20 
26 26:31 20:80^ 
21 33:34 19:23 
21 36:40 18:24 
21 23:42 14:28 
21 26:47 14:28 
21 29:56 14:28 
20 24:45 12:28 

Die nächsten Spiele, Dienstag, 12. März (20 
Uhr): Kaiserslautem — Waldhof, Schalke — Le- 
verkusen; Mittwoch, 13. März (20 Uhr): Bielefeld 
— Köln; Samstag, 16. März (15.30 Uhr): Kaisers- 
.lautem — Hamburg, Bielefeld — Frankfurt, 
München — Stuttgart, Dortmund — Köln, Lever- 
kusen — Bochum, Karlsruhe — Mönchenglad- 
bach, Braunschweig — Schalke. Bremen — Düs- 
seldorf, Uerdingen — Waldhof. 

Zweite Bmidesliga 
SV Darmst. 98 — St. Pauli 3:i 
SC Freiburg —VfR Bürstadt 2:1 
Solingen — AI. Aachen 3:1 
FC Homburg — Oberhausen 1:3 
Hertha BSC — Offenb. Kickers 0:1 
Nürnberg — Stuttg. Kickers 3:0 
MSV Duisburg — Fortuna Köln 5:0 
SSV Ulm 46 — Wattenscheid 3;3 
Hessen Kassel — BW Berlin 1:4 
Hannover 96 — Saarbrücken 3: i 

1. Hessen Kassel 23 47:33 31:15 
2. Hannover96 24 44:36 30:18 
3. AI. Aachen 23 39:28 29:17 
4. Nürnberg 24 41:33 29:19 
5. Saarbrücken 22 48:28 28:16 
6. Wattenscheid 22 .39:36 26:18 
7. Solingen 23 42:42 25:21 
8. Hertha BSC 20 32:28 23:17 
9. Oberhausen 24 41:43 23:25 

10. MSV Duisburg 23 40:40 22:24 
11.BWBerlin 22 40:38 21:23 
12. SC Freiburg 23 27:29 21:25 
13. Offenb. Kickers 24 28:33 21:25 
14. SV Darmst. 98 23 29:37 20:26 
15. FC Homburg 22 33:34 19:25 
16. VfR Bürstadt 23 35:39 18:28 
17. Fortuna Köln 23 32:47 18:28 
18. SSV Ulm 46 24 36:49 18:30 
19. Stutt. Kickers 23 27:35 17:29 
20. St. Pauli 23 33:45 17:29 

Die nächsten Spiele, Dienstag, 20 Uhr: Köln — 
Hertha BSC, BW Beriin - SV Darmstadt 98; 
Freitag, 20 Uhr: Offenbach — Hannover. Aachen 

Homburg, Wattenscheid — Solingen; Sams- 
tag, 15.30 Uhr: Stuttgart — Duisburg, Oberhau- 
sen — SV Darmstadt 98, VfR Bürstadt — Ulm, 
Köln — Freiburg; Sonntag, 15 Uhr. Saarbrücken 
- Nürnberg, St. Pauli — Kassel, BW Beriin — 
Hertha BSC. 

Spvg. Langenselbold — VfR Groß-Gerau 
Spvg. Neu-Isenburg — FSV Bad Orb 
SF Seligenstadt — FCA Darmstadt 

1. Spvg. Bad Homburg 
2. FC Heppenheim 
3. SG Egelsbach 
4. Olympia Lorsch 
5. Darmstadt 98 Amat. 
6. FCA Darmstadt 
7. Spvg. Langenselbold 
8. KSV Klein-Karben 
9. RW Walldorf 

10. FSV Bad Orb 
11. Spvg. Neu-Isenburg 
12. SF Seligenstadt 
13. Niederrodenbach 
14. Spvg. 05 Oberrad - 
15. VfR Groß-Gerau 
16. TSV Wolfskehlen 
17. Olympia Lampertheim 

22 
21 
20 
22 
19 
21 
20 
21 
22 
19 
19 
22 
20 
21 
20 
18 
19 

47:26 
44:25 
38:19 
27:22 
28:20 
36:36 
37:31 
35:28 
30:46 
30:22 
24:21 
34:38 
33:38 
23:34 = 
20:39 
22:35 
28:56 
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Kühn KG 
DRUCK- UND VERLAGSHAUS 
Uarmsladlei SlraSe 26. 60?0 Langen 
Telefon 06103)21011-12 

Kreisliga A Offenbach 
Germania Bieber — SKG Rumpenheim 
Spvg. Hainstadt — SSG Langen 
Teutonia Hausen — VfB Offenbach 
Alem. Klein-Auheim — BSC 99 Offenbach 
Germ. K.-Krotzenburg — SV Dreieichenhain 
TSV Lämmerspiel — FC Dietzenbach 
TSG Mainflingen — T\'' Hausen 
TG Sprendlingen — KV Mühlheim 

1. Spvg. Hainstadt 
2. TSV Lämmerspiel 
3. SSG Langen 
4. FC Dietzenbach 
5. KV Mühlheim 
6. Alem. Klein-Auheim 
7. TSG Mainflingen 
8. Germania Bieber 
9. VfB Offenbach 

10. TV Hausen 
11. SKG Rumpenheim 
12. TG Sprendlingen 
13. SV Dreieichenhain 
14. BSC 99 Offenbach 
15. Germ. K.-Krotzenburg 
16. Teutonia Hausen 

Spvg. Bad Homburg — Spvg. 05 Oberrad 2:0 
Darmstadt 98 Amat. — RW Walldorf 1:1 
FC Heppenheim — SG Egelsbach 2:1 
Olympia Lampertheim — KSV Klein-Karben 1:1 

1:1 
0:0 
0:2 

31:13 
29:13 
28:12 
24:20 
22:16 
22:20 
21:19 
21:21 
21:23 
20:18 
19:19 
18:26 
16:24 
•15:27 
14:26 
13:23 
12:26 

Am nächsten Samstag (16. März) spielen: KSV 
Klein-Karben — Spvg. Neu-Isenburg, FCA 
Darmstadt — Darmstadt 98 Amat., FSV Bad 
Orb — Spvg. Langenselbold. — Sonntag (17. 
März): VfR Groß-Gerau — TSV Wolfskehlen, RW 
Walldorf — Ol. Lampertheim, Niederrodenbach 
— Heppenheim, SG Egelsbach — Spvg. Bad 
Homburg, Spvg. Oberrad — Sportfreunde Seli- 
genstadt. . 

Kreisliga A Darmstadt 

SV Bischofsheim — SV Nauheim 1:1 
SV Erzhausen — TSG Messel 3:0 
TV Haßloch — Olympia Biebesheim 1:2 
FC Langen — TG 75 Darmstadt 2:2 
FC Leeheim — Opel Rüsselsheim 2:2 
SKG Ober-Ramstadt — TG Bessungen 1:1 
TSV Pfungstadt — SV St. Stephan 5:0 
TSV Trebur — Berm. Eberstadt 1:2 

1. TSV Pfungstadt 19 60:13 33:5 
2. Opel Rüsselsheim 19 60:20 32:6 
3. Olympia Biebesheim 19 37:27 23:15 
4. TSG Messel 19 36:30 22:16 
5. SKG Ober-Ramstadt 19 34:35 22:16 
6. Germ. Eberstadt 19 35:24 21:17 
7. TG 75 Darmstadt 19 35:32 21:17 
8. TSV Trebur 19 36:35 20:18 
9. SV Nauheim 19 29:32 17:21 

10. SV Bischofsheim 19 34:40 17:21 
11. SV St. Stephan 19 31:35 16:22 
12. FC Leeheim 19 23:39 13:25 
13. TV Haßloch 19 18:35 13:25 
14. SV Erzhausen 19 21:44 13:25 
15. FC Langen 19 27:40 12:26 
16. TG Bessungen 19 26:64 9:29 

Am nächsten Sonntag (17. März) spielen: SV 
Nauheim — FC Langen, Opel Rüsselsheim — SV 
Bischofsheim, TG Bessungen — TSG Messel, 
Biebesheim — Ober-Ramstadt, SV St. Stephan 
— TV Haßloch, Eberstadt — TSV Pfungstadt, TG 
75 Darmstadt — TSV Trebur, Leeheim — Erz- 
hausen. 

4:2 
1:1 
2:1 
1:2 
2:2 
2:0 
3:2 
0:5 

17 40:21 26:8 
17 47:24 25:9 
17 34:13 25:9 
17 28:19 22:12 
17 35:29 20:14 
17 29:21 19:15 
17 35:42 17:17 
17 39:32 16:18 
16 42:38 15:17 
17 32:33 15:19 
17 30:33 14:20 
17 27:42 13:21 
17 28:38 12:22 
17 24:41 12:22 
16 22:45 11:21 
17 17:38 8:26 

Am nächsten Sonntag (17. März) spielen: FC 
Dietzenbach — Spvg. Haisntadt, VfB Offenbach 
— TG Sprendlingen, SV Dreieichenhain — Teu- 
tonia Hausen, SSG Langen — Germania Klein- 
Krotzenburg, TV Hausen — TSV Lämmerspiel. 
SKG Rumpenheim — TSG Mainflingen, BSC 99 
Offenbach — Germania Bieber, Kickers-Vikto- 
ria Mühlheim — Alemannia Klein-Auheim. 

Kreisliga B Offenbach 
SG Dietzenbach — Italsud Offenbach 13:0 
TV Dreieichenhain — Sparta Bürgel 4:1 
Italia F echenheim — FT Oberrad 6:1 
SG Götzenhain — TuS Zeppelinheim 2:4 
TSG Neu-Isenburg — Zrinski Offenbach 4:2 
Susgo Offenthal — Spvg. Neu-Isenb. II 3:0 
SKG Sprendlingen — FC Offenthal 1:0 
SC Steinberg — Inter Dietzenbach 6:0 

1. SG Dietzenbach 17 52:10 31:3 
2. SKG Sprendlingen 17 42:10 29:5 
3. Spvg. Neu-Isenb. II 17 41:21 27:7 
4. TSG Neu—Isenburg 17 58:20 26:8 
5. Susgo Offenthal 17 37:29 21:13 
6. FC Offenthal 17 28:20 20:14 
7. Zrinski Offenbach 17 34:39 16:18 
8. SG Götzenhain 18 33:34 16:20 
9. SC Steinberg n 24:23 15:19 

10. Italia Fechenheim 17 29:31 15:19 
11. TuS Zeppelinheim 17 32:34 14:20 
12. Italsud Offenbach 18 24:48 14:22 
13. TV Dreieichenhain 18 26:32 13:23 
14. Eiche Offenbach 16 19:31 11:21 
15. FTOberrad 17 18:34 11:23 
16. Sparta Bürgel 17 26:49 8:26 
17. Inter Dietzenbach 18 18:76 5:31 

Am nächsten Sonntag (17. März) spielen: Zrins- 
ki Offenbach — SKG Sprendlingen, Spvg. 03 
Neu-Isenburg II — Italia Fechenheim, FC Offen- 
thal — TV Dreieichenhain, Inter Dietzenbach — 
Susgo Offenthal, Sparta Bürgel — SG Dietzen- 
bach, TuS Zeppelinheim — SC Steinberg, Eiche 
Offenbach, Italsud Offenbach, FT Oberrad — 
TSG Neu-Isenburg. 

Jugendhandball 

SG Egelsbach 
A: SKG Roßdorf — SGE 15:21 (7:11) 

Trotz einer nur mittelmäßigen Leistung gelang 
den Grün-Weißen im letzten Auswärtsspiel der 
diesjährigen Hallenrunde ein glatter Sieg gegen 
Gastgeber Roßdorf. Von Beginn an dominierte 
die SGE und kontrollierte das Spiel. Schnell 
führten die Grün-Weißen mit drei bis' vier Toren 
und gaben diesen Vorsprung während des ge- 
samten Spieles nicht mehr ab. Viele klare verge- 
bene Torchancen prägten das Egelsbacher An- 
griffsspiel, und auch die Abwehr mit Torhüter 
Zecher wirkte nicht immer sattelfest. Garant für 
den Sieg war Steffen Barth, der seine gute Form 
aus den letzten Spielen unter Beweis stellen 
konnte und mit elf Toren den Löwenanteil der 
Egelsbacher Treffer erzielte. 

Es spielten: T. Zecher (1), R. Gärtner (4), R. 
Becker, G. Schroth, G. Klein (1), S. Knöß, S. 
Barth (11), G. Wurm (3), K. Förster(l), D. Fels. 

Toto- mid Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
144.165,00 DM; 2. Rang: 5.944,90 DM; 3. Rang: 
337,80 DM. 
AUSWAHLWEXTE ,,6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt, Jackpot: 662.868,85 DM; 2. Rang: 37.670,90 
DM; 3. Rang: 2.092,80 DM; 4. Rang: 47,30 DM; 5. 
Rang: 4,70 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: unbesetzt, 
Jackpot: 1.733.437,50 DM; Gewinnklasse 2: 
155.555,40 DM; Gewinnklasse 3: 15.555,40 DM; 
Gewinnklasse 4: 1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 
155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.232.272,20 
DM; Gewinnklasse II: 114.099,20 DM; Gewinn- 
klasse III: 8.401,80 DM; Gewinnklasse IV: 141,10 
DM; Gewinnklasse V: 10,30 DM. 
RENNQUINTETT Rennen Ä: Gewinnklasse I: 
1.888,20 DM; Gewinnklasse II: 71,30 DM. Rennen 
B: Gewinnklasse I: 876,60 DM; Gewinhklasse II: 
196,30 DM. Kombinationsgewinn: unbesetzt 
Jackpot: 409.223,00 DM. (Ohne Gewähr) 

Handball 

2. Bezirksliga Ost 
Reichelsheim — TG Ob.-Roden 24:19 
TG Stockstadt — SG Egelsbach 20:20 
Gr.-Zimmem — TV Reinheim 18:17 
FC Hösbach — Nieder-Kinzig 24:22 
BSC Urberach — Großwallst. II 18:15 
TV Langen — Kleinwallstadt 23:18 

1. TV Langen 19 383:314 33:5 
2. Kleinwallstadt 20 379:335 26:14 
3-SG Egelsbach 20 376:339 25:15 
4. Ob.-Roden 18 322:301 22:14 
5. Gr.-Zimmem 19 334:317 22:16 
6. TV Sulzbach 19 370:357 22:16 
7. Urberach 19 345:342 20:18 
8. Reichelsheim 20 360:364 20:20 
9. Großwallst. II 19 304:311 17:21 

10. FC Hösbach 20 366:380 17:23 
11. TG Stockstadt 18 316:,340 13:23 
12. Nieder-Kinzig 19 348:402 9:29 
13. TV Reinheim 20 285:386 4:36 

Kreisklasse Ost 
Kirchbr. II — Fr.-Crumb. II 27:15 
SC Michelst. — Dorf-Erbach 24:16 
TV Erlenbach — KSV Böllstein 22:19 
TV Hösbach — SSG Langen 13:18 
Habitzheim —TV Michelb. 13:15 
Babenhausen — TV Gr.-Umstadt 15:19 
Mainaschaff — TV Münster 20:21 
TV Hösbach — Babenhausen 17:18 

1.TVGr.-Umst. 21 460:343 41:1 
2. T\'Michelb. . 21 404:343 32:10 
3. SC Michelst. 21 446:386 29:13 
4. TV Münster 21 393:357 26:16 
5. SSG Langen 21 399:355 25:17 
6. KSV Böllstein 21 411:371 25:17 
7. TV Hösbach 21 424:423 22:20 
8. Kirchbr. II 21 406:402 20:22 
9. Babenhausen 21 328:356 17:25 

10. Mainaschaff 21 403:415 16:26 
11. TV Erlenbach 21 370:447 15:27 
12. Habitzheim 21 308:354 12:30 
13. Fr.-Crumb. II 21 292:358 12:30 
14. Dorf-Erbach 21 295:429 2:40 

A-Klasse Darmstadt 
65 Darmst. III — 75 Darmst. II 
Pfungst. III — Egelsbach II 
Darmst. 98 II — Roßdorf II 
TV Langen II — 46 Darmstadt 
Asb./Mod. III — SSG Lang. II 
46 Darmstadt — Eiche Darmst. 

1. SG Arheilgen 15 361:206 
2. SSG Lang. II 17 284:249 
3. 46 Darmstadt ''iii'19 820:292 
4. Abs./Mod. III 19 ^338:327 
5. 75 Darmst. II 17 297:264 
6. Egelsbach II 19 268:319 
7. Eiche Darmst. 17 295:267 
8. Roßdorf II 19 293:315 
9. TV Langen II 18 276:315 

10. 65 Darmst. III 18 267:308 
11. Pfungst. III 17 219:244 
12. Darmst. 98 II 19 280:392 

F raiien-Oberliga 
TSV Auerb. II - SVC Gemsh. 
TSV Habitzh. — TSG Bürgel 
TV Büttelb. - SSG Langen 
Et. Wiesbaden — TV Fürth 
Schierstein — Niedermittlau 
GW Frankf. II - TV Hofheim 

1. TSV Auerb. II 17 259:207 
2. TV Hofheim 17 236:195 
3. SVC Gemsh. 17 254:189 
4. Niedermittlau 17 237:191 
5. SSGSLangen 17 225:211 
6. Et. Wiesbad. 17 211:199 
7. TSG Bürgel 17 217:233 
8. TSV Habitzh. 17 247:220 
9. Schierstein 17 210:261 

10. TV Büttelb. 17 180:217 
11.GWFrankf.il 17 174:223 
12. TV Fürth 17 168:272 

15:19 
13:15 
13:21 
10:22 
20:13 
21:15 
28:2 
26:8 
24:14 
21:17 
20:14 
18:20 
17:17 
14:24 
13:23 
13:23 
12:22 
8:30 

12:9 
16:18 
11:12 
18:7 
14:14 
10:17 
26:8 
26:8 
24:10 
22:12 
20:14 
18:16 
18:16 
17:17 
11:23 
10:24 
8:26 
4:30 

Liebe ist... 

wenn 

Sie ein 

Kind vor 

dem Ver- 

hungern 

retten. 
Wir vermitteln Ihnen die persönliche 
Patenschaft mit einem hungemden 
Kind. Das kostet Sie nur ein wenig 
Liebe und DM 45.- im Monat 
(steuerlich absetzbar). J 

QU 
CCF Kinüerhiirswerk Deutscher Patenkreis e.V. 
PusHach 1105. 7440 Nürtiniicn. Po^iischcckkonlo 
1710-702 PSA Siullgart. tCK isl ciati llsmrüUltn übsr- 
kQnlsiisiam;llcDJiinilcitulüi»crk (JclWsU uaO btia-ui 
itbrnübsi 2MJXX) tyjoila 
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Vareinsleben Immobilien 

Egels- Suche 2-Zimmer-ETW in 
bach, bis DM 140000,—. 
Angebote unter Nr. 1351 an die LZ. 

WlonticrdTor 
CicbcrUrnn^j 
1838 Con^cti 

Morgan, Mittwoch, 19.30 Uhr, Junge Familie. Er Beamter, sucht 
Si.igstunda im „Lammchen". 3-Zi.-Wohnung, 70 bis 80 m', ca. 

DM 500.— kalt, Im Raum Egels- 
bach. kein HH. 
Tel. 069/842256, 16 — 19 Uhr tägl. 

DR. MED. HEINZ HANCKE 
Gartenstraße 72 - Langen 

Sprechstundenbeginn 14. März 1985 

NEU in Frankfurt: 

Abendlehrgang 
z\u Vorbeieitxmg oul die PrOfung 

Buchhaltungsfachkraft 
beginnt In Fiankfuit am 21.3.1985 

Altenkame- 
radschaft 
Treffen Mitt- 
woch, 13. 3.. 
16.00 Uhr. im 
Foyer der 
TV-Turnhalle 

KfaMarkt 

3V2-ZL-Wohnung In Langen, Miete 
DM 875,— incl. Uml. 
Telefon 276 79, vormittags 

Heinz Hummelsiiep 
2161 Hellem 

Mercedes 230 E, JW, 9500 km, Ex- 
tras. unfallfrei, nur DM 23900, — , 
30% unter Neupreis. 
Telefon 06105/1394 

V0l1(äuf0 
Auskunft) # 

I 

Komplettes Schlafzimmer (Elche) 
abzugeben. 
Telefon 21011 

c/o Begemcmn-Schtile. Moselstc. 4, 6000 Fiankfuit 
Büiozelten: 8.00-12.00 und 16.00-18.00 Ubi. 
Telelon (069) 23 49 21 

APFEL UND BIRNEN 
Äpfel Klasse I, 10-kg-Nettokarton 

Cox Orange 55/60 .... 9,50 
Cox Orange 60/70  16,50 
Boskop 12,50 
Roter Boskop 15,50 
Jona Gold 19,50 

Marokkanische Apfelsinen, süß und saftig. 
Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 14. lUlärz 1985 

13.00 Uhr Bahnhof Langen 13.30 Uhrev. Kirche, Egelsbach 

Gloster 15,50 
Ingrid Marie 14,50 
Gold. Delicious 70/80.. 15,50 
andere Sorten und Birnen 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Stert>ewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familient>esitz 

Mein lieber, herzensguter Mann, unser treusorgender Vater und Opa, 
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel 

Hanns Hasenstab 
geb. 31. 8. 1904 gest. 10. 3. 1985 

ist nach kurzer, schwerer Krankheit von uns in die Ewigkeit gegangen. 

In stiller Trauer 
Edith Hasenstab, geb Reichardt 
Christa Kunz, geb. Hasenstab, und Familie 
Peter Hasenstab und Familie 
Gustel Kappner, geb. Hasenstab, und Familie 
und alle Angehörigen 

6070 Langen 
Mier^ndor(fstraße 40 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 15. März 1985, um 11.00 Uhr in der 
Trauerhaiie des Fr edhofes Langen statt. 

Von Beileidsbesuchen b'tten wir Abstand zu nehmen. 

Auf Wunsch des Verstorbenen erbitten wir statt Blumen eine Spende an 
die Deutsche Krebshilfe, Spendenkonto Nr. 909090 bei der Volksbank 
Bonn (BLZ 38060186). 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellsctiaften 

bis 50 Personen 
TERRASSENCAF6 Im Singes 20 ■ 6070 Langen  Teleion 06103/22321 

NACHRUF 
Am 7. März 1^85 verstarb 

Herr Walter Neumann 

Inn Alter von 61 Jahren. 
Herr Neumann war insgesamt 9 Jahre als Arbeiter bis zu 
seiner Ruhestandsversetzung im Jahre 1980 bei der Stadt- 
verwaltung Langen tätig. 
Wir bedauern den Heimgang eines geschätzter Mitarbei- 
ters und Kollegen und werden den Verstorbenen in guter 
Erinnerung behalten. 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Der Personalrat der Stadtv(jj(waltung Langen 
Emrich, Personalratsvorsitzender 

Statt Karten 

Von ganzem Herzen danken wir für die herzliche Anteilnahme in Wort, 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lie- 
ben Entschlafenen 

Dieter Kaiser 

allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten sowie all denen, 
die ihm das letzte Geleit gaben. , ^ .. . 

Besonderen Dank der Dresdner Bank, Frankfurt, dem Jahrgang 1951/52, 
dem Tauchclub Dreieich und der Firma Moden-Wallenfels, Langen und 
Sprendlingen. 

Beethovenstraße 5 
6070 Langen, im März 1985 

Heidi Kaiser 
und alle Angehörigen 

HMKBIdw 

SdNfOCER-l 

MiRKTE 

Isitl I(M gutes Recht ^ ' vonSCHLECKERl 
[ stets eine einw»nd-| 

freie QuaMat ju erwarten Oalur ^ garantteren 
wr lhr>efL 

I Ychabelle 

A^-Spülmittel ^ 
1000 ml 1 

AS'HaushaKs- J 
reiniger 1000 ml 1 

|69 1 
Ii » 

A^-Scheuermilch i 
SOG ml 1 

69 

AS-Fensterreiniger ^ 
1000 ml 1 1 ddlp 

ÄS-Bodenreiniger 4 
1000 ml 1 

"wp 
■ m 

AS-Möbelspray ^ 
400 ml M 

1991 
Ii ■ 

ÄS •Badezimmer- M 
glänz 600ml n 

- - - _ _ i 

|8Ä^,29|[ 

SCHIECKER-MÄRKTE | 
fincJcn Sie | 

ube'ra.Ü in Ihrer Nahe | 

neu 
maUnn 

Hoffmann'sl 
Gardinen- 
neu 
500 ml 

Hui Wannen 
, wichtel 

ÜSÜMei Hui-Perfect 
^WC-Reiniger 

Pril 
1000 ml 

Ajax 
olasrein 
500 ml 

Der 
I flüssig 

Stahlfix 

)omestos 
1750 ml 

ß^-Teppichh 
schäum* 

600 ml 

Viss 
500 ml 

Glänzer 
500 ml 

Emsal 
500 ml 
je 

iBiffBadund WC 
pray a * 
500 ml V i 

Vollglanz- 
Sofix 
1000 ml 

•Allzwecktuch 
naß und Irocken verwendbar. ^ 
besonders weich, kochfest, starke! 
Saugfähigkeit. 40x38 cm. 3-er Pack 

•Mülleime^ 
beutel 

I Haushallseimer bis 201. 
besonders reißlesl. 40 Stuck 

Sagro plus 
1000 ml 

3,99 

Sagrotan 
Spray 
400 ml 

5.9® 

I^S-Edelstahlpflegel 
1 250 ml 1 179 

I^^-Bodentuch 
H wischt Boaen blitzblank. ; 
H reinigt und trocknet ■ 
1 zugleich | ^0 

lAS-Wischtücher ^ 
H hygienisch sauber, fussei- 
H frei wischen und polieren. 1 
1 saugstark aufwischen I lH 

I^S'Scheuertuch AA 
■ sehr sauqfahiq. äußerst ■ 
1 haltbar | %0\ 

lAS-TopfrelnigerB 7Q 
1 scheuerstark. 2-er PacK | j/ 

lÄS-SchwammtüchM 
1 aus Viskose mit Texttletn- 
H läge, extrem saugstark. 
H kochfest, hygienisch. ■ 
1 4-er Pack ■ \p\ 

|(ÄS-Fenstertuch ^ 
H sehr geschmeidig, wischt 
H fusselfrei. kochfest 

|59 

•Gardinen- 
waschmittel 

Gummihandschuhe 
versch Großen 

Fenste^ 
glanzbad 
1000 ml 

AS Marken der^HLECKER'ilÄRKTE übgriauflend in Preis und Qualität 

^^  

ämmnit 
MW mm 

r>444»B 

' ;v • . ' 
-   
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den imlltchen l«kanntmachunfl«n für die C3«m*4nd« Egelabeeh 
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Heute in der LZ: 

Neue Roilschuhbahn 
REC hatte Hauptversammlung 

IGEVA im Mittelpunkt 
Gewerbeverein tiatle Versammlung 

Als die Amis kamen 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

r 
Einzelpreis —,75 DM 

Nr. 22 Freitag, den 15. IVIärz 1985 89. Jahrgang 

Flächeimutzungsplan einstimmig beschlossen 

12.000 Anregungen und Bedenken waren abzuwägen 

Die Gemeindekammer des Umlandverbandes 
Frankfurt (UVF) hat wenige Tage vor Ablauf ih- 
rer Wahlperiode den größten Flächennutzungs- 
plan der Bundesrepublik Deutschland einstim- 
mig beschlossen. Verbandsdirektor Hermann- 
Josef Kreling bezeichnete es als eine „großartige 
Manifestation" der Verantwortlichen dieses 1400 
Quadratkilometer großen Raumes mit 1,5 Mil- 
lionen Menschen, daß über örtliche und auch 
über Parteigrenzen hinweg eine Einigung in der 
wichtigep Frage der Ausweisung von Bau-, 
Verkehrs- und Grünflächen bis zum Jahr 2000 ge- 
funden wurde. ,,Die qualifizierte Arbeit im Pla- 
nungsdezemat des Umlandverbandes hat daran 
gewiß einen großen Anteil", sagte Kreling. 

Der Verbandsdirektor dankte allen Beteilig- 
ten, insbesondere aber den Mitgliedern der Ge- 
meindekammer und den 43 Städten und Gemein- 
den, für die über Jahre andauernde konstruktive 
Zusammenarbeit. Er unterstrich aber auch, daß 
es nur durch einen ungewöhnlichen Einsatz der 
UVF-Mitarbeiter in verschiedenen Abteilungen 
möglich war, den abschließenden Beschluß über 
den Flächennutzungsplan termingerecht zu fas- 
sen, um ihn dem Hessischen Minister des Inne- 
ren zur Genehmigung vorzulegen. 

Vor der Abstimmung über den Plan, an dem 
seit über sieben Jahren gearbeitet wird, hatte 
die Gemeindekammer über rund 12.000 Anre- 
gungen und Bedenken zu befinden, die von den 
Bürgern, den Städten und Gemeinden sowie et- 
wa 140 Trägem öffentlicher Belange während 
der Offenlegung im vergangenen Jahr eingegan- 
gen waren. Diese Beratungsgrundlage, die den 
Mitgliedern der Gemeindekammer in verschie- 
denen Teillieferungen über Monate hinweg zur 
Beratung vorgelegt wurde, machte schließlich 
einen Papierberg von über zwei Metern Höhe 
aus. Insgesamt mußten etwa 1,8 Millionen Blatt 
Papier gedruckt werden. 

,,Diese ungeheure Menge an Informationen 
konnte nur deswegen befriedigend verarbeitet 
werden, weil die wesentlichen Probleme seit 
langer Zeit den Beteiligten bekannt sind", hob 
der für die Flächennutzungsplanung beim Um- 
landverband zuständige Beigeordnete Dr. Alex- 
ander von Hesler hervor; ,,Natürlich gab es 
Schwierigkeiten, auf die sich eine große Zahl 
von Anregungen und Bedenken beziehen. Bei- 
spielhaft wären die Kleingärten und die Stra- 
ßenplanungen zu nennen." Die Geister würden 
sich auch bei der Auslegung des Begriffs Lebens- 
qualität spätestens scheiden: ,,Extreme Forde- 
rungen gipfeln darin, daß jegliche räumliche 
Entwicklung zu unterbleiben hat. Eine extrem 
gegenteilige Position wird allerdings nicht ent- 
gegengesetzt." Etwa einem Fünftel der Anre- 
gungen konnte gefolgt werden. 

Uber das "notwendige Maß der Entwicklung 
könne natürlich diskutiert werden. Bei sorgfäl- 
tiger Prüfung der Situation — wozu nicht jeder 
die Möglichkeit, mancher auch nicht den Willen 
besitze — werde der mögliche Spielraum aber er- 
heblich eingeschränkt. 

Dr. Alexander von Hesler wörtlich: ,,Aller- 
dings muß man zunächst einmal akzeptieren, 
daß in diesem Raum Menschen leben wollen und 
daß dafür Flächen für Wohnen und Arbeiten und 
die Erholung samt den dazugehörenden Ver- 
kehrsflächen notwendig sind. Man muß die Wirt- 
schaftsstruktur und die Sozialstruktur des Rau- 
mes kennen. Man muß die Qualitätsansprüche 
akzeptieren und schließlich nicht die Natur über 
den Menschen, sondern den Menschen in die Na- 
tur zu stellen, bereit sein." 

Der Umlandverband setzt mit seinem Flä- 
chennutzungsplan einen Rahmen, der die Städte 
und Gemeinden in die Lage versetzt, Bebauungs- 
pläne aufzustellen. Dies muß aber nicht zur Fol- 
ge haben, daß alle ausgewiesenen Flächen auch 
tatsächlich bis zum Jahr 2000 in Anspruch ge- 
nommen werden. Die Neuausweisungen von 
Bau- und Verkehrsflächen liegen deutlich unter 
dem Durchschnitt der vergangenen Jahre. Die 
ausgewiesenen Bauflächen betragen etwa 19, die 
Verkehrsflächen 6, die Fnjiflächen 7.5 Prozent. 

Der Schwerpunkt der Siedlungsentwicklung 
soll im Süden der beiden Kemstädte Frankfurt 
und Offenbach liegen. Gemäßigt soll die Ent- 
wicklung im Kembereich und im Hintertaunus 
verlaufen, während für den schon stark belaste- 
ten Vordertaunus restriktive Siedlungspolitik 
geplant ist. Durch entsprechende Ausweisungen 
sollen ausreichende Flächen für Neugründungen 
und die Ausweitung sowie Verlagerung von Fir- 
men im Zuge von Sanierungsmaßnahmen zur 
Verfügung gestellt werden. Eine starke Zunah- 
me sieht der Plan für Grünflächen vor. Der Ver- 

brauch an Boden — in der Regel landwirtschaft- 
licher Flächen — für die Grünflächen, die auch 
mit Bauten, zum Beispiel Sport- und Freizeitein- 
richtungen durchsetzt sind, ist nur noch unwe- 
sentlich geringer als der für Bau- und Verkehrs- 
flächen. 

Jetzt muß der Flächennutzungsplan dem Hes- 
sischen Minister des Innern zur Genehmigung 
vorgelegt werden. Beigeordneter Dr. von Hesler 
rechnet damit, daß der Innenminister hierfür et- 
wa ein Jahr benötigt. Alle noch fortgeltenden 
Flächennutzungspläne der zum Umlandverband 
Frankfurt gehörenden Städte und Gemeinden 
werden dann durch den des UVF ersetzt. 

Grauer P Hirsche 911 gesucht 
Der Fahrer eines grauen Porsche 911 soll am 

Sonntagnachmittag gegen 14,40 Uhr auf der B 
486 zwischen Offenthal und Langen einen Ver- 
kehrsunfall verursacht haben, bei dem Sach- 
schaden in Höhe von rund 5.000 Mark entstan- 
den ist. 

In einer Kurve soll sich der Porsche trotz Ge- 
genverkehrs vor einen Pkw gesetzt haben, so 
daß die überholte Pkw-Lenkerin zu einer Voll- 
bremsung gezwungen wurde. Dadurch geriet die 
Fahrerin ins Schleudern und rutschte an den 
Leitplanken entlang. Der Porschefahrer flüchte- 
te. 

Wer kann Hinweise geben? Sie werden von der 
Langener Polizei (Telefon; 0 61 03 / 2 30 45) erbe- 
ten. 

Mit „unanständigem" WaWkampf Stimmen geholt 

CDU wirft NEV einen „bösen Stil' 
,,Wir müssen zugeben, daß wir nicht gewonnen 

haben", erklärte CDU-Stadtverbandsvorsit- 
zender Frank Müller am Mittwoch auf einer 
Pressekonferenz seiner Partei. Trotz allem habe 
man in Langen im Landestrend gelegen, und 
über das Wahlkampfkonzept habe man sich kei- 
ne Vorwürfe zu machen. Vielleicht sei es ein Feh- 
ler gewesen, nur über Programme den Wahl- 
kampf geführt zu haben. An anderen Orten, 
wo Persönlichkeiten eine Rolle gespielt hätten 
(Frankfurt, Dreieich, Mühlheim), hätten die be- 
treffenden Partein ihren Bonus ausspielen kön- 
nen. Man wolle dies bei künftigen Wahlkämpfen 
in Betracht ziehen, erklärte Müller. 

Vermutlich hätten auch überregionale Dinge 
eine Rolle gespielt. So habe die SPD-Kampagne 
wegen der Rentenfrage sicher manchen Wähler 
venmsichert und von der CDU abgewendet, 
möglicherweise habe auch die Flick-Affäre ihre 
Spuren hinterlassen. 

Nicht zuletzt aber habe der böse Wahlkampf- 
stil der NEV Stimmen gekostet, der mit dem 
,,Bau-Skandal" die Sensibilität der Bürger ange- 
regt und seine Wirkung erzielt habe. Wenn man, 
auch wisse, daß dort Späne fallen, wo gehobelt 
werde, und dies sei bei jedem Wahlkampf der 
Fall, so müsse man aber einen St il ablehnen, der 
sich von den Tatsachen entferne und mit Un- 

vor 
Wahrheiten die Wähler täusche. Schließlich sei 
es in erster Linie die NEV gewesen, die mit ihren 
Einwänden einen Bebauungsplan für die untere 
Bahnstraße hinausgeschoben habe und die jetzt 
so tue, als seien nur die anderen schuld. 

Erfreut zeigten sich die Langener Christdemo- 
kraten darüber, daß auch in Langen vier Abge- 
ordnete der CDU in den Kreistag gewählt wor- 
den seien, Frank Müller, Helmut Winter, Josef 
Heger und Klaus-Dieter Schneider. Mit 44 Pro- 
zent habe man bei der Wahl zum Kreistag in 
Langen ein gutes Ergebnis erzielt. Die im Ver- 
gleich dazu fehlenden sechs Prozent bei der 
Kommunalwahl habe man vermutlich an die 
NEV verloren. 

Auf ihre Meinung zur neuen Trasse der Nord- 
umgehung angesprochen, erklärten die CDU- 
Vertreter, die Zeit vor der Wahl sei Zu kurz gewe- 
sen, um eine Stellung zu beziehen, zumal die 
exakten Pläne heute noch nicht voilägen. Nach 
dem vorliegenden Informationsstand seien eini- 
ge Unklarheiten vorhanden, die schwerwiegend 
genug seien, um sie so einfach zu übergehen. Als 
Beispiel wurde die Bahnüberführung genannt, 
die nach Ansicht der .Christdemokraten so steil 
werde, daß sie im Winter zu einem Chaos führe. 
Man müsse nur die Erfahrungen an der Main- 
Neckar-Bahn aus diesem Winter hpranyifiViian 

wo man längst nicht mit einer solchen Steigung 
zu tun habe, es aber bei Glätte enorme Schwie- 
rigkeiten gegeben habe. ,,Oder sollen bei den 
Bahnüberführungen der Nordumgehung gleich 
Seilwinden für die Autos mit eingebaut 
werden?", wurde gefragt. 

Es seien zwar Messungen wegen des Lärms auf 
der B 486 gemacht und Hochrechnungen ange- 
stellt worden, aber von Abgasmessungen habe 
man bisher noch nichts gehört und auch nicht 
den verstärkt aufkommenden Verkehr über die 
K 168 nach Fertigstellung der Egelsbacher Süd- 
umgehung berücksichtigt. Außerdem müsse 
man die Verengung von vier auf zwei Fahrspu- 
ren innerhalb einer Strecke von 350 Metern für 
problematisch halten. 

Diese und noch andere Detailpunkte hätten 
die CDU dazu bewogen, vor einer endgültigen 
Stellungnahme erst einmal exakt zu prüfen. 
Nach wie vor stehe die CDU dazu, die Nordum- 
gehung so schnell wie möglich in Angriff zu neh- 
men, weü man die Belastungen der betroffenen 
Bürger auch im alten Langen kenne. Es sei aber 
auf längere Sicht gesehen unverantwortlich, 
jetzt auf die Schnelle etwas aus dem Boden zu 
stampfen, was sich hinterher als ,.Mißbauwerk 
des Jahrhunderts" herausstelle. Die CDU sei 
auch zu Kompromissen bereit. Diese müßten 
aber vernünftig sein und deutliche Erleichterun- 

Wahlbezirk Wahlbe- Wähler Ungültige Gültige 
rechtigte insges. Stimmen Stimmen SPD CDU F.D.P. Grüne NEV DKP 

1 Geschw.-Scholl-Schule 
2 Janusz-Korczak-Schule 
4 Wallschule 

1208 872 15 857 248 288 64 92 160 
1165 853 14 839 335 241 54 80 120 
1216 688 26 662 246 198 21 

5 Altes Feuerwehrhauü 
100 

1176 785 39 
87 10 

746 330 
6 Geschw,-Scholl-Schule 1277 765 16 749 325 

174 
239 

32 90 113 17 
36 

7 Adolf-Reichwein-Schule 
70 

973 
74 

561 17 544 239 209 10 
8 Adolf-Reichwein-Schule 
9 Ludwig-Erk-Schule 

34 50 
1153 
1174 

789 35 754 315 263 30 64 82 
762 14 748 287* 241 41 

10 Ludwig-Erk-Schule 1635 
76 101 

1046 58 988 278 515 
11 Flüchtlingslager 
12 Flüchtlingslager 

33 82 74 
J08^ 

1136 
713 56 657 207 332 27 48 41 
738 24 714 241 308 34 

13 Stadtwerke Langen 
14 Dieieichgymnasium 

69 59 
917 536 10 526 150 210 25 86 53 
858 568 560 

15 Siedlerheim 
185 209 34 62 67 

848 617 29 
16 Dreieichgymnasium 
17 Städt, Kindergarten 

588 253 174 29 62 67 

18 Albert-Einstein-Schule 
19 Albert-Schweitzer-Schule 
20 Albert-Schweitzer-Schule 
21 Albert-Einstein-Schule 
22 Städt. Kindergarten 

Briefwahlergebnis B 1 

762 
703 

111^2 
1186 
1198 

509 
430 
787 

JO 
6 

499 170 193 28 50 57 
424 114 

26 761 
761 
861 

756 
854 

195 
278 
115 

193 
318 

41 62 65 
55 112 78 

274 31 81 
166 31 

903 
720 

Briefwahlergebnis B 2 
ENDERGEBNIS 

633_ 
483 

_7^J 
647 

16171 

629 
476 
759 

117 
114 
245 

3^ 
193^ 
298 

30 
41 
39 

64 
71 

45 
80 

31 
96 

65 
78 

643 
438 157.33 

176 
5270 

282 
6020 

40 
814 

Piozentzahlen 72,19 

81 
1741 

63 
1809 

1 
3 
1 

79 

Sitzverteilung (in Kl.-inmirrn si'ithrriKi' .Sit/i-» 
Die Wahlbeteiligung betrug 72,2 Prozent 

33,5 38,3 5,2 11.1 11,5 0,5 
15(14) 17(20) 3(3) 5(4) 5(4) 

■ ' ' 
V. 

V- X- 



I 
Nr. 22/Seite2 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 15. März 1985 

.•-ä 
•V 

Ii 

i 
¥ 
fc- ■# ■' 

7^ 

■$ 

Neue RoUschuhbahn 

kommt dieses Jahr 

Jahreshauptversammlung- beim REC Langen 

Ehnu^ für 

erfolgreiche Wassersportler 

Guter Besuch bei der Hauptversammlimg des WSV 
Auf der Jahreshauptversammlung des Roll- 

und Eissportclub Langen am 1. März gab der 1. 
Vorsitzende, Günther Herrmann, einen Rück- 
blick auf das Jahr 1984 und dankte allen, die im 
vergangenen Jahr tatkräftig im Vereinsleben 
mitgeholfen haben. Ein besonderer Dank galt al- 
len Vorstandskollegen. 

In seinen weiteren Ausfühiiingen gab der 1. 
Vorsitzende bekannt, daß endlich für 1985 eine 
neue Rollsportbahn in Angriff genommen wer- 
de. Aus Mitteln des Landes, des Kreises, der Ge- 
meinde und aus eigenen Mitteln sei die Finanzie- 
rung der Bahn gesichert. Natürlich werden viele 
Arbeiten in Eigenhilfe vorgenommen werden 
müssen, um die Kosten möglichst niedrig zu hal- 
ten. 

Durch Schatzmeister Krafft Sucker wurden 
die Mitglieder über die Finanzlage des Vereins 
informiert. Wichtig für alle war zu erfahren, daß 
trotz des Rollschuhbahnneubaus, durch den er- 
hebliche Kosten auf den Verein zukommen, kei- 
ne Beitragserhöhung vorgesehen sei und vor al- 
lem auch keine Schulden gemacht werden müß- 
ten. 

Der Bericht der Fachwartin für Rollkunstlauf, 
Eva-Maria Hupfeld, wies noch einmal auf die im 
vergangenen Jahr für den REC Langen sehr er- 
folgreichen Veranstaltungen in Langen und aus- 
wärts hin. Durch großen Trainingsfleiß konnten 
die Aktiven des REC bei den Hessischen Landes- 
meisterschaften und den Deutschen Meister- 
schaften sehr gute Plätze erringen. Ein besonde- 
rer Erfolg war der 2. Platz beim Clubvergleichs- 
kampf in Darmstadt. 

Für das Jahr 1985 stehen als erster Termin die 
Hessischen Landesmeisterschaften am 29.,'30. 
Juni fest. Das schon fast zur Tradition geworde- 
ne ,,Langener Anfänger-Kriterium" wird am 6. 
Juli 1985 auf der Langener Rollschuhbahn statt- 
finden. Zu diesem Termin worden Anfänger aus 
verschiedenen Vereinen Hessens um die begehr- 
ten Plätze auf dem Treppchen kämpfen. 

Aus dem Bericht der Jugendwartin Christa 
Vollhardt konnte man erfahren, was im vergan- 
genen Jahr an Jugendarbeit geleistet wurde. Lei- 
der war es im vergangenen Jahr aus Termin- 
schwierigkeiten nicht möglich, viel zu unterneh- 
men. Zum Abschluß der Saison wurde mit den 
Trainerinnen und den Aktiven ein gemütlicher 
Nachmittag beim Kegeln und anschließendem 
Essen unternommen. 

Da sich alle Vorstandsmitglieder wieder zur 
Wahl stellten, gab es im neuen Vorstand nur klei- 
ne Verschiebungen. Günther Herrmann wurde 
wieder zum 1. Vorsitzenden, Renate Lohr zum 2. 
Vorsitzenden und Krafft Sucker zum Schatzmei- 
ster gewählt. Schriftführerin ist wieder Monika 
Leue. Fachwartin für Rollkunstlauf wurde Eva- 
Maria Hupfeld; neue Jugendwartin Helga Her- 
zog; Musikwartin Christa Vollhardt. Die Presse- 
arbeit wird weiterhin von Monika Leue mit- 
übernommen, bis ein Pressewart bestellt wird. 
Neue Kassenprüfer sind Friedel Vollhardt und 
Helmut Schenko. Das Amt des Jugendsprechers 
wurde Beate Busse übertragen. 

Da mit dem Neubau der Rollsportbahn bald zu 
rechnen ist, wird das allgemeine Training etwas 
verschoben werden, man hofft aber Ende Apiil 
damit beginnen zu können. 

Der Tag, als die Amis kamen 

Am 25. März 1945 war für Langen der Krieg aus 
Der 25. März ist in der Langener Stadtge- 

schichte ein äußerst bedeutsamer Tag. An die- 
sem Tag — vor genau 40 Jahren — besetzte die 
amerikanische Armee Langen. Für die Langener 
Bevölkerung war damit der 2. Weltkrieg zu En- 
de. Zu Ende war das Sterben, die Angst vor 
Bomber und Bomben, zu Ende war auch der Fa- 
schismus, waren Angst und Terror, war die grau- 
envolle, zwölf Jahre dauernde Naziterrordikta- 
tur. 

Zur bedingungslosen Kapitulation des Deut- 
schen Reiches kam es aber erst innerhalb Mo- 
nate später, am 8. Mai 1945. Es war für viele der 
Beginn einer neuen, besseren Zukunft. Dieser 
Tag war für die meisten Menschen der Tag der 
Befreiung. 

Heute — 40 Jahre danach — vvollen ans wieder 
einige Unbelehrbare einreden, mit diesem Tag 
verbinde sich der ,,Tiefpunkt deutscher Ge- 
schichte", dieser Tage wäre eine ,,Niederlage" 
und eine „Katastrophe" für Deutschland gewe- 
sen. Eine Niederlage, eine Katastrophe, ein Tief- 
punkt war dieser Tag allemal für die Nazis und 
die sie unterstützenden Industriekonzeme, nicht 
aber für die Menschen am Ort. Sie konnten auf- 
atmen, ruhiger schlafen. Wenn auch bei vielen 
die Ungewißheit der So'.datenschicksale noch 
Wunden offenhielt, so war doch die Gewißheit 
des Endes der Nazi-Terror-Herrschaft das Zei- 
chen eines Neubeginns. 

Das Antifaschistische Aktionsbündnis Langen 
nimmt den 40. Jahrestag der Befreiung Langens 
von Faschismus und Krieg zum Anlaß einer Ge- 
denkveranstaltung. Am 25. März um 19.30 Uhr 
im Clubraum der Stadthalle schildern Langener 

Der Jahrgang 1923/24 trifft sich am Dienstag 
ab 18 Uhr in der Westendhalle. 

Der Ruhestandskreis der SSG hat seine näch- 
ste Zusammenkunft am kommenden Dienstag, 
dem 19. März, im SSG-Clubhaus. Beginn ist um 
15.30 Uhr. Hierzu wird herzlich eingeladen. 

aOen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben.. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Bürger ihre Eindrücke und Erlebnisse vor 40 
Jahren in Langen. Schwerpunkte hierbei bilden: 
1. die Lage Langens unmittelbar vor Kriegsende, 
Stimmung in der Bevölkerung; 2. Geschehnisse 
am Tag der Befreiung (25.3.1945); 3. die politische 
Entwicklung in der Folgezeit nach 1945. 

Zu dieser Veranstaltung mit dem Thema ,,40 
Jahre nach der Befreiung Langens von Faschis- 
mus und Krieg — ein lokalhistorischer Rück- 
blick" lädt das Antifa Langen interessierte Bür- 
gerinnen und Bürger, vor allem aber auch dieje- 
nigen, die die damalige Zeit in Langen selbst 
miterlebten, recht herzlich ein. 

Drei Stunden 
kein Kabelfemsehen 

Etliche Kabelfemseher in Langen wer- 
den am kommenden Dienstag, dem 19. 
März, zwischen 8 und 11 Uhr keinen Emp- 
fang haben. Wie das zuständige Femmel- 
deamt Frankfurt mitteilte, muß ein Teil 
der Kabelfemsehanlage zu diesem Zeit- 
punkt abgeschaltet werden, da ein neuer 
Stromzähler g-esetzt werden muß. 

Von dem Ausfall sind folgende Straßen- 
züge betroffen: Elisabethenstraße, West- 
endstraße, Nordendstraße, Annastraße, 
Feldbergstraße, Nördliche Ringstraße 
und Magdeburger Straße. 

Die betroffenen Bürger werden um Ver- 
ständnis für diese aus technischen Grün- 
den erforderliche Maßnahme gebeten. 

Erfreut konnte der 1. Vorsitzende Dr. Harald 
Wender bei der Begrüßung zur Jahreshauptver- 
sammlung des Wassersportvereins in der SSG 
Langen am 8. März feststellen, daß das SSG- 
Clubhaus durch knapp 100 Segler und Surfer bis 
zum letzten Platz gefüllt war. Die drangvolle En- 
ge sei kennzeichnend für den Verein, denn bei 
nunmehr gut 500 Mitgliedem seien auch am 
Waldsee sämtliche Kapazitäten erschöpft. In den 
weiteren Berichten konnten Dr. Wender und sei- 
ne Vorstandskollegen auf eine erfolgreiche Sai- 
son 1984 zurückblicken. 

In sportlicher Hinsicht gab es zahlreiche Erfol- 
ge, nicht nur bei den je drei Segel- und Surfregat- 
ten, die der Verein selbst ausgerichtet hatte. Da- 
bei ragt sicherlich der in den letzten Jahren be- 
reits obligatorische Meistertitel, diesmal die 
Hessenmeisterschaft durch Werner Schütz in der 
Schwertzugvogelklasse, heraus. 

Weitere Erfolge bei Hessenmeisterschaften 
gab es für Dieter Grawunder/Ingrid Klapsch mit 
dem dritten Platz in der 470er-Klasse und Andre- 
as Endler, der bei den Jüngstenseglem in der Op- 
timistenklasse A den dritten Platz in der zweiten 
Serie belegte. Diese vier wurden denn auch von 
Herbert Kunz, dem 1. Vorsitzenden des Haupt- 
vereins, besonders geehrt. Weitere — diesmal 
WSV-inteme — Ehrungen gab es für Monika 
Schindler, die sich für die Damen-Weltmeister- 
schaft in der Europe-Klasse qualifizieren konn- 
te, und für den unverwüstlichen Surf-Oldtimer 
Carlo Friedel, der bis nach Kenia zu den Surf- 
weltmeisterschnften gereist war. Beide konnten 
sich jeweils im Mittelfeld behaupten. 

Erfreulich auch die Perspektiven, die der Ju- 
gendwart der Segler, Gerhard Jost, der Versamm- 
lung eröffnen konnte. Bis zu 15 Kindern finden 
sich regelmäßig zum Training der Jüngstenseg- 
1er (bis 15 Jahre) ein, so daß die Optimistenflot- 
te des Vereins von immerhin zwölf Booten kaum 
noch ausreicht. 

Auch das Gesellschaftliche kam nicht zv kurz. 
Bei Bootstaufe, Sommerfest, Surferfete, Abse- 
geln und einigen Veranstaltungen speziell für 
die Jugend trafen sich die Mitglieder in froher 
Runde. Nicht zu vergessen die Segler- und Sur- 
ferhocks bei den Regatten. So konnten die.Was- 
sersportler mit ihren Vergnügungsobleuten Ka- 
rin Freese und Emst Köllges voll zufrieden sein. 

Ein Wermutstropfen für manchen war, daß 
auch im vergangenen Jahr wieder mehr als 2000 
Pflichtarbeitsstunden für die Instandhaltung 
und Verbesserung der Anlagen geleistet werden 
mußten. Daß die meisten Mitglieder diese Arbeit 
gerne tun, ist daraus ersichtlich, daß allein bei 

Operettennachmittag 
für Senioren 

,,lch lade gern mir Gäste ein", lautet das Motto 
des nächsten Operettennachmittags im Rahmen 
der Vortragsreihe ,,Aus dem Reich der Musik". 
Referent wird wieder Wolfgang Thomas, Dozent 
an der Frankfurter Volkshochschule, sein. 

Die Veranstaltung findet am Donnerstag, dem 
21. März, um 14.30 Uhr, im Siedlerheim (Jos.-v.- 
Eichendorff-Straße), statt. Wolfgang Thomas 
will an diesem Nachmittag anhand zahlreicher 
musikalischer Beispiele, Geschichten und Anek- 
doten die Operetten ,,Die Fledermaus",,,Der Zi- 
geunerbaron" und ,,Eine Nacht in Venedig" 
vorstellen. 

Eingeladen sind alle älteren Bürger, die Freu- 
de an der Musik und vor allem an Wiener Ope- 
rettenmelodien haben. 

f^n^mer Za'tuntf 
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den Seglem 660 freiwillige Stunden über das 
Soll hinaus geleistet wurden. 

So war es denn auch kein Wunder, daß die 
Überlegungen des Vorstandes zu einer künftigen 
Verschönerung und Erweitemng des Clubhauses 
mit großem Interesse aufgenommen wurden, ob- 
wohl damit eventuell eine große Arbeit auf die 
Mitglieder zukommt. Mit großer Mehrheit wur- 
de der Vorstand damit beauftragt, den einge- 
schlagenen Weg weiter zu verfolgen und zuerst 
einmal eine detaillierte Planung zu erarbeiten. 

Eine angeregte Diskussion gab es auch zur 
künftigen Jugendfördemng. Das von Dr. Wen- 
der vorgetragene Konzept einer breiten Unter- 
stützung der Regattateilnahme durch eine weit- 
gehende Erstattung der dabei entstehenden Ko- 
sten wurde von den weitaus meisten gebilligt. 

SPD hat 
Hauptversammlung 

Zur Jahreshauptversammlung 1985 lädt der 
SPD-Ortsverein für heute abend, Freitag, den 
15. März, um 20.00 Uhr in das SSG-Clubhaus, An 
der rechten Wiese, ein. Auf der Tagesordnung 
stehen unter anderem Aussprachen, Wahl von 
Delegierten, Anträge und Entschließungen, Mit- 
teilungen und Verschiedenes. 

^KONZERT 

Q) der 
^ Kunst' u. Kulturgcmcindc 

Kurpfälzisches 
Kammerorchester mit dem 
„Pfälzischen 
Saxophonensemble" 

■ & - . ^ Ä 

Das Kurpfälzische Kammerorchester ist eng 
mit der 35jährigen Tradition der K.u.K. Langen 
verbunden. Mit der Pflege der ,,Mannheimer 
Schule" hat es sich besondere Verdienste erwor- 
ben, und die Sendereihe ,,Schwetzinger Serena- 
de" im Programm des Süddeutschen Rund- 
funks erklingt bereits seit 1952 mit diesem Or- 
chester. 

Die Programmfolge des Konzerts am Sonntag, 
17. März, um 19.30 Uhr, in der Stadthalle enthält; 
Concerto für vier Saxophone und Streichorche- 
ster von Hofmann, sowie eine Sonate von Lec- 
lair, ein Orchesterquartett von Stamitz und eine 
Symphonie von Mendelssohn-Bartholdy. Karten 
gibt es beim Reisebüro am Rathaus und an der 
Abendkasse. 

IKEBANA zum 
Frühlingsanfang 

So heißt das Thema des nächsten Kaffee-Nach- 
mittags des Obst- und Gartenbauvereins. Er fin- 
det diesmal ausnahmsweise an einem Dienstag 
statt, und zwar am 26. März um 15.00 Uhr im 
Rathaus-Kasino, Südliche Ringstraße 80, Refe- 
rentin ist die Volkshochschuldozentin Inge 
Stahn. 

Wir danken 

unseren Wählern 

CDU 
stadtverband 
Langen 

Auf eine 30jährige Betriebszugehorigkeit zum Bauuntemehmen Christian Schäfer V. konnte dieser 
Tage Walter Uhrig in der Sterzbachstraße 8 zurückblicken. Aus diesem Anlaß sprach ihm Finnenin- 
haber Heinz Lehmickel den Dank für die treue und vorbildliche Mitarlieit aus und überreichte dem 
Jubilar ein Geschenk. Walter Uhrig stammt aus der Bachgasse und crleinte bei einem großen Frank- 
furter Unternehmen das Maurerhandwerk. Kurz nach Beendigung der Lehre griff der 2. Weltkrieg 
nach ihm. Uhrig mußte zum Arbeitsdienst und zur Wehrmacht, kam nach Rußland und dort in Ge- 
fangenschaft, aus der er erst im Jahre 1950 als 23jähriger zurückkehrte. 

Ostermarsch wird 
vorbereitet 

,,Hessen darf nicht zum Schlachtfeld der er- 
sten Stunde werden. Stoppt den Rüstungswahn- 
sinn". Das ist das Motto des diesjährigen Oster- 
marsches. Um diesen vorzubereiten, trifft sich 
die Langener Friedensinitiative am Montag, 
dem 18. März um 20 Uhr, im Klubraum 2 der 
Stadthalle. Weiterhin will die Friedensinitiative 
die Langener Bevölkerung mit einem Infostand 
am 16. März in der Bahnstraße auf den Oster- 
marsch aufmerksam machen. Dort sind Informa- 
tionsmaterialien sowie Buttos und Aufkleber er- 
hältlich. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
^esBL 

Untugenden 
Schnee und Eis sind inzwischen von un- 

seren Straßen verschwunden, die Kraftfah- 
rer können aufatmen, daß sie wieder dort- 
hin fahren, wohin sie ihr Fahrzeug lenken, 
und nicht unbeabsichtigte Rutschpartien 
machen müssen. Es ist wieder sicherer auf 
den Straßen. 

Immerhin sollte man aber auch feststel- 
len, daß in diesem relativ strengen Winter 
recht wenig an Unfällen passiert ist. Daran 
ist sicher der Umstand schuld, daß die 
Kraftfahrer sich auf die veränderte Stra- 
ßensituation eingestellt hatten und ganz 
besonders vorsichtig zu Werk gingen. 

Das wird nun wieder bald anders wer- 
den. Die Zweiradfahrer sind wieder im 
Kommen. Vereinzelt hört man schon wie- 
der das nervenzermürbende Heulen der 
Mofas, aber viel schlimmer ist das Verhal- 
ten vieler Radfahrer, das man Tag für Tag 
beobachten kann. Sie fassen sich gern als 
die schwächsten Verkehrsteilnehmer titu- 
lieren und rufen nach Schutz, den sie durch 
Fahrradwege erwarten. Pläne dafür sind 
im Werden, und die Stadt hat auch Geld be- 
reitgestellt, um Fahrradwege zu errichten 
und auszubauen. Ob dies allerdings der 
Weisheit letzter Schluß ist, muß dahinge- 
stellt werden. 

Was tun die Radfahrer eigentlich zu ih- 
rem eigenen Schutz? Sie wissen um ihre 
Schwäche gegenüber den motorbetriebe- 
nen Fahrzeugen, wollen es aber offenbar 
nicht zugeben. Warum sonst würden viele 
in Dämmerung und Dunkelheit ohne Licht 
fahren? Man trifft sie täglich an. Glauben 
sie am Ende, sie seien außer Gefahr, wenn 
man sie nicht sieht? Was helfen die Reflek- 
toren in den Speichen, wenn ein Auto von 
vom oder von hinten kommt und diese 
nicht sieht, weil sie nur nach der Seite wir- 
ken? Zur Sichtbarmachung sind Lampe 
und Rückstrahler da, aber dazu muß der 
Dynamo betrieben werden, und das kostet 
Kraft. Alstrnirnmr man itShisr Uns "Risiko 
auf sich, daß-.^r Kraftpihrer bremsen 
kann. Oftmals ist dies aber nicht mehr 
möglich. 

Wie oft kommen einem in Einbahnstra- 
ßen Radfahrer entgegen, aus der falschen 
Richtung, versteht sich. Wenn man sie 
schon von weitem sieht, kann man sich da- 
nach richten. Wenn sie aber aus der Ein- 
bahnstraße in entgegengesetzter Richtung 
herauskommen und noch die Kurve schnei- 
den, dann kann es zu gefährlichen Situatio- 
nen kommen. 

Auf der Bahnstraße gibt es einen siche- 
ren Fahrradweg. Aber man sollte einmal 
zählen, wieviele Radfahrer neben diesem 
Radweg auf der Fahrbahn für Kraftfahr- 
zeuge fahren, am Ende noch nebeneinan- 
der. Auch dies ist eine Krankheit. Zu viert 
und zu fünft nebeneinander kommen oft 
Schüler angeradelt. Und in dieser Forma- 
tion in die Kurve. Wehe, wenri ein Auto 
entgegenkommt. Dann quietschen die 
Bremsen, dann heißt es: immer diese Auto- 
fahrer! 

Ein bißchen Rücksicht täte schon gut, 
Rücksicht auf die eigene Gesundheit, meint 

Ihr Tobias 

Heizölumsatz im Januar 
um 35 Prozent gestiegen 

Der Brennstoff- und Mineralölhandel hat in 
den drei Wochen extremen Winterwetters ein- 
deutig den Beweis erbracht: Ein leistungsfähiger 
und flexibler Energieversorger. Trotz der oft 
schwierigen Straßen- und Witterungsverhältnis- 
se sind die Heizölverbraucher optimal versorgt 
worden. 

Der von der Firma Keim in Langen neu einge-' 
richtete Heizölnotdienst, der sich über die Zeit 
nach Geschäftsschluß und samstags erstreckt, 
hat sich bestens bewährt. Es verging kein einzi- 
ger Tag, wo er nicht in Anspruch genommen 
wurde. Besonders gefragt war er über das Wo- 
chenende, da viele Wettbewerbsuntemehmen 
nicht geöffnet haben. Der Heizölnotdienst wird 
über die Wintermonate 85/86 wieder aufgenom- 
men. 

Dollarkurs und hoher Bedarf haben die Heiz- 
ölpreise in die Höhe treiben lassen. Dies sei nicht 
zuletzt auch dadurch gekommen, daß vielen erd- 
gasbetriebenen Industriebetrieben der Gashahn 
zugedreht worden sei. Die Gasversorgung habe 
nur aufrecht erhalten werden können, da die so- 
genannten Abschaltverträge in Kraft traten. 
Diese Betriebe seien mit einem plötzlich und un- 
wahrscheinlich hohen Bedarf an Heizöl auf dem 
Markt erschienen. Der Preisauftrieb sei dadurch 
beschleunigt worden, war von der Firma Keim 
zu hören. Die weitere Prognose aber ziele auf ei- 
nen langsamen Preisrückgang. 

Mittwochslotto 
„7 aus 38" 
4 10 15 17 26 28 32 
Zusatzzahl: 23 
„Spiel 77" 
Gewinnzahl: 0 7 4 7 7 4 4 
(ohne Gewähr) 

Mittwochs- 
lotto- 
quoten 
Gewinnquoten: Gewinnklas- 
se 1: 211 753,90 DM; Gewinn- 
klasse 2: 21 175,30; Gewinn- 
klasse 3: 2 852,90; Gewinn- 
klasse 4: 60,60; Gewinnklasse 
5: 6,20. 
Mittwochs-„Spiel 77": Ge- 
winnklasse 1: Super 7: unbe- 
setzt, Jackpot 774 067,80; Ge- 
winnklasse 2; 155 555,40; Ge- 
winnklasse 3: 15 555,40; Ge- 
winnklasse 4: 1 555,40; Ge- 
winnklasse 5: 155,40; Ge- 
winnklasse 6: 15,40. 

(Ohne Gewähr) 

I 
Langener Zeitung 

061 03/21011 

Nichtparteigebundene 
Einwohner- 
Vertreter es? 

Herzlichen Dank 

unseren Wählern. 

Sie haben der NEV zu einem 

großartigen Wahlerfolg verholten. 

Ihr Vertrauen ist uns Verpflichtung. 

Unsere Heimatstadt Langen 

braucht auch in der Zukunft 

Ihre Mitarbeit. 

Ihre 

es? 

FREI - UBERPARTEILICH - UNABHÄNGIG 
DIE FREIE WÄHLERGEMEINSCHAFT IN LANGEN 

— IHRE ALTERNATIVE ZU DEN PARTEIEN — 
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Neuer Vorstand beim VdK 

Ehrungen auf der Jahreshauptversammlung 

Die Jahreshauptversammlung des VdK am 9. 
März im evangelischen Gemeindehaus der Stadt- 
kirchengemeinde war sehr gut besucht. Die her- 
ausragenden Tagesordnungspunkte waren ein 
Referat von Rosel Schmitt, Mitgliederehrungen 
und die Neuwahl des Vorstandes. 

Als geschäftsführende Landesvorsitzende des 
VdK Hessen und stellvertretende Bundesvorsit- 
zende des VdK Deutschland konnte Rosel 
Schmitt sozusagen aus erster Hand berichten. 
Unter anderem führte sie aus, daß bei der Spar- 
politik Schlimmeres verhindert werden konnte, 
zum Beispiel in der KB-Witwenversorgung die 
Nichtanrechnung der Grundrenten bei anderen 
Sozialleistungen. Aber es gebe noch eine ganze 
Anzahl von geplanten Änderungen, wie Partner- 
rente, Pflegeversicherung und andere, die der 
VdK aufmerksam beobachten und seine Vorstel- 
lungen mit Nachdnick vertreten werde. Es müß- 
ten aber auch bereits eingetretene Verschlechte- 
rungen, zum Beispiel im Bereich der Behinder- 
tenversorgung rückgängig gemacht werden. Da- 
für werde der VdK kämpfen. Dies könne natür- 
lich nur Erfolge haben, wenn alle Mitglieder hin- 
ter den Forderungen stünden und diese mittrü- 
gen. Jeder Betroffene sollte Mitglied des VdK 
werden und so dessen Forderungen unterstüt- 
zen. 

Es konnten 14 Mitglieder für zehnjährige Mit- 
gliedschaft und 23 Mitglieder für 25jährige Mit- 
gliedschaft geehrt werden. F'ür seine besonderen 
Verdienste und in dankbarer Würdigung seiner 
freiwilligen Pflichterfüllung für die hessischen 
Kriegs- und Arbeitsopfer erhielt Willi Lauten- 
schläger die Landesverbands-Ehrennadel verlie- 
hen. 

Bei der Neuwahl des Vorstandes wurden ge- 
wählt: Vorsitzender: Peter Kremmers, stellver- 
tretender Vorsitzender: August Eisenbach, Kas- 
senführer: Kurt Rothmann, Schriftführerin: Ly- 
dia Buchhorn, Hinterbliebenenbetreuerin: Karo- 
la Jonen, Beisitzer; Leo Grein, Philipp Herth, 
Käthe Thomas und Jakob Vollhardt. Zu Reviso- 
ren wurden bestellt: Jakob Schweinhardt und 
Reinhard Bös. 

Der neue Vorsitzende dankte ganz besonders 
dem stellvertretenden Vorsitzenden August Ei- 
senbach für seinen großen Einsatz in der Füh- 
rung der Ortsgruppe seit dem Tode von Chri- 

stian Schneider im September letzten Jahres. Es 
sei nicht leicht, Christian Schneider zu ersetzen, 
der 23 Jahre Vorsitzender gewesen sei, aber mit 
Hilfe des ganzen Vorstandes habe die Arbeit 
fortgeführt werden können. 

Die Sprechstunden werden weiterhin jeden er- 
sten und dritten Dienstag im Monat in der Ge- 
schäftsstelle, Wilhelm-Leuschner-Platz 5 (Altes 
Rathaus), Haus A, Erdgeschoß rechts, abgehal- 
ten. 

Im Jahre 1985 sind vorläufig wieder folgende 
Veranstaltungen vorgesehen: eine Urlaubsfahrt 
nach Triefenried, zwei Halbtagesfahrten im Juni 
und Oktober, der Volkstrauertag und die ge- 
meinsame Weihnachtsfeier in der Stadthalle. 

Jahreshauptversammlung 
der SSG 

Die Sport- und Sängergemeinschaft weist noch 
einmal auf ihre am Freitag, dem 22. März, statt- 
findende Jahreshauptversammlung im Freizeit- 
center an der Rechten Wiese hin. 

Auf der Tagesordnung stehen neben den Be- 
richten des Vorstandes über das abgelaufene 
Jahr auch die Verabschiedung des Finanzplanes 
für 1985. Außerdem sind Mitgliederehrungen 
vorgesehen. Ein reger Besuch der Mitglieder 
wird erwartet. 

Singen und Musizieren 
fällt aus 

Das gemeinsame Singen und Musizieren der 
Senioren im Siedlerheim (Jos.-v.Eichendorff- 
Straße), muß am Montag, dem 18. März, leider 
ausfallen. 

Wegen der Kommunalwahl hatte die Langener Jazz-Initiative am vergangenen Sonntag ihren Jazz- 
Frühschoppen in die alte Ölmühle verlegt, wo sich ein jazzbegeistertes Völkchen einfand. Die Grup- 
pe Torsten Zwingenberger bot swingenden Jazz, und die Zeit ging viel zu schnell herum. Aber es war 
ja nicht der letzte Jazz-Früh.schoppen. 

Große Orient-Teppich-Schau bei höta 
Entrinnen Sie der Hektik des Alltags und überzeugen 
Sie sich, durch den Besuch der Orient-Teppich- 
Schau. von der Schönheit. Vielfalt und besondeien 
PreiswUrdigkeit unserer Orientteppiche. Brücken und 
Galerien aus den Ursprungslandern Persien. Türkei, 
Rußland. Afghanistan. China sowie Indien. Pakistan 
und anderen Knüpfgebieten. 

I (Partien) schön« Fart>«n. Wollo Gr. 337 X 256 bisher DM 8 950,00 jvtzt OM •••00,00 
Tttlirte (Partien) durchQ«fT)utt«rt Or 365 X 296 bish«f DM 14 900.00 letzt OM 10.000,00 
Samuk Wr (indiwi) dichte Knöpfung. gut« WoH« Or 337 X 244 t>i$h«rDM 4.140.00 
AbSdeh (P«r«i«n) ■u«Q«fall«o«« Ma6 Qf . ^ X 200 t>i«h«r DM 6.440.00 

HeratI (tndt«n) Forxl b«ige. fest« Knüpfung Qr 226x 176 bisiMr DM 4.960,00 j«tzt DM •.••0,00 
(P«r»i«n) •usgafallen«« Spitzenstuck Or.SlO — 

Einmalige Orient-Angebote 
zur großen Orient-Teppich-Schau 
Durch groBe, ausgesuchte Neueingänge, die Herr Hörlle sehr 
günstig einkaufen konnte, und große Altbestände Können wir 
Ihnen eine große Zahl herrlicher Stücke besonders günstig 
anbieten. 
Übrigens, jedes Stück der Orient-Collection höta wurde durch 
Herrn Hörlle, der Sie persönlich berät, in den Ursprungslän- 
dern und bedeutendsten Handelsplätzen ausgesucht. 

Ohorn mit Sakto 8u8oefa]l«no8 Stück, dichte Knüphjng Gr 210x163 bisher DM 6 675.00 jetzt DM 9.000,00 

j«tzl DM 1 •.000,00 

X 

i«n DM 3.700,00 

IM2I0M 4.000,00 

310 «206 UslMf DM 23 eoo.oo 
Kashan (P»ni*n) s«hr schön«« Stück, gute Woli« Gr 296 X 204 bisher DM 14 566,00 |«tzt OM 10.000,00 
TAMs (Phswi) Food b«<go. H«rati-Muster Or. 162 X 100 bisher DM 6 900.00 i«tzt DM 9.400,00 

höta: Eines der führenden Fachgeschäfte für 
Orientteppiche, Berberteppiche, Gardinen und 

Auslegware im Raum Frankfurt-Oarmstadt 

r (P«rsi«n) exceüenles Stück, schöne Fart>en Qr, 174 X 120 bisher DM 5.950.00 jetzt DM 3.000,00 
Kellay (Persien) Slrapaz»ers^:ick. gute Wolle O r 214 X116 bisher DM 2,900.00 jetzt DM 1.000,00 
YArOk (Türkei) fartMnfroher LAufer Gr. 336 x 90 bish«r DM 2 370.00 i«tzt DM 1.770,00 
•aroufc'ilir (kxtien) b«ig«. I«ste Knüpfurtg Gr 137x70 bisher DM 449.00 |«lz1 DM 399,00 

Avanos (Türkei) an. pnanzeniarb«n Gr. 195 X 125 bisher DM 7 650.00 
MIri (Türkei) AJter. pftanzen(art>an Gr. 232 X 126 b<st>er DM 4 965.00 
•hras (Türkei) Alter, pftanzenlarben bi!>her DM 6 600.00 
KoinIOS (Alghanislan) feiner Hatschhi Gr 257X 176 bish«r DM 9 650 00 |«i^t 
Affschar (Persien) schöne Fart>en. teste Knuptfig Gr ?43 X 160 bi&r>er DM 2 975.00 |t l/1 

reizt DM 3.900,00 

letzt OM 2.490,00 

tetzt DM 3.400,00 

DM 4.900,00 

OM 1.799,00 

Die grofte Orient-Teppich Schau ist ab Freitag, den 8 Mdt;, wahrend i 
schA'tszeii zu sehen, auch am Sonntag, dem 24 Marz 198S, von ifi 00 bis 18 00 Uhi 

(kein Verkauf) 
r. I . <> oc o-r Wer das besondere will, fehnstralte 25-27 
6070 Langen 
Tel 06103/21091 
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„IGEVA" steht im Mittelpunkt 

Mitgliederversammlung des Gewerbevereins 

Auf der außerordentlichen Mitgliederver- 
sammlung des Gewerbevereins Langen am ver- 
gangenen Freitagabend im kleinen Saal der 
Stadthalle Iconnte Vorsitzender Günther 
Krumm 50 von 170 Mitgliedsfirmen begrüßen. 
Vorstandswahlen waren satzungsgemäß nicht 
angesetzt. Lediglich zwei Ergänzungswahlen 
waren notwendig geworden. So wurde der 
Bankkaufmann bei der Langener Volksbank, 
Helmut Hoffmann, von der Versammlung ein- 
stimmig als neuer Rechner in seinem Amt bestä- 
tigt und auch Wolfgang Steitz, Konzept und Wer- 
bung, bekam von der Versammlung ein einstim- 
miges Votum für seine Beisitzerfunktion im Vor- 
stand. Die Mitgliede.rversammlung verlief in ru- 
higer und sachlicher Atmosphäre. 

Der Rechenschaftsbericht des Vorstandes war 
aufgeteilt. Während de.-- 1. Vorsitzende über das 
Vereinsgeschehen im Allgemeinen einen Über- 
blick gab, berichtete Beisitzer Günter Schroth 
über den Bereich gesellige Veranstaltungen. Die- 
ter Seipel, ebenfalls Beisitzer im Vorstand, gab 
einen Überblick über die vereinseigene Zeitung, 
den ,,Langener Markt-Report", sowie über den 
Omnibusausflug 1984. Auch konnte er berichten, 
daß die Vorbereitungen für den Ausflug in '85 
auf vollen Touren laufen. Der Beisitzer Wolfgang 
Steitz informierte dann über seinen Arbeitsbe- 
reich Werbung und Öffentlichkeitsarbeit, hier 
insbesondere über seine Aktivitäten für die 
kommende IGEVA. 

2. Vorsitzender Peter Liebig legte den Rech- 
nungsabschluß 1984 vor, und der neu in sein Amt 
eingeführte Rechner, Helmut Hoffmann, erläu- 
terte zur Beschlußfassung seinen Haushaltsplan 
für 1985, der nach kurzer Diskussion einstimmig 
verabschiedet wurde. 

Auf zahlreiche Aktivitäten des Vorstandes, 
die allesamt dem Nutzen der Mitglieder dienten, 
wies G. Krumm in seinem Jahresbericht hin.' 
Zwölfmal war der Vorstand 1984 zu Sitzungen 
zusammengekommen. Daran, so Krumm, haben 
in der Regel alle Vorstandsmitglieder teilgenom- 
men. ,,An Arbeit mangelte es dem Vorstand nie 
und es wurde intensiv gearbeitet. Jedes Vor- 
standsmitglied hat im Rahmen einer Aufgaben- 
teilung Arbeit übernommen und diese zielstre- 
big verfolgt. Die Zusammenarbeit war auch im 
zweiten Jahr seit den Neuwahlen harmonisch. 
Ermüdungserscheinungen gibt es nicht, weil sol- 
che im Keim erstickt werden." Darüberhinaus 
habe es viele Kurzbesprechungen zwischen Vor- 
standsmitgliedern bei aktuellem Anlaß zur Klä- 
rung weiterer geschäftlicher Abwicklungen ge- 
geben. 

Um zu dokumentieren, welch vielseitige Ver- 
pflichtungen die Vereinsführung- während des 
vergangenen Geschäftsjahres wahrzunehmen 
hatte, zählte Krumm eine Reihe von Terminen 
auf, bei denen der Langener Gewerbeverein ver- 
traten war. Unter anderem war man bei der Be- 
sprechung der Gewerbevereine des Kreises Of- 
fenbach mit der IHK. Es folg':en die Teilnal-jne 
an Bürgerversammlungen, Gespräche mit den 
politischen Parteien, Finnenjubiläen, Ge- 
schäftseröffnungen, runde Geburtstage und 
traurige Ereignisse kamen hinzu. 

Auch zum Thema Bildsclürmtexte gab der 1. 
Vorsitzende einige Erläuterungen. Er bekräftig- 
te erneut seine Überzeugung, daß BTX auch für 
den Mittelstand eine Chance biete. ,,Das Medium 
Bildschirmtext ist da, und keiner von uns ist in 
der Lage, es in seiner weiteren Verbreitung auf- 
zuhalten. Also bleibt uns nur übrig, sich rechtzei- 
tig damit zu befassen und den Einstieg nicht zu 
versäumen . . ." 

Als sehr gelungen bezeichnete G. Krumm auch 
die in 1984 ins Leben gerufene Reihe,,Mitglieder 
besuchen Mitglieder". So wurden bisher sechs 
solcher Veranstaltungen mit jeweils wachsen- 
dem Interesse durchgeführt. Aufgrund der gro- 
ßen Resonanz ist man sich im Vorstand sicher, 
daß diese Veranstaltungsreihe „zum sich besser 
Kennenlernen" über eine lange Zeit ihre Fortset- 
zung finden kann. 

Auch zum Thema ,,Initiative Bahnstraße" gab 
Günther Krumm eine detaillierte Stellungnah- 
me ab. ,,Die Bahnstraße soll verändert werden. 
Hier sind nicht nur die dort ansässigen Geschäf- 
te betroffen, sondern wir alle. Wir alle kaufen 
dort ein und fahren zur Post. Schließlich sind 
wir uns sicher, daß sich sogar die Interessen un- 
serer Langener Bürger in der überwiegenden 
Mehrheit mit denen der Initiative und unseres 
Vereines decken. Aus diesem Grunde wollen wir 
in aller Kürze aktiv werden und nach einer letz- 
ten Abstimmung der Feinheiten an die zuständi- 
gen Gremien und an die Öffentlichkeit treten 
mit den Forderungen, aus der Bahnstraße keine 
tote Zone werden zu lassen, keine Parkplätze zu 
entfernen sondern alle vorhandenen zu erhalten 
und soweit möglich, diese noch Schritt für 
Schritt zu vermehren, Schaffung weiterer Fuß- 
gängerüberwege und Reduzierung des Schwer- 
verkehrs. Diese Forderungen stellen wir in der 
Überzeugung, daß nur durch diese Maßnahmen 
eine positive Entwicklung in Richtung Ein- 
kaufsstraße erzielt wird . . .", erklärte der Vor- 
sitzende. 

Nach weiteren detaillierten Erläuterungen zu 
verschiedenen Themen, wie zum Beispiel Öffent- 
lichkeitsarbeit, Massa-Großmarkt Egelsbach, 
städtischer Nahverkehr, Nulltarif zu Weihnach- 
ten sowie das Thema ,,Schaffung neuer Lehrstel- 
len" kam Günther Krumm zum Schluß seiner 
umfangreichen Ausführungen: ,,Ich beende mei- 
nen Bericht mit einer Weisheit aus dem Vorjahr: 
Wenn wir aufhören, besser zu werden, werden 
wir nicht mehr gut sein." 

Im Anschluß an die verschiedenen Rechen- 
schaftsberichte konnten die Versammlungsteil- 
nehmer auch Details zur IGEVA '85 in Erfah- 
rung bringen. Das Interesse der Aussteller an 
dieser großen Leistungsschau des Langener Ge- 
werbes sei sehr groß und man könne schon jetzt 
sagen, daß die IGEVA 85 mit neuen Akzenten ei- 
ne erfolgreiche Fortsetzung der vergangenen 
Ausstellungen werde. Sie findet vom 18. bis 20. 
Oktober in der Stadthalle sowie in zwei Zelthal- 
leri und einem Freigelände statt. Zum guten 
Schluß traf man sich nach Beendigung dieser 
Versammlung in den Räumen des Stadthallenre- 
staurants zum Ausklang in zwangloser Form. 

des Wahlergebnisses und der Namen der ge- 
wählten Verti'eter der Wahl zur Stadtverord- 
netenversammlung am 10. März 1985 
Stadt/Wahlkreis: 6070 Langen 

I. Der Wahlausschuß hat in seiner öffentli- 
chen Sitzung am 11. 3. 1985 die Wahlun- 
terlagen geprüft und folgendes endgülti- 
ges Wahlergebnis im Wahlbezirk Langen 
festgestellt: 

1. Zahl der Wahlberechtigten: 22.408 
2. Zahl der Wähler: 16.171 
3. Zahl der gültigen Stimmen: 15.732 
4. Zahl der ungültigen Stimmen: 439 

II. Die gültigen Stimmen und Sitze vertei- 
len sich auf die Parteien und Wähler- 
gruppen wie folgt: 
l.SPD 
2. CDU 
3. FDP 
4. Grüne 
5.NEV 
6. DKP 

5.270 Stimmen 
6.020 Stimmen 

814 Stimmen 
1.741 Stimmen 
1.809 .Stimmen 

79 Stimmen 

15 Sitze 
17 Sitze 
3 Sitze 
5 Sitze 
5 Sitze 
0 Sitze 

III. Gewählte Bewerber in der Reihenfolge 
der Sitzzuteilung 
SPD 

1. Dieter Pitthan. Abteilungsleiter. 
Oberer Siemberg 63 

„Kommen Sie zur 

Orient-Teppich- Schau!" 

PR Mit dieser Aufforderung und Einladung 
wendet sich das Teppich-Fachgeschäft „höta" in 
der Bahnstraße an alle Liebhaber von Orienttep- 
pichen und Kaufinteressierten und hat als Son- 
derschau bis zum Sonntag, dem 24. März wäh- 
rend der Geschäftszeiten, an dem genannten 
Sonntag von 15 bis 18 Uhr, jedoch ohne Verkauf, 
eine Fülle ausgesuchter Teppiche anzubieten, die 
das Herz erfreuen. 

Es werden mit der Orient-Kollektion höta aus- 
gesuchte Orientteppiche, Brücken und Galerien, 
alte und neue Nomaden- und Bauem-Teppiche, 
Seidenbrücken feinster Knüpfung aus den Ur- 
sprungsländern Persien, Türkei, Rußland, Af- 
ghanistan, China sowie Indien, Pakistan und an- 
deren Knüpfgebieten gezeigt. 

Durch den persönlichen Einsatz des In- 
habers, Herrn Hörlle, beim Auswählen und 
Einkauf in den Ursprungsländern und bedeu- 
tendsten Handelsplätzen, der zum Teil seltenen 
Stücke, nun schon seit mehr als 10 Jahren, hat 
sich eine große Kollektion ergeben. Bedingt 
durch diese alten Einkäufe und große, ausge- 
suchte Neueingänge, die Herr Hörlle sehr gün- 
stig einkaufen konnte, werden diese schönen 
Stücke zu einmalig günstigen Preisen angebo- 
ten, die erheblich unter den zur Zeit üblichen 
Preisen liegen. 

Ein Besuch dürfte nicht nur für den Kaufinter- 
essenten, sondern für jeden Liebhaber oder In- 
formationssuchenden in Sachen Orientteppichen 
interessant sein. 

2. Ilse Hosemann, Hausfrau 
Außerhalb SO 11 

3. Karl Weber, Geschäftsführer, 
Nördl. Ringstraße 48 

4. Jürgen Eilers, Lehrer, 
Forstring 159 

5. Dr. Heinz-Günther Wleklinski, 
Pensionär, Goethestraße 92 

6. Brigitte Wegner, Anzeigenleiterin, 
Weißdomweg 17 

7. Sieglinde Esders, Hausfrau, 
Weißdomweg 39 

8. Walter Mayer, Techn. Angestellter 
Am Belzbom 15 

9. Eberhard Heun, Lehrer, 
Rotkehlchenweg .23 

10. Renate Wehner, 
Verwaltungsangestellte, 
Langestraße 23 

11. Ewald Räuber, Architekt, 
Karlstraße 25 

12. Horst Weber, Abteilungsleiter, 
Famweg 37 

13. Dieter Stroh, Techn. Angestellter, 
Sehretstraße 32 

14. Joachim Uhl, Beamter, 
WeilhelmstraBe 11 

15. Rainer Bicknase, Bau-Ingenieur, 
Bahnstraße 51 

CDU 
1. Werner Heinen, Rentner, 

Nördl. Ringstraße 38 
2. Heinz-Helmut Schneider, 

Industriekaufmann, 
Dresdener Straße 4 

3. Richard Neubauer, Dipl.-Ing., 
Rotkehlchenweg 8 

4. Helmut Winter, EDV-Organisator, 
Friedrich-Ebert-Str. 17 

5. Frank Gerhard Müller, 
Selbst. Kaufmann, 
Unterer Steinberg 10 

6. Hildegard Mielert, Hausfrau, 
Forstring 11 

7. Peter Sommer, Industriekaufmann, 
Erfurter Straße 2 

8. Claus-Dieter Schneider, 
Stadtplaner. 
Bahnstraße 86 

9. Heinz-Willy Wemielskirchen, 
Krankenpfleger, 
hiedstraße 17 

10. Dietmar Donner, 
Techn. Betriebswirt, 
Östl. Ringstraße 37 

11. Klaus Gerlach, Dipl.-Volkswirt, 
Unterer Steinberg 29 

12. Brigitte Karin Passow, Hausfrau, 
Lortzingstraße 12 

13. Karl-Michael Kraus, Student, 
Südl. Ringstraße 132 

14. Peter Kremmers, Ingenieur, 
Nordendstraße 19 

15. Adalbert Hundeshagen, Buchbinder, 
Heinrichstraße 1 

16. Friedrich Werner, Lehrer, 
  Mwhlstr^£,45 

17. Gerhard Dreyer, 
Wirtschaftsprüfungsassistent, 
Im Wiesengrund 33 

F.D.P. 
1. Dieter Bahr 

Dipl.-Mathematiker, 
Dieburger Straße 56a 

2. Ingolf Mann, Kfm. Angestellter 
Bruchgasse 14 

3. Günther Kmmm, Dipl.-Ing., 
An der rechten Wiese 6 

Grüne 
1. Jörg Sandvoß, 

Wirt Schaftsinformatiker, 
Forstring 63 

2. Manfred Sapper, Student, 
Steubenstraße 211 

3. Regine Oltrogge, Studentin, 
Dreieichring 15 

4. Udo Link, Historiker, 
Westendstraße 15 

5. Michael Brehm, Student, 
Feldbergstraße 20 

NEV 
1.Egon Hoffmann, Dipl.-Ing., 

Taunusstraße 48 
2. Günter Blinda, Dipl.-Ing., 

Dinkelthauer Weg 5 
3. Heinz-Georg Sehring, 

Gärtnermeister 
Wassergasse 2 

4. Martin Möller, 
Wissenschaftl. Mitarbeiter, 
Famweg 53 

5. Elisabeth Gottfried, Hausfrau, 
Hagebuttenweg 92 

IV. Gegen die Gültigkeit der Wahl kann je- 
der Wahlberechtigte des Wahlkreises 
binnen 2 Wochen vom Tag dieser Be- 
kanntmachung ab Einspruch erheben. 
Der Einspruch ist beim Wahlleiter 
schriftlich einzureichen oder zur Nieder- 
schrift zu erklären. 

6070 Langen, den 15. März 1985 
Kreiling, Bürgermeister 
Gemeindewahlleiter 

Anzeige 
Zur rechten Zeit fahren — 
und viel sparen 
Wenn Sie in der Frankfurter City etwas zu erle- 
digen haben und es sich einrichten können, soll- 
ten Sie unbedingt zwischen 8 und 16 Uhr und 
nach 18.30 Uhr fahren. Dann zahlen Sie auf allen 
Linien im FW für Ihren Fahrschein bis zu 25 
Prozent weniger als sonst. Da haben Sie Ihre 
Tasse Kaffee oder Ihr Schöppchen fast schon 
wieder raus. 
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Kommunalwahl am 10. März 1985 

Zusammenstellung des endgültigen Ergebnisses der Wahl 

Wahlbezirk Wahlbe- Wähler Ungültige Gültige gpj^ 
rechtigte insges. Stimmen Stimmen 

CDU F.D.P. Grüne WGE 

Altenwohnlieim 1506 1110 27 1083 525 313 45 III 89 

Bürgerhaus 
Rathaus 

1509 1100 15 1085 500 317 54 116 98 

1428 1052 20 1032 536 297 35 100 64 

Kiga Forsthaus 1385 
Bayerseich Fa. AKAI 
Briefwahl 

1082 
979 
748 

74 905 442 319 30 53 61 

12 736 269 269 92 80 26 

361 10 351 159 124 17 38 13 

Gesamtergebnis 6910 5350 158 5192 2431 1639 273 498 351 

Prozentzahlen 46,82 31,56 5,25 9,59 

Zahl der Sitze 14 10 
6,76 

2 

Die Wahlbeteiligung betrug 77,42 Prozent. 

Hat der Wasserverband zuviel Geld? 

Sterzbach ist wieder Wasserrinne 

e Wie die Egelsbacher Grünen jetzt nach der 
Schneeschmelze feststellen konnten, habe der 
Wasserverband Schwarzbach-Ried, dem die Ge- 
meinde Egelsbach mit Sitz und Stimme ange- 
hört, offenbar noch im letzten Jahr auch auf 
Egelsbacher Gebiet mal wieder „ganze Arbeit" 
geleistet. Der Sterzbach, der unterhalb des 
Egelsbacher Pumpwerkes als Vorfluter fungiert, 
wurde „kahlgepflegt", das heißt, total ausge- 
räumt, der Aushub zu beiden Seiten des bereits 
viel zu tief liegenden Bachbettes abgelagert, Bü- 
sche zu beiden Seiten in einem Streifen von meh- 
reren Metern Breite abgeschnitten und einige 
Bäume gefällt. 

Die Grünen meinen, daß hier nicht nur mit 
veraltetem Ingenieurverstand gegen die Natur 
gearbeitet, sondem auch Steuermittel ver- 
schwendet würden, denn diese ,,Pflegemaßnah- 
me" sei, gemessen arn Gewässerzustand vorher, 
noch lange nicht notwendig gewesen. Auch die 
Tatsache, daß im letzten Jahr Arbeiter des Was- 
serverbandes vor dem vom Hessischen Natur- 
schutzgesetz gesetzten Termin 31. August Schilf- 
bestände am Tränkbach gemäht hätten, sei ein 
Fall für die Fachaufsicht. 

Die Orientierung der sogenannten Gewässer- 
pfleger allein an der maximalen ,,hydraulischen 
Leistungsfähigkeit" eines Gewässers, das heißt. 

seiner Fähigkeit,' Hochwasser auf schnellstem 
Wege zu den Unterliegem zu transportieren, sei 
noch nie sinnvoll gewesen. Seit dem 1982er Erlaß 
des Hessischen Umweltministers, die ,,Empfeh- 
lungen des Deutschen Verbandes für Wasser- 
wirtschaft und Kulturbau zur Beachtung ökolo- 
gischer Aspekte ..." auch allen Gewässerunter- 
haltungsmaßnahmen zugrunde zu legen, fehle 
diesem Prinzip sogar der oberbehördliche Segen. 

,,Beim klassischen Gewässerausbau seien in 
der Vergangenheit fast grundsätzlich in Linien- 
führung, Längs- und Querschnitten mathema- 
tisch und damit hydraulisch leicht erfaßbare Gc 
staltungsformen geschaffen worden. Auf diese 
Weise entstanden vielfach gehölzfreie Trapez- 
profile oder sonstwie gegliederte Querschnitte, 
deren Leistungsfähigkeit nicht durch Bewuchs 
verringert werden durfte, um die Überschwem- 
mungshäufigkeit nicht zu vergrößern. Hinder- 
nisse, wie Gehölzaufwuchs im Abflußquer- 
schnitt, wurden deshalb ständig im Rahmen der 
Gewässerunterhaltung beseitigt. 

Solche Gewässer bieten zwangsläufig nur we- 
nigen Pflanzen und Tiergemeinschaften Lebens- 
raurti. Diese Gewässer sollten auch wegen ihrer 
wasserwirtschaftlichen Nachteile (zum Beispiel 
der abflußbeschleunigenden Wirkung) mit dem 
Ziel untersucht werden, sie natumah umzuge- 

stalten. Dies werde eine Hauptaufgabe der näch- 
sten Jahrzehnte sein", heißt es in den Empfeh- 
lungen des Umweltministeriums. 

Es sei kennzeichnend für das gegenwärtige öf- 
fentliche Bemühen um ,,Umweltschutz", daß die 
Gemeinde Egelsbach aus Wiesbaden Gelder für 
Renaturiemngsmaßnahmen am Tränkbach er- 
hoffe und gleichzeitig am Sterzbach kanalartige 
Zustände wiederherstellen lasse, die seit der 
letzten ,,Pflege" von der Natur erst ganz behut- 
sam kaschiert worden seien. Jetzt sei am Sterz- 
bach wieder für einige Zeit „tabula rasa" und 
die Selbstreinigungsfähigkeit des Gewässers 
aufs Minimum gesetzt worden, beklagen die 
Grünen. 

TSC-Jugend zum zweiten Mal 

Deutscher Meister 

Weedstraße 
wird gesperrt 

e Wegen unerläßlicher Straßenarbeiten 
muß die Weedstraße ab Montag, den 18. 
März, zunächst halbseitig gesperrt wer- 
den. Etwa ab Mittwoch nächster Woche 
muß voraussichtlich die Weedstraße für 
den Verltehr ganz gesperrt werden. Die 
Umleitung wird über die A,ugust-Bebel- 
Straße und Offenthaler Straße erfolgen. 

Die Ringbushaltestelle Weedstraße 
wird deshalb bis nach Beendigung der 
Bauarbeiten nicht mehr angefahren wer- 
den können. Der Ringbus wird deshalb in 
diesem Bereich nur die Haltestelle Kirch- 
straße und Goethestraße benutzen. 

e Daß sich sportliche Leistungen und die sich 
daraus resultierenden Erfolge für den Egelsba- 
cher Tanzsport-Club mehr und mehr bezahlt ma- 
chen, steht außer Frage. So kann man auch die 
vielfältigen Verpflichtungen der zwölf Damen 
des TSC 71 in dem noch jungen Tumieijahr se- 
hen. In der Olympiahalle in München bei einem 
internationalen Tanzturnier konnten sie ebenso 
gefallen wie bei der Femsehübertragung „Hes- 
sen lacht zur Fassenacht". Nach ihrer gekonnten 
Tanzdemonstration in der Halle Urberach, an- 
läßlich der Sportlerehrung des Kreises Offen- 
bach, erhielten sie aus den Händen des Landrats 
Karl-Martin Rebel und des Sportdezemten Sieg- 
fried Nichtweiß zum zweiten Mal die Goldme- 
daille. Die Liste der sportlichen als auch Schau- 
auftritte ließe sich noch beliebig erweitem und 
zeigt, welchen Bekanntheitsgrad die 1. TSC- 
Jugendformation mittlerweile auch außerhalb 
Hessens hat. 

Nach dem erfolgreichen Einstieg in die Turnie- 
re des DBT im letzten Jahr stand nun das ver- 

aäen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

gangene Wochenende ganz im Zeichen der Deut- 
schen Meisterschaft. Der Neu-isenburger Ju- 
gendtanzsportclub als Gastgeber hatte sich gro- 
ße Mühe gemacht, um das über zwei Tage gehen- 
de Endrunden-Tumier in der Hugenotten-Halle 
für alle Teilnehmer und Zuschauer zu einem gro- 
ßen Tanzsportereignis werden zu lassen. 

Um die Vergabe eines Deutschen Meisters in 
der Disziplin „Schautanz bis zwölf Personen" 
tanzten 24 Mannschaften um die Gunst der inter- 
nationalen Jury. Die TSC-Formation, an 16. 
Stelle tanzend, hatte einen ganz großen Tag, 
nicht nur, weil man die Meisterkrone zum zwei- 
ten Mal mit deutlichem Punktabstand für sich 
gewinnen konnte, sondem auch mit 49,5 Punk- 
ten die höchste Bewertung aller am Tumier Be- 
teiligten bekam. Der Ehrenpreis des Bundesmi- 
nisters des Inneren, Dr. Friedrich Zimmermann, 
und der Meisterpokal war der verdiente Lohn 
für die erneut großartige Leistung. 

Der erfolgreichen Formation des TSC 71 mit 
den Damen Daniela Böhm, Tanja Czerwick, San- 
dra Bormet, Christine Merkle, Martina Matthes, 
Martina Leonhardt, Tanja Siegel, Silvia Wilkert, 
Patricia Welz, Iris Wannemacher, Tatjana Zwahr 
und Anja Stork und ihrer Trainerin Astrid 
Mißlitz-Hildebrand darf man jetzt schon für die 
am 24. März im belgischen Tongeren stattfinden- 
den Europameisterschaften alles Gute wünschen 
und hoffen, daß sie mit der gleichen Einstellung 
an diese große Aufgabe gehen. 

Zum Abschluß kann man noch erwähnen, daß 
in einer Nachwuchsgruppe des TSC unter der 
Leitung von Frau Manig noch Einstiegsmöglich- 
keiten für tanzsportinteressierte Jugendliche be- 
stehen. 

Heute abend SGE-Bilanz 
im Bürgerhaus 

e Um 20.00 Uhr begirmt heute abend im Egels- 
bacher Bürgerhaus die Jahreshauptversamm- 
lung der Sportgemeinschaft 1874 Egelsbach mit 
den Neuwahlen des Vorstandes und weiteren 
wichtigen Tagesordnungspunkten dieser großen 
Vereinigung im Egelsbacher Gemeinwesen. Die 
Mitarbeiter des Vorstandes hoffen auf rege und 
zahlreiche Beteiligung aus den Reihen der Mit- 
gliedschaft, weil gerade dadurch eine Bestäti- 
gung ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit vorliegen 
würde. 

Botanische Gärten 

e Die Arbeiterwohlfahrt Egelsbach lädt zu ei- 
nem Lichtbildervortrag über „Botanische Gär- 
ten" am Dienstag, dem 19. März, um 19.00 Uhr 
ins Eigenheim-Kolleg ein. 

Bei den Rollsportlem 
geht's los 

e Die Saison '85 der Rollsportler beginnt am 
18. März um 15.00 Uhr. Alle Aktiven treffen sich 
an diesem Tag auf der Rollschuhbahn. Für 
die kommende Saison werden die einzelnen 
Übungsgruppen aufgeteilt und den Trainern zu- 
geordnet. Das erste Training im Freien in diesem 
Jahr kann beginnen. An diesem Tag besteht 
auch die Möglichkeit zu Neuanmeldungen. Alle 
interessierten Kinder und Eltern sind herzlich 
eingeladen. 

30 Jahre Bücherei 
der evangelischen Kirche 

e Grund genug, sie wieder einmal ins Blick- 
feld aller Egelsbacher zu rücken. Zum Kennen- 
lemen veranstaltet sie eine „Woche der offenen 
Tür" vom 18. bis 22. März, an jedem Tag von 16 
bis 19 Uhr (am Freitag bis 18 Uhr). Jedermann 
ist herzlich willkommen. Ausstellungen geben 
einen Überblick von der Vielseitigkeit der Bü- 
cherei. Sie bietet viele Kinder- und Jugendbü- 
cher, Freizeitlektüre für Erwachsene, Sachbü- 
cher auf vielen Gebieten, auch Großdruckbücher 
für schwache Augen. 

Die Ausleihe ist kostenlos und unbefristet. Es 
gibt nebenbei einen Bücherflohmarkt von älte- 
ren Büchern. Unverbindlich kann man in Ruhe 
in den Büchem blättern, lesen, auch etwas dazu 
trinken und — auf Wunsch — auch das Passende 
ausleihen, 

Anmeldung 
der Konfirmanden 

e Die neuen Konfirmanden können am Mitt- 
woch, dem 20. März, von 15 bis 18 Uhr im evan- 
gelischen Gemeindehaus, Emst-Ludwig-Straße 
56, angemeldet werden (Schüler der siebten 
Klasse beziehungsweise bis zum ersten Halbjahr 
1972 Geborene). Bitte, das Familienstammbuch 
vorlegen. 

Grabfeld wird geräumt 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß im April Reihengräber, bei denen die Ruhe- 
frist inzwischen abgelaufen ist, abgeräumt wer- 
den. Die Gräber befinden sich im Bereich des 
neuen Friedhofes. Es handelt sich hierbei um 
Gräber von Personen, die zwischen 1958 und 1960 
verstorben sind. Eine Aufstellung über die bei- 
gesetzten Personen wird Ende März in der Lan- 
gener Zeitung entsprechend öffentlich bekannt- 
gemacht. Die zur Unterhaltung verpflichteten 
Angehörigen werden gebeten, die Gräber abzu- 
räumen. Ein Großraummüllbehälter wird von 
der Gemeinde zur Verfügung gestellt. 

Seniorehtumen 

bei der SGE 
e Nach dem Motto: „Bewegung ist die beste 

Medizin" will die SGE Damen und Herren an- 
sprechen, die noch nie oder schon sehr lange kei- 
ne Lust oder Zeit fanden zu körperlichem Trai- 
ning. Dies soll Spaß machen und gleichzeitig 
dem Wohlbefinden dienen, denn Senioren müs- 
sen keine Greise sein und jeder ist auf seine Art 
trainierbar. 

Diese neue Initiative der SGE ist nicht als 
Konkurrenz zu bestehenden Gruppen für ältere 
Turnerinnen (montags 20 Uhr in der Schultum- 
halle) und Turner (mittwochs 19 Uhr in der Dr.- 
Horst-Schmidt-Halle) anzusehen, sondem soll 
das vielfältige Angebot der SGE erweitem. 

Die Betreuerin der Gmppe, Traute Werner, ist 
lizenzierte Übungsleiterin und hat sich in Fort- 
bildungslehrgängen auf ihre neue Aufgabe vor- 
bereitet. Ab Montag, dem 18. März, um 15 Uhr, 
bietet die SGE in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle 
vier Wochen lang eine Übungsstunde zum 
Schnuppem an. Wer Lust hat, schaut einmal vor- 
bei, vielleicht findet er Gefallen an dem neuen 
Angebot. 

Handballer hatten 
Jahreshauptversammlung 

e Der Abteilungsvorstand konnte vor einer 
gutbesuchten Jahreshauptversammlung, zu der 
auch Vorstandswahlen anstanden, einen positi- 
ven Geschäftsbericht abgeben. Die Abteilung 
hat annähernd 300 Mitglieder, die daraus resul- 
tieren, daß alle Altersklasse im Jugendbereich, 
männlich als auch weiblich, sehr gut besetzt 
sind. Man mußte aber leider feststellen, daß 
man, bedingt duch die hohe Anzahl von Jugend- 
lichen und fehlenden Trainingsmöglichkeiten, in 
den Hallen nun an die Grenzen des Machbaren 
angelangt ist. 

Bei den aktiven Mannschaften kormten vor al- 
lem die gesteckten Ziele zu Beginn der Hallen- 
saison 84/85 erfüllt werden. Die erste aktive 
Herrenmannschaft agiert mit in der Spitzen- 
gruppe in ihrer Klasse, die zweite Mannschaft 
dürfte mit den letzten Ergebnisse ihren Platz in 
derTabelienmitte gefestigt haben, und die dritte 
Mannschaft strebt ein ähnlich gutes Saisonziel 
wie in der vergangenen Hallenrunde an. 

Die anschließenden Vorstandswahlen brach- 
ten bis auf einige Ausnahmen keine Neubeset- 
zungen. Der Abteilungsvorstand setzt sich wie 
folgt zusammen. 1. Vorsitzender Werner Kappes, 
2. Vorsitzender Lothar Jost. Kassierer Franz Inz- 
ko, Schriftführer K.-H. Neu, Jugendleiter Udo 
Grein, stellv. Jugendleiter H.-D. Mix, Uwe Gärt- 
ner, Beisitzer Judith Darmstädter, Klaus 
Becker. 

Taxi - Egelsbach - Taxi 
Neue Rufnummern 

6 35 55 oder 61512 
mit eigener Zentrale Tag und Nacht. 

Nutrica Roswitha 
Egelsbach — Außerhalb 
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12. Bundesji^ndschreiben 

in Egelsbach 

e In der Emst-Reuter-Schule in Egelsbach tra- 
fen sich die Stenografen und Maschinenschreiber 
zum 12. Bundesjugendschreiben in Verbindung 
mit dem Vereinsleistungschreiben. Jeder konnte 
sich an den dezentralen Einzelmeisterschaften in 
Kurzschrift und im Maschinenschreiben sowie 
am Staffelschreiben auf der Schreibmaschine 
beteiligen. Insgesamt 22 Jugendliche nahmen an 
den Wettbewerben teil. 

Im Maschinenschreiben zeigten die Schrift- 
freunde auf vereinseigenen Schreibmaschinen 
ihr Können. In der Altersklasse B — Geburts- 
jahrgänge 1967/68 — erreichte Kerstin Baumann 
auf der Schreibmaschine bei einer 10-Minutenab- 
schrift 226 Anschläge in der Minute die Note sehr 
gut, Reine.- Schindler bei 233 Anschlägen und 
Tanja Prims bei 94 Anschlägen die Note befriedi- 
gend, Sybille Kirschner bei 101 Anschlägen und 
Antje Weigt bei 85 Anschlägen die Note ausrei- 
chend; in der Altersklasse C- Jahrgänge 1969/70 
— erzielte Annette Philipp bei 112 Anschlägen 
die Note gut und in der Altersklasse D — Jcihr- 
gänge 1971/72 — Simone Graf bei 87 Anschlägen 
die Note befriedigend. Christina Battisti eireich- 
te bei 158 Minutenanschlägen die Note befriedi- 

gend und Uta Breyer bei 205 Anschlägen die No- 
te ausreichend. 

Das Staffelschreiben ist bei den Jugendlichen 
sehr beliebt. Der Wettbewerb besteht aus einer 
Abschrift von viermal 300 Anschlägen. Jede 
Staffel besteht aus vier Teilnehmern. Die Staffel 
1 war mit Christina Battisti, Kerstin Bausch- 
mann, Simone Graf und Reiner Schindler und 
die Staffel 2 mit Uta Breyer, Sybille Kirschner, 
Annette Philipp und Tanja Prims besetzt. Die 
Siegerstaffel 1 erzielte 145 und die Stafffei 2 108 
Punkte. 

In Kurzschrift erreichte Heike Melk in einer 5- 
Minutenansage bei 40 Silben, Uta Breyer und 
Reiner Schindler bei 60 Silben die Note sehr gut. 
Kerstin Bauschmann erzielte bei 80 Silben die 
Note gut und Michaela Mindermann die Note be- 
friedigend. 

Die Wettbewerbe leitete Eleonore Ritter. Ihr 
standen in Kurzschrift die Unterrichtsleiterin Sa- 
bine Roßbach und im Maschinenschreiben der 
Unterrichtsleiter Karl Thomin zur Seite. Der 
Egelsbacher Stenografenverein freut sich mit 
den Teilnehmern über den Erfolg. 

WIR HEIRATEN 

OAu/eOA^e/tse 

am 16. März 1985 

QifißaSippefoamp 

Weedstraße 24 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 16. März 1985, um 14.30 Uhr 
in der evangelischen Kirche in Egelsbach statt. 

16jährige Gymnasiastin sucht Job 
als Babysitter oder Hausaufga- 
benbetreuung bis 5. Kl., in Rgels- 
bach. Telefon 0 61 03 / 4 24 18 

Junge Familie, Er Beamter, sucht 
3-ZI.-Wohnung, 70—80 m', ca. 
500,— kalt, im Raum Egelsbach, 
kein HH. Telefon 069/84 22 56, 
16—19 Uhr tägl. 

Über die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meines 

80. GEBURTSTAGES 
habe Ich mich sehr gefreut und danke allen recht herzlich. 

oMifoo5aug<^aie/t 
Egelsbach, Arheilger Straße 9 

Hallentumiere 
der Fußballjugend 

e Die Jugendabteilung der Abteilung Fußball 
veranstaltet an diesem Wochenende in der Dr. 
Horst-Schmidt-Halle ihre traditionellen Hallen- 
tumiere. Diese Tiamiere finden am Samstag und 
am Sonntag ganztägig statt. Bekarmte Vereine 
aus der weiteren und näheren Umgebung geben 
die Garantie, daß spannende und interessante 
Spiele stattfinden werden. 

Am Samstagvormittag findet das B-Jugend- 
tumier, nachmittags das F-Jugendtumier statt. 
Am Sonntagmorgen spielt die E-Jugend, nach- 
mittags unsere Cl-Jugend. Beginn der Spiele ist 
jeweils 8 Uhr, die Spiele am Nachmittag begin- 
nen um 13.30 Uhr. Für Speisen und Getränke ist 
gesorgt. 

Kartenvorverkauf 
für Sängerball 

e Der diesjährige Vereinsball der Sängerver- 
einigung Egelsbach findet am ^3. März im 
Eigenheim-Saalba\i Egelsbach statt. Für den 
musikalischen Schwung dieses Balles sorgt das 
HL-Swingtett, und eine reichhaltige Tombola 
bringt gute Gewimchancen. 

Der Kartenvorverkauf für diesen Ball ist am 
Sonntag, dem 17. März, ab 10 Uhr im Foyer des 
Bürgerhauses Ege'.sbach. 

Hauptversammlung der 
Natiufreunde 

e Die Egelsbacher Naturfreunde laden ein zu 
ihrer Jahreshauptversammlung am Samstag, 
dem 16. März, abends um 20 Uhr, im Naturfreun- 
dehaus „Waldheim". Für Mitglieder ohne Auto 
ist ein Abholdienst eingerichtet, Treffpunkt da- 
für ist 19.45 Uhr am Bahnhof. Der Vorstand bit- 
tet die Mitglieder um zahlreiches Erscheinen. 

In den Frühling wandern 
e Die Frauen des Obst- und Gartenbau- 

Vereins Egelsbach haben sich vorgenommen, in 
den Frühling zu wandem. Am Frühlingsanfang, 
Mittwoch, den 20. März treffen sie sich um 14 
Uhr am Kirchplatz und haben sich das Natur- 
freundehaus in Langen zum Ziel gesetzt, wo der 
Tag mit einem gemütlichen Beisammensein aus- 
klingen soll. Über eine rege Teilnahme würden 
sie sich freuen. 

Der Gemeindewahlleiter der 
Gemeinde Egelsbach 
Freüierr-vom-Stein-Straße 13/Rathaus 
Wahlkreis 6073 Egelsbach 

Öffentl. Bekanntmachung 
des Wahlergebnisses und der Namen der gewähl- 
ten Vertreter der Wahl zur Gemeindevertretung 
am 10. März 1985 

I. Der Wahlausschuß hat in seiner öffentli- 
chen Sitzung am 12. März 1985 die Wahlun- 
terlagen geprüft und folgendes endgültiges 
Wahlergebnis im Wahlbezirk 6073 Egels- 
bach festgestellt: 
1.Zahl der Wahlberechtigten: 6910 
2. Zahl der Wähler; 5350 
3. Zahl der gültigen Stimmen; 5192 
4. Zahl der ungültigen Stimmen; 158 

II. Die gültigen Stimmen und Sitze verteilen 
sich auf die Parteien und Wählergruppen 
wie folgt; 

3. Sozialdemokratische Partei Deutschlands 
— SPD — 2431 Stimmen, 14 Sitze 
2. Christliche Demokratische Union 

— CDU — 1639 Stimmen, 10 Sitze. • > 
3. Freie Demokratische Partei 

— F.D.P. — 273 Stimmen, 2 Sitze 
4. Die Grünen — Grüne — 498 Stimmen, 

3 Sitze 
5. Wahlgemeinschaft Egelsbach seit 1956 

— WGE — 351 Stimmen, 2 Sitze 

III. Gewälilte Bewerber in der Reihenfolge der 
Sitzzuteilung 

1. Strohmeicr. Heinz, selbst. Kaufmann, 
Geschwindstraße 26, SPD 

2. Friedrichs. Peter, Angestellter. 
Kurt-Schumacher-Ring 59. SPD 

3. Knöß. Georg Peter, Verw.-Beamter, 
Geschwindstraße 9, SPD 

4. Wollt, Dieter. Lehrer. 
Kurt-Schumacher-Ring 07, SPD 

5. Graf. Peter, Beamter, 
Woogstraße 20, SPD 

6. Bialon, Josef, Fuhrunternehmer, 
August-Bebel-Straße 27, SPD 

7. Weiz. Rüdiger Leopold. Kfm. Angestellter, 
Karlsbader Straße 19, SPD 

8. Thomin. Adolf Adam, Angestellter. 
Frankfurter Straße 13, SPD 

9. Ritter, Eleonore, Kfm. Angestellte, 
Erzhäuser Straße 18, SPD 

10. Becker, Wolfgang, Beamter, 
Karl-Nahrgang-Straße 3, SPD 

lt. Lorenz, Rudolf, Studienrat, 
Wolfsgartenstraße 50, SPD 

12. Fritzsche. Werner, Toningenieur, 
In den Obergärten la, SPD 

13. Schack, Reiner. Konstrukteur. 
Auf der Trift 27. SPD 

14. Haas, Hans-Jürgen, Justizvollzugsangestellter 
Heidelberger Straße 26, SPD 

1. Kirschniok, Leonhard. Kaufmann. 
August-Bebel-Straße 23, CDU 

2. Pieper. Rudolf, Dipl.-Ing., 
Heidelberger Straße 20, CDU 

3. Jury Egon, Techn. Angestellter, 
Wolfgang-Borchert-Straße 16 

4. Kurpiela, Bernhard, Dipl.-Bauing., 
Schillerstraße 62, CDU 

5. Hesemann, Doris, Hausfrau, 
Leipziger Straße,24a. CDU 

6. Gertloff, Karl-Heinz, Dipl.-Ing., 
Erich-Kästner-Straße U8, CDU 

7. Golomb, Franz, Ind.-Kfm. (Rentner), 
Feldstraße 5, CDU 

8. Gleich, Johann. Laborant, 
Odenwaldstraße 22, CDU 

9. Heidler, Wolfgang. Student. 
Schillerstraße 27, CDU 

10. Jankü, Waldemar, Kfz.-Meister. 
Birkenseeweg 7. CDU 

1. Hänsel, Ulrich. Kaufmann, 
Morgenstemstraße 3, F.D.P. 

2. Keller. Berta. Buchhalterin 
Schulstraße 17, F.D.P. 

1. Fischer. Dietrich, Wiss. Angestellter. 
Bahnstraße 26. Grüne 

2. Olschewsky. Bernd, Selbständiger. 
Langener Straße 21, Grüne 

3. Becker. Andrea. Studentin, 
Schillerstraße 8, Grüne 

1. Fink. Ludwig, Mechaniker, 
Frankfurter Straße 13, WGE 

2. Pollich. Jakob, Dipl.-Ing., 
Schafhofstraße 25, WGE 

rv. Gegen die Gültigkeit der Wahl kann jeder 
Wahlberechtigte des Wahlkreises binnen 2 
Wochen vom Tag dieser Bekanntmachung 
ab Einspruch erheben. Der Einspmch ist 
beim Wahlleiter schriftlich einzureichen 
oder zur Niederschrift zu erklären. 
6073 Egelsbach, 13. März 1985 
Dümer 
Bürgermeister 

Unsere Agenturen für Anzeigen In EGELSBACH; 

Papierwaren Maul 
Bahnstraße 57, Telefon 06103/42709 

Papier Keil 
Ernst-Ludwlg-Straße 43, Telefon 06103/49300 

l^n^cnerZeitun^ 

»•ll'ccIlllcHc ThldiucAkf^ 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Blu- 
men beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Else Reinhardt 
geb. Langer 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. 

Renate Völkel 
und Angehörige 

Egelsbach 
Schillerstraße 78 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 16. März 
19.00 Uhr Passionsandacht 
Sonntag, 17. März 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst 

(Pfr. Giebner) 

(Pfr. Giebner) 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Katharina Becker 
geb. Petry 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden gedachten 
und sie auf ihrem letzten Weg begleiteten. 

Egelsbach, im März 1985 

Jakob Becker 
Walter Becker und Familie 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von un- 
serem lieben „Opa" 

Friedrich Heinrich Knöß II 

geb. 29. 07. 1894 gest. 12. 03. 1985 

In stiller Trauer: 
Familie Santos 
und Freunde 

Rheinstraße 15 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung fand am 14. März 1985 auf dem Egelsbacher Friedhof 
statt. 

Statt Karten 

Gerhilt 

Witschel 
geb. Wunderlich 

f 20. 2. 1985 

Danksagung 
Wir sagen allen Dank, die mit uns von 
meiner lieben Frau Abschied nahmen. Die 
Blumen und die Geldspenden an die 
Welthungerhilfe sowie die vielen Beileids- 
bekundungen gaben uns Trost. Besonde- 
ren Dank Herrn Pfarrer Seeger für die 
tröstenden Worte bei der Trauerfeier, 
Herrn Dr. Krämer für die ärztliche Betreu- 
ung und der Belegschaft der Firma Masa- 
Decor GmbH für ihre große Anteilnahme. 

Franz Witschel 
und Angehörige 

Egelsbach, Brauerschwend 

Nr. 22 Freitag, den 15. März 1985 

Mit Pech am Sieg vorbei 

Klein-Krotzenburg — SV Dreieichenhain 2:2 (1:2) 

Sieben Minuten fehlten dem SV Dreieichen- 
hain am Sonntag bei Germania Klein-Krot- 
zenburg zum Sieg, denn erst in der 83. Minute 
fiel der Ausgleichstreffer der Platzherren. Bis 
dahin hatten die Gäste aus Dreieichenhain das 
Spielgeschehen in der Hand gehabt und hätten 
auch dann noch gewinnen können, wenn nicht 
das Pech einen Schuß von Pfaff in der 88, Minute 
an den Pfosten anstatt in den Kasten gelenkt 
hätte. Andererseits hatte man auch Glück, denn 
in der 87. Minute rettete Müller auf der Linie, 
sonst hätte es am Ende 3:2 für Klein-Krot- 
zenburg geheißen, was den Spielverlauf aber 
gänzlich auf den Kopf gestellt hätte. 

Dreieichenhain zeigte sich von Anfang an spie- 
lerisch überlegen, und obwohl die Gastgeber 
großen Kampfgeist an den Tag legten, konnten 
sie den SVD nicht in Gefahr bringen. Im Gegen- 
teil: die Hainer hatten gleich zu Beginn eine Rei- 
he hochkarätiger Torchancen, doch ein Treffer 
wollte nicht gelingen. Schließlich in der 19. Mi- 
nute war es dann soweit. Peter Hönes wurden im 
Strafraum die Beine weggezogen, und den fälli- 
gen Elfmeter setzte Pfaff eiskalt in Netz. 

Doch die Freude währte nicht lange. Nach ei- 
nem Abspielfehler von Buchmüller starteten die 
Platzherren einen schnellen Gegenzug und er- 
zielten mit einem Schuß aus 20 Meter den Aus- 
gleich. Die Hainer ließen sich davon nicht beein- 
drucken und hielten weiter an ihrer überlegenen 

Spielweise fest. Dies wurde in der letzten Minute 
der ersten Halbzeit belohnt. Pfaff hatte einen 
Eckball an den Pfosten gesetzt, und Schramm 
war zur Stelle, um den Abpraller ins Tor zu be- 
fördern. 

Nach dem Wechsel kam eine veränderte Krot- 
zenburger Elf auf den Platz. Jetzt wurde um je- 
den Ball gekämpft, und man merkte der Mann- 
schaft an, daß sie sich mit aller Macht gegen den 
drohenden Abstieg zu wehren verstand. In die- 
ser Phase gebührte der Hainer Abwehr ein gro- 
ßes Lob, denn sie hatte jetzt viel zu tun, ohne je- 
doch ins Wanken zu kommen. Es gab auch Kon- 
terchancen, doch das Schußpech blieb den SVD- 
Stürmem treu. 

In der 75. Minute riß beim SVD etwas der Fa- 
den, als Buchmüller mit einer Kopfverletzung 
ausscheiden mußte und durch Leonhardt ersetzt 
wurde. Als dann in der 83. Minute der Ausgleich 
fiel, war das Spiel gelaufen. Es folgten noch die 
eingangs erwähnten Situationen auf beiden Sei- 
ten, doch es blieb bei dem 2:2, mit dem die Hai- 
ner zwar einen wichtigen Punkt geholt hatten, 
doch dem Spielverlauf nach hätten es durchaus 
zwei Punkte sein können. 

Es spielten: Arnold, Proll, Müller, Andräss, 
Schramm, Schweizer, Rudolf, Pfaff, Hönes, Bü- 
cher, Buchmüller (Leonhardt). 

Im Vorspiel der Reserven behielten die Hainer 
mit 2:1 die Oberhand. 

TVD souverän gegen Bürgel 

TV Dreieichenhain — SC Bürgel 4:1 (2:0) 
Die Rückrunde hat für den TVD gut begonnen. 

Nachdem man schon am letzten Sonntag It&lsud 
in Offenbach 5:2 geschlagen hatte, sprang auch 
diesmal ein hohes Ergebnis heraus. " *' 

Von Anfang an waren die Hainer die stärkere 
Maimschaft und erzielten bereits in der 15. Minu- 
L ■■ durch Bösser das 1:0. Pfannemüller hatte ihn 
gut freigespielt, und gegen seinen Schuß aus 
spitzem Winkel war der Torwart ohne Chance. 
Fünf Minuten später bereits das 2:0. Diesmal 
verwandelte Prins eine von B. Fuhrländer präzi- 
se hereingeschlagene Flanke. Beide Mittelfeld- 
reihen deckten nachlässig, so daß vor allem den 
Hainem ein gutes Kombinationsspiel gelang. 
Bei vereinzelten Kontern der Gäste sah die Ab- 
wehr nicht immer sattelfest aus, eine stärkere 
Mannschaft hätte daraus größeren Nutzen gezo- 
gen, Im weiteren Spielverlauf versäumten es die 
Stürmer, dem Gegner frühzeitig die Motivation 
durch weitere Tore zu nehmen. M. Siebenbom 
scheiterte bei mehreren Soli am Keeper ebenso 
wie Prins mit einem Kopfball und Petry mit ei- 
nem Direktschuß. 

Nach der Pause gerieten die Grün-Weißen vor- 
übergehend ins Wackeln. Ein frühzeitiges Ge- 
gentor — ein herrlicher Flugkopfball — leitete 
eine stärkere Phase der Gäste ein. Doch Harmlo- 

sigkeit vorm Tor verhinderten weitere Bürgeler 
Erfolge. Als dann der TVD-Trainer mit Anthes 
und Spotta zwei neue Spieler brachte, war diese 
Sturm- und Drangzeit vorüber. 

In der 68. Minute marschierte B.jFuhrländer 
allein aufs Tor zu und überwand den Torwart mit 
plaziertem Flachschuß. Das war die Vorent- 
scheidung. Für das Endergebnis sorgte dann 
kurz darauf Pfannemüller mit klassischem Ab- 
staubertor, als der Torwart einen Bösser-Böller 
nur abklatschen konnte. Harald Bösser hätte 
kurz vor Schluß beinahe ein weiteres Tor erzielt, 
doch sein Heber fiel erst hinter dem Tor herun- 
ter. 

Ein erfolgreicher Auftakt also, doch waren die 
ersten beiden Gegner kein zuverlässiger Prüf- 
stein für die derzeite Verfassung der Hainer. Am 
nächsten Sonntag sind sie beim FC Offenthal zu 
Gast, dann wird man klarer sehen. 

Die Reserve erlebte eine böse Überraschung. 
Aus den sicher geglaubten zwei Punkten wurde 
nur einer. Beim 1:1 erzielte Josef Alcaraz mit ei- 
nem Freistoß den Hainer Treffer. Will man den 
Meisterschaftstitel weiter im Auge behalten, 
sind vor allem bessere Sturmleistungen vonnö- 
ten. 

Hohe Hürde in Nauheim 
Nach der Punkteteilung gegen den Tabellen- 

siebenten steht dem FC Langen emeut eine 
schwere Prüfung bevor. Er muß am Sonntag 
beim SV Nauheim antreten, der auf dem neun- 
ten Tabellenplatz steht und fünf Punkte mehr 
auf seinem Konto hat als die Langener. Schaut 
man dagegen auf das Torverhältnis, so muß man 
feststellen, daß das Toreschießen nicht eben die 
Stärke der Nauheimer ist, denn sie haben in den 
19 bisherigen Spielen erst 29 Treffer erzielt, das 
sind nur zwei mehr als die Langener geschossen 
haben. Dafür mußte Nauheim gegenüber Langen 
(40) nur 32 Treffer einstecken. 

Die Position scheint klar: Langen muß aus ei- 
ner massiven Deckung heraus auf Konterchan- 
cen bauen, um so zum Erfolg zu kommen. Dazu 
ist jedoch große Konzentration vor allem auch 
im Mittelfeld nötig, um die im letzten Spiel häu- 
figen Fehlpässe zu vermeiden. 

Der Einsatzwille stimmt bei der Mannschaft, 
und die Anhänger trauen ihr zumindest eine 
Punkteteilung in Nauheim zu, was man durch- 
aus als Erfolg bezeichnen könnte. 

SSG ist Favorit 
Nur sehr unglücklich verpaßte die SSG am 

vergangenen Sonntag einen .Sieg beim Tabellen- 
führer in Hainstadt und kam zu einem Unent- 
schieden, das den Abstand zum Spitzenreiter 
nicht kleiner werden ließ. Am kommenden 
Sonntag nun besteht die Gelegenheit, durch ei- 
nen möglichst hohen Sieg mit am Drücker zu 
bleiben. 

Zu Gast im SSG-Freizeit-Center ist der Tabel- 
lenvorletzte Klein-Krotzenburg, der nach sei- 
nem Torekonto den zweitschwächsten Angriff 
und die schwächste Hintermannschaft aufzuwei- 
sen hat. Mit 22:45 sieht der Torestand bescheiden 
gegen den der Gastgeber aus, die mit 34 erzielten 
Treffern zwar nicht gerade zur Spitze zählen, da- 
für abef mit nur 13 Gegentoren die sicherste Ab- 
wehr aufweisen. 

Die Chancen auf einen Führungswechsel ste- 
hen günstig, denn der Tabellenführer hat beim 
Vierten, FC Dietzenbach, eine sehr schwere Auf- 
gabe, und der mit Langen punktgleiche Tabel- 
lenzweite Lämmerspiel hat es beim Tabellen- 
zehnten TV Hausen ebenfalls schwerer als die 
Truppe von Trainer Scherer. 

Alles andere als ein hoher Sieg der SSG wäre 
am Sonntag eine Überraschung. Es ist zu hoffen, 
daß die Mannschaft gut eingestellt ist und sich 
keinen Ausrutscher leistet. 

J ahreshauptversammlung 
der SSG-Fußballer 

Die Jahreshauptversammlung der Abteilung 
Fußball der SSCj findet am Dienstag, dem 16. 
April, um 20.00 Uhr im SSG-Clubhaus statt. An- 
träge sind bis spätestens 10. April beim 1. Vorsit- 
zenden Hans Wunderlich, Im Ginsterbusch 25, 
einzureichen. 

TVL-HandbaUer sind nicht zu stoppen 

TV Langen — TV Klein-WaUstadt 23:18 (11:6) 
Der TV Langen steuert unaufhaltsam auf die 

Meisterschaft der Bezirksliga II Gruppe Ost zu: 
Auch im Duell mit dem direkten Verfolger TV- 
Kleinwallstadt blieb man siegreich, wobei 
gleichzeitig die Revanche für das verlorene Hin- 
spiel gelang. Da die TG Ober-Roden beide Punk- 
te in Reichelsheim lassen mußte, benötigen die 
Langener nur noch einen Punkt aus den ausste- 
henden fünf Spielen, um den Aufstieg endgültig 
zu sichern. 

Die Schützlinge von Trainer Conrad präsentie- 
ren sich zur Zeit in hervorragender Verfassung 
und überzeugen durch mannschaftliche Ge- 
schlossenheit. Diese Feststellung mußten auch 
die Gäste aus Kleinwallstadt machen, die mit 
großem Zuschaueranhang angereist waren. So 
sahen die etwa 250 Besucher der Georg-Sehring- 
Halle eine Begegnung, die der TV Langen klar 
kontrollierte und auch verdient gewann. 

Vor Spielbeginn herrschte allerdings noch hel- 
le Aufregung: Von den Unparteiischen war weit 
und breit nichts zu sehen. Nach kurzer Debatte 
einigten sich die beiden Mannschaften auf den 
Langener Schiedsrichter Jürgen Rettig, der sich 
als einziger zu dieser außerordentlich schwieri- 
gen Aufgabe bereit erklärte. Es sei im voraus 
schon betont, daß er das Spiel hervorragend lei- 
tete und objektiver pfiff, als manches Gespatm, 
das man schon in der Georg-Sehring-Halle gese- 
hen hatte. Selbst die Gäste aus Kleinwallstadt 
gaben am Ende zu, daß die Schiedsrichterlei- 

stung auf keinen Fall zu ihrer Niederlage beige- 
tragen habe. 

In den ersten Minuten bis zum Spielstand von 
2:2 war die Begegnung ausgeglichen, erst danach 
fand der TVL in Abwehr und Angriff seinen 
Rhythmus und zog auf 5:2 davon. Im weiteren 
Geschehen zeigte sich, daß ein hochgewachsener 
Rückraumspieler der Gäste den Langenem am 
meisten zu schaffen machte, dessen Verdienst es 
auch war, daß die Mainfranken in einer kurzen 
Schwächephase der Gastgeber bis auf 7:6 auf- 
schließen konnten. Danach kehrte allerdings 
wieder Harmonie im Spiel des TVL ein, und man 
beherrschte den Gegner bis zur Pause eindeutig. 
In dieser Phase wurde der Grundstein zum spä- 
teren Sieg gelegt, als man bis zum Halbzeitpfiff 
auf 11:6 erhöhen konnte. Dabei verwandelte 
Spielführer Stock alle drei Strafwürfe, während 
die Kleinwallstädter einen Siebeimieter verga- 
ben. — In der Kabine war man sich einig, daß 
man das Spiel im Stile der letzten Minuten vor 
der Pause fortführen wollte, was dann auch tat- 
sächlich gelang. 

Gleich zu Begiim der zweiten Spielhälfte fiel 
die Vorentscheidung zugunsten der Conrad- 
Riege. Während Tortiüter Driessen der Abwehr 
den nötigen Rückhalt verlieh, agierten Stephan 
Rath und Michael Cordey, die beide mit je fünf 
Treffern erfolgreichste Torschützen waren, fast 
nach Belieben. Gegen eine desolat wirkende Gä- 
steabwehr wurden sogar noch haufenweise 

hochkarätige Torchancen vergeben. Beim Stand 
von 22:14, 7 Minuten vor Spielende, ließen die 
Langener etwas nach, was der TV Kleinwall- 
stadt noch zu einer Resultatsverbesserung nutz- 
te, indem er drei Tempogegenstöße in Folge ver- 
wertete. 

Der doppelte Punktgewinn des TVL geriet da- 
durch in keiner Weise mehr in Gefahr. Im Nach- 
hinein muß man sagen, daß die Gäste vom Main 
leistungsmäßig enttäuschten, und man nach der 
Hinspielniederlage mit einem stärkeren Gegner 
gerechnet hatte. 

Es spielten: im Tor: Driessen: im Feld: Stock, 
Cordey, Werwitzke, Rath, Ragan, Freyermuth, 
Kemchen, Roghmans, Panitz und Lorei. 

SGE n in Ober-Beerbach 
Durch die Niederlage gegen Spitzenreiter SSG 

Darmstadt fielen die ,,Reservisten" der SGE 
vorläufig aus der Spitzengruppe der C-Liga 
Darmstadt zurück auf Rang 5. Drei Vereine ste- 
hen im Augenblick mit 27:9 Punkten vome. Ne- 
ben der SSG sind dies noch der VfB Darmstadt 
und die SKG Ober-Beerbach. Hier muß am 
Sonntag um 15.00 Uhr die SGE II antreten. Ge- 
lingt es, den knappen 2:0-Vorspielsieg zu wieder- 
holen, dann könnte man weiter um die ersten 
drei Plätze mitmischen. Bei einer erneuten Nie- 
derlage fällt die Mannschaft vorläufig aus die- 
sem Kreis zurück. 

Spitzenreiter bei der SGE 
Für die SGE steht am kommenden Sonntag 

am Berliner Platz ein weiteres schweres Spiel 
auf dem Terminplan, denn man erwartet den Ta- 
bellenführer aus Bad Homburg. Nach der knap- 
pen Niederlage in Heppenheim wird es nun dar- 
auf ankommen, wie man diese verkraftet hat. 
Vor allem muß Werner Staudt seine Mannen an- 
halten, mehr über die Flügel zu kommen und 
auch die sich bietenden Chancen konsequenter 
zu nutzen. Bei den Siegen gegen Oberrad und 
Lorsch zu Hause wurden jeweils mit einem Tref- 
fer doppelte Punktgewinne erzielt. Am Sonntag 
darf man mit Gewißheit erwarten, daß die Gä- 
ste mit dem schußstärksten Angriff der Landes- 
liga (47:26 Tore in 22 Spielen) der Egelsbacher 
Deckung das Letzte abverlangen werden und ein 
Tor nicht zu einem Sieg reichen wird. Bei Bad 
Homburg ist der von Kickers Offenbach zurück- 
gekehrte Michael Krätzer wieder spielberech- 
tigt, so daß er und der frühere Kickersmittel- 
stürmer Walter Krause ein Spitzentandem bil- 
den. 

Das Vorspiel in Bad Homburg sah ein beider- 
seits mit Verbissenheit und Härte geprägtes 
Kampfspiel, das gerechterweise 1:1 endete. Die 
SGE hat jetzt zum letzten Mal Gelegenheit, im 
direkten Spitzenduell aus eigener Kraft Punkte 
gutzumachen, denn dann müssen nur noch die 
Amateure aus Darmstadt von den Mannschaften 
an der Spitze am Berliner Platz antreten. 

Bei einer erneuten Niederlage am Sonntag 
würde die SGE zwar vorläufig noch den dritten 
Rang behalten, hätte aber dann das Drei- 
Punkte-Polster gänzlich verloren. Deshalb muß 
die Mannschaft am Sonntag auf Biegen und Bre- 
chen fighten, wenn sie an der Spitze noch weiter 
mitreden will. Natürlich sollte sich auch der 
Egelsbacher Fußballanhang von seiner besten 
Seite zeigen, denn eine lautstarke und zahlreiche 
Unterstützung könnte der Moral der SGE- 
Truppe bestimmt nicht schaden. Vielleicht ist 
dann die Mannschaft bei einem Sieg am Sonntag 
wieder Tabellenzweiter, denn der FC Heppen- 
heim muß immerhin in Niederrodenbach antre- 
ten und könnte dort ebenfalls verlieren. Spielbe- 
girm gegen Bad Homburg am Berliner Platz um 
15.00 Uhr am Sonntag. 

Zwei Punkte sind eingeplant 
Beim SV Dreieichenhain stellt sich am Soim- 

tag der Tabellenletzte Teutonia Hausen vor. Für 
die Hainer gilt es, durch einen Sieg Abstand zu 
den hinteren Mannschaften zu schaffen und das 
Mittelfeld der Tabelle anzupeilen. Wenn zu- 
nächst auch keine großen Sprünge in der Tabelle 
abzusehen sind, so ist es doch wichtig, Anschluß 
zu halten und unnötige Punktverluste zu vermei- 
den. 

Die Hainer Anhänger rechnen fest mit einem 
Sieg ihrer Mannschaft; alles andere wäre eine 
faustdicke Überraschung. 

Giraffen empfangen 
Jahn Bamberg 

Vor einer vermeintlich leichten Aufgabe ste- 
hen die Basketballer des TV Langen am kom- 
menden Sonntag um 14.30 Uhr in der Georg- 
Sehring-Halle, wenn sie gegen Jahn Bamberg 
antreten müssen, obwohl die Franken eine der 
beiden Mannschaften sind, die den Giraffen in 
dieser Saison eine Niederlage beigebracht ha- 
ben. Dies liegt aber bereits vier Monate zurück, 
und damals waren die Bamberger noch ganz vor- 
ne in der Tabelle. Beim TVL fehlte damals we- 
gen seines Bänderrisses Franz Schindler. 

Mittlerweile haben sich die Leistungsverhält- 
nisse deutlich verschoben. Während die Bamber- 
ger in der laufenden Aufstiegsrunde erst einen 
Sieg landen konnten, liegen die Giraffen unge- 
schlagen an der Tabellenspitze und streben dem 
Aufstieg in die 1. Bundesliga an. 

Trotzdem sollte man die Gäste nicht unter- 
schätzen. Mit dem Amerikaner Cole haben sie ei- 
nen der stärksten Akteure der 2. Liga in ihren 
Reihen und auch auf den Aufbauspieler Schaba- 
cher müssen die Giraffen achten. Bei der Nieder- 
lage vor vier Monaten war er mit 311'unkten der 
Matchwinner für die Franken. Trotzdem wäre 
für Manager Tobien alles andere als ein klarer 
Sieg eine Sensation. Er hofft allerdings, daß die- 
Fans wieder wie im Spiel gegen Bayreuth in gro- 
ßer Zahl in die Sehringhalle kommen, um den 
Giraffen, die „in Bestbesetzung und Topform an- 
treten werden", entsprechend zu unterstützen. 

Gelingt in Reinheim 
die Meisterschaft? 

Am kommenden Sonntag um 17.00 Uhr treten 
die TVL-Handballer in der Mehrzweckhalle in 
Spachbrücken gegen den Tabellenletzten TV 
Reinheim an. Bei einem Sieg dürften in Langen 
die Sektkorken knallen; denn dann stände der 
TVL schon vier Spieltage vor Saisonende als 
Meister der Bezirksliga II fest. Es wird aber vor 
jeglicher Überheblichkeit in dieser Begegnung 
gewarnt, da die Unterschätzung eines Gegners 
immer gefährlich ist. Dies(! Feststellung mußten 
die langener letztes Jahr auch machen, als sie in 
Reinheim überraschend mit einem Tor unterla- 
gen. 

Bei normaler Leistung und entsprechend kon- 
zentriertem Spiel sollte den Schützlingen von 
Trainer Conrad ein Sieg gelingen. Die Mann- 
schaft hofft, daß sie von möglichst vielen Anhän- 
gern zu dieser wichtigen Begegnung begleitet 
wird. Das Team fährt geschlossen um 15.30 Uhr 
an der TV-Tumhalle am Jahnplatz ab. Mitfahr- 
gelegenheiten sind wie inuner vorhanden. 
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KSV weiter vom Pech verfolgt SGE verschenkte Punkt 

in der Schlußphase 

TG Stockstadt — SG Egfelsbach 20:20 (8:8) 

Am 16. März startet die erste Mannschaft des 
KSV Langen bei SuS Derne. Die Peclisträhne 
der Langener hält weiter an. Nach dem verlet- 
zungsbedingten Ausfall von Rudi Eschenröder 
fällt nun Detlef Stimweiß wegen einer Bänder- 
dehnung im Fußgelenk aus. Im Hinblick auf den 
in vier Wochen stattfindenden Wettkampf gegen 
den VfL Wolfsburg keine glückliche Situation. 

In Dortmund-Derne wird die letzte Möglich- 
keit für die Mannschaft sein, ihre momentane 
Leistimgsfähigkeit zu testen, zumal der stärkste 
Konkurrent in der Gruppe Süd, der VfL Mutter- 
stadt, in der Gesamtkilomenge um 12,5 Rkp 
führt. Doch dieser Vergleich muß jetzt hinten an- 
stehen, nun gilt es erst SuS Derne zu schlagen. 

Für dieses Vorhaben steht die Mannschaft wie 
folgt. Peter Solar und sein Landsmann Dusan Po- 
liacik sind jeweils mit 185 Rkp eingeplant. Für 
Detlef Stimweiß wird Winnfrid Lind an die 
Hantel gehen. Er rechnet sich für sein Bundesli- 
gadebut aufgrund seiner guten Trainingsergeb- 
nisse 100 Rkp aus. 

Mit neuerlichen Schwierigkeiten muß sich 
K.H. Radschinsky auseinandersetzen. Auf Lan- 
gener Seite hofft man, daß er wenigstens gegen 
Wolfsburg einsetzbar ist. Bei seinem Start wird 
man in etwa 160 Rkp zu sehen bekommen. Nach 
Rudi Seidel ist mit Edgar Zimpel nun ein weite- 
rer Altersklasseheber in die Mannschaft gekom- 
men. Diese beiden Routiniers haben vor zehn 

Am vergangenen Samstag fanden in Pfung- 
stadt die Südhessenmeisterschaften der A-, B-, 
C- und D-Jugend statt. In der C- und D-Jugend 
wird ein Vierkampf bestritten, der sich aus Rei- 
ßen, Stoßen, Dreierhopp und dem Kugelschock- 
wurf zusammensetzt. In den beiden ersten Diszi- 
plinen sind jeweils maximal 20 Punkte zu errei- 
chen, im Dreierhoppsprung und im Kugel- 
schockwurf kann man sich für je 50 cm einen 
Punkt gutschreiben lassen. 

Bei der B-Jugend gilt der olympische Zwei- 
kampf, der aber nach Größenklassen unterteilt 
ist. Die Kriterien für den Sieg sind demnach die 
erbrachten Leistungen im Reißen und Stoßen. 
Für die A-Jugend gelten die Wettkampfabläufe 
wie bei den „Großen". Diese verschiedenen Lei- 
stungskategorien wurden zum Schütze der Ju- 
gendlichen getroffen. Man will hiermit errei- 
chen, daß die großen Belastungen erst mit zuneh- 
mendem Körpergewicht und Alter auftreten. 

Für Langen gingen drei Heber an den Start. 
Andreas Heinz startete iiwier Klasse bis 158 cm,- 
Er trainiert nun seit etwa drei Monaten, und die- 
se Veranstaltung war für ihn der erste Wett- 
kampf. Ihm gelangen im Reißen 30,0 kg und im 
Stoßen 50,0 kg. Mit der damit erzielten Zwei- 

Auch beim zweiten Aufeinandertreffen zwi- 
schen der SSG Langen und dem TV Hösbach 
konnte die SSG überzeugen. Nach dem hohen 
Sieg in der Vorrunde gab es nun einen klaren 
13:18-Erfolg in fremder Halle. 

In den Anfangsminuten der Begegnung wuß- 
ten auf beiden Seiten lediglich die Abwehrrei- 
hen zu überzeugen, doch ab der fünften Minute 
bekam die SSG den Gegner in den Griff. Nach 
zwölf Minuten lag man unerwartet, nach herrli- 
chen Spielzügen und Tempogegenstößen, mit 5:0 
in Front. Erst nach einem Viertel der gesamten 
Spielzeit gelang Hösbach das erste Tor, das je- 
doch die konzentriert aufspielenden und 
deckungsstarken Langener nicht erschüttern 
konnte. 7:3 für die Blau-Weißen hieß es nach 24 
Minuten. Nachdem Wolfgang Tschom einen Sie- 
benmeter der Gastgeber parieren konnte, verlo- 
ren einige Hösbacher Spieler die Nerven und 
gingen überhart zur Sache. 

Nach dem Pausenpfiff, es stand 8:4 für Lan- 
gen, konnte man nur hoffen, daß die Schiedsrich- 
ter in der zweiten Spielhälfte gegen die oft bru- 
tale Spielweise der Hösbacher energischer vor- 
gehen würden. Doch auch nach dem Seitenwech- 
sel blieb die weiterhin unfaire Spielart ohne 
Strafe. Wirklich zu bewundem war die Disziplin 
der SSG-Spieler, die sich nicht provozieren lie- 
ßen. Lediglich um die 45. Spielminute, als man 
nur noch 15:12 führte, geriet die Abwehr leicht 
ins Wanken. Schnell hatte man sich aber wieder 
gefangen und den alten Fünf-Tore-Vorsprung 
wieder hergestellt. 16:11 hieß es nach 50 Minu- 
ten, und eigentlich war die Partie entschieden. 

Hösbach jedoch schien sich mit der Niederlage 
nicht abfinden zu können und ging noch brutaler 
zur Sache. Höhepunkt war dann auch ein Auf- 
wärtshaken, der zum Glück Harald Müller nicht 
traf. Endlich griffen die Schiris durch und gaben 
einen Ausschluß. Nach dem Spiel, das überaus 
verdient mit 18:13 die SSG als Sieger sah, wur- 
den die Schiedsrichter vom Hösbacher Zeitneh- 
ner(!) noch tätlich angegriffen, was wohl nicht 
ohne Folgen bleiben wird. 

Die Blau-Weißen zeigten in fast allen Belangen 
eines ihrer besten Spiele der laufenden Saison. 
Gegen übermäßige Härte wußte man spieleri- 
sche Mittel entgegenzusetzen und, obwohl einige 

Jahren schon einmal um eme deutsche Mann- 
schaftsmeisterschaft gekämpft. Seinerzeit noch 
für die Frankfurter FTG. Sie haben sich 110 Rkp 
zum Ziel gesetzt. 

Außer Konkurrenz wird Rudi Eschenröder an 
den Start gehen, der sich von seinen Muskelfa- 
serrissen erholt hat. Dieser Wettkampf ist für 
ihn sehr ^chtig, da es darum geht, ihm die 
Angst vor^r Belastung zu nehmen, die nach ei- 
ner Verletzung immer da ist. Mit der obenge- 
nannten Mannschaft könnte Langen in der Lage 
sein, seinen hessischen Rekord zu verbessern. 
Dies gelingt aber nur mit K.H. Radschinsky. 

Für die zweite Mannschaft sieht die Zukunft 
weniger düster aus. Sie führt die Oberliga Hes- 
sen nach drei Kampftagen mit 4:0 Punkten an. 
Die wohl größte Gefahr, die dieser Mannschaft 
droht, sind weitere Ausfälle in der ersten Mann- 
schaft, die die Leistungsträger der zweiten aus- 
gleichen müssen. Die beiden nächsten Kämpfe 
werden die Entscheidung für den Aufstieg in die 
Regionalliga bringen. Der jetzige Auswärts- 
kampf gegen den ASC Zeilsheim und der darauf- 
folgende Heimkampf gegen die FTG Pfungstadt 
wird die Langener noch einmal fordern. 

An diesem Samstag wird der KSV durch Hans 
Daschmann, Helge Domogalla, Frank Fießler, 
Guido Bäcker, Pirol Cebi und Werner Fink re- 
präsentiert. Beide Mannschaften hoffen darauf, 
daß sich die Wogen für den KSV bald wieder 
glätten werden. 

kampfleistung von 80.0 kg erreichte er den zwei- 
ten Platz. 

Carsten Maus, ein alter Hase, der schon seit 
der D-Jugend dabei ist, konnte in der Klasse bis 
170 tm den dritten Platz belegen. Er zeigte sechs 
gültige Versuche in den beiden Disziplinen. Im 
Reißen gelangen ihm 60,0 kg und im Stoßen 
75,0 kg, was für ihn jeweils persönlichen Rekord 
bedeutet. Dies gilt auch für seine 51,0 Rkp, die 
ihm den ersten Platz in der Relativwertung der 
B-Jugend sicherten. 

Pirol Cebi ging bei der A-Jugend bis 60,0 kg an 
den Start. Er zeigte in dieser Klasse hervorra- 
gende Leistungen, die berechtigte Hoffnungen 
auf den Titel des deutschen Meisters aufkommen 
lassen. Ihm gelang im Reißen persönliche Best- 
leistung mit 85,0 kg, die er im zweiten Versuch 
meistern konnte. Im Stoßen patzte er zweimal 
an 95,0 kg, die er erst im dritten Versuch mei- 
stern konnte. In einem zusätzlichen vierten Ver- 
such konnte er seine Form mit'^fÖ0,0 kg unter Be- 
weis »stellen. Dies brachte ihm die Relativ» 
Wertung 80,0 Rkp und somit die Tagesbestlei- 
stung ein. Diese Leistungen lassen in Langen 
wieder Hoffnung aufkommen, nachdem in den 
letzten Jahren die Jugendarbeit nicht recht ge- 
lingen wollte. 

klare Chancen vergeben wurden, durch Spielzü- 
ge und gekonnte Kombinationen zu überzeugen. 

Es spielten: Tschom, Linder; Volhardt, H. 
Müller (3), Anthes (2), Albrecht, Wannemacher 
(5), Engelmann, Lenhardt, Maurus (1), Krech (6), 
U. Müller (1). 

Fast schon ein Derby 
Mit Spannung erwartet wird im Lager der 

SSG-Handballer das Heimspiel gegen die SG 
Babenhausen. Schon das Vorspiel, das unent- 
schieden endete, war voller Brisanz, und das 
wird auch am Samstagabend in der Reichwein- 
halle kaum anders sein. Die Spieler beider Ver- 
eine kennen sich ziemlich genau, so daß die Auf- 
einandertreffen von Babenhausen und Langen 
fast schon als Derbies bezeichnet werden kön- 
nen. 

Nach 9:1 Punkten aus den letzten fünf Spielen 
gilt die SSG zwar als leichter Favorit, Baben- 
hausen wird aber von den Spielern um Coach 
Bönig nicht unterschätzt. 

Nach dem tollen 18;13-Erfolg der Langener in 
Hösbach erhofft man sich zahlreiche Zuschauer- 
unterstützung in der Reichweinhalle. Spielbe- 
ginn am Samstag um 19.45 Uhr. 

vielleicht auch Ihre Aufgabe? 
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In einer abwechslungsreichen Partie blieb die 
SG Egelsbach zwar auch im fünften Auswärts- 
spiel ungeschlagen, mußte aber zugeben, daß 
man in Stockstadt nach einer sicheren Führung 
den Sieg in den Schlußminuten verschenkte. 
Während man mit der Angriffsleistung durchaus 
zufrieden sein konnte, lagen die Schwächen der 
Egelsbacher diesmal eindeutig in der Abwehrar- 
beit. Unverständlich war auch, daß die SG 
Egelsbach trotz einer relativ klare.i Zwei- bis 
Drei-Tore-Führung während der gesamten zwei- 
ten Halbzeit mit zunehmender Spieldauer nervö- 
ser wurde und am Ende somit völlig unnötig den 
Gastgebern noch den Ausgleich gestattete. 

Noch vor Monaten wäre man in Egelsbach mit 
einem Auswärtspunkt, egal wie er zustande- 
kam, hoch zufrieden gewesen. Aber die Zeiten 
haben sich geändert. Man ist in Egelsbach inzwi- 
schen soweit, daß man sich über Punktverluste 
in fremden Hallen, zumal noch unnötig, zu Recht 
ärgert. 

Stockstadt spielte in den ersten Minuten kon- 
zentriert und ging verdient in Führung. Nach 
zehn Spielminuten hatten die Gastgeber ihren 
Vorsprung auf 4:2 ausgebaut. Nun nahm die SGE 
das Heft mehr und mehr in die Hand. Vor allem 
im Angriff fand man sich jetzt besser zurecht. 
Auch die Abwehr, die nicht ihren besten Tag er- 
wischt hatte, stand in den folgenden Minuten 
sehr gut. Bis zur 27. Minute ließ man nur einen 
Gegentreffer zu. Selbst erzielte die SGE in dieser 
Zeit fünf Tore, so daß man drei Minuten vor dem 
Pausenpfiff mit 7:5 in Führung lag. Durch einige 
Unachtsamkeiten gelang Stockstadt jedoch bis 
zur Pause der Ausgleich zum 8:8. 

Die ersten dreißig Minuten verliefen aus 
Egelsbacher Sicht sehr wechselhaft. Hervorra- 
gende Szenen in Abwehr und Angriff wechselten 
mit äußerst schwachen Aktionen ab. Ein ständi- 
ges Auf und Ab im Egelsbacher Spiel. 

Nach der Pause schien Egelsbach das Spiel 
besser in die Hand zu bekommen. Die SGE lag 
ständig in Fühmng und kontrollierte Spiel und 
Gegner. Nach 38 Minuten hieß es 12:9 für Egels- 
bach. Durch Unverständnis in der Egelsbacher 
Abwehr gelang es den Gastgebern allerdings im- 
mer, den Rückstand im Rahmen zu halten. Bis 
zur 44. Minute hatten die Gastgeber auf 12:13 
verkürzt. Egelsbach konterte und führte nach 48 
Minuten 16:13. Zwei Minuten später, also zehn 
Minuten vor Schluß, führte die SGE immer noch 
sicher mit drei Toren 17:14. Unnötigerweise wur- 
den^ die Grün-Weißen jetzt immer nervöser. 
Leichtsinn^ehler im Angriff und zu schnell ab- 
geschlossene Aktionen ließen die Gastgeber 
noch einmal hoffen. Als es zwei Minuten vor 
Schluß immer noch 20:18 für Egelsbach hieß, ge- 
lang es nicht, durch ruhiges Spiel den Vorsprung 
über die Zeit zu retten. So mußte man Sekunden 

Die SSG-Damen versetzten den mitgereisten 
Fans am vergangenen Sonntag in Büttelbom so 
manchen Schrecken und Nervenkitzel, bevor 
zwei Punkte recht glücklich unter Dach und 
Fach waren. Erst 15 Sekunden vor Ende der Zit- 
terpartie konnte Daggi Simon durch eine ge- 
konnte Einzelaktion den 12:ll-Siegtreffer im 
gegnerischen Gehäuse unterbringen. 

Insgesamt gesehen war es eine schwache Lei- 
stung der SSG-Girls, die an diesem Nachmittag 
nicht zu ihrer gewohnten Form fanden und sich 
das unorthodoxe Spiel der Gastgeberinnen teil- 
weise aufdrängen ließen. Besonders in der zwei- 
ten Spielhälfte wurde stellenweise Handball ge- 
boten, der einem Oberliganiveau keineswegs ge- 
recht wurde. Am Ende hatte man einen zwar 
glücklichen aber nicht ganz unverdienten Sieg 
errungen, der aufgrund der reiferen Spielweise 
jedoch in Ordnung geht. 

Langen ging konzentriert ins Spiel und führte 
nach fünf Minuten durch Tore von Martina Heim 
und Sabine Welzig (2) mit 3:0. Sabina Marzano 
im Langener Tor sorgte für den notwendigen 
Rückhalt und hatte ein gelungenes Debüt. Spä- 
ter konnten die Büttelbomerinnen das Spiel of- 
fener gestalten. So verwarfen S. Welzig und M. 
Heim in dieser Phase zwei Siebenmeter, und in 
der 13. Minute stand es nur 5:2 für die Blau- 
Gelben. Mit nur einem Tor Vorsprung ging man 
in die Pause. 

In der zweiten Halbzeit lief dann die ersten 
sechs Minuten wieder alles nach Wunsch, als 
Martina Heim zum 7:5 traf und Sissy Abel das 
schönste Tor des Tages warf, als sie üinen erwei- 
terten Tempogegenstoß erfolgreich abschloß. 
Gerade in dieser Phase verstand es die Mann- 
schaft nicht, die ihr gebotenen Chancen, die teil- 
weise sehr gut vorbereitet waren, konsequent 
genug zu nutzen. So tauchte allein Sabine Lenk- 
ner innerhalb kürzester Zeit dreimal freiste- 
hend vorm gegnerischen Tor auf, doch konnte 
sie jedesmal den Ball nicht im Gehäuse unter- 
bringen. 

Büttelbom nutzte diese emeute Schwächepha- 
se besser aus. denn in der 47. Minute erzielten sie 
unter großem Jubil der Zuschauer erstmals den 

vor dem Abpfiff den 20:20-Ausgleich hinnehmen, 
ein verlorener Punkt. 

Am kommenden Wochenende ist die erste 
Mannschaft spielfrei. 

Es spielten: Henrich, Behr, T. Niemuth (6), A. 
Niemuth (4), Merk (4), Meinelt (3), Gaußmann (1), 
P. Süss (1), Schumann (1), K. Süss, Schubert und 
Welz. 

TSV Pfungstadt HI — 
SGE n 13:15 (8:4) 

Die zweite Mannschaft konnte zwar mit 0:1 in 
B'ührung gehen, spielte aber während der gesam- 
ten ersten Halbzeit sehr unkonzentriert und hek- 
tisch. Sehr viele Abspielfehler nutzte der Gast- 
geber zu Torerfolgen. Auch zu Beginn der zwei- 
ten Spielhälfte bot sich auf Egelsbacher Seite 
dasselbe Bild, der Gastgeber baute die Führung 
bis zur 36. Minute auf 10:5 aus. 

Doch dann ging ein Ruck durch die Mann- 
schaft, sie gab sich nicht auf und besann sich auf 
ihren Kampfgeist, holte so Tor um Tor auf und 
hatte bis zur 48. Spielminute den Ausgleich er- 
zielt. Die Gastgeber aus Pfungstadt konnten 
zwar noch einmal in Führung gehen, die die 
Grün-Weißen aber postwendend ausgleichen 
konnten und dann selbst in Führung gingen und 
mit dem Schlußpfiff noch ein Tor zum letzt- 
endlich glücklichen Sieg von 13:15 Toren. 

Es spielten: Schneider, Kunze; Bohn, Jost (3), 
Wilhelm, Hohlfeld (1), Werse (2), Waldhaus, We- 
bert (5), Neu (2), Lenz (2). Am Samstag, dem 16. 
März, spielt die zweite Mannschaft in Darmstadt 
um 18.00 Uhr gegen 75 Darmstadt II. Abfahrt 
17,00 Uhr. 
HSG Asbach/Modau IV — SGE m 15:21 (4:9) 

Die dritte Mannschaft konnte ihre Erfolgsserie 
auch im fälligen Punktspiel beim Gastgeber 
Asbach/Modau fortsetzen. Sie begann in ge- 
wohnter Form sehr konzentriert in Abwehr und 
druckvoll im Angriff, wurde so zur spielbestim- 
menden Mannschaft dieser Begegnung. Die 
Grün-Weißen kamen durch einige sehr schön 
herausgespielte Torerfolge zu einer sicheren 4:9- 
Halbzeitführung. 

Auch ift der zweiten Spielhälfte wurde die 
dritte Mannschaft angesichts der Fühmng nicht 
nachlässig, sondem blieb der guten spielerischen 
Linie treu und konnte dadurch einige gut vorge- 
tragene Tempogegenstöße gegen eine junge 
Gastgebermannschaft mit Erfolg abschließen, so 
daß die Mannschaft am Ende hochverdient mit 
15:21 gewann. 

Es spielten: Lenz; Heller (5), Lorenz R. (4), Nie- 
muth G., Zimmer(3), Kappes (2), Schupp (1), Fel- 
genhauer, Lang (1), Rüster (3), Knöß, Wurm (2). 

Am Sonntag, dem 24. März, bestreitet die drit- 
te Mannschaft ihr nächstes Spiel in eigener Halle 
gegen die TG Traisa. Spielbeginn 14.00 Uhr. 

Ausgleich zum 8:8. Nun wurden die Langenerin- 
nen noch nervöser. Zur schwachen Wurfausbeute 
kam nun noch eine unverständliche technische 
Schwäche hinzu, denn immer öfters landeten 
„leichte" Abspiele beim Gegner. Zwar konnte 
man immer wieder in Fühmng gehen, doch 
selbst ein Zwei-Tore-Vorspmng vier Minuten 
vor Schluß wurde wieder leichtsinnig verspielt 
und Büttelbom erzielte den ll:ll-Ausgleich. 

Aber in den letzten 120 Sekunden zeigten die 
SSG-Girls noch einmal, was in ihnen steckt. 
Sehr geschickt wurde der Ball in den eigenen 
Reihen gehalten, und 15 Sekunden vor dem Ende 
erzielte Daggi Simon das alles entscheidende 
Tor. 

Habitzheim 
kommt nach Langen 

Alte Erinnerungen werden wach, wenn am 
Sonntag der TSV Habitzheim mit seiner wurfge- 
waltigen Mannschaft nach Langen kommt, um 
den SSG-Damen im fälligen Oberligaspiel das 
Leben schwer zu machen. Wer sich an die vergan- 
genen Spiele gegen diese Mannschaft erinnert, 
der weiß, wie schwer gerade dieses Heimspiel 
wird. Alle Spiele gegen Habitzheim waren von 
einer ungeheuren Dramatik und Spannung ge- 
prägt, die dem Zuschauer manchmal das Herz 
still stehen ließ. 

Gespannt darf man auch auf das Erscheinen 
des Gästetrainers sein, der für sein Tempera- 
ment in der ganzen Oberliga bekannt ist. Auf- 
gmnd seiner eifrigen Spielbeobachtungen in der 
letzten Zeit, wird ihm wieder eine seiner takti- 
schen Raffinessen einfallen, auf die sich die Lan- 
generinnen konzentriert vorbereiten müssen. So 
muß man damit rechnen, daß Martina Heim und 
möglicherweise Sabine Welzig hautnah gedeckt 
werden. Eine Spielweise, mit der man nur sehr 
schwer zurechtkommt. Nur eine absolute Spit- 
zenleistung führt dieses Mal zu einem Sieg über 
Habitzheim. Die notwendige Unterstützung 
durch die L-angener West-Kurve ist am Sonntag 
um 17.30 Uhr unentbehrlich. 

Große Erfolge für Langens Jugend 

KSV stellt beste Jugendlichen Südhessens 

Erfolgsserie hielt weiter an ^ o 1.1 « 

TV Hösba..h - SSG Langen 13:18 (4:8) SlCgtOr 15 SckundeU VOr Schluß 
Damen: TV Büttelbom — SSG 11:12 (5:6) 
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CDU behielt ihre absolute Mehrheit 

Den Liberalen fehlten nur sechs Stimmen 

Auch in der neuen Legislaturperiode wird die 
CDU mit 23 Mandaten die absolute Mehrheit im 
Stadtparlament besitzen, nur mit einem Unter- 
schied, daß sich die restlichen 22 Sitze nicht 
mehr auf drei sondem nur noch auf zwei Frak- 
tionen verteilen. Die Freien Demokraten schaff- 
ten es nicht, die Fünf-Prozent-Hürde zu über- 
springen. Dazu fehlten ihnen in Gesamt-Dreieich 
ganze sechs Stimmen. 

Die SPD verbesserte sich von 34,8 auf 36,1 Pro- 
zent aller Stimmen, und die Grünen konnten mit 
einem Sprung von 6,8 auf 10,4 deutliche Zuge- 
winne verbuchen. Dagegen mußte die CDU eine 
Einbuße von 50,9 auf 48,5 Prozent hinnehmen. 
Durch das Ausscheiden der FDP jedoch blieb ihr 
die absolute Mehrheit erhalten. 

Im neuen Parlament werden die Christdemo- 
kraten mit 23, die Sozialdemokraten mit 17 und 
die Grünen mit fünf Abgeordneten vertreten 
sein. 

Von den Vertretem aller Fraktionen wurde 
der Wahlsieg der CDU der Persönlichkeit von 
Bürgermeister Hans Meudt zugeschrieben, der 
die Verlängemng seiner Amtszeit über sein 65. 
Lebensjahr hinaus vom Ausgang dieser Wahl ab- 
hängig gemacht hatte, obwohl es das Gesetz zu- 
gelassen hätte, es schon vor der Wahl zu tun. 

Trotz des Zugewinns an Stimmen kam sowohl 
bei den Sozialdemokraten als auch bei den Grü- 
nen nicht die rechte Freude auf, weil man es 

auch in den kommenden vier Jahren mit einer 
absoluten CDU-Mehrheit zu tun habe und des- 
halb das Wahlziel nicht erreicht worden sei. 

Wie knapp die Wahl ausgefallen ist, sieht man 
noch deutlicher an den absoluten Stimmen. Die 
CDU konnte 10 363 Bürger für sich verbuchen, 
Sozialdemokraten und Grüne erhielten zusam- 
men 9922 Stimmen, was eine Differenz von 441 
Stimmen ergibt. Die von der FDP verlorenen 
drei Mandate teilen sich auf zwei für die Grünen 
und eins für die SPD auf. 

In den Wahlen für die Ortsbeiräte blieb die 
CDU in allen fünf Stadtteilen stärkste Fraktion. 
Die FDP konnte lediglich in Buchschlag mit 7,56 
Prozent die Hürde überwinden und hat jetzt nur 
noch dort die Möglichkeit, sich kommunalpoli- 
tisch zu betätigen. 

Absolute Mehrheit in den Ortsbeiräten wer- 
den die Christdemokraten jedoch lediglich in 
Buchschlag, Götzenhain und Offenthal haben, in 
Sprendlingen und in Dreieichenhain haben sie 
jeweils einen Sitz weniger als die beiden anderen 
Fraktionen zusammen. 

Und hier die Wahlergebnisse im einzelnen: 

Wahl für die Stadtverordnetenversammlung 
CDU 10 364 Stimmen (48,54 Prozent), SPD 7706 

Stimmen (36,09 Prozent), FDP 1062 Stimmen 
(4,97 Prozent), Grüne/BI 2218 Stimmen (10,39 
Prozent). 

Und so wurde in den einzelnen Stadtteilen für 
die Ortsbeiräte gewählt: 

Sprendlingen: CDU 4749 Stimmen gleich 44,97 
Prozent und neun Mandate, SPD 4231 Stimmen 
gleich 40,07 Prozent und acht Mandate, 
Grüne/BI 1105 Stimmen gleich 10,47 Prozent und 
zwei Mandate, FDP 474 Stimmen gleich 4,49 Pro- 
zent und kein Mandat. 

Dreieichenhain: CDU 2093 Stimmen gleich 
46,52 Prozent und vier Mandate, SPD 1735 Stim- 
men gleich 38,56 Prozent und vier Mandate, 
Grüne/BI 452 Stimmen gleich 10,05 Prozent und 
ein Mandat, FDP 219 Stimmen gleich 4,87 Pro- 
zent und kein Mandat. 

Götzenhain: CDU 1460 Stimmen gleich 52,05 
Prozent und fünf Mandate, SPD 874 Stimmen 
gleich 31,16 Prozent und drei Mandate, Grüne/BI 
281 Stimmen gleich 10,02 Prozent und ein Man- 
dat, FDP 190 Stimmen gleich 6,77 Prozent aber 
kein Mandat. 

Buchschlag: CDU 1096 Stimmen gleich 63,72 
Prozent und sechs Mandate, SPD 211 Stimmen 
gleich 12,27 Prozent und ein Mandat, Grüne/BI 
283 Stimmen gleich 16,45 Prozent und ein Man- 
dat, FDP 130 Stimmen gleich 7,56 Prozent und 
ein Mandat. 

Offenthal: CDU 770 Stimmen gleich 48,61 Pro- 
zent und fünf Mandate, SPD 619 Stimmen gleich 
39,08 Prozent und drei Mandate, Grüne/BI 134 
Stimmen gleich 8,46 Prozent und ein Mandat, 
FDP 61 Stimmen gleich 3,85 Prozent und kein 
Mandat. 

Schüd an der 
Burg gestohlen 

Im Febmar wurde ein Hinweisschild 
aus dem Palas der Dreieichenhainer Burg 
gestohlen. Das Schild hing am Eingang 
und wies auf die Inschrift des römischen 
Grabsteins, dem einzigen Denkmal aus 
der Römerzeit in der Landschaft Dreieich, 
hin. Der Geschichts- und Heimatverein 
hatte das Hinweisschild 1981 anläßlich 
seines 100jährigen Jubiläums angebracht, 
um die Besucher der Burg auf den wert- 
vollen Grabstein hinzuweisen. 

Ein anderes Schild, das auch 1981 im Pa- 
las aufgehängt und ebenfalls noch im sel- 
ben Jahr gestohlen wurde, tauchte damals 
einige Wochen später beschädigt wieder 
auf. Deshalb hofft der Geschichts- und 
Heimatverein, daß auch das verschwun- 
dene Schild wieder auftaucht. Die Finder 
bzw. die Diebe werden gebeten, das Schild 
im Dreieich-Museum abzugeben. 

Den Mitgliedem des Geschichts- und 
Heimatvereins ist es nicht möglich andau- 
ernd viele tausend Mark aufzubringen, 
um mutwillige Zerstömngen, unnötige 
Diebstahlschäden und wilde Schmiererei- 
en zu beseitigen. Ganz abgesehen davon, 
daß inzwischen auch historische Kultur- 
güter zerstört werden. Und die sind be- 
kanntlich nicht einmal mit Geld zu erset- 

Gesprächskonzert 
d Das nächste Konzert im Rahmen der Abend- 

musik in der Burgkirche Dreieichenhain wird 
wiedemm von einem hochklassigen Solisten ge- 
staltet. Am Sonntag, dem 17. März, um 18.00 
Uhr, wird Daniel Robert Graf, Solocellist der 
Frankfurter Oper, Rundfunk- und Femsehver- 
sierter Kammermusiker (im Duo Graf-Goergen) 
in einem Werkstattkonzert alle Möglichkeiten 
des Violoncellos aufzeigen. 

Der Schüler von Pierre Foumier und Janos 
Starker hat für diesen Abend sehr virtuose Mu- 
sik für Violoncello allein ausgewählt, die einer- 
seits die klassisch-romantische Tradition der So- 
loliteratur vorstellt, wie Werke des mssischen 
Spätromantikers Carl Davidoff. 

Andererseits möchte Daniel Robert Graf zei- 
gen, wie wirkungsvoll und brillant zeitgenössi- 
sche Komponisten wie Serge Prokofieff, Witold 
Lutoslawski und Mauricio Kagel für dieses In- 
stmment schreiben konnten. Er wird die Werke 
im Verlauf des Konzertes nicht nur spielen, son- 
dem auch versuchen, diese dem P*ublikum durch 
Erläutemngen nahezubringen. Karten gibt es 
für sechs bzw. vier DM an der Abendkasse. 

Tanzsportkreis hat neuen Vorstand Immer mehr Tierarten sterben aus 

Neue Aktivitäten im Jahre 1985 geplant Appell an die Kommunen im Kreis Offenbach 

d Die Jahreshauptversammlung des Tanz- 
sportvereins Rot-Gold-Rot im SVD am Freitag, 
dem 7. März war gut besucht. Im Mittelpunkt 
stand die Wahl eines neuen Vorstandes. Vorher 
gab Eberhard Weber, seitheriger Abteilungslei- 
ter der Tanzsportabteilung, einen Rückblick auf 
das vergangene Jahr. Er erinnerte an den statt- 
gefundenen Trainerwechsel, der zunächst mit 
Anfangsschwierigkeiten verbunden war. Inzwi- 
schen ist die Abteilung jedoch sicher, in Michael 
Fischer, dem amtierenden Hessenmeister in La- 
tein, einen sehr fähigen und engagierten Trainer 
gefunden zu haben. Mit viel Geduld und Akrebi 
vermittelt er sein Hobby — das Tanzen. Ein sehr 
wichtiger Punkt dabei ist, daß man neben dem 
Ehrgeiz nicht den Spaß und die Freude verküm- 
mern läßt. Es herrscht an den Trainingsabenden 
eine durchweg lockere, gelockerte Atmosphäre. 

Weiter erirmerte Weber an die verschiedenen 
alljährlich fest eingeführten Veranstaltungen, 
wie Faschingsparty, Ball, Grillfest, Vatertags- 
bummel, Tanztee, Nikolausfeier und Silvester- 
party, die allesamt gut organisiert und in froher 
Stimmung abgehalten werden konnten. Was wä- 
re das Tanzen ohne die Veranstaltungen, der 
TSK beweist es jedesmal aufs neue, daß beides 
wunderbar verbunden werden kann. 

Bedauernd stellt Weber jedoch fest, daß aus 
den Reihen der Vereinsmitglieder anderer Ab- 
teilungen leider keine Gäste zu diesen Veranstal- 
tungen begrüßt werden konnten, zumal anderer- 
seits die Tsrnzabteilung an verschiedenen Abtei- 
lungsfesten teiigenonmien hat. Man hofft hier 
auf mehr „Kollegialität" im Verein. 

Schwerpunkt des künftigen Vorstandes müsse 
eine gezielte Mitgliederwerbung sein. Die Auf- 
nahmekapazität sei noch lange nicht erschöpft. 
Mehr Tanzsportinteressierte sollten die Gelegen- 
heit wahrnehmen, sich das Tanzen zeigen zu las- 
sen. 

Zur Wahl stand der gesamte Vorstand an, da 
aus gesundheitlichen und beruflichen Gründen 
mancher Posten freigeworden ist. Insbesondere 

der Abteilungsleiterposten wurde von Eberhard 
Weber freigegeben, was die Mitglieder sehr be- 
dauerten. Sie hatten in ihm einen engagierten 
Abteilungsleiter, der ,,seine Sache in der H.md" 
hatte. Er führte und lenkte die Abteilung mit 
Geschick und Diplomatie. Die Mitglieder spra- 
chen ihm seinen Dank aus. 

Folgender Vorstand wurde dann gewählt: Ab- 
teilungsleiter Alfred Steinheimer, stellvertr. 
Abteilungsleiter Gustav Hehn, Kassenwart A.- 
O. Mühl, Pressewart Manfred Koch, Gesell- 
schaftswartin Hannelore Steinheimer, Sport- 
wart Willi Hofmann, Schriftführerin Margrit 
Koch. 

Der neue Vorstand kann bereits auf folgende 
Veranstaltungen in diesem Jahr hinweisen: am 
11. Mal findet ein Frühlingsball im SVD-Club- 
haus. Im Haag, statt. Zum Vatertagsbummel 
wird am 16. Mai eingeladen. Am 24. August fin- 
det eine Grillparty statt, am 7. September eine 
Fahrt ins Blaue und am 13. Oktober ein Tanztee. 
Mit der Nikolausfeier am 7. Dezember nähert 
man sich schon dem Jahreswechsel, und am 31. 
Dezember steigt eine Silvesterparty. 

Alle Tanzinteressierten und Geselligkeit Su- 
chenden sind herzlich eingeladen, diese Termine 
schon heute vorzumerken. Jeder Gast ist will- 
kommen und wird feststellen, daß es bei den 
Tänzern gesellig und gemütlich, ja gerade famili- 
är ist. 

Diese Einladung gilt auch für die Übungsaben- 
de. Sie finden jeweils dienstags von 19.30 bis 
22.30 Uhr (in drei Gmppen aufgeteilt) und don- 
nerstags von 20.00 bis 22.00 Uhr (freies Training) 
im SVD-Clubhaus, Im Haag 1, statt. Kontakt- 
adressen sind Alfred Steinheimer (Tel.:8 56 15) 
und Gustav Hehn (8 15 50). 

Jodes Aussterben einer Pflanze oder eines Tie- 
res deutet auf einen weiteren Verlust an Lebens- 
qualität und einen Schritt in Richtung auf die 
Gefährdung der menschlichen Existenz. Mit die- 
sen Hinweisen forderte Landesforstmeister a.D. 
Rudolf Graulich die Bürgermeister der 13 Städte 
und Gemeinden im Kreis Offenbach auf, durch 
ihren Beitritt zur Naturlandstiftung Hessen ei- 
nen wirkungsvollen Beitrag zur Erhaltung der 
Vielfalt von Pflanzen und Tieren und zum 
Schutz der Natur zu leisten. 

Viele hessische Städte und Landkreise — dar- 
unter auch der Kreis Offenbach — seien bereits 
Mitglied der Naturlandstiftung, berichtete Grau- 
lich im Rahmen einer Bürgermeister-Dienstver- 
sammlung im Sprendlinger Rathaus. 

Durch Pacht oder Ankauf ökologisch bedeut- 
samer Flächen bemühe sich die Naturlandstif- 
tung, außerhalb der gesetzlich geschützten Na- 

turschutzgebiete ein dichtes Netz von Biotopen 
aufzubauen. Dieses solle den Umfang von 1,5 
Prozent der gesamten Fläche des Landes Hessen 
ausmachen. 

Aus dem Bereich der staatlichen Domänenver- 
waltung hat das Land Hessen rund 70 ha ökolo- 
gisch wertvoller Flächen an die Naturlandstif- 
tung übertragen. Im Kreis Offenbach werden 
derzeit zwei Gemarkungsflächen mit mnd 10 ha 
in den Städten Dietzenbach und Rödermarli be- 
treut. 

Die Tatsache, daß heute bereits 36 Prozent der 
Vogelarten und 32 Prozent der Fischarten in ih- 
rem Bestand gefährdet seien, weil deren natürli- 
che Lebensbedingungen fehlten, sei ein ernstes 
Alarmzeichen, das eindringlich vor Augen führe, 
wie wichtig die Zusammenarbeit von Natur- 
schutzverbänden, einzelnen Bürgern, örtlichen 
Organisationen und der Kommunen mit der Na- 
turlandstiftung sei. 

Frauenlist von anno 1728 

Ein neues Volksstück von Hans Obermann 

SPD tagt 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

d Der Vorstand des SPD-Ortsvereins Dreiei- 
chenhain hält seine nächste für alle Mitglieder 
der Partei offene Vorstandssitzung ab am Mon- 
tag, dem 18. März, um 20,00 Uhr in der ,,Gut' 
Stubb", (Fahrgasse). Rückblickend wird die 
Wahlkampfführung zur Kommunalwahl disku- 
tiert werden. Femer wird der Vorstand die Er- 
gebnisse der Kommunalwahl analysieren und 
daraus Schlußfolgerungen ziehen für die künfti- 
ge politische Tätigkeit der Partei in Dreieichen- 
hain. 

Alle Mitglieder der Partei sind herzlich einge- 
laden, an dieser Sitzung teilzunehmen. 

d Nach dem großartigen Erfolg der Auffüh- 
mngen des historischen Volksstückes ,,Adam 
muß vors Vogteigericht", das die Studiobühne 
Dreieich im vergangenen September zweimal 
auf dem Sprendlinger Lindenplatz aufführte, 
soll es nun 1986 eine neue Freilichtauffühmng 
vor der Alberuskirche geben. Dieser Tage er- 
klärte Autor und Regisseur Hans Obermann in 
einer geselligen Runde der ,,Freunde Sprendlin- 
gens" in der Theisenmühle: ,,Für 1986 schreibe 
ich euch ein neues Stück." 

Obermann nannte als übergeordnetes Motto 
für sein Vorhaben ,,Sommerspiele auf dem Lin- 
denplatz." Es sei eine neu entdeckte Möglich- 
keit, inmitten des alten Ortes umgeben von einer 
zauberhaften Fachwerkhauskulisse und mit 
dem schönen Hintergrund des kirchlichen Ba- 
rockgebäudes, interessantes Volkstheater ma- 
chen zu können. Sowohl Bürgerhauschef Gustav 
Halberstadt als auch die historische Arbeitsge- 
meinschaft der,,Freunde Sprendlingens" wollen 
diese Absichten wieder tatkräftig unterstützen. 

Inzwischen wurde der Stückeschreiber schon 
stofflich sehr unterstützt: Dr. Fred Neubecker 
und Heinrich Runkel gaben ihm historische 
„Stories", im Stadtarchiv Offenbach, im Drei- 
eichmuseum und in der ..Fürstlich Ysenburg und 
Büdingenschen Bibliotheksverwaltung wurden 

alte Dokumente und Aufzeichnungen gesucht — 
und gefunden. 

Obermann dazu: „Diese Hilfsbereitschaft ist 
rührend. Ich bin sehr dankbar. Außerdem habe 
ich tatsächlich daraus einige Fakten gefunden, 
die sich für ein heiteres Volksstück verarbeiten 
lassen. Da lebte um 1728 die damals 25jährige 
Anna Margarete Stroh, Sprendlinger Kind, 
gleichzeitig Kammerzofe der Gräfin Charlotte 
Luise in Offenbach. Diese Anna Margarete soll 
nach Urkunden ein originelles, lebensfrohes und 
kratzbürstiges Mädchen gewesen sein, das dafür 
von der Obriglteit sogar mal in Haft genommen 
wurde. Zur gleichen Zeit aber trieb im Gasthaus 
„Zum Adler" ein preußischer Werbeoffizier mit 
Rekmtenaushebungen für die Kriege Preußens 
sein Unwesen. — Wie die Sprendlingerin Anna 
Margarete die hagestolzen preußischen Rekm- 
tenwerber überlistete und ihnen ein Schnipp- 
chen schlug, das wäre schon ein lustiges und 
gleichzeitig kritisches Volksstück wert." 

Wenn erst einmal das Stück, d.h. aber auch die 
handelnden Personen, feststehen, sollen neben 
den Mitgliedem der Studiobühne Dreieich wie- 
der singende, tanzende und musizierende 
Sprendlingerinnen und Sprendlinger zum Mit- 
machen aufgefordert werden. 
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demütlictikett tat Slnttntif 

zur Feier - ob zum Ball, mit dem Taxi auf jeden Fall - Tel. 77 770«» 2 33 II 

ff Neptuns Gäste . . . feiern Feste!' 
bis 30. Aprlt 1985 verwöhnen wir Sie mit ausgesuchten frischen Fischspeilalitäfen 
z.B. Fortlltn und Ksrpftn au« dem Bassin 

Saazunganröllchan gefüllt mit ChampIgnonKOpfen in Hummersauce. 
KrSuterrels und Kopfsalat 

u.a. Kalbsfisch-. Lachs*. Hallbuti-, Zander, Petarsflsch-Qerlchta 
dazu unsere auserwihlten Weine. 

Hotel—Restaurant „Deutsches Haus" 
Darmstfldter Straße 23 6070 Langen Telefon 0 61 03/2 20 51 

Spezulitäten - 

Stabt 

—I— 
1 - Restaurant 1 

gmigcit^ J 

Inh. D. Tabar 

SQdl. Ringstraße 77 ■ 6070 Langen • Telefon 2 20 50 

Wir bieten Ihnen 
Jugoslawische und Internationale 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
MIttagsllsch mit MenQ-Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mo—So V. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 
durchgehend warme KQche. KEIN RUHETAG 
Herzlich willkommen. 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug nlt Bier und Wein. 
QemUtlichkelt bei gutem Essen und Trinken 
bietet dam Gast dar 

„Karlsbader Hof" 
Inh. Stefan Pachert 

Geöffnet Mo.—Fr. von 11 00—14.00 und 16.00—1.00 Uhr. 
So. von 9.30—14.00 und 16 00— 1.00 Uhr, Samstag Ruhetag. 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

Restaurante Pizzeria »ELBAcc 
Pizza und alle anderen Gerichte auch zum 
Mitnehmen. — Jeden Tag frische Muscheln. 

Unsere Öffnungszeiten: 
fVlo.-Sa. 11.30 bis 14.30 und 17.30 bis 0.30 Uhr, 

sonntags ab 17.30 Uhr. 
Rheinstraße 37—39, Ecke Aug.-Bebel-Straße 

6070 Langen, Telefon 06103/52230 

Caf6- 

Restaurant — . 
seit 1276 

Spezialitäten in jeder Preislage 
Inhaber Heinrich Müller )un. 

6072 Dreleich-Sprendlingen • Telefon 6 7130 
dienstags Ruhetag 

V Inhaber: H. Backer 
Rheinstraße 2 • 6070 Langen • Tel 27535 

- - 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

Kolleg für 30 Personen • Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do, Fr, So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 6070 I^NGEN TELEFON 2 24 12 

RESTAURANT Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 
Mittelalter... MOmmeln mit MSgden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz ■ Montag Ruhetag 

— 
6072 Dreleich-Dreielchenhain 

Geißtjerg 25 
200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Eigenheim Saaibau 
Egeisbach 

Echt Elschbächer Gebabbel In rustikal stil- 
vollen Räumen, bei gutem Essen und Trin- 

ken zu bürgerlichen Preisen. 
Nebenraum für Feierlichkeiten aller Art vor- 

handen. — Montag Ruhetag. 
KIrchstraBe 17 • 6073 Egelsbach • Tel. 49625 

IMBISS INHABERS. DAUBER 
SOdllche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen. Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds», Brat-, Currywürste, FleischspleBe, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch ur>d Chips, Fisch- 
filet, Schollenfilet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBbratenbrötchen. 

wird das Kochen uns zur Qual — gehen wir.ln den 
RÜBEZAHL 

DA-WIxhausen. Lortzingstrafte 69. Telefon 06150/02599 
— GROSSER PARKPLATZ — 

Schönes Nebenzimmer fOr Familienfeiern (bis 50 Personen) 
Das Spelselokal mit den großen Portionen und den bürgerlichen Preisen 

JETZT NOCH BESSER — NOCH SCHNELLER 
durch unseren neuen Koch (12 Jahre Küchenchef im ehem. Hotel Bayerseich) 

Erlesene Wlldgerichte! 
Jeden Do. und Fr. Schlachtplatte mit Schweinepfefferl 

Tischbestellungen erwünscht! 

Pizzeria • Restaurant 

Mi LA NO 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort jeden Tag geöffnet • • 
Friedrichstr. 1.8070 Langen (diraki am Bahnhof) 

Telefon 0 i1 03 / 2 15 M 

Neueröffnung Restaurant 

AKROPOLIS 
Frankf.Str,74 - Tei.06102/38180 ■ 6078 N.-Isenb. 
Orig. griech. Küche — Mittagst. — versch. Me- 

nüs — gepfl. Weine — romant. Atmosphäre 
Öffnungszeiten: Mo — Fr u. So üb 11.30 — 

U.30 u. 17.30 — 24.00. Sa ab 17.00. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch! ANDREAS und MARIO 

im Waidstadion Langen-Oberllnden 
GUTE KÜCHE ■ OBERHESS. WURST 

RÄUME FÜR FESTE UND FEIERN 
für 20 bis 200 Personen. 

Warme Küche bis 23.30 Uhr. 
Dl. bis Fr. 17.00-1.00, Sa. 13.00—1.00, So. 10.00-1.00 Uhr 
Inh.: Anneliese Waither • Telefon 71192 

Speisegaststätte »>Zur Westendhallec« 
inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN • TEL. 266 50 
Öffnungszeiten: 11.30—14.30 Ufir und 16.00 - 24.00 Ufir, Samstag Rutietag 
... in angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken ... 
Neben einer gutbOrgertichen KOche bieten wir Ihnen gepflegte Getränke und aus- 
gesuchte Weine. 
Unser Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis zu 35 Personen steht ihnen zur Verfügung. 

ülit iEtn)ifiel;lun0 

Alkohol als Schutz der Gefäße? 

Geringe Alkoholmengen haben Schutzwirkung 

Jüngste Forschungen haben 
ergeben, daß Alkohol in der La- 
ge ist, die Verkalkung der Herz- 
kranzgefäße zu verhindern. Da- 
mit wird die Gefahr eines Herz- 
infarktes vermindert. Ein Frei- 
brief für den Alkoholismus? - 
Wahrlich nicht! 

Die Grundlage dieser Er- 
kenntnisse liefert die Erfor- 
schung des Cholesterins. Hier 
hat man ja in den letzten zwei 
Jahrzehnten Erstaunliches fest- 
stellen können. Erstens gibt es 
das LDL-Cholesterin, das für 
die Gefäße mehr oder weniger 
gefährlich sein kann und in gro- 
ßen Mengen die Wände der Ar- 
terien schädigt. Dann gibt es 
die HDL-ChoCesterine, die das 
Gegenteil bewirken. Im Falle 
genügender Menge funktionie- 
ren sie als Gefäßschutz. Nun 
konnte man feststellen, daß 
durch Alkoholgenuß diese nütz- 
lichen HDh-Cholesterine in la- 
ßeren Mengen im Blut gebildet 
werden. 

Doch halt, hier fehlt die wich- 
tigste Angabe! Wie groß ist die 
Alkoholmenge, die hier einen 
Schutzeffekt auslösen kann? 
Darf der hemmungslose Alko- 
holtrinker, der echt Trunksüch- 
tige auch mit dieser wohltuen- 
den Wirkung der Cholesterine 
rechnen? 

Man kann die HDL-Chole- 
sterine (vorläufig) in zwei 
Gruppen einteilen: Es gibt die 
HDL-2- und die HDL-3-Chole- 
sterine. Sie unterscheiden sich 
sehr wesentlich durch ihre 
Wirkungen. 

Mäßiger Alkoholgenuß, also 
das berühmte „Gläschen in Eh- 
ren", führt zu einem Ansteigen 
des HDL-3-Cholesterins. Damit 
ist eine eindeutige Schutzwir- 
kung auf die Herzkranzgefäße, 
somit auch eine Herabsetzung 
der Infarktgefahr zu erwarten. 
Wird aber mehr'Alkohol ge- 
trunken, dann steigt die Pro- 
duktion des HDL-2-Choleste- 

rins. Damit tritt die entgegen- 
gesetzte Wirkung ein. Auch 
kommt es dann sehr leicht zu 
Leberschädigungen und in wei- 
terer Folge auch zu anderen 
schweren Schädigungen im 
Körper. 

Über den Begriff „mäßige Al- 
koholmengen" gibt es freilich 
noch keine exakten Angaben. 
Man darf aber annehmen, daß 
mehr als ein halber Liter Wein 
pro Tag sicher nicht vorteilhaft 
ist. Die in der medizinischen 
Literatur etwas schwankenden 
Angaben bewegen sich zwi- 
schen einem Viertel und drei 
Achtel Liter Wein pro Tag, ver- 
teilt auf die Hauptmahlzeiten. 

Natürlich schadet es nicht 
gleich, wenn man einmal et- 
was mehr trinkt. Auch ist es 
immer ratsam, von Zeit zu Zeit 
auf Alkohol vollständig zu ver- 
zichten und etwa eine Woche 
und länger überhaupt nichts 
„Geistiges"zutrinken. Niemals 
darf es Zeichen einer Abhän- 
gigkeit geben, die sich in er- 
ster Linie durch eine Art Gier 
nach Alkohol bemerkbar 
macht. Aber es ist nun einmal 
als effektiver Schutzmechanis- 
mus erkannt worden, daß der 
mäßige Alkoholgenuß sehr ent- 
scheidend in die Produktion 
verschiedener Wirkstoffe im 
Stoffwechsel eingreift und die 
dadurch ausgelösten Wirkun- 
gen für die Arterien günstig 
sind. 

Letzten Endes aber ist hier 
die Entscheidung tmmer indi- 
viduell. Es gibt Menschen, die 
Alkohol grundsätzlich nicht 
vertragen. Ihnen wird man 
schwerlich raten können, täg- 
lich oder zumindest dann und 
wann ein Glas zu trinken. 

Dr. med. Heinz Fidelsberger 

Blumen am 
Krankenbett 

Bakterielle Infektionen nach 
einer Operation stellen in 
Krankenhäusern ein emsthaf- 
tes Problem dar. Bei der Suche 
nach den Ansteckungsherden 
hat man sich in der Klinik der 
Universität Miami die Blumen- 
vasen in Stationen mit beson- 
ders anfälligen Patienten vor- 
genommen - in chirurgischen 
Abteilungen und Räumen von 
Personen mit schweren Ver- 
brennungen. Wie sich heraus- 
stellte, enthielt das ursprüng- 
lich reine Wasser in den Vasen, 
drei T^ge nachdem die Blumen 
hineingestellt worden waren, 
gewaltige Mengen von sechs 
Bakterienarten, alle sechs als 
Erreger von Krankenhaus- 
infektionen bekannt, drei da- 
von gegen Antibiotika resistent. 
Femer entsprachen die Keime 
in den Wunden der infizierten 
Patienten denen in den Blu- 
menvasen daneben. In Kon- 
trollvasen mit reinem Wasser 
ohne Blumen war die Zahl der 
Bakterien unbedeutend. Man 

nimmt an, daß einerseits mit 
den Blumen Krankheitskeime 
ins Krankenhaus eingeschleppt 
werden, andererseits die Man- 
zen Nährstoffe ins Blumenwas- 
ser abgeben und es so zu ei- 
nem hervorragenden Nährbo- 
den für die im Zimmer vor- 
handenen Keime machen. 
Dazu kommt noch das übliche 
Verfahren, fauliges Wasser ins 
Waschbecken im Krankenzim- 
mer oder in die Tbilette neben- 
an zu gießen. Ebenso könnte 
man gleich gemischte Bakte- 
rienkulturen auf der Station 
versprühen. 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

TVD-Kegler im Pech 

Trotz Bestleistung noch klar geschlagen 

Freitag, 15. März, 20.00 Uhr 
Unterricht der Einsatzabteilung 
Thema; Absichern von Einsatzstellen 
Dienstag, 19. März, 20.00 Uhr 
Ausschußsitzung zusammen mit allen freige- 
stellten Feuerwehrmännern. 
Thema; Fimkdienst an Wochenenden 

Odenwaldklub 

»»Wanderfreunde 

Dreieich« 

4. Wanderung am Sonntag, dem 31. März 1985 
Wanderung mit Jahreshauptversammlung 

Zu dieser Wanderung werden wir in zwei 
Gruppen wandern. Die 1. Wandergruppe trifft 
sich um 13.30 Uhr am Burgweiher. Von dort 
wandern wir durch das Hengstbachtal zur 
Dampfmühle. Dort nelimen wir die Wanderer 
von der Siedlung auf (13.40 Uhr). Über das Was- 
serreservoir, Gut Neuhof, Neuhöfer Straße, Göt- 
zenhain, HSV-Sporthalle wollen wir gegen 15.45 
Uhr die SVD-Gaststätte im Haag erreichen. Hier 
findet um 16 Uhr unsere diesjährige Jahres- 
hauptversammlung statt. 

Die Wandergruppe 2 trifft sich um 14.30 Uhr 
an der Essigmühle (Anglerheim). Sie wandert 
über den Christinenhof zur Neuhöfer Straße, 
dann über Götzenhain, HSV-Sporthalle zum 
SVD-Klubhaus. Ankunft gegen 15.45 Uhr. Wer 
sich nicht an einer der zwei Wanderungen betei- 
ligt, soll sich um 16 Uhr im SVD-Klubhaus ein- 
finden. Hoffen wir auf schönes Wanderwetter 
und einen guten Verlauf unserer Jahreshaupt- 
versammlung. Da in diesem Jahr Neuwahlen an- 
stehen, hofft der Vorstand auf eine gute Beteili- 
gung seiner Mitglieder an der Versammlung. 

Werde Mitglied und wandere mit im OWK! 
Die Wanderführer 
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DREiEICHENHAIN 

TURNVEREIN 1880 

Jahreshauptversammlung 
Am Sonntag, dem 17. März 1985, um 17.30 Uhr 

ist im kleinen Saal der TVD-Tumhalle die Jah- 
reshauptversammlung des Tumvereins Dreiei- 
chenhain. Alle Mitglieder des TVD sind herzlich 
eingeladen. Der Vorstand würde sich über eine 
zahlreiche Beteiligung freuen. 

Verkehrsverein hat 
Hauptversammlung 

d Zur Mitgliederversammlung am Freitag, 
dem 22. März, um 20.00 Uhr, in den Clubraum 4 
des Bürgerhauses Sprendlingen, lädt der Ver- 
kehrsverein Dreieich seine Mitglieder ein. Auf 
der Tagesordnung stehen unter anderem Berich- 
te des Vorstandes, des Kassenleiters und der 
Rechnungsprüfer, die Entlastung des Vorstandes 
und Neuwahlen des erweiterten Vorstandes. 
Aufgaben für das Jahr 1985 und deren Genehmi- 
gung, Anträge sowie Verschiedenes werden 
ebenfalls behandelt. 

Jahrgang 1909/08 

Wir treffen uns am Mitwoch, dem 20. März, um 
16.00 Uhr, auf dem Dreieichplatz zum gemeinsa- 
men Spaziergang. Einkehr ist diesmal im Gast- 
haus ,,Zur Krone", Fahrgasse. 

Jahrgang 1913/12 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 20. März, 

um 15.30 Uhr, im Naturfreundehaus, Dreieichen- 
hain. 

Die 1. Herrenmannschaft trat am letzten Wo- 
chenende mit großen Hoffnungen in Hijinstadt 
an, demi die Formkurve zeigt derzeit wieder 
stark nach oben. So begannen Alfred Reinhardt 
(393) und Bernd Kindinger (408) auch recht gut, 
mußten- aber trotzdem noch einen Rückstand 
von 22 Holz hinnehmen, der sich nach Dieter Ru- 
dolf (410) und Wolfgang Wahl (417) sogar noch 
leicht vergrößerte. Walter Klug (425) und Harald 
Menzel (429) steigerten sich im Schlußdoppel 
noch enorm, doch gegen die an diesem Tag wie 
entfesselt aufspielenden Hainstädter reichte das 
bisher beste Auswärtsergebnis nicht. Mit 
2482:2542 Holz verlor man beide Punkte. Trotz- 
dem war man angesichts der guten Leistungen 
im TV-Team nicht geknickt und in den folgenden 
2 Heimspielen sollte der 5. Rang zu festigen sein. 

Die Tabelle der A-Liga II; 
1. KSC 74 Mühlheim 24:6 36388 
2. Frisch Auf 77 Frankfurt 22:8 36219 
3. Sportclub 25 Riederwald 22:8 36107 
4. KSC Haiastadt II 20:10 36578 
5. TV Dreieichenhain 14:16 35614 
6. Goldene 7 Riederwald 14:16 35584 
7. Kegelfreunde Offenbach 12:18 35649 
8. Vorwärts Bischofsheim 10:20 35628 
9. KSC Offenbach II 8:22 34949 

10. GRW Riederwald 4:26 35339 
Die Damenmannschaft hat ihre Chancen um 

die Meisterschaft wohl verspielt. Im Auswärts- 
spiel bei der Goldenen Kugel Offenbach gab es 
mit 2266:2396 Holz eine deutliche Niederlage. Be- 
ste Mannschaftsspielerin war Luise Gerhardt 
(396), doch es sprach für das gesamte Spiel, daß 
selbst sie noch über 40 Holz abgeben mußte. Die 
weiteren Ergebnisse: Andrea Knecht (387), Inge 

Haimerl (378), Hannelore Knöchel (376), Edith 
Dudda (371), Ilse Haimerl (358). 

Die Tabelle der Bezirksliga Damen: 
1. Grün Weiß Offenbach 24:6 34370 
2. TV Dreieichenhain 22:8 34387 
3. Goldene Kugel Offenbach 16:14 34748 
4. DKC 38 Frankfurt 14:14 31143 
5. Alle Neun Riederwald 12:16 31884 
6. RKC 79 Dudenhofen 12:16 31853 
7. SKC 76 Offenbach 12:16 31606 
8. Spvgg. Dietesheim 12:16 31509 
9. KSC Hainstadt Offb. 10:18 32295 

10. SC Ost Frankfurt 10:18 31228 
Erfolgreich war an diesem Wochenende die 2. 

Herrenmannschaft. Bei der KG Klein-Auheim 
gewann man mit 2235:2181 Holz und verhinderte 
damit ein Abrutschen in die Abstiegszone. Bis 
zur Halbzeit verlief die Partie äußerst spannend, 
denn nach Franz Nadi (361), Georg Haimerl (398) 
und Peter Baum (339) lag man mit 6 Holz hinten. 
Den entscheidenden Vorsprung sicherte dann 
Oskar Menzel mit der Tagesbestleistung von 409 
Holz. Bruno Uhrig (365) und Hans Leipold (363) 
gerieten zum Schluß nicht mehr in Bedrängnis. 
In der Tabelle verbesserte sich die 2. Mannschaft 
auf den 6. Platz. 

B-Liga I; 
1. SKV Hainhausen 22:6 33562 
2. Blau/Weiß Mühlheim 22:6 32953 
3. SKV 77 Langen 18:10 32777 
4. RKC 83 Dudenhofen 16:12 32544 
5. KG Klein-Auheim 16:14 33777 
6. TV Dreieichenhain 14:16 33773 
7. SG Blau/Weiß Frankfurt 12:16 31543 
8. Ivo Andric Obertshausen 12:16 31179 
9. KSCBomheim 10:18 31963 

10. Fortuna Obertshausen 0:28 30158 

Studiobühne vor neuer Spielzeit 
d Nachdem das Kinderstück „Kaspar und die 

Honigdiebe" von Wolf Rathjen in der Regie von 
Hans Obermann 14mal vor insgesamt etwa 4.500 
Kindern, Eltern und Lehrkräften aufgeführt 
worden ist, hat die Schauspieltruppe der Studio- 
bühne Dreieich mit der Vorbereitung ihrer 

Dr. Hans-Jürgen Martens 
wurde Ehrenmitglied 

d Die SVD-Tennisabteilung hat ein weiteres 
Ehrenmitglied; Dr. Hans-Jürgen Martens, der 
dem Verein stets mit seinem fachmännischen 
Rat zur Seite stand. In den letzten Jahren war er 
auch aktives Vorstandsmitglied und kümmerte 
sich mit sehr viel Energie und Zeitaufwand um 
die Belange der Tennisabteilung. Vorstandsvor- 
sitzender Karl-Heinz Gersemsky dankte ihm da- 
für im Rahmen der ordentlichen Mitgliederver- 
sammlung am vergangenen Freitag. 

Er sprach dann ausführlich über die sportli- 
chen und geselligen Veranstaltungen des Jahres 
1984 sowie über die finanzielle Situation. Helga 
Merker erstattete Bericht über die Kassenpm- 
fung, danach konnte der Vorstand entlastet wer- 
den. Zum neuen Jugendwart wurde Gerd Hof- 
mann einstimmig gewählt. Kassenprüfer für die 
nächsten zwei Jahre sind Siegfried Kuhn, Rainer 
Schrom und Josef Schieb. Ebenfalls gewählt 
wurden die Delegierten für den SVD. 

Sehr eingehend ging Gersemsky ein auf die 
Zielsetzungen für 1985. Die Saison wird, falls das 
Wetter mitmacht, am 5. April (Karfreitag) eröff- 
net. Für die Medenspiele wurden zwei Herren- 
mannschaften gemeldet, eine Jungsenioren- und 
zwei Seniorenmannschaften, femer zwei 
Damen- und eine Seniorinnenmannschaft; au- 
ßerdem gibt es zwei Knabenmannschaften und 
jeweils eine Mannschaft Junioren, Mädchen und 
Juniorinnen. 

Auf dem geselligen Sektor sind wieder ein 
Juxtumier am Pfingstmontag und der traditio- 
nelle Grillabend am 29. Juni geplant. Höhe- 
punkt aber wird der große Dreieich-Tennisball 
sein, der aus Anlaß des 15jährigen Bestehens der 
SVD-Tennisabteilung am 12. Oktober im Bür- 
gerhaus stattfinden wird. 

Spielzeit 1985/86 begonnen. Es werden Theater- 
stücke für Erwachsene und Kinder vorbereitet. 

Seit Anfang Januar wird im Bürgertreff Göt- 
zenhain an Einaktern für einen Theaterabend 
für erwachsenes Publikum geprobt. Die Regiear- 
beit für vier Einakter haben sich Alfred Dietrich 
und Hans Obermann geteilt. Geprobt werden 
folgende Stücke: „Die Perle", eine typische 
Ephraim-Kishon-SaUre, ,.Gipfeltreffen", eine 
turbulente Agenten-Komödie von Robert King, 
,,Unser Maim in Manila", ein Einblick in die Un- 
menschlichkeit einer auf Profit orientierten Ar- 
beitswelt und schließlich „Tod in Miami", der 
dramatische Bericht vom falschen Schein des 
Überflusses, beide Stücke von Gert Hofmann. 

Wie schon aus den Titeln bzw. Charakterisie- 
rungen ersichtlich, vereinigt der Einakterabend 
in sich härteste Kontraste, vom saftigen Geläch- 
ter bis zum eiskalten Schweigen über makabre 
Hintergründe. Gespielt wird am 1. und 2. Juni 
im Studiotheater des Bürgerhauses Sprendlin- 
gen. Auch die Stadthalle Langen will diese Pro- 
duktion übernehmen. 

Aber auch für das neue Kinderstück sind die 
Schauspieler der Studiobühne bereits in die 
Startlöcher gegangen. Eben laufen die Proben an 
für „Der Riese Phantasus", ein Märchen gegen 
Langeweile und leere Köpfe, für Kinder zwi- 
schen fünf und zwölf Jahren von Klaus Caesar, 
in der erweiterten Fassung von Hans Obermann. 

Für die Spielzeit 1985/86 wurden bereits 14 
Aufführungen in Dreieich, Langen, sowie zwi- 
schen Taunus und Odenwald vereinbart. Um 
den Schauspielern die Anstrengungen der Gast- 
spiele etwas zu erleichtem, wurde für Kulissen- 
anfertigung, Licht, Ton, Bühnenauf- und -abbau 
ein junges vierköpfiges Technikerteam ange- 
worben. 

»f^kchll'cbC 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 15. bis 22. 3.1985 

i* der 

HAINER WOCHENBLATT 

Bestellungen, 
Veränderungen, 
Reklamationen 
bei der Zustellung 

Unsere Vertriebs- 
Agentur NOHEL 
Kinzigstrßße 10 
Teiefon 8 45 52 
ist für Sie da 

HAINER WOCHENBLATT 

Gartengrundstück, 10(X) m', Nähe 
Burgweiher zu verpachten (auch 
teilbar). 
Angebote unter Gtf.-Nr. 1352 an 
die LZ 

Samstag, Ifi 
15.00 Uhr 

18.30 Uhr 

Sonntag, 17, 
10.00 Uhr 

18.00 Uhr 
Montag, 18. 
17.30 Uhr 
20.00 Uhr 

Wir danken 

unseren Wählern 

SPD Dreleichenfialn 

18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
19.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Mittwoch, 20. 3. 1985 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung im Ge- 

meindezentmm, Fahrgasse 57 
Donnerstag, 21. 3. 1985 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfr. Steinhäuser befindet sich ab 20. 3. 1985 in 
Urlaub. Die Vertretung übemimmt Dekan Ru- 
dat. 
Das Gemeindebüro ist bis einschließlich 22. 3. 
1985 geschlossen. 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6. Tel. 8 58 74 
Sprechstunden; dienstags von 18 bis 19 Uhr 
und freitags von 9 bis 10 Uhr und nach Verein- 
barung. 
Kantorin, Frau WiUand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 16. 3. bis 24. 3.1985 
Samstag, den 16. 3. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 17. 3. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 
Montag, 18. 3. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Dienstag, den 19. 3. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 20. 3. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 21. 3. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 22. 3. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, den 23. 3. 
16-17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 24. 3. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier iii Orh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 

Termine 
Montag, 18. 
15.00 Uhr 

3. 
Erstkommunionstunde 
Frau Thonabauer in Offth. 
Erstkommunionstunde 
Frau Kohl in Gö. 
Erstkommunionstunde 
Frau Grohmann in Drh. 
Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
Mutter-Kind-Bastelkreis in Drh. 

. 3. 1985 
Gemeindeversammlung im Ge- 
meindezentrum, Fahrgasse 57 
4. Passionsandacht in der Burg- 
kirche (Dekan Rudat) 
3. 1985 (Laetare) 
Gottesdienst für die ganze Fami- 
lie mit eingeschlossenen Taufen 
unter Mitwirkung des Kindercho- 
res und des Flötenkreises der 
Burgkirchengemeinde (Pfr. Stein- 
häuser) 
Abendmusik in der Burgkirche 

3. 1985 
Jugendkreis im Gemeindezentmm 
Generalversammlung des Kir- 
chenchores im Gemeindezentrum 

Dienstag, 19. 3. 1985 
10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 

Mütter im Gemeindezentrum 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für beide 

Pfarrbezirke in den jeweiligen 
Gemeindehäusem — 1. Gruppe 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für beide 
Pfarrbezieke in den jeweiligen 
Gemeindehäusem — 2. Gmppc 

15.00 Uhr 

15.00 Uhr 

16.00 Uhr 
16.00 Uhr 
Dienstag, 19. 3. 
9.00 Uhr Katecheten Erstkommunion in 

Drh. 
9.00 Uhr Sachausschuß Besuchsdienst in 

Drh. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde Herr Kuhn 

in Drh. 
Mittwoch, 20. 3. 
16.30 Uhr Gruppenstunde H. Süß/ 

B. Gramberg in Drh. 
20.00 Uhr Sitzung des Verwaltungsrates in 

Gö. 
Donnerstag, 21. 3. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz in 

Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
20.00 Uhr Taufgespräch in Drh. 
Freitag, 22. 3. 
20.00 Uhr Sachausschuß Liturgie in Gö. 
Samstag, 23. 3. 
10.30 Uhr Erstkommunionstunde Frau Küch- 

ler in Drh. 
10 30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain; samstags und sonntags je eine haUse Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

EUktro-Anlag«n STECH 
F^chfl—chitt (üf EMrtfoti»chnlk (vorm. Wemgf) 

AuSfOhnjng von 
Et«ktroanl«o«n alltr Art 
Lt«f«rung 4- Montag« von 
EI«ktro-(^rlten u. -Lampen 
KurxMndlantt-f techn. Beratung 

Reparaturen 
Planung Montag« von 
Nachtspeicher Heizg Wirme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langan/HMMn f 0 61 03 / 2 25 81 
DIaburgar StraB« 39 ^ 0 61 03 / 2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Blusen und T-Shirts, 
Röcke und Jeans 

in den neuen Modefarben 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

^UyfwdtM, TfC. "Ktil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Brillenauswahl mit Video' 
nur Im Fachaaschlfl fflr modarna Aii|anepllk 

«UGENOPTIKEflMEISTER 
Bahnttr. tS • 1070 Langen ■ Talafon 2 33 M 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder LandstraBe 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERK MANN, JOST U. GARTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Henren 

ptHcini^ 

Fahrgaaaa 14. 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stalnmetzbstrleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmelster 

Langen. Südl. Rlngstr, 184, Frledhofslr. 36-38 
Telelori 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN.FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden t>ei mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberlsekleldung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
WaaaafBaaaa 12, Langan, Talafon 2 77 56 

Bahnsträße 61 

[RADIO 1 6070-Langen.,.' 
SCHNAUDER 
tut was für 
seine Kunden Telefon 21 TOI 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

Heinz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau ■ Möbel- 
handiung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Dreielcn-Dreieichenhain 

Telefon 06103-84425 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

jeweils samstags ab 7.00 Uhr 
bis montags, 7.00 Uhr 
TeL 5 21 11 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
V. 12.00 Uhr bis Do. 7.00 Uhr 
Mittwoch, 20. 3.1985 
Dr. Pape, Friedrichstr. 20, Tel. 2 31 24 
Wohng.: Spitzwegstr. 28, Tel. 7 22 32 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 15.3. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 ?3 
Sa., 16.3. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
So., 17.3. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Mo., 18.3. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
DI., 19.3. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Mi., 20.3. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Do., 21.3. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
16717. 3. 1985 
Notdienstzentrale, Drelelchenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 20. 3.1985 
Dr. Buxbaum, Götzenhain, Feldstr. 22 
Tel. 8 13 66 

Apothekendienst 
Fr., 15.3. Dreieich-Apotheke, 

Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Sa., 16.3. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

So., 17.3. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Mo., 18.3. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

DI., 19.3. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

MI., 20.3. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Do., 21.3. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Ärztlicher Sonntagsdienst im westlichen Kreisgebiet: 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — . . . 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- o? t"i ia inya 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis Babenhäuser Str. 23 27, Tel. 0 60 74 / 4 15 78 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. im östlichen Kreisgebiet: 
1B/17 ..r.H on ■» Manfred Herzog, Jügesheim, 

T, TS,. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 15.3. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Sa., 16.3. Apotheke am Bahnhof 
So., 17.3. Garten-Apotheke, Langen 
Mo., 18.3. Egelsbach-Apotheke 
DL, 19.3. Egelsbach-Apotheke, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Mi., 20.3. Apotheke am Bahnhof 
Do., 21.3. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 

' 

  T'rii-i'imil 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Varputz ' Anstrich • Lacklarung 
Inhaber Hant Back 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstrafte 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
11. 6. 1974 bis 1. 6. 1984 

I Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beiträgen und der hohen 
RQckvergOtung. 

VERSOCRÜ«^ E. RETTIG 
Heinrichstraße 35 • Telefon 2 4137 
Montag bis Freitag 15.00-19.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

% 

IWC 
nSSOT DUGENA 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 ■ Telefon 513 63 

Hans Gaußmann 

m 

Heizung 
Spenglerel 
SanltSr S\ 

Wassergasse 13, 6070 Langen, 
Tel. 06103/23765 

Auf vielseitigen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geOttnatl 

moden 
Langen Draiaich-Spr. Nau-isanburg 

Bahnstr. 51—53 Franirf. Str. 34 FuBgSngar-Zone 

Putzen Sie gerne Fenster? „Wir ja!" 
Egal ob im Privathaus oder Geschäftsbereich. 
Wir führen aus; Reinigung aller anfallenden Verglasungen, 

FuBböden, Teppichböden, Neubau- und 
Grundreinigung. Wir geben gerne Auskunft oder machen Ih- 
nen ein unverbindliches Angebot. 
Rufen Sie uns an! 

seit 1924 
6090 Rüsselshelm 

DAIII CDAUlf Clat-und Geblude* rHUL rnMNIV reinigurtg GmbH 
Kobaltstraße 5 - Telefon 06142/68008 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 
6070 Langen  

Walter-Rietlg-Straße 22 

Elektrbwerkzegge 

kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherplatz 

RAUM AUSSTATTUNG 
J.K.BACH 

Bodenbeläge Teppiche •^'.Gardinen 
.. Del^orationer) 

6070 langen . Fahrgasse 17, 
TeK:Q61-037 2 a5.l.2 . , 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

-MOTORSÄGEN ■ 

Wailstraße 41, 6070 Langen. 
■ . - TELEFON 0 61 Oä / 2 27:45 , •■■■ 

Meistersegen für 
Mißlitz-Gruppen 

d Nicht weniger als acht Deutsche Meistertitel 
holten sich die Tänzerinnen und Tänzer der Bal- 
lettschule Mißlitz am vergangenen Wochenende 
bei den Deutschen Meisterschaften, die mit rund 
800 Teilnehmern in der Hugenottenhalle in Neu- 
Isenburg ausgetragen wurden. Dazu kamen noch 
zwei Vizemeistertitel und dritte Plätze, insge- 
samt eine Bestätigung der erfolgs- und titelge- 
wohnten Mißlitz-Akteure. 

Titel gab es im Solotanz, bei der Backfisch- 
gruppe 1 und 2, beim Schautanz der Backfische, 
für die Prinzengarde im Paartanz und im Schau- 
tanz, für die Tanzgruppe, die auch einen Zusatz- 
pokal der Stadt für die beste Polka-Marsch- 
Darbietung erhielt, sowie im Mariechentanz 
(12—14 Jahre). In dieser Disziplin kamen Mitglie- 
der der Ballettschule Mißlitz auf die ersten drei 
Ränge, Evi Bauhof, die amtierende Europamei- 
sterin auf den ersten Platz, Eppen Latzke auf 
den zweiten und Sandra Wolf auf den dritten 
Platz. 

Vizemeister wurden die Kleinsten, die zum er- 
sten Mal an einem solchen Wettbewerb teilnah- 
men und auf Anhieb ganz vom mitmischten, so- 
wie — wie bereits erwähnt — der Mariechentanz 
von Eppen Latzke. 

Unterricht einmal anders 
d Bereits zum fünften Mal findet an der Wei- 

belfeldschule in Dreieich eine Projektwoche 
statt. Für eine Woche im Schuljahr, vom 18. bis 
22. März, soll der Unterricht nach festem Stun- 
denplan durch ein möglichst großes Angebot von 
interessanten Projekten/Kursen ersetzt werden. 
Lehrer, Eltern und Schüler haben dazu Ideen ge- 
liefert und Vorschläge gemacht. In diesem Jahr 
werden sich aber auch eine Reihe von Eltern ak- 
tiv beteiligen, indem sie entweder Lehrer bei 
der Arbeit tatkräftig unterstützen oder in eini- 
gen Fällen sogar mit Schülern alleine ein Pro- 
jekt erarbeiten. 

Die Themen der Projektwoche stammen aus 
vielen Bereichen und ermöglichen den Schülern 
für eine Woche intensive Auseinandersetzung 
mit einem Gegenstand. Die Arbeit ist dabei we- 
der an die üblichen Unterrichtsfächer gebunden, 

noch muß das einstweilige Projekt im Schulge- 
bäude stattfinden. Unter anderem werden die 
Schüler Puppen basteln, weben, die Außenfassa- 
de der Schule bemalen, auf eine Südtiroler Berg- 
hütte fahren, mit dem Förster praktischen Um- 
weltschutz betreiben, elektrische Schaltungen 
entwickeln, mit dem Rucksack wandern, Tänze 
einstudieren, Schach spielen, die französische 
Küche kennenlernen, einen Erste-Hilfe-Kurs ab- 
solvieren, die lange Tradition der Musizierwoche 
in Geislitz fortsetzen und vieles mehr. 

Nach den Osterferien, am Freitag, dem 26. 
April, werden die entstandenen Ergebnisse im 
Rahmen eines ,.Tages der offenen Tür" der Öf- 
fentlichkeit vorgestellt werden. 

Dia-Kurs beginnt später 

d Der Beginn des vom Magistrat der Stadt 
Dreieich für Senioren angebotenen Kurses 
,,Mehr machen aus Dias" wurde auf Mittwoch, 
den 20. März von 9.30 bis 11.30 Uhr im Bürger- 
haus Sprendlingen (Clubraum 2) verlegt. 

Seniorinnen und Senioren, die mehr aus ihren 
Dias machen möchten, erfahren vom Kursleiter 
Hermann Steidle alles über die richtige Regi- 

strierung und Mehrfachnutzung, über Aufbau 
und richtige Vorführung von Dia-Serien, werden 
im Kurs selbst Titel- und Abschnittdias entwer- 
fen, herstellen und fotografieren und sich auch mit 
der Vertonung von Serien befassen. Das erfor- 
derliche Material hierfür ist in der Kursgebühr 
von 60,— DM für 10 Vormittage enthalten. 

Anmeldungen sind noch möglich bei der Se- 
niorenbetreuung der Stadt Dreieich, Telefon 651- 
331, 2:immer 4, Pestalozzi-Schule Sprendlingen, 
Pestalozzistraße 1. 
5. Dreieich-Waldlauf 

Zum fünften Dreieich-Waldlauf lädt die 
Leichtathletik-Gemeinschaft Dreieichenhain für 
Sonntag, den 17. März ein. Start und Ziel ist am 
Minigolfplatz an der Koberstädter Straße. Be- 
ginn ist um 10.00 Uhr. Der Wettkampf wird nach 
der Deutschen Leichtathletik-Ordnung durchge- 
führt und enthält Läufe aller Altersklassen. 

Jeder Teilnehmer erhält eine Urkunde, ebenso 
die ersten drei Mannschaften. Siegerehrung ist 
jeweils cirka 30 Minuten nach Beendigung des 
Wettkampfes in der TV-Tumhalle. Für die er- 
sten drei eines jeden Wettkampfes gibt es Sach- 
preise sowie für die ersten drei Mannschaften. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Biicl( 

FÜR LANGEN, EGELSBÄCH UND DREIEICHENHAIN 

Maler-Hobby-Illarkt 
Farben • Tapeten - Bodenbelage 
TeppIchboden-ReinIgung 

Ausführung sömti. Mal- und Tapezierarbeiteh 
Hä^qä|i Dornbusch 13 ■ 6072 Dreielch ■ olnllil DREIEICHENHAIN • Telefon 6 46 60 

HEIM-i- 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiB wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Bahnstraße 39 Langen, Tel. 218 80 
Uber 150 Teesarten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör und Teegeschirr li^ tjroner Auswahl. 

Qebr. SCHNEIDER 
RolladMfabrIk Inh. Kl. Schneider 
Rolliden aue Kunatatoff, Holz, Aluminium 
RoHtore, Rollgitter. Scherengitter, Markisen 

Fertigeinbau-Elamente zum nachtrAgllchen 
Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Aufterhaib SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr. 
6070 Langen ■ Telefon 2 38 79 

ff' Ar Ar Bai 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 
FuBbodentechnik 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
technik Staatl. anerkannt und geprüft 

6070 Langen, Ellsabethenstraße 55, Tel. 27200 
6072 Dreielch, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 85322 

KUchenplanung bis ins Detail 

wohnstudiozimmermann 
VoltastraBe 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ■ 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben poggenpoiH 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Piätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Ab sofort 
Bauglas ■ Ornamentgias ■ isolierglas 
Kristailspiegel u. Glasplatten nach MaB 

^ Reparaturverglasung 
We'rkstält« für Innenausbau 

. .... ' • Gläser.ei. ' Pfattj 
HOgelsfr. 6, Langen, Tel. 21121 

B AXKEREI • KONOrrOREI 

6070 LANOBN 
AUGUST BEUL-STR-a 

ICKE PAHRCASSI 
RUF CSlOa/2l6eO 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterfoau • Schreinerei 
wir («itlgm: Holi FMSMr • Kunttllofl Fan- 
•I« ■ AIU'F*nsl*f ■ HiuilOrtn • ZlmmartUran 
Kostenlose Beratung und Information. Beslchlleen Sie unsere Ausslellungsrtume 

Otto-Hahn-SiraBe 6 ■ Langen • Telefon 7 23 90 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Stadthalle Langen 
Samstag, 16. März, 20.00 Uhr 
Cyrano de Bergerac 
Samstag, 23. März, 20.00 Uhr 
Woyzeck 

Bürgertiaus Sprendlingen 
Dienstag, 23. März, 20.00 Uhr / 
Woyzeck 

Burgkeller Dreieichenhain 
Sonntag, 17. bis Sonntag, 24. März, 20.00 Uhr 
Helen Vita: Man müßte Klavier spielen dürfen 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 15. März, 19.30 Uhr 
Ariadne auf Naxos 
Samstag, 16. März, 19.30 Uhr 
Der Battelstudent 
Sonnlag, 17. März, 16.00 Uhr 
Rusalka 
Mittwoch, 20. März, 19.30 Uhr 
Der fröhliche Weinberg 
Donnerstag, 21. März, 19.30 Uhr 
Ariadne auf Naxos 
Freitag, 22. März. 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Samstag, 23. März, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Sonntag, 24. März, 19.30 Uhr 
Der Postlllon von Lonjumeau 

Kleines Haus 
Freitag, 15. März, 19.30 Uhr 
Nathan der Weise 
Samstag, 16. März, 19.30 Uhr 
Ein Sommernachtstraum 
Sonntag, 17. März, 20.00 Uhr 
Cabaret 
Montag, 18. März, 20.00 Uhr 
4. Kammerkonzert 
Dienstag, 19. März, 19.30 Uhr 
Nathan der Weise 
Mittwoch, 20. März, 19.30 Uhr 
Nathan der Weise 
Donnerstag, 21. März, 19.30 Uhr 
Cabaret 
Freitag, 22. März, 19.30 Uhr 
Nathan der Weise 

Samstag, 23. März, 19.30 Uhr 
Der weiße Teufel (Premiere) 
Sonntag, 24. März, 19.30 Uhr 
Cabaret 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 
Freitag, 15. März, 19.30 Uhr 
Der Wildschütz 
Samstag, 16. März, 19.30 Uhr 
Don Giovanni (Ital.) 
Sonntag, 17, März, 15.00 Uhr 
Aida (ital.) 
Montag, 18. März, 19.30 Uhr 
Der Zigeunerbaron 
Donnerstag, 21. März, 19.30 Uhr 
Giselle 
Freitag, 22. März, 19.30 Uhr 
Don Pasquale (Ital.) 
Samstag, 23. März, 14.00 Uhr 
Der Türke In Italien 
Samstag, 23. März, 20.00 Uhr 
Giselle 
Sonntag, 24. März, 19.30 Uhr 
Der Freischütz 
Schauspiel 
Freitag, 15. März, 19.30 Uhr 
Der Paiic 
Samstag, 16. März, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Sonntag, 17. März, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Montag, 18. März, 20.00 Uhr 
Ballettabend 
Freitag, 22. März, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Samstag, 23. März, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Sonntag, 24. März, 20.30 Uhr 
Bastard Angel 
Kammerspiele 
Freitag, 15. März, 19.00 Uhr 
Danny und die tiefblaue See 
Freitag, 15. März, 20.30 Uhr 
Welt weg von Hagedingen 
Freitag, 15. März, 22.00 Uhr 
Hitting Town 
Samstag, 16. März, 20.00 Uhr 
Stella 
Sonntag, 17. März, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Montag, 18. März, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Donnerstag, 21. März, 20.00 Uhr 
Eyolf 
Freitag, 22. März, 19.00 Uhr 
Danny und die tiefblaue See 
Freitag, 22. März, 20.30 Uhr 
Weit weg von Hagedingen 
Freitag, 22. März, 22.00 Uhr 
Hitting Town 
Samstag, 23. März, 19.30 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 
Sonntag, 24. März, 20.00 Uhr 
Stella 

Exklusiv in 
Großstadtauswahl bei 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras Zubehör 
Hoch^elIsaufnahn^>en b<tle voft)esietlen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualitüt 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Üt>erführungen 

Sarglager' Stert>^ische — Zletutnen 
Ausführung kompleller BelsetzuiK)*" 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haustjesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

4'" 

Meisterbetrieb 
SPENGLEREI • INSTALLATION 
SANITÄRE ANLAGEN ■ GAS 
WASSER • KANAL • HEIZUNG 
FERNHEIZUNG 

REPARATUREN 
_ _ _ _ _ LANGEN ■ VoltastraBe 3 
Becker Telefon 06103/73609 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 ■ Langen Tel. 2 46 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachanar u. MOnchanar 

Varslcharutigan 
SchlllerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 

Teppichbodenreinigung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3 M Scotchgard.' 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. 
|1^rW| Gebäude-Reinigung 
I I I I 1 I Ohmstraße 8 - 6070 Langen 

Ruf 06103-73407 

Wir 
"EXCLÜSIV 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 16. bis 22. März 1985 

Widder An die Arbeit und keine Früh- 
jahrsmüdigkeit vorgeschützt. Ein 
mter Beginn ist der halbe Erfolg. 
Mit einem guten Freund müssen 
Sie demnächst ein ernstes und 
offenes Wort reden. 

Nutzen Sie eine günstige Gele- 
genheit und stellen Sie private 
Ablenkungen etwas zumclc. Vor- 
sicht mit unbedachten Äußerun- 
gen, man beobachtet Ihr Verhal- 
ten genauer, als Sie denken. 

Seien Sie nicht zu starrsinnig, mit 
leichter Hand lassen sich Schwie- 
rigkeiten jetzt beheben. Eine all- 
gemeine Richtungsänderung kann 
Ihnen nur nützen. Kein Grund zur 
Schwarzseherei. 

Nehmen Sie sich etwas mehr 
zusammen, dann haben Sie kei- 
nen Grund, über Zurücksetzung 
zu klagen. Zeigen Sie mehr 
Arbeitseifer, die Anerkennung 
stellt sich sehr bald ein. 

Mit guten Vorsätzen allein ist es 
nicht getan. Sie müssen sich 
schon zu l^ten aufraffen. Begin- 
nen Sie im kleinen. Der Spatz in 
der Hand ist Ihnen sicher, halten 
Sie ihn fest. 

In dieser Woche müssen Sie Ihre 
Geduld beweisen. Tun Sie des- 
halb etwas mehr für Ihre strapa- 
zierten Nerven, Das Warten fällt 
dann leichter. Schonen Sie Ihren 

24. S. -13.9. Geldbeutel. 

Lassen Sie die Din^e ruhig auf 
sich zukommen, mit übereilten 
Entschlüssen schaden Sie sich 
nur. Sammeln Sie Kräfte für eine 
lohnend^: Aufgabe, die man Ihnen 
bald anvertrauen wrird. 

Nehmen Sie die Chance schnell 
wahr, die man Ihnen bietet. Holen 
Sie mehr aus sich heraus als sonst. 
Überwinden Sie Ihre Trägheit. Es 
hat sich selten mehr gelohnt als 
jetzt. 

Eine Dummheit macht auch der 
Gescheiteste. Ihre Nachlässigkeit 
rächt sich jetzt. Geben Sie Ihren 
Fehler nicht nur zu, sondern soi^ 
gen Sie auch für Abhilfe. Noch 
läßt sich alles ordnen. 

Den Weg hat man Ihnen gezeigt, 
das Weitere liegt nun an Ihnen. 
Suchen Sie die Verantwortung 
nicht immer bei den anderen, an 
Ihren Aufgaben müssen Sie sich 
selbst die Zähne ausbeißen. 

Geben Sie sich nicht mit Halbhei- 
ten zufrieden, verlangen Sie mehr 
von sich. Ihre privaten Beziehun- 
gen sollten Sie nicht vernachläs- 
sigen. Rückenstärke können Sie 
jetzt gebrauchen. 

Sparsamkeit muß bei Ihnen 
Trumpf bleiben. Trotzdem sollten 
Sie am Wochenende auf ein Vei^ 
gnügen nicht verzichten. Es 
beschert Ihnen nebenbei auch 
willkommene Anregungen. 

W«*ge 

M. 9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Sch&tze 

% 
23.11.-22.12. 

Steinbock 

23.12.-20.1. 

Waase rmann 

äC 
21.1.-20.2. 

Fische 

21.2.-20.3. 

Erfolgreiche LG Langen 
In Wolfskehlen ermittelten die Leichtathleten 

des Darmstädter Bezirks ihre Meister im Cross- 
und Waldlauf. In einem starken Feld von ca. 40 
Läufern siegte Hans Chenot von der Leichtathle- 
tik-Gemeinschaft von SSG und TV Langen in 
seiner Altersklasse männlich Jugend-B auf der 
3000-m-Distanz. Mit seinem gleichmäßigen 
Laufrhythmus setzte er sich schon frühzeitig 
vom Läuferfeld ab, so daß er mit deutlichem 
Vorsprung von ca. 50 m vor dem nachfolgenden 
Läufer in 10:37 Minuten das Ziel erreichte. 

In der Klasse märmliche Jugend-A koruite die 
LG drei Läufer für die Marmschaftswertung 
melden. Christian Kletzka belegte auf der 3600- 
m-Strecke einen guten mittleren Platz im Läu- 
feipulk. Den Sprintern Martin Ratuschny und 
Martin Kuhn machte es an diesem Tag Freude, 
einer Marmschaft zuliebe auch mal eine längere 
Wettkampfstrecke zu laufen. Durch diesen 
Teamgeist gelangten sie in dieser Wertung auf 
den fünften Rang. 

SSG-Kegler siegten 
Die 1. Mannschaft der SSG Langen besiegte 

die Marmschaft vom KSC Hainstadt mit 
2288:2224 Holz und ist nun endgültig aus der Ab- 
stiegszone herausgekommen. T. Klein (370) und 
A. Schumarm (383) begannen für die SSG und 
hatten am Ende 14 Holz Vorsprung. A. Nutsch 
(390) und A. Kmetec (392) konnten in der zweiten 
Paarung auf 88 Holz ausbauen. Hier ist beson- 
ders die Leistung im Räumen von A. Krnetec zu 
erwähnen, er warf 142 Holz. In der Endpaarung 
traten X. Detzer (387) und Ma. Keinen (366) an. 
Man gab hier zwar noch 24 Holz ab, aber es reich- 
te zu einem doch klaren Sieg. 

Die 2. Mannschaft der SSG war total von der 
Rolle und unterlag Frisch Auf 77 II Frankfurt 
klar mit 2111:2337 Holz, Hier erreichten lediglich 
G. Müller (391) und Mi. Heinen (378) Normal- 
form. J. Balog wurde nach 73 Wurf verletzt ge- 

gen E. Ruschkin ausgetauscht; sie erreichten zu- 
sammen noch 369 Holz. Die anderen drei SSG- 
Werfer spielten außer Form und erreichten le- 
diglich geringe Holzzahlen. D. Schumann (334), 
S. Weidl (321) und M. Daab (318) schössen die Ke- 
gelpartie ab. 

Am Sonntag, dem 17. März, spielt die 1. Mann- 
schaft der SSG Langen bei „Treu dem Sport" 
Riederwald I, Spielbeginn ist um 17.00 Uhr. Die 
2. Mannschaft tritt um 13.00 Uhr bei Eintracht 61 
Riederwald II an. 

VoUeybaU 
TV Dreieichenhain 

Hessische Meisterschaften der Senioren Al- 
tersklasse II am 2. und 3. März 
Vorrunde: 
CVJM Arheilgen - TVD 
TVD — TSG Wilhelmshöhe Kassel 
TV Wehen —TVD 
Endrunde: 
VC Wiesbaden —TVD 
TG Rüsselsheim — TVD 
TVD - TSG Wilhelmshöhe Kassel 

0:2 
2:0 
0:2 

1:2 
0:2 
2:0 

Hessenmeister der Senioren Altersklasse II ist 
der TV Dreieichenhain. 
Regionalliga Damen 
VC Neuwied —TVD 2:3 
TVD — TV Hülzweiler 3:1 
Damen n 
TVD —SW Wiesbaden 2:3 
TVD — TV Breckenheim 2:3 
Herren m 
TV Haßloch-TVD 2:3 
TV Nauheim—TVD 1:3 
TV Dreieichenhain Herren III ist Meister der 
Ki-eisklasse B 1984/85. 
Sonntag, 17. März 
15.(X) Uhr Weibelsfeldschule 
TVD — KSV Hessen Kassel 
Regionalliga Damen 



Begegnung im Frühling 

Von Ludvik Askenäzy 

Eines T^ges erkannten wir, daß der 
Frühling da war. Die Bäume am Platz 
waren noch kahl, aber in ihren Kro- 
nen zitterte ein unsichtbarer feiner 
Nebel, ein unklarer Frühlingsglo- 
rienschein, die Ahnung des künitigen 
Grüns. Der Wind war an diesem T^g 
feucht und lau, die Sperlinge selbst- 
bewußt, und die Hauskatze Jarmila 
wurde mit einem schwarzen Kater 
gesehen. 

So sarten wir uns, daß wir in den 
_'ark gehen und vielleicht ein Eich- 
hömcnen sehen würden. Wir nah- 
men auch zwei Nüsse mit, die wir 
selbst essen wollten, wenn wir dem 
kleinen rotbraunen Tierchen mit dem 
buschigen Schwanz nicht begegnen 
würden. Wir spazierten hin una her, 
sprangen über Pfützen und Gräben - 
es war ein Mitte-März-Sonntag. 

Plötzlich kam eine Frau mit einem 
Kinderwagen auf uns zu. Sie trug ein 
gelbes Kopftuch und noch einen recht 
winterlichen Pelz. Jeden Augenblick 
neigte sie sich zu ihrem Kind, an- 

Richard Dehmel 

Vergißmeinnicht 

Vergißmeinnicht 
in einer Waffenschmiede - 
was haben die hier zu tun? 
Sollte heimlich der Friede 
hinterm Hause am Bache ruhn? 

Dumpf fallen die Hämmer 
in hartem Takt: 
Angepackt, angepackt, 
die Arbeit muß zu Ende! 
Und das Eisen glüht, 
und das Wasser zischt, 
und wenn der Schwalch 
die Flamme auffrischt, 
glänzen die schwarzen Hände. 

Aber manchmal blickt 
ein rußig Gesicht 
still nach dem himmelblau 
blühenden Strauß, 
dann scheint's, eine Stimme 
singt hinterm Haus: 
Vergiß mein nicht! 

Engagement und Werk des im 
November 1863 in Wendisch- 
Hermsdorf geborenen Schriftstel- 
lers Richard Dehmel waren viel- 
fältig. Seine anfänglichen von 
Nietzsche beeinflußten grübleri- 
schen Gedichte sind oft voll von 
sozialrevolutionärem Pathos und 
preisen die Macht des Eros. 

Später wird Richard Dehmel 
Mitbegründer der Jugendstilzeit- 
schrift „Pan", die Beitrage von 
Realisten, Naturalisten, Symboli- 
sten, Impressionisten und der 
„Neuen", Rilke und Hofmannsthal, 
sowie wichtige Arbeiten aas bil- 
dender Kunst und Kunstgeschich- 
te versammelt. Zusammen mit sei- 
ner Frau Paula setzt sich Dehmel 
auch für das küns.tlerische Bilder- 
buch ein. Er schreibt - neben Dra- 
men, Prosa und Gedichten - auch 
selbst Kindergeschichten. 

Bedingt durch die vielfältigen 
Wandlungen und Entwicklungen 
wird Richard Dehmel von der Li- 
teraturgeschichte sowohl als „Pa- 
thetiker eines sozial betonten Na- 
turalismus" als auch ein vom „Im- 
pressionismus geprägter Wegbe- 
reiter des Expressionismus" be- 
schrieben. 

Als Hauptwerk Dehmels gilt 
„Zwei Menschen" (1903), ein „Ro- 
man in zwei Romanzen". Richard 
Dehmel starb im Februar 1920 in 
Hamburg-Blankenese. awa 

scheinend hatten sie sich viel zu 
erzählen. 

Als wir vorbeigehen wollten, hob 
sie ein wenig ihren Kopf, wir erkann- 
ten uns sogleich.' Alte Bekannte sind 
wir ja doch. Aber so viele Jahre ha- 
ben wir uns nicht gesehen. Man wirft 
einen Blick auf die Zeit wie in einen 
Brannen. Etwas spiegelt sich darin 
wider, zittert und dann zerflieijt es. 

„Guten Täg", sagte ich, .^wnllst du 
auch die Märzsonne genießen, Lis- 
beth?" 

„Ja", antwortete sie. „Wir wohnen 
hier in der Nähe, in der Römergasse." 

Im Kinderwagen lag ein kleine Mäd- 

Es gibt kaum ein beglückenderes 
Gefühl, als zu spüren, daß man für 
andere Menschen etwas sein kann. 
Dabei kommt es gar nicht auf die Zahl, 
sondern auf die Intensität an. Schließ- 
lich sind eben die menschlichen Be- 
ziehungen doch einfach das Wichtig- 
ste im Leben. Daran kann auch der 
moderne Leistungsmensch nichts än- 
dern, aber auch nicht die Halbgötter, 
die von menschlichen Beziehungen 
nichts wissen. Dietrich Bonhoeffer 

Nur auf dem Weg des loahren Um- 
gangs mit den Dingen und Wesen ge- 
langt der Mensch zum wahren Leben, 
aber auch nur auf diesem Weg kann 
er an der Erlösung der Welt tätig 
teilnehmen. Martin Buber 

chen. zierlich wie ein Vögolchen, ganz 
rosarot und lieblich. 

„Was machst du jetzt, Lisbeth?" 
„Nichts", sagt sie. „Ich bin verhei- 

ratet. Und du hast einen Knaben, nicht 
wahr?" 

„Sieh einmal", sarte ich, „du trägst 
noch immer das gelbe Tuch!" 

„Das ist schon ein anderes", sagte 
sie, „ich habe in den letzten Jahren 
viele gewechselt..." 

Dann schwiegen wir eine geraume 
Zeit. 

„Was ist mit dir los?" fragt sie end- 
lich, „ich hätte dich beinahe nicht 
erkannt." 

Da schaute uns von einem Ast ein 
Eichhörnchen an. 

„Schnell, Vati", sagt mein Sohn, „wo 
haben wir die Nüsse?" Bevor wir aber 
die Nüsse fanden, lief das Eichhörn- 
chen davon - wahrscheinlich war es 
nicht richtig zahm. 

Lisbeth wollte gehen. 
Sie seufzte. „Ich muß gehen, ich 

will dich nicht länger aufhalten..." 
„Warte noch ein paar Minuten, Lis- 

beth", sage ich, „wohin eilst du? Er- 
innerst du dich noch daran, als wir 
zusammen in den Fluß schauten, am 
Ufer wuchsen Bäume, so wie hier... 
auch noch alles kahl...?" 

Lisbeth wunderte sich darüber sehr. 
„Bäume - was für Bäume?" 

Sie müsse jetzt aber schon wirklich 
gehen. 

Wir sahen uns noch einmal nach- 
einander um, so wie es Leute tun, die 
sich nicht so schnell wiedersehen 
werden. 

Wir zwei blieben noch im Park. 
„Siehst du", sagte der Kleine, „so 

bist du... Redest und redest und der- 
weil läuft uns das Eichhörnchen da- 
von ... Wer war das überhaupt?" 

„Das war meine erste Liebe", sage 
ich. 

Er fragt, was das ist, die erste Liebe 
und warum ich es ihm nicht recht 
erklären konnte... 

Wenn wir in der Fabrik Pause hat- 
ten, saßen wir Mädchen zusammen, 
und da wurde erzählt von Erlebnis- 
sen und PYeunden, von Tanzfesten 
und was es alles so gab. Es war zwar 
Krieg, aber immerhin... Ich konnte 
nicht mitreden, ich hörte nur zu. Mich 
„Lahme" ließen die Jungen links lie- 
gen. Nur wenn esTinster war und ich 
mit meiner einzigen Freundin ins Ki- 
no ging, da wurde ich angesprochen 
und mal nach Hause gebracht. Sah 
ich den Jungen am nächsten T^ge 
wieder, kannte er mich nicht mehr, 
oder wollte es absichtlich nicht, denn 
dann sah er ganz deutlich, wie ich 
hinkte, und es sah wirklich nicht gut 
aus, obwohl ich immer wieder ver- 
suchte, gerade zu gehen. Mit der Zeit 
verlor ich auch die Freundin, weil sie 
einen festen Freund hatte. Ich kam 
mir immer verlassener und abgescho- 
bener vor. 

Meine Abwechslung war das Rad- 
fahren. Ich hatte mir so eine gebrauch- 
te Mühle besoi^. Darauf war ich stolz, 
sie gehörte mir. Mit ihr fuhr ich jeden 
Sonntag, wenn das Wetter es erlaub- 
te, in die Natur; ich war allein und 
dabei glücklich. Die besten Strecken 
suchte ich mir aus, damit ich nicht 
zuviel schieben mußte. Oft vergaß ich 
auf dem Fahrrad sitzend meine Be- 
hinderung und fuhr sehr weit. .So hat- 
te ich mich einmal verfahren und kam 
an eine lange, ansteigende Straße, 
die ich hoch mußte, denn die gefah- 
rene Strecke zurück hätte ich nicht 
mehr geschafft. Es war schon ziem- 
lich spät geworden. Also schob ich 
das Rad langsam bergan, ich mußte 
dabei oft Pausen einlegen. Niemand 
begegnete mir, es war auch gut so. 
Weil ich mich übernommen hatte und 
bald keine Kraft mehr besaß, tat mir 
meine Hüfte noch mehr weh, be- 
stimmt war mein Gang jetzt noch 
schlimmer anzusehen. Plötzlich sau- 
ste etwas an mir vorbei, es rasselte 
und klapperte. Ich hatte in diesem 
Moment nach unten gesehen, weil 
mir das Radschieben schwerfiel. Ich 
sprang so gut ich es konnte, zur Seite, ' 
erkannte noch einen Burschen, der 
auf einem Fahrrad freihändig fuhr. 

Er hatte bestimmt gedacht, hier kä- 
me ihm niemand entgegen, denn er 
fuhr links in die Kurve, deswegen 
hätte er mich beinahe umrerissen. 
Ich hatte nur noch wenige Meter zu 
gehen, setzte mich auf mein Rad und 
los ging's. Da hörte ich hinter mir 
pfeifen und klingeln. Ich bekam Angst 
und fuhr schnener,denn ich erkannte 
den Kerl, der mich fast umgefahren 
hätte. Unverkennbar war sein Hut, 
den er trotz der Hitze aufhatte. Er 
kam näher und rief, ich sollte doch 
stehenbleiben, er möchte sich nur ent- 
schuldigen. - Nein, ich stieg nicht ab, 
wir fuhren bis vor unsere Haustür. Es 
dunkelte schon, und ich nahm mich 
sehr zusammen mit dem Gehen. Wie- 
dersehen wollte er mich, und ich sag- 
te zu. Am anderen T^g wollten wir 
uns treffen. Ich konnte nicht eirischla- 

Noch schlummert alles unter einer zarten weißen Decke. Aber der Frühling kommt bald. 

Fahrradfahrt ins Glück 

Erzählung von Martha Berger 

fen und wußte es schon, morgen wür- 
de es aus sein, merken würde er, daß 
ich lahm gehe. 

So trafen wir uns am anderen Tag 
mit dem Fahrrad an dem kleinen 
Wäldchen, an der Straße hinter dem 
Dorf. Als ich angefahren kam, kurvte 
er schon auf der Straße herum. Wir 
fuhren nebeneinanderher. Er erzähl- 
te dabei und war merkwürdiger Wei- 
se sehr besorgt um seinen Hut, be- 
sonders wenn ein Windstoß kam. Drü- 
ben stieg die Straße wieder ziemlich 
stark an. Nur nicht absteigen müs- 
sen! Er würde es sofort bemerken, 
mein Hinken. Ich konnte an nichts 
anderes mehr denken und gab ihm 
kaum Anwort. Dann würde alles aus 
sein. Traurig war ich, unendlich nie- 
dergeschlagen. Wie schön war es, er 
redete und redete, wir lachten und 
fuhren nebeneinander. So mußte es 
doch wunderbar sein, wenn... ich 
strampelte mit meiner ganzen Kraft, 
tat dabei so, als würde es mir über- 
haupt nichts ausmachen. In mir häm- 
merte es ununterbrochen: „Nur nicht 
absteigen, du darfst nicht absteigen!" 

Aber dann nahm die Steigung zu. 
Plötzlich sagte er schnaufend: 

„Jetzt ist es aber genug, warum quä- 
len wir uns eigentlich so. wir haben 
doch Zeit und können laufen." Er hielt 
an, stieg vom Rad und sah mich an. 
Nun war es aus, ich stieg vom Rad, 
blieb stehen. Einen Moment lang woll- 
te ich ganz einfach umdrehen und 
v/ieder den Berg hinunter fahren, aber 
es wäre nur eine sinnlose Flucht vor 
der Wirklichkeit gewesen. Ich hielt 
mich an meinem Rad fest, ganz gera- 
de wollte ich gehen, so wie gesunde 
Mädchen. Er sah besorgt auf mich 
und ließ mich nicht aus den Augen. 
Die wenigen Meter, die wir gegangen 
waren, kamen mir endlos vor. Er blieb 
stehen, nahm mein Rad und meinte: 
„Jetzt machen wir erst eine kleine 
Pause." In mir fieberte alles, ich kam 
mir wie auf einer Riesenschaukel vor, 
jetzt würde er bestimmt... Aber er 
sah mich nur an, und ich spürte seine 
Besorgtheit. 

„Hast du etwas mit deinem Bein? 
Warum hast du es nicht gleich gesagt. 
Meine Güte, sich so zu quälen, also so 

was." Weg war meine Angst, denn so 
hatte mit mir noch keiner geredet. 
Mich überkam ein Glücksgefühl, ich 
hätte laut schreien können. Erbrach- 
te Verständnis auf, ich spürte seine 
echte Sorge. Wir liefen langsam ne- 
beneinander her. Er sagte: „Du bist 
mir vielleicht eine." Dann blieben wir 
stehen, jetzt nahm er seinen Hut ab. 
Er meinte: „Ich habe eine Glatze, stört 
sie dich auch nicht?" Aha, deswegen 
hatte er immer seinen Hut aufbehal- 
ten. Wir hatten Verstecken gespielt. 
Ich hätte ihn umarmen können. Er 
sagte zu mir und sah mich dabei fest 
an: „Wegen deiner Hüfte, wenn das 
alles ist, was dich bedrückt, schmeiß 
es weg, weit weg." 

An diesem Tag fand ich meine Ru- 
he, alles veränderte sich plötzlich, die 
Welt war schön und gut. Es war gut, 
nebeneinander zu fahren, meine Angst 
vor den Bergen war weg, ich stieg ab 
wie alle anderen. 

Jetzt sind wir über vierzig Jahre 
verheiratet. Wir radeln noch, aber 
nicht mehr so weit, und Berge... also 
wenn es geht, vermeiden wir sie. (KK) 

Am Himmel und auf Erden 

Erzählung von Wjatscheslaw Sukatschow 

Rjabinkin hatte eine Wildente ge- 
schossen, obwohl die Schonzeit noch 
nicht vorbei war. Teljatnikow, der 
Jagdaufseher, kam hinter einer Insel 
hervorgerudert und warf Rjabinkin 
einen strafenden Blick zu. 

Der Aufseher kannte Rjabinkin 
nicht, er hatte sein wendiges Boot 
nur zweimal auf dem Fluß gesehen. 
Beide Male war der Wilderer davon- 
gekommen und hatte nur Pulverrauch 
zurückgelassen. Teljatnikow..bedau- 
erte sehr, daß er heute den Überre- 
dungskünsten seiner achtjährigen En- 
kelin Olga nachgegeben und sie mit- 
genommen hatte. 

„Getroffen?" fragte er den Wilde- 
rer. „Du schießt aber sehr gut." 

„Ja"', sagte Rjabinkin kurz, ohne 
auch nur den Kopf zu wenden. 

Die beiden Männer trennte eine 
Mauer der Feindseligkeit und die kur- 
ze Entfernung zwischen ihren Boo- 
ten. Die kleine Olga sah von einem 
zum anderen. Sie verstand noch nicht, 
was zwischen den Männern vorging, 
und wollte nur die Ente über die glat- 
ten Federn und den weichen Flaum 
am Bauch streicheln. 

Rjabinkin verhielt sich ruhig, legte 
die Ente ins Boot. 

„Ich muß ein Protokoll aufnehmen", 
äußerte sich der Aufseher. 

„Von mir aus", sagte Rjabinkin, mit 
gekünstelter Ruhe. Tfeljatnikow war 
aber ein guter Menschenkenner. „Du 
bistja selber schuld", sagte er, „kennst 
doch das Gesetz. Ich weiß, daß du 
wütend bist, aber ich muß ein Proto- 
koll aufnehmen." 

Der Wilderer erhob sich ein wenig 

und riß am Starter. Wie ein geölter 
Blitz schoß sein Boot davon. Kui-z 
darauf schwankte das Boot des Auf- 
sehers, richtete sich ein wenig auf 
und fuhr dem Wilderer nach. Die Mo- 
toren waren gleich stark und gleich 
zuverlässig. Nur die verschiedene 
Bauart der Boote ließ den Abstand 
immer kleiner werden. 

Geheimnisvoll murmelte das Was- 
ser an den Bordwänden; Olga streck- 
te die Finger nach den eiskalten Sprit- 
zern aus. 

Teljatnikow bremste, als der Wil- 
derer scharf umwandte und in voller 
Fahrt auf sein Boot zuraste. Er kam 
aus der Richtung des Sonnenunter- 
ganges, sein starker Motor kreuzte 
die eigene Kielwelle und ließ die Sprit- 
zer weit nach den Seiten stieben. 

Olga fand das Spiel der Erwachse- 
nen spannend, nur die Ente tat ihr 
leid, der mußte es im Boot bei diesem 
Wind ja zu kalt zum Schlafen sein. 
Das Kind selbst erschauerte, aber die 
neuen Endrücke waren so stark, daß 
es laut aufjauchzte, als das heranra- 
sende Boot schon ganz nahe war. Im 
selben Augenblick schienen die bei- 
den Boote, wie über das Lachen des 
Kindes erschrocken, voreinander 
zurückzuprallen. 

„Opa", fragte Olga plötzlich traurig, 
„lassen Enten ihre Küken allein?" 

„Nein, Olgachen", antwortete Tfel- 
jatnikow. 

„Und warum hat diese Wildente ih- 
re Küken alleine gelassen?" 

„Das hat sie nicht, sie war nur auf 
die Wiese geflogen, um eine Stelle zu 
suchen, wo viel Futter ist. Dann woll- 

te sie ihre Küken dorthinbringen." 
Rjabinkin war im Grunde nicht 

nachtragend, einem Mann, der nur 
seiner Arbeit nachging, konnte ernicht 
lange böse sein. 

Er half dem Aufseher aus seinem 
Boot und beide machten ein Feuer, 
dann holten sie Olga, damit sie sich 
wärmen sollte. 

Der Wilderer saß traurig über sei- 
nem Kochgeschirr mit der Fischsup- 
pe. „Kannst du verstehen, was mich 
so wütend mach);?" fragte er den Auf- 
seher. „Menschen wie du waren hier 
noch nie gewesen, als ein Bär meinen 
Großvater zerfleischte. Und ich darf 
nicht einmal eine Ente anrühren." 

Tfeljatnikow entgegnete darauf: „Das 
Verbot kommt ja dir zugute. Im näch- 
sten Jahr werden hier doppelt soviel 
Wildenten sein." 

Olga, die sich in die Joppe des 
Großvaters gekuschelt hatte, hörte 
den beiden Männern nicht zu. Ihre 
Augen waren auf das Feuer gerichtet, 
in dem Holzkohlen bläuhch glühten. 
Sie warf dünne Zweige ins Feuer und 
sah staunend zu, wie sie in Flammen 
aufgingen und verschwanden. Die bei- 
den Männer löffelten die Fischsuppe 
und unterhielten sich dabei sehr 
angeregt. 

Dann schwiegen beide sehr lange, 
und die Stille wurde nur hin und wie- 
der durch das Plätschern der Fische 
in der Strömung unterbrochen. Oben 
am Himmel und auf Erden war Frie- 
den, und die kleine Olga war still ge- 
worden, nur die Glut des erlöschen- 
den Feuers spiegelte sich in ih- 
ren weit offenen Augen. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein ande- 
rer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben eine italienische Nudelart. 
Blau - Oste - Tbll - Ora - Isa - Bann - Glas - Grit 

mal 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

I. Stemler 
Gera 

Wortfragmente 
iner - ummw - Isk - esi - iea - lugw - stb - llez 

ieke - ess - use - erd - Ina 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Ausspruch von A. FVance 
ergeben. 

Ha^teNUsse 

Schachaufgabe Nr. 11 
Piatrowski - Tenenbaum 

Lemberg 1926 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - au - bank - bar - ben - de 

der - e - ger - gungs - he - heiß - hun - le - lo - lu 
me - na - nei - re - ren - stem - sung - ter - sind 8 
Wörter folgender doppelsinniger Bedeutungen 
zu bilden: 

1. Gegensatz zu Kaltdurst, 2. Flächenmaß 
der letzten span. Königin, 3. schiefer Lebens- 
bund, 4. Längenmaß des frz. Adelspriidiknis. 5, 
in einer Trinkstube gehaltene Hirschart, 6. Geld- 
institut eßbarer Meermuscheln, 7. Schicksalsend- 
silbe, 8. aasiges Dasein. 
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Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben ein Tanzfest für ein 6 
Greiforgan. 

Schüttelrätsel 
Stop - Tbr - Angel - Eber - gerne 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann einen osteuro- 
päischen Staat. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

aaaäeeeeeiiii 
sind so den folgenden Mitlauten 

dsltrstdgfhrlchstkrnkht 
beizuordnen, daß sich ein deutsches Sprichwort 
ergibt. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen eine Stadt 
in der Schweiz. 
ba - bei - ber - bi - go - len - lin - ne - rum - .se 

sei - ten - to 

Durch ein überraschendes Manöver erzwang 
Piatrowski als Weißer ein Matt in wenigen Zügen. 

Kontrollstellung: Weiß: Khl, Dd8, Tgl, Le4, 
Ba3, da, g6, h2 (8) - Schwarz: Kg7, Dc5, Tf6, Le7, 
Ba7, c6,h6 (7). 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) = x 
Es bedeuten: a) selbsttätige Apparate, b) Gai^ 

tenfrüchte, c) Stadt im Bezirk Rostock, d) Mee- 
resstraße, e) Nebenfluß der Donau, f) Abkürzung 
für Normalnull, g) einjähriges Pferd, h) Fluß in 
NO-Spanien; x = ein Erdteil. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Rätselgleichung: a) der, b) er, c) Rogen, d) Gen, 
e) mein, f) in, g) darben, h) Ben; x = Dromedar. 

Wortfragmente: Das meiste auf der Welt geht 
nicht durch Gebrauch kaputt, sondern durch 
putzen. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Kombinationsrätsel: Mann und Maus. 
Besuchskartenrätsel: Vermittler. 
Ausleserätsel: Wer gar zu viel bedenkt, wird 

wenig leisten. 
Silbendomino: terra - Rabe - Besen - Sender 

Derma - mager - Gerda - Dame = Meter. 
Schüttelrätsel: Vase - Emst - Roste - Dohle 

Ilse - Koran - T^ler = Verdikt. 
Silbenrätsel: 1. Godesberg, 2. Elysium, 3. Weg- 

warte, 4. Original, 5. Havanna, 6. Norwegen, 7. 
Hottentotte, 8. Emilia, 9. Indonesien, 10. %ma- 
hawk, 11. Ibiza, 12. Sattlerei, 13. Terrine, 14. Eitel- 
keit = Gewohnheit ist eine zweite Natur. 

Schachaufgabe Nr. 10: 1. Dd4-al!, Kglxfl; 2. 
Lcl-e3t, Kflxe2; 3. Lc6-f3 matt. Oder 1. 
Thl-h2; 2. Sflxh2, Kglxh2; 3. Lcl-f4 matt. Und 
schließlich die Hauptvariante: 1. ..., h3-h2; 2. 
Lcl-a3!, b4xa3; 3. Sfl-d2 matt. Pattvermeidung 
mit Halbbatterie. 

Im Handumdrehen: Raub - du - her - Rang 
Gau - Senn - und - Ehre - wer = Burgunder. 

„Und dazu diesen Kugelschreiber als Präsent- 
unseres Hauses!" 

Sprichwörth'ch 

In der falschen Liebe ist mehr Galle als in der 
wahren Honig sein kann. (Holländisch) 

Wer Schulden hat, des Aug' ist trüb und die 
Zunge dick. (Armenisch) 

Begehre nicht das Fremde, und das deinige gib 
nicht ü)eg. (Litauisch) 

Viel Höflichkeit beleidigt niemanden. 
(Chinesisch) 

Treffe Gott den Schuldigen; der Unschuldige 
ist ohnedies schon längst umgekommen. 

(Polnisch) 

Keiner gibt der Woise Brot, doch viele guten 
ßot- (Türkisch) 

Eile ist die Schwester der Reue. (Malaiisch) 
* 

Eine fette Haushälterin macht magere Erben. 
(Englisch) 

* 

Wer zu sehr die Folgen bedenkt, kann nicht 
mutig sein. (Arabisch) 
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Ein seltsamer Kunde 

Heitere Erzählung von Benno Brix 

Vor dem Juwelier stand ein j Mann. Er I junger    
öffnete umständlich einen Koffer und entnahm 
diesem 13 silberne Butterdosen, 15 versilberte 
Gabeln, 18 schön gearbeitete Messer, einige Dut- 
zend Löffel aller Größen, Aschenbecher, Rauch- 
bestecke und mancherlei anderes Gerät. 

„Ich möchte das hier verkaufen!" erklärte er. 
Der Juwelier stutzte beim Anblick der Gegen- 

stände und fixierte den seltsamen Kunden scharf. 
Für ihn stand es sofort fest: Der Kerl war ein 
Hehler und versuchte, seine Ware an den Mann 
zu bringen! Er kannte das, es war nicht das erste 
Mal, daß man versuchte, ihm auf solch plumpe 
Weise Diebesgut anzubieten. Nein, darauf würde 
er nicht hereinfallen. Himmel, diese Sammlung 
von Silbergegenständen ließ doch keinen Zwei- 
fel zu: Solche Beute macht jemand, der in Eile 
wahllos die Regale eines Juweliergeschäftes aus- 
räumt. Dort hatte er einen Posten Butterdosen 
erwischt, dort Gabeln, Messer, Löffel, und in 
einem anderen Regal Aschenbecher, Zigaretten- 
spitzen und dergleichen. Denn wer würde sich 
schon 13 Butterdosen kaufen und Bestecke in 
solcher Vielzahl? O nein, für ihn war der Fall 
klar; ihm machte man nichts vor. 

„Sehr wohl, mein Herr", sagte er und lächelte 
'ewinnend. „Bitte entschuldigen Sie mich einen 

mit ihm gemeinsam abschätzen." 
Der junge Mann nickte gelassen und steckte 

sich eine Zigarette an. Währenddessen war der 
Juwelier nicht untätig. Ein Druck auf einen Knopf 
in einem Nebenraum verschloß die Ladentür 
geräuschlos und hermetisch. Der Fluchtweg war 
dem Burschen versperrt. Das Weitere^ging 
schnell: Binnen weniger Minuten war die telefo- 
nisch verständigte Polizeistreife heran. Just als 
diese an die verschlossene Ladentür pochte, trat 
der Juwelier herein, öffnete die Tür mittels eines 
Knopfes unter der Theke und sagte finster: 

„Das Spiel ist aus, mein Herr! Oder glauben 
Sie im Emst, ich würde diese Hehlerware kau- 
fen? Bitte, meine Herren", wandte er sich an die 
Polizisten, „tun Sie Ihre Pflicht!" 

Der seltsame Kunde war bleich geworden, doch 
dann hatte er sich gefaßt. Er ließ sich amüsiert in 
einen Sessel fallen. 

„Ich stehe Ihnen zur Verfüwng", sagte er lä- 
chelnd zu den Beamten. „Ich heiße Friedrich 
Lobesam, bin Buchhändler und momentan be- 
strebt, diese Gegenstände hier zu verkaufen, die 
seit gestem in meinem Besitz sind und für mich 
einen unnötigen Ballast bedeuten!" 

„Ballast bedeuten?" wiederholte der Juwelier. 
„Seit gestern...?" 

„Ganz recht", nickte der junge Mann. „Ich bin 
nämlich seit gestem - verheiratet!" 

Äugenblick, damit ich meinem Kormjagnon ver- 
ständige. Ich möchte den Wert der Gegenstände 

Lächelnde Zeitungsspalten 
Pilade Armosi, ein Handelsvertreter aus Rom, 

wollte sich aus Liebeskummer mit einer alten 
Steinschloßpistole seines Ururgroßvaters erschie- 
ßen. Das Geschoß prallte jedoch von seinem Schä- 
del ab. Armosi lief mit blutendem Kopf in die 
nächste Bar und bestellte sich einen Drink. Be- 
vor er ihn genießen konnte, kippte er ohnmäch- 
tig vom {locker und wur<^ ins Krankenhaus 
eingeliefert, v)o sich die Ärzte erfolgreich um 
seinen „Dickschädel" bemühten. Seine Freundin 
ist reumütig zu ihm zurückgekehrt. 

„II Paese", Italien 

Die albernste Frage seines Lebens richtete ein 
Anwalt an die 89jährige Madeleine Charpentier, 
die in einem Pariser Krankenhaus ihr Testament 
diktierte. Nachdem er sich ihre Geburtsdaten 
notiert hatte, fragte der Anwalt routinemäßig: 
„Leben Ihre Eltern noch?" 

Die schlagfertige alte Dame erwiderte: „Leider 
leben sie nicht mehr. Aber meine Großmutter 
macht gerade einen Fußmarsch von Paris nach 
Versailles!" „Le Figaro", Frankreich 

Aus dem Preisausschreiben einer Konserven- 
fabrik ging der Fleischer Andrew Wright aus 
Prescotii^Minnesota als haushoher Sieger her- 
vor. Bedingung war, eine Mahlzeit aus fünf Gän- 
gen in kürzester Zeit zu verschlingen. Mr. Wright 
schaffte es in zwei Minuten und fünfunddreißig 
Sekunden. Der Preis tvurde ihm zuerkannt, ob- 
wohl er nachher alles wieder erbrach. 

„Tribüne", USA 
Anzeige in einer Zeitung in Alabama: „Vater 

von sieben Töchtern möchte noch einen Stamm- 
halter haben. Was habe ich bisher falsch ge- 
macht? Für Hinweis, der zum Erfolg führt, zahle 
ich 3000 Dollar!" „Star", USA 

Richard Bloth, ein reicher Pensionär aus San 
Francisco, ließ sich mit 70 von seiner Frau schei- 
den und heiratete das Dienstmädchen Mary. Jetzt 
wurde Mr. Both noch mal Papa und engagierte 
als Kindermädchen seine geschiedene Frau. Die- 
se ist von dem Job ganz begeistert, denn sie 
erhält jetzt dreimal soviel Gehalt, wie sie früher 
Haushaltsgeld im Monat bekam. „News", USA 

Ohne Worte 

Auf Äskulaps Spuren 

Bakterien! 
Geheimrat Bumm hält Schwestemkurs. Er ver- 

breitet sich lang und breit über die Bakterien. 
„Das Schlimmste sind die Bakterien!" doziert er. 
„Unzählige Krankheiten gehen darauf zurück. 
Und wie kommen wir zu Bakterien? Aus Un- 
achtsamkeit! Weil wir nicht aufpassen! Nehmen 
wir gleich einige Fälle aus der Praxis. Schwester 
Klothilde, woner kommt es also, daß so viele 
Patientinnen auf Ihrer Station liegen?" 

Schwester Klothilde errötet und flüstert ver- 
schämt: „Herr Geheimrat, ich bin auf der 
Entbindungsstation!" 

Morphium 
Max Pettenkofer prüfte vor allem das Arznei- 

wissen seiner Studenten. 
„Was verabreichen Sie dem Patienten?" fragte 

er einen Studenten. 
„Morphium, Herr Professor, nur Morphium!" 
„Schön! Und welche Menge?" 
Der Kandidat nennt eine Menge. 
„Hm, hm", macht der Professor, „und nun 

sagen Sie mir bitte noch, was Sie als Todesursa- 
che angeben." 

Praxis 
Der junge Arzt hatte vor einigen Monaten eine 

eigene Praxis eröffnet. Als ein älterer Kollege 
mit ihm auf einer Abendgesellschaft zusammen- 
traf, frarte er interessiert: „Nun, mein lieber 
junger Herr Kollege, wie geht die neue Praxis?" 

„Äusgezeichnetr" sagte der junge Arzt. „Ich 
kann es mir jetzt schon erlauben, einigen I^tien- 
ten zu sagen, daß ihnen nichts fehlt." 
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I. 
An schönen wannen T^gen schwamm Peter 

Churchman gern in der Piscina in seinem Gar- 
ten. Es war ein hübscher, von Oleanderhecken 
gesäumter Swimmingpool mit einem von roter 
Bougainvillea überwucherten Badehaus. Leider 
hatte man bei seinem Bau den Abfluß vergessen. 
Wenn das Wasser gewechselt werden mußte, 
streiften Peters Dienstmädchen ihre Alpargatas 
ab, zogen alte Uniformen an, sprangen in das 
Becken und leerten es mit Eimern. 

Es war eine mühsame Arbeit, doch die Mäd- 
chen machten sich einen Spaß daraus und plät- 
scherten übermütig im Wasser herum. Wenn das 
Becken leer war, schrubbten sie den Boden und 
die Wände mit Büscheln von rauhem Esparto- 
gras, die sie an den Berghängen hinter der Villa 
ausrissen. 

Danach dauerte es jedes Mal drei T^ge, bis das 
Becken wieder gefüllt war. Es hatte einmal eine 
Zeit gegeben, da Peter dies alles als ziemlich 
lästig empfand. Aber das war vor seiner Bekeh- 
rung zur philosophischen Betrachtungsweise 
gewesen. 

Eines Morgens beim Aufwachen hatte ihn blitz- 
artig der Gßdanke durchzuckt, daß er viel zuviel 
Zeit damit verschwendete, sich um Dinge zu soi^ 
gen, die ihm nie passieren würden. 

Sein ganzes Leben lang - zumindest seit er 
erwachsen wer - hatte Peter nur dreierlei ge- 
fürchtet: ins Gefängnis zu kommen, seine Haare 
zu verlieren und sein lebhaftes Interesse an 
Frauen einzubüßen. Jetzt schien es festzuste- 
hen, daß er diesen Katastrophen entronnen war. 
Er hatte, wie er zu sagen pflegte, die Schlacht 
heil überstanden. 

Ins Gefängnis zu kommen, brauchte er nicht 
mehr zu befürchten. Sein Haar hatte er nicht nur 
behalten; es war auch immer noch pechschwarz, 
abgesehen von den silbergrauen Schläfen, die 
ihm aber ganz gut gefielen. Und was die letzte, 
entsetzlichste Befürchtung betraf, so konnte er 
ganz beruhigt sem, denn er war im Moment 
heftiger verliebt als je zuvor in seinem Leben. 

Als Peter klar wurde, daß er durchgekommen 
war, wich alle Spannung von ihm, und sein Le- 
ben wurde zum reinen Genuß. Er wußte, daß er 
auf keine große Wahrheit gestoßen war. Es war 
eine kleine Wahrheit, eine kleine Erkenntnis, 
doch sie machte ihn zufrieden und gelassen. 

Er begann, heimlich ein Tagebuch zu führen. 
Die erste Eintragung lautete: „Wenn ein Mensch 
im Leben keine Ziele hat, dann hat er keine 
Hindemisse zu überwinden." 

Peter war sich nicht sicher, ob das eine geniale 
Einsicht war Doch er wußte, was es uir ihn 
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selbst bedeutete, und das war das Wesentliche. 
Er begann nach weiteren Einsichten zu suchen 
und notierte sie in seinem Tagebuch. 

Sie halfen ihm zum Beispiel, die erstaunliche 
Offenbarung, die ihm Grace am Abend zuvor 
beim Essen gemacht hatte, einigermaßen gelas- 
sen hinzunehmen. 

Als Peter daran dachte, stürzte er sich, ohne 
den Bademantel abzustreifen, in den Swimming- 
pool. 

Sie hatte gesagt: „Ich weiß, du magst keine 
Überraschungen. Aber ich kann dir nicht länger 
verschweigen, daß ich drei Kinder habe." 

Peter war noch so vorsichtig, seine Gabel bei- 
seite zu legen. Sonst hätte er sich womöglich ins 
Auge gestochen. 

„Warum, um Himmels willen, hast du mir das 
nicht längst gesagt?" 

„Solange du air über mich noch nicht klar 
warst, wäre es nicht fair gewesen. Den Kindern 
gegenüber, meine ich." 

„Und mir gegenüber? War es mir gegenüber 
vielleicht fair?" 

„Ach, Peter. Sie sind so süß." 
„Jetzt hör mich bitte mal an und versuch mich 

zu verstehen. Ich mag Kinder nicht. Nicht aus 
Egoismus oder Gefühllosigkeit. Es ist einfach 
eine Aversion. „Grace! Warum sagst du mir das 
erst jetzt? Und gerade heute abend?" 

„Weil ich dazu gezwungen bin. Mein Mann 
will, daß ich zu ihm zurückkomme. Aus diesem 
Grund war ich letzten Monat in Paris." 

„Was du nicht sagst! Er hat also genug von 
seiner Dachkammer und seinen albernen Bil- 
dern und seinen Mädchen. Er sehnt sich nach 
dem häuslichen Herd und nach deinem Geld." 

Sie hatte ihm mit dem Finger gedroht, eine 
Geste, die er trotz seiner Aufregung reizend fand. 

„Nein. Guy ist ein reicher Mann. Aber er hat 
Prinzipien. Deshalb wollte er mir keine Ali- 
mente zahlen." 

„Wahrscheinlich ist er bloß ein Geizhals." 
„Das verstehst du nicht. Er hält Alimente für 

entwürdigend. Er findet, eine Frau sollte dafür, 
daß sie sich scheiden läßt nicht finanziell be- 
straft werden. 

nicht, daß ich eine Symphonie in Sex bin!" 
„Grace! Du hast in meinem Tagebuch ge- 

schnüffelt." 
„Es lag in der Halle auf dem Tisch. Ich dachte, 

es sei ein Gästebuch. Ich schaute hinein, und als 
ich las ,Sie ist groß und schlank wie eine Birke', 
da wußte ich, daß ich gemeint war. Wirklich 
schön hast du das gesagt, Peter Verzehrende 
Leidenschaft glüht in ihren Augen. Aber es hat 
mich sehr traurig gemacht." 

„Wieso?" 
„Ich habe noch eine Überraschung für dich. 

Ich fürchte, ich bin schwanger." 
Das Kind lief auf die Tferrasse und sagte: „Ma- 

mi, ich hab' eine Katze gefunden." 
„Das ist ja fein." 
„Sie hat auf den Fußboden gemacht." 
„Sag's dem Mädchen." 
„Wie denn? Ich kann doch nicht Spanisch." 
„Sag ihr, el gatto aguaed auf den Boden." 
„Ich glaub', sie hat nicht aguaed." 
„Sag's ihr nur. Sie wird's schon verstehen." 
Das Kind ging zurück ins Wohnzimmer. Peter 

nahm Graces Hand und sah sie liebevoll an. „Du 
kannst nicht schwanger sein. Liebstes. Unmög- 
lich." 

Sie zog ihre Hand weg. „Doch nicht von dir, 
um Himmels willen. Von meinem Mann. Von 
Guv" 

„Bin ich froh, daß er dich wiederhaben will." 
„Oh, wie gemein du sein kannst. Das kommt 

dir anscheinend gelegen." 
„Jetzt hör mal, Grace! Versuch nicht, mich in 

die Defensive zu treiben." 

„Wie könnte ich das? Oder hast du das Gefühl, 
dich verteidigen zu müssen?" 

Aus dem Wohnzimmer hörten sie die schrille, 
wütende Stimme des Mädchens, das trotzige 
Kreischen der Katze, das Scharren eines Be- 
sens, das Zuschlagen einer Tür und das Plät- 
schern von Wasser. 

„Es ist letzten Monat passiert, als ich in Paris 
war Ich habe dich doch damals noch kaum ge- 
kannt, Peter." 

„So." 
„In Frankreich sind wir praktisch noch Mann 

und Frau. Es gibt da irgendein gesetzliches oder 
kirchliches Abkommen mit Mexiko." 

„Wie interessant." 
Sie seufzte, „Ich war auf alles gefaßt. Auf alles, 

bloß nicht auf spießige Vorwürfe. Na ja, jetzt 
weiß ich wenigstens, wie du zu mir stehst." 

Sie traten in das lange, mit dunklen Möbeln 
eingerichtete Wohnzimmer. Es war düster und 
kühl nach der sonnigen Tbrrasse. 

„Komm, Debby. Wir müssen gehen." 
Das Kind lag auf dem Bauch und blätterte in 

einem amerikanischen Magazin, Sie war ziem- 
lich klein und zart für ihr Alter, fand Peten Ihre 
Arme und Beine waren dünn und weiß, der Hals 
nicht dicker als eine Banane, 

„Wieviel wiegt sie?" 
„Wieso? Hast du die Absicht, sie zu braten 

oder was?" 
Er ging nicht darauf ein, „Ist sie die Älteste?" 
„Ja, W^rum?" 
Sei dankbar für die Ruhe und den Frieden, 

dachte Peter, Denk daran, daß du die Schlacht 
heil überstanden hast, 

„Na ja, wenn du sie alle zusammenpacken 
würdest - im übertragenen Sinn natürlich 
dann würden sie doch wohl kaum soviel Platz 
einnehmen wie ein durchschnittlich großer 
Erwachsener." 

„Zusammenpacken? Wie? In einem Koffer?" 
„Unsinn. Ich weiß natürlich, daß jedes ein 

Wesen für sich ist. Jedes besitzt eine unsterb- 
liche Seele. 

Von Träumen und Fingerabdrücken 

Peter, Sie sind verhaftet! 
Er hat mir eine Million Dollar gegeben, als ich 

ihn verließ." 
„So. Und wo sind deine Kinder?" 
„Sie sind heute morgen angekommen. Sie wa- 

ren in Venedig bei memer Mutter." 
„Ich hatte keine Ahnung, daß du eine Mutter 

hast." 
„Das hättest du dir eigentlich denken können." 
„Bitte, Grace." Nach langem Schweigen hatte 

er gesart: „Liebling, hören wir auf zu streiten. 
Sag mal, deine Kinder, deine süßen Kleinen - 
plappern sie sehr viel? ' 

Sie hatte gestrahlt. „Oh, ich liebe dich, Peter." 
Bedrückt war Peter heimgegangen und hatte 

in sein Tagebuch geschrieben; Sie ist groß und 
schlank wie eine Birk^a. Verzehrende Leiden- 
schaft glüht in ihren Augen. Sie ist eine Sympho- 
nie in Sex... Aber sie hat drei Kinder! Er hatte 
einen Moment nachgedacht und dann darunter- 
geschrieben: Internat? Nachdem er das Wort 
dreimal unterstrichen hatte, war er in recht gu- 
ter Laune zu Bett gegangen. 

Peter stieg aus dem Wasser jnd zog seinen 
nassen Bademantel aus. Die Sonne stand hoch 
im weißen Himmel. Ein warmer Wind wehte 
vom Meer herüber und strich durch die Blumen, 
und ein süßer Duft stieg ihm in die Nase. Du hast 
es überstanden, dachte er. Sie haben dich nicht 
ins Kittchen gesteckt. Du hast deine Haare nicht 
verloren. Und du hast Grace. 

Er atmete tief ein, streckte sich und begann 
mit seiner Gymnastik. Früher war Peter seine 
körperliche Verfassung ziemlich gleichgültig ge- 
wesen. Jetzt tat er etwas dafür: Magenmassa- 
gen, Kniebeugen und dergleichen. 

Ein Dienstmädchen rief ihm von der Tterrasse 
einen Namen zu. Der Besitzer des Namens trat 
durch eine Lücke in der Oleanderhecke: Anto- 
nio Gonzalez y Najera, der Dorfpolizist, klein, 
dick und lustig. 

Er sagte: „Äter, Sie sind verhaftet." 
Peter erstarrte mitten in einer Kniebeuge und 

starrte ihn an. 
„Das war doch nur ein Witz, Peter." Antonio 

musterte ihn streng. „Ich muß Sie aber mit einer 
Strafe belegen. Gestern haben Sie Ihren Wagen 
vor der Eselstränke abgestellt." 

„Doch nur für ein paar Minuten." 
„Leider fast eine Stunde." Antonio setzte sich 

auf einen Rohrstuhl, nahm seine Mütze ab und 
fächelte damit sein Gesicht. „Sie müssen den 
Tburisten ein gutes Beispiel geben. Sie sind ein 
Einwohner unseres Dorfes, ein Geschäftsmann 
mit einer Bar und einem Restaurant, ein angese- 
hener, wohlhabender Mann." Er seufzte. „Diese 
Tburisten. Es wimmelt nur so von Fremden. Kaum 
kann ich zwischen all den Sporthemden und 
Kameras ein bekanntes Gesicht entdecken. Ei- 
nen alten Mann, mit dem ich zur Schule gegan- 
gen bin. Eine Witwe mit weißem Haar, der ich in 
meiner Jugend nachgelaufen bin. Sie kommen 
mir vor wie Ge^enster." Wieder seufzte er. „Ich 
verstehe diese Zeit nicht mehr. Jetzt schicken sie 
unsere Madonna nach Pamplona zur San-Fermin- 
Fiesta. Haben Sie schon gehört?" 

„Nein." 
„Sie hat das Dorf noch nie verlassen. Stellen 

Sie sich das vor: Sämtliche Madonnen - aus 
Sevilla, Malaga, Granada, Cordoba, aus allen 
Städten - werden nach Pamplona geschickt. Und 
was das kostet!" Er seufzte tief, „fme davon soll 
zur Königin von San Fermin ernannt werden." 

„Wie tei einer Schönheitskonkurrenz?" 
„Wenigstens einen geschmackvolleren Namen 

hätte man sich ausdenken können. Und stellen 
Sie sich die Kosten vor! Man muß die Madonna 
in eine Kiste verpacken und ihren Schmuck ver- 
sichern, so armselig er ist. Man muß sie nach 
Pamplona transportieren und dafür sorgen, daß 

sie gut bewacht wird. Die Kosten sind riesengroß." 
„Ich habe gerade kein Scheckbuch bei mir, 

Antonio." 
Antonio sah ihn erstaunt an. „Wozu brauchen 

Sie ein Scheckbuch?" 
„Naja, ich gehöre doch praktisch schon hier- 

her Ich würde gern etwas dazu beisteuern." 
„Aber das ist doch nicht nötig." 
„Ich tu's wirklich gern, Antonio." 
„Wenn Sie unbedingt wollen. Ich komme spä- 

ter bei d^r Bar vorbei." Er kranxte in seinen 
Tüschen herum. „Ich kann Ihren Strafzettel nicht 
finden, Peter. Ich muß ihn verloren haben. Wenn 
ich ihn finde, stecke ich ihn in Ihren Briefkasten." 

Jedes hat verschiedene Träume und Fingerab- 
drücke." Er fragte sich einen Moment, ob er das 
wirklich glaubte, entschied, daß es nicht wichtig 
war, und redete weiter auf sie ein. „Ich bin kein 
Unmensch, Grace. Aber rein physisch gesehen 
gleichen sie doch mehr einem Mensaien als 
drei. Wenn man sie sich auf einem Haufen 
vorstellt." 

„Was soll dieser Quatsch eigentlich? Du willst 
mich doch bloß wieder herumkriegen." 

„Selbstverständlich." 
Sie sah ihn schmelzend an und gab ihm einen 

Klaps auf die Wange. „Wunderst du dich manch- 
mal nicht, daß ich dich liebe?" 

„Quatsch", sagte das Kind stimrunzelnd. 
Peter dachte an Landschulen in nördlichen 

Breiten. Abgelegene Bahnhöfe, stille Flugplätze, 
WeihnachtsTieder in zugigen Schlafsälen. Große 
Brutkästen voller eingesperrter Kinder. Aufmun- 
temde Tfelegramme an im Schnee eingeschlos- 
sene kleine Mädchen: Kopf hoch, im Frühjahr 
sehen wir uns. 

Grace sagte: „Peter, warum grinst du?" 
„Ich freue mich. Es wird bestimmt herrlich 

werden." 
„Quatsch", rief das Kind. 

Grace und das Kind traten auf die Terrasse: „Guten Tag, Mr. Churchman.' 

Als er fort war, riefen die Mädchen Peter zum 
Frühstück. 

Er trank in Shorts und Sandalen amerikani- 
schen Kaffee und aß dänischen Speck, Dinge, 
die ihm regelmäßig Mr. Shahari, der indische 
Geldwechsler in Gibraltar, schickte. Nach einer 
Weile trat Grace aus der Wohnzimmertür auf die 
Tbrrasse. Neben ihrem weißen Kleid und ihren 
gsldenen Sandalen verblaßten all die bunten 
Blumen und die Sonne. Peter erschien sie wie 
das strahlende Zentrum des Universums. 

„Liebling, ich habe eine kleine Überraschung 
für dich. Debby, sag schön guten Tag zu Mn 
Churchman." 

Das Kind neben ihr sagte: „Guten T^g, Mr. 
Churchman." 

„Das ist aber eine nette Überraschung!" sagte 
Peter ein wenig zu herzlich. „Wie alt bist du 
denn, Debby?" 

„Acht." 
„Noch in der Volksschule?" 
„Ja." 
„Möchtest du ein paar Kekse oder ein Glas 

Milch?" 
„Sie hat ausgiebig gefrühstückt, Peter. Debby, 

sei lieb und gM ein bißchen spielen. Vielleicht 
findest du eine Katze." 

Das Kind lief weg, und Grace setzte sich Peter 
gegenüber. 

sah ihn zärtlich an und sagte: „Ich glaube 

„Ganz recht", sagte er und lächelte es an. 
In Peters Bar am Hauptplatz des Dorfes bet- 

telte Cathy Clark, eine Amerikanerin, um einen 
Drink. Sie war neunzehn und hatte eine schlan- 
ke, gute Figur, braunes lockiges Haar, hübsche 
Hände und Beine und eine überraschend ange- 
nehme Stimme. Als Peter kam, atmete sie er- 
leichtert auf und wandte sich an die höhere 
Instanz. 

„Peter, bitte sag doch Mario, ich bin nicht be- 
trunken. Ich bin deprimiert, fertig, erledigt, aber 
nicht betmnken." 

„Vielleicht solltest du ein bißchen schlafen." 
„Ich bin nicht müde. Ich kann nicht sclafen. 

Und eigentlich will ich auch gar keinen Drink - 
ich will bloß mit jemandem reden." 

„Gut, komm in mein Büro." 
Peter sah seine Post durch, während Cathy 

ihm von irgendeinem Mann namens Morgan er- 
zählte. Von seinem Schreibtisch aus konnte er 
die Bar und die Tferrasse überblicken, die auf die 

Tische füllten sich mit 
lerikanem, französischen Fa- 

die einen Whisky oder 
Sherry tranken, bevor sie zu einer Wanderung in 
die Berge aufbrachen. 

„Er hat mich die Treppe runtergestoßen und 
gesagt, man müßte verhindern, daß ein Mäd- 
chen wie ich Kinder zur Welt bringt. Er hat 
gesagt, man müßte mich einsperren, damit ich 

andere Menschen nicht mit meinem Egoismus 
anstecke." 

Peter nahm einen Umschlag in die Hand und 
warf einen Blick auf die Schrift. Plötzlich ver- 
schwammen die Briefe vor seinen Augen. Ein 
Schauder überlief ihn, und in seinem Magen 
ballte sich ein kalter Klumpen zusammen. 

„Mein Gott", sagte er. 
„Ja. Und er hat gesagt, wenn ich eine Seele 

hätte, dann stünden bestimmt Dollarzeichen 
drauf." 

Auf dem Umschlag standen der Name und das 
Firmenzeichen des Pez Espada, eines eleganten 
Hotels, das ein paar Meilen entfernt an der Küste 
lag. Das schneeweiße Kuvert, auf dem keine 
Briefmarke klebte, trug in schrecklich vertrau- 
ter roter Tinte Peters Namen. Peter riß es auf 
und zog einen einzelnen Briefbogen heraus. Da 
stand sein Name, und außerdem eine Zimmer- 
nummer, 401, und ein weiterer, auch schrecklich 
vertrauter Name - Angela hinter den zwei 
spöttische Ausrufezeichen gesetzt waren. 

„Nein!" sagte er und legte die Hand auf sein 
wie rasend pochendes Herz. 

„Wirklich, Peter. Das hat er gesagt. Wort für 
Wort." 

„Mach, daß du rauskommst. Wasch dir das 
Gesicht. Leg dich schlafen, du dummes Ding. 
Schütt deinen seelischen Müll aus, wo du willst, 
aber nicht in meinem Büro. Raus." 

Sie vvoirde rot. Sie war überzeugt, daß Männer 
ihre Leidenschaft hinter Gereiztheit und Zorn 
verbargen. „Ja, Peter, ich geh' schon", sagte sie 
dankbar und schlich hinaus. 

Peter machte die Tür zu und rief das Pez Espa- 
da an. „Pepe, hier Peter Churchman. Ich brau- 
che eine Auskunft. Wer wohnt bei euch auf Zim- 
mer vier-null-eins?" 

„Einen Moment. Ich seh' nach. Ah, da. Mon- 
sieur und Madame Fran?ois Morel." 

„V/ie sieht sie aus?" 
„Blaß, dunkelhaarig, klein. Sie muß mal sehr 

hübsch gewesen sein. Bewegt sich wie eine 
Katze." 

Du lieber Himmel, dachte er. Es gab keinen 
Zweifel, es war Angela. 

„Und ihr Mann?" 
„Gutaussehend. Schlank, gute Figur, gut ge- 

kleidet. Scheint Geld zu haben." 
Ein Hoffnungsschimmer stieg in Peter auf. Viel- 

leicht hatte sie sich einen reichen Mann gean- 
gelt. Vielleicht war seine AufreguM ganz unbe- 
gründet, und sie wollte nur ein Glas mit ihm 
trinken und auf die guten alten Zeiten anstoßen. 
Doch jetzt sagte Pepe etwas, das seine Hoffnung 
auslöschte wie ein Guß eiskaltes Wasser. 

„Ich glaube aber, er bezahlt nicht für sie." 
„Paß gut auf, Pepe. Sie werden dich vielleicht 

fragen, ob ich angerufen habe. Sag bitte nein. 
Wenn sie dir Geld anbieten, dann lege ich auf ihr 
höchstes Angebot tausend Peseten drauf." 

„Das ist doch nicht nötig, Sefior Churchman." 
„Ich will nicht, daß du durch unsere Freund- 

schaft benachteiligt wirst." 
„Wenn Sie es so sehen..., vielen Dank." 
Peter verließ sein Büro und ging in die Bar. 

Von einem halben Dutzend Tische rief man ihm 
Grüße zu, Einladungen zum Kartenspielen, zum 
Golf oder zum Fischen. Wenn Peter erschien, 
hellten sich alle Gesichter auf. In den sechs 
Jahren, die er hier lebte, war er zu einer belieb- 
ten Persönlichkeit geworden. 

Er rief Mario ans Ende der Theke und zeigte 
ihm Angelas Brief. 

„Wer nat ihn gebracht?" 
„Ein Mann, ein Franzose." 
„Wie hat er ausgesehen?" fragte Peter. 
Mario runzelte die Stirn. „Er war groß - nicht 

ganz so groß wie Sie - und schlank. Vielleicht 
war er mal Offizier - er hatte eine sehr gute 
Haltung. Ungefähr vierzig, dunkles Haar. Seine 
Manieren waren sehr gut, doch ich hatte den 
Eindruck, daß sie nicht anerzogen waren, son- 
dem erst eingeübt." 

Peter verglich Marios Beschreibung mit ver- 
schiedenen Karteikarten in seinem Kopf. Lauter 
Fehlanzeigen. 

Es mußte ein Neuer sein. Es war weder Ben- 
dell noch Canalli noch der Ire. 

Mürrisch sagte er: „Gib mir einen doppelten 
Wodka, Mario." (Fortsetzung folgt) 
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Schwache Abwehrleistung besiegelte Niederlage 

SV Dreieichenhain — Groß-Krotzenburg 12:20 

Eine Niederlage, die allerdings vom Ergebnis 
her nicht dem wahren Spielverlauf entsprach, 
mußten die stark ersatzgeschwächten SV-Hand- 
baller einstecken. M. Buchauer und N. Gerhardt 
fehlten wegen Verletzung, M, Landskron und B, 
Bumann gingen grippegeschwächt in die Partie. 
Somit ist die Niederlage zu erklären. Solange die 
Kraft reichte, das war bis Mitte der zweiten 
Spielhälfte, hielt man die Partie völlig offen, 
doch dann führten Pech und Unkonzentriertheit 
noch zu der relativ klaren Niederlage. 

Die Gäste hatten den besseren Start und führ- 
ten schnell mit 3:0. Doch dann kamen die Rot- 
Weißen auf und konnten sogar mit 7:5 in Füh- 
rung gehen. Leider sah man sich schon in der Ka- 
bine, da nutzten die Gäste zwei Unachtsamkei- 
ten in der Deckung noch zum Ausgleich. 

Die zweite Spielhälfte brachte für Groß- 
Krotzenburg sofort die Führung, und die wurde 
auch nicht mehr abgegeben. Chancen hatte man 
auf Dreieichenhainer Seite genug, aber wie 
schon erwähnt, hatte man Pech, wiederholt ret- 
tete der Pfosten für die Gäste, oder man ver- 
spielte beste Chancen unkonzentriert. Hier 
merkte man dann doch, daß bei M. Landskron 
und B. Bumann die Kräfte stark nachließen, be- 
dingt durch ihren Trainingsrückstand wegen 
Krankheit. Aber Trainer D, Groß blieb ja keine 
große Alternative, Am Ende hieß es dann 20:12, 
ein Ergebnis, was sicherlich urn einige Tore zu 
hoch ausfiel. 

Am kommenden Sonntag muß man in Dietes- 
heim antreten. Mit M. Buchauer dürfte ein Lei- 
stungsträger wieder dabei sein und dann hofft 

Das Ist die erfolgreiche weibliche A-Jugend der SSG-Handballer, die in der Oberliga den zweiten 
Platz erreichte. (Stehend von links) Petra Trautmann, Anja Himer, Brigitte Stricker, Claudia 
Böhm, Petra Rösner, Heike van Hasz, Petra Kauf, (sitzend von links) Uschi Dietz, Heike Bemges, 
Daniela Wunderlich, Anke Heußel, davor: Sabina Marzano. 

man, endlich nach diesen beiden eigentlich unnö- 
tigen Niederlage wieder zu zwei Punkten zu 
kommen. 

Die Reserve bot eine hervorragende Leistung 
und gewann mit 21:10. Großer Rückhalt waren 
die Torleute R. Bott und J. Dechert. Die Tor- 
schützen waren P. Hahn (6), W, Mixel (1), Scholz 
(1), F, Jakobi(l), H, Frank (1), E, Ruhl(4), R, Mül- 
ler (3), R, Habla(4). 

F echtmeisterschaften 
Am vergangenen Wochenende, dem 9. und 10. 

März, fanden im Landesleistungszentrum Offen- 
bach die Hessischen Meisterschaften der B- 
Jugendlichen im Fechten statt. 103 Starter aus 20 
Vereinen waren angetreten, darunter befanden 
sich fünf Jungen vom TV Langen. 

Bei den ,,Herren"-Florettwettkämpfen des 
Jahrgangs 72 startete unter 20 Teilnehmern der 
Langener Markus Hambek. Er schlug sich tapfer 
und gelangte auf Platz 19, Sieger seiner Gruppe 
wurde Stefan Wels aus Maintal-Dömigheim, 

Im Jahrgang '71 — stark besetzt — starteten 
vier Langener Fechter, Drei von ihnen erreich- 
ten glücklich die Zwischenrunden, während Do- 
minik Herfurt, der noch nicht sehr lange in die- 
sem Sport aktiv ist, den Aufstieg verpaßte und 
letztendlich 34, wurde. Ansgar Dittmar und Hei- 
ko Becker vom TVL hielten sich auf ihren mitt- 
leren Rängen, Nachdem diese ausgefochten wa- 
ren, lag Ansgar Dittmar auf Platz 21, Heiko 
Becker auf Platz 24, 

Matthias Kühn gelang es sogar, bis in die End- 
runde aufzusteigen, wo er sich auf den zehnten 
Platz der hessischen B-Jugend-Florettfechter 
schlug. Er war damit wohl nicht so zufrieden, 
denn an einem glücklicheren Tag hätte er ganz 
an die Spitze gelangen können. So siegte in die- 
ser Gruppe der Offenbacher Peter Koch. 

Erfolgreich war der Tag besonders für Heiko 
Becker, dem eigentlich noch völlig die Routine 
fehlt, wohingegen Ansgar Dittmar nach seinen 
langjährigen Fechterfahrungen durchaus besser 
hätte abschneiden können. Im kommenden Jahr 
müssen die Jungen bei den A-Jugendlichen star- 
ten — wenn der Trainingseifer nicht nachläßt, 
werden sie sich dort durchaus behaupten kön- 
nen. 

Kamine und 

Kachelöffen 
die nicht Jeder hat. 

Messemodelle 85 
von der DEUBAU/Essen 
und viele weitere Beispiele 
in unserer Großausstefiung. 

Wir garantieren 
- Seriöse fachgerechte Beratung 
- Individuelle Gestaltung und Ranung 
- Perfekte, sichere Feuerungstechnik und einwandfreie Funktion 
' MaBanfertigung auch als Bausatz 
- Fachgerechte Montage und zuver- lässigen Kundendienst 
- Festpreis-Angebot 

auf Mark + Pfennig 
Der weiteste Weg k>hnt 

6072 Dreleich-Offenthai 
Behringstr. 1 -3, Tel.O 60 74/60 81 

Geschäftszeit/Beratung: 
Mo - Fr. 7 30 -18.00, Sa. 9.00 -12 30 

Auf ein Wort: 

Gute Ideen kann man: Aneri<ennen, Nachahmen, Beicäinpfen. 

Unser neues Produkt DISPO 2000 begeistert inzwischen unsere Kunden. Doch was 

die Bausparer erfreut, verärgert einige unserer ^JOfettbewerber. 

An dem—amtlich genehmigten - Produkt können sie jedoch nicht rütteln. 

Deshalb versuchen sie, einige unserer Werbeaussagen zu DISPO 2000 verbieten zu lassen! 

Dennoch meinen wir; Eine gute Idee kann man nicht totschwelgen lassen! 

Unsere Berater sagen Ihnen welche Vorteile BHW DISPO 2000, die neue Freiheit 

beim Sparen und Bauen, bietet. 

smvA 

M 

BHW-Bvratungsstatlan ilnd am Samttag, 
30.3.1985, von 8.00-12.30 Uhr g«iöffn«t. 

VA. 

Kommen Sie in 

unsere Beratungsstellen, 
oder fragen Sie einen 
unserer vielen 
tausend Außendienst- 

mitarbeiter. 

BHW 

Bausparkasse für 
den öffentlichen Dienst 
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Beratungsstella: 6070 Langen, Heinrichstr, 2, Fernrut (06103) 28113, Geschäftszeit: Montag, Dienstag und Freitag von 17,00 bis 19,00 Uhr, Mittwoch von 15,00 bis 19,00 Uhr, Donnerstag von 8,30 bis 12.30 Uhr und von 
14,00 bis 16,.30 Uhr. Darüber hinaus stehen Ihnen weitere 8HW-Berater zur Verfügung, sie besuchen Sie auch gern zu Hause. 
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Tolle Aufholjagd des ITC tJUEKuiiiin^^jnbauküchen — difekt ab Werk 

V. 

SKV Hähnlein - ITC 8:8 
Mit einem unerwarteten wertollen Punktge- 

winn kehrte der ITC von der Bergstraße zurück 
und schob sich weiter an das Mittelfeld heran. 
Unerwartet am Ende deswegen, da man schon 
fast aussichtslos mit 8:3 in Rückstand lag und 
nur dank einer tollen kämpferischen Aufholjagd 
das noch fast Unmögliche schaffte. 

Man startete nicht sehr verheißungsvoll. 
Werkmann/E. Reidl und Schmidt/Armer muß- 
ten sich jeweils im dritten Satz geschlagen ge- 
ben, was etwas enttäuschend war. Wie stark das 
Hähnleiner hintere Paarkreuz in der Rückrunde 
besetzt ist, bekamen anschließend H. W. Reidl 
und W. Klopper zu spüren, die mehr oder weni- 
ger deutlich dem Gastgeber die Punkte überlas- 
sen mußten. Die ersten Punkte fielen dann 
glücklicherweise im vorderen Paarkreuz durch 
H. Werkmani\ und R. Schmidt. Besonders R. 
Schmidt zeigte ein Superspiel gegen die Nr. 1 des 
Gastgebers. 

Als dann auch noch G. Armer, der sich in über- 
ragender Form befand, gegen die Nr. 3 gewann, 
hoffte man wieder im Langener Lager. Doch vier 
Niederlagen in Folge brachten den ITC wieder 
in Rückstand und Hähnlein führte recht deut- 
lich. Danach sollte aber die große Aufholjagd be- 
ginnen. H. Werkmann kämpfte trotz starker Er- 
kältung seinen Gegner nieder und setzte die Zei- 
chen zum großen Ansturm. Nun wuchs der TTC 
über sich hinaus. E. Reidl und der überragende 
G. Armer stellten den Anschluß wieder her. Der 
Gegner war daraufhin so konsterniert, daß er in 
einem Doppel sang- und klanglos unterging. So 
hatten Werkmann/E. Reidl leichtes Spiel. In 
dem anderen Doppel sollte es spannender zuge- 
hen, denn Schmidt/Armer konnten erst im drit- 
ten Satz gewinnen. 

Bereits am heutigen Freitag trifft man um 20 
Uhr in der Albert-Einstein-Schule in einer Nach- 
holbegegnung auf den Vorletzten aus Ginsheim. 
Am nächsten Tag, am Samstag tritt man eben- 
falls wieder zu Hause an. Spielbeginn ist hier um 
19 Uhr und der Gegner kommt aus Walldorf. 
Hier könnten durchaus 4 Punkte möglich sein, 
was ein großer Schritt hin zum Klassenerhalt 
sein könnte. 
Eintr. Rüsselsheim .III — ITC III 9:2 

Keine Chance besaß die 3. Vertretung des TTC 
in Rüsselsheim. Einzig allein ein Eingangsdop- 
pel von Fels/Meier und ein Einzel durch N. De- 
gen konnten gewonnen werden. Alle anderen 
Spiele gingen fast klar an den Gegner. 
TTC-Damen — FC Niedernhausen II 2:7 

Trotz einer Leistungssteigerung gegenüber 
dem Vorspiel konnte man nur zwei Punkte er- 
gattern. Überraschend war dabei die starke 
Doppelleistung von Eicke/Lusar, die gegen ihre 
Gegner, die in der Vorrunde nur ein Spiel verlo- 

ren, sehr deutlich gewannen. Etwas Pech hatten 
an diesem Tag Rosi Mehnert und Sylvia Lusar, 
die knappe Niederlagen einstecken mußten. Den 
2. Punkt holte dank starker kämpferischer Lei- 
stung Gisela Waschke, die aber dann recht un- 
glücklich ihr zweites Spiel abgeben mußte. 
TTC-Damen II — SV St. Stephan III 7:0 

Obwohl die 2. Damen auf die Urlauberin Hei- 
di Staubach verzichten mußten, kam man zu ei- 
nem nie gefährdeten klaren Erfolg. Lediglich 
zwei Sätze gingen verloren. Erfolgreichste Spie- 
lerin war Elke Thoss mit 2 Einzelerfolgen und ei- 
nem Doppelerfolg mit Eva Schlichtmann. Eva 
Schlichtmann, Annemarie Nagel, Petra Kom- 
meßer und das Doppel Nagel/Kommeßer waren 
außerdem noch siegreich. 

Hessenliga Süd 
SC Klarenthal - 
TSK Rimbach - 
MTV Urberach ■ 
TTC Ginsheim - 
SG Sossenheim 
SKV Hähnlein - 
RW Walldorf — 

Schachklub Langen gerettet 
Mit einem unerwartet hohen 6,5:l,5-Erfolg bei 

Nordwest Frankfurt sicherte sich die 1. Mann- 
schaft des SK Langen im letzten Punktspiel end- 
gültig den Klassenerhalt in der Landesklasse. 
Langen trat zu diesem entscheidenden Spiel bis 
auf Paetsch in Bestbesetzung an, mit Robert 
Gärtner wurde nach langer Pause ein Routinier 
für dieses Spiel gewonnen, dessen Erfahrung 
sich positiv auf den gesamten Spielablauf aus- 
wirkte. Nachdem die Gebrüder Horst und Franz 
Mann an den Spitzenbrettem remisierten, gelan- 
gen Robert Gärtner, Achim Ament, Michael Ar- 
nold, Zirko Belic und Norbert Barthe Siege ge- 
gen die resignierenden Gastgeber. Wolfram Wel- 
ker erzielte noch ein Remis. 

Mit 6:8 Punkten wurde Langen im Achterfeld 
schließlich Fünfter und erfüllte damit alle Er- 
wartungen. 

Die 2. Mannschaft hingegen verpaßte mit einer 
unnötigen 3:5-Niederlage in Hainstadt den An- 
schluß ans Mittelfeld. Ob der Klassenerhalt in 
den beiden noch ausstehenden Spielen gegen 
Gemsheim und Griesheim gesichert werden 
kann, scheint nach dieser Niederlage mehr als 
fraglich. Langen trat erneut nur mit sieben Spie- 
lern an. Norbert Koch und Volkmar Kirchner 
siegten, Friedel Herth und Kurt Michalzik er- 
zielten ein Remis. Niederlagen mußten Rainer 
Sallwey, Lothar Thoss und Stefan Barthelmes 
hinnehmen. 

Auch die 3. Mannschaft spielte nicht in kom- 
pletter Aufstellung und verlor knapp 2,5:3,5 ge- 
^en Roßdorf. Trotz jetzt 5:9 Punkten wird die 
Mannschaft den Klassenerhalt schaffen, der Vor- 
sprung vor dem Vorletzten beträgt noch 3 Punk- 
te. 

Spielabend des Schachklubs Langen ist je- 
weils dienstags ab 20 Uhr in der Alten Bachschu- 
le, Fahrgasse. Gäste sind jederzeit willkommen. 

Am Abend 
wurde gefeiert 

Um 14.00 Uhr begann für die 2. Herrenmann- 
schaft der SSG-Volleyballer am letzten Samstag 
das vorletzte und vielleicht schon alles entschei- 
dende Spiel der Saison 84/85, in dem man den 
Aufstieg in die Kreisklasse B schon perfekt ma- 
chen konnte. Zwei Punkte, sprich einen Sieg, 
mußte man aus den letzten beiden Spielen her- 
ausholen, um den Klassensieg aus eigenen Kräf- 
ten zu sichem'"und dem Tabellenzweiten Groß- 

Herren 
TV Bieber 

— TSG Wixhausen 
— Höchst-Nidda 
— TV Bierstadt 
— Burgholzhausen 

— TTC Langen 
SG Arheilgen 

1. TV Bieber 20 179:59 
2. TV Bierstadt 19 156:98 
3. Burgholzhausen 20 164:94 
4. SG Arheilgen 18 146:101 
5. Höchst-Nidda 20 153:117 
6. RW Walldorf 20 141:139 
7. SKV Hähnlein 19 128:132 
8. TSK Rimbach 20 126:136 
9. SC Klarenthal 19 126:136 

10. TTC Langen 19 115:149 
11. SG Sossenheim 20 114:149 
12. TSG Wixhausen 19 113:149 
13. TTC Ginsheim 19 48:165 
14. MTV Urberach 18 76:161 

Bezirksklasse Nordost, Damen 
BW Münster II — TS Ober-Roden 
TTC Mörfelden III — TS Ober-Roden 
TTC Langen — Niedernhausen II 
TTC Ob.-Roden III — TTC Babenhausen 
BW Münster II — TPC Steinbach 
TSV Höchst - SKG Walldorf II 
TSV Langstadt II — KSV M.-Grumbach 

1. Niedernhausen II 16 109:41 
2 TS Ober-Roden 16 103:38 
3. KSV M.-Grumbach 16 102:57 
4. TTC Steinbach 17 109:65 
5. TSV Höchst 17 98:71 
6. BW Münster II 16 81:67 
7. TTC Mörfelden III 19 88:110 
8. TTC Babenhausen 17 75:102 
9. TTC Langen 17 64:107 

10. .SKG Walldorf II 17 62:105 
11. TSV Langstadt II 15 45:99 
12. TTC Ob.-Roden III 17 42:116 

3:9 
9:6 
2:9 
2:9 
4:9 
8:8 
8:8 

39:1 
31:7 
30:10 
25:11 
24:16 
21:19 
19:19 
19:21 
17:21 
15:23 
15:25 
10:28 
4:34 
1:35 

3:7 
1:7 
2:7 
6:6 
7:5 
7:0 

Verl. 
29:3 
26:6 
26:6 
25:9 
22:12 
20:12 
15:23 
12:22 
9:25 
9:25 
4:26 
3:31 
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Positive Bilanz wurde erreicht 

Zwei Siege und eine Niederlage für TVD-Tischtennisherren 

Gerau auch noch die geringste Chance auf den 
Aufstiegsplatz zu nehmen. Schauplatz war die 
Sporthalle von Mörfelden-Walldorf. 

Der Spieleifer der Langener war auch am En- 
de der Saison noch ungebrochen, so daß 13 Spie- 
ler, von denen pro Spiel nur zwölf aufgestellt 
werden können, auf ihren Einsatz im vorent- 
scheidenden Spiel gegen Mörfelden warteten. 
Lag es daran, daß die Mörfeldener schon geistig 
mit der Saison abgeschlossen hatten, oder daß 
die Langener, im festen Glauben an einen Sieg 
im darauffolgenden Spiel gegen den Tabellen- 
letzten Egelsbach III, ungezwungen aufspielen 
konnten, das Spiel sah bis zur Hälfte des zweiten 
Satzes jedoch sehr eintönig saus. 

Der erste Satz ging hoch mit 15:2 an die SSG 
Wesentlichen Anteil an diesem Satzergebnis hat- 
te Thomas Hahn, der 14 Aufschläge hintereinan- 
der ins Spiel brachte und den Gegner immer wie- 
der schlecht aussehen ließ. 

Diese Art der Spielweise trägt jedoch gerade 
bei der punktenden Mannschaft nicht zur Lei- 
stungssteigerung bei, sondern hat eher die Wir- 
kung einer „Schlaftablette". So bekam man 
dann selbst auch Probleme bei Annahme und 
Aufbauspiel, als sich die Mörfeldener im zweiten 
Satz besser formieren konnten, da man ihnen zu- 
viel Zeit ließ, anstatt sie weiterhin unter Druck 
zu halten und manch unnötiger Punkt ver- 
schenkt wurde. Um 15.00 Uhr jedoch hatte man 
sich mehr schlecht als recht,.durchgewurschtelt" 
und verwandelte den x-ten Satz- und Spielball, 
indem der gegnerische Angriff erfolgreich abge- 
blockt wurde. 

Groß war die Freude bei den jungen Volley- 
ballem. Hatte man sich vor Saisonbeginn doch 
nicht träumen lassen, schon im ersten Jahr der 
untersten Spielklasse den Rücken kehren zu 
können, was am Abend mit Freunden und 
Freundinnen ordentlich gefeiert wurde! SSG — 
Mörfelden 3:0 und SSG — Egelsbach III 3:1 hie- 
ßen die Endergebnisse. 

Es cpielten: M. Oswald, A. Heer, J. Dach, J. 
Frecken, A. Medier, G. Ramakrishna, U. Basi- 
lowski, T. Hahn, I. Vulicevic, M. Marx, J. Buff, 
P. Bittner, R. Lehmann. 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 
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Mit der positiven Bilanz von zwei Siegen und 
einer Niederlage endete für die Tischtennisher- 
renmannschaften des TV Dreieichenhain der 17. 
Spieltag. Die erste Herrenmannschaft besiegte 
in einer dramatischen Gruppenligabegegnung 
den TTC Büdingen mit 9:7 und verbesserte sich 
durch diesen Erfolg mit 16:18 Punkten auf den 6. 
Platz. Die zweite Herrenmannschaft brauchte in 
der Bezirksklasse beim TV Kesselstadt II nicht 
anzutreten, da aufgrund von Mannschaftspro- 
blemen eine Verlegung beantragt wurde. Ein 
Termin für eine evtl. Neuansetzung steht noch 
aus. 

Die dritte Herrenmannschaft gibt sich im 
Kampf um den Abstieg nicht geschlagen, denn 
gegen den Tabellensechsten der B-Klasse TTC 
Hainstadt II wurde sensationell mit 9:2 gewon- 
nen, wodurch das letzte Fünkchen Hoffnung er- 
halten wurde. Der TV Bieber IV erwies sich für 
die vierte Herrenmannschaft des TVD als zu 
stark, denn die ohne Marcus Auth angetretenen 
Routiniers mußten beim 5:9 beide Punkte in Of- 
fenbach lassen. Die Damermiaiuischaft mußte 
sich beim Aufstiegsaspiranten TTC Heusen- 
stamm II mit 1:7 geschlagen geben und rutschte 
dadurch einige Plätze ab. 

Ihre jüngste Niederlagenserie beendete die er- 
ste Herrenmannschaft durch einen verdienten 
9:7-Erfolg gegen den Tabellennachbam TTC Bü- 
dingen und revanchierte sich damit für das un- 
glückliche 8:8 aus der Vorrunde. Besonders die 
Doppel, die in der Vorrundenbegegnung nicht 
•überzeugen konnten, erwiesen sich als aus- 
schlaggebender Faktor, denn bereits die Eröff- 
nungsdoppel Bürkner/Staacks, die sich mit 
22:20, 20:22, 21:13 durchsetzen konnten, und 
Ganz/Ressel, die mit 21:14, 21:18 die Oberhand 
behielten, ließen auf einen Sieg hoffen. Dieser 
Vorsprung wurde jedoch postwendend verspielt, 
denn sowohl der wiedergenese Helmut Wenske, 
der unnötigerweise mit 21:23, 21:17, 11:21 unter- 
lag, als auch Erhard Staudenmaier mußten sich 
ihren Gegnern geschlagen geben. 

Uwe Ganz bewies im anschließenden Einzel 
seine ganze Stärke und deklassierte seinen Pen- 
dant mit 21:13, 21:7. Diese 3:2-Führung hatte al- 
lerdings nur kurze Gültigkeit, denn Jochen 
Bürkner unterlag zum Schluß deutlich mit 20:22, 
21:17, 8:21. Bernd Staacks setzte durch ein 21:15, 
21:18 seine Siegesserie fort und besorgte damit 
wieder einen kleinen Vorsprung, der jedoch 
schnell wieder durch die Niederlage von Klaus 
Ressel aufgebraucht wurde. Anschließend durfte 
sich Erhard Staudenmaier freuen, denn er hatte 
beim 21:19, 24:22-Erfolg seine Nerven zum er- 
stenmal unter Kontrolle. 

Eine Vorentscheidung schien gefallen zu sein, 
als Helmut Wenske (21:18, 22:24, 21:10) und wie- 
derum Uwe Ganz (21:10, 21:7) die Gastgeber mit 
7:4 in Führung brachte. Daß es zum Schluß noch 
einmal eng wurde, lag vor allem an Bernd 
Staacks, der überraschend Tribut zollen mußte, 
nachdem Jochen Bürkner im dritten Satz ein- 
brach und noch mit 18:21, 21:16, 12:21 unterlag. 
Klaus Ressel sorgte durch ein 21:18, 16:21, 21:14 
für eine beruhigende 8:6-Führung, wodurch er 
sein zuletzt angeknackstes Selbstbewußtsein 
stärkte. Den 9:7-Erfolg stellte das Abschlußdop- 
pel Bürkner/Staacks durch ein 26:24, 21:8 sicher, 
nachdem sich die Formation Ganz/Ressel mit 
14:21, 21:14, 20:22 geschlagen geben mußte. 

TVD I: Uwe Ganz 2, Jochen Bürkner, Bernd 
Staacks 1, Klaus Ressel 1, Helmut Wenske 1, Er- 
hard Staudenmaier 1; Bürkner/Staacks 2, Ganz/ 
Ressel 1. 

Am kommenden Wochenende steht die erste 
Herrenmannschaft vor einer hohen Hürde, denn 
beim Tabellenzweiten DJK BW Bieber, der sich 
noch geringe Hoffnungen auf die Meisterschaft 
macht, wird eine Niederlage kaum zu vermeiden 

Eine schwierige Aufgabe steht auch der zwei- 
ten Herrenmannschaft bevor, gibt doch mit der 
TGS Dietzenbach I ein weiterer Aufstiegsaspi- 
rant seine Visitenkarte ab. In der Vorrunde setz- 
te sich der Tabellendritte der Bezirksklasse be- 
reits mit 9:1 durch und wird sich sicherlich nicht 
überraschen lassen. 

Die dritte Herrenmannschaft hat trotz überra- 
schenden Sieges weiterhin einen Rückstand von 
fünf Punkten zum rettenden 10. Platz, der in der 
kommenden Begegnung beim Tabellenvierten 
TGS Jügesheim V kaum verringert werden 
kann, zumal auf Andreas Ehnert und Urlauber 
Wolfgang Hirschmüller verzichtet werden muß. 

Am nächsten Wochenende trifft die vierte Her- 
renmannschaft auf die starke Mannschaft der 
TG Obertshausen IV, die sich bereits in der Hin- 
runde mit 9:4 durchsetzen konnte. Da in diesem 
Spiel weiterhin auf Marcus Auth verzichtet wer- 
den muß, gelten die Gerbig, Auler & Co. als Au- 
ßenseiter. 

Die Damenmannschaft mußte sich in der B- 
Klasse beim Tabellenzweiten TTC Heusen- 
stamm II erwartungsgemäß mit 1:7 geschlagen 
geben und wird in den noch ausstehenden beiden 
Pimktspielen versuchen, wieder den 5. Platz zu 
erreichen. In Heusenstamm kam nach langer 
Zeit Kristine Schubert zum Einsatz, die die ver- 
hinderte Annette Sembritzki vertrat. Karin Ab- 
bel war es vorbehalten, durch einen sicheren Ein- 
zelsieg den Ehrenpunkt zu retten, nachdem sie 
mit ihrer Partnerin Liane Greul etwas unglück- 
lich im Eröffnungsdoppel unterlag. 
Samstag, 16. März 
16.00 Uhr TVD II — TGS Dietzenbach I 
16.30 Uhr DJK BW Bieber I — TVD I 
Sonntag, 17. März 
9.30 Uhr TVD IV - TG Obertshausen IV 
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Tabelle der Gruppenliga nach dem 17. Spiel- 
tag: 

1. TB'C Steinheim 145:65 31:3 
2. DJK BW Bieber 141:90 28:6 
3. TTV Nieder-Mockstadt 136:89 25:9 
4. SGG Klein-Krotzenburg 128:106 23:11 
5. TV Groß-Krotzenburg 131:111 17:17 
6. TV Dreieichenhain 115:118 16:18 
7. TTC Büdesheim 112:124 16: i8 
8. TSV Butzbach 108:125 15:19 
9. TTC Büdingen 117:130 13:21 

10. SV Steinfurth 105:128 12:22 
11. SG Bruchköbel 85:143 5:29 
12. TV Meerholz 66:149 3:31 
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Jugendhandball 

SG Egelsbach 
A: SGE — SG Weiterstadt 15:14 (7:7) 

Eine schwache Leistung zeigte die A-Jugend. 
Den Start verschlief sie und Weiterstadt führte 
Mitte der ersten Spielhälfte mit 5:2 Toren. Zum 
Ende der ersten Spielhälfte wurde die SGE et- 
was stärker und hatte zur Pause den 7:7- 
Gleichstand erreicht. In den ersten 15 Minuten 
der zweiten Halbzeit war die Partie ausgegli- 
chen, danach konnte die SGE mit zwei Toren in 
Führung gehen. Durch einige Nachlässigkeiten 
in Abwehr und Angriff konnte der Gast zum 
14:14 ausgleichen. Zwei Minuten vor Spielende 
gelang den Grün-Weißen die 15:14-Führung, die 
gleichzeitig den glücklichen Heimsieg bedeutete. 
In einem alles in allem schwachen Spiel hatte die 
A-Jugend zum Schluß das bessere Ende für sich. 

Es spielten: T. Zecher (Tw), D. Fels (1), R. Gärt- 
ner (1). R. Becker, G. Schroth, G. Klein (1), S. 
Knöß, S. Barth (9), G. Wumi, K. Förster (1), C. 
Zschemeck (2). 

SV Dreieichenhain 
B: SVD — SG Dietzenbach 22:11 

Einen schönen Erfolg erreichten die Schützlin- 
ge von K. Müller im letzten Punktspiel. Sie bo- 
ten im Angriff eine vielversprechende Leistung, 
viele Tore wurden aus Spielzügen heraus erzielt 
und fast jeder Spieler konnte sich in die Tor- 
schützenliste eintragen. Haupttorschützen wa- 
ren Andreas Göckel und Jens Czaja. 
C: SVD — Götzenhain 9:9 

Ein gerechtes Unentschieden in einem Spiel, 
wo das Kämpferische überwog. Auch für die C- 
Jugend war es in dieser Runde die letzte Begeg- 
nung. 
D: SVD — SG Dietzenbach 13:3 

Somit ist das ersehnte Ziel erreicht worden, 
daß man verlustpunktfrei Meister wurde. Dabei 
mußte man alles geben, um gegen die starken 
Gäste siegreich zu bleiben. Die meisten Tore er- 
zielten Jocheii Fay und Norbert Göckes. 

i 
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Jugendbasketball 

TV Langen 
B-Mädchen sind Regionalmeister 

Der BC Gelnhausen war Gastgeber für das 
Endtumier der weibl. B-Jugend aus den Län- 
dern Hessen, Rheinland-Pfalz und Saarland. 
Viel Lob gab es für den BC Gelnhausen, der seit 
fünf Jahren besteht und das Turnier sehr gut or- 
ganisiert hatte. Am Sonntag wurde gegrillt, es gab 
Kaffee und Kuchen und für jede Mannschaft ei- 
nen Pokal. 

Die TV-Mädchen eröffneten das Turnier mit 
dem Spiel gegen den MTV Kronberg. Beide 
Mannschaften kannten sich, und Kronberg war 
gut auf Langen eingestellt. Es wurde ein Kampf- 
spiel, das Langen nach einer Halbzeitführung 
von 34:31 am Ende mit 58:56 gewann. Zu den letz- 
ten beiden Punkten kam Kronberg, als der Ball 
beim Schlußpfiff bereits in der Luft war. 

Am Sonntagvormittag hieß der Gegner Trier. 
Auch in diesem Spiel hatten die TV-Mädchen 
Schwierigkeiten. Im wahrsten Sinne des Wortes 
war ein Mädchen mit dem Gardemaß von 1,90 m 
die größte Gegnerin. Sie war oft nur durch zum 
Teil dumme Fouls zu stoppen. Zur Halbzeit führ- 
te Langen mit 34:30 Punkten, aber zwei Minuten 
vor Spielende hieß es 56:56. Nach einem konzen- 
trierten Endspurt schafften die Langenerinnen 
noch sechs Punkte zu einem 62:57-Sieg. 

Im letzten Spiel des Turniers sfegten die Mäd- 
chen des TVL gegen Linz 68:50 (33:29). Es war ein 
hochverdienter Sieg der technisch guten, aber 
kleinen Langenerinnen. Sie hatten immer gegen 
lange Centerinnen zu kämpfen. Die Ausgegli- 
chenheit der Mannschaft und die bessere Kondi- 
tion sicherten Langen den vielbejubelten Mei- 
stertitel und den Pokal des BC Gelnhausen. Für 
den Erfolg waren Alexandra Albrecht, Heike 
Hoffmann, Heide Felke, Ulrike Keim, Heike 
Schmiermund, Sonja Rosenkranz, Birke und 
Antje Schmidt, Heike Dietrich, Iris Heckel im 
Spiel. Trainer waren Silke Dietrich und Jochen 
Geiger. 

Bei den anderen Spielen gewann Linz gegen 
Trier mit 56:35 Punkten. Bei beiden Mannschaf- 
ten fielen die großen Centerinnen besonders auf. 
Kronberg schlug dann Linz mit 50:45. Durch ei- 
nen knappen 59:54-Sieg über Trier wurde Kron- 
berg Vizemeister. 

Vizemeisterschaft für die C-Mädchen 
Bei dem Turnier der weibl. C-Jugend in Bad 

Homburg traf Langen im ersten Spiel auf den 
Gastgeber. Nach der Halbzeitführung von 35:11 
gab es einen sicheren Langener Sieg. Am Sonn- 
tagmorgen gab es gegen Saarlouis eine schwache 
erste Halbzeit (29:24). Doch dann wurden die TV- 
Mädchen munter. Wieder brachten schnelle 
Durchbrüche und eine gute Mannischaftsleistung 
den Sieg, der mit 77:35 recht deutlich war. 

Im letzten Spiel traf Langen auf Bernkastel, 
die beste Mannschaft des Turniers. Bernkastel 
hatte eine sehr starke Verteidigung und spielte 
mit aggressiver Manndeckung. Die Stärke der 
Langener Mädchen war inzwischen bekannt. 
Der Angriff der TV-Mädchen kam gegen Bernka- 
stel nicht zu der sonstigen Entfaltung. Die Mäd- 
chen von der Mosel entschieden das Spiel mit 
53:33 (27:18) für sich und wurden verdienter Tur- 
niersieger. Noch höhere Siege hatten sie gegen 
Saarlouis (90:40) und Bad Homburg (80:34). Das 
Spiel Saarlouis gegen Bad Homburg gewannen 
die Saarländerinnen 68:58. Saarlouis führte 
schon mit 20 Punkten, bevor Bad Homburg das 
Ergebnis etwas freundlicher gestalten konnte. 

Der 2. Platz ist aber noch nicht das „Aus" für 
die TV-C-Mädchen, Die Zweitplazierten der Re- 
gionalligen Süd (Bayern) und Südwest (Baden- 
Württemberg) müssen am 21. April zu einem 
Turnier nach Langen. Zwischen den drei Vize- 
meistem wird die 4. Mannschaft ermittelt, die 
weiter um die ,,Deutsche" spielen darf. 

Für die Jugendmannschaften des TV gibt es 
am Wochenende folgende Spiele: 
Samstag, 16. März 
15.00 Uhr mA SV Darmstadt 1 — TVL 2 
16.15 Uhr mC Pfungstadt 1 - TVL 1 
18.30 Uhr mB Babenhausen — TVL 1 
14.00 Uhr mA TVL 3 — TG Ob.-Ramstadt (Sehr.) 
15.30 Uhr mC TVL 2 — BC Darmstadt 1 
Sonntag, 17. März 
10.30 Uhr mB Dreieichenhain — TVL 2 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
F: FCL — SC Vikt. Griesheim 3:0 (1:0) 

Obwohl noch nicht in bester Form, gewann 
Langen durch drei Tore von Armin Czapla, der 
zu den besten Spielern der Mannschaft zählte. 
Mit diesem doppelten Punktgewinn verteidigten 
die Langener ihren dritten Tabellenplatz. 
E U: FCL — SG Arheilgen 2:1 a:l) 

In einem temperamentvollen Spiel besiegte 
der FCL einen seiner hartnäckigsten Verfolger 
und blieb damit an der Tabellenspitze. Nach 
Vorarbeit von Mario Michels erzielte Axel Nit- 
sche den Führungstreffer, der durch einen ver- 
wandelten Siebenmeter von der SG Arheilgen 
ausgeglichen wurde. Nach dem Wechsel war 
Langen die tonangebende Mannschaft, und Man- 
fred Pritzel war kurz vor Schluß Schütze des 
Siegtores. Gut gefielen beim FCL, außer den 
Torschützen, Hubert Binder und Christian Mül- 
ler. 

E I: TSG 46 Darmstadt — FCL 0:0 
Trotz zahlreichem Ersatz erreichte die E 1- 

Jugend ein verdientes Unentscheiden. Beson- 
ders die Abwehr wußte zu gefallen. 
D II: FCA Darmstadt I — FCL II 0:3 (0:0) 

Zu einem glatten Sieg beim bisherigen Tabel- 
lenzweiten kam es auf dem ungewohnten Hart- 
platz, Dirk Megies erzielte per Kopf das 1:0. Der 
aufgrund von vielen Erkrankungen in der D II- 
Jugend spielende Jürgen Hoffeiner stellte mit 
zwei weiteren Toren den Sieg sicher. Ein Wer- 
mutstropfen war der unnötige Platzverweis des 
gleichen Spielers kurz vor Ende der Partie. 
C I: FCL — Olympia Lorsch 0:1 (0:0) 

Lange war die Partie ausgeglichen, wobei der 
FCL sogar die besseren Möglichkeiten hatte, 
aber Stefan Kömer scheiterte am Pfosten, und 
bei kraftvollen .Schüssen von Ingo Förster und 
Sven Böttcher war der kleine Gästetorhüter mit 
dem Glück im Bunde. Als alles bereits auf ein 
Unentschieden hindeutete, gelang den Gästen 
mit einem nicht unhaltbaren Weitschuß das 
glückliche Siegestor. 
B II: SG Modau/Rohrbach I — FCL II 0:17 (0:8) 

Die Gastgeber hatten nichts entgegenzusetzen 
und wurden nach Belieben ausgespielt. Hervor- 
zuheben ist das faire Spiel der Gastgeber, die da- 
für Anerkennung verdienten. Die Torschützen 
waren Norbert Reichert (6), Uwe Grohmann (4), 
Peter Malecha und Tobias Walther (je 2) sowie 
Jürgen Seim, Kay Barth und Michael Bukowski. 
B I: (Bezirksliga) FCL — JSG Fehlheim 7:0 (0:0) 

Bis zur Pause schien das Tor der Gäste regel- 
recht zugenagelt. Die dicht gestaffelte Fehlhei- 
mer Abwehr, aber auch unkonzentriertes und zu 
langsames Spiel des FCL waren hierfür der 
Grund. Dazu kam einiges Pech, als ein Freistoß 
von Jürgen Bartocha an die Latte knallte, und 
Dirk Wienke, der sonst zu den stärksten Spielern 
zählte, zweimal in aussichtsreicher Position 
scheiterte. Nach Seitenwechsel änderte sich 
dann das Bild schlagartig. Arthur Wienke erziel- 
te mit einem wuchtigen Direktschuß das 1:0, und 
nun brachen bei den Gästen alle Dämme. Jeder 
Langener Spieler steigerte sich gewaltig, und die 
Tore fielen wie reife Früchte. Für die restlichen 
Tore sorgten Uwe Krahn (3), Oliver Freisens (2) 
und Markus Schmidt, der mit überlegtem Spiel 
glänzte. 
A II: FCL II — FC Alsbach I 2:0 a:0) 

Obwohl die Langener Elf ohne Thorsten Pinn, 
Volker Anthes und Michael Gniß antreten muß- 
te, zeigte sie eine sehr gute Gesamtleistung und 
errang verdient beide Punkte. Gestützt auf eine 
sicher spielende Abwehr wurden vom Mittelfeld 
immer wieder gechickt inszenierte Angriffe ein- 
geleitet. Aber auch der Angriff beswies diesmal 
viel Durchschlagskraft, so daß die körperlich 
starken Gäste von der Bergstraße oftmals in 
Verlegenheit kamen. Die beiden Langener Tref- 
fer erzielte Stefan Schubert. 
A I: SV Erzhausen — FCL 1:4 (0:3) 

Beim Nachbarn in Erzhausen lieferte die Club- 
elf in der 1. Halbzeit eine gute Partie. Libero 
Jörg Edelmann erzielte nach einem Eckball das 
Führungstor. Danach wurde das Spiel der Lan- 
gener zusehends sicherer. Stefan Jentsch ver- 
wandelte einen Eckball unter Mithilfe eines geg- 
nerischen Verteidigers zum 2:0, Mittelstürmer 
Reichert erhöhte auf 3:0. Nach der Pause ließ bei 
beiden Mannschaften die Kraft nach. Die Platz- 
besitzer kamen zum Gegentor. Das Tor zum 4:1- 
Endstand markierte Linksaußen Frank Schmitt, 
der nach langer Pause wieder mitwirkte und gut 
gefiel. Hervorzuheben wäre aus der geschlossen 
wirkenden Langener Elf, außer den Torschüt- 
zen, Vorstopper Arno Dieler. 
F: SVS Griesheim — FCL 2:4 n.V. (Pokalspiel) 

In einem spannenden Pokalspiel sicherten sich 
die kleinen Kicker des FC Langen einen wert- 
vollen Sieg, der zwar erst in der Verlängerung si- 
chergestellt wurde, aber trotzdem hochverdient 
war. Vierfacher Torschütze war Armin Czapla, 
der damit seine Torjägerqualitäten nachhaltig 
unter Beweis stellte. Am Sieg waren folgende 
Spieler beteiligt: Michael Klug, Sören Blase, 
Philipp Rosenkranz, Daniel und Thomas Brand- 
eis, Armin Czapla, Martin Elger, Thomas 
Schmidt, Iljas Kousis. 

Mit folgenden Spielen geht die Punktmnde in 
der nächsten Woche weiter: 
Freitag, den 15. März 
F: 17.30 Uhr TSG 46 Darmstadt — FCL 
B II: 18.00 Uhr FCL — SG Traisa/Nd. Beerbach 
Samstag, den 16. März 
F: Hallenturnier in Egelsbach 
E III: 12.45 Uhr FCL — FC Alsbach 
E I: 13.30 Uhr SV Erzhausen — FCL 
D II: 13.30 Uhr FCL —'sV 98 Dannstadt 
D 1: 14.30 Uhr FCL — GW Darmstadt 
C I; 15.30 Uhr Olympia Biebesheim — FCL 
Sonntag, den 17. März 
C I: Hallenturnier in Egelsbach 
B I: 10.20 Uhr SG Egelsbach — FCL 
A II: 9.00 Uhr SKG Roßdorf — FCL 
A I: 10.20 Uhr FCL — TG Bessungen 
Montag, den 18. März 
E III: 18.00 Uhr FCL — TSV Pfungstadt 
Dienstag, den 19. März 
B II: 19.00 Uhr SC Vikt Griesheim II — FCL II 
Mittwoch, den 20. März 
C I: 19.00 Uhr FCL - TSV Goddelau 

konnten die Jüngsten der SSG-Fußballer an die 
guten Leistungen der Vorrunde anknüpfen. 
Nach einem flotten Spiel wurde die 03 Neu- 
Isenburg mit 6:0, auch in dieser Höhe verdient, 
besiegt. Die Torschützen waren: Slobodan Lukic 
(4), Sven Gschwind (1) und Jan Zeller (1). 

E: SSG — TV Dreieichenhain 4:0 
Den SSG-Buben merkte man die lange Fuß- 

ballpause an. Spielerisch lief überhaupt nichts 
zusammen. So kam auch nur eine klägliche Tor- 
ausbeute zustande. Antonio Almirante (3) und 
Dejan Nadrljanski waren die Torschützen. Etli- 
che Male verhinderten jedoch Pfosten und Latte 
einen höheren Torerfolg. 

Samstag, 16. März 
F: 03 Neu-Isenburg — SSG 14.00 Uhr 
E: Susgo Offenthal — SSG 14.00 Uhr 
D: SV Dreieichenhain — SSG 14.00 Uhr 
C: TSV Dudenhofen — SSG 15.00 Uhr 
B: Hallen-Turnier in Egelsbach 8.00 Uhr 

Sonntag, 17. März 
B: SV Dreieichenhain — .SSG 9.00 Uhr 
A: Spvgg. Seligenstadt — SSG 10.30 Uhr 
C: Hallen-Turnier in Egelsbach 13,30 Uhr 

A: SSG — Spvg. Weiskirchen 0:3(0:1) 
Im ersten Punktspiel nach langer Winterpause 

gegen den Tabellendritten konnte die SSGE auf 
schwer bespielbarem Platz zunächst eine opti- 
sche Überlegenheit erringen, doch die Gäste 
konnten eine 1:0-Führung mit in die Pause neh- 
men. Bald nach dem Wechsel erhöhten die Gäste 
nach einem Abwehrfehler der SSG auf 2:0, und 
die folgenden Versuche der Platzherren auf den 
Anschlußtreffer scheiterten. Durch einen klassi- 
chen Konter stellten die Gäste das Schlußergeb- 
nis her. 

Es spielten: Gold, Vrodoljak, Berg, Kurtz, 
Stul, Huckelmann, Wunderlich, Jonientz, Gol- 
letz. Metzler, Hahn (Jansen). 

Es spielten: Gemeri, Kächelein (1), Pfeiffer (1), 
Hönes (4), Gersemsky (1), Suss (1), Dietsche (1), 
Hassand), Pfannemüllt?r(l), Kiefer(l), Pompizzi 
(1). 

Samstag, 16. März 
E: SVD — SG Dietzenbach 13.00 Uhr 
D: SVD — SSG Langen 14.00 Uhr 
C: SVD — JFG Gravenbruch 15.00 Uhr 

SG Egelsbach 
Samstag, 16. März 
F : spielfrei 
E 2: TuS Griesheim — SGE 14.30 Uhr 
E 1: SGE-FC Arheilgen 13.30 Uhr 
D 2: SGE - SG Malchen 14.30 Uhr 
D 1: SGE — Germ. Eberstadt 14.30 Uhr 
C 2: SG Arheilgen III - SGE 15.30 Uhr 
C 1: SGE — Spvg. Seeheim/Jugenh. 15.30 Uhr 
Sonntag, 17. März 
A: SGE — SV Erzhausen 9.00 Uhr 
B: SGE—1. FC Langen 10.20 Uhr 
Montag, 18. März 
E 2: SV Eberstadt — SGE 18.00 Uhr 

SSG Langen 
F: SSG — 03 Neu-Isenburg 6:0 

In ihrem ersten Freundschaftsspiel nach der 
langen Winterpause gegen die 03 Neu-Isenburg 

F: SGE — FC Alsbach 1:1 
Gegen, 4en Tabellenzweiten konnten die Bu- 

ben der SGE spielerisch überzeugen, jedoch ihre 
herausgespielten Chancen nicht verwerten. In 
der zweiten Halbzeit ging der Gast überraschend 
in Führung, so daß die SGE nochmals zulegen 
mußte, um den Ausgleichstreffer zu erzielen. 
E 1: TG Bessungen — SGE 4:0 

In einem kämpferisch guten Spiel mit viel Ein- 
satz verlor die E-Jugend mit 4:0 Toren. Durch 
kleine Abwehrfehler und ungenutzte Chancen 
ging der Sieg verdient an den Gastgeber. 
D 2: SKG Roßdorf — SGE 1:5 

Nachdem die D 2-Jugend durch einen Handelf- 
meter und ein Eigentor des Gegners in Führung 
ging, gaben die Egelsbacher Buben das Spiel 
nicht mehr aus der Hand. Der Sieg in dieser Hö- 
he war durch die drückende Überlegenheit in 
der ersten Halbzeit voll verdient und das Ergeb- 
nis mit 5:1 beachtenswert. 
D 1: TG 75 Darmstadt — SGE 2:0 

Gegen den Tabellenführer hatte man mit einer 
höheren Niederlage gerechnet. Die Egelsbacher 
Buben konnten sich aber gegen den starken Geg- 
ner gut zur Wehr setzen und das Ergebnis in 
Grenzen halten. 
C 2: SGE — Germ. Eberstadt 3:3 (0:3) 

Germ. Eberstadt ging das Spiel schnell an und 
konnte mit 3:0 in Führung gehen. Die SGE ließ 
sich durch diese schnelle Führung nicht aus dem 
Konzept bringen, und durch eine kämpferische 
Leistung wurde noch der Ausgleich erzielt. 
C 1: TuS Griesheim - SGE 2:5 

Bereits nach 20 Minuten führte Egelsbach mit 
4:0 Toren. Erst dann wachten die Gastgeber auf 
und kamen bis zur Halbzeitpause auf 4:2 heran. 
Nach der Pause kontrollierten die Gäste Spiel 
und Gegner und erzielten noch das fünfte Tor. 
Beiden Mannschaften merkte man die lange 
Spielpause an. Trotzdem ging der Sieg der Egels- 
bacher voll in Ordnung. 
B: TSV Auerbach — SGE 1:2 

Nach langer Spielpause merkte man die feh- 
lende Spielpraxis, die sich auch im Spiel nieder- 
schlug. Trotzdem war der Sieg mit 2:1 Toren ver- 
dient. 
A: SG Arheilgen — SGE 2:5 

Trotz langer Spielpause zeigte die Mannschaft 
bei der SG Arheilgen eine gute kämpferische wie 
spielerische Leistung und konnte einen verdien- 
ten Sieg mit nach Hause nehmen. 

SV Dreieichenhain 
E: SG Götzenhain — SVD 4:2 
D: SC Buchschlag — SVD 0:1 
C: SG Götzenhain — SVD 6:0 
B: BSC Offenfach — SVD 8:0 
A: SVD — SC Buchschlag 13:0 (5:0) 

Sonntag, 17. März 
B: SVD — SSG Langen 9.00 Uhr 
A: spielfrei 

TV Dreieichenhain 
D I: TVD — FC Dietzenbach 7:0 (4:0) 

In einem Spiel auf ein Tor war Thorsten Och 
der überragende Spieler und schoß auch drei To- 
re. .Schäfer, Eichler, Schwenk und Hübner wa- 
ren die anderen Torschützen. Der TVD steht da- 
mit weiterhin auf dem 2. Tabellenplatz mit 17:5 
Punkten und 28:3 Toren ganz knapp hinter SSG 
Langen. Lediglich drei Gegentreffer in elf Spie- 
len stehen für eine solide TVD-Abwehr, was bei 
anhaltendem Torehunger der Stürmer durchaus 
eine Meisterschaftschance bewahren sollte. 

D II: TVD — SKG Sprendlingen 1:4 0:0) 
Erwartungsgemäß schwer hatten es die Hai- 

ner gegen den Favoriten aus Sprendlingen. Den- 
noch gestaltete der TVD das Spiel lange offen 
und führte sogar bis zur Mitte der zweiten Halb- 
zeit mit 1:0. Doch ließen nach dem Ausgleich der 
Gäste beim TVD die Kräfte nach, so daß die 
SKG zwar zu einem verdienten, aber etwas zu 
hohen 4:l-Erfolg kam. Herausragender Spieler 
beim TVD war Torwart Hoffmann. 

E I: SSG Langen — TVD 4:0 (1:0) 
Eine deutliche Steigerung gegenüber dem Vor- 

spiel, das noch 0:12 verloren wurde, ließen die 
Hainer am letzten Samstag gegen SSG Langen 
erkennen. Einige gute Kombinationen und auch 
einige schön herausgespielte Chancen, die leider 
nicht genutzt wurden, konnten sich jedenfalls se- 
hen lassen. Ersatztorhüter Gerlitz zeigte eine gu- 
te Leistung, konnte aber den verdienten Sieg der 
Langener nicht verhindern. 

E II; Kickers Obertshausen — TVD 5:0 
Mit einer 5:0-Niederlage startete die E II- 

Jugend nicht gerade wunschgemäß in die Rück- 
runde. Auch in der Rückrunde wird sich diese 
Mannschaft noch stabilisieren müssen, um in der 
kommenden Saison wirkungsvoll punkten zu 
können. 
Samstag, 16. März 1985 
F : 13.30 Uhr TVD — SKG Sprendlingen 
E II: 14.30 Uhr TVD — Spvgg. Neu-Isenburg 
E I: 15.30 Uhr TVD — JFG Gravenbruch 
D II: 14.00 Uhr TSG Neu-Isenburg — TVD 
D 1: 15.00 Uhr TSG Neu-Isenburg — TVD 

Punktverlust 
für TVD-Junioren 

Einen Punkt verloren haben die Junioren des 
TV Dreieichenhain am vergangenen Sonntag in 
der Begegnung gegen VfB Offenbach. Nach ei- 
nem 1:0-Sieg in der Vorrunde reichte es jetzt nur 
zu einem l:l-Unentschieden. welches zudem 
noch gerade so 10 Minuten vor dem Abpfiff er- 
kämpft wurde. 

Bereits in der ersten Hälfte gingen die Gäste 
mit 1:0 in Führung. Gerade während der ereten 
45 Minuten hatte der TVD zahlreiche Chancen, 
um nicht nur in Führung zu gehen, sondern das 
Spiel zu diesem Zeitpunkt sogar sicher zu seinen 
Gunsten zu entscheiden. Doch das Mittelfeld und 
der Sturm des TVD fanden nicht zu der gewohn- 
ten Form der VoiTunde zurück. 

Torwart Marzano machte zwar bei dem Füh- 
rungstreffer der Gäste keine allzu glückliche Fi- 
gur, aber an ihm und seinen Vorderleuten in der 
Abwehr um Libero Maas lag es nicht, daß hier 
nicht zwei Punkte gewonnen wurden, sondern 
ein Punkt abgegeben wurde. 

Am kommenden Sonntag ist der TVD spiel- 
frei. Dafür steht ein Freundschaftsspiel auf eige- 
nem Platz gegen Griesheim 02 auf dem Plan. 
Dieses Spiel kommt sicherlich zur rechten Zeit, 
um nach der langen Winterpause mit zahlreichen 
Spielausfällen überhaupt erst wieder einmal 
Spielpraxis zu bekommen. 

RSG-Hessenpokal 
In Sprendlingen trafen sich am Samstag, dem 

2. März, die begabtesten Mädchen der rhythmi- 
schen Sportgymnastik aus ganz Hessen der Jahr- 
gänge 73 und jünger, das lieißt, zwölf Jahre alt 
und jünger. 14 Mädchen starteten mit der 
,,alten" Meisterschaftsstufe 4 und zwölf mit der 
besonders schwierigen neuen M4, die zugleich 
Ausscheidung für die Hessenmeisterschaft war. 

Den Pokal der alten M4 gewann Sonja Paw- 
litsz von der Sprendlinger Tumgemeinde, vom 
TV Langen errang Nicole Winkel den vierten 
Platz. 

Den Pokal der neuen M4 gewann Nordhessen, 
Tanja Hardt vom TV Langen wurde fünfte und 
gehört damit zu den sechs besten Mädchen ihrer 
Altersstufe aus ganz Hessen, die am kommenden 
Wochenende in Grebenstein bei Kassel an den 
Hessenmeisterschaften teilnehmenir»- 

Sabine Mischke mit der M3 und Maike Som- 
mer mit der M2 haben sich bereits früher qualifi- 
ziert und werden dabeisein. 
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Ihr zuverlässiger Partner 

KSaus-Dieier 

HOFT Im Auftr«! d«> ADAC 
Karosserle- und Lackler-Fachbetrieb 

Fahrzauglackiarsr«! und Karossarlearbaiten 
für alle LKW- und PKW-Typen 

Schleussnerstr. 58a ■ 6078 Neu-Isenburg • Tel. 06102/25044-45 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Dreielch - Neu-Isenburg - LANGEN 
Verkauf; Darmstädter Straße 60 
Werkstatt: Offenbactier Straße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 61 03 • 6 73 70 und 3 35 55 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 5 00 64 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BBOO LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner In allen Campingfragen 
Zubefiör ■ Vorzelte ■ Reparaturen 

TÜV-Vorfatirt • Gas-Abnatime 

Wohnwagen 

LO H M A N N 
Außerhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd - Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

rnwiLK 

AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Cari-U irich-Straße 15 • Telefon 0 61 02 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshandler 

Rchwald 
Robert-Bosch-Straße 6. 607 Langen. 

Werkstatt-Service 
l-«» für Jedermann _ __ 
Den TUV-Stempel bekommen Sie von uns. f »tU *7# 

TELEFON 
(0 61 03) 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 

Ver1(auf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse 14 • 6074 Rödermark 
(O.T, Urberacti) • Telefon 06074/5614 
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Bahn ist nicht nur 

fürs Studieren gut 
Die Bahn sprach Studen- 

ten an mit einem Inserat. 
Es zeigte einen entspannt 
über seinen Arbeitspapie- 
ren eingedösten Studenten 
im bequemen Abteil unter 
der Schlagzeile: „So man- 
cher Student macht seinen 
Doktor in der Bahn." Das 
Inserat legte nahe, mit der 
Zeit zu geizen: „Wenn Sie 
auf Ihr Examen zusteuern, 
ist jede Minute kostbar. Um 
so sinnvoller, daß Sie sich 
auf dem Weg zur Uni nicht 
auf den Straßenverkehr 
konzentrieren, sondern auf 
das Studium. Der Junior- 
Paß der Bahn eröffnet Ih- 
nen schon für 110 Mark die 
besten Verbindungen zur 
Vorlesung. Damit fahren 
Schüler und Studenten un- 
ter 27 ein Jahr larig zum hal- 
ben normalen Fahrpreis. 
Kein Wunder, wenn Sie mit 
einem .summa cum laude' 
ankommen." 

Doch da gibfs noch mehr. 
Darauf machten aus Rein- 
bek bei Hamburg Eva Mi- 
strik und Dr. Gerhard Gai- 
da aufmerksam: „Wenn er 
den Doktor dann hat", 
schrieben sie der Bundeis- 
bahn. „und von der Univer- 
sität Heidelberg an die Uni- 
versität Hamburg wechselt, 
dann hilft die B^n weiter- 
hin - nämlich eine Partner- 
schaft aufrechtzuerhalten." 

Die beiden haben zwei 
Jahre lang jedes Wochen- 
ende die Strecke Hamburg 
- Heidelberg mit der Bahn 

bewältigt und sind, wie sie 
sagen, „dabei sehr gut ge- 
fahren". Dabei kamen sie. 
nach eigenen Angaben, auf 
72000 Kilometer. Nun ja. 

Neue Brust 

Zahlreiche Frauen müs- 
sen nach einer Krebsope- 
ration ohne Brust leben oder 
mit einem künstlichen Bu- 
sen, dem man meist an.sieht, 
daß er nicht echt ist. Jetzt 
gibt es neue Hoffnung fbr 
diese Frauen. 

Der Londoner Chirurg 
Professor McColl hat die 
Haut über der abgenomme- 
nen Brust einer 41jährigen 
Frau mit lebendem Gewebe 
aus ihrem Bauch „gefüllt" 
(bisher wurde Silikonkau- 
tschuk eingesetzt). Der Arzt 
zog mit einem vier Zenti- 
meter kleinen Schnitt das 
Bauchgewebe in die Höhe 
der Brust - und nähte es 
dort an. Nach einem Vier- 
teljahr faßte sich der neue 
Busen weich an, und die 
Frau sah somit wieder voll- 
kommen weiblich aus. 

wer kam denn auf die Idee, 
daß es für junge Studiker 
nicht auch neben dem Stu- 
dium noch anderes gibt? 
Neigungen etwa und auch 
Zuneigungen. Auch dabei 
hilft die Bahn. Sie wurde 
nämlich erfunden der Kon- 
takte halber. 
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100jährige Erfahrung 
ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos. 
Wir sind die Fachleute, wenn's um Drucksachen 
geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26 - 6070 Langen 
Tel. 06103-21011 • Seit 1985 

Die Kripo rät; 

Schützen Sie ihren Pkw 

vor Langfingern. 

Daher immer Zündschlüssel abziehen. 

Lenkradschloß hörbar einrasten lassen 

und Wertsachen aus dem 

Wagen nehmen. Wir 
und unsere 

Polizei 
Für Sicherheit ein gut» Team 
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Gute Fahrt 

Vertragshändler 
ki-iRU I n 

AUTOHAUS 

Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUVAbnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, Darmstädter Str. 54, Tel. 06103/21061 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-Vertragshändler 
SB-Taxaeo-Oroßtankstalla 

Unfallbeseitigung SchadenabwpcKlung Leihfahr^euge Verkauf Reparatur 
Service 

Üreieich Spreodl. Otlo Hahn-StraRe / Lise Meitner-Strafte. Tel 06103/33454 u 33470 

AUTOHAUS SOLLATH 

Vertragshähdier- im Hause 
^    

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 ■ 6073 Egelsbach 

Telefon 0 61 03 -48 82 

PSUCBOT 

Tel. 06103/ 
82860 

Peugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Dreielch-Götzenhaln 
K(z-Reparaturen aller Fabrikate 
T exaco-SB-T ankstelle 

KRAFTFAHRZEUGHANDEL WERKSTAH 
. KUNDENDIENST AUTO ELEKTRiK REIFEN SERVICE 

MIETWAGEf«^ RANASONIC caraudio 

Robert Boscfi StfaBe 24 6072 Dreieicti Telefon 06103 33654. 

AUTOS MAOe fOR GtKMANY Vertragshändler 

Autohaus 

Klaus 
Hainer Chaussee 69. 6072 Dreieich. Tel. 06103-S42S3 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Karosserie Karosserie -4- Lack 

QM 
PKnmg 

Fachbetrieb 

Karosserie-Unfallinstandsetzung • Lackierungen 
DaimierstraBe 5 • 6072 Dreieichenhain • Telefon 8 22 73 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

% 
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Drama der Weltliteratur 

in Langen 

Mit Georg Büchner beginnt in der deutschen 
Bühnenliteratur das moderne Drama. Seinen 
..Woyzeck", längst zur Weltliteratur zählend, 
zeigt das Tourneetheater Greve am Samstag, 
dem 23. März, um 20.00 Uhr, in der Stadthalle 
Langen. Regie führt Gert Westphal. 

Georg Büchner wurde 1813 in Goddelau gebo- 
ren. Drei Jahre nach seiner Geburt zog seine Fa- 
milie nach Darmstadt. Er studierte in Straßburg 
und Gießen, wo er den Kopf einer revolutionä- 
ren Verschwörung, Rektor Friedrich Ludwig 
Weidig, kennenlernte. Dort schrieb Büchner die 
mitreißendste revolutionäre Flugschrift deut- 
scher Sprache: ..Friede den Hütten! Krieg den 
Palästen!" Er mußte nach Straßburg fliehen. 
1836 promovierte er zum Dr. phil. der Universi- 
tät Zürich, wohin er im Oktober des gleichen 
Jahres übersiedelte. Im Alter von erst 24 Jahren 
starb er an Typhus. 

Seine Dramen wie .,Dantons Tod" und eben 
,,Woyzeck" zählen zur Weltliteratur, zu dem ge- 
ringen Bestand der Dramen, die zu überdauern 
bestimmt sind. ,,Sie berühren uns unmittelbar, 
benötigen keine der sonst brauchbaren Bil- 
dungshilfen zum besseren Verständnis, wie Ent- 
stehungsgeschichte. politische, gesellschaftliche 
oder literarische Hintergründe" — so der Litera- 
turkritiker Günther Penzoldt. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,00 DM 
und 13.00 DM sind erhältlich beim Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die 
Abendkasse ist am Aufführungstag ab 18.30 Uhr 
geöffnet (Telefon 20 31 46). 

Dem Winter ein Schnippchen geschlafen 

Wer nach dem langen, schneereichen und kal- 
ten Winter den Frühling suchte, war gut beraten, 
wenn er in der Zeit vom 2. bis 10. März der Aus- 
stellung ..Frühlingsboten" im Alten Rathaus ei- 
nen Besuch abstattete. Wohlriechend, in farben- 
prächtiger Vielfalt war hier der Frühling einge- 
kehrt. 

Der Obst- und Gartenbau-Verein Längen hatte 
in Zusammenarbeit mit der Stadtgärtnerei, der 
Gärtnerei Jakobi. den Blumengeschäften Liebig, 
Pagel und Löhn, der Baumschule Dietrich aus 
Mörfelden, den Firmen Bohnstedt und Neubauer 
ein kleines Frühlingswunder gezaubert. Wohin 
man schaute, blühten Blumen. Die gelungene 
Anordnung der Beete. Rondells, Gestecke und 
Sträuße erfreuten die Besucher, und so war es 
nicht verwunderlich, daß sich im Laufe der Aus- 
stellungszeit ca. 2000 Personen diese bunte 
Schau, bei der kein Eintrittsgeld erhoben wurde, 
nicht entgehen ließen. 

Eine offizielle Eröffnung der Ausstellung fand 
nicht statt, dennoch waren unter den Besuchern 

viele Persönlichkeiten des öffentlichen Trebens 
sowie Vertreter befreundeter Vereine aus dem 
Kreisgebiet und der Umgebung. Am Donnerstag 
kam das Hessische Femsehen und drehte einen 
kleinen Film für den am Freitag veröffentlich- 
ten Veranstaltungskalender. 

An dieser Stelle sollte man den Auszubilden- 
den der Stadtgärtnerei für die liebevolle Pflege 
des Blumenflors ein herzliches Dankeschön sa- 
gen. Der OGV hatte für diese Ausstellung 1200,— 
DM zur Verfügung gestellt (Kauf von Schnittblu- 
men. die zwischenzeitlich ausgewechselt wurden 
etc.). 

Im Alten Rathaus waren in dieser Zeit auch 
die übrigen Räume geöffnet und fanden ein sehr 
interessiertes Publikum. Die im Hause einge- 
richtete kleine Ebbelwoiwirtschaft lud zu einem 
kleinen Umtrunk ein, zumal am Sonntagmorgen 
dort ein Informationsfrühschoppen stattfand, 
bei dem der ehemalige Wirt der ,,Alten 
Schänke", Wilhelm Metzger, im Dienst der guten 
Sache ausschenkte. 

Einige Besucher meinten: ,.In diesem Jahr ha- 
ben wir den Besuch im Palmengarten gespart." 
oder ..Die Ausstellung ist so schön, daß ich sie 
mir mehrere Male angesehen habe." oder ..Gibt 
es im nächsten Jahr wieder eine Frühlingsaus- 
stcllung?" Aber auch viele Fachfragen wurden 
gestellt und von Mitgliedern des OGV-Vorstan- 
des, die als Ansprechpartner während dieser Ta- 
ge zur Verfügung standen, gerne beantwortet. 

Die Beteiligten sahen in der großen Resonanz 
dieser ,.Frühlingsboten" deutlich den Wunsch 
der Bevölkerung nach einer Wiederholung. 

Wandert Langens Jugend aus? 

Junge Union will jugendpolitischen Neuanfang wagen! 

Werner Schumacher als Hauptmann in Büchners 
„Woyzeck" am 23. März in der Stadthalle. 

Erste-HUfe-Kurs 
zum Mitmachen 

Das Langener Rote Kreuz lädt alle Interessier- 
ten zu einem kostenlosen Erste-Hilfe-Kurs ein. 
Vermittelt werden dabei lebensrettende Hand- 
griffe und das Verhalten am Unfallort in Theorie 
und Praxis. Der Kurs dauert 16 Stunden und be- 
ginnt am Montag, dem 25. März. Weitere Unter- 
richtsstunden sind am Mittwoch, dem 27. März, 
am Dienstag, dem 2. April, am Montag, dem 15. 
April, am Mittwoch, dem 17. April und am Mon- 
tag. dem 22. April, jeweils in der Zeit von 19 bis 
22 Uhr. 

Der Kurs findet im DRK-Heim an der Zim- 
merstraße statt. Jeder Teilnehmer erhält zum 
Abschluß des Lehrgangs eine Teilnahmebestäti- 
gung. die auch zur Erlangung des Führerscheins 
vorgelegt werden kann. 

Wer an dem Kurs teilnehmen möchte, sollte 
sich alsbald bei Roland Heil vom DRK Langen 
anmelden und zwar täglich ab 18 Uhr unter der 
Rufnummer (06103) 2 45 31. 

Altpapiersammlung 
der KolpingfamUie 

Am Samstag, dem 16. März ist wieder besonde- 
re Altpapier-Sammelaktion der Kolpingfamilie. 
Da fahren freiwillige Helfer mit dem Transpor- 
ter und Privatautos die privaten Sammelstellen 
an und holen dort das angesammelte Altpapier 
ab. Am Albertus-Magnus-Platz stehen dann wei- 
tere Helfer bereit, um das Material in die grünen 
Container zu werfen. 

Die Kolpingleute wiederholen ihre Bitte, das 
noch vorhandene Papier, auch Kartonagen, am 
kommenden Samstag selbst zu den Sammelstel- 
len zu bringen oder von anderen bringen zu las- 
sen. Sie bedanken sich für dieses Entgegenkom- 
men herzlich und hoffen auf ein gutes Sammeler- 
gebnis. Der Reinerlös aus dieser Aktion dient, 
wie schon seit drei Jahren, ja der Finanzierung 
des Kirchturms, einer guten Sache also. 

Radler schwer verletzt 
Schwer verletzt wurde am Montagmorgen ein 

44jähriger Radler bei einem Verkehrsunfall, der 
sich in der Darmstädter Landstraße ereignete. 
Der Radler wollte von der Darmstädter Land- 
straße nach links in die Lorscher Straße abbie- 
gen. Dies geschah offensichtlich so plötzlich, daß 
ein nachfolgender Pkw-Fahrer nicht mehr aus- 
weichen konnte, den Radler erfaßte und auf die 
Straße schleuderte. 

Eine ernüchternde Bilanz der Langener Ju- 
gendpolitik zog die Junge Union auf ihrem letz- 
tem Arbeitskreis. Schwerwiegende Versäumnis- 
se in der Vergangenheit hätten nach Ansicht der 
Jugendorganisation dazu geführt, daß immer 
mehr Jugendliche der Sterzbachstadt den 
Rücken kehrten. 

Bestürzt zeigte man sich auch über die Um- 
stände zur Schließung des Jugendcaffes, zumal 
die Probleme dieser Jugendeinrichtung seit lan- 
gem bekannt und keineswegs unüberwindlich 
gewesen seien. 

Die Junge Union wolle sich im internationalen 
Jahr der Jugend deshalb verstärkt um ein neues, 
umfassendes jugendpolitisches Gesamtkonzept 
einsetzen. Im Mittelpunkt des Konzepts solle 
nach Ansicht der Jugendorganisation ein flä- 
chendeckendes System dezentraler Jugendtreffs 
stehen. 

Zu einem äußerst bedenklichen Ergebnis ge- 
langte der Arbeitskreis bei Nachforschungen 
und Umfragen bei Langener Jugendlichen und 
Jugendgruppen. Mehr und mehr Jugendliche zö- 
gen fort, weil ihnen Langen weder berufliche 
noch private Perspektiven eröffne. Andere Ju- 
gendliche verbrächten ihre Freizeit in wachsen- 
dem Maße in Nachbargemeinden wie Dreieich 
oder Egelsbach. 

Wie Arbeitskreisleiter Gerhard Dreyer aus- 
führte, gebe es heute in Langen außerhalb der 
Vereine kaum Jugendfreizeitangebote, die in 
den Nachbargemeinden nicht in einer wesentlich 
attraktiveren Form angeboten würden. Wenn 
man Jugendliche auf dieses Problem anspreche, 
so erhalte man meistens eine resignierende Ant- 
wort. Dreyer: ,,In den Augen vieler ist Langen 
eben'doch nur eine Schlafstadt von Frankfurt." 
Da sei es auch kein Wunder, wenn im Zeitalter 
gestiegener Mobilität viele Jugendliche in ihrer 
Freizeit in die Nachbargemeinden abwanderten. 

..Langen muß aufpassen, daß es mit seiner Ju- 
gend nicht auch seine Zukunft leichtfertig auf's 
Spiel setzt", gab der JU-Arbeitskreisleiter zu 
bedenken. 

Auf wenig Verständnis stieß bei den Mitglie- 
dern der Jungen Union deswegen die Haltung of- 
fizieller Stellen gegenüber dem Jugendcaffe. 
Zwar hätten die knapp dreihunderttausend 
Mark jährliche Kosten für diese Jugendeinrich- 
tung nie in feinem vernünftigen Verhältnis zu ih- 
rem Nutzen für die Langener Jugend gestanden. 
Daß es aber auf diese Art und Weise in die 
Schlagzeilen gerate, sei nicht gerechtfertigt und 
schade der Jugendpolitik in ihrer Gesamtheit. 

JU-Vorsitzender Hackl: „Entscheidend für 
den stetigen Niedergang des Jugendcaffes war. 
daß die Stadt die rasante Rotation der dort täti- 
gen Sozialarbeiter nie wirklich stoppen konnte. 
Das habe die dringend benötigte Ruhe und Kon- 
tinuität nie aufkommen lassen. Außerdem sei 
schon vor vier Jahren eine gewisse Distanz zwi- 
schen der Verwaltung und den Sozialarbeitern 
festzustellen gewesen. Ein Insider der Verhält- 
nisse beschrieb die Lage in einem 1982 von der 
Jungen Union veröffentlichten Interview wie 
folgt: ..Man sei zwar seitens der Stadt der Mei- 
nung. daß man das Jugendcaffe braucht. Weiter 
kümmert man sich aber nicht darum." 

Angesichts dieser bis heute weitgehend unver- 
änderten Situation und dem Handlungsdefizit 
der Verwaltung sei höchstens verwunderlich, 
daß das Jugendcaffe noch nicht früher habe ge- 
schlossen werden müssen. Aus dem beim Ju- 
gendcaffe gemachten Fehlem müßten weitrei- 
chende Konsequenzen gezogen werden, forderte 
der JU-Vorsitzende. Jugendpolitik dürfe nicht 
verwaltet, sondem müsse aktiv gestaltet werden 

Die Jungs Union wiederhole deswegen ihre 
Forderung nach einem System dezentraler Ju- 

„Max und Moritz fällt aus" 
Die für Donneretag. den 18. April vorgesehene 

Aufführung von „Max und Moritz" in der Lange- 
ner Stadthalle fällt aus. Das Marburger Schau- 
spiel. das an diesem Tag gastieren wollte, hat ei- 
ne Ersatzvorstellung versprochen, deren Termin 
jedoch noch nicht feststeht. 

gendtreffs, in das auch das Jugendcafö sowie 
weitere in Planung befindliche Jugendeinrich- 
tungen einbezogen werden könnten. Ein solches 
System habe gegenüber einem herkömmlichen 
Jugendzentmm gravierende Vorteile. Einerseits 
könne in Jugendtreffs das Angebot vielfältiger 
gestaltet und besser auf die Wünsche der im je- 
weiligen Stadtteil wohnenden Jugendlichen ab- 
gestimmt werden. Da die Jugendtreffs sozusa- 
gen vor Ort seien, verkürzten sich andererseits 
die Anfahrtswege erheblich. Die damit verbun- 
dene Integration der Freizeitmöglichkeiten in 
die Wohnbereiche steigere, so Hackl. zusätzlich 
deren Freizeitqualität und wirke der Gefahr ei- 
ner jugendpolitischen Gettobildung eines zentra- 
len. unpersönlichen Mammutprojekts entgegen. 

„Angsthase — Pfeffemase" 
Figurentheater für Kinder 

Am 22. März um 15.30 Uhr zeigt das Figuren- 
theater Klaassen im Studiosaal der Stadthalle — 
in Verbindung mit der Stadtbücherei — das 
Stück ..Angsthase — Pfeffemase". 

In diesem ganz anderen Kasperltheater erle- 
ben die Kinder die Abenteuer eines kleinen Bä- 
ren mit einem sich auf geheimnisvolle Art und 
Weise öffnenden Koffer. Es ist ein farbenprächti- 
ges Spiel mit bis zu einem Meter großen Phanta- 
siefiguren. die nicht eindeutig als Mensch oder 
Tier — vielleicht als Fabelwesen — von den Kin- 
dem identifiziert werden. Natürlich taucht auch 
Kasperle in den Abenteuern des kleinen Bären 
auf, und zwar nicht ohne seinen gewohnten 
Schabernack zu zeigen. Letztlich gelingt es ihm 
sogar, den Puppenspieler mit Witz zu überlisten. 
Eintrittskarten gibt es kostenlos in der Stadtbü- 
cherei. 

Frauengemeinschaft 
war auf Reisen 

Die katholische Frauengemeinschaft Albertus 
Magnus/Liebfrauen war mit 34 Teilnehmerin- 
nen zu einer Bildungsfahrt in das Markgräfler- 
land gefahren. Im Haus ..Dorothe von der Flüe" 
in Ballrechten-Dottingen. einem Müttergene- 
sungsheim. in dem auch zwischenzeitlich Semi- 
nare und Freizeiten abgehalten werden können, 
fühlten sich die Frauen sehr wohl. Die morgend- 
liche Gymnastik brachte alle in Schwung, und 
danach arbeitete die Gruppe am Jahresthema 
der (kfd) ..Zum Leben berufen — zum Leben be- 
freien". Dabei fand besonders das Bibelgespräch 
großes Interesse, verstand es doch die Heimleite- 
rin. Frau Simmet. ihre Begeisterung für das Le- 
ben mit der Bibel auf die Frauengemeinschaft zu 
übertragen. 

Am Abend informierte der Bürgermeister die- 
ser kleinen Winzergemeinde die Teilnehmerin- 
nen über die Besonderheiten des Markgräfler- 
landes und die Struktur des Ortes. Er verstand 
es auch gut, für den badischen Wein zu werben, 
und so folgte am nächsten Tag die Besichtigung 
der ansässigen Winzergenossenschaft mit an- 
schließender Weinprobe. 

Ein Abstecher nach dem nahegelegenen Col- 
mar stand auch auf dem Programm mit der Be- 
sichtigung des Isenheimer Altares von,Matthias 
Grünewald. Den Höhepunkt dieser Tage aber 
bildete zum Abschluß die gemeinsame Euchari- 
stiefeier, die Pfarrer Johannes Kratz unter der 
Losung ,.Wasser — Quelle des Lebens" mit der 
Gruppe feierte. 

Auf der Heimfahrt wurde ncx;h die Gelegen- 
heit wahrgenommen, in B'reiburg die Zentrale 
der Caritas zu besuchen. Frau Lange, die viele 
Jahre in Vietnam gearbeitet hatte, berichtete 
mit viel Engagement über die vielseitige Arbeit 
der Caritas bfli der Bewältigung des nationalen 
und internationalen Flüchtlingsproblems. Es 
blieb dann auch noch Zeit, einen Bummel durch 
Freiburg zu machen, ehe am Abend Langen wie- 
der erreicht wurde. Aus dem Erleben froher Ge- 
meinschaft als Christen konnten sich die Bezie- 
hungen untereinander verstärken und es ent- 
stand der Wunsch, eine solche Fahrt wieder ein- 
mal einzuplanen. 

Für die Verlegung von Kanälen in Langen im 
Baugebiet „Am Steinberg" sollen folgende 
Leistungen vergeben werden: 

ca. 5.500 cbm Rohrgrabenaushub 
ca. 220 m Rohre DN 500 
ca. 210 m Rohre DN 400 
ca. 1.020 m Rohre DN 300 
ca. 41 Stck. Revisionsschächte 
ca. 2 Stck. Bauwerke 

Nachweislich qualifizierte Bewei'ber können 
die Angebotsunterlagen ab sofort im Rat- 
haus. Zimmer 310. gegen Einzahlung von 40 
DM abholen oder schriftlich unter Beifügung 
des Einzahlungsbeleges für die Ausschrei- 
bungsgebühr bei der Tiefbauabteilung des 
Stadtbauamtes Langen. Südliche Ringstraße 
80. anfordern. 
Die Einzahlung der Ausschreibungsgebühr, 
die in keinem Falle zurückerstattet wird, ist 
auf das Konto 6264-604 beim Postscheckamt 
Frankfurt/Main oder eines der Konten der 
Stadtkasse Langen bei allen Banken und 
Sparkassen unter Hinweis oben aufgeführter 
Baumaßnahme vorzunehmen. 
Eröffnungstemiin ist am 16. April 1985, 10.00 
Uhr, im Sitzungssaal des Rathauses, Zimmer 
139. 
Die Angebote sind bis zum Eröffnungstermin 
in verschlossenem Umschlag mit der deutli- 
chen Aufschrift der Baumaßnahme beim Ma- 
gistrat der Stadt Langen einzureichen. 
Die Zuschlags- und Bindefrist beträgt 12 Ka- 
lenderwochen. 
Langen, 5. März 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der ,,Wohnwelt 
2000" in Hanau/Steinheim bei. Wir bitten um 
Beachtung. 

Stadtkirchengemeinde 
Der Unterricht für die neuen Konfirmanden 

des Jahrgangs 1971/72 beginnt bei der Stadtkir- 
chengemeinde (Bezirke Nord und Süd) am 19. 
März 1985, 15 Uhr, im Gemeindehaus. Frankfur- 
ter Straße. Wir bitten die Familien, die bisher 
noch kein Anmeldeformular bekommen haben, 
deren Kinder jedoch nach den Sommerferien die 
8. Klasse besuchen und 1986 konfirmiert werden 
sollen, sich im Gemeindebüro, Frankfurter Stra- 
ße zu melden. 

v^llCCbllChC Tindilia^ 

Sonntag, 17. März 1985 (Lätare) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Str. 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirclie 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Frau Hoffmann-Becker) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Mittwoch, 20. März 85 
19.00 Uhr Passionsandacht in der 

Stadtkirche (Pfr. Borck) 
19.30 Uhr Passionsandacht in der 

Martin-Luther-Kirche 
(Prädikant A. Kollbacher) 

Stadtmission Langen 
Sonntag. 17. März. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 19. März, Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis; Freitag 19.30 Uhr 
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Wenn man dauernd „schluckt" 

Häufig ist ein Medikament gar nicht mehr notwendig 

Werden zuviel Medikamente 
konsumiert? Diese Frage steht 
immer wieder im Mittelpunkt 
i'on Diskussionen, sei es, daß 
die Krankenkassen wieder ein- 
mal über zu große Ausgaben 
klagen oder daß man der Phar- 
maindustrie zu großes Gewinn- 
streben vorwijjt. Tatsache ist 
nach wie vor der große Medi- 
kamentenbedarf vieler Men- 
schen, besonders dann, wenn 
dauernd mehrere Präparate 
eingenommen werden. 

Selbstverständlich sind viele 
Medikarnente lebensnotwendig, 
etwa das Insulin bei der Zuk- 
kerkrankheit, Digitalisvräpa- 
rate hei verschiedenen Formen 
der Herzschwäche, bestimmte 
schmerzstillende Chemikalien 
und nicht zuletzt auch verschie- 
dene Psychopharmaka bei der 
Behandlung seelischer und gei- 

Gewußt wie hoch 
In einem afrikanischen Na- 

tionalpark führen Leiterspros- 
sen auf hohe Bäume. Dane- 
ben stehen Schilder mit der 
Aufschrift: „Wenn ein Rhino- 
zeros angreift, steigen Sie 
zweieinhalb Meter hoch. Beim 
Angriff eines Elefanten entip- 
fehlen wir mindestens vier 
Meter." 

stiger Störungen. Viele Mittel 
helfen auch bei Alterskrank- 
heiten, können die Gedächtnis- 
leistungen verbessern, nicht zu 
vergessen die überaus wirksa- 
men Schlafmittel. Aber letzt- 
lich bleibt immer noch die Fra- 
ge offen, ob eine Dauerbehand- 
lung notwendig ist und sich 
nicht Gewöhnung einstellen 
kann. Und natürlich ist es längst 
bewiesen, daß sich manche Mit- 
tel nicht miteinander vertra- 
gen und die Wirkung abge- 
schwächt oder gar ungünstig 
verändert wird. 

Wenn ein Rezept geschrie- 
ben wird, dann fehlt so gut wie 
immer der Hinweis, wie lange 
die verschiedenen Mittel ge- 
nommen werden sollen. Man 
übersieht dabei, daß sich der 
Körper ändSrf, ÄbiuöKrkrSfte 
entstehen, Wirkungen nachlas- 

sen können oder aber, was ja 
glücklicherweise gar nicht so 
selten ist, Heilungen eintreten, 
so daß eines Tages ein Mittel 
gar nicht mehr benötigt wird. 
Das ist zum Beispiel sehr oft 
bei Kreislaufkrankheiten der 
Fall. Hoher Blutdruck kann ver- 
schwinden, die Dauereinnah- 
me blutdrucksenkender Mittel 

aber löst nicht selten eine 
schwere Depression aus. 

Viele Menschen haben sich 
an die Dauereinnahme von Me- 
dikamenten gewöhnt, sie 
schlucken jeden Tag ein Dut- 
zend Tabletten und mehr. Und 
niemals wird geprüft, ob das 
notwendig ist, ob dadurch nicht 
vielleicht im Organismus längst 
schwere Schäden entstanden 
sind. 

Eine gute Gelegenheit, ein- 
mal alles zu überprüfen, ist die 
Urlaubszeit. Man kann den 
behandelnden Arzt fragen, ob 
man nicht einmal für einige Zeit 
dieses oder jenes Mittel weg- 
lassen könne, vielleicht einmal 
zwei oder drei Wochen ganz oh- 
ne Chemikalien leben sollte. Er- 
staunlicherweise ist das oft von 
großem Vorteil, weil man plötz- 
lich erkennt, daß dieses oder 
jenes Mittel längst ganz über- 
flüssig ist. Oft wird berichtet, 
daß man sich plötzlich viel bes- 
ser gefühlt habe. Denn man darf 
ja nicht vergessen, daß Medi- 
kamente im Körper nur ganz 
selten vollständig abgebaut 
werden, daß es Reste der ver- 
schiedenen Abbauprodukte 
gibt, die langsam, aber sicher 
sogar schwere Vergiftungser- 
scheinungen auslösen können. 

Jedenfalls lohnt es sich, bei 
dauernder Medikamentenein- 
nahme einmal kritisch nach- 
zudenken: Ist das wirklich 
notwendig? 
Dr. med. Heinz Fiedelsberger 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 1011 

Pietät SehrIng 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Krd- und 
Fmu0rb»»tmttimg»n 

Obmrlühmngmn 
9mrglmg»r 

6070 LANGEN HESSEN 
Mörlelder LandslraBa 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — jederzeit erreichbar I 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSENCAFE Im Singes 20 ■ 6070 Langen Telefon 06103/223 21  

lIfc-Jiiiiiiniimann Mk 

Trauer- 

kleidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in . 
großer Auswatif und 

allen Größen; 

Alle Änderungen 
werden 

I sofort ausgeführt in 

l.iincjGn 'am Lütrierplai/, Gartonsjf' 6 
Tel 0 61 03. 2 79 21 .. • 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von un- 
serem lieben Vater, Opa, Uropa, Bruder, Schwager und 
Onkel 

Wilheinn Werner 

geb. 5. 12. 1894 gest. 12. 03. 1985 

Egelsbacher Straße 20 
6070 Langen 

In stillerTrauer: 
Käthe Huck geb. Werner 
Erika Herth geb. Werner 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 19. März 1985, um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Schneller Detektor 
Ein neuentwickelter Test 

kann in weniger al.s 24 Stun- 
den schwere Virusinfektionen 
sichtbar machen, die bei Klein- 
kindern Lungenentzündung, 
Gehirnschäden und Herzent- 
zündungen verursachen. Sol- 
che Diagnosen dauern zur Zeit 
oft noch mehrere Wochen, da 
die Ärzte das Virus erst im La- 
bor züchten müssen. Bei die- 
ser neuen von Dr. Robert Vel- 
ken vom Johns-Hopkins- 
Krankenhaus in Baltimore in 
Maryland entwickelten Metho- 
de werden Blut, Stuhl oder Aus- 
wurf des Patienten mit einem 
Enzym vermischt, das mit ei- 
nem Antikörper des vermute- 
ten Virus verbunden ist. Dann 
wird eine Lösung hinzugefügt, 
die ihre Farbe verändert, wenn 
das Virus vorhanden ist. 

Start frei auf der ersten per- 
manenten Rennstrecke 
Österreichs in Sportgastein. 
Jeder Skiläufer, der sein 
Können auch einmal im 
Kampf gegen die Uhr bestä- 
tigt haben will, kann hier 
nach Einwurf einer Münze 
mit elektrischer Zeitneh- 
mung starten, im Ziel wird 
er seine Fahrzeit ablesen 

können. 

Durchbruch vor 100 Jahren 

Neue Wege in der Schmerzbehandlung 

Vor genau 100 Jahren wurde 
Arzt und Patient eine neue 
wirksame Waffe im Kampf ge- 
gen den Schmerz und das Fie- 
ber in die Hand gegeben: das 
Antipyrin, ein Pyrazolonab- 
kömmling. In Erlangen führ- 
ten der Chemiker L. Knorr und 
der Pharmakologe L. F'ilehne 
die grundlegenden Arbeiten 
durch, die die Einführung die- 
ses ersten einer Reihe wichti- 
ger Schmerzmittel ermöglich- 
ten. Anläßlich des runden Ge- 
burtstages trafen sich kürzlich 
in Erlangen - dem Ort der Ent- 
deckung des Antipyrins - zahl- 
reiche deutsche und ausländi- 
sche Wissenschaftler, um die 
Wirkungsweise, die klinischen 
Indikationen sowie den beson- 
deren Nutzen und die Neben- 
wirkungen der Pyrazölone zu 
diskutieren. 

Die Bedeutung der sjmtheti- 
schen Schmerzmittel wird klar, 
wenn wir berücksichtigen, daß 
die Menschheit mit Ausnahme 
der suchterzeugenden, bewußt- 
seinstrübenden Opiate kaum 
über wirksame Stoffe zur 
Schmerzbekämpfung verfügte. 
Bis zur Zeit unserer Urgroß- 
eltern war man ansonsten auf 
Drogen wie Weiden- und Chi- 
narinde angewiesen. 

Erst - und das wurde auf dem 
Erlanger .Symposium deutlich 
gesagt - mit der Entdeckung 
und industriellen Bereitstellung 
synthetischer, standardisierter 
Arzneistoffe konnte der Kran- 
ke schnell und nachhaltig und 
ohne große Risiken von 
Schmerzen und Fieber befreit 
werden. 

Die Entwicklung ging hnit 
Riesenschritten weiter. Im Jah- 

re 1922 wurde das Novalgin in 
die Therapie eingeführt, ein 
seitdem bewährtes, von vielen 
Ärzten wegen seiner hohen 
Wirksamkeit und Verträglich- 
keit bevorzugtes Arzneimittel. 
In den vergangenen drei Jah- 
ren standen allerdings auch ex- 
trem seltene Nebenwirkungen 
der Schmerzmittel im Vorder- 
grund der Diskussion. Der Nut- 
zen für den Patienten wurde 
darüber oft vergessen. 

Es trifft sich gut, daß in einer 
Zeit, in der über politischen 
Meinunccn sachliche Stand- 
punkte oft vergessen werden, 
das Erlanger Symposium „100 
Jahre Pwazolone" in Erinne- 
rung ruft, welche bedeutenden 
Leistungen die pharmazeuti- 
sche Forschung zum Wohle des 

"'Menschen' erbracht hat und 
weiterhin erbringt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, Kranz-, Blumen- und 
Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Franz Parthon 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn un- 
seren tiefempfundenen Dank aus. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz sowie der Gewerkschaft IG-Bau- 
Steine-Erden. 

In stillerTrauer: 
Franz Parthon 
Brunhilde Böhm 
sowie alle Angehörigen 

Langen, im März 1985 

DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die unserer lieben Entschlafenen 

Magdalena Patzek 

geb. Milla 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden gedachten. 

Besonderen Dank Herrn Diakon Jaksche für die Worte des Trostes, der 
Hausgemeinschaft Südliche Ringstraße 173 und allen, die ihr das letz- 
te Geleit gaben. 

Im Namen der Angehörigen 
Adam Patzek 

Südliche Ringstraße 173 
Langen, im März 1985 

Kinnproqrnmmn Liingnn iib 15.3.85 

HOLLYWOOD 
18.00, 20.30 niT DED WSlFE Sa 15.30, So 11.00. 15 30 DONALD — 

IIIR ENTE Wiriiü UND ICH 
Fr/Sa 23,00 ZEIT DER WSlFE 
FANTmSIA 
16.30. 20.45. Sa/So 16.00. So 11.00 

SEITINSnCHEN 
Fr/Sa 23.00 PINK FLOYO - THE WALL 
NEUES UT 
20.30, So auch 18.00 2010 — DAS JAHR 

IN DEM WIR KONTAKT AUFNEHMEN 
Fr/Sa 23.00 Erotisches At>endstudlO' 

ENTFESSELNDE ORGIEN 
01 KKL 20.30 RITA WILL ES ENDLICH WISSEN 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Höhe 4 ■ Langen 

Intern. Strip-Programm 

Sonntag Ruhetag 

FMtUchk«lt*n oUm Art auf 
VIdcobond! O 6103/2 62 66 

Dank an unsere Wähler! 

Sie haben mit Ihrer Stimmabgabe für die FDP 
erreicht, daß die Freien Demokraten in Langen wieder 
mit 3 Stadtverordneten ins Parlament einziehen. 

Wir danken Ihnen für das ausgesprochene Vertrauen 
und sagen Ihnen zu, uns weiterhin für vernünftige 
Lösungen anstehender Probleme einzusetzen. 

F.D.R 
Die Liberalen 

ORTSVEREIN LANGEN 
HAGEBUTTENWEG 107 
TELEFON 7 23 46 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
In Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

studio-linie 

V O 
o 

\L/ 

m 

ROBBK&BKRKIM. 

I
i

 1 Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
1 Telefon (06103) 84820 

Aushilfskraft gesucht. Dienstag- 
und freitagvormittags, sonntags 
von 14.00 bi^ 18.00 Uhr. Caf6 
Treusch, Bahnstraße, Tel. 2 22 87 

Elektroinstallateur, 28 Jahre, In 
ungekündigter Stellung sucht 
baldmöglichst neuen Wirkungs- 
kreis. Kenntnisse in der Elektronik 
vorhanden. Angebote unter Otf.- 
Nr. 1350 an die LZ. 

Wir suchen für Egelsbach 

1 fachkundigen Vorarbeiter 
für die Übenwachung von Reinigungsarbeiten. 
Montag bis Samstag von 7.00 bis 9 00 Uhr. 
Telefon 069/5970035 oder 6 

I Multiple Sklerose 

100.000 

brauchen Ihre Hilfe 

i her 100.000 junge Krwachscni' halicn diese 
Diagnose schon hören müssen: „Multiple Sklerose? 
Die Multiple Sklerose ist eine heinitüekische 
i'rkniiikung des Zentralnervensysteins, die von 
leieht<'n bis zu .selivverst<'n 1 .ähnuingen, .Seh- und 
Sprachstörungen, sogar /u völliger IIilllosigkeit 
führen kann. Sie drängt den MS-Kranken in die 
Isolation. 

Jeder kann an MS erkranken, besonders im 
•Alter von 10 bis ■l.'j Jahren. Iiis heute Ist noch ki-ine 
Heilung möglich. 

I{ilte unterstül/en Sie die Arheil der Deutschen 
Multiple Sklerose (/csellschall. .Sie hraucht (icld, um 
durch medi/.inisclic rorschung, Ueralung und 
soziale lietreuung das Leiten mit der Krankheil zu 
erleichtern. 

Deutsi'he Multiple Sklerose (iesellsclialt e. V.. 
Hosental .1/4, 8000 München 2. 
Zentrales .SpendenkoiUo: .'$1 .'{1 .51 Sfadlsparkassc 
München (I5I.Z 700 .'"jOO 00). 

5 
: 

: 

: 

Praxis Dr: G. Köhl 
Ärztin 

Schillerstraße 3, 6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 2 37 97 

URLAUB VOM 25. 3. BIS 9. 4. 1985 

Vertretung übernehmen: Dr. Greifenstein, Dr. Hancke, Prof. Dr. 
Jork, Frau Dr. Kades, Dr. Otto, Dr. Schreiber und Dr. Streck 

Einladung zum 

Tag der offenen Tür 

16. und 17. März 1985 
von 10 bis 17 Uhr 

  bei 
_ Wohnwagen 

Lohmann 
Außerhalb 16 (direkt an der B3) 

6070 LANGEN-SÜD ■ TELEFON Ö 61 03 / 2 32 49 

Sonntag kein Verkauf! • Keine Beratung! 

Neueröffnung 

Restaurant 

AKROPOUS 

Frankfurter Str. 74 • Tel. 06102/38180 
6078 NEU-ISENBURG 

Original griechische Küche 

Mittagstisch 

verschiedene Menüs 

gepflegte Weine 

romantische Atmosphäre 

Öffnungszeiten: Mo — Fr und So ab 
11.30 — 14.30 und 17.30 — 24.00 Uhr. 

Samstags ab 17.00 Uhr. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

: ANDREAS und MARIO 

Aushilfsmonteur für leichte Mon- 
tagearbelten (Schlosser/Schrei- 
ner) für die Monate März bis Juli 
1985 gesucht. Relmo GmbH, Tele- 
fon 0 61 03 / 4 43 03 oder 4 20 65. 

Modebewußte Damen ob berufs- 
tätig oder zu Hause, völlig neben- 
bei ein weiteres Einkommen. 
Telefon 0 61 51 / 37 37 77 

Sie haben die 

Wahlwir 

die Wagen. 
Autos für jederi Zweck 
und für alle Fälle. PKW 
in allen Größen LKW 
von 1.-4f Nutzlast; 
Preiswert Bequem. 
Zuverlässig Mietmog- 
lichkeit zum Teil schon 
ab 18 Jahre 

Brügrhann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bündespi'eis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form" 1981 
Energiesparen und Oesign>. 
Heizung. Fenster.Tyren .• 

rm 

IL 3 

PKW LKW Wohnmobile 

Gartenstraße 1 

Neu-Isenburg 

Tel.06102/6663 

dienstags i« 

Duo 80, das schlanke Schallschutz*Ver- bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreleich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

län^encrÄftung 

TELEFON 21011 

Unser 

knuspriger Klassiker 

feiert Jubiläum. 

Seit 30Jahren erfreut sich das Hendl großer Beliebtheit. 
Aus diesem Anlaß servieren wir Ihnen unser 

V2jubiläums-Grillhendl 
goldbraun und knusprig gegrillt, rwt 
festlich garniert zu DJVl 

Wienerwald-Schnitzel 
Paniertes Schweineschnitzel, Pommes ^ 1 O 50 
frites und knaclcig-frischer Salat L)M 
Trotz günstiger Preise wird bei uns nicht an der Quali- 
tät gespart: Ausgesuchte Rohware, sorgfältige Zube- 
reitung, aufmerksames Personal und nette Atmosphäre. 

7» 

Wienerwald H 

in Langen: 
Waller-Rathenau-Siraße 1, Telefon 24012 

SchlUsseldlenst 
— Langen — 

Schielfen ven Scheren 
Messern u. Gartengerdten 

WiesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

M0hrZe(t 

für 

nrieinen 

Nächsten 

Danken und Teilen 

» 

küchen 

Einbau- 

Küchen : 

wtN unttr dtn unvwMndl. 
Pnlumpfthlungin 

d«r Hwitiltr f 

f 
Poggtnpolil, Lilcht. 

AllmllmB, 
fRitionil, Stomatic, NobMi, M 

Ztyko. «tc. % 

_ Jeden Sonntag von 14-17 Uhr ^ 
freie InformationsKhau! 

im Kein Verliaiff. V 
6070 Langen 

Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 06103/2 40 21 

DIE 

GESCHENKIDEE! 

überraschen Sie Verwandte und Freunde 

nnit einem persönlichen Ereignis auf Video- 

Kassette. 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

Gelegenheiten 

m' nur 19.50 

Teppichboden 
Feinschlinge, m. kl. Fehlern, 
400 cm breit, sehr strapazier- 
fähige Qualität 

Vorwerk „IModena plus" 
Farbe beige, sehr strapazler- 
fähige Veloursqualität, 
190 cm breit m'nuri 22.00 

Sonderangebote 

Vorwerk „Bernina" 
sehr strapazierfäh. Schiingenqualität, 
170 cm breit, Ideale Breite 
für Flure m* nur 

Rustikaler 

Streifenteppichboden 
sehr schwere Qualität, 
m. Waffelrücken, 
ideal für Kuchen 

22.00 

m' nur ^.00 

jiessekn^ 

Badezi.-Teppichboden 

29.50 
150 cm breit, 
braun u. grün m'nuri 

Kunstrasen f. Balkon, Terrasse, Keller 
133 coi breit m' nur 12.90 
200 CTU breit m' nur 19.00 

PVC-Beläge 
200 cm breit m' ab 12.00 

BACH 

Fahrgasse 17' • 
Telefo.n.,2 35.12 . . 
(ParkplafZ' im Hbf) 

J 



LKG 
Haut* «band 
„Wattandhalto" 

Jahrgang 1904/0S 
Zu einem Dia-Vortrag treffen wir 
uns am Donnerstag, dem 21. 3., 
um 16 Utir im „Lämmcfien". 

Jahrgang 1906/07 
Wir treffen uns am 21. 3. 85, 16.30 
Uhr. in der TV-Haiie. 

Jahrgang 1910/11 
Dienstag, 19. März, ab 17 Uhr ge- 
müti. Beisammensein im ,.Lämm- 
chen". 

Jahrgang 1923/24 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 
19. März 1985, ab 18.00 Uhr in der 
,,Westendhaile". 

Jahrgang 1929/30 
Wir treffen uns heute abend, 20.00 
Uhr, im Gasthaus „Zum Lämm- 
chen". 

Jahrgang 1930/31 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 21. März 85, um 20.00 Uhr in 
„Alt Langen". 

Einladung zur 

Jahreshaupt- 
P/ Versammlung 

am Samstag, dem 23. März 1985, 
um 15 Uhr im SSG-Center, 
An der rechten Wiese. 

Tagesordnung: 1. Eröffnung und Begrüßung 
2. Grußworte befreundeter Organisationen 
3. Bericht des Vorstandes 
4. Bericht des Kassierers 
5. Bericht „Essen auf Rädern" und 

mobiler sozialer Hilfsdienst 
6. Bericht der Revisoren und Entlastung 

des Vorstandes 
7. Aussprache 
8. Anträge 
9. Veranstaltungen und Al^tivitäten 1985 

10. Verschiedenes 

Wir bitten um rege Beteiligung und verbleiben bis dahin 
mit freundlichen Grüßen 
DER VORSTAND 

V«i1(äuffd 

Komplettes Schlafzimmer (Eiche) 
abzugeben. 
Telefon 21011 
Doppelbettcouch gut erh., wegen 
Platzmangel abzugeben. 
Telefon 0 61 03/2 17 21 

An- und Verkauf 
von antiken Möbeln 
Die Mühle, 
Mühlstraße 17, 6070 Langen, 
Telefon 06103/52837 
Öffnungszeiten: Do. u. Fr. v. 14.30 
bis 18.30 Uhr, Sa. v. 10.00 bis 16.00 
Uhr, So. V. 14.00 bis 18.00 Uhr Be- 
sichtigung. 

Helmorgeln, m. kl. Kratzern, statt 
1495,— * nur500,—.statt4998, — ' 
nur 2600,—, statt 7998,— * nur 
4900,— (* = unverb. Preis- 
empfehl.). 
Tel. 06035/2487, gewerblich. 

Anläßlich meines 
75. GEBURTSTAGES 

sind mir viele gute Wünsche, Blumen und Aufmerksamkelten 
zugegangen, worüber Ich mich sehr gefreut habe. Allen, die mir 
in so liebenswürdiger Weise ihre freundliche Gesinnung bekun- 
det haben, möchte Ich auf diesem Wege sehr herzlich danken. 

oMeubecfcßft 

Neuhofstraße 3 
Dreielch-Sprendlingen, den 11. März 1985 

KtMMaiM 

int«! Als und Ubrigvt OMntmark Ferienhauser, Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turistservice, Storeg. 65*d, DK 6430 Nordborg, (00454) 451634 

Verbundstein-Pfiaster 
und Waschbetonpiatten 

verlegt preiswert 
IVIutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Kastner-Straße 4 
Telefon 0 61 03/4 91 37 

Verschiedenes 

Die Fahrradwerkstatt der Drei- 
eichschule sucht altes Werkzeug 
(wir können es gut gebrauchen). 
Telefon 0 61 03 / 2 37 37. 

Qabrauctite Möbel iMa« HonH» - FnUg ir-1U0 UM. tma, 1«-11 

SouterrainwohnbUro, ca, 60 m' 
einschl. Kachelbad und Einbaukü- 
che, in 2-Fam.-Haus von privat zu 
vermieten, Miete DM 350,— -i- NK 
+ Kaution. Tel. 069/78 24 00 

Ein Mensch, er liebt Natur und 
Ruhe sehr, drum will er keinen 
Stadtbau mehr — gesucht: ein 
freistehendes 1-F'amilien-Haus 
Raum Buchschlag/Langen wäre 
prima — bis DM 800.000,— wer- 
den kalkuliert. Wenn Sie ein sol- 
ches Haus verkaufen möchten, 
dann rufen Sie bitte Wolfgang Mu- 
rawski bei AUFINA (RDM-Makier), 
Telefon 069/61 08 16, an. 

1-Zlmmer-Wohnung in Egeisbach, 
möbliert, ab 1. 4. 1985 zu vermie- 
ten.Zu erfragen EgelsbachrBtän- 
denburger Straße 60 bei Davas, 
von 17—18 Uhr, keine Ausländer. 

Suche 2-Zlmmer-ETW in Egels- 
bach, bis DM 140000,—. 
Angebote unter Nr. 1351 an die LZ. 

Ruhiger Mieter sucht bequemes 
möbl. Zimmer In Langen und Um- 
gebung. 
Telefon 0 61 59 / 52 86 

SVi-ZL-Wohnung In Langen, Miete 
DM 875,— Ind. Uml, 
Telefon 27679, vormittags 

KAUFE alte Gemälde 
Porzellan, Bücher, Möbel u.s.w. 
BAUER Haushaltsaufläsungen 
TeL (069)555998 + 558019 

Mehrere Sorten 
Tafeläpfel 

aus eigenem biolog. Anbau 

Granny Smith 
und Gold. Dellclous 

6-kg Korb DM 6,— 
Schneppenhausen 

Albrecht-Dürer-StrsRe 35 

Mercedes Diesel 300 TD, Pkw- 
Kombi, Baujahr 81, Schiebedach, 
Zentralverriegelung, Servolen- 
kung, Automatic, werkstattge- 
pflegt, VB 25.000 DM zu verkau- 
fen. 
Telefon 061 03 / 2 10 11, 
8 bis 17 Uhr. 
Mercedes 280 SE, JW, 2/84, metai- 
llc, 17.000 km, Automatic, ABS, 
ESSD, 4 X FH, und weitere 16 Ex- 
tras, gepflegt, NP ca. 66.000,—, 
VP DM 51.0Ö0,—,. 
Telefon 0 61 05/13 94 

Hercules Prima 58, B). 84, mit Er- 
satzteilen, VB DM 1.700,—. 
Telefon 4 31 89 nach 17.00 Uhr. 

Mercedes 230 E, JW, 9500 km, Ex- 
tras, unfallfrei, nur DM 23900,—, 
30% unter Neupreis. 
Telefon 06105/1394 

AUTOFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Falldeckan und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER: 
Dorotheenstr. 8—10 

Tel. 0 61 03/21011 

Möbl. Zimmer per 1.4.85 
von Wochenendheimfahrer ge- 

sucht. 
Angeb. Tel. 069/891727 

(nachmittags) 

YX LaJogener Volkabank ^ 

Wir suchen 

„AM STEINBERG" 
in Langen 

Baugrundstüci<e 
für vorgemerl<te 
Interessenten 

Ml 

In sehr guter Lage von 

Langen 
entsteht z.Zt. ein attraktives 
Reihenendhaus (Einlieger- 
wohnung möglich) ca. 
160 qm V\/ohn-/Nutzfläche. 
Festpreis DM 369.000,- 
Die solide Bauausführung 
und die Ausstattung (z.B. 
Villeroy + Boch-Sanitär- 
objekte) w/ird Sie über- 
raschen. Der Rohbau ist 
fertig, aber noch können wir 
Ihnen Änderungswünsche 
erfüllen, damit es ganz IHR 
Haus wird. 
Nutzen Sie unsere 
individuelle Beratung in 
unserem Büro in Langen, 
Elisabethenstraße 32, 
sonntags 14-17 Uhr und 
mittwochs 16-18 Uhr. 

Superleichte 

Frültlingsmäniel und schicke 

sporiliche Jacken ^ 

präsentieren 

sich CityMe: 

Höhepunkte der 

Herren- 

F rühj ahrsmode! 

In Qualität und Preis nicht zu bremsen 

Herren-Hosen 
für Männer, in allen Größen, 
98.- 89.- 79.- 84.- 59.-... 

Herren-Spoit- 

Blouson 
zum Kombinieren, mit neuer 
Kragen- u. Taschenform 

.ab DM 

204224 rt ■ SÜBA Rhein-Main, WestendstraAe 9 Telefon 06103/ 204226 ^ I FrankfurtIJel. 069^7402 35-36 

MeinLBS-TiDNr.3: 

Nutzen Sie die Gunst der Stunde. Günstige 
Zinsen und niedrige Preise für Immobilien und 
das Bauen machen es möglich. Bauen oder 
kaufen Sie jetzt! Mit der LBS. 
Rufen Sie mich an 
oder kommen Sie 
gleich vorbei! 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
«(06103) 21046 
nach Dienstschluß 
(06103) 29698 

Wir gaben Ihrer 
Zukunft ein Zuhause. 

Mantel-Beispiele aus unserer 
Großauswahl 

In allen GröBen und Preislagen 

Zauberhafter Damenmantel 
aus goldenem Swuede | «■ 
aussehend wie 
alle GröBen, 
viele Modefarben nur 

Von NIno 
großer, weiter Schnitt mit Reverskragen 
65 % Polyester, 35 % Baumwolle nur 

Enka-Dlolen 
figurgünstige Form mit Alcantara-Oetails. 
65 % Diolen, 35 % Baumwolle nur 

169.- 

198.- 

Herren- ^ 

Freizeitlacken (JA 
leicht, bequem  ab DM 

Herren-Clty- 

Mantel 
oder Trench, perfekte Detailver- 
arbeitung, eine Superleistung 
  nur DM 

Herren-Anzüge 
aus feinster, reiner Schurwolle 
in Wollsiegelqualität ;. 

Herren-Anzug 
mit Weste, IWS-Qualität 

. nur DM 

Auch Maßanfertigung 

wie seit Jahren bekannt. 

ngenen 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UNI) EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den emtlichsn Behenntmechun^en für die Gemeinde EgeUbeeh 

"■ jf ui 
\F 

und Unterhaltung 
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Heute in der LZ: 

Zwei Frauen vorn 
Stenografen schrieben um die Wette 

Zwei Liter Bier als Lohn 
Ausstellung In der Sparkasse 

Neue Räume für Awo 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

^ 
Einzelpreis —,55 DM 

Nr. 23 Dienstag, den 19. März 1985 89. Jahrgang 

Crossfahrer 

auf gestohlenen Maschinen 

Gartenhauseinbrecher stiegen um 
Abgeschlossen wurden jetzt die Ermittlungs- 

verfahren gegen fünf Männer im Alter von 16 bis 
26 Jahren, die vorwiegend Gartenhäuser im 
Raum Langen heimgesucht hatten. In der Zeit 
vom Juli bis zum 12. August 1984 verübte die 
Gruppe insgesamt 35 Straftaten. 

Hatte man zunächst mit brachialer Gewalt die 
Gartenhäuser aufgebrochen und alles entwen- 
det, was nicht niet- und nagelfest war, stieg man 
später auf Zweiraddiebstähle um. Auch ein 
PKW-Diebstahl in Frankfurt dürfte auf das 
Konto dieser Gruppe gehen. Mit dem gestohle- 
nen Wagen fuhren die Täter zu einem Sprendlin- 

Umfangreiche 

Arbeiten an Straßen 

ger Großmarkt und entwendeten dort von dem 
Freigelände fünf Zelte. Ein Einbruch in die Ten- 
nishalle Langen wurde zwei Tätern zum Ver- 
hängnis. Damals wurden zwei Sportcross-Krä- 
der entwendet. 

Mit diesen nicht zugelassenen, nicht versicher- 
ten und versteuerten Zweirädem wurden Cross- 
fahrten im Kiesgrubengelände durchgeführt. 
Natürlich hatte man auch nicht die entsprechen- 
de Fahrerlaubnis. Aufgrund von Zeugenaussa- 
gen erhielt die Polizei nach dieser Straftat die er- 
sten Hinweise auf die Gruppe und konnte durch 
Nachfolgeermittlungen die vorliegenden Straf- 
taten klären. 

In diesem Jahr sollen in Langen Fußv/ege ge- 
pflastert, Straßen geteert, Randsteine erneuert 
werden. Der Magistrat hat sich einiges vorge- 
nommen, um den Zustand der Stadtstraßen und 
Bundes.straßen in Langen weiter zu verbessern 
und Schäden zu beheben. 

Nach dem nun vorgelegten Teiminplan des 
Stadtbauamtes sollen im März an der Westseite 
der Sofienstraße, von der Elbestraße bis Höhe 
Westendstraße, neues Verbundpflaster verlegt 
und Randsteine gesetzt werden. Eine neue Fahr- 
bahndecke erhält die Marienstraße, von der 
Bahnstraße bis Höhe Gartenstraße, und zwar in 
den Monaten März/April. Zusätzlich werden 
dort 246 qm Verbundpflaster verlegt und Rand- 
steine erneuert. 

Im April folgt dann die Erneuerung des Bür- 
gersteiges an der Südseite der Straße ,,Vor der 

Höhe", von der Hügelstraße bis zur Woogstraße. 
2.100 qm neuen Fahrbahnbelag erhält die Berli- 
ner Allee, vom Forstring bis zur Dresdener Stra- 
ße, im Mai 1985 und im Juni folgen 5.500 qm 
Fahrbahnbelag im Forstring. Die Gesamtkosten 
aller Maßnahmen an den Stadtstraßen belaufen 
sich auf 55.700 Mark. 

Weitere 69.600 Mark will die Stadt Langen für 
die Erneuerung der Südlichen Ringstraße inve- 
stieren. Im Juli werden die Arbeiten an der Süd- 
seite der Südlichen Ringstraße, von Haus Nr. 125 
bis zur Egelsbacher Straße, im August an der 
Nordseite der Südlichen Ringstraße, von der B 3 
bis zur Wilhelmstraße, im September an der 
Südseite der Südlichen Ringstraße, von der Uh- 
landstraße bis zur Goethestraße, und im Okto- 
ber an der Nordseite der Südlichen Ringstraße, 
vom Leukertsweg bis zur Wilhelmstraße, durch- 
geführt. 

Nicht auf Vorfahrt geachtet 
Einen Leichtverletzten und Sachschaden in 

Höhe von rund 6.000 Mark forderte ein Ver- 
kehrsunfall, der sich am Mittwochnachmittag 
im Kreuzungsbereich Nördliche Ringstraße/Ma- 
rienstraße ereignete. 

Ein auf der Marienstraße fahrender PKW-Len- 
ker achtete nicht auf den Fahrer eines PKW, der 
auf der bevorrechtigten Nördlichen Ringstraße 
fuhr. Im Kreuzungsbereich kam es zum Zusam- 
menstoß. 

Sozialer Wegweiser 
im Rathaus erhältlich 

Einrichtungen des Kreises wie Kreisjugend- 
heime, Krankenhäuser, Psychologische Bera- 
tungsstellen, aber auch Einrichtungen der Ver- 
bände der freien Wohlfahrtspflege sowie der 
Städte und Gemeinden auf dem sozialen Sektor 
— all das ist im ,,Sozialen Wegweiser" verzeich- 
net. Herausgegeben wurde die Broschüre vom 
Kreis Offenbach. Aufgabe der Broschüre soll es 
sein, den Bürgern, die Unterstützung benötigen, 
eine ,,Hilfe zum Erhalt sozialer Leistungen" so- 
wie ,,der Inanspruchnahme sozialer Einrichtun- 
gen" an die Hand zu geben. 

Zu finden sind darin Kontaktadressen für Al- 
tenclubs, Alten- und Pflegeheime, Altenwoh- 
nungen, Behindertenwohnungen, allgemeine 
Beratungsstellen, Jugendclubs, Kindergärten 
und -horte, Büchereien sowie zahlreiche sonstige 
soziale Einrichtungen, in Langen beispielsweise 
der Mutter-Kind-Spielkreis, die städtischen 
Ferienspiel und Freizeiten, das Zentrum für Ge- 
meinschaftshilfe, das Therapieinstitut für auti- 
stische Kinder, Essen auf Rädern, Mobiler Sozia- 
ler Hilfsdienst, die DRK-Kleiderkammer und 
der Krankenpflegeartikelverleih von Hans Held 
in der Flachsbachstraße. 

Die anschauliche Broschüre ist kostenlos er- 
hältlich und zwar im Rathaus der Stadt Langen, 
Sozialamt, Zimmer 13, Südliche Ringstraße 80 

V erkehrsteilnehmer 

gut unterwegs 
Wenn sich auch die Unfallzahlen im Februar 85 

im Vergleich zum Vorjahresmonat erhöht haben, 
gibt es von der Polizei dennoch Erfreuliches zu 
berichten. Die Unfälle dürften sich aufgrund der 
widrigen Witterungsverhältnisse zahlenmäßig 
erhöht haben. Die Unfallfolgen gingen aber dra- 
stisch zuriick. Beides war bereits im Januar zu 
beobachten. Waren im Februar 1984 noch insge- 
samt 14 Verkehrstote zu beklagen, verloren im 
Februar 1985 zv/ei Menschen ihr Leben. Die Zahl 
der Schwerverletzten fiel von 55 auf 24 zurück. 

Auch die Zahl der Leichtverletzten ist rückläu- 
fig. 186 waren es im Februar 84, in diesem Jahr 
waren 113 Personen verletzt. Hoffentlich bleibt 
es bei dieser positiven Unfallbilanz. 

Aber auf noch etwas anderes möchte die Poli- 
zei die Aufmerksamkeit lenken. Bei den zahlrei- 
chen Verkehrskontrollen kam heraus, daß die 
fahrbaren Untersätze mitunter Mängel zeigten. 
Aus diesem Grund ist es dringend zu empfehlen, 
daß das Auto oder die Zweiräder einer generel- 
len ,,Frühjahrskur" unterzogen werden sollten. 
Nur wer sich ohne technische Handicaps in den 
Straßenverkehrs begibt, fährt sicher und min- 
dert das Risiko einer unliebsamen Überra- 
schung. 

Insbesondere kommt jetzt bald die Zeit der ge- 
fährlichen ,,Bastelarbeiten" an den Zweirädem. 
Die Verkehrspolizei wird mit dem mobilen Rol- 
lenprüfstand unterwegs sein und zu schnelle 
Zweiräder aus dem Verkehr ziehen. 

Die Gesamtzahl der Unfälle in Stadt und Kreis 
Offenbach im Februar (in Klammer die Zahlen 
vom Februar 1984) betrug 971 (854). Dabei gab es 
zwei (14) Tote, 24 (55) Schwer- und 113 (186) 
Leichtverletzte. Die Zahl der Ordnungswidrig- 
keiten betrug 618 (448) und an Straftaten wurden 
390 (474) notiert. Bei den Ordnungswidrigkeiten 
im Straßenverkehr sind Anzeigen wegen über- 
höhter Geschwindigkeit und Nichtbeachtung ei- 
ner ,,Rot" zeigenden Ampel nicht enthalten. 

Mobiler Hilfsdienst 

nicht erforderlich 

Dauerkarten zum alten Preis 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplatz, TeL 06103/27921 

Den Aufbau eines städtischen ,,Mobilen sozia- 
len Hilfsdienstes", kurz MSHD, hält der Magi- 
strat der Stadt Langen nicht für erforderlich.. 
Dies geht aus einem jetzt veröffentlichten Be- 
richt hervor, der in Kürze der Stadtverordneten- 
versammlung vorgelegt wird. In seinem Bericht 
auf eine entsprechende Anfrage weist der Magi- 
strat darauf hin, daß in Langen bereits seit dem 
1. September 1980 ein MSHD besteht und zwar 
organisiert vom Kreisverband Offenbach der 
Arbeiterwohlfahrt. Nachdem zunächst fünf Zi- 
vildienstleistende eingesetzt wurden, sind jetzt 
14 Zivildienstleistende flächendeckend für den 
Kreis Offenbach im Mobilen sozialen Hilfsdienst 
tätig. 

Von der Geschäftsstelle der Langener Arbei- 
terwohlfahrt aus betreuen zwei Zivildienstlei- 
stende hilfsbedürftige Menschen in Langen, im 
Bedarfsfalle springen zusätzliche Zivildienstlei- 
stende von der Dietzenbacher Zentrale ein. Diese 
Leistvmg wird unabhängig vom „Essen auf Rä- 
dern" erbracht. 1984 wurden von den Zivil- 
dienstleistenden insgesamt 65 Langener betreut, 
davon 38 ständig, d.h., mehrmals wöchentlich 
oder auch täglich. 

Die Zivildienstleistenden des MSHD leisten 
dabei folgende Arbeiten: Putzarbeiten/Hausord- 
nung, Erledigung von Einkäufen, Begleitung 
zum Arzt, Behörden oder anderen Stellen und zu 
Veranstaltungen, Hebedienste (z.B. aus dem 
Bett in den Rollstuhl), Spaziergänge mit Roll- 
stuhlfahrem oder älteren Menschen, die nicht 
ohne Begleitung außer Haus gehen können. Zu- 
bereiten und Reichen von Mahlzeiten, Hilfe 
beim An- und Auskleiden sowie beim Waschen. 

In seinem Bericht lobt der Magistrat die gute 
Zusammenarbeit zwischen dem MSHD der Ar- 
beiterwohlfahrt und dem Zentrum für Gemeiri- 
schaftshilfe. Bürgermeister Kreiling: ,,In der 
Praxis werden alle Nachfragen nach Hilfen beim 
Zentrum für Gemeinschaftshilfe, die vom 

MSHD wahrgenommen werden können, an die 
Arbeiterwohlfahrt weitergeleitet. Die Arbeiter- 
wohlfahrt organisiert dann den entsprechenden 
Einsatz der Zivildienstleistenden. Diese Arbeits- 
teilung hat sich bislang bestens bewährt." 

Im Gegenzug werden zugleich krankenpflege- 
rische Dienste, die der MSHD nicht erfüllen 
kann, an das Zentrum für Gemeinschaftshilfe 
gemeldet. Angesichts dieser Tatsachen gelangt 
der Magistrat zu der Auffassung, daß der Aus- 
bau eines städtischen MSHD nicht erforderlich 
ist. 

Vom Magistrat wurde jetzt festgelegt, daß der 
Dauerkartenvorverkauf in der Zeit vom 9. April 
bis 26. April, jeweils montags bis freitags in der 
Zeit von 8.00 bis 19.00 Uhr (montags von 13.30 bis 
19.00 Uhr) im Hallenbad stattfindet. 

Die Dauerkarten gelten als Verbundkarten in 
der Zeit vom 1. Mai bis 15. September im Hallen- 
bad eirunal täglich und während der Freibadsai- 
son im Schwimmstadion und im Strandbad Lan- 
gener Waldsee mehrmals täglich während der 
vom Magistrat festgelegten (Öffnungszeiten. Die 
Gebühren wurden im Vergleich zum letzten Jahr 
nicht verändert. 

So sind folgende Gebühren zu zahlen (in Klam- 
mem die Preise nach der Vorverkaufszeit): Per- 
sonen ab 18 Jahren 48,— (60,—), begünstigte Per- 

sonen 24,— (30,—), Familien mit mindestens zwei 
Kindem bis zu 17 Jahren: a) Eltemkarte 24,— 
(32,—), b) erste Kinderkarte 24,— (32,—), c) zweite 
Kinderkarte 12,— (16,—), d) dritte und weitere 
Kinderkarten frei (frei). Die besonderen Vergün- 
stigungen für Familien mit mindestens zwei 
Kindem bis zu 17 Jahren können nur gewährt 
werden, wenn ein Stammbuch vorgelegt wird. 

Begünstigte Personen nach der Gebührensat- 
zung sind Kinder und Jugendliche von vier bis 17 
Jahren und Empfänger von Hilfe zum Lebensun- 
terhalt nach dem Bundessozialhilfegesetz sowie 
auf besonderen Antrag Minderbemittelte (der 
letztgenannten Personenkreis kann nähere Aus- 
künfte im Rathaus, Zimmer 10, Telefon 20 31 87 
einholen). 

Am Sonntag Fastenaktion „Misereor" 1985 

Am Sonntag, dem 24. März, dem 4. Fasten- 
sonntag, wird in allen katholischen Kirchen 
Deutschlands, also auch in Langen, die diesjähri- 
ge Fastenkollekte ,,Misereor " gehalten. Die 
deutschen Bischöfe haben die Katholiken dazu 
zu Beginn der Fastenzeit aufgerufen. 

„Misereor" ist seit 1959 die Aktion der deut- 
schen Katholiken gegen Hunger und Krankheit 
in der Dritten Welt; gleichzeitig die Brücke der 
Solidarität zwischen den Kirchengemeinden 
Deutschlands und der Dritten Welt. Dort ist Hil- 
fe gefragt, denn dort arm zu sein, heißt hungem 
und krank sein, nicht zu seinem Recht zu kom- 
men. 

Anders als bei der Weihnachtsaktion „Adve- 
niat", die als Schwerpunkt u.a. kirchliches Bil- 
dungswesen. Laienapostolat, Seelsorge in La- 
teinamerika aufzählt, ermöglichen die Spenden 
der Fastenkollekte dem bischöflichen Hilfswerk 
,,Misereor". zu einem beachtlichen Teil echte 
Entwicklungshilfe im Sinne der Hilfe zur Selbst- 
hilfe zu leisten. Als Aktion gegen Hunger und 
Krankheit fördert „Misereor". wie einer Kurz- 
fassung des Rechenschaftsberichtes zu entneh- 
men ist, Maßnahmen, die aus der Unterentwick- 

lung herausführen und die den Selbsthilfewillen 
der Notleidenden stärken. 

Und so werden die Gelder verwendet: Die 
Spenden fließen nicht nur in Projekte des 
Schwerpunktes, sondem sie werden nach einem 
Schlüssel den drei Kontinenten Afrika, Südame- 
rika und Asien-Ozeanien zugeordnet. Wegen der 
Dringlichkeit der Not und der ständig wachsen- 
den Bevölkerung Indiens liegen dort seit Jahren 
Schwerpunkte der Projektarbeit, und so zielt be- 
reits das Leitwort der diesjährigen Kollekte auf 
die Sorge für die Kranken in Indien und anderen 
Ländem der Dritten Welt, denn Krankheiten 
sind ein Symptom für eine kranke Gesellschaft. 
Daß die Misereor-Hilfe ankommt, wird garan- 
tiert, denn sie wird nicht nach dem Gießkannen- 
prinzip verteilt, sondem nach gründlicher Prü- 
fung aller Anträge — nicht einmal die Hälfte 
kann bewilligt werden — in Zusammenarbeit 
mit den örtlichen Kirchen, Diözesen, Missions- 
stationen, freien Gemeinschaften — mit den Be- 
troffenen also — sinnvoll und sparsam einge- 
setzt. 

So ist Misereor-Hilfe direkter und damit wirk- 
samer als etwa staatliche Entwicklungshilfe. 
Über 40 0(X) Projekte wurden in den 25 Jahren 
der Wirksamkeit dieser Aktionen mit über 3,5 

Milliarden Mark gefördert, ein stolzes Ergebnis 
fürwahr Die Verwaltungskosten werden dabei 
so niedrig wie möglich gehalten; sie liegen bei et- 
wa 6 Prozent. Darin enthalten sind die Kosten 
der Verwaltung, Beratung von Partnem, Pro- 
jektbearbeitung und -kontrolle, Sachkosten und 
Öffentlichkeitsarbeit (Werbung). 

Die Seelsorger von St. Albertus Magnus und 
Liebfrauen, Pfarrer Johannes Kratz und Diakon 
Gerald Jaksche, nafen mit ihrem Bischof nicht 
nur die Kirchgänger auf zur Solidarität mit den 
armen und kranken Schwestem und Brüdern in 
der Dritten Welt, die der Hilfe bedürfen, und 
hoffen auf ein gutes Ergebnis. 

So kann man spenden: Direkt bei den Kollek- 
ten der Gottesdienste am kommenden Sonntag 
oder bei Abwesenheit und anderweitiger Ver- 
hinderung durch Überweisung auf nachstehende 
Konten: Pfarramtskasse St. Albertus Magnus 
Bezirkssparkasse Langen, Konto-Nummer 
010 000 580, Langener Volksbank, Konto- 
Nummer 50 253, Pfarramtskasse Liebfrauen Be- 
zirkssparkasse Langen, Konto-Nummer 
011 003 257. Bei Einzahlungen auf eines dieser 
Konten wird automatisch eine S[>endenquittung 
ausgeschrieben. 



Nr. 23/Seite2 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 19. März 1985 

Als Lohn pro Tag zwei Liter Bier erhält neue Räume 

Sparkasse lädt zur Bierausstellung ein 

Vor einigen Tagen wurde in der Schalterhalle 
der Sparkasse in der Zimmerstraße eine Ausstel- 
lung eröffnet, die unter dem Titel ,,Bier in 
Deutschland" eine Gemeinschaftsaktion der 
Sparkassen und der Brauwirtschaft ist. 

Bausteine der Ausstellung sind Bildtafeln, ei- 
ne Fließlichtgrafik und Nachbildungen histori- 
scher Trinkgefäße. Sie zeigen dem Besucher ge- 
schichtliche und kulturelle Aspekte des Brauge- 
werbes und vermitteln Wissenswertes über die 
Bierherstellung, die Vielfalt der deutschen Bier- 
landschaft sowie die hohe Qualität der Produk- 
te. 

Direktor Bernhard Paeslack erläuterte in sei- 
ner Ansprache, was das Thema Bier mit Geld zu 
tun und die Sparkasse Langen dazu bewegen 
hat, ihren Kunden eine Ausstellung über Ge- 
schichte und Gegenwart des Brauens zu präsen- 
tieren. ,,Die Themen Geld und Bier haben mehr 
Gemeinsamkeiten, als man auf den ei-sten Blick 
vermutet. Da ist zunächst die Jahrtausende alte 
Tradition. Natürlich war zuerst das Geld da. 
Aber: Dann kam gleich das Bier, das bekannt- 
lich so alt ist wie das Brot. Als die Menschen 
lernten, Getreide zu mahlen und daraus Brot zu 
backen, war auch der Weg zum flüssigen Brot 
nicht mehr weit." 

Eine Zeitlang wurde Bier selbst an Stelle eines 
Zahlungsmittels benutzt, So hat vor mehr als 
3.600 Jahren der verordnungsfreudige Babilo- 
nierkönig Hammurabi die Höhe der täglichen 

Bierdeputate festgelegt; Arbeiter und Angestell- 
te erhielten täglich zwei Liter Bier, höhere Be- 
dien.stete bis zu fünf Liter Vollbier täglich. 

Wenn man auch nicht behaupten wolle, daß 
das Bier in unserem Volke ganz an die Beliebt- 
heit des Geldes heranreiche, so werde es doch na- 
hezu von der gesamten Bevölkerung sehr ge- 
schätzt. Immerhin vier von fünf Bundesbürgern 
zählten zu den mehr oder weniger regelmäßigen 
Biertrinkern. Man könne also davon ausgehen, 
daß die Kunden der Sparkassen in der Regel 
auch Freunde des Gerstensaftes seien. 

Die Ausstellung ist in zwei Teilbereiche geglie- 
dert. Im ersten Abschnitt der Ausstellung findet 
man einen Überblick über die geschichtliche 
Entwicklung des Bieres — von den Summerem 
über die Klosterbrauereien bis hin zur Entwick- 
lung der Braukunst auf dem Weg ins 20. Jahr- 
hundert. Der zweite Teil informiert über das 
deutsche Reinheitsgebot für Bier — ein für die 
deutsche Brauwirtschaft sehr bedeutsames The- 
ma. Nach dem deutschen Reinheitsgebot, das im 
Jahre 1516 von Herzog Wilhelm IV. erlassen wur- 
de und somit die älteste heute noch gültige le- 
bensmittelrechtliche Vorschrift der Welt ist, darf 
in der Bundesrepublik verkauftes Bier nur unter 
der ausschließlichen Verwendung von Hopfen, 
Malz, Hefe und Wasser gebraut werden. 

Die Ausstellung ist bis zum 29. März während 
der Geschäftszeiten zu besichtigen. 

Viel Wissenswertes übers Bier gibt es auf der Ausstellung in der Sparkasse zu sehen. 

Städt. Bühnen Ffm. 
Am Samstag, dem 23. März, kommt für das 

Samstag-Abonnem'int D die Oper ,,Don Pasqua- 
le" von Donizetti zur Aufführung. Die Vorstel- 
lung beginnt um 19.30 Uhr, der Bus fährt eine 
Stunde vorher an den bekannten Haltestellen 
ab. 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1904/05 trifft sich am Donners- 

tag, dem 21. März, um 16 Uhr zu einem Dia- 
Vortrag im ,,Lämmchen". 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am Donners- 
tag, dem 21. März, um 16.30 Uhr in derTV-Halle 
wegen seines Ausflugs und Eintragung in die Li- 
ste. 

Der Jahrgang 1910/11 trifft sich heute nach- 
mittag zu einem gemütlichen Beisammensein im 
„Lämmchen" ab 17 Uhr. 

aßen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Um Frieden beten — 
den Frieden tun 

In aller Welt fand am 1. März der Weltgebets- 
tag der Frauen statt. Zum gemeinsamen Gebet 
für das weltweite Anliegen, indischen Frauen 
Hilfe zu erbitten und Hilfe zu geben, lud die Ge- 
meinde Liebfrauen die evangelischen und katho- 
lischen Nachbargemeinden ein. 

Die Texte des Gottesdienstes waren von indi- 
schen Frauen zusammengestellt und wurden von 
den Frauen der verschiedenen Gemeinden mit 
Engagement wiedergegeben. Eine kleine Diase- 
rie vermittelte in anschaulicher Form ein besse- 
res Verständnis für die Benachteiligungen und 
Notstände indischer Frauen der sozialen Unter- 
schichten, denen auch die Kollekte zugute kam. 

Diakon Jaksche wußte anschaulich zu ver- 
deutlichen, daß der Gedanke der Friedenssiche- 
rung nicht nur auf ein einzelnes Land bezogen, 
sondern für die ganze Welt von vorrangiger Be- 
deutung ist. Ein reichliches Arrangement bren- 
nender Kerzen und die musikalischen Beiträge 
von Frau Eva Kaiisch (Flöte) und Frau Loni Jak- 
sche (Orgel), schafften den besinnlichen Rahmen 
einer eindnicksvollen Gebetsstunde. Frau 
Feigel-Butzert, die für die Liebfrauen-Gemeinde 
die Begrüßung übernommen hatte, lud abschlie- 
ßend zum Teegespräch ins Pfarrheim ein, so daß 
der Abend in freundschaftlicher Begegnung aus- 
klang. 

Senioren-Treff 
Der Altenkreis der Pfarrgemeinde Hl. Thomas 

V. Aquin trifft sich zu seiner monatlichen Zu- 
sammenkunft unter dem Motto „Wir singen 
Frühlingslieder" am Mittwoch, dem 20. März, 
um 15.00 Uhr im Pfarrheim. 

Friedensgruppe trifft 
sich in Egelsbach 

Das nächste Treffen der Friedensgruppe der 
Ev. Johannesgemeinde Langen findet — entge- 
gen der vorangegangenen Ankündigung — am 
Freitag, dem 22. März um 20.00 Uhr im Ev. Ge- 
meindehaus der Kirchengemeinde Egelsbach im 
Rahmen eines Gemeindeabends statt. Thema: 
..Frieden im Neuen Testament". Hierzu sind 
ebenfalls interessierte Gemeindeglieder sowie 
Interessenten aus anderen Gemeinden recht 
herzlich eingeladen. 

Die zur Zeit von der Arbeiterwohlfahrt Lan- 
gen genutzten Räume im Alten Rathaus sollen 
bekanntlich in den musealen Bereich eingeglie- 
dert werden. Die Arbeiterwohlfahrt wird des- 
halb in den ehemaligen Lehrsaal der Feuer- 
wehr im alten Feuerwehrhaus am Wilhelm- 
Leuschner-Platz umziehen. Zuvor muß der Saal 
aber gründlich renoviert und ausgebaut werden. 

Nachdem der Magistrat kürzlich die notwendi- 
gen Aufträge an Fachuntemehmen vergeben 
hat, soll noch in diesem Monat mit den Arbeiten 
begonnen werden. Die Kosten für die Maßnahme 
bezifferte Bürgermeister Hans Kreiling auf rund 
45.000 Mark. 

Mutter- und Kindkreis 
Der Mutter- und Kindkreis der Pfarrgemeinde 

Hl. Thomas v. Aquin trifft sich zu seinem monat- 
lichen Informationsaustausch am Mittwoch, 
dem 27. März, um 15,00 Uhr im Pfarrheim. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Firma ,,Schuh- 
Riese" bei. Wir bitten um Beachtung. 

• Itä'i ,! i 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 30 — 
Stadtpark Langen 
hier: Aufstellungsbeschluß 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in ih- 
rer Sitzung am 6. 10. 1983 beschlossen, für das 
Gebiet Stadtpark einen Bebauungsplan auf- 
zustellen. 
Die Stadtverordnetenversammlung der 
Stadt Langen hat in ihrer Sitzung am 7. 2 
1985 folgenden Beschluß gefaßt: 
„1. Der Geltungsbereich des Bebauungspla- 
nes Nr. 30 ,Stadtpark' wird wie folgt be- 
grenzt: 
Im Nordosten: 
Von der Nord-West-Ecke der Parzelle Flur 26 
Nr. 780/2 entlang der Nordostgrenze der Par- 
zelle Flur 26 Nr. 780/2, 633/1, 642/1, 667/1, 
666/1, 698/1, 703/1 bis zur Ostecke des letzte- 
ren Grundstücks; 
Im Südosten: 
Von der Ostecke des Grundstücks Flur 26 Nr. 
703/1 entlang der Südostgrenze dieser Parzel- 
le und entlang der Südostgrenze der Parzelle 
Flur 26 Nr. 704 zur Südwestecke der o.g. Par- 
zelle, von dort in gerader Linie in Richtung 
der Nordecke der Parzelle Flur 27 Nr. 46, am 
Schnittpunkt dieser Linie mit der Nordgren 
ze der Parzelle Flur 27 Nr. 729, entlang der 
Nordgrenze dieser Parzelle bis zur Ostgrenze 
der Parzelle Flur 27 Nr. 65, von dort zur Süd- 
grenze der Parzelle Flur 26 Nr. 741, entlang 
der Südgrenze dieser Parzelle zur Ostgrenze 
der Parzelle Flur 26 Nr. 783, entlang der Ost- 
und Südgrenze der Parzelle Flur 27 Nr. 763 
zur Nord-Ost-Ecke der Parzelle Flur 27 Nr. 
761, der Ostgrenze dieser Parzelle folgend bis 
zur Nordgrenze der Parzelle Flur 27 Nr. 760, 
entlang der Nordgrenze dieses Grundstücks 
zur Nord-Ost-Ecke der Parzelle Flur 27 Nr. 
634; 
Im Südwesten; 
Von der Nord-Ost-Ecke der Parzelle Flur 27 
Nr. 634 in gerader Linie zur Süd-Ost-Ecke 
Flur 26 Nr. 652, entlang der Ostgrenze dieser 
Parzelle zur Südgrenze der Parzelle Flur 27 
Nr. 765, der Ostgrenze dieser Parzelle folgend 
bis zur Süd-West-Ecke der Parzelle Flur 27 
Nr. 685, et;tlang der Westgrenze dieser Parzel- 
le zur Nordgrenze der Parzelle Flur 27 Nr. 
766/1; 
Im Nordwesten: 
Entlang der Nord-West-Grenzen der Parzel- 
len Flur 27 Nr. 766/1 und Flur 26 Nr. 780/2 bis 
zur Ostecke der Parzelle Flur 26 Nr. 532/43." 
Dieser Beschluß wird gemäß § 2 Abs. 1 Bun- 
desbaugesetz öffentlich bekanntgemacht. 
Der Plan, aus dem die katasteramtlichen 
Grenzen hervorgehen, ist während der 
Dienststunden im Bauamt, Rathaus, Zimmer 
330, einzusehen. 
Langen, den 19. März 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

ORIENTIERUNGSPLAN 

BEBAUUNGSPLAN NR. 30 
STADTPARK LANGEN 

oler Jefei' 

Nordumgehung 
„Die Briefschreibereien und manche Inhalte 

der Berichte in der Langener Zeitung über die 
,,Nordumgehung" erregen mitunter Übelkeit. 
D'" Stadt Langen zieht — aus verständlichen 
wirtschaftlichen Gründen — große Institutionen 
wie das Paul-Ehrlich-Institut, das Institut für 
Wasser-, Boden- und Lufthygiene, die Bundesan- 
stalt für Flugsicherung, etliche Firmen, aber 
auch Lastverkehrsbetriebe wie Mönkemöller 
und Nagel mit vielen (über hundert?) Lastzügen 
in das Neurott. Zu den großen Zahlen von Kraft- 
fahrzeugen, die stündlich und täglich über die 
Südliche Ringstraße und die Mörfelder Land- 
straße rollen, sind jetzt auch ständig Zu- und 
Abfahrten der neuen Lastwagen zu ertragen. 

Insgesamt erscheint es unverantwortlich, den 
Verkehr ständig zu steigern, ehe die Engpässe 
wirklich und nicht nur durch einige Notlösungen 
beseitigt sind. Von Umweltschutz wird viel gere- 
det. Von den ständig sich erhöhenden Umwelt- 
bürden der Anwohner der genannten Straßen 
spricht niemand. Die Einsprüche gegen vernünf- 
tige Lösungsvorschläge zur Nordumgehung sind 
meist nur aus lokalisiertem Egoismus zu be- 
greifen, Daß hier Lasten zu mindern sind — um 
mehr geht es nicht —, von wirklichem Ausgleich, 
der sozial notwendig wäre, wagt ohnehin nie- 
mand zu reden — sollte den Beschwerdeführern 
gesagt sein. 

Besonders empörend erscheint die geschwol- 
len-drohende Eigensucht in dem Leserbrief in 
der Langener Zeitung vom 12. 3. 1985. Der Brief- 
schreiber aus der Steubenstraße tönt vollmun- 
dig, übertreibend und entstellend u.a.: ,,Wir las- 
sen uns nicht einmauern und den Weg zur Stadt 
abschneiden, den Beweis, daß diese Nordumge- 
hung sinnvoll für alle Beteiligten ist, sind uns 
die Politiker bisher schuldig geblieben. Auch 
wir kündigen härtesten Widerstand mit allen 
verfügbaren juristischen und zu Gebote stehen- 
den Mitteln an." Der Einsender spricht dazu von 
,,hohlwangiger Argumentation" der Verant- 
wortlichen, die ,,weder glaub- noch emsthaft" 
sei. 

Wer solcherart querulatorisch und scheinrecht- 
lich die jahrelangen gründlichen Planungen, die 
Diskussionen und Entwürfe der verantwortli- 
chen Kommunalpolitiker und Behörden für 
tragbare Lösungen negiert, darf wohl nicht ernst 
genommen werden. Es muß endlich solch eigen- 
süchtigen, Einsprüche produzierenden Scharf- 
machern durch die Allgemeinheit ein Halt gebo- 
ten werden. Daß der Briefschreiber dazu noch 
nicht einmal seinen Namen zu nennen wagt, 
wirft ein bezeichnendes Licht auf seine Mentali- 
tät. 

Ich meine, einige Tausend Anwohner der Süd- 
lichen Ringstraße, der Mörfelder Landstraße, 
aber auch der Wall- und Feldstraße und anderer 
hätten nach jahrelanger Überlast und fortgesetz- 
ter Steigerung ein Recht auf einige Minderungen 
ihrer Lärm-, Staub- und Abgasbürde, zumal sie 
ehedem in ruhigen Straßen wohnten, die im 
Ortsplan als Wohnstraßen ausgewiesen waren. 

Gegen allgemeine Entwicklungen kann man 
sich schwerlich stemmen, man darf aber doch 
hoffen, daß in einer sozialen Demokratie die I.a- 
sten etwas mehr verteilt werden, als dies hier ge- \ 
schiebt und daß diejenigen, die so sehr auf ihre 
Individualrechte pochen, daran denken, daß wir 
nicht auf Inseln, sondern in Gemeinschaften le- 
ben, die zu gegenseitiger, ausgleichender Hilfe 
verpflichtet sind, zumal bei dem Bezug der Woh- 
nungen im Neurott die Trassen der Umgehungs- 
straße(1961!) schon abgesteckt waren und die Be- 
wohner zuvor darüber unterrichtet wurden. 

Seit mehr als zwanzig Jahren wird geplant, 
werden Fakten und Argumente gesammelt und 
ausgetauscht. Die Forst Verwaltung hat im Früh- 
jahr 1984 ausgereifte Pläne für die Umgehungs- 
straße durch ihren Einspruch zu Fall gebracht. 
Der nachdenkliche Naturfreund vergleicht frei- 
lich dabei die ständigen erheblichen, weit größe- 
ren Baumeinschläge, die in unserer Region stän- 
dig für Kiesgruben ohne besondere Schwierig 
keiten und offenbar oluie Einsprüche erfolgen. 

Vor den Wahlen haben sich die meisten politi- 
schen Gruppierungen wortreich für die neuen 
Planungen engagiert. Daß dies wohl wieder ein 
Strohfeuer war. muß befürchtet werden. Wenn 
freilich der CDU-Stadtverbandsvorsitzende, 
dem Bericht der Langener Zeitung vom 15. 3. 
1985 folgend, zunächst Zurückhaltung gegen die 
modifizierten Planungen demonstriert und da- 
bei meint. ,,von Abgasmessungen habe man bis- 
her noch nichts gehört", dann kann man ihm nur 
empfehlen, sich einmal eine halbe Stunde an den 
Rand der Mörfelder Landstraße zu stellen, um 
dort die Luft einzuatmen. Er wird dann gewiß 
rasch auf solche Forderungen verzichten. Daß 
dazu ,.jetzt auf die Schnelle etwas aus dem Bo- 
den gestampft wird", ist wohl gegenüber den 
jahrelangen Überlegungen und Ermittlungen, 
trotz der neuerlichen Veränderungen, eine abwe- 
gige Feststellung. Ebenso verwunderlich bleibt, 
wenn von einem möglichen ,,Mißbauwerk des 
Jahrhunderts" gesprochen wird. Man begreift 
angesichts solcher Feststellungen gegenüber 
dem vorhandenen Kenntnisstand, daß die CDU 
in Langen erhebliche Stimmenverluste bei der 
Kommunalwahl erlebt hat. Die Verkehrs- und 
Umweltgeschädigten Langens wünschen sich ge- 
genüber solchen Äußerungen, es wären noch 
weit mehr gewesen." 
Prof. Dr. med. Gunter Mann. 
Mörfelder Landstraße 29 
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Der Lenz beginnt 
Morgen ist Frühlingsanfang, und das fro- 

stige Wetter des Wochenendes hat uns noch 
einmal richtig deutlich gemacht, daß dem 
Kalender nicht immer zu trauen ist. Den- 
noch hat man das Gefühl, daß der Winter 
vorbei ist, seine Kraft verloren hat. Die 
Anzeichen des kommenden Frühjahrs sind 
doch schon sehr deutlich. 

An der Litfaßsäule drüben 
liest man „Frühjahrsmodenschau", 
und die ersten Amseln üben, 
Katzen flirten nachts ,.miau". 
Dichter schreiben ihre Reime, 
Mädchen werden liebesblind, 
Tulpen recken grüne Keime. 
Merkst du nicht? Der Lenz beginnt! 

Hinter blanken Fensterscheiben 
lockt so manches Frühlingskleid. 
Männer möchten sich beweiben 
(wenigstens für kurze Zeit). 
And're finden in dem Garten 
ihrer Sehnsucht liebstes Kind, 
während Twens die Teens erwarten. 
Merkt du nicht? Der Lenz beginnt! 

Um Computer, Schreibmaschinen 
säuselt jetzt verliebter Duft, 
summend bummeln erste Bienen 
durch die märzenlaue Luft. 
Mofas kommen aus dem Keller, 
aus dem Faß das Starkbier rinnt, 
morgens ist es schon viel heller. 
Merkst du nicht? Der Lenz beginnt! 

Osterhasen recken munter 
ihre Löffel senkrecht auf, 
und die Eier werden bunter 
in den Läden zum Verkauf. 
Dicke Fummel weg, und modisch 
geht's im lauen Frühlingswind. 
Selbst der Opa wird erotisch. 
Merkst du nicht? Der Lenz beginnt! 

Hoffen wir, daß er dem Kalender folgt 
und sich morgen schönes Wetter einstellt. 
Lange genug war es kalt, und alle sehnen 
sich nach der Sonne, nach milden Tempera- 
turen. Einen kleinen Vorgeschmack auf 
den Frühling hätten wir wirklich nötig, 
denn nicht fnehi' lange wifd is dauern, bis 
sich .der launenhafte Monat einstellt, der 
April, der bekanntlich nicht weiß, was er 
will. 

Stadt-Jugend-Kreuzweg 
Der Kreuzweg der Jugend ist seit vielen Jah- 

ren das gemeinsame Gebet der jungen Christen 
in der Fasten- und Passionszeit. Er findet am 
Freitag, dem 22. März statt und beginnt um 19 
Uhr im evangelischen Gemeindehaus in der 
Bahnstraße. Dort werden die ersten sechs Statio- 
nen meditiert. Anschließend ist ein gemeinsa- 
mer Schweigegang zur Liebfrauenkirche, wo 
dann die letzte Station mit abschließendem Für- 
bittgebet und persönlicher Kreuzverehrung ge- 
halten wird. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

Zeltlager 
der Pfarrgemeinden 

Die beiden katholischen Pfarrgemeinden „St. 
Albertus Magnus" und „Liebfrauen" bieten 
auch in diesem Jahr wieder eine Sommerfreizeit 
als Zeltlager für acht- bis 14jährige Kinder und 
Jugendliche an. Vorgesehen sind die ersten neun 
Tage der Sommerferien, also vom 13. bis 21. Juli. 
Diesmal geht es nach Schimborn in die Nähe von 
Mömbris in den Spessart. Der Zeltplatz hat eine 
herrliche Lage und ist am Waldrand gelegen. 

Lagerleiter sind diesmal ältere Jugendliche, 
die jahrelange Erfahrung in der Kinder- und Ju- 
gendarbeit der beiden Pfarrgemeinden haben, 
Reinhard Pietz, Stephan Schmitt und Andreas 
Körbs. Die geistliche Leitung hat Diakon Jak- 
sche wie in den letzten Jahren übernommen. In 
der Küche wird das bewährte Ehepaar Fendt für 
das leibliche Wohl der Lagermannschaft zur Ver- 
fügung stehen. 

Die Kosten für das Zeltlager inklusive Fahrt 
und Verpflegung betragen 170,— DM für das er- 
ste Kind, 150,— DM für das zweite Kind und 
120,— DM für das dritte Kind, das aus einer Fa- 
milie mitfährt. Die Anmeldebögen können in 
beiden Pfarrämtern abgeholt und auch dort wie- 
der abgegeben werden. 

Ein erstes Vorbereitungstreffen hat bereits im 
,,Haus Hl, Franziskus" stattgefunden. Etwa 
zehn bis zwölf Gruppenleiter und Gruppenleite- 
rinnen werden wieder mitfahren, alles Jugendli- 
che aus der pfarrlichen Jugendarbeit. Die Eltern 
werden gebeten, ihre Kinder und Jugendlichen 
bis zum 15. Mai anzumelden, damit die Gruppen 
rechtzeitig zusammengestellt werden können. Es 
wird wieder ein ,,kerniges Lager" werden, so 
heißt es im Anmeldeprospekt. 

Awo hat 

Jahreshauptversammlung 
Die Arbeiterwohlfahrt Langen hat ihre Jah- 

reshauptversammlung am Samstag, dem 23. 
März um 15.00 Uhr, im SSG-Center, An der rech- 
ten Wiese. Auf der Tagesordnung stehen u.a. die 
Berichte des Vorstandes, des Kassierers, „Essen 
auf Rädern", mobiler sozialer Hilfsdienst sowie 
Berichte über Alten- und Kindererholung. 

Toto- und 

Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO - Ergebnis- 
wette: 1, Rang: 15.133,90 DM; 2. 
Rang: 591,90 DM; 3. Rang: ,54,00 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 
l. Rang: unbesetzt, Jackpot: 
901.225,75 DM; 2. Rang: unbe- 
setzt, Jackpot: 79.452,30 DM; 3. 
Rang: 9.167,50 DM; 4. Rang: 
140,50 DM; 5. Rang: 11,00 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Su- 
per 7: 2.555.555,40 DM, Jackpot 
164.329,90 DM; Gewinnklasse 2 
155.555,40 DM; Gewinnklasse 3 
15.555,40 DM; Gewinnklasse 4 
1.555,40 DM; Gewinnklasse 5 
155,40 DM; Gewinnklasse 6 
15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklas- 
se I: 3.000.000,00 DM; Gewinn- 
klasse II: 313.256,50 DM; Ge- 
winnklasse III: 12.001,40 DM; 
Gewinnklasse IV: 162,50 DM; 
Gewinnklasse V: 10,30 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: 
Gewinnklasse I: 859,90 DM; Ge- 
winnklasse II: 283,30 DM. Ren- 
nen B: Gewinnklasse I: 25,80 
DM; Gewinnklasse II: 5,30 DM. 
Kombinationsgewinn: unbe- 
setzt, Jackpot: 434.161,80 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Spende Blut! 

MöDErn 

SCHAU 
*mif kleinen Überraschungen 

20. 3. '85 

wahlweise 

16.00 oder 18.00 Uhr 

im Einkaufszentrum 

Egelsbach 

VOGEL- 

BEKLEIDUNGSCENTER 

POLSTER-RICHTER 
Holen Sie sich Ihre kosten- 
lose Einlaßkarte bei uns ab 
oder reservieren Sie Ihren 

Platz telefonisch. 

BLUTSPENOEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Eintritt 

frei 

Bekleidungscenter 6073 Egelsbach 
Industriegebiet. Kurt-Schumaclier-Rtng I. geg.TOOM-MarM.Tel. 06t03/444ID 

Mo-Fr 9 Ofl-IS 00, Sa 9.00—14,00. langer Sa 9.00—11.00 Uhr 

Elf riede Fels und Susanne Rosal ganz vom 

Vereinsleistiingsschreiben der Langener Stenografen 
Am 10. März führte der Stenografenverein 

Lajigen in der Adolf-Reichwein-^hule sein dies- 
jähriges Vereinsleistungsschreiben in Verbin- 
dung mit dem Bundesjugendschreiben durch. 
Vereinsmeisterin in Kurzschrift wurde Elfriede 
Fels. Sie Thrieb in der Praktikerklasse II 280 
Silben/Min. mit der Note sehr gut. Hierfür er- 
hielt sie einen wertvollen Ehrenpreis. Weitere 
herausragende Ergebnisse in der Praktikerklas- 
se II erschrieben Helga Mainusch (240 Silben/ 
Min.), Elisabeth Grau (240) und Stefan Löbig 
(220). 

In gleichbleibender Geschwindigkeit erschrie- 
ben sich sehr gute Plätze: Elvira Pascher-Kneißl 
(180), Martina Mainusch (160), Susanne Rosal 
(140), Doris Chlupsa (140), Anita Schubert (140), 
Katrin Purr (140), Sibylle Haas (120), Regine 
Hertel (100), Maritta Heyder(lOO), Beate Heberer 
(80), Birgit Felke (80), Anja Sandhofer (80), Anja 
Lemper(80), Sigrid Hofmann (80) und Ute Kutz- 
ner (60). Weiterhin nalunen teil: Martina Ange- 
brandt (120), Monika Jost (80) und Annette 
Schweinsberg (80). Anita Schubert — einzige 
Teilnehmerin in englischer Kurzschrift — über- 
trug 80 Silben/Min. 

Im 30-Minuten-Schreiben (Meisterklasse) wur- 
de Susanne Rosal mit 502 Anschlägen/Min. Ver- 
einsmeisterin. Sie erhielt hierfür einen wertvol- 
len Ehrenpreis. Außerdem schrieben in der Mei- 
sterklasse Gisela Mensteil 428 Anschl./Min., Mo- 
nika Fritsch (437) und Maria Leinweber (427). 

Im 20-Minuten-Schreiben (Praktikerklasse) er- 
rang Hans Georg Sporer den Sieg mit 332 An- 
schl./Min. vor Sibylle Haas (319) und Andreas 
Hensel (318). 

• 
Wie in jedem Jahr gab es die meisten Schreiber 

im lO-Minuten-Schreiben, der Grundklasse. Hier 
schrieben: Elisabeth Grau (314), Claudia Heberer 
(221). Günther Pfeifer (207), Claudia Sallwey 
(181), Claudia Jäger (201), Ingrid Greschner (206), 
Peter Nickelfeld (231), Karin Kohl (206), Ute 
Kutzner (214), Sandra Zink (180), Andreas Lex 
(166), Heike Schäfer (200), Marion Christi (188), 
Regina Müller (135), Tatjana Swatschek (102), 
Martina Gaubatz (139), Doris Kaetzler (148), Son- 
ja Rosenkranz (130). Weiterhin beteiligten sich: 
Regina Gleisberg, Michael Keinen, Susanne 
Köllner, Stefan Löbig, Elvira Pascher-Kneißl, 
Katrin Purr, Anita Schubert, Christine Thamm. 

Im Perfektionsschreiben, das einen besonders 
hohen Sicherheitsgrad erfordert, erreichte Moni- 
ka Fritsch mit 389 Anschl./Min. den ersten Platz, 
gefolgt von Gisela Menstell (386) und Susahne 
Rosal (340). Außerdem beteiligten sich: Marion 
Christi, Regina Gleisberg, Elisabeth Grau, Si- 
bylle Haas, Claudia Heberer, Michael Heinen, 
Andreas Hensel, Claudia Jäger, Doris Kaetzler, 
Susanne Köllner, Karin Kohl, Ute Kutzner, Ma- 
ria Leinweber, Stefan Löbig, Peter Nickelfeld, 
Elvira Pascher-Kneißl, Günther Pfeifer, Katrin 
Purr, Anita Schubert, Hans Georg Sporer, Chri- 
stine Thamm. 

Anläßlich der Siegerehrung am 15. März konn- 
ten viele Ehrenpreise für die herausragenden Ar- 
beiten ausgegeben werden. 

Fahrt zuni Kirchentag 
Vom 5. bis 9. Juni findet der Evangelische Kir- 

chentag in Düsseldorf statt. Anmeldungen sind 
noch möglich bis 20. März bei der Evangelischen 
Johannesgemeinde Langen oder Pfarrerin Trös- 
ken, Uhlandstraße 24 (Telefon 2 37 41). Kosten: 
Jugendliche 48,— DM, Erwachsene 80,— DM, Fa- 
milien (ab zwei Personen) 117,— DM. 

Schnell, einfach und für jeden Zweck. 

Unser Persönlicher Kredit mit den 3ptus, 

Ob Sie schon Kunde bei uns sind oder nicht ■ 
Sie zu uns, wenn Sie Geld brauchen. 

kommen 

1. Plus: Sie bekommen Ihr Geld sofort. 
Unseren Persönlichen Kredit erhalten Sie schnell und 

einfach - mit einer Laufzeit bis zu 72 Monaten. Das 
bedeutet für Sie niedrige Monatsraten. Ein Vorteil, den 
es nicht überall gibt. 

2. Plus: Sie sind frei in Ihrer Entscheidung. 
Mit unserem Persönlichen Kredit haben Sie das nötige 

Geld, das Sie brauchen. Damit bestimmen Sie, bei wem 
und was Sie kaufen. Und als Barzahler bekommen Sie oft 
auch noch einen guten Preisnachlaß. Das ist Ihr Gewinn. 

3. Plus: Sie wählen zwischen Ratenkredit oder 
Kreditrahmen. 

Entweder Sie nehmen einen Ratenkredit mit festen 
Zinsen und gleichbleibenden Monatsraten. Oder Sie ent- 
scheiden sich für einen Kreditrahmen - bis zu 50.000 DM. 
Sie verfügen frei über das Geld, wann immer Sie wollen - 
ohne Rücksprache mit uns und ohne neuen Kreditvertrag. 

Sprechen Sie mit uns. Denn unser Service ist es wert. 

Deutsche Bank 
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Allradantrieb auch unter Tage 
I 

Gleislostechnik für den Transport schwerer und sperriger Materialien 

Das Ungetüm schiebt sich bi ummend durch 
die tief unter der Erdoberfläche aufgefahrene 
Strecke heran. Bei einer Begegnung im hellen 
Tageslicht würde man das auf vier großen, dik- 
ken und breiten Pneus rollende Fahrzeug viel- 
leicht gar nicht beachten oder allenfalls regi- 
strieren. daß dieser Schaufeltransporter von den 
Riesenreifen bis zur ausgefahrenen Transport- 
schaul'el eines jener Kraftpakete ist. dem man 
über oder durch den Bauzaun stundenlang zu- 
schauen kann. Im Dunkel und in Tiefen bis zu 
mehr als tausend Metern verschieben sich die 
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1 Im Schloß der 

I Arnims in Wiepersdorf | 
= • da lag der Schneeteppich zu meinen = 
s Füßen und deckte sanft anschwellend alle E 
= Unebenheiten; da breiteten die bereiften E 
= Bäume ihre silbernen Zweige unter dem = 
= wandelnden Mondlicht aus. Diese Kälte E 
= war so warm, so freundlich...", notierte = 
z Bettina von Arnim über einen Winterbe- E 
= such in Wiepersdorf in ihr Tagebuch. Ähn- E 
= liches könnte ein Romantiker unter den E 
= Gästen des Barockschlosses im Niederen E 
= Flämin südöstlich von Jüterbog nach ei- E 
s nem Abendspaziergang in diesem Schnee- E 
= reichen Winter aufgezeichnet haben, In E 
= dem von 1731 bis 1738 erbauten Schloß E 
= zwischen Mischwald, Sand und Heide leb- E 
= ten und arbeiteten die Arnims in den E 
= Sommermonaten, Achim, der Mitheraus- E 
= geber der Volksliedersammlung „Des E 
= Knaben Wunderhorn", Romancier und E 
E Dramatiker, und Bettina, die Schwester E 
= Clemens von Brentanos und Briefpart- E 
: nerin Goethes. Im Schloßpark haben bei- E 
E de ihre letzte Ruhestätte gefunden. Heu- E 
= te beherbergt der schlichte verputzte Zie- E 
= gelbau die Arbeits-und Erholungsstätte E 
s für Schriftsteller und Künstler „Bettina E 
E von Arnim". Zum Gedenken an den 200. E 
= Geburtstag Achim von Arnims (geb. am E 
= 26. Januar 1781 in Berlin) wurde der zwei- E 
s geschossifee Bau umfassend restauriert. E 
= Geschmackvoll, aber nicht aufwendig, E 
= sind die Räume ausgestattet. Besonders E 
= angetan sind die Besucher vom Balkon- E 
= oder Bettinazimmer, bewundert wird vor E 
= allem der kostbare alte Kachelofen. Das E 
= Atelier, das der Maler Achim von Arnim, E 
= ein Enkel Achims und Bettinas, 1880 im E 
E nördlichen Anbau einrichten ließ, bietet E 
E mit semer hohen Holzbalkendecke und E 
= den bemalten Türen einen stilvollen Rah- E 
= men für die hier regelmäßig in Abstän- E 
E den stattfindenden Konzerte. s 
iiMiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiitMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiil 
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Akzente, da erscheint manches unheimlich und 
von der Phantasie ins Reich der Sagenwelt ver- 
setzt. 

In der nüchternen Wirklichkeit des modernen 
Steinkohlebergbaus und der dort unten beschäf- 
tigten Bergarbeiter ist kein Platz für Mystisches. 
Die Männer, die in ihrer weißen Kluft und den 
farbigen Helmen mit den Kopflampen auf den 
Materialtransporter warten, machen sich nicht 
einmal Gedanken darüber, daß das Ungetüm 
nicht durch Gleise in seiner Bahn gehalten wird. 
Im Schacht „An der Haard 1". der auf dem Weg 
der Ruhrkohle AG inmitten eines ausgedehnten 
Landschaftsschutzgebietes liegt (und sogar von 
engagierten Naturschützern akzeptiert wurde, 
weil er nicht der Kohleförderung, sondern nur 
dem Ein- und Ausfahren von Bergarbeitern und 
Material dient), in diesem Schacht „An der Haard 
1" hat die in anderen Ruhrzechen schon bewähr- 
te „Gleislostechnik" Einzuggehalten, die im mo- 
dernen Steinkohlebergbau neben den von Lok- 
führern oder fahrerlos von Prozeßrechnern ge- 
fahrenen Zügen, den Transportbändern und den 
Einschienen-Hängebahnen zu den Beförderungs- 
mitteln gehört. 

Insbesondere für den Transport schwerer und 
sperriger Materialien, wie es die im Bergbau 
benötigten Ausbauten und Maschinen sind, eig- 
net sich die Gleislostechnik. Als das brummende 
Ungetüm aus dem Dunkel näher herankommt, 
wird erkennbar, daß es auf seiner Transport- 
schaufel einen kompletten „Schild" trägt, der 
einer geöffneten Muschel gleicht. Vor Ort, also in 
der Abbaustrecke am Kohleflöz, dient dieses 
stählerne Gerät mit seiner Bodenplatte und dem 
sich nach oben stemmenden Schild dem Schutz 
der Bergleute gegen das „Hangende". 

Tropische Pflanzenwelt 
unter Glas 

Die größte Bromeliensammlung der DDR ist 
der besondere Stolz der Städtischen Gewächs- 
häuser von Magdeburg. 3000 Pflanzenarten aus 
aller Welt sind hier unter 4000 Quadratmeter 
Glasfläche zu bewundern. Schon 1896 wurden 
die ersten Schauhäuser eröffnet. Heute stehen 
vor allem die Sammlung der Kakteen und Suk- 
kulenten. die zu der bedeutendsten des Konti- 
nents zählt, die Königin der Seerosen im Victoria- 
Schauhaus und das neugestaltete große Tropen- 
haus im Mittelpunkt des Besucherinteresses, Mo- 
dernisiert wurden auch schon der Wintergarten 
und das Aqua-Terrarium, das mit seinen Kaima- 
nen und Zierfischen, mit fremdartigen Vögeln in 
den Volieren besonders die jüngsten Besucher 
anlockt. Peter Linde 

Transport unter Tage mit einem Gleislosfahrzeug. 

Hausschweine dienten als Nebelhorn 
Ein punisches Kriegsschiff ist die Attraktion von Marsala / Holger Friedrichs 

Vor über zehn Jahren wurden in den Gewäs- 
sern vor der sizilianischen Wein- und Hafenstadt 
Marsala mehrere Holzplanken geborgen, die auf 
ein antikes Ruderschiff schließen ließen. Eine 
englische Forscherin und ihre Mitarbeiter unter- 
suchten Stück für Stück mit viel Akribie und 
setzten sie wie ein Puzzle in geduldiger, langwie- 
riger Arbeit zusammen. Das Ergebnis ist über- 
wältigend. Heute kann man das einzige auf der 
Welt noch erhaltene punische Kriegsschiff in 
Marsala besichtigen, und zwar im Baglio An- 
selmi an der Via Lungomare Boeo. wo es aus- 
gestellt ist. 

Das Schiff befindet sich in einem ehemaligen 
Weinlager aus dem 18. Jahrhundert, das jetzt 
zum Museum umfunktioniert worden ist. Hier 
sind auch Utensilien ausgestellt, die mit dem 
Schiff aus dem Meer geborgen wurden. Diese 
Relikte ermöglichen interessante Schlüsse über 
die Kriegsführung und die Bautechnik der Punier. 

Sehr wahrscheinlich wurde das Schiff von Mar- 
sala Mitte des 3. Jahrhunderts vor Christi Ge- 

Rheumaschmerzen: den Anfängen wehren GUTTA aktuell: 

burt am Ende des Ersten Punischen Krieges bei 
der Schlacht der Ägadischen Inseln versenkt. 
Als Antriebskraft für das 35 Meter lange und 
knapp fünf Meter breite Wasserfahrzeug waren 
68 Ruderer beschäftigt. 

Vor der Schlacht hatte jeder von ihnen, wie es 
bei den Puniern üblich war, zur Stärkung eine 
Prise Haschisch erhalten. Den Beweis dafür he- 
fern einige Kästchen Rauschgift, die zusammen 
mit Bordproviant. Kleidungsstücken, Stoffresten 
und Münzen neben dem Schiffswrack gefunden 
wurden. Auch konnte man feststellen, daß die 
punische Schiffsbesatzung zwei Schweine an 
Bord hielt, die ihr jedoch nicht etwa als Verpfle- 
gungsreserve dienten - als Semiten aßen die 
Punier kein Schweinefleisch sondern als Ne- 
belhorn und als Orientierungshilfe. Die Punier 
hatten nämlich bereits erkannt, was kürzlich 
durchgeführte Versuche bestätigt haben: Wirft 
man ein Schwein über Bord ins Meer, schwimmt 
es schnurgerade auf die nächstgelegene Küste 
zu, auch wenn diese etliche Meilen entfernt und 
nicht sichtbar ist. 
  anzeigen+public relations 

Wenn die kältere Jahreszeit beginnt, werden 
zahllose Rheumakranke wieder von oft uner- 
träglichen Gelenk- und Muskelschmerzen ge- 
plagt. Am liebsten würden sie die Koffer packen 
und in wärmere Gefilde entfliehen. Aber wer 
kann sich das schon erlauben? Glücklicherweise 
gibt es auch andere Methoden, um mit dem Lei- 
den fertig zu werden. 

Die Beschwerden müssen ji^doch in jedem Fall 
emstgenommen werden. Besonders im Anfangs- 
stadium sollte man ihnen konsequent zu Leibe 
rücken, ehe sie eine Chance haben, sich weiter- 
zuentwickeln. sich gar auf Dauer zu etablieren 
und die Bewegungsfähigkeit empfindlich einzu- 
schränken. 

Gute Erfolge erzielt man mit einer frühzeiti- 
gen Behandlung. Die Firma Adenylchemie, Ber- 
lin, hat mit Ostochont' flüssig ein Medikament 
auf den Markt gebracht, das sich problemlos 

Für Dach und Wand: guttanit, 
anwenden läßt und die Beschwerden schnell 
beseitigt. 

Das Präparat wurde nach den neuesten Er- 
kenntnissen entwickelt. Sein Erfolg beruht auf 
seiner ausgezeichneten Tiefenwirkung. Die wohl- 
riechende dickflüssige Substanz wird auf die Haut 
über der schmerzenden Körperstelle aufgetra- 
gen und leicht eingerieben. Nach kurzer Zeit 
erwärmt sich der erkrankte Bereich wohltuend, 
gründlich und dauerhaft; Muskelverspannun- 
gen lösen sich; (Jie Schmerzen werden schnell 
gelindert. Bereits nach wenigen Anwendungen 
können die Beschwerden abklingen. 

Wer sehr empfindlich ist, sollte - um die Wär- 
me als angenehm zu empfinden - ein wenig 
zurückhaltender dosieren. Das Pi-äparat fettet 
nicht und schont die Kleidung. 

Ostochonf flüssig hat - vorschriftsmäßig be- 
nutzt - keinerlei Nebenwirkungen. Es ist ohne 
Rezept in der Apotheke erhältlich. 

Richtiges Lagern von Winterreifen 

Fünf wichtige Tips 

das selbsthilfefreundliche Verlegesystem! 

Selbst ist der Mann, wenn es um Dacheindek- 
kungen und Wandverkleidungen im privaten Be- 
reich geht. Für dieses spezielle Einsatzgebiet, 
wie beispielsweise Remisen. Lagerhallen. Auto- 
Unterstellplätze, Gar- 
ten- und Wochenend- 
häuser. Geräteschup- 
pen. Jagdhütten und 
viele andere Objekte 
um Haus und Hof, be- 
währen sich seit Jahr- 
zehnten guttanit-Well- 
platten. Sie haben das 
wirtschaftliche Groß- 
format von 200 X 105 
cm. Daher eignen sie 
sich nicht nur für groß- 
flächige Dacheindek- 
kungen und Wandver- 
kleidungen, sondern 
auch zur Sanierung alter Dacher. Aufwendige 
Unterkonstruktionen entfallen. Bei Altdachern 
mit intakten Dachstühlen kommt die Anpas- 
sungsfähigkeit von guttanit voll zum Tragen. Im 
übrigen genügen Pfetten im Abstand von 62 cm 
bei einer Dachneigung von 7° bis 45°. Und was 

Außer der problemlosen Handhabung und 
funktionellen Zuverlässigkeit zeichnen sicn die- 
se Bitumenwellplatten durch ihre landschaftsge- 
bundene Farbgebung aus. Ob in Anthrazit, Ziegel- 

braun, Ziegelrot, Rot- 
braun und Moosgrün, 
guttanit paßt sich stets 
dem jeweiligen Land- 
schaft.sbild an. Durch 
die 14 verschiedenen, 
fest miteinander ver- 
bundenen Materialla- 
gen (Sperrholzprinzip) 
der auf 14 Wellen ge- 

den Do-it-Yourselfer besonders an diesem Be- 
dachungssystem interessiert, guttanit wird durch 
einfache Nagelung mit den guttanit-Glocken- 
kopfnägeln auf dem Wellenberg befestigt,. 

ge- 
formten großflächigen 
Platte verfürt guttanit 
über eine hone Stabili- 
tät und bringt kein 
„belastendes" Gewicht 
aufs Dach. Somit ist 

guttanit: belastbar, formstabil, flexibel, bruch- 
fest, anpassungsfähig, wartungsfrei, umwelt- 
freundlich, kostengünstig und rationell! 

Fragen Sie deshalb nach guttanit bei Ihrem 
Baustoffhändler, im Heimwerker-Markt, in den 
„Dot-it-yourself-Abteilungen" und bei allen land- 
wirtschaftlichen Bezugsgenossenschaften. Oder 
wenden Sie sich direkt an die GUTTA-WERKE 
GmbH, Postfach 1480, 7600 Offenburg, Ttelefon 
(07 81)5100L 

Wieder gefragt: Die gute alte Hausapotlielce 

Störungen" - aber eben doch meist schmerzhaft 
und kosmetisch unansehnlich. Dagegen muß man 
rechtzeitig etwas tun, um größeren Schäden 
vorzubeugen. 

Eine Salbe gehört wie selbstverständlich in 
Ihre Hausapotheke (eigentlich ja an jedes 
Waschbecken), die kühlt, heilt, die den Säure- 
mantel der Haut wieder herstellt, und zwar ganz 
ohne Parfüm am besten. 

Allen diesen Ansprüchen genügen z. B. die 
bewährten ALSOL-Präparate (Salbe, Creme, 
Puder). Einziger, aber hochwirksamer Stoff in 
ALSOL ist die gute alte „Essigsaure Tbnerde". 
Über 100 Jahre hindurch haben die Apotheker 
Athenstaedt's die „Essigsaure Tbnerde" stets dem 
neuesten Stand der Wissenschaft angeglichen, 
und somit steht ALSOL als erprobtes Hausmittel 
für den Alltag der Haut als zuverlässige Hilfe zur 
Verfügung. 

ALSOL-Präparate (Salbe, Creme, Puder) gibt 
es in Apotheken zur Behandlung von Hautscnä- 
den, wie sie täglich entstehen in Beruf, Haushalt 
und Garten, bei Wanderungen und Sport (Risse, 
Schrunden, Blutergüsse, Schwellungen, abge- 
scheuerte Haut, Sonnenbrand). ALSOL hat sich 
bewährt bei wunder Haut (Bettlägerige, Babys, 
Amputationsstümpfe), zur Abdeckung von klei- 
neren Wunden und leichteren Verbrennungen 
und Frostschäden und zur Wiederherstellung 
des natürlichen Säureschutzmantels der Haut. 

Ein Drittel aller Autofahrer rüstet jetzt wieder 
von Winter- auf Sommerreifen um. Die meisten 
greifen dabei zu den Sommerreifen der fetzten 
Saison und planen, die bewährten M+S-Reifen 
im nächsten Winter wieder einzusetzen. Ein Ver- 
halten, das in den letzten Jahren immer ausge- 
prägter wurde. 

Die Veith Pirelli AG, drittgrößter Reifenpro- 
duzent in Deutschland, hat fünf Tips für das rich- 
tige Einlagern zusammengestellt: 
1. Markieren der Seitenwände mit Kreide (VL, 
für vome links, HL, für hinten links, usw.). 

2. Mit rund 0,3 bis 0,4 bar (Atü) mehr Luft als 
angegeben lagern. 
3. Die Reifen, am besten mit Felgen, an einer 
trockenen Wand befestigen - ohne Felgen ne- 
beneinander stellen. 
4. Der Keller ist zum Lagern besser geeignet als 
der Speicher, denn Reifen sind im Kühlen, bei 
wenig Licht- und Luftaustausch, am zufrieden- 
sten. 
5. Chemikalien, Benzin oder öle auf jeden Fall 
von den Reifen fernhalten. 

Foto: Pirelli 

Einmal, weil man sich mehr und mehr auf 
bewährte Hausmittel besinnt - Gott sei Dank - 
und zum anderen, weil Arzneimittel gegen „Be- 
findlichkeitsstörungen" von den Kassen nicht 
mehr erstattet werden. Der Selbstmedikation - 
die nicht immer unproblematisch ist - sind Tür 
und Tor geöffnet, und sie wird immer häufiger 
praktiziert. 

Vor dem schnellen Griff in die Hausapotheke 
ist das Wichtigste, sich selbst zu fragen: Gehe ich 
jetzt besser mit meinen Beschwerden zum Arzt, 
oder handelt es sich bei mir wirklich nur um eine 
kleinere Unpäßlichkeit? Nur bei letzterer sollte 
man die Selbstmedikation versuchen unter der 
Voraussetzung, daß die Hausapotheke aufgrund 
gründlicher Beratung mit Ihrem Apotheker ent- 
sprechend zusammengestellt wurde. Der Apo- 
theker berät gut und gerne. 

Einfacher für den Laien ist da die Lage bei den 
vielen kleirien Schäden, denen die Haut im Haus- 
halt, im Urlaub, beim Sport täglich und auch 
noch jahreszeitenbedingt ausgesetzt ist. Schrun- 
den, Risse und rauhe Haut, leichtere Verbren- 
nungen, Schürfungen, die zerschundenen Knie 
der Kinder, die rasurlädierte Haut der Männer, 
die Hausfrau mit ihren so vielen (zu vielen) Che- 
mikalien ausgesetzten Händen, die vom Wan- 
dern und Bergsteigen wunden Füße, die von der 
Sonne verbrannte Haut, die üblen Einwirkun- 
gen von Wind und Frost: Das alles muß nicht 
dramatisch sein, all dies sind „Befindlichkeits- 
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Günther Böhm ist Schützenkönig 

Neue Meisterehren bei den Sportschützen 

e In den vergangenen Wochen ermittelten die 
Sportschützen aus Egelsbach ihre Vereinsmei- 
ster 1985. Die Meisterschaften mit dem Luftge- 
wehr, der Armbrust und der Luftpistole wurden 
im Schützenhaus Egelsbach ausgetragen. Alle 
anderen Meisterschaften wurden im angemiete- 
ten Schützenhaus der Mörfelder Schützen ausge- 
tragen. 

Als erstes wurde der Vereinsmeister mit der 
Armbrust ermittelt. Bei dieser Meisterschaft 
war auch die härteste Konkurrenz unter den 
Teilnehmern. Vereinsmeister wurde Helmut 
Fuchs mit 91 Ringen vor Klaus Knöß mit 90 Rin- 
gen und Josef Lorenz mit 89 Ringen. 

Mit der Luftpistole wurden Meisterschaften in 
der Schützen- und der Altersklasse ausgetragen. 
In der Schützenklasse wurde Klaus Knöß mit 
356 Ringen Vereinsmeister. Den zweiten Platz 
belegte Günther Böhm mit 353 Ringen vor Georg 
Konrad mit 348 Ringen. 

Bei den Altersschützen sicherte sich Erwin 
Maass mit 359 Ringen den Titel vor Vizemeister 
Heinrich Fink mit 342 Ringen. Mit 334 Ringen 
belegte Josef Lorenz den dritten Platz. 

Mit der Sportpistole Kleinkaliber wurde 
Heinrich Fink mit 262 Ringen Vereinsmeister. 
Mit ebenfalls 262 Ringen wurde Josef Lorenz Vi- 
zemeister. Da diese beiden Schützen sowohl 
beim Präzisions- als auch beim Duellschießen 
ringgleich waren, mußte der Vereinsmeister 
durch ein Stechen ermittelt werden. Den dritten 
Platz belegte Günther Böhm mit 259 Ringen. 

Mit der Sportpistole Großkaliber war Georg 
Konrad am erfolgreichsten und wurde mit 249 
Ringen Vereinsmeister. Vizemeister wurde 
Klaus Knöß mit 235 Ringen ^'or Otmar Meyer 
mit 233 Ringen. Mit dem Standartgewehr wur- 
den wieder Meisterschaften in der Schützen- und 
Altersklasse ausgetragen, Vereinsmeister der 

Schützenklasse wurde Hans Rosam mit 227 Rin- 
gen vor Günther Böhm mit 221 Ringen und 
Klaus Knöß mit 209 Ringen, 

In der Altersklasse sicherte sich Josef Lorenz 
mit 237 Ringen den Titel vor Günther Eisenbach 
mit 225 Ringen und Horst Käding mit 215 Rin- 
gen, Mit dem Luftgewehr wurde außer in der 
Schützen- und Altersklasse auch in der Jugend- 
klasse ein Vereinsmeistertitel vergeben. In der 
Schützenklasse siegte erwartungsgemäß Mario 
Herold mit 353 Ringen. Hans Rosam, der nach 
längerer Pause wieder mit dem Schießen begon- 
nen hatte, belegte überraschend mit 352 Ringen 
den zweiten Platz. Dritter wurde Günther Böhm 
mit 341 Ringen. 

In der Altersklasse war Horst Käding mit 345 
Ringen der beste Schütze und wurde Vereins- 
meister. Vizemeister ist Günther Eisenbach mit 
339 Ringen vor Josef Lorenz mit 318 Ringen. Bei 
der Jugend ging der Titel an Jens Melk, der 238 
Ringe schoß. Den zweiten Platz belegte Jochen 
Lober mit 232 Ringen. Dritter wurde Stefan Ei- 
senbach mit 210 Ringen. 

Mit der Vereinsmeisterschaft Luftgewehr 
wurde auch das traditionelle Königsschießen 
ausgetragen. Egelsbacher Schützenkönig 1985 
wurde Günther Böhm mit einem 252-Teiler. Er- 
ster Ritter ist Josef Lorenz mit einem 318-Teiler. 
Zweiter Ritter wurde Hans-Peter Schwalm mit 
einem 378-Teiler. 

Der Vereinsmeister in der Kombinationswer- 
tung Armbrust, Luftpistole, Luftgewehr, Stan- 
dartgewehr und Sportpistole kk wird zur Zeit 
noch ermittelt. Die Siegerehrung der Vereins- 
meister findet bei der Jahreshauptversammlung 
der Egelsbacher Schützen am Samstag, dem 23. 
Mäi-z im Schützenhaus statt. Zur Jahreshaupt- 
versammlung sind alle Mitglieder heizlich einge- 
laden und der Vorstand hofft auf eine rege Betei- 
ligung. 

Stenografen-V orstand 

einstimmig wiedergewählt 

e Der Stenografenverein Egelsbach hatte sei- 
ne Mitglieder in die Gaststätte ,,AIt Egelsbach" 
zur Jahreshauptversammlung eingeladen. Der 1. 
Vorsitzende Karl Thomin begrüßte die Mitglie- 
der und erinnerte an verstorbene Schriftfreunde. 
Ein Rückblick auf die Ereignisse des abgelaufe- 
nen Geschäftsjahres spiegelte eine stolze Bilanz 
wieder. 

In seinem Geschäftsbericht dankte Karl Tho- 
min besonders dem Unterrichtsobmann Eleono- 
re Ritter und der Unterrichtsleiterin Sabine 
Roßbach für ihr Wirken. Der Bericht des Unter- 
richtsobmanns für Kurzschrift und Maschinen- 
schreiben — z. B. am Vereinsleistungsschreiben, 
am Leistungsschreiben des Bezirks Südhessen 
und am 11. dezentralen Bundesjugendschreiben 
— sowie der positive Kassenbericht wurden 
ebenso wie der Geschäftsbericht des 1. Vorsit- 
zenden von der Versammlung einstimmig gebil- 
ligt. 

Die Mitgliederzahl entwickelt sich günstig. In 
vier Vorstandssitzungen wurde die umfangrei- 
che Vereinsarbeit richtungsweisend festgelegt, 
wobei die Unterrichtsarbeit an erster Stelle 
stand. Als Mitgliedsverein des Deutschen Ste- 
nografenbundes wird stets enge Verbindung 
zum Bezirk Südhessen im Hessischen Stenogra- 
fenverband gehalten. 

Herausragendes gesellschaftliches Ereignis 
war wieder der Winterball der Stenografen im 
Eigenheim-Saalbau, an dem die Tanz- und Un- 
terhaltungsband „The Sailors", die Happy- 
Singers der Sängervereinigung und eine Tanz- 
formation der Kamevalgesellschaft mitwirkten. 

Neben dem Kurzschrifttraining dienstags ist 
auch das Training auf der Schreibmaschine don- 
nerstags aufgenommen worden. Der Maschinen- 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

park wurde um eine elektronische Schreibma- 
schine erweitert. Weitere Investitionen für einen 
fortschrittlichen Unterricht sind vorgesehen. 
Die Kassenprüfer Heinrich Noll und Otto Schu- 
mann bescheinigten dem Kassenverwalter 
Heinz Wiek vorbildliche und einwandfreie 
Kassen- und Buchführung und beantragten, den 
Voretand zu entlasten. 

Nach einstimmiger Entlastung des Vorstandes 
wurde Kurt Schober zum Wahlleiter gewählt, 
der dem bisherigen Vorstand für die geleistete 
Arbeit dankte und die anstehenden Neuwahlen 
einleitete. Die Versammlung bestätigte einstim- 
mig Karl Thomin in seinem Amt als 1. Vorsitzen- 
den. Die weiteren Wahlen des geschäftsführen- 
den Vorstandes ergaben: Hans Friedrich Geiß, 2. 
Vorsitzender; Eleonore Ritter. Unterrichtsob- 
mann, und Heinz Wiek, Kassenverwalter. Dem 
ereiferten Vorstand gehören als Schriftführe- 
rin Sabine Roßbach und als Beisitzer Gustav 
Becker, Walter Littwitz und Ruth Sieker wieder 
an. Zu Kassenprüfem sind Heinrich Noll und 
Kurt Vogt gewählt. 

Der Terminkalender für das laufende Ge- 
schäftsjahr sieht wieder zahlreiche Wettbewerbe 
vor. So steht als nächster Wettbewerb der Süd- 
hessische Stenografentag am 4. und 5. Mai in 
Michelstadt/Odenw. an. 

Karl Thomin dankte den Anwesenden für ihr 
reges Interesse am Vereinsleben und wünschte 
den Vorstandsmitgliedern eine erfolgreiche Zeit 
für die Vereinsarbeit. 

, KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Es gibt noch Karten 
für den Sängerball 

e Für den traditionellen Ball der Sängerverei- 
nigung, der am kommenden Samstag, dem 23. 
März um 20 Uhr im Eigenheim-Saalbau stattfin- 
det, gibt es noch Eintrittskarten. Wer sich die 
Teilnahme an diesem geselligen Ereignis mit 
dem HL-Swingtett und einer großen Tombola 
noch nicht gesichert hat, sollte sich an Gerhard 
Vollhardt, Brandenburger Straße 31, Telefon 
4 23 53 wenden. Bei ihm gibt es die Tickets. 

 Dienstag, den 19. März 1985 

Erholungsmaßnahmen für 
Senioren 

e Erster Beigeordneter Peter Friedrichs weist 
darauf hin, daß der Kreis Offenbach als Träger 
der örtlichen Sozialhilfe wieder Erholungsauf- 
enthalte im Rahmen der Altenhilfe durchführt. 

Ferien für ältere Menschen — das bedeutet 
nicht nur körperliche Erholung und Erhaltung 
des seelischen Gleichgewichts, sondern auch vie- 
le Kontaktmöglichkeiten zu Gleichgesinnten 
und vor allem eine Unterbrechung des täglichen 
Alleinseins. Zweifelsohne ist es vorteilhaft, 
wenn Ferien zu einer festen Einrichtung im Da- 
sein des älteren Menschen werden. Sie bilden ei- 
nen Höhepunkt im Ablauf des Jahres, der mit 
Spannung erwartet wird und auf den man in gu- 
ter Erinnerung lange zurückblicken kann. 

Teilnahmeberechtigt sind Personen, die das 
65. Lebensjahr vollendet haben. Aus besonderen 
Gründen können auch Personen berücksichtigt 
werden, die erst das 60. Lebensjahr vollendet ha- 
ben. Dies gilt vor allem für Ehepaare, wenn ei- 
ner der Ehegatten die vorgeschriebene Alters- 
grenze noch nicht erreicht hat. 

Das monatliche Nettoeinkommen darf bei Al- 
leinstehenden DM 716,—, bei Ehepaaren DM 
1.002,— nicht übersteigen. Diese Beträge erhö- 
hen sich jeweils um die anrechenbaren Mietko- 
sten'oder den Aufwendungen für Haus- und 
Grundbesitz. Bei Ehepaaren wird auch dann das 
gemeinsame Einkommen zugrunde gelegt, wenn 
nur einer der Ehegatten an einem Erholungsauf- 
enthalt teilnimmt. 

Wird die Einkommensgrenze überschritten 
kann im Rahmen des § 84 BSHG eine Beteili- 
gung an den Unterkunfts- und Verpflegungsko- 
sten im Verhältnis zum übersteigenden Einkom- 
mensbetrag erfolgen. 

Weiterhin teilnahmeberechtigt sind die Be- 
wohner von Altenheimen, deren monatliches 
Nettoeinkommen die geltenden Pflegekosten 
um DM 50,— pro Person nicht übersteigt. Diese 
Beträge erhöhen sich um das für erwachsene So- 
zialhilfeempfänger in Heimen, Anstalten und 
gleichartigen Einrichtungen in Hessen festge- 
setzte Taschengeld. 

Die Antragsteller müssen reisefähig sein und 
keiner besonderen Hilfe oder Pflege bedürfen. 
Da in den Ferienpensionen für körperlich und 
psyschich Behinderte geeignetes Betreuungsper- 
sonal sowie entsprechende Unterbringungsmög- 
lichkeiten nicht vorhanden sind, kann dieser 
Personenkreis im Rahmen der Altenerholungs- 
hilfe leider nicht berücksichtigt werden. Aller- 
dings werden vom Kreisgesundheitsamt Behin- 
dertenfreizeiten angeboten. 

Desweiteren kann eine Teilnahme in der Regel 
nur dann erfolgen, wenn dem Antragsteller im 
vergangenen Kalenderjahr ein Erholungsaufent- 
halt durch den Kreis Offenbach oder einem Ver- 
band der freien Wohlfahrtspflege nicht gewährt 
worden ist. 

Riesenblüte 
im Palmengarten 

Eine der größten Blüten der Welt, eine 2,50 Me- 
ter große Titanenwurz, steht im Regenwald des 
Tropicariums im Frankfurter Palmengarten in 
voller Blüte. Es handelt sich um eine Amorpho- 
phallus tltanum Beccari, die aus Sumatra 
kommt. 

Der Blütenstempel hat die gewaltige Höhe von 
2,50 Meter; die Blüte selbst hat einen Durchmes- 
ser von 1,80 Meter. Die Riesenblüte ist aus einer 
der drei riesigen, 34 bis 56 kg schweren Knollen 
hervorgegangen, die im vergangenen Oktober 
per Luftfracht im Frankfurter Palmengarten 
eintrafen. Der aus Frankfurt stammende Ent- 
wicklungshelfer Siegfried Jahn hatte die Knol- 
len auf Sumatra entdeckt und nach Frankfurt 
geschickt, nachdem sie in Sumatra einer Ro- 
dungsaktion zum Opfer fallen sollten. 

Eine solche Riesenblüte ist in Eurepa nur sel- 
ten zu sehen. Erstmals ist nach Recherchen des 
Frankfurter Palmengartens eine Titanenwurz 
im Jahre 1881 im Orchideenhaus des Kew Gar- 
dens in England erblüht. Der New Yorker Bota- 
nical Garden meldete 1937 und 1939 eine blühen- 
de Titanenwurz. Um die gleiche Zeit konnten 
auch die Botanischen Gärten in Hamburg und 
Wageningen eine dieser seltenen Riesenblüten 
vorzeigen. 

Fast fünfzig Jahre später können nunmehr in 
Frankfurt Palmengartenbesucher in diesen Ta- 
gen das gewaltige Blütengewächs bewundem. 
Die neuen Schaugewächshäuser des Frankfurter 
Palmengartens mit ihrer Bodenwärme und regu- 
lierbarer Luftfeuchte haben zum Gelingen dieses 
,,botanischen Spektakels" beigetragen. 

e Das DGB-Ortskartell sieht sich gezwungen, 
gegen die „verleumderischen Veröffentlichun- 
gen" der CDU in ihrem Informationsblatt ,.ak- 
tuell" und in der LZ vom letzten Dienstag Stel- 
lung zu beziehen: 

„Familienausflug" wurde ein ordentlich ge- 
meldetes. vorbereitetes und durchgeführtes Se- 
minar diffamierend genannt. Aufgabe des Semi- 
nars war die Erarbeitung der kommunalpoliti- 
schen Leitlinie 1985. Schon 1977 und 1981 gaben 
die Egelsbacher Gewerkschafter Leitlinien her- 
aus. Die diesjährigen sind umfangreicher. Auch 
einige alte Forderungen mußten noch einmal 
aufgenommen werden. 

Nur für wirklich am Seminar Teilnehmende 
wurde Kostenerstattung beantragt, erklärt das 
DGB-Ortskartell ausdrücklich. Die übrigen hat- 
ten ihre Kosten selbst zu tragen. Das galt vor al- 
lem für die Kinder. Hätte man sie zu Hause las- 
sen sollen? 

Die Behauptung, statt einer öffentlichen Dis- 
kussionsveranstaltung hätte ein Wochenendaus- 
flug im kleinen Kreise stattgefunden, ist die Un- 
wahrheit. Das Seminar fand bereits am 9. und 
10. Februar statt. Erst danach erging eine Einla- 
dung zu einer öffentlichen Diskussion. Die Zusa- 
ge der CDU blieb bis zum 21. Februar aus. Am 
21. Februar wurde auf einer Vorstandssitzung 
daraufhin der Entschluß gefaßt, von einer öf- 
fentlichen Veranstaltung abzusehen. Soweit die 
wörtliche Darstellung des' Ortskartells, nach 
dessen Auffassung der Artikel ..Familienaus- 
flug" wieder einmal die mangelhafte Verbin- 
dung und das gestörte Verhältnis der CDU zu 
den Gewerkschaften beweise. 

Sechser im Lot;l;a 
• haben wir keine, doch mit einer 

Anzeige in der LZ kann Ihnen bei 
manchem Problem geholfen 
werden. 

Bezirkswaldlaiif- 
meisterschaften 
Viele AuisfäUe der Egelsbacher Jüngsten 

Guten Zuspruch fanden am vergangenen 
Sonntag die Cross- und Waldlaufmeisterschaften 
des Leichtathletikbezirks Darmstadt: 450 Läufe- 
rinnen und Läufer stellten sich in Wolfskehlen 
bei gutem Läuferwetter und einer interessanten 
Streckenführung dem Veranstalter. Die Organi- 
satoren des TSV Wolfskehlen bewältigten den 
Massenansturm. 

Bei der SG Egelsbach war man nur in den 
Schülerklassen vertreten. Hier zeigte sich, daß 
die Strecke von 1.500 bzw. 1.300 m für viele noch 
zu schwer war. so daß am Ende nur zwei Egels- 
bacher Schüler das Ziel erreichten. 

Trotz dieser Ausfälle kann man mit den ge- 
zeigten Leistungen zufrieden sein, denn Timo 
Schwarz errang in der Schülerklasse D den Titel 
eines Bezirksmeisters. Er siegte mit großem Vor- 
sprung in 6:21 min. vor Dominik Burkhardt 6:50 
min. und Nikolas Konstanti 7:03 min. beide vom 
TSV Eschollbrücken-Eich, Bei den Schülern B 
wurde der Bruder von Timo Schwarz. Oliver 
Schwarz, zenter eines sehr starken Feldes, Er 
benötigte für die 1.500 m 6:16 min. Hier wurde 
Steffen Barandis von der SKG Roßdorf in 5:50 
min, erster. Kein großer zeitlicher Abstand zwi- 
schen den beiden Läufern. 

ME KRUWINALPOUZEI RÄT: 
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Bundesweite 
Sirenenerprobmig 

Am Mittwoch, dem 20. März findet im gesam- 
ten Bundesgebiet eine turnusmäßige Sirenener- 
probung statt. Folgende Signale werden vom 
Bundesamt für Zivilschutz, bzw. den unterstell- 
ten Wamämtem ausgelöst: Um 10.05 Uhr Dauer- 
ton von 1 Minute Dauer. (Bedeutung: Beendi- 
gung der Gefahr nach Luft- bzw. ABC-Alarm = 
Entwarnung). Um 10.09 Uhr Heulton von 1 Mi- 
nute Dauer. (Bedeutung im Frieden; Rundfunk- 
geräte einschalten und auf Durchsagen achten; 
Bedeutung im Verteidigungsfall: Alarm bei 
Luftangriffen = Luftalarm). Um 10.13 Uhr Dau- 
erton von 1 Minute Dauer. (Bedeutung: Beendi- 
gung der Gefahr nach Luft- bzw. ABC-Alarm = 
Entwarnung). Zwischen 10.15 Uhr und 10.20 Uhr 
wird zur Erprobung der örtlichen Auslösegeräte 
nochmals ein Dauerton von 1 Minute Länge ge- 
sendet. 

Diese Sirenentests finden halbjährlich statt 
und sollen gewährleisten, daß im Emstfalle eine 
höchstmögliche Anzahl von Sirenen auch tat- 
sächlich arbeiten. Anläßlich dieser Erprobung 
festgestellte Mängel bzw. Fehler werden umge- 
hend von der DBP bzw. von den Kommunen 
oder privaten Wartungsfinnen abgestellt. 



Dienstag, den 19. März 1985 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
2 0 10 110 2 110 
„6 aus 45": 
2 4 7 18 24 34 (25) 

Rennquintett: 
Rennen A:14 6 3 
Rennen B: 26 32 34 

Spiel 77: 4 843 060 

Lottozahlen: 1 5 7 34 42 46 (11) 
(Ohne Gewähr) 

SSG an der Spitze 
Im Spitzenspiel der Landesliga Süd kam es am 

Berliner Platz in Egelsbach nur zu einem mage- 
ren 0:0 gegen den Tabellenführer Bad Homburg. 
Dennoch konnte Egelsbach auf den zweiten 
Rang vorrücken, da Heppenheim gegen Nieder- 
rodenbach verlor. Mit den wenigsten Minus- 
punkten (ein Spiel weniger) ist Egelsbach wei- 
terhin gut im Rennen. 

Einen wichtigen Punkt holte der FC Langen 
mit einem 1:1 in Nauheim und rückte vom vor- 
letzten auf den viertletzten Tabellenplatz vor, 
wenn auch nur durch das bessere Torverhältnis. 

Den Sprung an die Spitze schaffte die SSG 
Langen, die gegen Klein-Krotzenburg 4:0 ge- 
wann und Schützenhilfe vom FC Dietzenbach er- 
hielt, der den seitherigen Spitzenreiter Hain- 
stadt schlug und vom Thron stürzte. Schlußlicht 
Teutonia Hausen zeigte beim SV Dreieichenhain 
eine starke Leistung und nahm durch sein 1:1 ei- 
nen Punkt mit, der den Hainem weh tut. 

In der Offenbacher B-Liga kam die Susgo Of- 
fenthal bei Inter Dietzenbach zu einem 2:2, und 
der FC Offenthal schlug im Dreieich-Derby den 
TV Dreieichenhain mit 3:1. 

Am kommenden Sonntag muß die SG Egels- 
bach bei den Sportfreunden in Seligenstadt an- 
treten, die zwar auf dem zwölften Tabellenplatz 
stehen, aber schon immer für eine Überraschung 
gut waren und den Egelsbachem alles abverlan- 
gen werden. 

Im Langener Waldstadion stellt sich mit St. 
Stephan der Tabellenneunte vor, dem man gern 
beide Punkte abnehmen möchte, um weiter aus 
dem hinteren Tabellenbereich herauszukom- 
men, Allerdings kommen die Gäste mit der 
Empfehlung eines 6:l-Erfolges gegen Haßloch; 
für den Club heißt es aufpassen und kämpfen. 

Der frischgebackene Tabellenführer SSG Lan- 
gen muß beim Tabellenachten Mainflingen sei- 
nen Platz an der Sorme verteidigen. Einen 
F^inktverlust'karm er'sicft nicht erlauben, denn 
mit Hainstadt und i:<ämnierspiel'sowie Dietzen- 
bach lauem drei Mannschaften auf einen Lange- 
ner Ausrutscher. 

Beim SV Dreieichenhain sind die Sorgen 
durch das magere 1:1 gegen oas Schlußlicht nicht 
geringer geworden, imd am Sonntag muß man 
nun zum Derby zur TC Sprendlingen, die einen 
Platz vor den Hainem in der Tabelle rangiert. 
Zweifellos keine leichte Aufgabe, doch zum 
Klassenerhalt wird jeder Punkt dringendst be- 
nötigt. 

In der B-Liga kommt es zu ilen Begegnungen 
TV Dreieichenhain gegen Zrinski Offenbach, SG 
Dietzenbach geger, FC Offenthal, Susgo Offen- 
thal gegen ZeppeUnheim und SC Steinberg ge- 
gen SG Götzenhain. 

Hektik, Härte und zwei rote Karten 

SG Eg-eLsbach — Spvffff. 05 Bad Homburg 0:0 
Es bleibt weiter spannend an der Spitze der 

Landesliga Süd, denn während sich Spitzenrei- 
ter Bad Homburg am Berliner Platz mit einer 
Menge Glück einen Punkt ergatterte, verlor der 
SGE-Bezwinger vom Vorsonntag Heppenheim 
in Niederrodenbach 3:2. Am Berliner Platz sahen 
die 400 Zuschauer eine recht nervöse und hekti- 
sche Partie, die noch dazu hauptsächlich von den 
Gästen ausgehend recht viel Härte und manch- 
mal auch Unfaimeß brachte. Das spielerische 
Moment wurde von beiden Seiten recht klein ge- 
schrieben, wobei allerdings die besseren Chan- 
cen eindeutig auf Egelsbacher Seite lagen. Der 
Kampfgeist beider Mannschaften war dennoch 
zu loben, und so konnten die Zuschauer darob 
doch zufrieden sein, zumal auch mit dem Unpar- 
teiischen Wiesner aus Schwetzingen ein sehr gu 
ter und jederzeit sicherer Mann die Partie leitete. 

So muß man die beiden roten Karten als rich- 
tig bestätigen, die er verteilte. In der 18. Minute 
drehte Homburgs Schlußmann Grüneisen völlig 
durch, foulte Thomas Kling im Strafraum ohne 
Ball und mußte sofort gehen. Für ihn kam der 2. 
Torwart Hölzer ins Spiel, so daß die Gäste logi- 
scherweise einen Feldspieler (es war die Nr. 6 
Heil) vom Platz nehmen mußten. Rote Karte Nr. 
2 erhielt Egelsbachs Vorstopper Ralf Günne in 
der 50. Minute, der bis dahin dem kopfballstar- 
ken Michael Krätzer nicht eine Gelegenheit ge- 
lassen hatte. Im Strafraum von Bad Homburg 
trat der Egelsbacher unverständlicherweise 
zweimal nach, und natürlich mußte auch er ge- 
hen. Diese Schwächung der SGE — kurz zuvor 
war nämlich die Homburger Nr. 2 Bettmann mit 
einer Zeitstrafe nach Foul an Kling vom Platz 
gegangen — brachte in der Folge Sand ins Egels- 
bacher Getriebe. Noch einmal in der 69. Minute 
hätten nämlich die Homburger nur neun Spieler 
auf dem Feld gehabt — hier war die Nr. 7 Firle 
nach einem Foul an Graf 10 Minuten vom Platz 
gegangen —, so aber war ja auch die SGE dezi- 
miert. 

Bereits nach 80 Sekunden schoß die Nr. 11 
Haub aus schrägem Winkel, Fips ^Ilsinger kam 
nicht an den Ball, der aber knapp das Tor ver- 
fehlte. Dann zischte ein Steinfreistoß an der 
Mauer vorbei, doch Grüneisen hielt am Boden 
fest. Vor seinem Platzverweis in der 18. Minute 
hatte er gerade noch einen Schlenzer von Ma- 
thias Zwilling zur Ecke gelenkt und drehte Se- 
kunden danach durch. In der 23. Minute wurde 
Michael Stein am linken Flügel das erste Opfer 
der harten Gästegangart, er humpelte zwar noch 
einmal ins Spiel, wurde aber in der 30. Minute 

Punkt in Nauheim erkämpft 

Nauheim — FC Langen 1:1 (1:1) 
Die Anhänger des FC Langen fuhren am Sonn- 

tag zufrieden von Nauheim nach Hause, denn ih- 
re Mannschaft hatte auf dem gefürchteten Hart- 
platz einen wichtigen Punkt geholt. Der Tabel- 
lenneunte war der erwartet starke Gegner und 
ging auch wenig zimperlich zur Sache. Auch kör- 
perlich waren die Nauheimer ihren Gästen über- 
legen, und vor allem die Hünen in der Abwehr 
waren bei hohen Bällen im Vorteil. 

Bereits in der vierten Spielminute gerieten die 
Langener in Rückstand. Bei einem Eckball 
sprang einer der Platzherren noch höher als der 
bestimmt nicht kleine Nieschier und köpfte zur 
Führung ins Netz. Zwar merkte man den Lange- 
nem diesen fiiihen Schock etwas an, doch ab der 
15. Minute war die Mannschaft wieder voll da 
und erspielte sich nun das optische Übergewicht. 

Trainer Klaus Kramer hatte zwei Viererketten 
angeordnet und operierte mit zwei Spitzen. Die 
Mannschaft befolgte sein Konzept, störte früh 
und machte die Räume eng. Torhüter Lorenz 
trieb mit weiten Abschlägen das Spiel immer 
wieder nach vom, und die zwingenderen Chan- 
cen hatte zu diesem Zeitpunkt Langen. 

In der 43. Minute drang Ediz Türkmen in den 
Strafraum ein, hob den Ball über den heraus- 
stürzenden Torwart und wurde von diesem zu 
Fall gebracht: Klare Sache: Elfmeter. Nieschier 
legte sich den Ball zurecht und ließ dem Torhü- 
ter nicht die Spur einer Chance. Mit diesem 1:1 
ging es in die Pause. 

Nach dem Wechsel hielt der Druck der Lange- 
ner an, die, wie schon vor einer Woche festzustel- 
len, konditioneil erheblich besser geworden sind. 
Die Abwehr um Heinz Jäkel hielt jedem Druck 
stand und verstand es immer wieder, das Spiel 
nach vom zu treiben. Jäkel hatte es mit dein Tor- 
schützen der Nauheimer zu tun und legte diesen 
fest an die Kette. Der kopfballstarke Schwierz 

ließ sich nichts vormachen und Verteidiger Schä- 
fer fand immer Gelegenheit, an der Außenlinie 
entlang zu marschieren und sich ins Angriffs- 
spiel einzuschalten. Eines seiner besten Spiele 
machte Kletzka, der es mit dem Spielmacher der 
Nauheimer zu tun hatte und dessen Aktionsradi- 
us erheblich einschränkte. 

Die Langener Stürmer spielten geschickt in 
die Breite und schufen sich dadurch Raum, und 
es wäre nicht ungerecht gewesen, wenn Langen 
zu diesem Zeitpunkt in Führung gegangen wäre. 
Eine Flanke von Werwitzke erwischte Türkmen 
in der 65. Minute mit dem Kopf, doch der Ball 
ging knapp über das Tor, und fünf Minuten spä- 
ter fand Kletzka bei einem plazierten Schuß sei- 
nen Meister im Nauheimer Torwart, der das Ge- 
schoß gerade noch um den Pfosten drehte. 

Eine Viertelstunde vor dem Ende nahm Trai- 
ner Kramer den offensiven Wieting heraus und 
brachte mit Klösel einen Defensivspieler, um 
das Unentschieden zu halten. Dies gelang, und 
mit einem wichtigen Punkt, der in Nauheim kei- 
neswegs so selbstverständlich ist, fuhr man nach 
Langen zurück. 

Mit dieser Einstellung kann man der Begeg- 
nung gegen St. Stephan am kommenden Sonn- 
tag im Waldstadion beruhigt entgegensehen. Ein 
doppelter Punktgewinn wäre der schönste Lohn 
für die Spieler, die sich zerreißen, um jeden Ball 
kämpfen und sehr diszipliniert die Taktik be- 
achten. Die Zuschauer jedenfalls konnten sehr 
viel Lichtblicke für die Zukunft und Hoffnung 
auf Erreichung des Klassenerhaltes feststellen. 

Es spielten: Lorenz, Schäfer, Schwierz, Jäkel, 
Nieschier, Haag, Kletzka, Wieting (Klösel), Best, 
Werwitzke und Türkmen. Pinn, der auf der 
Bank saß, kam nicht mehr zum Einsatz. 

Im Vorspiel trennten sich die Reserven beider 
Vereine ebenfalls 1:1. Das Langener Tor erzielte 
Thomas Gohlke. 

durch Stefan Seibel ersetzt. Inzwischen hatte er- 
neut Mathias Zwilling völlig frei das 1:0 verpaßt. 

Kurz nach Seibels Einwechslung mußte Fips 
Eisinger auf der Gegenseite bei einem Schuß von 
Haub die Gästefühmng verhindern. Noch vor 
der Pause mußte aber dann auch Holzer im Gä- 
stetor gegen Kling mit einer gewagten Parade 
den Führungstreffer der SGE mit Glück abweh- 
ren. Auch sofort nach Wiederbeginn hatten die 
Gäste großes Glück, als zunächst Schüsse von 
Graf und Kling in der Abwehr hängenblieben 
und dann die Nr. 3 den Kopfball von Andreas 
Zwilling von der Linie retten mußte. Der Platz- 
verweis von Günne und der folgende Schock ließ 
das Egelsbacher Angriffsspiel beinahe schlagar- 
tig verblassen. Zwar bemühte man sich weiter 
um Druck in Richtung Gästetor, aber Chancen 
blieben jetzt erst einmal aus. Die sporadischen 
Konter der Homburger waren hingegen brand- 
gefährlich. So konnte die Nr. 9 in der 59. Minute 
ihre Kopfballstärke nach Bechtsflanke unter Be- 
weis stellen, scheiterte aber am glänzend reagie- 
renden Fips Eisinger, der emeut den Ball zur 
Ecke lenkte. 

Knapp eine Viertelstunde vor Schluß war es 
dann nochmals Kling, der nach Flanke von Ma- 
thias Zwilling gegen Holzer um Zentimeter zu 
spät kam. Der Spitzenreiter wankte dann in der 
letzten Viertelstunde, die Kräfte schienen am 
Ende, aber er fiel nicht, das erlösende 1:0 wollte 
nicht fallen, und so rissen nur die Gäste beim 
Schlußpfiff die Arme hoch, denn sie konnten mit 
der Punkteteilung zufrieden sein. 

SGE n führte zur Pause 
Beim Tabellendritten SKG Ober-Beerbach lag 

die 2. Gamitur der SGE bis zur Pause nach zwei 
Treffern von Willi Heck völlig verdient mit 1:2 
vome. In der kampfbetonten und spielerisch gu- 
ten Partie gab in der 2. Hälfte dann die bessere 
Kondition den Ausschlag. Dem Tabellendritten 
gelangen dann nämlich noch zwei Tore zum ins- 
gesamt recht glücklichen 3:2-Erfolg. Durch diese 
erneute Niederlage fiel die SGE II bei 18 ausge- 
tragenen Spielen, 60:26 Toren und 23:13 Punkten 
auf Rang 6 in der C-Liga Darmstadt zurück und 
dürfte nunmehr kaum noch eine Chance besit- 
zen, um in die Vergabe der Meisterschaft einzu- 
greifen. 

SSG Langen Tabellenführer 

SSG Langen — Germ. Klein- Krotzenburg 4:0 (1:0) 
Mit einem klaren, wenn auch erst in der 

Schlußphase erzielten 4:0-Sieg eroberte sich die 
SSG Langen die Tabellenführung. Von Beginn 
an spielte die SSG dmckvoller, obwohl mit 
Bmst, Miele, Nold und Bott vier Stammspieler 
ersetzt werden mußten. Nach zehn Minuten die 
erste gute Möglichkeit für die SSG, als sich Val- 
loz an der Außenlinie den Ball erkämpfte und 
ihn Fink zuspielte, doch Fink schoß aus 8 m 
knapp übers Tor. Vier Minuten später mußte 
sich der gute Gästeschlußmann strecken, um ei- 
nen Fink-Schuß zur Ecke zu klären. In der 17. 
Minute hatten die Gäste eine große Chance, als 
die SSG-Abwehr den Ball nicht aus dem Straf- 
raum bekam, doch der Gästestürmer schoß ne- 
ben das Tor. 

Dann, in der 21. Minute, fiel die 1:0-Führung 
für Langen, Betz paßte auf Mandic, der flankte 
vors Tor, Valloz war zur Stelle und köpfte zur 
Führung ein. Fünf Minuten später dann fast der 
Ausgleich, doch Hausmann hielt den unberech- 
tigten Foulelfmeter. Bis zur Halbzeit hatte die 
SSG noch einige gute Chancen, da Klein-Krot- 
zenburg nicht allzu stark spielte, aber die SSG 
fand keine Möglichkeit, die Gästeabwehr zu 
knacken. 

Gleich am Anfang der 2. Halbzeit gab es eine 
Gästemöglichkeit, doch der Schuß verfehlte sein 
Ziel. Die SSG spielte zu diesem Zeitpunkt sehr 
zerfahren und fand kein Zusammenspiel. Erst in 

der 57. Minute entwickelte sich ein guter SSG- 
Angriff, doch Mandic's Schuß wurde vom Gäste- 
torwart zur Ecke geklärt. Nach 63 Minuten hat- 
ten die Gäste Glück, als sie einen Valloz-Schuß 
von der Torlinie schlagen konnten, vorher wur- 
de ihr Torwart von Raudnitzky zu einer guten 
Parade gezwungen. Im Gegenzug rettete der Pfo- 
sten für die SSG. Die Gäste versteckten sich 
nicht, machten einige gefährliche Angriffe, doch 
SSG-Schlußmann Hausmann war auf der Hut. 
In der 78. Minute fiel das erlösende 2:0. Rill setz- 
te Mandic auf Rechtsaußen ein, dessen herrliche 
Flanke köpfte Betz ein. Jetzt war der Gast ge- 
schlagen, und es fielen noch zwei weitere Tore. 
Nach 84 Minuten erhöhte der eingewechselte 
Nold nach emeuter Flanke von Mandic auf 3:0. 
Den Endstand von 4:0 besorgte Golletz mit ei- 
nem schönen 16-m-Schuß. 

In der Schlußphase war die SSG die klar stär- 
kere Mannschaft und gewann das Spiel verdient. 
Zu den besten SSG-Spielem zählten der kom- 
plette Abwehrblock nebst Torwart Hausmann, 
Valloz und Mandic. 

SSG Langen: Hausmann, De Ginder, Fischer, 
Pietrek, Rill, Sordon. Raudnitzky, Betz, Valloz 
(70. Nold), Mandic, Fink (46. Golletz). 

Im Vorspiel der Reserven gewann die SSG 
Langen klar mit 5:1 Toren. Th. Bigalke (2), M. 
Dohmen, Braukmann sowie ein Eigentor der Gä- 
ste hießen die Torschützen. 

Zehn starke Minuten genügten 

TV Langen — VfL Jahn Bamberg 82:57 (40:31) 

Ein weiterer wichtiger Schritt in Richtung 
Aufstieg zur 1. Bundesliga gelang den Langener 
Basketballem am vergangenen Wochenende im 
Punktspiel gegen Jahn Bamberg mit einem deut- 
lichen 82:57-Erfolg. Da auch Heidelberg sein 
Heimspiel gegen Bayem München deutlich ge- 
winnen konnten, wird von den nächsten beiden 
Spielen des TV — am Mittwoch um 20 Uhr in der 
Sehring-Halle gegen Heidelberg und am Sams- 
tag um 19 Uhr in Bayreuth — alles abhängen. 
Zwar könnten sich die Giraffen auch zwei knap- 
pe Niederlagen leisten, doch will es die Mann- 
schaft darauf gar nicht ankommen lassen, son- 
dern mit einem Sieg gegen den alten Rivalen 
USC Heidelberg alles klar machen. Mit jetzt 12:0 
Punkten sind sie jedenfalls mittlerweile zum 
großen Favoriten avanciert. 

Vor mnd 800 Zuschauem in der wieder einmal 
gut besuchten Sehring-Halle zeigten zu Beginn 
auch die Gäste eine starke Leistung. Schwierig- 
keiten hatten die Langener vor allem mit dem 
starken Amerikaner Cole und ihrer eigenen 
Schuß- und Paßunsicherheit. Guten Aktionen in 
der Verteidigung folgten immer wieder schwache 
Anspiele im Angriff, so daß die Gäste mit ihrer 
gut gestaffelten Verteidigung meistens Herr der 
Lage blieben. Nach etwa zehn Minuten sah man 
dann aber einige gelungene Angriffszüge beim 
TVL, und schon lag man leicht in Führung. 

Jogi Barth wechselte wiederholt aus und gab 
allen Spielem Gelegenheit, ins Spiel einzugrei- 

fen. Doch der gerade gewonnene Spielfluß geriet 
dadurch wieder ins Stocken, und den Bamber- 
gem gelang in ihrer stärksten Phase im Spiel 
mit 10 Punkten in Folge wieder der Ausgleich 
zum 31:31. Doch als die ersten Zuschauer bereits 
unruhig wurden, fiel binnen zehn Minuten — nur 
durch die Pause unterbrochen — die Entschei- 
dung. 21 Punkte in direkter Folge sorgten für ei- 
ne klare 54:31-Führung. In dieser Phase rissen die 
Giraffen ihre Fans ein ums andere Mal zu Begei- 
stemngsstürmen hin. Vor allem Rainer Greunke 
glänzte hier mit starken Rebounds und seinen 
gefürchteten Weitwürfen. Aber auch Bertram 
Koch und Franz Schindler zeigten in diesen Mi- 
nuten ihr ganzes Können. Nahezu hilflos standen 
die Bamberger diesem Sturm, der über sie her- 
eingebrochen war, gegenüber. In den ersten zehn 
Minuten der 2. Hälfte gelangen ihnen ganze 
sechs Punkte. 

In den letzten zehn Minuten ließen es die Gast- 
geber nun etwas ruhiger angehen, die Entschei- 
dung war gefallen. Ohne den leicht verletzten 
Miller-Zinkgraf brachten sie das Spiel gegen die 
wieder etwas sicherer agierenden Bamberger 
problemlos über die Runden. Mit 82:57 stand 
schließlich der 6. Sieg in Folge fest. 

Es spielten; Peter Hering (5), Werner Barth (4), 
Franz Schindler (9). Rainer Greunke (16), Volker 
Misok, Klaus Neumann (2), Bertram Koch (14), 
Norbert Schiebelhut (4), Garry Miller-Zinkgraf 
(10), Jens Oltrogge (18). 
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TVL-Handballer sind Meister! 

TV Reinheim — TV Langen 13:18 (10:11) 

Am letzten Sonntag gelang den TVL-Handbal- 
lem endlich der große Wurf: sie holten beim Ta- 
bellenletzten Reinheim in der Spachbrückener 
Sporthalle die beiden Punkte, die noch fehlten, 
um bereits vier Spieltage vor Abschluß der dies- 
jährigen Hallensaison als Meister der Bezirksli- 
ga II Darmstadt/Gruppe Ost und somit als Auf- 
steiger in die Bezirksliga I festzustehen. Der 
Vorsprung der Conrad-Tmppe vor dem Tabel- 
lenzweiten Kleinwallstadt beträgt nicht weniger 
als neun Punkte. Bei noch vier ausstehenden 
Spielen ist das TVL-Team somit auch theoretisch 
nicht mehr einzuholen. 

Es stand außer Frage, daß Jürgen Stock und 
Co. als haushoher Favorit nach Reinheim fuh- 
ren. Allerdings war sich die Mannschaft darüber 
im klaren, daß auch gegen diesen Außenseiterei- 
ne konzentrierte Leistung vonnöten sein würde, 
um nach dieser Begegnung einen triftigen Grund 
zum Feiem zu haben. Dennoch war, insbesondere 
hinsichtlich der Abwehrarbeit, die Mannschafts- 
leistung im ersten Durchgang keinesfalls mei- 
sterlich. 

Die Gastgeber, die in dieser Begegnung von 
vomherein nur positiv überraschen konnten, 
wirkten in den ersten zehn Spielminuten we- 
sentlich spritziger als der Tabellenführer. Beson- 
ders in dieser Phase agierten sie bei eigenem 
Ballbesitz schnörkellos und unkompliziert und 
brachten die Gäste mehrmals in arge Verlegen- 
heit; Treffer aus dem Rückraum sowohl als auch 
von den Außenpositionen bescherten Reinheim 
einen 4:2-Vorsprung. Nach diesen anfänglichen 
Schwierigkeiten schienen sich die Langener je- 
doch zu fangen. Es gelangen ihnen nun vier Tref- 
fer in Serie, wobei sich besonders der TVL-Rück- 
raum in Gestalt von Patrick Ragan auszeichnen 
konnte. Wer aber nun glaubte, die Gäste würden 

dem einkalkulierten klaren Sieg entgegensteu- 
ern, der sah sich getäuscht. 

Reinheim nahm emeut das Ruder in die Hand 
und führte, nochmals durch Langener Deckungs- 
schwächen begünstigt, wenig später mit 9:7 bzw. 
10:8. Gegen Ende der ersten Hälfte zeigte es sich 
dann jedoch endgültig, daß das Team von Wer- 
ner Conrad nicht im entferntesten daran dachte, 
sich den Plan der Meisterschaftsfeier vom Tabel- 
lenletzten durchkreuzen zu lassen: drei Toreriol- 
ge in Serie sorgten für einen trotz der genannten 
Schwächen nicht einmal unverdienten knappen 
Pausenvorsprung. 

Ähnlich wie in Groß-Zimmem, so war auch die 
erste Hälfte des zweiten Durchganges in Rein- 
heim letztendlich spielentscheidend. Zwischen 
der 30. und 45. Minute kamen die Gastgeber ge- 
gen eine gegenüber der 1. Hälfte nicht wiederzu- 
erkennende TVL-Abwehr zu keinem einzigen 
Treffer, wohingegen dem Tabellenführer fünf 
Torerfolge in Serie gelangen. Reinheim konnte 
sich nun gegen die sich abzeichnende Niederlage 
nicht mehr aufbäumen. Bei eigenem Ballbesitz 
spielten die T^/ler nun sicher und zielstrebig, 
und somit gelangen ihnen Torerfolge von fast al- 
len möglichen Positionen. Hatten die TVL-An- 
hänger im ersten Durchgang noch ein Wechsel- 
bad der Gefühle durchleben müssen, so konnten 
sie nun beruhigt einem völlig verdienten Sieg ih- 
res Teams entgegensehen. An dieser Stelle er- 
geht ein herzlicher Dank an alle TVL-Anhänger, 
die durch ihre lautstarke, aber stets faire Unter- 
stützung für so manchen Zähler gut waren und 
somit dazu beitrugen, daß die jahrelange harte 
und konzentrierte Trainingsarbeit von Wemer 
Conrad am Ende dieser Spielzeit Früchte trägt. 

Es spielten für Langen: Driessen, Stock, Cor- 
dey, Harald und Horst Werwitzke, Rath, Ragan, 
Freyermuth. Kemchen, Roghmans und Lorei. 

Neuer Hessenrekord für KSV 

Der KSV Langen mußte am 16. März in 
Dortmund-Deme antreten. Dieser Kampf brach- 
te hinsichtlich der Mannschaftsaufstellung 
Schwierigkeiten mit sich, die den Ausfall von 
Detlef Stimweiß und den Ungewissen Verbleib 
von K. H. Radschinsky berücksichtigen mußte. 
Daß die Mannschaft so stark würde antreten 
können, haben selbst Optimisten nicht für mög- 
lich gehalten. So war auch das Ergebnis von 
582,1:865,8 Rkp eine Überraschung, die dem 
KSV einen neuen Mannschaftsrekord und 
gleichzeitig einen neuen Hessenrekord bescher- 
te. 

Schon nach dem Reißen zeigte sich die Überle- 
genheit der Langener Staffel mit 315,4:187,3. K. 
H. Radschinsky, der leichteste Athlet, zei^e ei- 
ne Serie von drei gültigen Versuchen. Der beste 
Versuch mit 135,0 kg bedeutete 59,5 Rkp für die 
Mannschaft. Rudi Eschenröder kam ganz kurz- 
fristig zum Einsatz, nachdem für ihn nur ein 
Start außer Konkurrenz vorgesehen war. Er lie- 
ferte einen sehr überzeugenden Wettkampf, der 
durch 122,5 und 47,0 Rkp eingeleitet wurde. 

Edgar Zimpel gab einen etwas verunglückten 
Einstieg in die erste Mannschaft. Trotz seiner 
großen Routine aus über 100 Wettkämpfen zeigte 
er sich nervös und konnte nur den ersten \fer- 
such in die Wertung nehmen, der 32,5 Rkp für 105 
kg einbrachte. 

Rudi Seidel konnte sich bis jetzt in jedem 
Wettkampf deutlich verbessem und unter- 
streicht somit seinen Anspmch als Nummer 6 in 
der Mannschaft. Ihm gelang auch diesmal eine 
Leistungssteigemng, die im Reißen mit 115,0 kg 
und 39,5 Rkp ihren Anfang nahm. 

Dusan Poliacik befindet sich im Moment in 
ausgezeichneter Verfassung, wenngleich er dies 
am Samstag nicht zeigen konnte. In seinem er- 
sten Versuch meisterte er leicht 155,0 kg, steiger- 
te dann um 10 kg und scheiterte zweimal knapp 
an 165 kg. So kamen von ihm 61,9 Rkp in die 
Wertung. 

Peter Solar ist immer für eine Überraschung 
gut. Bei seinem ersten Versuch im Reißen an 170 
kg bemühte er sich erst gar nicht in die Hocke, 
sondern bewältigte die Last im Stand. Diese 
Darbietung löste bei dem sachkundigen Publi- 
kum ungläubiges Raunen aus. Auch seinen zwei- 
ten Versuch an 180 kg bewältigte er mit Leichtig- 
keit. An seinem dritten Versuch mit 185,0 kg 
scheiterter er jedoch. Wie man aber hört, möchte 
er gegen Wolfsburg mit 190,0 kg im Reißen auf- 
tmmpfen. Diesmal steuerte er 75,0 Rkp für 180 
kg bei. 

Auch im Stoßen konnten die Langener über- 
zeugen. K. H. Radschinsky bewältigte für seinen 
14tägigen Trainingsausfall beachtliche 177,5 kg, 
die zu seiner Gesamtleistung von 161,5 Rkp führ- 
ten. Rudi Eschenröder, dessen Verletzung offen- 
sichtlich ausgeheilt ist, konnte mit seiner Lei- 
stung von 160,0 kg schon wieder an seine alte 
Form anschließen. Ihm gelangen 131,5 Rkp, die 
sicherlich noch ausbaufähig sind. 

Edgar Zimpel gelang es auch im Stoßen nicht, 
seine derzeitige Form zu zeigen. Er scheiterte ge- 
nau wie im Reißen an seinem 2. und 3. Versuch. 
Seine 135,0 kg im ersten Versuch brachten ihm 
95,0 Rkp ein. Rudi Seidel konnte mit einer Serie 
von 135,0 kg, 140,0 kg und 145,0 kg im Stoßen 
uberzeugen. Hiermit erzielte er eine Zweikampf- 
leistung von 260,0 kg, die 109 Rkp zur Gesamtlei- 
stung beitrugen. 

Dusan Poliacik konnte in der zweiten Hälfte 
des Wettkampfes zeigen, was in ihm steckt. Im 2. 
Versuch bewältigte er leicht 210,0 kg, die zu 365,0 
kg und 178,8 Rkp führten. Auf den dritten Ver- 
such verzichtete er angesichts des sicheren Sie- 
ges. 

Peter Solar tat ihm dies gleich. Auch er ver- 
zichtete auf den dritten Versuch, nachdem er mit 
220,0 kg zu einer Weltklasseleistung von 400 kg 
im Zweikampf kam, die 190 Rkp zur Mann- 
schaftswertung beisteuerten. Alle Athleten ha- 
ben sich im Kampf gegen den VfL Wolfsburg 
weitere Leistungssteigerungen zum Ziel gesetzt, 
die, sofem sie eintreffen, die 900-Rkp-Marke 
deutlich übertreffen würden. 

Der zweiten Mannschaft des KSV ging an die- 
sem Wochenende der Klassensieg verloren. Es 
war der Mannschaft nicht möglich, sich bis zum 
Waageschluß mit fünf Mann in Zeilsheim einzu- 
finden. Nach dem Regelwerk führt dies zu 
Punktverlust und der Streichung des erzielten 
Relativergebnisses. 

Die vier Langener, die trotzdem an den Start 
gingen, boten der Zeilsheimer Mannschaft sowie 
den Zuschauem einen guten Kampf. Es gelang 
ihr sogar, nach dem Reißen mit 110,1:103,9 Rkp 
in Führung zu gehen. Im Stoßen mußte sie sich 
dann aber mit 354,5:312,7 Rkp geschlagen geben. 

Es hoben im einzelnen: Pirol Cebi, der auf- 
gmnd seiner Kniebeschwerden in beiden Diszi- 
plinen nur je einen güUigen Versuch absolvierte. 
Im Zweikampf erreichte er 160,0 kg, die sich aus 
70,0 kg und 90,0 kg zusammensetzten und 56,0 
Rkp ergaben. Wemer Fink, der wieder leistungs- 
orientiert trainiert, konnte einen sehr guten 
Wettkampf mit sechs gültigen Versuchen zeigen. 
Mit seinen 85,0 kg und 97,5 kg liegt er nur 2,5 kg 
hinter seinem persönlichen Zweikampfrekord. 
Er steuerte 67,5 Rkp zum Ergebnis bei. 

Hans Daschman-.i zeigte im Moment stagnie- 
rende Leistungen. Mit 110,0 kg im Reißen und 
140,0 kg im Stoßen ist er an eine persönliche 
Schallmauer geraten, die ihm aber die Tages- 
bestleistung von 99,0 Rkp bescherte. Helge Do- 
mogalla fehlte es an diesem Abend wohl an der 
nötigen Motivation. Ihm gelangen nur die je- 
weils ersten Versuche mit 120,0 kg im Reißen 
und 150,0 kg im Stoßen. Diese ergaben 90,2 Rkp 
für die Mannschaft. 

Der nächste Gegner der Langener wird die 
FTG Pfungstadt sein, die nun unbesiegt die Ta- 
belle in der Oberliga Hessen anführt. In diesem 
Heimkampf wird der KSV noch einmal bewei- 
sen, wer der Beste in dieser Gruppe ist. 

Gewichtheben 
Gruppe Nord: 
Heros Berlin — SV Wuppertal 737,4:761,0 
Dortmund-Deme — KSV Langen 582,1:865,8 
VfL Wolfsburg — VfL Duisburg-S. 782,6:591,5 
1. KSV Langen 3300;4 8:0 
2. VfL Wolfsburg 3065,6 8:0 
3. SV Wuppertal 2863,3 6:2 
4. AC Heros Berlin 3396,8 4:6 
5. AC Soest 2935,6 2:6 
6. VfL Duisburg-Süd 3295,8 2:8 
7. Dortmund-Deme 2246,7 0:8 

Giraffenschlag^er 
am Mittwoch 

Nicht nur die echten Giraffen-Fans sollten 
trotz Fußballkonkurrenz am morgigen Mitt- 
woch um 20 Uhr in die Georg-Sehring-Halle 
kommen, wenn die Basketballer des TV gegen 
den USC Heidelberg antreten. Wer in der kom- 
menden Saison in Langen deutschen Spitzensport 
im Basketball sehen will, hat morgen die Gele- 
genheit, einen Vorgeschmack zu erleben. Der 
USC Heidelberg, als Tabellenneunter der 1. Liga 
Teilnehmer dieser Bundesliga-Aufstiegsrunde, 
tritt in diesem Spiel mit einer großen Nervenbe- 
lastung an, denn nach der Heimspiel-Niederlage 
vor drei Wochen im Bundesleistungszentrum 
können die Neckarstädter nur noch mit einem 
Sieg den Klassenerhalt schaffen. 

Aber auch die Giraffen werden um jeden Ball 
kämpfen, denn nach ihrer makellosen Serie von 
sechs Siegen in Folge würde ein Sieg gegen den 
USC den Aufstieg in die 1. Liga bedeuten. Für 
beide Seiten also ein wichtiges Spiel. Den Aus- 
schlag geben könnten wieder einmal die Zu- 
schauer, auf die man bei den Giraffen baut. Be- 
reits im Hinspiel war das Bundesleistungszen- 
trum fest in Langener Hand, und die Verant- 
wortlichen des TV hoffen, daß auch in diesem 
Spiel die Fans voll hinter dem TV stehen. Also: 
morgen, Mittwoch, 20 Uhr, Sehring-Halle, Giraf- 
fenzeit! 

1. TV Langen i2:0 462:367 
2. USC Heidelberg 6:4 393:371 
3. BG Bayreuth 6:4 385:378 
4. Jahn Bamberg 2:8 353:414 
5. Bayem München 0:10 355:418 

Clevere Bayem 
Aus einem 0:2-Rückstand machten die Bayem 

aus München gegen den VfB Stuttgart noch ei- 
nen 3:2-Sieg und verteidigten clever ihre Tabel- 
lenfühmng, dicht gefolgt von Bremen und Mön- 
chengladbach, die beide knapp zu beiden Punk- 
ten kamen. Beachtlich ist das Unentschieden 
von Waldhof in Uerdingen und überraschend der 
Sieg in Dortmund über Köln. Die Frankfurter 
Eintracht blieb nach ihrem Remis in Bielefeld 
mit ausgeglichenem Punktekonto auf dem neun- 
ten Tabellenplatz. Neues Schlußlicht ist der 
Karlsruher SC nach seiner 0:1-Niederlage gegen 
Gladbach. 

Fußballbundesliga 
Bielefeld — Eintracht Frankfurt 
Werder Bremen — Düsseldorf 
Uerdingen — SV Waldhof 
FC Bayem — VfB Stuttgart 
Dortmund — 1. FC Köln 
Leverkusen — VfL Bochum 
Karlsruher SC — Mönchengladbach 
Braunschweig — Schalke 04 
Kaiserslautem — HSV 

1. FC Bayem 23 
2. Werder Bremen 22 
3. Mönchengladbach 21 
4. Uerdingen 22 
5.1. FC Köln 22 
6. SV Waldhof 22 
7. VfL Bochum 22 
8. VfB Stuttgart 23 
9. Eintracht Frankfurt 23 

10. HSV 20 
11. Schalke 04 22 
12. Kaiserslautem 21 
13. Leverkusen 23 
14. Düsseldorf 22 
15. Bielefeld 23 
16. Braunschweig 22 
17. Dortmund 21 
18. Karlsruher SC 22 

2:2 
2:1 
2:2 
3:2 
2:0 
1:1 
0:1 
4:2 

ausgef. 
53:32 33:13 
62:36 
51:35 
44:32 
44:40 
34:37 
33:30 
59:39 
47:48 
34:31 
43:36 
27:32 
36:39 
37:42 
26:44 
30:49 
26:45 
29:57 

18. Stuttg. Kickers 24 29:36 19:29 
19. SSV Ulm 46 25 36:51 18:32 
20. St. Pauli 24 34:47 17:31 

Die nächsten Spiele; Dienstag, 20 Uhr: Watten- 
scheid - Aachen; Freitag, 20 Uhr: Nürnberg - 
Offenbach; Samstag, 15.30 Uhr: Köln — Bür- 
stadt, Hertha BSC — St. Pauli, Freiburg — 
Stuttgart, Hannover — BW Berlin, Homburg — 
Wattenscheid, Kassel — Oberhausen; Sonntag, 
15 Uhr: SV Darmstadt 98 — Aachen, Solingen — 
Ulm, Duisburg — Saarbrücken. 

Landesliga Süd 
FC A Darmstadt — SV 98 (A) i: j 
Klein-Karben — Neu-Isenburg ausgef. 
Bad-Orb — Langenselbold ausgef. 
Groß-Gerau — Wolfskehlen i ■ i 
RW Walldorf— Ol. Lampertheim i:i 
N.-Rodenbach — FC Heppenheim 3:2 
SG Egelsbach — Bad Homburg O O 
Oberrad — Seligenstadt i.'i 

1.Bad Homburg 23 47:26 32:14 
2. SG Egelsbach 21 38:19 29:13 
3. FC Heppenheim 22 47:28 29:15 
4. Ol. Lorsch 22 27:22 24:20 
5. SV 98 (A) 20 29:21 23:17 
6. FCA Darmstadt 22 37-.37 P"? ?! 
7. RW Walldorf 23 3i;47 Ii24 
8. Langenselbold 20 37:31 21:19 
9. Klein-Karben 21 35:27 21:21 

10. Bad-Orb ig 32:22 20:18 
11. Neu-Isenburg 19 24:21 19:19 
12. Seligenstadt 23 35:39 19:27 
13. N.-Rodenbach 21 36:40 18 24 
14. Oberrad 22 24:35 16:28 
15. Groß-Gerau 2I 21:41 15:27 
16. Wolfskehlen 19 22:36 14:24 
17. 01. Lampertheim 20 29:57 13:27 

Am nächsten Samstag (23. März) spielen; FC 
Heppenheim — Ol. Lorsch, Darmstadt 98 Amat. 
— Spvg. 05 Oberrad. Sonnta^r (24. IWärz); Lam- 
pertheim — FCA Darmstadt, Spvg. Neu- 
Isenburg - RW Walldorf, Spvg. Langenselbold 
1910 — Klein-Karben, TSV Wolfskehlen — FSV 
Bad Orb, Spvg. Bad Homburg — Niederroden- 
bach, SF Seligenstadt — SG Egelsbach. 

Kreisliga A 
Darmstadt West 

30:14 
26:16 
26:18 
24:20 
24:20 
23:21 
23:23 
23:23 
22:18 
22:22 
21:21 
20:26 
18:26 
17:29 
16:28 
14:28 
14:30 

Die nächsten Spiele; Dienstag, 20 Uhr: Mön- 
chengladbach — HSV; Freitag, 20 Uhr: Bochum 
— KSC; Samstag, 15.30 Uhr: Frankfurt — Bre- 
men, Schalke — Bielefeld, HSV — Braun- 
schweig, Mönchengladbach — Kaiserslautem, 
Stuttgart — Köln, Waldhof — Bayem, Düssel- 
dorf — Uerdingen, Leverkusen — Dortmund. 

Zweite Bundesliga 
Kickers Offenbach — Hannover 96 3:3 
Alemannia Aachen — FC Homburg 3:1 
Wattenscheid — Union Solingen 0:1 
Oberhausen — SV Darmstadt 98 1:3 
VfR Bürstadt —SSV Ulm 46 2:0 
Stuttg. Kickers — MSV Duisburg 2:1 
Fortuna Köln — SC Freiburg 0:0 
St. Pauli — Hessen Kassel i;2 
BW Berlin — Hertha BSC 0:2 
Saarbrücken — Nümberg ausgef. 

1. Hessen Kassel 24 49:34 33:15 
2. AI. Aachen 24 42:29 31:17 
3. Hahnover96 25 47:39 31:19 
4. Nümberg 24 41:33 29:19 
5. Saarbrücken 22 48:28 28:16 
6. Solingen 24 43:42 27:21 
7. Wattenscheid 23 39:37 26:20 
8. Hertha BSC ?2 34:29 25:19 
9. BW Berlin 24 43:41 23:25 

10. Oberhausen 25 42:46 23:27 
11. MSV Duisburg 24 41:42 22:26 
12. SC Freiburg 24 27!29 22:26 
13. Offenbacher Kickers 25 31:36 22:26 
14. SV Darmstadt 98 25 33:41 22:28 
15. Fortuna Köln 25 33:47 21:29 
16. VfR Bürstadt 24 37:39 20:28 
17. FC Homburg 23 34:37 19:27 

TG Bessungen — TSG Messel 3:3 
Olympia Biebesheim — SKG Ober-Ramstadt 4:1 
TG 75 Darmstadt — TSV Trebur 4:2 
Germ. Eberstadt — TSV Pfungstadt 2:3 
FC Leeheim — SV Erzhausen 0:2 
SV Nauheim — FC Langen 1:1 
Opel Rüsselsheim — SV Bischofsheim 2:2 
SV St. Stephan r-r.TV Haßloch..... 6:1 

1. TSV Pfungstadt 20 63:15 35:5 
2. Opel Rüsselsheim 20 62:22 33:7 
3. Olympia Biebesheim 20 41:28 25:15 
4. TSG Messel 20 39:33 23:17 
5. TG 75 Darmstadt 20 39:34 23:17 
6. SKG Ober-Ramstadt 20 35:39 22:18 
7. Germ. Eberstadt 20 37:27 21:19 
8. TSV Trebur 20 38:39 20:20 
9. SV St. Stephan 20 37:36 18:22 

10. SV Nauheim 20 30:33 18:22 
11. SV Bischofsheim 20 36:42 18:22 
12. SV Erzhausen 20 23:44 15:25 
13. FC Langen 20 28:41 13:27 
14. FC Leeheim 20 23:41 13:27 
15. TV Haßloch 20 19:41 13:27 
16. TG Bessungen 20 32:67 10:30 

Am nächsten Sonntag (24. März) spielen: TSV 
Trebur — Biebesheim, TSV Pfungstadt — TG 
Bessungen, Haßloch — TSG Messel, Erzhausen 
— Ober-Ramstadt, Opel Rüsselsheim — Nau- 
heim, Leeheim — TG 75 Darmstadt, SV Bischofs- 
heim - Eberstadt, FC Langen — SV St. Stephan. 

Kreisliga A Offenbach 
FC Dietzenbach — Spvg. Hainstadt 
SV Dreieichenhain — Teutonia Hausen 
SSG Langen — Germ. K.-Krotzenburg 
KV Mühlheim — Alem. Klein-Auheim 
BSC 99 Offenbach — Germania Bieber 
\ fE Offenbach — TG Sprendlingen 
SKG Rumpenheim — TSG Mainflingen 
TV Hausen — TSV Lämmerspiel 

2:1 
1:1 
4:0 
2:3 
0:3 
3:4 
3:3 

ausgef. 
38:13 27:9 1. SSG Langen 18 

2. Spvg. Hainstadt 18 41:23 26:10 
3. TSV Lämmerspiel 17 47:24 25:9 
4. FC Dietzenbach 18 30:20 24:12 
5. Alem. Klein-Auheim 18 32:23 21:15 
6. KV Mühlheim I8 37:32 20:16 
7. Germania Bieber 18 42:32 18:18 
8. TSG Mainflingen 18 38:45 18:18 
9. VfB Offenbach 17 45:42 15:19 

10. TV Hausen 17 32:33 15:19 
11. SKG Rumpenheim 18 33:36 15:21 
12. TG Sprendlingen 18 31:45 15:21 
13. SV Dreieichenhain 18 29:39 13:23 
14. BSC 99 Offenbach 18 24:44 12:24 
15. Germ. K.-Krotzenburg 17 22:49 11:23 
16. Teutonia Hausen 18 18:3:9 9:27 
Am nächsten Samstag (23. März) spielen; FC 
Dietzenbach — BSC 99 Offenbach. Sonntag (24. 
März); Gemiania Bieber — Kickers-Viktoria 
Mühlheim, TSV Lämmerspiel — SKG Rumpen- 
heim, Spvg. Hainstadt — TV Hausen, Teutonia 
Hausen — Germania Klein-Krotzenburg, TG 
Sprendlingen — SV Dreieichenhain, Alemannia 
Klein-Auheim — VfB Offenbach, TSG Mainflin- 
gen — SSG Langen. 
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Morgen, Mittwoch, 19.00 Uhr, 
Singstunde im „Lämmchen". 

Liebe ist 

zu nuten, (icut Jrti stirktr sind alt tmer 

Überglücklich geben wir die Geburt unseres Sohnes 

ALEXANDER 
geb. 3. März 1985, 9.21 Uhr 

bekannt. 

^Lam Qeo/tg 

Am Beizborn 15 
6070 Langen 

Hochwertige Ladeneinrichtung 
incL Beleuchtung, neuwertig, ca. 
100 m'. gegen Höchstgebot und 
Selbstabbau abzugeben. 
Telefon 06103/7868 
Komplettes Schlafzimmer (Elche) 
abzugeben. 
Telefon 21011 

Kfi-Martct 

Mercedes Olusel 300 TD, Pl<w- 
Kombi, Baujahr 81, Schiebedach, 
Zentralverriegelung, Servolen- 
kung, Automatic, werkstattge- 
pflegt, VB 25.000 DM zu verkau- 
fen. 
Telefon 0 61 03/2 10 11, 
8 bis 17 Uhr. 

Saubere, zuverlässige Zimmer- 
frau, für vormittags gesucht. 
Hotel Scherer, 
Fam. Spruyt, Telefon 71366 

Suche ehrliche Frau in mittleren 
Jahren zur Pflege und Haushalt 
für älteren Herrn, nicht bettläge- 
rig, Bezahlung nach Vereinba- 
rung. 
Telefon 283 75 

FMtUchkaitan aU*r Axt auf 
Videoband) O 6103 / 2 62 66 

ImriKibiiten 

Leerzimmer oder Appaitm., mit 
Kochgel. / Küche, WC/Dusche, 
langfristig. 
Zuschr. unter Nr. 1354 an die LZ. Spende Blut! 

■ Neueröffnung 

Restaurant 

AKROPOUS 

Frankfurter Str. 74 • Tel. 06102/38180 
6078 NEU-ISENBURG 

Original griechische Küche 

Mittagstisch 

verschiedene Menüs 

gepflegte Weine 

romantische Atmosphäre 

Öffnungszeiten: Mo — Fr und So ab 
11.30 — 14.30 und 17.30 — 24.00 Uhr. 

Samstags ab 17.00 Uhr. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

I ANDREAS und MARIO 

Praxis Dr. Greifenstefn 

geschlossen vom 25. März bis 4. April 1985. 

Vertretungen: Dr. Hancke, GartenstraBe 72, Tel. 23161 
Prof. Jork, Lutherplatz 37, Tel. 23672 
Frau Dr. Kades, Bahnhofsanlage 7, Tel. 51288 
Dr. Otto, Mörfelder Landstraße 26, Tel. 730 94 
Dr. Schreiber, Annastraße 2, Tel. 23740 
Dr. Streck, Bahnstraße 69, Tel. 22616 

Nach schwerer Krankheit ging ein er- 
fülltes Leben zu Ende. Wir trauern um 
unseren lieben Entschlafenen 

Otto Philipp Weber 
geb. 25. 8. 1915 gest. 17. 3. 1985 

In stiller Trauer: 
Gertrud Weber 
Gert Weber 
Monika Weber 
sowie alle Angehörigen 

Unterer Steinberg 27 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 21. März 
1985, um 13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach einem arbeitsreichen und aufopfernden Leben ist 
  ani 15. März 1985 mein lieber Vater 

Franz Lorenz 

im Alter von 73 Jahren verstorben. 
4 

In stiller Trauer 
Traudel Franks, geb. Lorenz 
und alle Angehörigen 

Westendstraße 31 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 22. März 1985, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 18. März 1985 mein geliebter Mann, 
mein treuer Lebenskamerad 

Heinz Hahn 

im Alter von 72 Jahren. 

Wernerplatz 8 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Hildegard Hahn 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 21. März 1985, um 9.30 Uhr 
auf dem Friedhof in Frankfurt-Westhausen, Kollwitzstraße, statt. 

Moltex 
Höschen- 
Windeln 

Ychabelle 
Shampool 
200 ml ' 

KloRnfhia 44 ea 
MeHsunseist HP» 
155 ml  I B ■ 

   Doppelherz 91 99 

»Alles für die FriUijahrskiiPn llOOOinl ' ' 
QCll gesunde, vernünftige Lebensweise achten, um für den Sommer fit zu sein. Wer im Früh- Inrarkal ■■ I 

Janf seinen Winterspeci< abbauen möchte, sollte auf eine ausgewogene Vitaminversorgung achten ■oracuai v qq Aber auch gute, alte Hausmittel - wie z.B. Schwedenl(räuter - dienen im Frühjahr der Entschlaci<ung und der Vorbeuqunq qeaen IFranriwanntwem # 
Alltagsbeschwerden-und das auf natürliche, seit Jahrhunderten bewährte Weise  ■ ■ I 
Diese Woche ertialten Sie in den SCHLECKER4IIÄRKTEN die aktuelle Cesundheitsinfonnation Nr.1 lOri^Sdiwc^- - 

Schaeben's 

Melissengeist 
100 ml 

bkunt 

Ychabelle _ 
Haarspray, 
300 ml ^ 

■ 100 ml 

4y 

S\luit&£a 
VITAMIN 

60 Slück 

PacMtiM V. NogaUw 
I taS V. IfMtomaUk 

. ondRanieml 
yyiDrage^ ß99 

■ I aostück 

Bekunis' 

Kräuter-Dragees" 
lOSälück 

SCHLECKER-IVIARKTE 
finrien Sie • 
utDer.iill in ihrer ..Nahe' 

Ramenfl 
I Parat 99 

Hefetabletten 

120 Stuck 

500g 

300 ml 

Blovitäl 

20^ 

Biotfiläl 
Dragees 

60 Slück 

-Pflanzen-Draaees 
versch Sorten, 

90 Stuck 

-Pflaf)zen-Säfte 
versch Sorten. 

200 ml 
99 

 —kräuter 

dS£U|s^_^ 
für Diabetiker I NOud" E? Ctll 
700 ml Fl. I -Früchtewürfel 

j|g99P^- ' 

Knufink« 

Kl 

Qesundheilstee 
versch Sorten, 

Neda- 
•Früchtewürfel 

I 30-er 

Münchner 
•Bakirian-Perlen 

I 80 Sluck 

'•Tee 
I versch Sorten. 10 Beutel 

te66 ml 
Glas I 

^I^MHniil Calcium 
^j^^y^Brauselablellen 

I 

A,\nSVERKi;NI)IGUN(iSBLATT Fi;K LANGEN UNO pGELS'BAC H HEIMATZEITUNG FÜR DREIEK H 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mtt d*n amtlichan S*k«rntmtchunf|«n für di* 6«m«<ndt 

Hainer '0k 

Wo(henblatf MITTUVINGMUktr DU MtlftCM UNO M* VIMMI VOM DHNKMtMHAIN 

.««itHailllHiS 
und Unterhaltung 

ISHE 00013000 

Wachablösung 
beim Förderei^rels 
Hans Schlichtmann neuer Chef 

Mit neuem Elan 
Hauptversammlung beim FCL 

„Giraffen" in der 
1. Bundesllga 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
r" 

Einzelpreis —,75 DM 

Nr. 24 Freitag, den 22. März 1985 89. Jahrgang 

Pittler sucht wieder Mitarbeiter Langener Christdemokraten 

Saniemngskonzept bis jetzt aufgegangen 
Seit September des vergangenen Jahre.s hat sich bei der Pittler AG einiges getan, konnte Vor- 

standschef Prof. Weidemann gestern auf einer Pressekonferenz berichten. Von dem damaLs nach der 
Hauptversammlung beabsichtigten Abbau auf 300 Mitarbeiter .spricht heute niemand mehr. Zum 
Jahresende 1985 sind 432 Mitarbeiter vorgesehen, ohne Auszubildende, wobei der Wechsel zu einem 
Übergewicht der produzierenden Mitarbeiter von jetzt 206 auf dann 225 die Tatsache ergibt, daß 
Pittler wieder Mitarbeiter sucht. 

gut vertreten 

CDU-Kreistagsfraktion stellte die Weichen 

Zum Sanierungskonzept gehörte es, das Ver- 
hältnis zwischen Produktion und Verwaltung zu 
Gunsten des produzierenden Teils zu verändern. 
Durch den Abbau von ,,höheren Ebenen" wurde 
der Plan konsequent verfolgt. Der Erfolg hat 
bisher recht gegeben und wurde auch vom Be- 
triebsrat anerkannt. 

Wie Prof. Weidemann erklärte, werde man die 
neuen Mitarbeiter in erster Linie aus dem eige- 
nen Ausbildungsbereich holen und auch auf sol- 
che Mitarbeiter zurückgreifen, die früher bei 
Pittler beschäftigt waren und noch keine andere 
Anstellung gefunden haben. Da es sich aber um 
exzellente Fachkräfte handeln müsse, sei letzte- 
re Chance verhältnismäßig gering. 

Die Geschäftsentwicklung sei sehr erfreulich, 
berichtete Weidemann, wenn es auch vermessen 
sei, jetzt schon von schwaraen Zahlen zu spre- 
chen und sich weitab aller Sorgen zu wähnen. 
Immerhin aber habe man den für 1984 prognosti- 
zierten Umsatz von 70 Millionen auch erreicht, 
habe einen Auftragseingang in Hölie von 92 Mil 
lionen zivi Jahresende 1984 gehabt, und könne 
auch für das Jahr 1985 eine Fortsetzung dieser 
guten Entwicklung feststellen. Allein im Jahre 
198.') seien in den ersten drei Monaten schon Auf- 
träge in Höhe von 40 Millionen eingegangen, was 
zu einem derzeitigen Auftragsbestand von über 
80 Millionen geführt habe. Mit anderen Worten: 
Pittler ist für das Jahr 198.'j ausverkauft und hat 
bereits Aufträge, die bis Mitte 1986 hineinrei- 
chen. 

Der für igs.") angepeilte Umsatz von 75 Millio- 
nen werde wohl überschritten werden, erklärte 
Weidernann, und da man Produkte habe, die 
dem Unternehmen gewinnmäßig besser zu Ge- 
sicht stünden, werde auch eine Ergebnisverbes- 

serung erwartet. Bereits der Verlust im Jahre 
1984 sei geringer, als man habe befürchten müs- 
sen. An diesem guten Ergebnis sei auch die Be- 
legschaft beteiligt, die im Vertrauen auf das Ge- 
lingen des neuen Konzeptes engagiert mitgear- 
beitet habe. 

Schmuck und Bargeld 
Während der Abwesenheit der Geschädigten 

drangen unbekannte Täter am" Mittwoch, zwi- 
schen 6.10 und 16.10 Uhr, in eine im Kellerge- 
schoß gelegene Wohnung in derGutenbergstraße 
ein. Aus einer unverschlossenen Kassette stah- 
len sie 4(H)0,— UM, ein goldene s Herrenarmband, 
besetzt mit 25 Brillantsplittem, 2 goldene Arm- 
bänder (Damen), 1 goldene Herrenarmbanduhr 
,,Bulova", 2 goldene Halsketten, 1 silberne Hals- 
kette, 1 goldener Ring mit Diamant, 1 Ehering, 1 
goldene Kette mit Stemzeifhen ,,Jungfrau". Die 
Schadenshöhe wird mit ca. 25000,— DM angege- 
ben. 

Opel-Kadett mit 
F-Kennzeichen gesucht 

Auf der Nördl, Ringstraße, Höhe Feldberg- 
straße, wurde am Montagmorgen gegen 5.50 Uhr 
ein Radfahrer von einem Pkw ,.geschnitten" 
und zu Fall gebracht. Der Radler verletzte sich 
leicht. 

Ohne sich um den Verletzten zu kümmern, 
setzte der Pkw-Lenker seine Fahrt fort. Bei dem 
Pkw soll es sich um einen dunklon, evtl. schwar- 
zen, Opel-Kadett neuerer Baua rt handeln, der an 
den Seiten silberne Rallye-Streifen hat. Hinwei- 
se erbittet die Langener Polizei unter der Tele- 
fonnummer 0 61 03 / 2 30 45. 

Neues DomizU am alten Rathaus 

Magistrat kündigt der spanischen Familienvereinigung 
Der Magistrat der Stadt Langen hat der spani- 

schen Familienvereinigung ihre Räume im Heg- 
weg gekündigt. Ersatzweise wurde den Spaniern 
ein neues Domizil in dem städtischen Gebäude 
Fahrgasse 2 angeboten; in diesem Bereich, rund 
um das alte Rathaus, sind auch alle anderen aus- 
ländischen Familienvereinigungen unterge- 
bracht.. 

Konkreter Anlaß für die Kündigung der Räu- 
me seitens der Stadt war ein Brand, der sich 
kürzlich in dem Haus am Hegweg ereignet hat. 
Bei der anschließenden Erkundung der Brandur- 
sache wurden mehrere Mängel an den Räumlich- 
keiten festgestellt, die auch für die Zukunft 
nicht ausschließen lassen, daß sich dort ein 
Brand wiederholt. 

Hinzu kommt nach Darstellung des Magi- 
strats, daß die bislang an die spanische Fami- 
lienvereinigung vermieteten Räume außeror- 
dentlich stark frequentiert wurden und zwar 
von Besuchern aus dem gesamten Kreis Offen- 
bach. Da die Räume für eine derart starke Inan- 
spruchnahme zu klein sind, ergaben sich daraus 
sicherheitstechnische Probleme. Außerdem ha- 
ben die Spanier in ihrem Zentrum — zugegebe- 
nermaßen zeitweise mit Duldung des Magistrats 

einen gaststättenähnlichen Betrieb aufgezo- 
gen, der zuletzt Dimensionen ann^ihm, die 
gaststätten- und konzessionsrechtich nicht mehr 
zu akzeptieren waren, beispielsweise hinsicht- 
lich der Hygienebestimmungen und der Park- 
plätze. 

Gerade der gaststättenähnliche Betrieb im 
Hegweg habe zu zahlreichen Beschwerden der 
Nachbarn und zu regelmäßigen Verkehreproble- 
men geführt, heißt es in der Pressemitteilung des 
Magistrats. 

Der spanischen Familienvereinigung wurde 
angesichts dieser Ausgangslage der Umzug in 

neue Räumlichkeiten angeboten. Bürgermeister 
Kreiling erklärte dazu weiter, daß den Spaniern 
außerdem für Veranstaltungen die multifunktio- 
nalen Räume im alten Feuemehrhaus zur Verfü- 
gung stünden und auch die Stadthalle zu einem 
kostengünstigen Mietpreis für Großveranstal- 
tungen des Vereins bereit stehe. 

Kreiling: ,,Wir wollen die gute und engagierte 
Vereinsarbeit der Spanier auch zukünftig nach 
besten Kräften und in gutem Einvernehmen un- 
terstützen. Die von uns angebotenen Räume hat 
die spanische Familienvereinigung jedoch leider 
abgelehnt," 

Der Bürgermeister sieht die Kündigung femer 
im Zusammenhang mit dem intensiven Bemü- 
hen der Stadt, mittelfristig Vereine möglichst 
zentral im Bereich um das alte Rathaus unterzu- 
bringen. Bislang sind dort alle ausländischen Fa- 
milienvereinigungen - außer den Spaniern — 
und zahlreiche ,,deutsche" Vereine unterge- 
bracht. Dieses Zusammenführen der Vereinsak- 
tivitäten müsse auch unter dem Gesichtspunkt 
der Integration und dem gegenseitigen Kennen-' 
lernen gesehen werden, erläuterte Kreiling. 

In diesem Zusammenhang appellierte der Ma- 
gistrat zugleich an alle Langener Vereine, die 
über gut ausgestattete eigene Clubhäuser oder 
Vereinsräume verfügen, ihre Räumlichkeiten 
ausländischen Familienvereinigungen sowie an- 
deren Vereinen, Organisationen und Gi-uppen 
großzügig für Veranstaltungen bereitzustellen. 
Angesichts stetig zunehmender Vereinsaktivitä- 
ten, denen ein begrenztes städtisches Raumange- 
bot gegenüberstehe, komme einem solidarischen 
Miteinander aller Vereine in Zukunft besondere 
Bedeutung zu. 

Über die weitere Verwendung der Räume im 
Hegweg hat der Magistrat bislang noch keine 
Entscheidung getroffen, gepi-üft wird derzeit 
u.a. eine Nutzung für soziale Zwecke. 

Der Bürgermeister der Stadt Rodgau, Paul 
Scherer, steht weiter an der Spitze der CDU- 
Kreistagsfraktion. Bei einer zweitägigen Klau- 
surtagung der Christdemokraten in Markthei- 
denfeld gaben die 39 gewählten Unionsparla- 
mentarier ihrem seitherigen Fraktionschef ein- 
stimmig das Vertrauen. Stellvertretende Frak- 
tionsvorsitzende bleiben wie bisher Gertrud 
Herwig (Dreieich), Dr. Klaus Lippold, MdB 
(Dietzenbach) und Frank Müller (Langen). Die 
Geschäftsführung hat wieder der Mühlheimer 
JU-Landesvorsitzende Volker Hoff übernom- 
men, Schatzmeister bleibt Hans-Jürgen Lange 
und für Presse, (Öffentlichkeitsarbeit und Wahl- 
kampfführung ist der Seligenstädter Landtags- 
abgeordnete Frank Lortz zuständig. Zu weiteren 
Mitgliedern im Fraktionsvorstand wählten die 
Christdemokraten den Dreieicher Bürgermei- 
ster Hans Meudt, Irmgard Sondergeld (Mühl- 
heim), Rudolf Gabelmann (Rodgau), Rüdiger 
Hermanns (Dreieich) und Rudolf Füssel (Diet- 
zenbach). 

Dem Fraktionsvorstand gehören ebenfalls an 
Landrat Karl Martin Rebel und die beiden 
hauptamtlichen Kreisbeigeordneten Alfons 
Faust und Siegfried Nichtweiß, die zu wählen- 
den Kreisbeigeordneten der CDU sowie der 
Kreistagsvorsitzende und der Ehrenvorsitzende 
der Union kraft Amtes. 

Neben einer Reihe weiterer Personalentschei- 
dungen nominierte die Fraktion für die Wahl 
zum Kreistagsvorsitzenden Bürgermeister 
Brehm aus Seligenstadt und für seine Stellver- 
tretung die seitherigen Vizepräsidenten Ludwig 
Schwab und Rudolf Gabelmann. Im ehrenamtli- 

chen Kreisausschuß sollen die Kreisbeigeoi'dne- 
ten Ladislaus Gross, Frank Lortz, Leonhard 
Kirschniok (Egelsbach) und Helmut Winter 
(Langen) die Intere.ssen der Union vertreten. 

Zu Begmn der Klausurtagung hatten der 
CDU-Kreisvorsitzende Dr. Klaus Lippod und 
Landrat Karl Martin Rebel eine umfangreiche 
Wahlanalyse vorgetragen, die zu einer regen Dis- 
kussion führte. Dabei wurde insbesondere dar- 
auf verwiesen, daß die CDU im Kreis Offenbach 
im Vergleich zum Landestrend der Union her- 
vorragend abgeschnitten habe. Man wolle jedoch 
in allen Stadt- und Gemeindeverbänden sorgfäl- 
tig prüfen, welche Schlußfolgei-ungen aus den 
Einzelresultaten zu ziehen seien. 

Innerhalb der nächsten zwei Wochen wird eine 
Verhandlungsdelegation der Christdemokraten, 
der Dr. Klaus Lippold und MdL Frank Lortz, 
Paul Scherer und Hans Meudt sowie Landrat 
Rebel und der Erste Kreisbeigeordnete Alfons 
Faust angehören, mit der FDP die entscheiden- 
den Gesjjräche führen. Wie der Unionssprecher, 
MdL Frank Lortz, erklärte, sei man zuversicht- 
lich, daß ohne große Probleme eine Einigung 
über aHe wesentlichen Fragen erzielt werden 
könne. Die CDU im Kreis Offenbach, die bei den 
Wahlen am 10. Mäi^ 47,3 Prozent der .Stimmen 
erringen konnte und mehr Voten aufweist als 
SPD und Grüne zusammen, will auch in der Zu- 
kunft ihre bürgemahe und solide Kreispolitik 
fortsetzen. Den Freien Demokraten — so Lortz 
abschließend — werde man eine faire Partner- 
schaft anbieten. 

Für zehn Jahre Ortsrichter 
Im Langener Amtsgericht erfolgte am vergan- 

genen Freitag die Ernennung zu Ortsgerichts- 
Beisitzern für die nächsten zehn Jahre in einer 
lockeren und zwanglosen „Feierstunde". Amts- 
gerichtsdirektor Weber führte aus, daß außer der 
Urkunde, dem Dank des Vaterlandes und einem 
Händedruck die Justiz nichts bieten könne, was 
dem Rahmen einer solchen Bestellung gerecht 
werden würde. Er wünschte den auf zehn Jahre 
ernannten Ortsrichtem alles Gute, Gesundheit 
und Glück sowie eine sichere rfand bei der Be- 
wältigung ihrer schweren ehrenamtlichen Auf- 
gabe. 

Für die Ernannten sprach der Leiter des Lan- 
gener Standesamtes, Willi Friedrich, Worte des 
Dankes an die Adresse der ,,Senioren" des Orts- 
gerichts Joachim Oppermann und Friedrich 

Mühlschv/ein. Letzterer sei in besonderem Maße 
für die Einarbeitung der jüngeren Mitglieder tä- 
tig gewesen und habe aus seinen jahrelangen Er- 
fahrungen viel Konstruktives beigesteuert. Als 
Hauptaufgaben des Ortsgerichts bezeichnete 
Friedrich Beurkundungen und Beglaubigungen, 
Grund- und Gebäudewertschätzungen sowie die 
Nachlaßsicherung bei Erbfällen. All diese Belan- 
ge könnten nur durch die Ernennung dreier Be- 
diensteter der städtischen Verwaltung schneller 
und vor allem auch tagsüber bewerkstelligt wer- 
den. Auch durch die Zusammensetzung — Land- 
und Forstwirtschaftsexperte OppeiTnann, Bau- 
fachleute Endner und Mühlschwein, Verwal- 
tungsroutiniers Tschur und Friedrich — könne 
dem Bürger mit Sachverstand Rat erteilt wer- 
den. 
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Auf zehn Jahre wurden zu neuen Ortsrichtern bestellt (v.l.): Joachim Opiiennann. Wolfgaijs Endner 
Desider Tschur - Anitsgerichtsdlrektor Eberhard Weber - Willi Friedrich und Friedrich Mühl- 
Schwein. 

\ 



I 
Nr.24/Seite2 LANGENER ZEITUNG 

jT 

% 

; 
t: 

H «v~ 
i-^r 

y. 
Ui 
el:* 

Freitag, den 22. Mörz 1985 

Wachablösung beim Fördererkreis 

Hans Schlichtmann ist der neue Vorsitzende 
Die Jahreshauptversammlung des Förderer- 

kreises für europäische Partnerschaften am ver- 
gangenen Sonntag war wie immer gut besucht. 
An die hundert Mitglieder und Gäste hatten sich 
im Saal der Martin-Luther-Gemeinde an der 
Berliner Allee eingefunden. Der I. Vorsitzende 
Eisenbach begrüßte die Gäste, namentlich den 
Ehrenpräsidenten Oberstud. Dir. i.R. Heinz För- 
ster und Magistratsdirektor Heinrich Bettelhäu- 
ser als Vertreter des Bürgermeisters. In einer Ge- 
denkminute wurde der Mitglieder gedacht, die 
im Laufe des Jahres verstorben sind, unter ihnen 
der ehemalige 1. Vorsitzende Heinrich Davids. 

Im Bericht des Vorstandes, den Hans Eisen- 
bach gab, nahmen der Schüler- und Jugendaus- 
tausch mit den Partnerstädten und das Drei- 
Städte-Treffen vom Mai 1984 in Long Eaton den 
breitesten Raum ein, gefolgt von den gesell- 
schaftlichen Veranstaltungen hier in Langen, 
dem „Langener Abend" in der Alten Ölmühle 
im September und dem Martinsgans-Essen im 
November. 

Es folgte eine Aufzählung der Anlässe, wo der 
Vorstand des Fördererkreises Langener Verei- 
nen bei Besuchen in den Partnerstädten hilfreich 
zur Seite stand, sei es bei den organisatorischen 
Vorbereitungen oder mit finanzieller Unterstüt- 
zung für jugendliche Aktive. Hier merkte Eisen- 
bach an, daß die vom Fördererkreis von Anbe- 
ginn an angestrebte Unterbringung der jeweili- 
gen Gäste in Privatquartieren sehr viel effekti- 
ver für die Anknüpfung persönlicher Kontakte 
sei als Hotelquartiere. 

Der Schaukasten des Fördererkreises in Ro- 
morantin, „die kleinste Botschaft der Welt" 
wurde auch im Berichtsjahr mit Fotos und klei- 
nen Berichten über Langener Ereignisse und 
Vereine beschickt, w ofür Eisenbach dem jugend- 
lichen Mitglied Angela Mattelat herzlich dankte. 
Zum Schluß kam Eisenbach auf die gute Zusam- 
menarbeit mit den Verschwisterungsvereinen in 
den Partnerstädten zu sprechen, als Garantie für 
einen beständigen Informationsfluß und das 
Weiterbestehen der Ringverschwisterung zwi- 
schen Langen — Long Eaton und Romorantin. 

Der Kassenbericht, vorgetragen von dem lang- 
jährigen 1. Kassierer Hans Seifert, zeigte, daß der 
Verein eine solide finanzielle Basis hat. Bemer- 
kenswert und mit Beifall bedacht wurde die 
Aussage, daß die Beitragsrückstände am Jahres- 
ende 1984 so minimal waren wie nie zuvor in der 
Vereinsgeschichte. Inzwischen hat die Mitglie- 
derzahl die Schallgrenze von 400 erreicht. Nach- 
dem die Kassenprüfer keinerlei Beanstandun- 
gen hatten, kpfirfte dem Vorstand von den Ver- 
sammelten einstimmig die beantragte Entla- 
stung gewährt werden. 

Für die turnusmäßig anstehende Neuwahl 
kandidierte Hans Eisenbach nicht mehr für das 
Amt des 1. Vorsitzenden. Er dankte dem alten 
Vorstand für sechsjälirige gute Zusammenarbeit 
und überreichte den Damen Blumen und den 
Herren je einen Hessenschlips als Erinnerung. 
Dem aus dem Vorstand ausscheidenden ehemali- 
gen 1. Vorsitzenden (von 1973 bis 1S75) Friedrich 
Jensen widmete er herzliche Worte des Dankes, 
ebenso wie den Damen Förster und Eisenbach, 
die als Erinnerung einen Zinnbecher erhielten. 2. 
Vorsitzender Wolfgang Nacke dankte dem schei- 
denden 1. Vorsitzenden Eisenbach im Namen des 
Vorstandes mit einem prachtvollen Bildband 
über Portugal und Blumen für Frau Eisenbach. 
Hans Seifert steuerte als besondere Überra- 
schung ein Foto des Ehepaares bei, das er anläß- 
lich einer Veranstaltung aufgenommen hatte, 

Ehrenvorsitzender Heinz Förster übernahm 
dann das Amt des Wahlleiters zur Neuwahl des 

J ahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1908/09 kommt am Dienstag, 

dem 26. März, um 17 Uhr, in der Turnhalle am 
Jahnplatz zusammen. Hierbei werden auch ' 
schon die Anmeldungen für die Omnibus-Halb- 
tagsfahrt am Dienstag, dem 7. Mai entgegenge- 
nommen. Dieses Jahr geht es in die Gegend von 
Maikammer in der Pfalz. 

|||{[ 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
^ ^ m, ^ ^ ^ ^^ ^ ^^^^ 
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Vorstandes. Da alle Kandidaten vorher bereits 
den Mitgliedern schriftlich bekanntgegeben wa- 
ren, konnte die Wahl zügig per Acclamation 
durchgeführt werden. Der neue 1. Vorsitzende 
heißt Hans Schlichtmann; 2. Vorsitzende wur- 
den Wolfgang Nacke und Dr. Arno Rosenkranz; 
1. und 2. Kassierer Hans Seifert und Hans Seh- 
ring; 1. und 2. Schriftführer Isolde Pfefferkorn 
und Angela Mattelat; Beisitzer mit speziellem 
Ressort Lilo Eil und Holger Windmöller 
(deutsch-englischer Jugendaustausch), Manfred 
Jung (deutsch-französischer Jugendaustausch), 
Hans Eisenbach, Eva Schlichtmann und Rein- 
hold Werner. 

Der scheidende 1. Vorsitzende hänge nach er- 
folgter Neuwahl seinem Nachfolger die Präsi- 
dentenkette um, um die Würde des neuen Amtes 
auch äußerlich sichtbar zu machen, Hans 
Schlichtmann dankte in einer kurzen Ansprache 
den Mitgliedern für das Vertrauen, das sie ihm 
mit seiner Wahl entgegengebracht haben. Als 
nächstes Ereignis kündigte er das Drei-Städte- 
Treffen vom 24. bis 29. Mai in Romorantin an, 
mußte aber gleichzeitig bekanntgeben, daß die 
aufliegende Einzeichnungsliste für die Teilnah- 
me bereits hoffnungslos überzeichnet ist. Mit der 
Diskussion über Reiseverlauf, Kosten, Quartier- 
wünsche und anderen Details ging der Nachmit- 
tag bei Kaffee und Kuchen mit angeregter Un- 
terhaltung der Mitglieder untereinander zu En- 
de. 

Es geschah an einem 

Montagnachmittag . . . 
Eine Bürgerin schickte sich an, eine Straße zu 

überqueren. Briefe wollte sie in den Kasten auf 
der anderen Seite werfen. Zur Hälfte war die 
Straße frei, drüben fuhren noch einige Wagen. 
Sie ging bis zum Mittelstreifen, wartend auf das 
Ende der Autoschlange. 

Das Ende war „grün"; dein Freund und Hel- 
fer, die Polizei. Und siehe da, der Wagen hielt. 
Winkte ihr ein freundlicher Ami des Gesetzes, 
den Rest der Straße zu überqueren? 

Mitnichten! Er öffnete das Fenster. Und die 
Stimme des Gesetzes belehrte donnernd — wenn 
auch jung — die sehr verdutzte Bürgerin, dafi die 
Stadt nicht umsonst Übergänge und Brücken 
baue und sie sofort umzukehren und eine solche 
zu benutzen habe (was nur leider nicht ging — 
die Autos fuhren inzwischen hinter ihr wieder in 
langer Reihe). Und überhaupt, man sei es leid, 
derlei Verkehrsunfälle . . . 

Jedes Gewitter macht kleine Atempausen und 
eine solche nutzte die Bürgerin, um den stehen- 
den Wagen herum zum rettenden Bürgersteig zu 
laufen. 

Nach dem ersten Schrecken war sie sehr beru- 
higt: Wie schön und geordnet geht es doch jetzt 
auf unseren Straßen zu, denn die Polizei hat wie- 
der Zeit, Verkehrsunterricht zu geben. 

Das seltene Fest der Diamantenen Hochzeit feierten am Dienstag, dem 19. Marz 1985 in schöner Rü- 
stigkeit die Eheleute Ernst und Elisabeth Frömmert, geborene Seherenbeck in der Nordendstraße 
66. Beide stammen aus Berlin, wo der Ehemann aLs Filmvorführer und später in der Filmproduk- 
tion tätig war und die Entwicklung der Filmkunst aus ihren Anfängen miterlebt hat. Seit elf Jahren 
wohnen die Eheleute In Langen, wo sie schon früher zu Besuch bei den Kindern waren und es ihnen 
gut gefallen hat. Fünf Kinder, sechs Enkel und vier Urenkel gehören zur Familie. Die Langener Zei- 
tung gratuliert herzlich und wünscht alles Gute! 

40jähriges Dienstjubiläiim 

Sein 40jähriges Dienstjubiläum im öffentli- 
chen Dienst konnte jetzt der städtische Mitarbei- 
ter Karl Schäfer feiern. In einer kleinen Feier- 
stunde im Magistratssitzungssaal gratulierten 
Vorgesetzte und Kollegen dem Jubilar. Heinrich 
Bettelhäuser, Leiter des Haupt- und Personal- 
amtes, dankte Karl Schäfer für seine langjähri- 
ge Mitarbeit. Besonders unterstrich er dessen 
Zuverlässigkeit, Pflichtbewußtsein und prakti- 
sches Geschick. Namens des Magistrats über- 
reichte Bettelhäuser dem Jubilar eine Ehrenur- 
kunde und ein Geschenk. 

Karl Schäfer ist gebürtiger Langener; hier be- 
suchte er auch die Volksschule. Nach Kriegs- 
dienst und Kriegsgefangenschaft, nahm er im 

Juli 1946 seine Tätigkeit als Arbeiter bei der 
Stadtwerke Langen GmbH auf. Dort war er bis 
Juli 1962 beschäftigt. Im August 1962 wechselte 
er zur Langener Stadtverwaltung und arbeitete 
dort viele Jahre als Hausmeister. Sein großer 
Fleiß, seine Hilfsbereitschaft und seine Zuver- 
lässigkeit fand und findet bei Vorgesetzten und 
Mitarbeitern große Anerkennung. 

Bemerkenswert ist auch seine Pünktlichkeit. 
Obwohl Karl Schäfer heute im Odenwald wohnt 
und einen langen Anfahrtsweg zur Arbeit hat, 
beginnt er jeden Tag, Punkt 6.30 Uhr, ob es ha- 
gelt oder schneit, seinen Dienst. Seit einigen Jah- 
ren ist Karl Schäfer in der zentralen Post- 
stelle/Hausdruckerei der Stadtverwaltung tä- 
tig, wobei ihm sein praktisches Geschick im Um- 
gang mit den komplizierten Druckgeräten zugu- 
te kommt. 

oler terri" 

Glosse „Untugenden" 
LZ Nr. 22 vom 15. 3. 1985 

„In der Glosse „Untugenden" vom 15. 3. wird 
— z.T. durchaus berechtigt — Kritik am undiszi- 
plinierten Verhalten von Zweiradfahrem geübt. 
Gewaltig geärgert hat mich allerdings, daß so 
getan wird, als ginge (Verkehrs-) (jefahr allein 
von den Zweiradfahrem aus. Kein Wort dar- 
über, wie oft man als Radfahrer bei vorschrifts- 
mäßiger Fahrweise in gefährliche Situationen 
gerät, weil die — für ihre Umsicht so gelobten — 
Autofahrer sich verkehrswidrig verhalten. Au- 
totüren werden plötzlich aufgerissen, man 
kriegt die Vorfahrt genommen und wird mit 
schöner Regelmäßigkeit geschnitten. 

Und was das von Ihrem Schreiber kritisierte 
Fahren neben den spärlich vorhandenen Radwe- 
gen — namentlich jenem ,,sicheren" in der Bahn- 
straße — anbelangt, möchte ich ihm den Vor- 
schlag machen, anstelle der Radfahrer, die die 
Fahrbahn benutzen, doch mal die Autos zu zäh- 
len, die während der Geschäftszeiten in Höhe 
HL, Kaufhaus Braun, Eissalon Venezia und Aldi 
den Radweg blockieren, weil ihre Besitzer zu 
faul sind, ein paar Meter zu laufen. Oder er soll 
— nur so zum Spaß, denn scheinbar handelt es 
sich um keinen überzeugten Radler — mal versu- 
chen, von der Bahn bis zur Erkschule zu radeln, 
ohne den Radweg zu verlassen. Vielleicht ver- 
steht er dann, weshalb mancher Radfahrer die 
gerade Straße der,,sicheren" Slalomstrecke vor- 
zieht und schreibt zur Abwechslung mal eine 
Glosse über die ,,Untugenden" der Autofahrer. 

Anette Kaufmann 
Wolfsgartenstraße 29 

• 
Sie haben völlig recht, liebe Anette Kauf- 

mann, und Sie sind nicht die einzige, die auf den 
Mißstand des rücksichtslosen Parkens der 
Kraftfahrer in der Bahnstraße aufmerksam ge- 
macht hat. Zahlreiche Anrufe, die wir von da- 
durch verärgerten Radfahrern und Fußgängern 
erhielten, berichteten ebenfalls von solchen Be- 
hinderungen. 

Es ist in der Tat eine Unsitte von manchen, ja 
sogar von vielen Autofahrern, am liebsten bis 
vor die Tür zu fahren und dort die Karosse ab- 
zustellen. Diese stehen dann auf Bürgersteigen, 
oft so eng an Häusern, daß kaum ein Fußgänger, 
geschweige denn etwa ein Kinderwagen durch- 
kommt. Oder wie erwähnt auf Radwegen, die ei- 
ne ganz andere Aufgabe haben. 

Überall im Straßenverkehr gilt es Rücksicht 
zu nehmen, und zwar von allen Verkehrsteilneh- 
rr\ei^, aucff wen^ dabei die eigene Bequemlich- 
keit mitunter etwas beeinträchtigt wird. Und so 
wie der Radfahrer eine Abkürzung entgegen der 
Einbahnstraße nimmt, glaubt der Autofahrer, es 
mache nichts axis, wenn er eben gerade einmal an 
verbotener Stelle parkt. 

Menschliche Schwächen, auf die man aber im- 
mer wieder hinweisen muß, hier wie dort. Viel- 
leicht geht dem einen oder anderen doch ein 
Licht auf und er ändert seine Verhaltensweisen. 
Nicht mehr und nicht weniger wollte die Glosse 
erreichen. Hoffen wir gemeinsam, daß sie ein 
wenig half, meint 

Ihr Tobias 

Monatsversammlung der 
Kleintierzüchter 

Am heutigen Freitag, dem 22. März findet um 
20 Uhr im Vereinshaus auf der GZA eine Ver- 
sammlung statt. Die Ringbestellung fürs Geflü- 
gel (Hühner und Tauben) wird getätigt. Ein zur 
Zeit aktuelles Thema wird von den Zuchtwarten 
behandelt, und zwar ,,Aufzucht der Jungtiere". 

Die Jugendlichen haben ihre Zusammenkunft 
am Samstag, dem 23. März um 14.00 Uhr im Ver- 
einshaus auf der GZA. 

Wieder Wasserspaß im 

Hallenbad 
Ebenso wie in den Weihnachtsferien besteht 

auch an verschiedenen Tagen während der dies- 
jährigen Osterferien für Schulkinder die Mög- 
lichkeit, das Langener Hallenbad zu Spiel und 
Spaß zu nutzen und fast all das zu tun, was sonst 
mit Rücksicht auf die anderen Badegäste verbo- 
ten ist. 

Am Dienstag, dem 26., Freitag, dem 29. und 
Samstag, dem 30. März, am Dienstag, dem 2., 
Dienstag, dem 9., Freitag, dem 12. und am Sams- 
tag, dem 13. April jeweils von 9.00 bis 12.00 Uhr 
können Schülerinnen und Schüler ihre 
Schwimmflossen, Taucherbrillen, Schnorchel, 
Wasserbälle und Schwimmreifen mitbringen 
und auf abgesperrten Bahnen in der Schwimm- 
halle des Hallenbades benutzen. 

In der Lehrschwimmhalle kann Wasser- 
Basketball gespielt werden, und das Sprung- 
becken steh^ interessierten Mädchen und Jungen 
zum Tief- und Slalomtauchen zur Verfügung. 
Das Bädeipersonal gibt auf Wunsch die nötigen 
Tips und Ratschläge. 

Der Eintrittspreis für Kinder und Jugendliche 
von 4 bis 17 Jahren beträgt bei Lösung einer Zeh- 
nerkarte (10,00 DM) eine Mark pro Besuch. Sollte 
die Aktion während der Osterferien ebenso re- 
ges Interesse finden wie während der Weih- 
nachtsferien, wird das Angebot auch während 
der anderen Ferienzeiten aufrecht erhalten. 
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RUND UM DEN Mit frischem Mut 

Wmäfcrenbrunnen jjlan 

Schief gegangen 
Ist es Ihnen nicht auch schon einmal so 

gegangen, daß ein Tag von seiner ersten bis 
zur letzten Minute unter einem Unstern zu 
stehen scheint, daß alles, aber auch alles 
schief geht? Da findet man am frühen Mor- 
gen zu spät aus dem Bett, läßt anschließend 
die Milch überlaufen und reißt sich den 
Schnürsenkel ab, weil es gerade so schnell 
gehen muß. Natürlich ist dann auch der 
Bus vor der Nase weggefahren, im Büro 
wird man wegen des Zuspät kommens nicht 
gerade freundlich empfangen, und dann 
bringt der Postbote auch noch eine unange- 
nehme Nachricht. So geht es dann weiter, 
und man empfindet auch Vorkommnisse, 
die einem sonst nichts angehen oder berüh- 
ren, ebenfalls als Scheußlichkeiten. 

Hat man halbwegs sein inneres Gleichge- 
wicht gefunden, dann passiert schon wie- 
der etwas Neues, Ärgerliches. Glücklich, 
wer inmitten all dieser Zwischenfälle sei- 
nen Mut nicht verliert, wer sich dazu 
durchringen kann, über die Pannen zu la- 
chen. 

■ Gewiß, es ist nicht ganz leicht, tind das 
Lachen besorgen weit eher die anderen als 
der Betroffene selbst. Aber wenn man es 
doch geschafft hat und sich auf den Stand- 
punkt stellt: „Heute geht eben alles dane- 
ben!", wenn man mal sehen will, was einen 
wirklich aus der Fassung bringen kann, 
dann hat man den ungleichen Kampf mit 
den Ereignissen schon gewonnen. 

Die innere Einstellung, daß uns das alles 
nicht erschüttern kann, trägt schließlich 
den Sieg davon. Die Wogen glätten sich, 
und die Kette von Pannen hat plötzlich ein 
Ende. In einer heiteren Resignation hätte 
uns aber auch ohnehin nichts mehr umwer- 
fen können, tröstet sich 

Ihr Tobias 

Hauptversammlung 
des FC Langen 

Mehr als 120 Mitglieder waren zur Hauptver- 
sammlung des FC Langen in dessen Clubhaus 
gekommen, unter ihnen MdB Claus Demke, 
Stadtverordnetenvorsteher Werner Heinen und 
das älteste Clubmitglied Karl Bärenz, der für 
seine 75jährige Mitgliedschaft geehrt wurde. 
Nachdem die Versammlung der im letzten Jahr 
verstorbenen Mitglieder gedacht hatte, gab Vor- 
sitzender Hans-Dieter Heinz seinen Jahresbe- 
richt. 

Er berichtete von einem blühenden Ver^insle- 
ben und dankte zahlreichen Mitgliedern für be- 
sonderes Engagement, das zu den guten Erfolgen 
geführt habe. Durch die Verleihung des Eichen- 
blattes der Stadt Langen seien Eduard Dietzel, 
Adolf Schuch, Adolf Wilhelm und Walter Winter 
in besonderem Maße geehrt worden. Dank gelte 
aber auch dem Spielausschußvorsitzenden 
Klaus Schenk, dem Ehepaar Schuch für die Be- 
treuung der Kegelbahn, Ursula Sallwey, Helga 
Heinz, Roland Götz, Klaus Krahn, Peter Lowak 
sowie dem Ehrenvorsitzenden Emst Axt für be- 
sonderen Einsatz. 

Erhebliche Baumaßnahmen hätten das Be- 
richtsjahr gekennzeichnet, fuhr der Vorsitzende 
fort. Das Jugendhaus sei mit großer Eigenhilfe 
fertiggestellt worden, vier Umkleideräume und 
ein Duschraum sowie zwei Ball- und Trikoträu- 
me entstanden. Außerdem sei die komplette 
Heizungsanlage erneuert, Duschanlagen und 
Umkleideräume sowie die Gaststätte renoviert 
worden. Dabei gelte der Stadt Langen für die 
Zuschüsse sowie den Mitgliedern Adolf Wilhelm 
und Walter Winter für tatkräftige Mithilfe be- 
sonderer Dank. 

Mit dem Pächterehepaar Walter habe man ei- 
nen deutlichen Aufschwung in der Gastronomie 
zu verzeichnen, und die renovierte Kegelbahn 
stelle heute die Haupteinnahmequelle des Ver- 
eins dar und sei zu 96 Prozent ausgelastet, 

Mit dem Bau eines Hartplatzes sei begonnen 
worden, den man wegen der vielen Jugend- 
mannschaften dringend benötige, der auch schon 
im Jahre 1977 ins Auge gefaßt, doch erst jetzt be- 
zuschußt worden sei. Richard Neubauer, der den 

Richard Neubauer an der Spitze 

CDU wählte neuen Fraktionsvorstand 
Die CDU stellt mit 17 Stadtverördheten iuch 

in der kommenden Legislaturperiode die stärk- 
ste Fraktion im Langener Stadtparlament. Im 
Rahmen ihrer konstituierenden Fraktionssit- 
zung wurde als erstes ein neuer Fraktionsvor- 
stand für die nächsten zwei Jahre gewählt und 
gleichzeitig eine Aufgabenzuordnung vorgenom- 
men, damit sofort kontinuierlich auf kommuna- 
ler Ebene weitergearbeitet werden kann. 

Zum neuen Fraktionsvorsitzenden wurde ein- 
stirrmiig Richard Neubauer gewählt, der seit 
acht Jahren der CDU-Fraktion angehört. Als 
gleichberechtigte Stellvertreter werden ihm 
Helmut Winter, dem die Fraktionsgeschäftsfüh- 
rung übertragen wurde, und Peter Sommer, der 
den Fachbereich Stadtplanung und Bauwesen 
übemommen hat, zur Seite stehen. 

Komplettiert wurde der Fraktionsvorstand 
durch die Beisitzer Klaus Gerlach, mit dem Auf- 
gabenbereich Haupt und Finanzen, und Claus- 
Dieter Schneider, der sich den Belangen des Um- 
weltschutzes annehmen wird. Außerdem gehört 
der Erste Stadtrat Dr. Uwe Zenske kraft Amtes 
zum sechsköpfigen Fraktionsvorstand. 

Die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit wurde 
Helmut Winter, mit Unterstützung durch den 
seitherigen Fraktionspressesprecher Peter Som- 

mer und durch den Fressesprecher des CDU- 
Stadtverbandes, dem Kreistagsabgeordneten 
Josef Heger, übertragen. 

Ebenfalls in dieser Sitzung wurde mit Werner 
Heinen der CDU-Kandidat für den Stadtverord- 
neten-Vorsteher benannt, der nach gutem parla- 
mentarischen Brauch von der stärksten Frak- 
tion zu stellen ist. 

Der neue Fraktionschef, Richard Neubauer, 
äußerte sich nach seiner Wahl zuversichtlich 
über die bevorstehende Legislaturperiode: „Die 
CDU ist bei der Kommunalwahl unter dem Mot- 
to ,Mit uns für Langen' angetreten. Der Wähler- 
auftrag lautet nun, dies gemeinsam mit den Bür- 
gem in die Tat umzusetzen. Dabei ist ständiger 
Kontakt zur Bevölkerung und Transparenz in 
der kommunalpolitischen Arbeit ein unentbehr- 
liches Hilfsmittel. Viele Probleme gilt es zu lö- 
sen; man denke nur an die seit Jahrzehnten in 
der Planung befindliche Nordumgehung, an die 
überlasteten innerstädtischen Straßen und de- 
ren lärm- und abgasbelasteten Anwohner, an die 
weitere Realisierung der Bebauungspläne, aber 
ebenso an Verbesserungen im sozialen Bereich 
und an die vielfältigen Umweltschutzmaßnah- 
men. Wir werden zum Wohle und zum Nutzen 
unserer Mitbürger all unsere Kraft einsetzen!" 

wurde das Sanitätshaus Jacobs von Europas führender Uinstandsmle- 
derfabrik Anita ausgezeichnet. Diese Auszeichnung erhalten, wie Firmenvertreter Gerhard Hart- 

Ml ""*■ qualifizierte Fachgeschäfte, die für jede Problemfigur in Bezug auf 
j iT,. j Badeanzügen entsprechende Lösungen anbieten. Dies sei im Sanitätshaus Jacobs der Fall, das bereits seit über 13 Jahren „Anita-Modelle" führt. 

xoojährige 

Erfahrung 
ist nicht mit Geld zu t>ezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie 
kostenlos. 
Wir sind die Fachleute, wenn's 
um Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 
6070 Langen 
Telefon 06103-21011 
Seit 19B5 

k 

Frtie Wählergemeinschaft 
Nicht parteigabundene 
Elnwohnarvertrstar 

fW Wir laden Sie ein zu einem 

Meckerschoppen 
In der Langener VolksbanK <Kaslno) 

Zum Thema: 

Obere Bahnstraße 
Fußgängerzone 

oder Einbahnstraße? 
Was wird aus der Gartenstraße? 

am kommenden Dienstag, dem 26. M8rz 1985, um 20.00 Uhr 

Platz baut, gab im Verlauf der Versammlung be- 
kannt, daß der Platz in wenigen Wochen fertig 
werde. Der Dank der Versammlung wurde auch 
dem technischen Leiter des FCL, Hans Sallwey, 
sowie den Vorstandsmitgliedem ausgesprochen. 

Kassierer Walter Gilberg wies in seinem Kas- 
senbericht darauf hin, daß der Vorstand eine ge- 
sunde Finanzpolitik betrieben habe und der Ver- 
ein auf soliden Füßen stehe. Dies sei keineswegs 
selbstverständlich und nicht immer leicht gewe- 
sen, zumal man es mit sinkenden Zuschauerzah- 
len zu tun habe. 

Aus den Berichten der Ressortleiter im sportli- 
chen Bereich ging hervor, daß man mit der Ent- 
wicklung zufrieden sein könne. (Darüber wer- 
den wir noch gesondert berichten). 

Zu einem Höhepunkt der Versammlung wur- 
den die Ehrungen langjähriger und verdienstvol- 
ler Mitglieder. Für 25 Jahre Mitgliedschaft wur- 
den geehrt: Georg Becker, Rolf Böttner, Fritz 
Boll, Claus Demke, Robert Eurich, Winfried 
Fleischmann, Michael Guth, Werner Heinen, 
Horst Himer, Walter Hoffeiner, Dr. Hermann 
Holzinger, Wolfram Hubisch, Karl Jährling, 
Karl Jost, Wolfgang Jungermann, Josef Kardes, 
Bemd Knörzer, Klaus Kramer, Friedrich Metz- 
ger, Philipp Mager, Peter Püsche, Herbert Schä- 
fer, Kurt Schäfer, Gerhard Sehring, Adolf Titze, 
Bruno Tonino, Dieter Traser, Ludwig Winkel, 
Winfried Zirpel, Leonhard Keim, Rudolf Kimig, 
Karl Steitz, Manfred Wuttke, Lothar Teich- 
mann, Stefan Mikulas und Walter Hölzke. 40 
Jahre Mitglied sind: Georg Blank, Hans Erd- 
mann, Walter Frick, Willi Heuß, Heinz Lehr- 
nickel, Philipp Leyer, Willi Leyer, Heinz Lötz, 
Heinrich Kraus, Günther Schneider, Karl 
Schneider und Willi Schweinhardt. Auf 50 Jahre 
Mitgliedschaft können zurückblicken: Hans Kö- 
hler und Willi Metzger und auf 60 Jahre Mitglied- 
schaft brachten es Georg Breidert, Karl Schäfer 

und Ludwig Schäfer. 
65 Jahre Mitglied sind Hans Ludwig und Rein- 

hard Keim, 70 Jahre gehören Simon Schroth und 
Philipp Sehring dem FC Langen an und gar 75 
Jahre Mitgliedschaft kann Karl Bärenz aufwei- 
sen. 

Unter der Leitung von Wemer Heinen kam es 
dann zur Vorstandswahl. Sie ergab folgendes Er- 
gebnis: 1. Vorsitzender: Hans-Dieter Heinz, 2. 
Vorsitzender: Wolfgang Grasse, Geschäftsfüh- 
rer: Willi Löhr, Schriftführer: Roland Götz, Kas- 
sierer: Walter Gilberg, Spielausschußvorsitzen- 
der: Günter Herrmann, Jugendleiter: Hans- 
Eduard Dietzel, Inventarverwalter: Walter Win- 
ter. Beisitzer Klaus Krahn (Öffentlichkeitsar- 
beit), Adolf Schuch (Kegelbahn), Rudolf Frei- 
sens (stellvertr. Jugendleiter), Meyerhöfer 
(Finanz- und Rechnungswesen), Hans Sallwey 
(techn. Dienst), Karl Schneider und Peter Lowak 
(Platzkassierer), Spielausschuß: die Herren Mi- 
kulas, Breidert jr., Meyerhöfer, Jungermann 
und Hölzke. 

Jugendausschuß: die Herren Jungermann, 
Jentsch, Grasse, Krahn, Freisens, Knörzer, Le- 
vy, Seim, Spotta, Zelinger, Böttner, Bluhm, 
Schäfer, Helfmann, Kunkel, Weisenburger, 
Hölzke, Gniss, Heberer, Vierrath, Barthelmes, 
Wchlermann, Wagner, Brandeis, Heinz jr., Fi- 
scher, Grohmann, Dümer und Hoffmann. Kas- 
senprüfer: die Herren Dörge, Heinen und Hoff- 
rnann. Ältestenrat: die Herren Braune, Breidert 
sen., Gaußmarm, Klepper, K. und L. Schäfer. 

Skigilde-Abschlußfahrt 
Die Ski-Gilde Langen der SSG lädt ein zu ihrer 

5. Saison-Abschlußfahrt. Sie führt vom 24. bis 
28. April nach Hintertux im Zillertal. Der Preis 
beträgt 375,- DM für Busfahrt, Übemachtung 
mit Halbpension, Zirimiei- niii bu/WC und"3- 
Tage-Skipaß. Anmeldesctüyft,^): ,der 30. M^n. 
Anmeldung bei H. Jocham, Tel. 0 61 03 / 2 48 73. 

Alfred Kotff, 
Unternehmer 
in Dielzenbach-Sleinberg 

„Wo ANDERE NEIN SAGEN, 

HAT DIE Sparkasse 

Langen mit einem Ja 

GEHOLFEN^' 

„Als ich vor 27 Jahren meine 
Firma gründete, war der 
Kauf eines Betriebsgrund- 
slückes die wichtigste Vor- 
aussetzung. Bloß fehlte mir 
damals noch das nötige 
Kapital. 
Da sprang die Sparkasse mit 
einem langfristigen Kredit 
auf Grundschuldbasis ein. 
Das war fiir mich die Basis 
zum Erfolg - und zu einem 
Untemehmen, das heute 43 
Mitarbeiter beschäftigt. 
Dafür bin ich heute noch 
dankbar." 

Sparkasse Langen 
Wenn'suivi Geld geht 

■}.»: 
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Zwiesprache zwischen Bläsern und Streichern 

Konzert mit dem KurpfäLdschen Kammerorchester 

mid dem Pfälzischen Saxophonensemble 

Das Programm des von der Kunst- und Kul- 
turgemeinde am 17. März veranstalteten Konzer- 
tes entsprach nicht ganz den Vorankündigungen 
(„Liederabend" im KuK-Veranstaltungsl<alen- 
der, „Zauberlehrling" von Paul Dukas im „Kon- 
zertbegleiter"). Der erste Teil der Veranstaltung 
war ein Kammerkonzert mit Kompositionen aus 
Barock und Klassik. Das dann folgende Concer- 
to für vier Saxophone und Streichorchester, eine 
Komposition von Wolfgang Hofmann, dem lang- 
jähriger Leiter des Kammerorchesters, bildete 
den Mittelpunkt des Konzertabends. 

Als erstes stand das Concerto grosse c-moll, 
op. 6/3 von Arcangelo CoreUi auf dem Pro- 
gramm. Der Komponist selbst war Geiger, er hat 
keine Vokalmusik sondern nur Instrumentalmu- 
sik zu.-neist in Sonaten- und Concerto-grosso- 
Form geschrieben. Er ist nicht ohne Einfluß auf 
Bach und Händel gewesen. 

Der Komponist der nächsten Programmnum- 
mer, der Sonate in D-Dur, Jean-Marie Leclair, 
zählte zu den bedeutendsten Geigern seiner Zeit. 
Er hat in dieser Orchester-Sonate den Streichern 
— mit Solo-Partien und Pizzicato-Passagen — 
Gelegenheit gegeben, sich zu profilieren. 

Carl Stamitz, der Komponist des Orchester- 
quartetts G-Dur, einer Sinfonia concertante, war' 
als Virtuose auf der Bratsche Mitglied der Mann- 
heimer Kapelle, die von seinem Vater, Johann 
Stamitz, zu einer der besten Europas herangebil- 
det worden war. Die „Mannheimer (Orchester- 
und Kompositions-) Schule" wurde von Johann 
Stamitz wesentlich mitgestaltet und hat W.A. 
Mozart beeindruckt und beeinflußt. Im Allegro 
con spirlto, dem ersten Satz des Orchesterquar- 
tetts, sind nicht überhörbare Ähnlichkeiten mit 
Mozarts Divertimento KV 136 festzustellen. Im 
Andante grazioso steht ein herrliches Cello-Solo, 
das von Dorothee Plettner-Lang bravourös ge- 
meistert wurde. 

Diese drei offenbar bewußt an den Programm- 
anfang gestellten Stücke ließen die routinierte, 
auf Werke dieser Art „geeichte" Spielweise des 
Kammerorchesters erkennen. Die Stimmführer 
der einzelnen Instrumentengruppen bewältigten 
makellos die ihnen zugewiesenen Solopartien. 
Hervorzuheben ist der Konzertmeister des En- 

sembles, Karl Metzker. Wolfgang Hofmann diri- 
gierte mit meist sparsamen Gesten, um dann 
plötzlich mit weit ausholenden Bewegungen sei- 
ne Musiker zu intensivem Einsatz mitzureißen. 
In den Voranzeigen sind über den in Langen 
wohlbekannten Künstler einige persönliche Da- 
ten genannt. 

Auf diese barock-klassische Einleitung folgte 
dann vom Komponisten Wolfgang Hofmann das 
Concerto für vier Saxophone und Streichorche- 
ster (das kompositorisch natürlich nicht der 
,,Mannheimer Schule" entsprach!). Der Belgier 
Adolphe Sax hatte 1840 das Saxophon, ein 
Blechblasinstrument mit Rohrblatt wie bei der 
Klarinette, erfunden. Zunächst wurde es in fran- 
zösischen Militärkapellen verwendet. Dann 
nutzten Komponisten wie Verdi, Richard Strauß 
und andere seine Klangfarbe, doch setzte es sich 
allgemein erst beim Jazz durch. Dann wurde es 
— vor etwa 50 Jahren — von kultivierten Tanz- 
kapellen wegen seiner weichen Klangfarbe, um 
den Schmetterton der Trompeten zu vermeiden, 
als einziges Blasinstrument eingesetzt. 

Das Concerto für vier Saxophone und Streich- 
orchester war weder eine serielle noch avantgar- 
distische Komposition, es enthielt, auch nicht — 
wie vielleicht erwartet — einen Saxophon- 
Quartettsatz, etwa als Streichquartett-Satz kon- 
zipiert. Es war vielfach eine Zwiesprache zwi- 
schen Bläsern und Streichern zu hören. Das 
sechsteilige Stück begann mit einem Molto ada- 
gio als Einleitung. Die folgenden Sätze gingen 
ineinander über und waren nur an den Unter- 
schieden der Tempi zu erkennen. 

Die Komposition beeindruckte weniger durch 
melodiöse Partien als durch Klangwirkungen. 
Stellenweise wurde man an Weltraumklänge 
von Filmmusiken aus Science-fiction-Filmen er- 
innert. Das gediegene kompositorische Können 
von Wolfgang Hofmann war zu spüren. Der 
Komponist dirigierte sein Werk mit Intensität 
und innerem Elan. Die jungen Saxophonisten 
Jürgen Demmler, Reinhold Cieslik, Michael Ruf 
und Heinrich Hölzlin bliesen ihren nicht immer 
leichten Part mit Schwung und solidem instru- 
mentalem Können, wofür sie begeisterten Ap- 
plaus erhielten. (Leider saßen sie, den Augen der 

Zuschauer fast verborgen, in den hinteren Rei- 
hen des Orchesters.) 

Es ist zu begrüßen, daß man eine der weniger 
bekannten Symphonien von Felix Mendelssohn- 
Bartholdy, die Symphonie F-Dur für Streichor- 
chester, an den Schluß des Programms gesetzt 
hatte. Bereits in dem einleitenden Adagio 
kommt der Romantiker Mendelssohn zur Gel- 

tung. Der Hörer wird in dem sechssätzigen Werk 
mit zahlreichen musikalischen Einfällen über- 
rascht. Im Schluß-Satz versucht sich der Kompo- 
nist in der Fugen-Form. Die Wiedergabe gelang 
überzeugend, wenn auch ein paar kleine Wün- 
sche in der Präzision des Zusammenspiels offen 
blieben. 

Der Beifall im vollbesetzten Saal veranlaßte 
den Dirigenten jtu einer Zugabe. Der „Globus" 
aus einer Suite von Telemann kam zu Gehör. Da- 
mit erhielt der A.bend einen sinnvollen Ab- 
schluß. arp 

GVL-Vorstand 

mit vielen Aufgaben 

Nach der außerordentlich gut besuchten Mit- 
gliederversammlung des Gewerbevereins Lan- 
gen am 8. März tagte der Vorstand bereits weni- 
ge Tage später, um die vielen Wünsche der 
IGEVA-Aussteller zu koordinieren und die not- 
wendigen Aufträge zu vergeben. In diesem Zu- 
sammenhang war zu hören, daß die Ausstel- 
lungsfläche in der Stadthalle und den beiden 
Zelthallen bereits soweit belegt ist, daß nur noch 
wenige neue Interessenten eine Chance haben, 
berücksichtigt werden zu können. Für das Frei- 
gelände dagegen sind noch mehrere Plätze ver- 
fügbar. 

Wegen eines sehr wichtigen anderen Themas, 
nämlich der Ausbildungsstätte bei der Firma 
Pittler, die möglicherweise in eine überbetriebli- 
che Ausbildungsstätte umgewandelt werden 
soll, ist der Gewerbeverein Langen von der 
Stadt Langen aufgefordert worden mitzuwir- 
ken. Um dieses Thema ausführlich zu behandeln 
und notwendiges Hintergrundwissen zu erhal- 
ten und Entscheidungen vorzubereiten, tagte der 
Vorstand In einer Sondersitzung, um vor allem 
auch das weitere Vorgehen mit der Industrie- 
und Handelskammer abzusprechen. 

Um etwas Licht in das Dunkel des ,,Langener 
Hofes" zu werfen, kam der Vorstand des Gewer- 
bevereins den Wünschen der betifeffenen Mit- 
gliedsfirmen nach und hat beim Vorstand der 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Der Frühling kommt ganz bestimmt 

CoUections-Premiere bei Köhler-moden 
Wenige Tage vor Frühlingsanfang fand bei 

Köhler-modeil 40 'SöftöhböglAn traditionelle 
Haus-Modenschau statt. Regen und Schnee- 
schauer sprachen nicht für den nahen Frühling, 
doch am Freitagnacl-imittag schien die Sonne, 
und das modebewußte Publikum konnte sich 
auf die neue Saison einstellen. 

Die Moderation hatte wieder Barbara Wah- 
ring, deren charmante Ausstrahlung — gepaart 
mit excellenter Sach- und Modekenntnis — einen 
informativen Modenachmittag garantierten. Die 
Mannequins, die nicht nur die Größe 36 und 38, 
sondern auch die Größen 42 und 44 vorführten, 
waren gerne nach Langen gekommen, weil sie, 
wie sie uns sagten, den fast schon familiären 
Rahmen dieser Modenschau mögen. 

Der Reigen begatm mit einer Serie von Ur- 
laubskombinationen aus gechintzter Baumwolle 
in Lederoptik mit Crincle-Effekt türkis-mauve 
bedruckt: Kleid mit kurzer Jacke, Overall mit 
Blazer und Fischerhose mit Spenzeijäckchen. 

Sportswear aus edlen Baumwoll-Misch-Mate- 
rialien ist das große Thema dieser Saison, Sei- 
denpopeline und Baumwoll-Gabardine aus der 
Lodenfrey Collection wurde in vielen Kombina- 
tionsmöglichkeiten gezeigt: Leichtkostüme mit 
kurzen Schößchenjäckchen, dazu lose taillenlan- 
ge pastellig-hellblau bedruckte Blusen, oder be- 
druckte lose Hemdjacken mit neuen Hosenfor- 
men — alles miteinander kombinierbar. 

Erinnerungen an die alten Seebäder von New- 
port und Deauville wurden wach, als die überge- 
schnittenen etwas gepolsterten neuen Blazer in 
Weiß, Gelb oder Marineblau vorgeführt wurden, 
jeweils mit passenden legeren Hosen oder 
Röcken kombiniert: alles bis Größe 46 möglich. 
Viele neue Anregungen zum ewig jungen Blou- 
son — Kostüm oder Anzug — wurden gezeigt, 
lässig-sportlich aktive Mode- für viele Gelegen- 
heiten und für jeden Geldbeutel, oft mit gelben, 
weißen oder roten Accessoires vervollständigt. 

Klassik in Natürlichkeit war das Thema der 
pastellig-frischen Streifenkleider und Zweiteller 
in Bleu, Mint und Gelb, jeweils mit weißem asy- 
metrischem Ausputz versehen — Mode für Beruf 
und Freizeil. Nicht vergessen wurde der Pope- 
linmantel in vielen Variationen, für Regentage 
mit abknöpfbarer Kapuze, passend hierzu schö- 
ne Markisenstreifen In Schilf mit Bleu und Kitt- 
farben zu unkonventionellen Kleidern und 
Zweiteilem verarbeitet. 

Wunderschöne zarte neue Pastellfarben wur- 
den bei den Kleidern gezeigt, lose Ärmel, abge- 
rundete Schulterpartien und viele interessante 
aufwendige Details vervollständigten das Bild. 

Von Alexander, dem Couturier unter den 
Rockherstellem, stellte Köhler-moden ausge- 
sucht schöne neue ros6 und mauve Farbtöne vor, 
verarbeitet zu aufwendigen Crincle-Karo- 
Röcken und interessanten Blusenvorschlägen. 
Obligatorisch war die Erfrischungspause nach so 

nie und mit neuen College-Hüten geschmückt. 
Oxgandy, CrSpe die Chine oder edle Cr&pe- 
Materialien sind die Favoriten für den Sommer, 
Plissees, kleine-Schößchen oder lose eingelegte 
Falten sind nicht wegzudenken — oft Erinnerun- 
gen an die Goldenen Zwanziger mit Anlehnung 
an die echte Haute Couture. Modisch-zeitlose 
Crepe-de-Chine-Overalls und Hosenanzüge mit 
bestickten Seidentops wurden gezeigt In Mauve 
mit Denver-Royal-Blau oder in Platin-Grau mit 
weißem Kragen, gefolgt von extravaganten Sa- 
tin-Streifen-Kleidem für Dinner- und Konzert- 
anlässe. 

Den Abschluß bildeten besonders elegante 
Cocktail- und Abendkombinationen in Schwarz/ . 
Weiß mit Satin-Blazem, Pailletten-Blusen und 
weiten Kimono-Oberteilen vervollständigt und 
die ausgesucht schönen Spaghetti-Spitzenklei- 
der in Royalblau und Schwarz vorgeführt in der 
neuen Partylange (knöchellang). 

Anhaltender Beifall bestätigte wieder einmal 
das Gelingen einer Köhler-Modenschau mit so 
viel Information zur neuen Mode, wie sie in den 
Modezentren nicht besser hätte sein können. 
Köhler-moden, in Langen, Dreieich und Neu- 
Isenburg ve,-treten, zeigte erneut Mode in all ih- 
ren Themen für den Frühling und Sommer 1985. 
Man muß nicht in den Couture-Abteilungen der 
Großstadt-Modehäuser mit ihren Parkplatzpro- 
blemen nach Mode suchen, denn bei Köhler- 
moden findet man in Ruhe ohne Streß und Hek- 
tik ausgesucht schöne Modelle führender Mar- 
kenhersteller bei individueller Beratung durch 
ein langjähriges Mode-Team und dies alles bei 
guter Atmosphäre mit Fachberatung. 

viel schöner neuer Mode — bevor der zweite Teil 
des avantgardistischen Modealbums aus dem 
Hause Köhler fortgesetzt wurde. 

Bermuda-Kostüme in Marine/Rot oder Tür- 
kis/Grau kariert bildeten den Anfang und lie- 
ßen Urlaubswünsche wach werden; gefolgt von 
den Favoriten der neuen Kombi-Kostüm-Mode 
wie: Compos6-Karos und Sommer-Tweeds in 
Leinen mit Polyester — italienisch-modisch mit 
uni Röcken und leichten Tropical-Hosen kombi- 
niert, edle kleine Karos aus Wolle mit Seide, oft 
mit weißen abknöpfbaren Piqufekragen verse- 
hen, es fehlten auch nicht die feinen englischen 
Serge-Tuch-Kostüme in neuen klassischen Über- 
karos, Vorschläge für Reise und Stadtbummel. 

Gelb, Apricot und Mint von Dino Valiano ließ 
die Modeherzen höher schlagen, als diese Ensem- 
bles gekonnt vorgeführt wurden — man muß sie 
gesehen haben, die ausgefallene Strick-Couture 
von Dlno Valiano. Paillettenbesetzte raffinierte 
Bändchenpullover wurden mit den praktischen 
Skinet-Royal-Waschleder-Röcken und Hosen 
kombiniert und vorgeführt.^ 

Die Steigerung bildeten die wirklich neuen 
duftigen Kleider aus fließender Poly-Seide, 
hochwertigem iSchweizer Baumwoll-Voile und 
Ausbrenner in couturig-dezenten Längs- und 
Querstreifen, unaufdringlich in Schnitt und Li- 

Langener Volksbank kurzfristig ein gemeinsa- 
mes Gespräch erbeten. Damit kommt der Vor- 
stand seiner satzungsmäßigen Aufgabe nach, die 
Interessen seiner Mitglieder und darüber hinaus 
der heimischen Wirtschaft nach besten Kräften 
zu vertreten. Auch den Außenstehenden wird bei 
diesen Themen klar, daß es sich um keine leich- 
ten und einfachen Aufgaben handelt. 

Ersatzbenifung für die Stadtverordnete 
Renate Wehner (SPD) 
Die Stadtverordnete Renate Wehner (SPD) 
hat die Annahme ihres Mandates in der 
Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Langen mit Schreiben vom 14. 3. 1985 abge- 
lehnt. 
Als nächster noch nicht berufener Bewerber 
des Wahlvorschlags der SPD ist 

Herr Kurt Langner 
Bez.-Schomsteinfegermeister 
geb. am 3. 12. 1921 
wohnhaft in Langen, Rledstr, 6 

gem. § 34 Abs. 1 KWG Stadtverordneter ge- 
worden. 
Gegen diese Feststellung kann jeder Wahlbe- 
rechtigte binnen einer Ausschlußfrist von 2 
Wochen nach der Bekanntmachung Ein- 
spruch erheben. Der Einspruch ist schriftlich 
oder zur Niederschrift bei dem Wahlleiter, 
Langen, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 
einzureichen. 
Langen, den 22. März 1985 
Der Vertreter 
des Gemeindewahlleiters 
gez. Dr. Zenske 
Erster Stadtrat 
Betr.: Bebauungsplan Nr. 37 — Daucrkleln- 

gärten „Am Hainerwald" 
1. Inkrafttreten des Bebauungsplanes 

Der Bebauungsplan Nr. 37 — Dauerklein- 
gärten „Am Hainerwald", Bereich in Flur 
57 zwischen Waldgrenze (Gemarkungs- 
grenze Dreieich) und der B 486 (neu), ist 
am 29. 11. 1984 von der Stadtverordneten- 
versammlung der Stadt Langen als Sat- 
zung beschlossen und durch Verfügung 
des Regierungspräsidenten in Darmstadt 
vom 7. 3. 1985 gemäß § 11 Bundesbauge- 
setz (BBauG) (Az.: V 3/34 — 61 d 04/01 — 
Langen — 26 —) genehmigt worden. 
Die Genehmigung wird hiermit gemäß § 
12 BBauG bekanntgemacht. Mit dieser 
Bekanntmachung wird der Bebauungs- 
plan rechtsverbindlich. 
Vom Tage dieser Bekanntmachung an 
hält das Bauamt im Rathaus Langen, Süd- 
liche Ringstraße 80, 3. Stock, Zimmer 330, 
den Bebauungsplan mit Begründung wäh- 
rend der Dienststunden zu jedermanns 
Einsicht bereit und gibt auf Verlangen 
Auskunft. 

2. Hinweis gemäß § 44 c Abs. 3 Bundesbau- 
gesetz 
Auf die Vorschriften des § 44 c Abs. 1 Satz 
I und 2 des Bundesbaugesetzes über die 
Geltendmachung etwaiger Entschädi- 
gungsansprüche nach den §§ 39 j bis 44 des 
Bundesbaugesetzes in der Fassung der Be- 
kanntmachung vom 18. 8. 1976 (Bundesge- 
setzblatt I Seite 2256) und des § 44 c Abs. 2 
des Bundesbaugesetzes über das Erlö- 
schen von Entschädigungsansprüchen bei 
nicht fristgemäßer Geltendmachung wird 
hingewiesen. 

3. Hinweis gemäß § 155 a Abs. 4 Bundesbau- 
gesetz 
Eine Verletzung von Verfahrens- oder 
Formvorschriften des Bundesbaugesetzes 
beim Zustandekommen dieses Bebau- 
ungsplanes, mit Ausnahme der Vorschrif- 
ten über die Genehmigung und die Be- 
kanntmachung des Bebauungsplanes (§§ 
II und 12 des Bundesbaugesetzes), ist un- 
beachtlich, wenn die Verletzung der 
Verfahrens- oder der Formvorschrift nicht 
innerhalb eines Jahres seit Inkrafttreten 
des Bebauungsplanes schriftlich gegen- 
über der Gemeinde geltend gemacht wor- 
den ist. 

Langen, den 14. März 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 
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Priedel Welz weiterhin an der Spitze 

Harmonische Hauptversammlung- der SGE 

e Es blieb eigentlich bei der SGE- 
Jahreshauptversammlung am vergangenen 
Freitag im Bürgerhaus alles beim ,,alten", denn 
bis auf eine einzige Ausnahme amtiert der bishe- 
rige Hauptvorstand weitere zwei Jahre bei 
Egelsbachs größtem Verein, der Sportgemein- 
schaft Egelsbach. Nach flotten Weisen des SGE- 
Musikzuges unter Horst Kern konnte Friedel 
Welz neben dem Ehrenvorsitzenden Fritz 
Schlapp und einigen Ehrenmitgliedern auch den 
Vorsitzenden der Gemeindevertretung, Heinz 
Strohmeier, und Bürgermeister Hans Dümer be- 
grüßen. Schriftführer Ludwig Fink verlas dann 
das Protokoll der letzten Jahreshauptversamm- 
lung, das keine Beanstandungen brachte. 

Danach wurden von Friedel Welz und Georg 
Helm die Ehrungen für langjährige und ver- 
dienstvolle Tätigkeit in der SGE vorgenommen. 
Die silberne Ehrennadel (25 Jahre) erhielten: 
Helmi Mann, Ingeborg Schumann, Gerhard Bald- 
auf, Berthold Branke, Edgar Karg, Erwin 
Knöß, Günter Langen, Berthold Leißer, Klaus 
Leonhardt, Karl-Heinz Neu, Reinhard Schäfer 
und Reinhard Schneider. 

Marianne Grein, Emmi Vikari, Heinrich 
Berck, Georg Jost, Martin Schäfer, Karl 
Schecker und Willi Welz sind 50 Jahre in der 
SGE Mitglied und erhielten die goldene Ehren- 
nadel. Nach langen Jahren aktiver Tätigkeit im 
Spielmannszug, dem heutigen Musikzug, noch 
heute ist er einer der rührigsten im Spielkreis 
der Alt-Spielleute, wurde Georg Avemaria zum 
Vereinsältesten ernannt. 

Für besondere Verdienste in der SGE wurden 
mit der silbernen Verdienstnadel ausgezeichnet: 
Gisela Bernau (Lauftreffleiterin), Hans-Peter 
Mainusch (Abteilungsleiter Turnen), Werner 
Pullmann (Abteilung Turnen) und Hans-Peter 
Seng (Abteilungsleiter Fußball). Mit viel Beifall 
und einem Ständchen des Musikzuges wurden 
die Geehrten bedacht. 

Im sich anschließenden Geschäftsbericht 
konnte der Vorsitzende in seinem Rückblick auf 
eine erfolgreiche Jubiläumswoche ,,110 Jahre 
Sport in Egelsbach" im vergangenen Jahr ver- 
weisen. Zur Sprache kam hier auch die Schwie- 
rigkeit hinsichtlich der Sporthallenbelegung. Die 
Übungsleiter wurden angehalten, Sportunfälle 
unbedingt zu melden. Positiv wurde die gehobe- 
ne Beitragsmoral vermerkt. Im Mittelpunkt sei- 
nes Geschäftsberichts stand der Bau neuer Um- 
kleideräume auf dem Sportgelände sowie die 
Sanierungsmaßnahmen der gesamten Anlage. 
Der erste Schritt, so betonte Friedel Welz, sei für 
die SGE der Bau neuer Umkleideräume. Hier- 
über seien Gespräche mit derf Fraktionsvorstän- 
den der CDU und der SPD geführt worden, de- 
ren Dringlichkeit von den Kommunalpolitikern 
beider Fraktionen verstanden worden sei. 

Zum Abschluß seines Berichtes dankte SGE- 
Vorsitzender Friedel Welz den Aktiven, den Ab- 
teilungsleitern, seinen Vorstandskollegen und 
den Gremien der Gemeinde für die Unterstüt- 
zung und die Leistungen innerhalb des Vereins. 

Ein großes Lob erntete auch der Hausmeister 
der Dr.-Horst-Schmidt-Halle, Günter Schneider, 
für seinen unermüdlichen Einsatz bei den zahl- 
reichen Trainingsstunden und Veranstaltungen 
in der Halle und die beiden ,,Fußballweisen" 
Heinrich Anthes und Willi Ziegert für die Reno- 
vierung der beiden einzigen Umkleideräume auf 
dem Sportgelände. Der Kassenbericht des 1. 
Kassierers Karl-Heinz Domseif brachte ausführ- 
liche Erläuterungen der Einnahmen und Ausga- 
ben. 

Im Revisionsbericht der drei Revisoren Hans 
Müller, Helmut Walter und Wolfgang Philipp, 
den letzterer verlas, wurde positiv vermerkt, 
daß die Anregungen aus dem letzten Bericht fast 
alle umgesetzt wurden. An sparsame Wirt- 
schaftsführung in allen Abteilungen wurde erin- 

e Der Jahrgang 1914/15 trifft sich am Mitt- 
WTCh, dem 27. März, um 17.00 Uhr, in der Gast- 
stätte ,,Alt-Egelsbach". 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

nert. Hervorzuheben sei die hervorragende Kas- 
senführung des 1. Kassierers, dem daraufhin 
nach* Antrag einstimmige Entlastung, ebenso 
wie dem Hauptvorstand, erteilt wurde. Bei den 
folgenden Neuwahlen wurden bis auf eine Aus- 
nahme alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
ihrem Ämtern bestätigt beziehungsweise neuge- 
wählt. 

Der Wahlausschuß, der sich aus den beiden Eh- 
renmitgliedern Adolf Kappes und Heinrich An- 
thes sowie dem ,,Geehrten" Georg Jost zusam- 
mensetzte, hatte in kürzester Frist die Wahl des 
1. Vorsitzenden — der wiederum Friedel Welz 
heißt — vorgenommen. Der Vorsitzende konnte 
dann mit Zufriedenheit nach der Wahl feststel- 
len, daß nicht nur er, sondern der gesamte Vor- 
stand von den anwesenden Mitgliedern einstim- 
mige Zustimmung fand. Die Aufgaben des 2. 
Vorsitzenden teilen sich Peter Ettlinger (Finan- 
zen) und Georg Heim (Sport), Schriftführer: Lud- 
wig Fink, 1, Kassierer: Karl-Heinz Domseif, 2. 
Kassierer: Franz Inzko, seither Renate Hut- 
schenreuther — sie erhielt als Dankeschön ein 
Blumengebinde, Karteiführer: Walter Lampert, 

Unfallsachbearbeiter: Hans-Peter Welz, Vereins- 
frauenwartin: Traudel Werner, Gerätewart: Bru- 
no Waldhaus, Beisitzer im Hauptvorstand: Gün- 
ter Seidel, Willi Welz und Emst Vogt, Sport- 
platzkommission: Georg Heim, Klaus Leon- 
hardt und Philipp Storck, Kassenrevisoren: 
Wolfgang Philipp (ein Jahr), Bernhardt Breidert 
und Karl-Heinz Neu. 

Der einzige Antrag an die Versammlung wur- 
de von der Abteilung Tennis gestellt. Nach sei- 
ner Behandlung soll der Hauptvorstand der SGE 
nach Ablauf der Einspruchsfrist unverzüglich 
mit dem Gemeindevorstand wegen eines Erb- 
bauvertrages zum Bau einer neuen Tennisanlage 
verhandeln. 

Zum Abschluß äußerte Hans-Peter Seng als 
Abteilungsleiter Fußball seine Kritik an den ho- 
hen Energiekosten seiner Abteilung auf dem 
Sportgelände (7500 DM), dies seien mehr als die 
Hälfte der Kosten des Gesamtvereins. Ein besse- 
rer Umlagemodus wurde von ihm angeregt. 

Der zum Vereinsältesten emarmte Georg Ave- 
maria bedankte sich dann in humorvollen und 
launigen Worten für seine Ehrung, und danach' 
beschloß Friedel Welz eine harmonisch verlaufe- 
ne Jahreshauptversammlung der SGE 1985. 

Container für Altglas 
und Altpapier versetzt 

e Bereits Anfang vergangenen Jahres wurden 
auf einem Platz, der nicht im Besitz der Gemein- 
de war, an der Kreuzung Kurt-Tucholsky-Stra- 
ße/Wolfgang-Borchert-Straße zwei Container 
für Altglas und Altpapier aufgestellt. Später 
kam es zu teilweisen massiven Protesten der un- 
mittelbaren Anlieger über die vorgeblich emi- 
nente Lärmbelästigung, insbesondere durch an- 
und abfahrende Kraftfahrzeuge und den Altglas- 
behälter. 

Nachdem nun die Anlieger die Kleinfläche er- 
worben hatten, wurde der Gemeinde Egelsbach 
die weitere Aufstellung der beiden Container 
untersagt. Der neue Standort ist nun die verlän- 
gerte Theodor-Heuss-Straße gegenüber der Fir- 
ma Akai. 

Der Gemeindevorstand mft die Bürger aus 
dem Ortsteil Bayerseich dazu auf, trotz der Ver- 
legung der beiden Container weiter regen Ge- 
brauch von diesem Angebot, Altglas und Altpa- 
pier umweltschonend loszuwerden, zu machen. 

Zwei Schwerverletzte 
e Zwei Schwerverletzte und Sachschaden in 

Höhe von rund 7.000 Mark forderte ein Ver- 
kehrsunfall am Montagmorgen auf der Fleissner 
Straße. 

Eine in Richtung Flugplatz Egelsbach fahren- 
de Pkw-Lenkerin kam in einer Rechtskurve in- 
folge Straßenglätte mit ihrem -Wagen ins Rut- 
schen und kollidierte mit einem entgegenkom- 
menden VW-Bus. Dabei wurden die Pkw-Fahre- 
rin und ihre Beifahrerin schwer verletzt. Die In- 
sassen des VW»Busses blieben unverletzt. 

Finanzamt 
auf Rädern kommt 

e Am 29. März von 8.30 bis 9.30 Ulir wird das 
rollende Finanzamt auf seiner diesjährigen Hes- 
senrundfahrt Egelsbach besuchen. Fragen zum 
Lohnsteuerjahresausgleich und zur Einkommen- 
steuererklärung können den Mitarbeitern des 
mobilen Finanzamtes gestellt werden. 

Sinn dieser Einrichtung ist nicht, höhere Steu- 
ereinnahmen zu erzielen, sondern im Wege des 
Lohnsteuerjahresausgleichs den Bürgern zuviel 
bezahlte Steuern zurückzuerstatten. 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die 

J ahreshauptversanmüung- 
desBdV 

e Am Sonntag, dem 24. März, hält'"der Bund 
der Vertriebenen seine Hauptversammlung um 
15 Uhr im Pfarrsaal der kath. Kirche in Egels- 
bach ab. Nach dem offiziellen Teil bietet sich bei 
Kaffee und Kuchen Gelegenheit zu einem Ge- 
spräch mit seinen Tischnachbam. Außerdem 
wird L. Hutterer Dias von einer Urlaubsreise in- 
die Schweiz vorführen. 

Arbeitskreis „Frieden" 
e Ein Arbeitskreis der evangelischen Kirchen- 

gemeinde Egelsbach, der sich mit Fragen von 
Frieden und Rüstung befaßt, lädt zu einem Ge- 
meindeabend am Freitag, dem 22. März, um 20 
Uhr ins evangelische Gemeindehaus ein. Frau 
Pfarrerin Wendt, Erzhausen, leitet ein Gespräch 
ein über „Frieden aus der Sicht des Neuen Testa- 
ments". 

„Bewegimg und Sport" 
Bewegung ist oft das beste Rezept für gute Ge- 

sundheit, denn wer Herz und Kreislauf oder Ge- 
lenke und Muskeln „einrosten" läßt, spürt schon 
bald die Folgen. Beim Treppensteigen gerät man 
ins Schwitzen und Schnaufen, das Bücken fällt 
einem immer schwerer, die Kleider werden zu 
eng. Später treten dann die echten schmerzhaf- 
ten Beschwerden und Krankheiten auf. 

Eine neue Broschüre der AOK enthält ein um- 
fangreiches Gesundheitsprogramm und zeigt de- 
taillierte Regeln und Übungen, wie z.B. mit Mus- 
keltraining Gelenkbeschwerden und Rücken- 
schmerzen oder mit Ausdauertraining durch 
Wandern, Jogging, Gymnastik, Schwimmen und 
Radfahren den Risikofaktoren Herzinfarkt, Ar- 
terienverkalkung, Bluthochdruck, Übergewicht 
oder auch Verdauungsbeschwerden und psychi- 
scher Überbelastung vorgebeugt werden kann. 

Das locker geschriebene und mit vielen Farb- 
fotos ausgestattete Info ist bei der AOK Offen- 
bach. Friedrichsring 2 (Informationstheke), so- 
wie den zehn AOK-Geschäftsstellen im Kreis ko- 
stenlos erhältlich. 

Mieterverein will aufklären 
Zur 61. ordentlichen Jahreshauptversamm- 

lung hat der Mieterverein Darmstadt und Umge- 
bung e.V. seine Mitglieder für Samstag, den 23. 
März um 15.00 Uhr in das Hotel-Restaurant 
„Bockshaut" in Darmstadt, Kirchstraße 7, ein- 
geladen. Neben dem Geschäftsbericht und den 
satzungsmäßigen Regularien stehen zwei Refe- 
rate zu.aktuellen mietrechtlichen bzw. woh- 
nungspolitischen Problemen im Mittelpunkt der 
Veranstaltung. 

Zum Thema: ,,Die ortsübliche Miete nach neu- 
em Recht" referiert Rechtsanwalt Norbert Pel- 
ler und zum Thema ,,MietWohnungsbau am En- 
de?" wird der 2. Vorsitzende des Vereins, Dr. 
Rolph Niederberger kompetente Ausfühmngen 
machen. 

Nach den Feststellungen des Vereins stehe in 
Darmstadt ebenso wie im gesamten südhessi- 
schen Raum nach wie vor einer unverminderten 
starken Nachfrage nach Wohnraum ein unzurei- 
chendes Angebot zu tragbaren Konditionen ge- 
genüber. Die _auf den Vereins-Beratungsstellen 
übereinstimmend gemachten Erfahrungen hät- 
ten gezeigt, daß viele Mieter seit Inkrafttreten 
des Gesetzes ,,zur Erhöhung des Angebotes an 
Mietwohnungen" am 1. Januar' 1983 in emsthaf- 
te Bedrängnis und finanzielle Schwierigkeiten 
geraten seien. 

Festgestellt wurde auch, daß viele Mieter über 
die mietrechtlichen Vorschriften und ihre recht- 
lichen Möglichkeiten nur imzureichend oder 
überhaupt nicht informiert seien. 

Zum letzten Mal am 
Steuer eines 

Polizeihubschraubers 
e Zu seinem letzten Flug am Steuer eines Poli- 

zeihubschraubers startete Polizeihauptmeister 
Adalbert Wozniewski (Frankfurt) heute um 11 
Uhr auf dem Flugplatz Egelsbach. Ende des Mo- 
nats geht er nach vierzigjähriger Dienstzeit bei 
der Polizei, davon 21 Jahre als Pilot bei der Hub- 
schrauberstaffel der hessischen Polizei, in den 
Ruhestand. 

Adalbert Wozniewski, seit seiner Jugend mit 
der Fliegerei verbunden (er ist gelernter Flug- 
zeugbauer und war während des Krieges Pilot 
und Fluglehrer), kam 1945 als Polizeibeamter 
zur Frankfurter Schutzpolizei und wechselte 
zwei Jahre später zur Kriminalpolizei über. Als 
1963 die Hubschrauberstaffel der hessischen Po- 
lizei aufgestellt wurde, bewarb er sich als Hub- 
schrauberpilot und wurde nach erfolgreicher 
Ausbildung zur Hubschrauberstaffel versetzt. 

Er gehört somit „zum alten Stamm" der Staf- 
fel und hat in diesen 21 Jahren mehr als 8 000 
Flugstunden, davon mnd 2 000 in der BO 105, in 
Polizeihubschraubem hinter sich gebracht. Das 
fliegerische Können dieses erfahrenen Piloten 
zeigte sich bei zahllosen schwierigen Einsätzen 
ohne irgendwelche Pannen. Nicht von ungefähr 
kam es deshalb, daß sich auch verschiedene Be- 
hörden seine Erfahrung zunutze machten. So ist 
er beispielsweise als anerkannter Sachverstän- 
diger Mitglied des Prüfungsrates für Luftfahrer 
im Darmstädter Regierungspräsidium. 

Viele „Ausrutscher" 
Die Rückkehr des Winters führte nochmals zu 

Schwierigkeiten im morgendlichen Berufsver- 
kehr. In der Zeit von 7.00 bis 8.30 Uhr ereigneten 
sich in Stadt und Kreis Offenbach 45 Verkehrs- 
unfälle, die alle mit auf die widrigen Straßen- 
verhältnisse zurückzuführen sein dürften. Nur 
bei zwei Karambolagen wurden Personen ver- 
letzt. 

So geriet ein stadtauswärtsfahrender Wagen- 
lenker auf der Sprendlinger Landstraße in Of- 
fenbach ins Rutschen und kollidierte mit einem 
entgegenkommenden Wagen. Eine Person wurde 
verletzt, der entstandene Sachschaden wird auf 
rund 10.000 Mark geschätzt. 

Während sich in der Stadt Offenbach 18 Ka- 
rambolagen ereigneten, mußte die Heusenstam- 
mer Polizei 13 Unfälle registrieren. In Mühlheim 
waren es sechs Unfälle, in Langen drei, in Drei- 
eich einer und in Rödermark und .Seligenstadt 
wurden die Ordnungshüter zu jeweils zwei Un- 
fällen gerufen. Fast überall verliefen die Karam- 
bolagen glimpflich, es blieb bei Sachschaden. 
Nur im Bereich der Neu-isenburger Polizei wur- 
den keine Unfälle in der genannten Zeit gemel- 
det. 

Verbot des Flämmens 
e Wie Bürgermeister Dümer mitteilt, ist nach 

dem Hessischen Gesetz über Naturschutz und 
Landschaftspflege das Flämmen in freier Natur 
verbqten. Immer wieder beobachte man in der 
Gemarkung Brände an Bachläufen, auf Wiesen 
und Feldrainen. 

Der alte Aberglaube der Bodenverbesserung 
durch das Abbrennen von Hecken, Gebüschen, 
Röhricht, Schilfbeständen, Bodendecken auf 
Wiesen und Feldrainen oder nicht bewirtschafte- 
ten Flächen hält sich wohl immer noch hart- 
näckig. Beim Abbrermen der Wiesen werden die 
wertvollen Flach wurzeln der Süßgräser vemich- 
tet, während Unkräuter mit ihren Tiefwurzeln 
überleben. Außerdem ist die Gefährdung des 
Waldes, der Umwelt und der Kleintiere eminent 
hoch. 

Leider können, so Bürgermeister Dümer, die 
Verursacher nur in den wenigsten Fällen festge- 
stellt werden. 

Passionskonzert 
e Der evangelische Kirchenchor unter Leitung 

von Walter Haas bringt zusammen mit Solisten 
und Instrumenten Auszüge aus der Matthäus- 
Passion von J.S. Bach (sein Geburtstag jährt sich 
zum 300. Mal) am Sonntag, dem 24. März, um 20 
Uhr in der evangelischen Kirche. Der Eintritt 
beträgt 5 DM. 

Taxi Egelsbach 

Auch wenn die Nummer neu ist, 
ich bleibe doch die alte. 

Ihr Taxibetrieb 

6 35 55 Oder 61512 
Roswitha Nutrica 

Egelsbach, Außerhalb 
mit eigener Taxizentrale 

Morgen ist Sängerball 
e Die Sängervereinigung Egelsbach hat mor- 

gen abend (Samstag, 23. März) ihren traditionel- 
len Sängerball im Eigenheim-Saalbau. Beginn 
ist um 20 Uhr. Das beliebte HL-Swingtett wird 
zum Tanz aufspielen, und neben anderem dürfte 
eine große Tombola ein Anziehungspunkt wer- 
den, 

Karten zu diesem Ereignis gibt es noch bei 
Gerhard Vollhardt, Brandenburger Straße 31 
(Telefon 4 23 53) und an der Abendkasse. 

V i 
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Raus mit den 

Bomben aus dem Kofferraum 

Benzinkanister im Kofferraum können bei 
Auffahrunfäilen zu Bomben werden. Untersu- 
chungen des DEKRA (Deutscher Kraftfahrzeug- 
Überwachungs-Verein) haben eindeutig ergeben, 
daß nicht aufprallgeschützte Reservekanister 
bei Kollisionen explodieren und zu gräßlichen 
Feuer-Unfällen führen können. 

Als sichersten Platz für einen Reservekanister 
haben die Unfallforscher die Rückwand hinter 
den Fondsitzen vorgeschlagen. Da hier von den 
Hersteilem jedoch keine Vorrichtungen zum 
Festzurren eines Behälters vorgesehen sind und 
die Rücksitze zur Vergrößerung des Frachtrau- 
mes neuerdings auch umgeklappt werden kön- 
nen, bleibt für den sicherheitsbedachten Fahrer 
nur die eine Alternative: Raus mit dem Benzin- 
kanister aus dem Kofferraum! 

Nach Meinung des Automobilclubs von 
Deutschland (AvD) sind Reservekanister, die im 
Kofferraum mitgeführt werden, inzwischen 
überflüssig geworden. Wie viele Fahrer bestäti- 
gen, haben sie den platzraubenden Reservebe- 
hälter überhaupt noch nie benötigt. Der Reserve- 
kanister ist ein Relikt aus der Anfangszeit des 
Autos, als man untenvegs noch wenig Tankstel- 
len antraf. 

Der AvD gibt allerdings zu bedenken, daß der 
Kraftfahrer sich bußgeldpflichtig macht, wenn 
er mit leerem Tank auf der Autobahn liegen- 
bleibt. Der verbrauchsbewußte Fahrer von heu- 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 23. bis 29. März 1985 

Widder Solange Sie nicht alle Trümpfe 
der anderen kennen, sollten Sie 
mit Ihrem Optimismus vorsichtig 
sein. Sichern Sie sich daheim 
Rückendeckung, man wartet dar- 
auf. Weg mit dem falschen Stolz! 

Lassen Sie sich durch Illusionen 
nicht vonri rechten Weg abbrin- 
gen. Er führt Si? schneller zum 
Ziel als Sie wahrhaben wollen. 
Allerdings müssen Sie sich mehr 
einsetzen als bisher. 

Besprechen Sie Ihre Probleme 
lieber mit Ihrem Partner, statt bei 
Fremder, zu jammern. Das ist 
fairer u id verspricht viel mehr 
Erfolg. Mit gutem Willen läßt sich 
mancti'is schnell bereinigen. 

Man hat Ihnen vielleicht nicht 
ganz ehrlich gesagt, was Sie 
erwartet, aber Grund zum 
Abbruch der Beziehungen besteht 
deshalb nicht. Machen Sie das 
Beste aus der Lage, es lohnt sich. 

Solange alles so reibungslos läuft, 
sollten Sie endlich die notwen- 
dige Entspannung suchen. Neh- 
men Sie Rücksicht auf sich selbst. 
Das muß auch Ihr Partner 
begreifen. 

Sie haben in dieser Woche einen 
kleinen Erfolg zu erwarten, den 
Sie leicht weiter ausbauen kön- 
nen. Machen Sie Ihrer Familie 
eine Freude - Sie gewinnen ein 

24.8. - 23.9. schönes Wochenende. 

Mit dem Erfolg wächst auch die 
Verantwortung. Denken Sie 
manchmal daran, und distanzie- 
ren Sie sich vom Betriebsklatsch. 
Sie tun sich damit nur einen 
Gefallen. Bleiben Sie freundlich. 

Seien Sie zur Abwechslung mal 
etwas strenger gegen sich selbst. 
Ihre Arbeitsleistung ließe sich 
mühelos steigern, Ihre Erfolge 
natürlich auch. Kümmern Sie sich 
mehr um Ihre Familie! 

Lassen Sie sich nicht von ande- 
ren eine lange Nase zeigen. Sie 
müssen nur etwas mehr guten 
Willen zeigen, um endlich den 
ersehnten Erfolg zu haben. Mit Fa- 
milienkrach gewinnen Sie nichts. 

Gewinnen Sie Ihrem Alltag ruhig 
ein paar freundlichere Seiten ab, 
so düster sieht er gar nicht aus! 
Wenn Sie sich vor Veränderun- 
gen fürchten, sollten Sie aus dem 
Bestehenden das Beste machen. 

Nutzen Sie die Gelegenheit, und 
entspannen Sie sich gründlich, 
das läßt sich im Alltag gut machen. 
Geben Sie sich nicht der falschen 
Hoffnung hin, daß sich die Dinge 
ohne Ihr Zutun ändern. 

Distanzieren Sie sich von Ihrer 
Vergangenheit, sonst versäumen 
Sie die Zukunft. Man will Ihnen ja 
gerne helfen, aber Sie müssen 
selbst dazu beitragen, ins Gleich- 
gewicht zu kommen. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

23.11.-'22.12. 

Steinbock 

iw 
23.12.-20.1. 

Wassermann 

21.1.-20.2. 

Fische 

21.2.-20.3. 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Blumen-, Kranz- 
und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Werner 

die uns zuteil wurde, sagen wir hiermit unseren Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner, der Gemeindeschwester Lin- 
denlaub, Herrn Dr. Krämer sowie dem Jahrgang 1912/13. 

In stiller Trauer 
Die Kinder 
und alle Angehörigen 

Schulstraße 35 
Egelsbach, im März 1985 

Ab 1. April geht's zur ASU 

Inspektion mit Abg-as-Untersuchung zusammenlegen 

te weiß jedoch, wann bei seinem Auto der Sprit 
zur Neige geht. Tageskilometerzähler und Tank- 
uhr signalisieren ihm den nächsten Tankstop. 
Wer sich also nicht unbedingt durch Wüsten und 
andere unwirtliche Gegenden bewegt, kann auf 
den risikobelasteten Benzinkanister im Koffer- 
raum verzichten. 

Besonders gefährdet sieht der AvD die vor al- 
lem von der Jugend geliebten ,,Boulevard- 
Jeeps" mit ihren Militärkanistem am Wagen- 
heck. Diese Behälter sollten unbedingt ohne Fül- 
lung bleiben, der martialische Habitus des Ge- 
fährts bleibt auch mit trockenem Tank erhal- 
ten . . . 

Grabfeld wird abgerämnt 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß im April 1985 Reihengräber, bei denen die 
Ruhefrist inzwischen abgelaufen ist, abgeräumt 
werden. Die Gräber befinden sich im Bereich des 
neuen Friedhofes. Es handelt sich hierbei um 
Gräber von Personen, die zwischen 1958 und 1960 
verstorben sind. Eine Aufstellung über die bei- 
gesetzten Personen wird Ende März in der Lan- 
gener Zeitung entsprechend öffentlich bekannt- 
gegeben. 

Die zur Unterhaltung verpflichteten Angehö- 
rigen werden gebeten, die Gräber abzuräumen. 
Ein Großraummüllbehälter wird von der Ge- 
meinde zur Verfügung gestellt. 

Es ist kein Aprilscherz: Ab 1. April dieses Jah- 
res müssen alle Pkw mit Otto-Motoren einmal 

Über Eichtage 
Im Interesse der Eichpflichtigen werden am 28. 
3, und 29. 3. 1985 um 8.30 bis 13.00 Uhr Eichtage 
in Egelsbach, Berliner Platz, abgehalten. 
Um eine rationelle Abfertigung zu ermöglichen, 
bitte ich die Besitzer von eichpflichtigen Meßge- 
räten diese zur Nacheichstelle zu bringen. 
Wer Meßgeräte im geschäftlichen Verkehr ver- 
wendet oder bereithält, deren Eichung im lau- 
fenden Jahr ungültig wird und keine Aufforde- 
rung erhalten hat, wird gebeten, seine Meß- und 
Wiegegeräte am 29. 3. 1985, um 9.00 Uhr, in der 
Nacheichstelle oder vor Ablauf dieses Jahres 
dem Eichamt Hanau vorzulegen. 
Die Geräte sind gereinigt einzuliefern, sonst 
müssen sie zurückgewiesen werden. 
Die Eichkosten sind beim Abholen der Gegen- 
stände an den Eichbeamten zu zahlen. 
Meßgeräte, die wegen ihrer Größe oder Befesti- 
gung nicht in der Nacheichstelle vorgelegt wer- 
den können (z.B. Viehwaagen, Neigungswaagen, 
Öl- und Milchzähler, Zapfsäulen in Tankstellen 
usw.) werden an ihrem Aufstellungsort geprüft 
und sind sofort am ersten Eichtag schriftlich 
oder mündlich beim Eichbeamten anzumelden. 
Bei Eichungen außerhalb der Nacheichstelle ist 
der Besitzer der Meßgeräte verpflichtet, die eich- 
amtlichen Prüfgeräte unentgeltlich zu befördern 
und Arbeitshilfe zu stellen. 
Während der Eichtage ist häufig ein Waagenbau- 
er anwesend, um unrichtige und schadhafte 
Waagen instand zu setzen. Die Kosten dafür ha- 
ben mit den Eichkosten nichts zu tun. Die Eich- 
beamten befassen sich weder mit der Ausfüh- 
rung noch mit der Vermittlung von Reparaturar- 
beiten. 
Meßgeräte, deren Nacheichfrist abgelaufen oder 
deren Eichstempel entwertet sind, dürfen im ge- 
schäftlichen Verkehr weder angewendet noch 
bereitgehalten werden. Sie sind vor ihrer weite- 
ren Anwendung (gegebenenfalls nach Instand- 
setzung) dem Eichamt vorzulegen; für ortsfeste 
Gegenstände ist ein Eichantrag an das Eichamt 
zu richten. Zuwiderhandlungen können als 
Ordnungswidrigkeiten mit einer Geldbuße bis 
zu 10000,— DM geahndet werden (Gesetz über 
das Meß- und Eichwesen vom 11.7.1969 BGBl. S. 
759). 

Zur Beachtung! 
Eichpflichtig sind sämtliche Waagen (einschl. 
Fein-, Präzisions-, Milch-, Butter- und Eierwaa- 
gen, Backstubenwaagen, Schnellwaagen, Dezi- 
mal-, Vieh- und Fuhrwerkswaagen, auch 
Personen- und Säuglingswaagen), sämtliche Ge- 
wichte (auch oie der Vieh- und Fuhrwerkswaa- 
gen), sämtliche Flüssigkeitsmaße (besonders 
Milchmaße und Meßwerkzeuge für Petroleum, 
Benzin, Benzol usw., auch Tankstellen), Längen- 
maße (Maßstäbe), Kluppmaße (auch in Försterei- 
en usw.), Meßrahmen für Brennholz, Hohlmaße 
für trockene Gegenstände (auch Koksmaße, Ka- 
stenmaße für Sand, Kies usw.), Reifenluftdruck- 
meßgeräte und Blutdruckmeßgeräte. 
Der Eichung unterliegen nicht; Maßstäbe und 
Meßbänder"mit einer Länge von 2 Meter und we- 
niger, die im Bauhaupt-, Ausbau- und Bauhilfs- 
gewerbe verwendet werden, Maße mit einem 
Volumen von 20 Kubikzentimeter und weniger 
für Obenschmieröl und andere Kraftstoffzusät- 
ze. Femer, die vorschriftsmäßig als „Nicht ge- 
eicht" gekennzeichneten Meßgeräte der land- 
wirtschaftlichen Betriebe. 
Egelsbach, den 13. März 1985 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

jährlich zur Abgas-Untersuchung, kurz ASU. An 
diesem Tag tritt eine neue Verordnung, der § 47 a 
StVZO in Kraft, die zum Ziel hat, die Umweltbe- 
lastung mit Auto-Schadstoffen zu reduzieren. 
Autos, die die ASU bestanden haben, erhalten v 
auf das vordere Nummernschild eine sechsecki- 
ge Plakette geklebt. 

Diese Plakette funktioniert nach dem System 
der bekannten TÜV-Plakette für die § 29- 
Untersuchung. Sie ist mit Jahreszahl und einer 
Monatsskala bedruckt, wobei die auf der Plaket- 
te oben stehende Zahl signalisiert, in welchem 
Monat das Fahzeug ASU-fällig ist. Die Plaket- 
tenfarbe wechselt jährlich, für 1985 ist sie gelb, 
1986 braun, dann, rosa, grün, orange und 1990 
blau. 

Eine jährliche Abgas-Sonderuntersuchung 
muß für alle Pkw und Lkw mit Otto-Motoren — 
also keine Diesel — durchgeführt werden, egal, 
ob die Fahrzeuge mit oder ohne Katalysator aus- 
gerüstet sind. Erstmals fällig ist die ASU späte- 
stens in dem Monat, den die TÜV-Plakette auf 
dem Hecknummemschild für die normale TÜV- 
Prüfung anzeigt. Neufahraeuge, die ab dem 
1.4.85 ausgeliefert; werden, haben bereits die er- 
ste ASU-Plakette auf dem Kennzeichen. 

Außer bei TÜV oder DEKRA kann die ASU 
auch in „prüfberechtigten" Fachwerkstätten 
durchgeführt werden. Diese Werkstätten müs- 
sen von der Handwerkskammer bzw. der Kfz- 
Innung anerkannt sein, viele machen dies durch 
ein Plakat kenntlich. Wenn Autofahrer ihre 
Wagen-Inspektion mit den ASU-Termin zusam- 
menlegen, entstehen ihnen durch die ASU keine 
zusätzlichen Kosten, weil der Inspektionsum- 
fang auch die ASU-Prüfung abdeckt. 

Weil Leerlaufdrehzahl, Schließwinkel (wo ein- 
stellbar) und Zündzeitpunkt den Schadstoffge- 
halt im Abgas beeinflussen, wird geprüft, ob die- 
se Daten den Vorgaben des Herstellers entspre- 
chen. Darüber hinaus wird, wie bisher bei der 
TÜV-Untersuchung, auch der CO-Gehalt gemes- 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Frauen vertragen weniger 
Frauen sind sensibler als Männer. In jeder Be- 

ziehung. Auch beim Alkohol. Sie können des- 
halb ihren Führerschein schon los sein, wenn 
Männer noch einmal davonkämen. Das wurde 
bei medizinischen Tests an der Heinz-Kalk- 
Klinik in Bad Kissingen bewiesen. Trotz glei- 
cher Alkoholmenge stieg der Alkoholspiegel bei 
Frauen schneller an und wurde auch langsamer 
wieder abgebaut. So kamen die Damen bei dem 
Versuch mit einer Flasche Wein locker auf 0,9 
Promille, die Männer dagegen auf höchstens 0,7 
Promille, heißt es in der BEK-Mitglieder- 
zeitschrift. Und nach sechs Stunden hatten die 
Frauen noch 0,3, die Männer dagegen nur noch 
0,1 Promille Alkohol im Blut. 

Evangelische Gemeinde 
Freitag, 22. März 
20.00 Uhr Gemeindeabend 
„Frieden" 

Samstag, 23. März 
19.00 Uhr Passionsandacht 

Sonntag, 24. März 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst 
20.00 Uhr Passionskonzert 

Donnerstag, 28. März 
15.00 Uhr ev. Frauenhilfe 

— Arbeitskreis 

(Pfr. Adam) 

(Pfr. Adam) 

NACHRUF 
Wir nehmen Abschied von unserer Schul- und Alterskame- 
radin 

Anna Werner 
geb. Avemaria 

Wir werden sie stets in guter Erinnerung behalten. 
Jahrgang 1912/13 Egelsbach 

Egelsbach,, im März 1965 

Spende Blut! 

Ulli im 
BLUTSPENOEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROT^N KREUZES 

E3 '^3 :[Hi ^ IS 

und Unterhaltung 

Nr. 24 Freitag, (den 22. März 1985 

Die Giraffen sind wieder erstklassig 

TV Langen — USC Heidelberg 62:49 (33:38) 

Mittwochabend, 21.35 Uhr, Georg-Sehring- 
Halle in Langen: unter dem tosenden Jubel von 
rund 800 Zuschauem fielen sich zehn total abge- 
kämpfte aber überglückliche Spieler und ihr 
Coach Jürgen Barth in die Arme. Sie hatten sich 
in einer atemberaubenden Siegesserie von 30:6 
Punkten hinter Bayreuth für die Aufstieg^runde 
qualifiziert, ihr Meisterstück machten sie aber 
mit nunmehr sieben Siegen in Folge in eben die- 
ser Aufstiegsrunde, wo sie als erster Aufsteiger 
zur Bundesliga nun feststehen. 

Das klare Endergebnis täuscht aber über das 
tatsächliche Geschehen dieser von starker Ner- 
venbelastung beider Mannschaften geprägten 
Partie hinweg. Schließlich ging es für den TVL 
um sehr 'viel, für die Heidelberger eigentlich 
schon um alles; denn bei einer Niederlage, das 
wußten sie, waren ihre Chancen auf den Klassen- 
erhalt so gut wie Null. 

Überraschend fanden die Gäste als erste ihre 
spielerische Linie und trumpften in den An- 
fangsminuten groß auf. Während die Langener 
kaum einen Ball im Heidelberger Korb unter- 
bringen konnten, trafen diese immer wieder und 
lagen nach sechs Minuten bereits mit 19:9 in Füh- 
rung. Jogi Barth mußte eine erste Auszeit neh- 
men. Doch es sollte noch schlimmer für die Gi- 
raffen kommen. Eine weitere Trefferserie ließ 
die Neckarstädter auf 31:18 davonziehen. Dann 
aber zeigte die taktische Marschroute von Jogi 
Barth erste Wirkungen: Während die Langener 
bis zu diesem Zeitpunkt bereits neun Akteure 
eingesetzt hatten, wurde auf Heidelberger Seite 
kaum gewechselt. So kam es nicht von ungefähr, 
daß die Schlußminuten wieder einmal dem TVL 
gehörten: In den letzten sechs Minuten konnten 
sie den Rückstand noch auf fünf Punkte zum 
33:38 verringern, und unter den Zuschauem 
keimte wieder Hoffnung auf. 

Noch dramatischer sollte aber die zweite Halb- 
zeit werden. Dem TV Langen gelang ein Blitz- 
start nach Maß und nach 34 Minuten feier- 
ten die Zuschauer begeistert die 40:38-Führung 
des TVL. Dann aber standen für die nächsten Mi- 
nuten die Abwehrreihen beider Teams im Vor- 
dergrund. Beim TVL zeichnete sich hier vor al- 
lem Gary Miller-Zinkgraf aus, der den gefürchte- 
ten Heidelberger Amerikaner Knight klar be- 
herrschte. Aber auch den Giraffen gelang gegen 
eine ungemein aggressive Verteidigung des USC 
fünf Minuten lang kein Korb. Diese Verteidi- 
gung kostete die Heidelberger aber wieder sehr 
viel Kraft. 

Beim TVL wurde weiterhin viel gewechselt, 
und diese Taktik sollte sich wieder als lichtig er- 
weisen. Aus einem 42:46 machten sie zuerst ein 
50:46 und in den letzten vier Minuten wurde 
dann der Aufstieg endgültig perfekt gemacht. 
Aus einer glänzend disponierten Abwehr liefen 
jetzt gegen eine körperlich und wohl auch nerv- 
lich fertige Mannschaft zwingende Angriffe, 
und nach einer langen Phase, in der kaum Körbe 
fielen, wurden jetzt fast alle Langener Angriffe 

erfolgreich abgeschlossen. Zwölf Punkte in die- 
sen Schlußminuten brachten einen in dieser Hö- 
he wohl nicht erwarteten Sieg. 

Aus einer kämpferisch überragenden Mann- 
schaft des TVL müssen diesmal der brandgefähr- 
liche Bertram Koch und der in der zweiten Hälf- 
te glänzend verteidigende Gary Miller-Zinkgraf 
herausgehoben werden. Entscheidend sicher 
auch das taktische Konzept von Trainer Barth, 
durch Einsatz seiner Auswechselspieler ent- 
scheidende Kräfte zu sparen. 

In ihren Statements nach dem Spiel waren sich 
beide Trainer einig, daß die hervorragende Ver- 

teidigungsarbeit des TVL ausschlaggebend war. 
,,Elf Punkte in einer Halbzeit sind zu wenig, 
wenn man gewinnen will", meinte Heidelbergs 
Coach Leaijewski, und „Defence makes the dif- 
ference" — Verteidigung macht den Unterschied 
aus — war die Meinung von Jogi Barth, der na- 
türlich überglücklich war und sich bei seinen 
Spielern für den hervorragenden Einsatz be- 
dankte. 

Für den neuen Erstligisten spielten: Peter He- 
ring (4), Werner Barth, Franz Schindler (2), Rai- 
ner Greunke (12), Volker Misok (4), Klaus Neu- 
mann, Bertram Koch (17), Norbert Schiebelhut, 
Gary Miller-Zinkgraf (14), Jens Oltrogge (9). 

Froh um den eüien Punkt 

SV Dreieichenh. — Teutonia Hausen 1:1 (0:1) 

Hatten die Anhänger des SV Dreieichenhain 
gehofft, durch einen klaren Sieg über das Tabel- 
lenschlußlicht Teutonia Hausen festeren Boden 
unter die Füße zu bekommen, so sahen sie sich 
getäuscht und mußten am Ende froh darüber 
sein, wenigstens einen Punkt behalten zu haben. 
Zum Glück bezogen der BSC Offenbach und 
Klein-Krotzenburg Niederlagen, so daß man sich 
sogar um einen Punkt gegenüber den hinteren 
Mannschaften verbessern konnte. 

Die Platzherren waren in technischer Hinsicht 
die bessere Maimschaft, auf dem schweren Bo- 
den jedoch waren dem Zufall Tür und Tor geöff- 
net. Im Gegensatz dazu suchten die Gäste den 
Kampf und zeigten sich als eine Elf, die verzwei- 
felt um den Klassenerhalt kämpft. So waren alle 
Voraussetzungen gegeben, um der Begegnung 
jegliche fußballerische Schönheit zu nehmen. 

In' kämpferischer Hinsicht hielten bei dön 
Platzherren vor allem Schweizer und Pfaff mit, 
fanden jedoch bei ihren Mitspielern nicht das 
richtige Echo. Dennoch wurden etliche Chancen 
herausgespielt. Hönes und Schramm scheiterten 
bei guten Versuchen an Pfosten und Latte, und 
so konnte trotz optischer Überlegenheit kein 
zählbarer Nutzen gezogen werden. 

Der kalte Schock kam in der 36. Minute, als ein 
Schuß auf das Hainer Tor von Hönes nach einem 
Eckball unglücklich abgefälscht wurde und für 
Arnold unerreichbar ins eigene Netz ging. Mit 
diesem Ergebnis, das den Spielverlauf völlig auf 
den Kopf stellte, wurden die Seiten gewechselt. 

Nach der Pause hielt die Überlegenheit der 
Platzherren an, und in der 51. Minute fiel der 
Ausgleich. Kohne wurde im Strafraum gefoult, 
und Pfaff ließ sich die Chance nicht entgehen. Er 
verwandelte den Elfmeter sicher. 

Die Hoffnung, daß nun der Bann gebrochen 
sei, stellte sich bald als Irrtum heraus. Die Gäste 
wehrten sich mit allen Kräften gegen die Nieder- 
lage, und unverständlicherweise ließen die Hai- 
ner jetzt in ihrem Druck nach. Vor allem im Mit- 
telfeld gewannen die Gäste die Oberhand und 

brachten die Hainer Abwehr mitsamt Torwart 
Arnold ins Schwitzen. 

Glücklicherweise zeigten die Rotweißen jetzt 
mehr Einsatz und kämpften gegen die drohende 
Blamage, vom Schlußlicht auf eigenem Platz ge- 
schlagen zu werden. Dennoch hatten sie Glück, 
daß ein Treffer der Hausener in der 86. Minute 
nicht anerkarmt wurde, weil der Schiedsrichter 
eine vorangegangene Behinderung des Hainer 
Torhüters ahndete. So blieb es bis zum Schluß 
bei einem mageren, letztendlich aber doch noch 
glücklichen Unentschieden, 

Es spielten: Amold, Proll, Müller, Andräss, 
Schramm, Rudolf, Hönes (Kammholz), Schwei- 
zer, Buchmüller (Kohne), Pfaff und Bücher. 

Das Vorspiel der Reserven fiel aus. 

SVD-Soma souverän -.1 ...\ - .c .. . 
Im Punktspiel besiegte die Soma des Sportver- 

eins. Qreieichenhain die Gäste vom SV Wolfgang 
klar mit 5:2. Damit verteidigten die Hainer ihren 
Vier-Punkte-Vorsprung an der Tabellenspitze. 
In der ersten Halbzeit taten sich beide Mann- 
schaften auf dem matschigen Hartplatz schwer, 
und erst in der 40. Minute fiel das 1:0 für die 
Platzlierren durch einen Schuß von Dönitz, der 
noch abgefälscht wurde. 

Nach dem Wechsel wurde das Spiel der Hainer 
flüssiger, und die Gäste kamen nicht mehr mit. 
Wagner, Rainer Weis und noch einmal Wagner 
erhöhten auf 4:0, ehe Wolfgang verkürzte. Wag- 
ner markierte dann das 5:1, und kurz vor dem 
Ende verbesserten die Gäste das Resultat. Der 
Hainer Sieg war jedoch nie in Gefahr. 

Am kommenden Samstag um 16 Uhr erwartet 
die SVD-Soma die 3. Mannschaft der SSG Lan- 
gen. 

SGE in Seligenstadt 
Durch die Punkteteilung zwischen der SGE 

und Bad Homburg, bei gleichzeitiger Niederlage 
von Heppenheim in Niederrodenbach, blieb das 
Dreigestim an der Spitze der Landesliga weiter- 
hin dicht zusammen. Nach Verlustzählem steht 
die SGE zwar immer noch am besten, hat aber 
auch zwei Spiele Rückstand auf Spitzenreiter 
Bad Homburg. Diese beiden Spiele sind für die 
Egelsbacher jeweils Auswärtsspiele, und so muß 
die Mannschaft bis zum Rundenende noch sie- 
benmal auf fremden Plätzen antreten, wie auch 
am kommenden Sonntag bei den Sportfreunden 
in Seligenstadt. 

Vergleicht man die bisherige Bilanz der SGE, 
so kommt man in der Fremde bei neun Spielen 
auf ein Resultat, das sich sehen lassen kann. Es 
gab jeweils drei Siege (in Walldorf, bei den 98 
Amateuren und in der Rückrunde beim FCA), 
dreimal spielte die SGE unentschieden (in Ober- 
rad, Lorsch und Bad Homburg) und nur in Neu- 
Isenburg, Wolfskehlen und zuletzt in Heppen- 
heim gingen die beiden Punkte verloren. Stellt 
man diese ausgeglichene Bilanz (9:9 Punkte) der 
Heimbilanz von Seligenstadt gegenüber, dann 
ist auf dem Papier die Frage über den Spielaus- 
gang praktisch schon fast geklärt. Die Sport- 
freunde trugen bis jetzt elf Heimspiele in dieser 
Runde aus und mußten dabei sechsmal dem Geg- 
ner die Punkte überlassen (so auch dem FC Hep»- 
penheim, der dort 0:3 gewann). Einmal trennte 
man sich unentschieden und nur vier Siege (ge- 
gen Wolfskehlen, Neu-Isenburg, Niederroden- 
bach und zuletzt gegen Groß-Gerau) stehen zu 
Buche. Dieser Vergleich hat aber nur statisti- 
schen Wert. Entschieden wird das Spiel am 
Sonntag ab 15.00 Uhr in Seligenstadt. 

Für die SGE ist diese Mannschaft ohnehin in 
den letzten Jahren kein leichter Gegner, wobei 
man schon Im Vorspiel große Mühe hatte, beide 
Punkte am Berliner Platz zu behalten. Damals 
führte der kommende Gastgeber bis zur 64. Mi- 
nute mit 0:1 und erst zwei Minuten vor dem Ende 
war die Partie mit dem 3:1 entschieden. Für 
Sonntag fällt die rote Karte von Ralf Günne ge- 
gen Bad Homburg schon ins Gewicht, denn er er- 
zielte im Vorspiel den Ausgleichstreffer und ist 
nun nicht dabei. Sicher rückt Frank Wobst oder 
Thomas Dutine an seine Stelle, und im übrigen 
wird es wohl kaum Veränderungen in der Auf- 
stellung geben. Für Wemer Staudt und seine 
Truppe zählen jetzt besonders die Auswärts- 
punkte, die man einbringt. Gelingt es in den 
noch ausstehenden sieben Begegnungen, so wie 
bisher zu punkten, dann dürfte die Maimschaft 
am Ende sicherlich bei der Abrechnung in Sa- 
chen Meisterschaft mit dabei sein. 

SSG auf dem Prüfstand 
Bereits am Samstag muß die SSG Langen zu 

ihrem nächsten Punktspiel antreten. Dabei han- 
delt es sich um einen besonders schweren Gang, 
denn man muß zum FC Dietzenbach, der am ver- 
gangenen Sonntag dem Tabellenführer Hain- 
stadt eine 1:2-Niederlage zufügte und ihn von der 
Tabellenspitze stieß. Nun erwarten die Dietzen- 
bacher erneut einen Tabellenführer, dem sie ein 
Bein stellen könnten. Sie werden sich sehr dar- 
um bemühen, denn als Tabellenvierter stehen sie 
selbst noch in den Startlöchem, um an die Spitze 
zu kommen. 

Beide Mannschaften gehen hochmotiviert in 
diese Begegnung. Bei einem Sieg der Einheimi- 
schen besteht dann nur noch ein Unterschied von 
einem Punkt, gewinnt jedoch die SSG, dann hat 
sie sich vorerst einen der wichtigsten Widersa- 
cher vom Hals geschafft. Die beiden anderen 
Kontrahenten haben leichtere Aufgaben. Hain- 
stadt erwartet zu Hause den Tabellenzehnten TV 
Hausen, und Lämmerspiel hat Heimrecht gegen 
den Tabellenelften Rumpenheim. Alle Blicke 
sind deshalb nach Dietzenbach gerichtet. 

Überlegenheit schlecht umgesetzt 

FC Offenthal — TV Dreieiehenhain 3:1 (1:0) 

Das Punktesammeln des TVD wurde zwar un- 
terbrochen, die spielerische Leistung aber läßt 
für die Zukunft weiter hoffen. Obwohl die Hai- 
ner eher aus der Defensive heraus operieren 
wollten, entwickelte sich sehr schnell eine,Feld- 
überlegenheit, die aus der großen Anzahl gewon- 
nener Zweikämpfe herrührte. Prompt eispielte 
man sich auch frühzeitig die ersten Torchancen. 
In der 8. Minute lief eine wunderschöne Kombi- 
nation über Petry und Bösser, dessen Flanke 
Prins nur knapp verpaßte. Leider wurden auch 
zu diesem Zeitpunkt schon die Unzulänglichkei- 
ten bei der Chancenverwertung deutlich. Schüs- 
se von Fuhrländer und Anthes waren zu unkon- 
zentriert abgegeben. 

Cleverer stellten sich dabei die Offenthaler an. 
Bei einem der beiden Konter in der ersten Halb- 
zeit fanden sie die Hainer Abwehr indisponiert 
und nutzten dies zur Führung. Das stärkere 
Spiel zeigten nach wie vor die Hainer, auch als 
A. Salewski wegen Foulspiels für zehn Minuten 
vom Platz flog. In der 30. Minute wagte B. Fuhr- 
länder ein Dribbling in den Strafraum und wur- 
de gefoult. Der von allen erwartete Elfmeter- 
pfiff blieb aus. Eine weitere gute Gelegenheit er- 
gab sich, als eine Flanke von Bösser Prins er- 
reichte, der den Ball mit dem Kopf zu Röhrig 
weiterleitete und dieser aus geringer Entfemung 
nur den Torwart traf. 

Nach der Halbzeit setzte sich der für die Hai- 
ner unglückliche Spielverlauf weiter fort. Ein 
Doppelpaßversuch von Fuhrländer vor dem ei- 
genen Strafraum mißlang, und dieser Einladung 
konnten die Offenthaler nicht widerstehen. Es 
hieß 2:0. Dieses Mißgeschick verdroß die Hainer 
jedoch nicht weiter, und kurz darauf wurden ih- 
re recht flüssigen Aktionen mit dem Gegentor 
belohnt. Die folgenden 20 Minuten spielte nur ei- 
ne Mannschaft, doch der verdiente Ausgleich 
wollte nicht fallen. Die größte Gelegenheit dazu 
hatte M. Siebenbom, als er freistehend am Tor 
vorbeischoß. Zum Schluß erlahmten dann ihre 
Kräfte. Den Mittelfeldspielern war die schnelle 
Rückkehr in die Abwehr nicht mehr möglich 
und dies nutzten die Offenthaler Stürmer zum 
spielentscheidenden Konter. 

Der Kombinationsfluß der Hainer war an die- 
sem Tag beachtlich. Gelungene Doppelpässe, 
schnelle Flügelwechsel und gut geschlagene 
Flanken machten ihr Spiel sehr ansehnlich. Soll- 
ten dazu in der Zukunft noch einfallsreichere 
Aktionen im gegnerischen Strafraum kommen, 
dürften Erfolge nicht ausbleiben. 

Die Hainer Reserve erzielte ein wichtiges 1:0. 
Torschütze des Tages war Schmidkunz. Arger- 
lich war allerdings die Herausstellung von J. Ei- 
singer. Mit diesem Sieg bleiben sie oben mit 
dran. 

Letztes Giraffen-Spiel 
in Bayreuth 

Zwar steht der TVL nach seinem Sieg gegen 
den USC Heidelberg als Aufsteiger zur 1. Liga 
bereits fest, doch will man auch in Bayreuth sei- 
ne weiße Weste behalten und die gesamte Auf- 
stiegsrunde ungeschlagen überstehen. Für die 
Fans steht um 13.00 Uhr am kommenden Sams- 
tag emeut ein Bus zur Verfügung, der sie nach 
Bayreuth bringt. Für die Franken geht es auch 
um einiges, denn mit einem Sieg über den TVL 
könnten auch sie sich den Platz in der ersten Li- 
ga sichern. Wer aber die Giraffen kennt, der 
weiß, daß sie bis zur letzten Minute kämpfen 
werden. Beim Spiel in der normalen Runde 
konnten sich die Bayreuther knapp mit zwei 
Punkten durchsetzen. Spielbeginn im Sportzen- 
trum Bayreuth (am Sportplatz) ist um 19.00 Uhr. 

Für den SVD gilt's 
Der SV Dreieichenhain hat am vergangenen 

Sonntag die Chance verpaßt, einen Sieg zu errin- 
gen, und mußte sich vor eigenem Publikum vom 
Schlußlicht Teutonia Hausen einen Punkt ab- 
nehmen lassen. Dadurch sieht die Situation auf 
dem viertletzten Tabellenplatz nicht gerade ro- 
sig aus. 

Am Sonntag nun muß man zum Dreieich- 
Derby beim Nachbarn TG Sprendlingen antre- 
ten, der auch gleichzeitig Tabellennachbar, einen 
Rang vor den Dreieichenhainer ist. Zwei Punkte 
trennen die beiden Mannschaften voneinander, 
und bei einem Sieg der Hainer könnten die Plät- 
ze getauscht werden. Dies ist das erklärte Ziel 
der Rotweißen, den Anschluß an das Mittelfeld 
zu finden. 

Club will gewinnen 
Zwei Punkte auf die Habenseite zu bringen, ist 

das erklärte Ziel der Kramer-Elf am kommen- 
den Sonntag, wenn der Tabellenneunte St. Ste- 
phan ins Waldstadion kommt. Nachdem man 
sich durch gute Leistungen wenigstens toremä- 
ßig vom vorletzten auf den viertletzten Tabellen- 
platz vorgearbeitet hat, möchte man nun auch 
auf dem Punktekonto einen größeren Schritt 
machen, um sich von den beiden letzten Plätzen 
zu entfemen, die am Ende der Runde den Ab- 
stieg bedeuten. 

Die Gäste konnten am vergangenen Wochen- 
ende den Vorletzten Haßloch mit 6:1 Toren über- 
fahren und sind also ein starker Gegner. Die 
Langener dagegen konnten auf dem gefürchte- 
ten Platz in Nauheim einen Punkt holen und 
sind in ihrem Selbstbewußtsein gestärkt. Daß 
die Truppe zu kämpfen versteht und auch kondi- 
tionell große Fortschritte gemacht hat, wurde 
deutlich, und so hofft man im Langener Lager, 
daß am Sonntag endlich ein Sieg zu verzeichnen 
ist. 

SGE n —Schneppenhausen 

Für die 2. Garnitur der SGE scheint nach der 
Niederlage in Ober-Beerbach am Sonntag in Sa- 
chen Meisterschaft wohl endgültig der Zug abge- 
fahren zu sein. Noch dazu kommt nun ein Gegner 
mit der SKG Schneppenhausen an den Berliner 
P]latz, der im bisherigen Verlauf erst einen einzi- 
gen F^nkt, in Nieder-Beerbach, auswärts errin- 
gen konnte. Bereits das Vorspiel konnte die SGE 
II mit einem ll:2-Kantersieg gewinnen, und so 
dürfte die Frage nach dem Ausgang dieser Partie 
eindeutig zu beantworten sein. Spielbeginn ist 
um 14.30 Uhr. 

• ' ; v.. 



Nr. 24/Seite 12 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 22. März 1985 

Englandbesuch bei 

den SSG-Fußballem 

SSG Langen — Footballclub Great Ayton 1:3 (1:2) 

Zehn Tore von Martina Heim 

SSG Langen — TSV Habitzheim 15:14 (7:9) 

Am vergangenen Donnerstagabend empfingen 
die Fußballer der SSG Sportler von der Insel. Es 
kam zu einem internationalen Freundschafts- 
spiel, wobei die Gäste den englischen Fußball 
gut vertraten. Mit Tempo, gesunder Härte und 
lautstark angefeuert von der 1. bis zur letzten 
Minute ging man in dieses Treffen. Die Platzver- 
hältnisse sowie der Schneeregen kamen den 
Sportfreunden von Great Ayton auch noch ent- 
gegen. 

In der 10. Minute gingen die Gäste mit 1:0 in 
Führung. Diese besorgte der SSG-Abwehrspie- 
1er Frank Heer, als er eine Rückgabe an seinen 
Torhüter Sven Thierolf im SSG-Gehäuse unter- 
brachte. In der 20. Minute setzte Rekordspieler 
Werner Starke, der diesmal Libero spielte und in 
der Härte mit den Engländern mithalten konnte, 
Michael Dohmen geschickt ein. Als dieser im 
Strafraum eindrang, wurde er unfair von den 
Beinen geholt. Schiedsrichter Eberhard Bleicher 
zögerte keine Sekunde.und zeigte sofort auf den 
Strafstoßpunkt. 

Gerd Hutschenreuter verwandelte sicher zum 
1:1. Jetzt versuchten beide Mannschaften ein Tor 
zu erzielen, was den Gästen in der 30. Minute mit 
einem halbhohen Weitschuß gelang. Mit diesem 
Ergebnis wurden die Seiten gewechselt. 

In der 2.Halbzeit drängte die SSG auf den Aus- 
gleich, angetrieben von Peter Scherer, der sich 
mächtige Zweikämpfe mit den gelben Jungs von 
der Insel lieferte, und Wilhelm Dohmen. Diese 
beiden Sportfreunde brachten ihre Mitspieler 
immer wieder in gute Schußpositionen. Zweimal 
hatte Radoran Nadrljanski den Ausgleich auf 
den Schußstiefeln, sowie Gerd Hutschenreuter, 
der eine Maßflanke von Michael Dohmen nicht 
im englischen Gehäuse unterbringen konnte. 

Die Zeit verrann, und die Gäste zeigten in der 
Schlußminute, wie man Tore erzielt. Mit einem 
Kopfballtor, welches ungehindert im SSG-Tor 
landete, war mit 1:3 die SSG-Niederlage besie- 
gelt. 

Man merkte es einigen SSG-Spielem an, daß 
ihnen die englische Härte nicht behagte. Für die 
SSG Langen spielten: Sven Tliierolf, K.H. 
Schwarz, K.H. Möller, Werner Starke, Frank 
Heer, Wilhelm Dohmen, Radoran Nadrljanski, 
Peter Scherer, Gerd Hutschenreuter (1), Michael 
Dohmen, Bernd Schäfer, Peter Hanke. 

Im Jugendraum des SSG-Freizeit-Centers fand 
dann die Spielersitzung für die I. und Reserve- 
mannschaft statt, wo auch die Mannschaft von 
Great Ayton teilnahm. Der 1. Vorsitzende der 
Fußballabteilung Hans Wunderlich begrüßte die 
englischen Gäste ganz besonders. Er überreichte 
dem Kapitän einen schwarz-blauen SSG-Wim- 
pel und betonte, daß diese Freundschaft zwi- 
schen beiden Vereinen vertieft und gefestigt 
werden sollte. Jetzt war Sprachkünstler Peter 
Scherer an der Reihe. Der Trainer der SSG gab 
in beiden Sprachen einen Rückblick vom Spit- 
zenspiel in Hainstadt und zur Vorschau fürs 
kommende Verbandsspiel gegen Germania 
Klein-Krotzenburg ab. Alle Teilnehmer stellten fest: 
eine reine deutsch-englische Spielersitzung. 

Nach der Sitzung blieb man noch etwas beim 
kleinen Umtrunk zusammen. Es wurden 
Freundschaften geknüpft, und einige Sport- 
freunde konnten ihre englischen Kenntnisse auf- 
frischen. Der Abschluß dieser Freundschaftsbe- 
gegnung endete in der Bierschwemme des SSG- 
Clubhauses, wo Clubhauswirt und Spielaus- 
schuß Kurt Straub immer wieder den Stiefel mit 
Gerstensaft füllen mußte. 

Ungefährdeter Erfolg im Derby 

SSG Lang-en — SG Babenhausen 20:15 (10:10) 

Die Erfolgsserie der SSG-Handballer hält mit 
dem 20:15 gegen die SG Babenhausen weiter an. 
Aus den letzten sechs Spielen holten die „Bönig- 
Buben" sage und schreibe 11:1 Punkte und ste- 
hen nunmehr auf einem ausgezeichneten Tabel- 
lenplatz der Kreisliga-Ost. 

Gegen Babenhausen wollte sich die SSG für 
den unglücklichen Punktverlust aus der Vorrun- 
de revanchleren. Entsprechend konzentriert 
ging man dann auch zur Sache. Die Gäste, die oh- 
ne den gesperrten Tilhof auskommen mußten, 
ließen sich jedoch nicht irritieren und zogen ih- 
rerseits ein sehenswertes Spiel auf. Auf beiden 
Seiten konnten vor allem die Sturmreihen über- 
zeugen, wobei Babenhausen die SSG-Abwehr 
durch schöne ,,Kempa"-Tore verl)lüffte und Lan- 
gen durch schnelle und gelungene Tempogegen- 
stöße zu Erfolgen kam. Nach zwanzig Minuten 
hieß es dann auch gerechterweise 7:7. 

Dann mußte Krech '.'ür zwei Minuten auf die 
Strafbank, und wenig später folgte ihm Engel- 
mami nach einer umstrittenen Entscheidung der 
Unparteiischen. Diese zahlenmäßige Überlegen- 
heit nutzte Babenhausen eiskalt und zog auf 10:7 
davon. Jedoch Langen zeigte sich nicht ge- 
schockt, sondern forcierte nochmals das ohnehin 
schnelle Spiel und kam noch vor dem Seiten- 
wechsel zum 10:10-Ausgleich. 

Die zweite Halbzeit gehörte dann eindeutig 
der SSG. Innerhalb von nur zehn Minuten, war 
das Spiel dann beim Stande von 14:10 entschie- 

Kreisliga B 
Offenbach West 
Sparta Bürgel — SG Dietzenbach 1:4 
Inter Dietzenbach — Susgo Offenthal 2:2 
TSG Neu-Isenburg —Italia Fechenheim , 4:0 
Eiche Offenbach — Italsud Offenbach 1:0 
Zrinski Offenbach — SKG Sprendlingen 0:3 
FC Offenthal — TV Dreieichenhain 3:1 
TuS Zeppelinheim — SC Steinberg 3:2 
FT Oberrad — Spvg. Neu-Isenburg II ausgef. 
l.SG Dietzenbach 18 56:11 33:3 
2. SKG Sprendlingen 18 45:10 31:5 
3. TSG Neu-Isenburg " 18 62:20 28:8 
4. Spvg. Neu-Isenburg II 17 41:21 27:7 
5. FC Offenthal 18 31:21 22:14 
6. Susgo Offenthal 18 39:31 22:14 
7. TuS Zeppelinheim 18 35:36 16:20 
8. SG Götzenhain 18 33:34 16:20 
9. Zrinski Öffenbach 18 34:42 16:20 

10. SC Steinberg 18 26:26 15:21 
11. Italia Fechenheim 18 29:35 15:21 
12. Italsud Offenbach 19 24:49 14:24 
13. Eiche Offenbach 17 20:31 13:21 
14. TV Dreieichenhain 19 27:35 13:25 
15. Ft Oberrad 17 18:34 11:23 
16. Sparta Bürgel 18 27:53 8:28 
17. Inter Dietzenbach 19 20:78 6:32 

Am nächsten Sonntag (24. März) spielen: IV 
Dreieichenhain — Zrinski Offenbach, Italia Fe- 
chenheim — Inter Dietzenbach. SG Dietzenbach 
— FC Offenthal, Susgo Offenthal — TuS Zeppe- 
linheim, Eiche Offenbach — Sparta Bürgel, SC 

' Steinberg — SG Götzenhain. SKG Sprendlingen 
— FT Oberrad, TSG Neu-Isenburg — Spvg. 03 
Neu-Isenburg II. 

den. Die Gäste, konditioneil am Ende, hatten 
dem Langener Angriffswirbel nichts mehr ent- 
gegenzusetzen und schienen einem Debakel zu- 
zusteuern. 18:11 führten die Blau-Weißen in der 
50. Minute. Am Ende hatte man 20:15 gewonnen 
und die Zuschauer, die ihr Kommen wahrlich 
nicht zu bereuen brauchten, verabschiedeten die 
SSG mit Beifall in die Kabine. 

Im Angriffsspiel der SSG ist seit einigen Spie- 
len ein Aufwärtstrend zu beobachten. Schwan- 
kend in ihren Leistungen ist oft noch die Ab- 
wehr. So auch in diesem Spiel, wo man erst in 
der zweiten Halbzeit zu konsequenter Deckungs- 
arbeit überging. 

Es spielten: Tschom; H. Müller (5), Maurus (2). 
Wannemacher (5), U. Müller (4), Krech, Lenhardt 
(1), Albrecht (1), Anthes (2), Vollhardt, Engel- 
mann (1). 

Das nächste Spiel bestreitet die SSG am kom- 
menden Sonntag um 11 Uhr in Mainaschaff. Mit 
einer ähnlichen Leistung wie am vergangenen 
Wochenende ist Langen nicht chancenlos, geht 
jedoch nicht als Favorit in die Begegnung, denn 
Trainer Bönig muß auf einigen wichtigen Posi- 
tionen Umbesetzungen gegenüber der in letzter 
Zeit so erfolgreichen Mannschaft vornehmen. 
Abfahrt an der Reichweinhalle ist um 9.15 Uhr. 

Kein Spiel für schwache Nerven sahen die wie- 
der zahlreich erschienenen Zuschauer am ver- 
gangenen Sonntag in der Adolf-Reichwein- 
Halle, als sich in der Oberliga, Gruppe Süd, die 
Mannschaften der SSG-Damen und des TSV Ha- 
bitzheim gegenüberstanden. Mit einem relativ 
knappen Ergebnis und spannendem Spiel hatte 
wohl jeder gerechnet, denn alle Spiele gegen Ha- 
bitzheim verliefen immer ausgeglichen. Ein 
solch dramatisches Match, mit einem am Ende 
doch überraschenden Ausgang, war aber nicht zu 
erwarten. Erst Minuten nach Spielende beruhig- 
ten sich die erhitzten und strapazierten Gemüter 
der Zuschauer, Spielerinnen und der beiden 
Trainer. 

Beide Mannschaften schenkten sich während 
der gesamten Spielzeit nichts, um jeden Ball 
wurde verbissen gekämpft, und für die SSG- 
Sieben schien kein Rückstand zu groß, um ihn 
nicht doch noch aufzuholen. Kampf war auf dem 
Spielfeld angesagt, und daß hierbei die spieleri-, 
sehe Linie teilweise etwas verloren ging, war 
verständlich und wurde durch die Spannung 
wieder wettgemacht. 

Die SSG-Damen kamen besonders in den er- 
sten 30 Minuten mit der aggressiven Abwehrar- 
beit kaum zurecht. Zu viele technische Fehler 
und mangelndes Verständnis im Angriff verhin- 
derten ein druckvolles, dynamisches Spiel, mit 
dem man die Habitzheimerinnen hätte bezwin- 
gen können. Die Gästeführung aus der ersten Mi- 
nute glich zwei Minuten später Martina Heim 
aus, die mit ihrem Tor eine Wurfserie eröffnete, 
die wohl ihresgleichen sucht und in der 15. Minu- 
te erstmals mit 4:3 die SSG-Führung erzielte. In 
der 21. Minute hieß es dann 7:4 für die Gäste. 

Drei Minuten vor der Halbzeit schlug dann er- 
neut Martina Heim zu, als sie durch zwei ver- 
wandelte Siebenmeter auf 6:7 verkürzen konnte. 
Bis dahin hatte Martina Heim also alle Tore der 
Gastgeberinnen erzielt. Sicher ein Novum im 
SSG-Damenhandball. Die ihr neu übertragene 
Rolle als Spielführerin scheint ihr zu gefallen 
und zu guten Leistungen zu beflügeln. Bis zur 
Halbzeit hatte Habitzheim aber den Vorsprung 
wieder auf zwei Treffer ausgebaut und die Situa- 
tion sah nicht gerade rosig aus. 

SSG-Damen gegen 
Bundesligareserve 

Am Sonntag um 18.30 Uhr müssen die SSG- 
Damen in Frankfurt gegen den derzeitigen Ta- 
bellenvorletzten antreten. Ein leichter Gang, 
wenn man sich die Tabelle anschaut und den 
Vorspielsieg als Maßstab nimmt. Doch Grün- 
Weiß Frankfurt ist ein emsthafter Gegner, der in 
eigener Halle erst einmal bezwungen werden 
muß. Die letzten Ergebnisse deuten an, daß sich 
die Mannschaft noch nicht aufgegeben liat und 
sich mit aller Macht gegen den drohenden Ab- 
stieg stemmt. 

Bringt die Mannschaft um Sabine Welzig je- 
doch diesen Siegeswillen wie in den vergange- 
nen Spielen, dann kann die Erfolgsbilanz (8:2 
Punkte aus den letzten Spielen) weiter verbes- 
sert werden. Gespannt darf man auch auf das 
Debüt von Uschi Dietz sein, die am Sonntag erst- 
mals das Trikot der I. Damenmannschaft über- 
streifen wird. Spielbeginn ist um 18.30 Uhr. Ab- 
fahrt um 17.15 Uhr gegenüber der Adolf-Reich- 
wein-Halle. Wie immer sind genügend Mitfahr- 
gelegenheiten vorhanden. 

Meister präsentiert sich 

Am kommenden Sonntag um 18.30 Uhr emp- 
fangen die TVL-Handballer zum vorletzten 
Heimspiel in dieser Saison die 2. Vertretung des 
TV Großwallstadt. Obwohl die Meisterschaft be- 
reits zu Gunsten des TVL-Teams entschieden ist, 
wird das Meisterteam alles daransetzen, um 
auch diese Begegnung, zumal vor eigenem Publi- 
kum, erfolgreich zu beenden. Auch in den noch 
verbleibenden vier Begegnungen werden die 
Mannen um Spielführer Stock nach besten Kräf- 
ten bemüht sein, zu beweisen, daß sie verdien- 
termaßen mit einem 9-Punkte-Vorsprung die Ta- 
belle anführen. Andererseits werden alle noch 
folgenden Gegner bestrebt sein, dem Meister ei- 
ne Niederlage beizubringen. Dieses Ziel wird 
auch die Josef-Karrer-Truppe am Sonntag zu be- 
sonderem Einsatz anstacheln. Deshalb, TVL- 
Fans: auf in die Sehring-Halle am Sonntag um 
18.30 Uhr. 

SGE empfängt 
TV KleinwaUstadt 

Das Spitzenspiel in der Bezirksliga II Gruppe 
Ost findet am kommenden Sonntag um 17.00 
Uhr in der Egelsbacher Dr.-Horst-Schmidt-Halle 
statt. Der Tabellendritte SG Egelsbach emp- 
fängt den um einen Punkt besser stehenden Ta- 
bellenzweiten TV Kleinwallstadt. Für die Mei- 
sterschaft hat dieses Spiel keine Bedeutung 
mehr. Es geht lediglich noch um den zweiten Ta- 
bellenplatz, wo hier eine Vorentscheidung, bei 
noch vier Spielen, fallen kami. 

Der Neuling aus Franken gilt als sehr lauf- 
stark, was die SGE bei der klaren W:26- 
Niederlage im Hinspiel zu spüren bekam. Die 
Grün-Weißen wollen am Sonntag in ihrem vor- 
letzten Heimspiel den Spieß umdrehen und so- 
mit die Weichen für einen am Ende guten, aber 

Das „kleine" Donnerwetter von Trainer Eisen- 
bach in der Halbzeitpause schien die Damen 
aber nicht zu beflügeln, denn ehe man sich ver- 
sah, führte der Gast in der 39. Minute mit 12:8 
Toren. 

Jetzt ging ein deutlicher Ruck durch die Mann- 
schaft. Martina Heim verkürzte innerhalb von 
60 Sekunden auf 10:12 und hatte jetzt schon neun 
Tore erzielt. Eine Leistung, die sicherlich mei- 
sterlich ist!! Daggi Simon, die wieder ein gutes 
Spiel zeigte, verkürzte auf 11:12 und Marion 
Becker erzielte zehn Minuten vor Schluß dann 
den vlelumjubelten Ausgleich zum 12:12. Nun 
wurde es dramatisch. Habitzheim gab sich nicht 
geschlagen und ging noch zweimal zum 13:12 und 
14:13 in Front. Noch 2 1/2 Minuten waren zu spie- 
len und ein Tor Rückstand aufzuholen. Ein Un- 
entscheiden .schien sich anzubahnen. Wieder war 
es Martina Heim, die den wichtigen 14:14-Aus- 
gleich schaffte. Nun war jedes Ergebnis denkbar, 
zumal die Zeit immer schneller verrann. 50 Se- 
kunden vor Schluß erzielte Sabine Lenkner, die 
während der gesamten Spielzeit relativ blaß 
blieb, das goldene Siegtor. 

Es spielten: Christina Schönhaber (Tor). Sabi- 
na Marzano (Tor). Martina Heim (10), Daggi Si- 
mon (3), Marion Becker (1). Sabine Lenkner (1). 
Andy Reichert, Sabine Welzig, Sissy Abel, Ute 
Otterbein, Roswitha Bender und Andrea Haas. 

Handball 

2. BezirksUga Ost 
Großwallst. II — Gr.-Zimmem 
Nieder-Kinzig — BSC Urberach 
TG Ober-Roden — FC Hösbach 
Kleinwallstadt — TG Stockstadt 
TV Reinheim — TV Langen 
TV Sulzbach — Reichelsheim 

1. TV Langen 
2. Kleinwallstadt 
3. SG Egelsbäch 
4. TV Sulzbach 
5. TG Ober-Roden 
6. Groß-Zimmem 
7. Reichelsheim 
8. BSC Urberach 
9. Großwallst. II 

10. FC Hösbach 
11. TG Stockstadt 
12. Nieder-Kinzig 
13. TV Reinheim 

20 
21 
20 
20 
19 
20 
21 
20 
20 
21 
19 
20 
21 

396:327 
398:351 
376:339 
391:378 
338:323 
344:333 
381:385 
368:368 
320:321 
388:396 
332:359 
374:425 
298:399 

Kreisklasse Ost 
KSV Böllstein — Kirchbr. II 
Dorf-Erbach — Habitzheim 
SSG Langen — Babenhausen 
TV Michelb. — TV Erlenbach 
Fr.-Crumbach II — TV Hösbach 
TV Gr.-Umst. — Mainaschaff 
TV Münster — SC Michelst. 

doch letztlich undankbaren zweiten Tabellen- 
platz stellen. Die Abteilung Handball hofft noch 
einmal auf einen guten Zuschauerzuspruch in 
diesem interessanten Duell. 

75 Darmstadt n — 
SG Egelsbach n 15:9 (7:3) 

Dem Zuschauer wurde vom Anpfiff weg ein 
druckvolles und von beiden Seiten offensives 
Handballspiel geboten, auch die Abwehrreihen 
beider Mannschaften spielten sehr konzentriert, 
so daß den Grün-Weißen erst in der 5. Spielminu- 
te die 0:1-Führung gelang, die der Gastgeber wie- 
derum erst in der 11. Minute ausgleichen konnte. 
In den folgenden Minuten konnte sich keine der 
beiden Mannschaften entscheidend absetzen. 
Dies gelang dem Gastgeber erst ab der 25. Minu- 
te. bis zur Halbzeit einen Vier-Tore-Vorsprung 
zu ei'zielen. 

In der zweiten Spielhälfte konnten auf Egels- 
bacher Seite einige lOOprozentige Torchancen 
nicht verwertet werden, was dem Gastgeber die 
Möglichkeit gab. bis zur 41. Minute eine 10:5- 
Führung zu erzielen. Die Grün-Weißen konnten 
das Ergebnis noch einmal auf 11:9 verkürzen, un- 
terlagen am Ende aber dann doch klar gegen die 
an diesem Tag bessere Mannschaft von 75 Darm- 
stadt mit 15:9 

Es spielten: Kunze. Schneider; Bohn. Gleich- 
mann. Jost (4). Wilhelm, Hohlfeld, Werse, Wald- 
haus, Webert (3). Kappes (2). 

Am Sonntag, dem 24. März spielt die SGE III 
um 14.00 Uhr gegen die Mannschaft der TG Trai- 
sa in eigener Halle; ebenfalls zu Hause um 15.30 
Uhr spielt die zweite Mannschaft gegen Roßdorf 
II. 

1. TV Gr.-Umstadt 
2. TV MiÄhelbach 
3. SC Michelstadt 
4. TV Münster 
5. SSG Langen 
6. KSV Böllstein 
7. TV Hösbach 
8. Kirchbr. II 
9. Babenhausen 

10. Mainaschaff 
11. TV Erlenbach 
12. Habitzheim 
13. Fr.-Crumbach II 
14. Dorf-Erbacl) 

22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 

492:364 
428:356 
460:408 
415:371 
419:370 
434:389 
438:444 
424:425 
343:376 
424:447 
383:471 
329:372 
313:372 
313:450 

A-Klasse Darmstadt 
Eiche Darmstadt — Asb./Mod. III 
75 Darmst. II — Egelsbach II 
46 Darmstadt — SG Arheilgen 
Roßdorf II — 65 Darmstadt III 
SSG Langen II — Darmstadt 98 II 
Pfungst. III — TV Langen II 
l.SG Arheilgen 17 407:239 
2. SSG Langen II 18 311:265 
3.46 Darmstadt 20 334:314 
4. 75 Darmstadt II 18 312:273 
5.Asb./ModauIII 20 359:348 
6. Eiche Darmstadt 19 335:312 
7. Egelsbach II • 20 277:334 
8. Roßdorf II 20 317:331 
9. Pfungstadt III 18 241:254 

10.65 Darmstadt III 19 283:332 
11. TV Langen II 19 286:337 
12. Darmstadt 98 II 20 296:419 

Frauen-Oberliga 
Niedermittlau — TSV Auerbach II 
TSG Bürgel — GW Frankfurt II 
SVC Gemsh. — Et. Wiesbaden 
SSG I.angen — TSV Habitzheim 
TV Hofheim — Schierstein 

16:10 
r6:23 
16:22 
19:16 
13:13 
21:21 
34:6 
28:14 
25:15 
23:17 
22:16 
22:18 
21:21 
20:20 
19:21 
19:23 
13:25 
11:29 
5:37 

23:18 
18:21 
20:15 
24:13 
21:14 
32:21 
22:14 
43:1 
34:10 
29:15 
28:16 
27:17 
27:17 
22:22 
20:24 
17:27 
16:28 
15:29 
14:30 
14:30 
2:42 

21:21 
15:9 
14:22 
24:16 
27:16 
22:10 
32:2 
28:8 
24:16 
22:14 
22:18 
18:20 
18:22 
16:24 
14:22 
13:25 
13:25 
8:32 

1. TSV Auerbach II 
2. TV Hofheim 
3. SVC Gemsh. 
4. Niedermittlau 
5. SSG Langen 
6. Eintr. Wiesbaden 
7. TSG Bürgel 
8. TSV Habitzheim 
9. Schierstein 

10. TV Büttelbom 
11. GW Frankfurt II 
12. TV Fürth 

18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
17. 
18 
17 

271:218 
251:205 
273:200 
248:203 
240:225 
222:218 
224:247 
261:235 
220:276 
180:217 
188:230 
168:272 

11:12 
7:14 

19:11 
15:14 
15:10 
28:8 
28:8 
26:10 
22:14 
22:14 
18:18 
18:18 
17:19 
11:25 
10:24 
10:26 
4:30 
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Grüne wollen in den Magistrat 

Meudt: Ich habe keine Berühnmgsängste 

d Mit ihrem Anteil von mehr als zehn Prozent 
der Wählerstimmen erheben d^ie Dreieicher 
Grünen Ansprüche; in der kommenden Legisla- 
turperiode im Magistrat vertreten zu sein. Dazu 
wäre allerdings eine Vergrößerung des Magi- 
strats um zwei ehrenamtliche Vertreter erforder- 
lich, was nur durch Änderung der Hauptsatzung 
der Stadt Dreieich möglich ist. In diesem Falle 
wäre dann die CDU mit vier (bisher drei), die 
SPD mit zwei (wie bisher) und die Grünen mit ei- 
nem Stadtrat vertreten. 

Befürchtungen, eine größere Anzahl von 
Mitgliedern könne die Effektivität dieses Gre- 
miums erschweren, weist der Sprecher der Grü- 
nen, der Stadtverordnete Dieter Schmidt, mit 
dem Hinweis auf die Ausschüsse ab, denen man 
doch auch entsprechende Handlungsfähigkeit 
nicht abspreche, obwohl sie noch mehr Mitglie- 
der hätten. 

Bliebe es bei der seitherigen Regelung, dann 
bestünde der Magistrat aus den drei Hauptamtli- 

chen sowie drei CDU- und zwei SPD-Vertretem. 
Auf die verschiedenen Möglichkeiten ange- 

sprochen, erklärte Bürgermeister Hans Meudt 
auf der Pressekonferenz des Magistrats, daß die- 
se Entscheidung allein Sache der Fraktionen sei, 
die darüber zu bestimmen hätten. Die Hauptsat- 
zung lasse sich mit einfacher Mehrheit ändern. 

Er persönlich habe keine Berührungsängste 
mit den Grünen im Magistrat, die mit einem 
Stimmenanteil von über zehn Prozent eine poli- 
tische Macht darstellten. Man könne sich nicht 
vorstellen, daß die Grünen ,,per Huckepack" in 
den Magistrat wollten, also über eine Gemein- 
schaftsliste; so bleibe nur die Chance über eine 
zahlenmäßige Vergrößerung. Aber das sei wie 
gesagt eine Entscheidung der Stadtverordneten- 
versammlung. 

Der Magistrat sei ein Gremium, in dem bis auf 
ganz wenige Ausnahmen Sachpolitik getrieben 
werde und keine Parteipolitik. Er hoffe nur, daß 
dies auch in Zukunft so sein werde. 

Dreieich-Parlament ohne F.D.P. 

Liberale verzichten auf nochmalige Stimmenzählung 

d Obwohl die F.D.P. Dreieich mit sechs Stim- 
men (= 0,02 %) nur hauchdünn die Fünf-Prozent- 
Latte bei der Wahl der Stadtverordnetenver- 
sammlung gerissen hat, will der Ortsverband 
nicht über einen Einspruch das Wahlprüfungs- 
verfahren mit dem Ziel einer Nachz^lung in 
Gang setzen. Dies beschloß der F.D.P.- 
Ortsverband einstimmig in seiner Sitzung am 
Donnerstagabend. 

Am gleichen Tag hatte der Wahlausschuß un- 
ter Vorsitz des Wahlleiters, Bürgermeister Hans 
Meudt, getagt und das Endergebnis mit 23 Sitzen 
für die CDU, 16 für die Sozialdemokraten und 
fünf für die Fraktion der Grünen/Bürgerinitia- 
tiven bestätigt. Danach bleiben die Liberalen 
draußen. Der F.D.P.-Ortsvorstand verzichtet 
auch darauf, das Ergebnis der Ortsbeiratswahl 
in Sprendlingen anzufechten, obwohl er wegen 
der Verwendung falscher Stimmzettel in einem 
Sprendlinger Stimmbezirk Chancen dazu gese- 
hen hat. Diese Panne war ein Punkt von neun 
Vertößen ..gegen die Ordnungsmäßigkeit des 
Wahlgeschäfts" (§ 54 Kommunalwahlordnung), 
die der F.D.P.-Vertreter im Wahlausschuß. Dr. 
Hans G. Engelken, am Donnerstagvormittag im 
Sprendlinger Rathaus vorgetragen hatte. Trotz 
dieser Bedenken sah das Gremium kpine Mög- 
lichkeit, eine Nachzählung der Stimmen zu be- 
schließen. Dies kann allerdings noch die neu ge- 
wählte Stadtverordnetenversammlung in ihrer 
für den 16. April geplanten ersten Sitzung tun, 
wenn ein oder mehrere Bürger Einspruch einle- 
gen sollten. 

Einen solchen Schritt wollen die Liberalen von 
sich aus jedoch nicht tun. „Wir wollen uns auf 
unsere politische Arbeit konzentrieren und nicht 
den Eindruck erwecken, wir seien schlechte Ver- 
lierer", begründete der Vorsitzende des Ortsver- 
bandes, Heinz Dreier, die Entscheidung seiner 
Partei. 

In seiner ersten Sitzung nach der Wahl dankte 
der Ortsvorstand vor allem dem Vorsitzenden 
des F.D.P.-Wahlkampfausschusses Edmund Rei- 
chenbach für seinen großartigen Einsatz. Die 
,,Blau-Gelben" werden nun ihre Aktivitäten in 
einem Kommunalpolitischen Arbeitskreis fort- 
setzen, in dem ihre Mandatsträger Karl Heinz 
Reitzlein (Umlandverbandsversammlung). Dr. 
Horst Gericke (Ortsbeirat Buchschlag) und Dr. 
Hans Engelken (Offenbacher Kreistag) vertreten 
sein werden. 

In einer ersten Analyse des Wahlergebnisses 
stellte die örtliche F.D.P.-Führungsmannschaft 
fest, daß ihre Partei den Wahlkampf in Sprend- 
lingen verloren habe. Das ungünstige Ergebnis 
in diesem Stadtteil wird unter anderem auf die 
Einstellung zu Straßenbaumaßnahmen zurück- 
geführt. Der Ortsvorstand will sich deshalb in 
den nächsten Monaten verstärkt bemühen, die 
Wähler in Sprendlingen anzusprechen und neue 
Mitglieder zu gewinnen. 

SPD für 
Magistratsaufstockung 

d Auf einer Pressekonferenz ihrer Partei er- 
klärte die SPD-Vorsitzende Inge Hermaier, daß 
die SPD für eine Erweiterung des Magistrats um 
zwei ehrenamtliche Mitglieder eintrete, um den 
Grünen die Möglichkeit zu geben, in diesem Gre- 
mium mitwirken zu können. 

Ob dies so werden wird, hängt allein von der 
CDU ab, die in. der neuen Stadtverordnetenver- 
sammlung eine Stimme mehr hat als SPD und 
Grüne zusammen. Für eine Aufstockung des Ma- 
gistrats müßte die Hauptsatzung geändert wer- 
den, wozu eine einfache Mehrheit erforderlich 
ist. 

Andererseits möchte die SPD in Sprendlingen 
und Dreieichenhain den Ortsvorsteher stellen, 
obwohl sie nicht die stärkste Fraktion ist, jedoch 
mit den Grünen zusammen über die Mehrheit 
verfügt. Hier wird es von den Grünen abhängen, 
ob der SPD-Wunsch in Erfüllung geht. 

Die Grünen möchten gem in den Magistrat, 
müßten sich also mit der CDU gut halten, die 
dies entscheiden kann. Unter „gut halten" wür- 
den die Christdemokraten sicher aber nicht ver- 
stehen, daß die Grünen mit der SPD zusammen 
gegen CDU-Ortsvorsteher stimmen. 

Gespräche untereinander wollen alle Parteien. 
Man wird sehen, was am Ende dabei heraus- 
kommt. 

Sechser im Lo^t:o 
• haben wir keine, doch mit einer 

Anzeige in der LZ kenn Ihnen bei 
manchem Problem geholfen 
werden. 

Probleme 
mit Altglasbehältem 

d Den Wunsch nach mehr Altglasbehältem im 
Stadtgebiet zu erfüllen, fällt dem Magistrat 
schwer. Das liegt jedoch nicht am guten Willen 
der Stadtväter, sondern an der Schwierigkeit, 
geeignete Standorte zu finden. Wie der Bürger- 
meister auf der Magistratspressekonferenz be- 
richtete, habe man bereits Proteste von Anlie- 
gem vorliegen, die sich durch den Lärm an den 
Behältern gestört fühlten. 

In diesem Zusammenhang wies Meudt darauf 
hin. daß diese Behälter abends nach 20 Uhr nicht 
mehr benutzt werden sollen, um Belästigungen 
zu vermeiden. 

Warten auf besseres Wetter 

d Die Bauarbeiten an der Kläranlage in Buch- 
schlag können fortgeführt werden, wenn die 
Witterung besser wird. Die finanziellen Voraus- 
setzungen dazu sind vorhanden, nachdem die Zu- 
schüsse aus dem Umweltministerium klarge- 
stellt worden sind. 

Wechsel im 
Fraktionsvorsitz der CDU 

d An der Spitze der CDU-Fraktion im Dreiei- 
cher Stadtparlament hat es einen Wechsel gege- 
ben. Der Dreieichenhainer CDU-Vorsitzende Pe- 
ter Walter löst den seitherigen Fraktionschef Dr. 
Henning Eismann ab. Eismann führte die Frak- 
tion in den vergangenen sechs Jahren und hat 
aus beruflichen Gründen nicht mehr für dieses 
Amt kandidiert. 

In der konstituierenden Sitzung wurden Ger- 
tmd Herwig, Jürgen Linnenkohl und Rüdiger 
Hermanns zu Walters Stellvertretem gewählt. 
Renate Gemer wurde neue Fraktionsgeschäfts- 
führerin. Der seitherige Stadtverordnetenvor- 
steher Hans-Wilhelm Rengstorf soll nach dem 
Willen der Fraktion auch künftig das Amt als 
Parlamentschef bekleiden, und seine Stellver- 
treterin soll Annemarie Dechamps bleiben. 

Auch bei der Besetzung des Magistrats verläßt 
sich die CDU auf bewährte Kräfte und hat die 
seitherigen Magistratsmitglieder Jutta Dröll, 
Karl Mann und Michael Steinbach nominiert. 
Als vierter Kandidat — falls der Magistrat er- 
weitert wird — steht Hanns Anstötz, ehemaliger 
Fraktionsgeschäftsführer, bereit. 

Herde in Diebeshand 
d Nachdem sie das Sicherheitsschloß der Ein- 

gangstür aufgebrochen hatten, drangen unbe- 
kannte Täter zwischen dem 16. März um 14.00 
Uhr und 18. März, um 7.00 Uhr, in ein Möbelge- 
schäft in der Frankfurter Straße ein. Sie stahlen 
drei Mikrowellenherde ,,Bauknecht" und einen 
der Marke ,.Alno". Die Schadenshöhe wird mit 
rund 6.000 Mark angegeben. 

aüen, die in dieser Woche \ 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Neue Drehleiter 
für die Feuerwehr 

d Die stolze Summe von rund 800 000 Mark 
kostet ein neues Fahrzeug, das für die Dreieicher 
Feuerwehr angeschafft werden soll. Es handelt 
sich um eine Drehleiter des Typs DLK 23/12. die 
im Jahre 1987 geliefert werden soll. 

Diese Drehleiter kann bis zu 30 Metern ausge- 
fahren werden und hat an ihrer Spitze eine 
Korbplattform, die sich gerade bei Menschenret- 
tung als zwingend notwendig erweist. Außer- 
dem ist diese Leiter beweglicher und vielseiti- 
ger. Es hat sich herausgestellt, daß die seitherige 
nicht an alle Hochhäuser in der Dreieich heran- 
kommt. 

Der Magistrat habe emsthafte Überlegungen 
angestellt, ob diese Anschaffung auch wirklich 
nötig sei, berichtete der Bürgermeister, und ha- 
be schließlich zugestimmt. „Wenn dadurch nur 
ein Menschenleben gerettet werden kann, hat 
sich die Anschaffung schon bezahlt gemacht." 
Auch der Vorschlag, im Emstfall auf die in Lan- 
gen und Neu-Isenburg bereits vorhandenen 
Drehleitern zurückzugreifen, sei schließlich ver- 
worfen worden, weil nicht die hundertprozenti- 
ge Gewähr gegeben werden konnte, daß diese 
Leitern auch immer zur Verfügung stünden. 

Die neue Leiter soll in Sprendlingen statio- 
niert werden und für alle Stadtteile zur Verfü- 
gung stehen. 

Tröstlich ist, daß die Stadt Dreieich nicht die 
gesamte Summe von 800 000 Mark allein auf- 
bringen muß. Man rechnet mit Zuschüssen von 
anderer Seite in Höhe von einem Drittel des 
Kaufpreises. 

Rowdies am Werk 
d Nachdem in der vorletzten Woche Unbe- 

kannte in das Jugendzentrum an der Hainer 
Chaussee eingedmngen waren und dort sinnlose 
Verwüstungen vemrsacht hatten, indem sie Far- 
be verspi-ühten und die Feuerlöscher leerten, 
wurden nun auch aus Buchschlag ähnliche ,,Ta- 
ten" gemeldet. Dort wurden alle Stadtpläne zer- 
stört und teils sogar die Rahmen herausgerissen. 

Der im Jugendzentmm entstandene Schaden 
wird auf rund 40 000 Mark geschätzt, für den nun 
alle Bürger aufkommen müssen, da dieses Geld 
aus der Stadtkasse, sprich aus den Steuergeldem 
aller Dreieicher. bezahlt werden muß. 
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SPD gegen 
CDU-Ortsvorsteh w 

d Während die CDU aufgmnd des Wahlaus- 
gangs die Positionen der Ortsvorsteher in allen 
fünf Stadtteilen für sich in Anspmch nehmen 
will, weil sie überall die meisten Stimmen er- 
hielt, wird die SPD die Ortsvorsteher der Christ- 
demokraten ablehnen. Dies erklärte die SPD- 
Vorsitzende Inge Hennaier auf einer Pressekon- 
ferenz ihrer Partei. Hauptgrund seien Flugblät- 
ter gewesen, die die Ortsvorsteher (mit Ausnah- 
me von Buchschlag) vor der Wahl in ihrem Na- 
men herausgegeben und damit Amtsmißbrauch 
getrieben hätten. 

Für die SPD stelle Sich außerdem die Frage, ob 
es guter demokratischer Brauch sei. der stärk- 
sten Fraktion diesen Posten zu geben, oder die 
Ortsbeiräte selbst darüber entscheiden zu lassen. 

In den Stadtteilen Buchschlag. Götzenhain 
und Offenthal verfügt die CDU in den Ortsbeirä- 
ten über die absolute Mehrheit. Dagegen könnte 
es in Sprendlingen bei einer Besetzung von neun 
CDU-Ortsbeiräten, acht SPD-Vertretem und 
zwei Mandaten der Grünen zu einem anderen 
Ausgang kommen, und auch in Dreieichenhain 
sind die Christdemokraten mit vier Vertretern 
wie die SPD im Ortsbeirat, zu denen noch ein 
Vertreter der Grünen kommt. Auch hier wäre es 
denkbar, daß durch eine rot-grüne Koalition ei- 
ne Ändemng eintreten könnte. 

Grüne Tonnen werden verteilt 

Fahrgasse muß warten 
d Hessens Wirtschaftsminister hat dem weite- 

ren Ausbau und der Umgestaltung der Fahrgas- 
se zugestimmt, indem er „dem Grunde nach" Zu- 
schüsse zugesagt hat. Allerdings komite über de- 
ren Höhe noch keine Aussage gemacht werden, 
weil der entsprechende Haushalt noch nicht vor- 
liegt. 

Da Zuschüsse verfallen, wenn vor deren Be- 
scheid mit Bauarbeiten begonnen wird, will der 
Magistrat mit der Ausführung so lange warten, 
bis der entsprechende Bescheid vorliegt, um der 
Zuschüsse nicht verlustig zu gehen. 

g Seit Montag, dem 11. März werden im Stadt- 
teil Götzenhain die Grünen Mülltonnen verteilt. 
Bis einschließlich dem 18. März haben die Mitar- 
beiter des städtischen Bauhofes und des Bauver- 
waltungsamtes bereits über 500 Grüne Tonnen 
den Grundstückseigentümem ausgehändigt. 

Hierbei wurde erfreulicherweise festgestellt, 
daß fast alle Einwohner Götzenhains, denen die 
Grüne Tonne ausgeliefert wurde, über deren Ge- 
brauch informiert waren. Somit konnten sich 
die Erklämngen der städtischen Bediensteten 
auf wenige Punkte beschränken. Dies ist zum ei- 
nen, daß die erste Abfuhr der Grünen Wertstoff- 
tonne bereits am Mittwoch, dem 27. März erfol- 
gen soll. Alle bis dahin ausgeteilten Wertstoff- 
tonnen werden dann bereits geleert. 

Dieser zusätzliche Leerungstennin wurde des- 
halb eingeführt, damit die Wertstofftonnen, in 
denen bereits jetzt Papier. Glas. Kunststoff. Me- 
tall. Holz und Textilien gesammelt wird, nicht 
überquellen. Die nächsten Leerungen sind dann 
Donnerstag, der 11. April (ausnahmsweise don- 
nerstags wegen der Osterfeiertage). Mittwoch, 
der 24. April, Mittwoch, der 8. Mai 1985, Mitt- 
woch. der 22. Mai 1985. Mittwoch, der 5. Juni 
1985 usw. 

Femer finden die 10-Liter-Vorsortierbehälter 
für den Haushalt einen reißenden Absatz n-itr-Vi 

das Bauverwaltungsamt wurde jedoch nur für 
jede Mülltonne ein Vorsortiergefäß bestellt. Da 
sich viele Haushalte eine Grüne Mülltonne tei- 
len. ist der Bedarf an diesen Gefäßen wesentlich 
höher. Diese' 10-Liter-Vorsortiergefäße wurden 
nachbestellt. Sobald diese eingetroffen sind, 
werden sie in der Außenstelle Götzenhain bereit 
gehalten. Es besteht dann die Möglichkeit für al- 
le Haushaltungen in Götzenhain, die ein solches 
Gefäß noch nicht haben, dieses dort abzuholen. 

Bei der Verteilung der Wertstofftonne ent- 
stand der Eindruck, daß von allen angesproche- 
nen Bürgern diese getrennte Erfassung der Ab- 
fallwertstoffe begrüßt wird. Dies läßt auf eine 
hohe Annahme der Grünen Mülltonne schließen. 
So wurde niemand angetroffen, der es gmnd- 
sätzlich abgelehnt hätte, die Grüne Tonne auf 
seinem Grundstück zu deponieren. .Standort- 
schwierigkeiten, die sicherlich ab und an vor- 
kommen können, wurden in den meisten Fällen 
mit den Eigentümern gelöst. So ist es auch ohne 
weiteres möglich, da die Grüne Wertstofftonne 
nur trockene und saubere Komponenten enthält, 
diese auch in der Garage, einem Abstellschup- 
pen oder evtl. im Keller unterzubringen. 

Die Verteilung der Wertstofftonnen wird vor- 
aussichtlich bis 29. März 1985 beendet sein. 
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Uberraschungssieg in Bieber 

Erfolgreiches Tischtenniswochenende beim TVD 

Mit guten Leistungen stellten sich die Tisch- 
tennisherrenmannschaften des TV Dreieichen- 
hain am 18. Spieltag vor, und lediglich die stark 
ersatzgeschwächte zweite Herrenmannschaft 
unterlag der Spitzenmannschaft TGS Dietzen- 
bach I. Für einen Paukenschlag sorgte die erste 
Herrenmannschaft in der Gruppenliga mit ih- 
rem 9:6-Sieg beim Tabellenzweiten DJK BW Bie- 
ber, wodurch die Meisterschaft endgültig zugun- 

. sten des TFC Steinheim II entschieden wurde. 
Die dritte Herrenmannschaft gewann kampflos 
die Punkte und erhielt sich damit weiterhin die 
Hoffnung auf den Klassenerhalt in der B-Klasse. 
Gegen starke Mannschaften scheint die vierte 
Herrenmannschaft immer besonders motiviert 
zu sein, denn gegen die TG Obertshausen IV wur- 
de ein wertvolles 8:8-Unentschieden erreicht. 

Außenseiter TVD erwischte den Favoriten 
Bieber bereits in den Eröffnungsdoppeln kalt, 
denn neben der Formation Ganz/Ressel war 
auch das Doppel Bürkner/Staacks erfolgreich. 
Nachdem Erhard Staudenmaier und Helmut 
Wenske ihre Spiele abgeben mußten, sorgte Jo- 
chen Bürkner für eine 3:2-Führung. Uwe Ganz 
stellte an der Nachbarplatte sein ganzes Können 
unter Beweis und demontierte einen gewiß nicht 
schwachen Kai Schulze mit 21:18,21:10. Das mitt- 
lere Paarkreuz trennte sich anschließend zwar 
1:1 und Erhard Staudenmaier mußte sich zum 
zweiten Mal geschlagen geben, aber dann sorg- 
ten Helmut Wenske, Uwe Ganz und Jochen 
Bürkner für eine Vorentscheidung. Den Gastge- 
bern gelang lediglich noch eine Resultatsverbes- 
serung, da sich Bernd Staacks und Klaus Hessel, 
der unglücklich mit 19:21, 22:24 unterlag, ge- 
schlagen geben mußten. Den Sieg stellte das Ab- 

schlußdoppel Ganz/Ressel durch ein 21:14, 21:17 
sicher. In einer stark verbesserten Mannschaft 
konnten sich neben den Doppeln besonders Uwe 
Ganz und Jochen Bürkner auszeichnen, die im 
vorderen Paarkreuz ungeschlagen blieben. 

TVD I: Uwe Ganz (2), Jochen Bürkner (2), 
Bernd Staacks (1), Klaus Hessel, Helmut Wenske 
(1), Erhard Staudenmaier; Bürkner/Staacks (1), 
Ganz/Ressel (2). 

Tabelle der Gruppenliga: 
1. TFC Steinheim II 154:65 33:3 
2. DJK BW Bieber 147:100 28:8 
3. TTV Nieder-Mockstadt 144:97 26:10 
4. SG Klein-Krotzenburg 137:112 25:11 
5. TV Großkrotzenburg 140:127 19:17 
6. TV Dreieichenhain 124:124 18:18 
7. SV Steinfurth 121:128 16:20 
8. TSV Butzbach 114:134 15:21 
9. TTC Büdingen 125:138 14:22 

10. TTC Büdesheim 106:1.30 14:22 
11. SG Bruchköbel 91:152 5:31 
12. TV Meerholz 71:158 3:33 

Obwohl die zweite Herrenmannschaft auf Dr. 
Robert Abbel (erkrankt), Stefan Endlweber 
(Bundeswehr) und Thomas Beer verzichten muß- 
te, bot sie gegen die TGS Dietzenbach I eine or- 
dentliche Leistung. Jürgen Herrmann, der in das 
vordere Paarkreuz aufrücken mußte, bestätigte 
seine blendende Form und sorgte damit gleich- 
zeitig für den Ehrenpunkt. 

Lediglich einer akuten Doppelschwäche hat es 
die vierte Herrenmannschaft zu verdanken, daß 
es gegen die TG Obertshausen IV nur zu einem 
8:8-Unentschieden reichte. Das zuletzt wenig im- 
ponierende mittlere Paarkreuz stellte sich stark 
verbessert vor und erreichte die optimale Aus- 
beute von vier Punkten. 

Beim diesjährigen Hallenkindertumfest des 
Tumgaues Offenbach/KIanau konnten die Nach- 
wuchstumerinnen von Sportverein und Turn- 
verein Dreieichenhain ihr Können unter Beweis 
stellen. Die Breslauer Sporthalle war mit fast 
400 Kindern und 250 Zuschauem, größtenteils 
Eltern der Kinder, hervorragend besucht. 

Um 8.00 Uhr kamen die ersten Kinder, und 
schon um 8.15 Uhr wimmelte es in der Halle. Um 
Punkt 9.00 Uhr ließ Erika Stefanski, die Gau- 
Kindertumwartin, die Kinder in ihren Wett- 
kampffeldem'M ^ll^gln'äntte^en. Um 9.10 Uhr 
begann der Wettkarapf, .lind, die Kinder saßen 
sehr diszipliniert an ihre:i Geräten. Trotz der 
großen Menge gelang es alien Verantwortlichen, 
um 12.30 Uhr die Siegerehmng verzunehmen. 13 
Mädchen von der Tumabteilung bestritten teil- 
weise ihren ersten Wettkampf und konnten sich 
sehr gut plazieren. 

Die Übungsleiterinnen Siggi Bärenfänger, 
Uschi Host, Martina Weis und Birgit Mayer 
konnten sich nlit ihren ,.Kleinen" riesig freuen. 
Im Wettkampf 2 starteten die jüngsten Mädchen. 
Sie waren alle erst zehn Jsihre alt geworden und 
sogar noch jünger. Sie :;eigten die Übungen der 
Leistungsstufe sechs oder sieben. 

Unter 110 Mädchen konnte Katharina Till- 
mann mit 12.50 Punkten einen hervorragenden 
fünften Platz belegen. Auf den ebenfalls sehr gu- 
ten Plätzen sieben und acht mit 12.45 und 12.40 
Punkten waren Anja Hörpel und Susanne Mayer 
zu finden. Auch Heike Grohmann zeigte an allen 
Geräten gute Übungen und kam auf den 16. 
Platz. Jeimy Bärenfänger belegte Platz 23 und 
Alexandra Wittrock kam in ihrem ersten Wett- 
kampf auf Platz 31 und Bianca Streng auf Platz 
50. 

Im Wettkampf 3 des Jahrganges 1973/74 waren 
150 Mädchen am Start. Die Mädchen zeigten 
ebenfalls die Leistungsstufe sechs und sieben. 
Daniela Moritz und Claudia Koch konnten hier 
im vorderen Drittel die Plätze 44 und 50 belegen. 
Die anderen Mädchen belegten Plätze im Mittel- 
feld. 

Tausche Brautkleid 

gegen Kinderwagen! 
und auch bei anderen Gelegenheiten 

sind Sie richtig mit einer Anzeige in der LZ. 

Handgeknüpfte Orientteppiche sind seit Jahrhunderten sehr begehrt, und das Interesse danach auch 
heute ungebrochen. Freilich gibt es auch unter ihnen — wie bei allem — Unterschiede, und wenn 
man sich ein solches Stück anschafft, möchte man gern auch das Optimale für sein Geld haben. Die 
Volkshochschule Dreieich hat In ihrem Kursprogramm eigens für Freunde von Orientteppichen ei- 
nen Kurs aufgenommen, der von Friedrich Wilhelm Nölte geleitet wird. Als ehemaliger Zollbeamter 
kennt er sich in diesem Metier aus, und seine Schüler, die aus allen Berufsgi-uppen stammen, können 
schon sehr gut über Ursprung und Herkunft der Teppiche unterscheiden, das Alter feststellen, wis- 
sen über die Herstellung Bescheid, über Strukturen und Knotenarten, haben sich praktisch in 
Knüpftechniken weitergebildet und sind in der Erkennung, Untersuchung und Bewertung schon 
selbst kleine Fachleute geworden. In der vergangenen Woche be.suchten die Kursteilnehmer das 
Langener Teppichhaus höta, um die erworbenen Kenntnisse am Objekt zu bestätigen. Kursleiter 
Nölte; „Wir sind zu höta gegangen, weil wir dort wirklich aus dem Vollen schöpfen können. Die Aus- 
wahl ist derart groß, wie man sie sonst kaum findet." Besonders erfreut waren die Besucher, daß auf 
Grund einer zur Zeit laufenden Ausstellung von Orientteppichen (noch bis zum 24. März) von Um- 
fang und Vielfalt he» eine wahre Fundgrube angetroffen Wurde. 

Immer mehr Frauen als 
Berufskraftfahrerimien 

Daß immer mehr Frauen Interesse an früher 
überwiegend von Männern ausgeübten Berufen 
finden, zeigt auch die Statistik über die im ver- 
gangenen Jahr im Regierungsbezirk Darmstadt 
von den Straßenverkehrsbehörden ausgestellten 
Fahrerlaubnisse zur Fahrgastbeförderung. Von 
den insgesamt 3 400 Fahrerlaubnissen zur Fahr- 
gastbeförderung, also für Omnibusse, Taxis, 
Mietwagen und Krankenwagen, wurden 414, das 
sind nmd 12 Prozent, von Frauen erworben. 

Vor allem als Taxi- und Mietwagenfahrerin- 
nen sind Frauen immer häufiger anzutreffen. 
Die Zahl der für diese Fahrzeugarten ausgestell- 
ten Fahrerlaubnisse an Frauen stieg von 326 im 
Jahr 1983 auf 342 im Jahr 1984 an. Bei den Män- 
nern war dagegen ein Rückgang von 2 122 auf 
1 921 zu verzeichnen. 

Die Erlaubnis, einen Krankenwagen zu fah- 
ren, erhielten im vergangenen Jahr 48 Frauen 
(gegenüber 38 im Jahr 1983). Die Zahl der Män- 
ner als Krankenwagenfahrer hat sich von 647 
auf 652 nur leicht erhöht. Im Vergleich zu ihren 
männlichen Kollegen am Steuer von Omnibus- 
sen sind die Frauen — statistisch gesehen — noch 
unterprivilegiert. Während im vergangenen Jahr 
463 Männer (16 weniger als ein Jahr zuvor) die 
Fahrerlaubnis für Omnibusse erhielten, waren 
es nur 24 Frauen. 

Nachwuchs von SV/TV erfolgreich 
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Unentschieden 

im Kräftevergleich 

Das spielfreie Wochenende in der Verbands- 
runde nutzten die Junioren des TV Dreieichen- 
hain zu einem Kräftevergleich mit Griesheim 02, 
einer Mannschaft aus der anderen Juniorengrup- 
pe. Ein leichtes Spiel war es nicht gegen den 
ebenfalls auf dem 5. Tabellenplatz stehenden 
Gast aus Griesheim, der zudem in seiner Gruppe 
bisher die meisten Treffer erzielt hat. Dement- 
sprechend starteten die Griesheimer auch. Bevor 
der TVD richtig wußte, daß das Spiel wohl be- 
gonnen habe, lagen die Gäste nach unübersichtli- 
chem Gewühl im Hainer Strafraum bereits 1:0 in 
Front. In der Folgezeit bemühte sich der TVD 
zwar, hatte aber kaum verwertbare Torgelegen- 
heiten. Erst in der 30. Minute war Lutz nach ei- 
nem Solo zum 1:1 erfolgreich. 

Nach der Pause wurde das Spiel beider Mann- 
schaften etwas besser, wobei die schlechten 
Platzverhältnisse natürlich die wenigen techni- 
schen Versuche im Schlamm ersticken ließen. 
Dennoch wurde gerade auf Hainer Seite sehr ge- 
kämpft, auch nachdem man den Gegner kurz 
nach dem Wiederanpfiff wiederum mit 2:1 in 
Führung gehen ließ. In einer Drangperiode des 
TVD gelang schließlich Bardonner nach einem 
gekonnten Dribbling durch die Gästeabwehr der 
verdiente Ausgleich, so daß das Spiel wieder of- 
fen war. 

Daraufhin legten die Griesheimer noch einmal 
zu und gingen vier Minuten vor dem Schlußpfiff 
im Anschluß an einen völlig unnötigen Freistoß 
mit 3:2 in Führung. Fast mit dem Schlußpfiff 
gab es dann Freistoß für den TVD an der Straf- 
raumgrenze. Diese Chance ließ sich Bardonner 
nicht entgehen und setzte den Ball unhaltbar 
zum 3:3-Endstand ins Netz. 

Im Spiel am kommenden Sonntag, dem 24. 
März um 10.30 Uhr bei Germania Bieber bedarf 
es wohl noch einer Steigerung, um den Vorrun- 
densieg von 3:1 zu wiederholen. 

»lllCCbh'chC 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 23. 3. bis 28. 3. 1985 
Samstag, 23. 3.1985 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
18.30 Uhr 2. Passionsandacht in der Burg- 

kirche (Dekan Rudat) 
Sonntag, 24. 3.1985 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst in der Burg- 

kirche 
Montag, 25. 3. 1985 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum, 

Fahrgasse 57 
Dienstag, 26. 3. 1985 
20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
Donnerstag, 28. 3. 1985 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
20.00 Uhr „Bibel im Gespräch" im Gemein- 

dezentrum 
Pfarramt I (Ffr. Steinhäuser), Fahrgasse 57. 
Tel. 8 15 05 
Pfr. Steinhäuser befindet sich ab 20. 3. in Ur- 
laub und zu einer Fortbildung. Die Vertretung 
übernimmt Dekan Rudat. 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 9 bis 10 Uhr und nach Vereinba- 
rung. 
Kantorin, Frau WiUand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gotiesdienstordnung für die Zeit 
vom 23. 3. bis 31. 3.1985 
Samstag, den 23. 3. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö, 
Sonntag, den 24. 3. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Montag, 25. 3. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Dienstag, den 26. 3. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 27. 3. 
15.00 Uhr H. Messe in Drh. 
Donnerstag, den 28. 3. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 29. 3. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, den 30. 3. 
15—16 Uhr Beichtgelegenheit für Kinder 

in Gö. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit für Erwachsene 

in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 31. 3. 

9.00 Uhr Eucharistiefeier mit Palmenweihe 
am Außenaltar in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Tauffeier 

Termine 
Dienstag, 26. 3. 
19.30 Uhr Helferkreis in Drh. 
Mittwoch, 27. 3. 
15.30 Uhr Seniorennachmittag in Drh. 
Donnerstag, 28. 3. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 

Alle anderen Gruppenstunden fallen während 
der Ferien aus. 

Nach kurzer Krankheit entschlief für uns plötzlich und unerwartet mein 
lieber Vater, Schwiegervater, unser lieber Großvater und Ur-Großvater 

Karl Gogler 

im Alter von 84 Jahren. 

In stiller Trauer 
Hermann und Anneliese Schulz, geb. Gogler 
Hans Peter und Karin Müller, geb. Schulz 
Fabian und Johanna 

Dreieichenhain, im März 1985 

Die Trauerfeier fand in aller Stille statt. 
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Zufriedene Mitglieder 
imPSV 

d In der Jahreshauptversammlung des Pfer- 
desportvereins Dreieich e.V. am 15. März wurde 
nahezu der gesamte Vorstand aufgrund seiner 
bisherigen erfolgreichen Tätigkeit mit großer 
Mehrheit wiedergewählt. Damit bleibt Werner 
Kettler 1. Vorsitzender, Ullrich Simon 2. Vorsit- 
zender und Egon Sailler Schatzmeister. Femer 
gehören dem Vorstand an: Ingeborg König 
(Schriftführerin), Michael Schäfer (Jugendwart), 
Amely Westerkamp (Sprecher der Vereinspfer- 
dereiter), Dr. Wolfram Haas (Sprecher der Pri- 
vatpferdereiter), sowie Werner Neumann (Be- 
auftragter für Turniere, Jagden und Veranstal- 
tungen) und Margarete Vettermann (Beauftragte 
für Presse und Öffentlichkeitsarbeit). 

Vereinschef Kettler würdigte in seinem Jah- 
resbericht insbesondere, daß es gelungen sei, 
auch im letzten Jahr weitere aktive Mitglieder, 
insbesondere Jugendliche, zu gewinnen. Mit 275 
Mitgliedern sei der Pferdesportverein Dreieich 
nunmehr der drittgrößte Reitverein im Kreisrei- 
terbund Offenbach. 

Als wichtigstes Ereignis nannte der 1. Vorsit- 
zende in seiner Vorschau für 1985 das vom 16. bis 
19. Mai auszurichtende Reitturnier Kat. B/C, in 
dessen Verlauf die Kreismeister ermittelt wer- 
den. Wie im letzten Jahr erwarte er wiederum ei- 
ne starke Beteiligung von Reitern aus nah und 
fern und damit eine Veranstaltung, die auch für 
Besucher sehr attraktiv zu werden verspreche. 

Dreieicher 

Christdemokraten 
im Kreistag 

d Während einer Klausurtagung am vergange- 
nen Wochenende hat die CDU-Kreistagsfraktion 
ihren diesjährigen Vorstand gewählt. Aus Drei- 
eich sind wieder drei CDU-Politiker dabei: Ger- 
trud Herwig wurde als Fraktionsvorsitzende be- 
stätigt, als Beisitzer wiedergewählt wurden Bür- 
germeister Hans Meudt und Stadtverbandsvor- 
sitzender Rüdiger Hermanns. 

Im neuen Kreistag werden sechs Politiker aus 
Dreieich die CDU-Fraktion tatkräftig unterstüt- 
zen. Es sind dies Bürgermeister Hans Meudt, 
Gertrud Herwig, Rüdiger Hermanns, Dr. Hen- 
ning Eismann, Robert Finkel und Helmut 
Scheurich. Die Arbeit dieser CDU-Politiker er- 
hielt eine besondere Anerkermung. In den Um- 
landverband wurde ebenfalls Bürgermeister 
Hans Meudt gewählt. 

Förderpreis an 
Kulturschaffende   

d Die Stadtverordnetenversammlung hat be- 
schlossen, die Vergabe des Förderpreises an Kul- 
turschaffende im Jahr 1985 an Künstler aus dem 
darstellenden Bereich vorzunehmen. Vorgese- 
hen zur Förderung sind Einzelpersonen oder 
Gruppen (Theater, Kabarett, Pantomime u.ä.), 
die ihren Wohnsitz oder die Stätte ihres haupt- 
sächlichen Wirkens seit mindestens einem Jahr 
in der Stadt Dreieich haben. 

Der Preis beträgt 5.000 Mark und ist teilbar. 
Die Preisverleihung erfolgt auf Vorschlag einer 
Jury in einer öffentlichen Feierstunde durch den 
Magistrat. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Interessierte Personen oder Gruppen haben 
die Möglichkeit, sich um diesen Preis zu bewer- 
ben. Die Bewerbungsunterlagen sollen einen 
Überblick über das bisherige Kunstschaffen so- 
wie Ausbildung und persönlichen Werdegang ge- 
ben. Sie sind spätestens bis 31. August 1985 an 
den Magistrat der Stadt Dreieich, Hauptstraße 
15—17, 6072 Dreieich, zu richten, der innerhalb 
14 Tagen den Eingang bestätigt. Ein Vorschlags- 
recht steht auch jedem Bürger zu. 

Bt>blemfäUe 
Der Kinderschutzbund in Hamilton ver- 

schiclite kürzlich Einladungen an seine 
Mitglieder für die diesjährige Kinder- 
party. Am Schluß der Einladung heißt es: 
„Diejenigen unserer Mitglieder, die selbst 
keine Kinder haben, können natürlich 
ihre Enkel mitbringen!" 

AUS DEN VEREINEN 

LG Dreieichenhain 
Die Leichtathletikabteilung des SV-TV Dreiei- 

chenhain — LG Dreieichenhain — beabsichtigt, 
eine Schüler/in-Mannschaft „ab 10 Jahre" zu bil- 
den. Interessierte Kinder bitte während den 
Übungsstunden melden. Montag: Ludwig-Erk- 
Schule 17.00 bis 18.45 Uhr, Donnerstag: TV 
Sportplatz an der Koberstädter Straße 17 bis 
18.45 Uhr, Samstag: TV Sportplatz 14 bis 16 Uhr, 
16.15 bis 17 Uhr Ludwig-Erk-Schule; oder telefo- 
nisch bei Horst Hunkel 0 61 03 /8 47 31, Ilse Wer- 
ner 0 61 03 / 2 68 27, Werner Bernhardt 0 61 03 / 
2 97 03. 

Jahrgang 1923/22 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 27. März, 

um 15 Uhr auf dem Dreieichplatz zu einem Spa- 
ziergang. Anschließend kehren wir im Clubhaus 
des Sportvereins im Haag ein. 

Erfolgreicher 

Reitemar*hwuchs 
d Die Anlage des Pferdesportvereins Dreieich 

war wieder einmal Schauplatz einer Prüfung 
zum Erwerb des Deutschen Jugend-Reiter-Ab- 
zeichens bzw. des Deutschen Reiter-Abzeichens. 
Insgesamt 15 Reiterinnen und Reiter hatten sich 
unter FN-Reitlehrer Uwe Karow und Bereiterin 
Jutta Reutershahn sorgfältig vorbereitet. 

Die zum größten Teil auf den vereinseigenen 
Schulpferden gerittenen Aufgaben wurden von 
allen Teilnehmern mit Erfolg gemeistert, so daß 
die Richter H. Schumacher und R. Seim am Ende 
des aufregenden Tages allen zur bestandenen 
Prüfung gratulieren konnten. 

Stolz verwies der Vorsitzende Werner Kettler 
in seinem Schlußwort nicht nur auf die qualifi- 
zierte Arbeit der beiden Unterrichtenden, son- 
dern auch auf die hervorragende Verfassung der 
zum Teil schon betagten vereinseigenen Schul- 
pferde. 

Das Deutsche Jugend-Reiter-Abzeichen in 
Bronze erhielten: Caroline Eschweiler, Ute Lin- 
nenkohl, Ute von der Tann, Anja von der Tann, 
Claudia Annarumma, das Deutsche Reiter-Ab- 
zeichen in Bronze ging an Melanie Löhr, Götz 
Gollan, Ute Theobald, Günther Schubert, Domi- 
nik Ross, Claudia Hasenstab, Petra Richter, 
Manfred Lenhardt, Annette Eckert, Bettina 
Fels. 

,3ibel im Gespräch" 
d Der nächste Bibelgesprächsabend der Burg- 

kirchengemeinde Dreieichenhain findet am Don- 
nerstag, dem 28. März, um 20 Uhr im Gemeinde- 
zentrum, Fahrgasse 57, statt. 

Die Teilnehmer werden sich mit dem 2. Kapi- 
tel der Apostelgeschichte befassen, das einen 
Einblick in das lieben der ersten christlichen Ge- 
meinde in Jerusalem vermittelt. 

Der Abschnitt nötigt dazu, die heutige Ge- 
meindearbeit von den Ausprägungen des christ- 
lichen Glaubens zu damals neu zu bedenken. 
Zum Gespräch wird sehr herzlich eingeladen. 

Hayner Dorfmusikanten 
spielen 

d Zu einem Konzert mit den Hayner Dorfmu- 
sikanten lädt die Burgbeiz auch dieses Jahr wie- 
der in den Burgkeller Dreieichenhain ein. Der 
Veranstaltungstag liegt diesesmal nicht an ei- 
nem Dienstag, sondern Montag, dem 25. März, 
um 20.00 Uhr. Der Eintritt beträgt 5,— DM. 

Der Großteil ihres Volksmusikrepertoires be- 
steht aus Tänzen des 17.—19. Jahrhunderts. Da- 
bei verwenden sie neben noch gebräuchlichen In- 
strumenten wie Akkordeon, Flöte und Kontra- 
baß auch eine Reihe historischer Instrumente. 
Dazu gehören Drehleier, Dudelsack, Scheitholz 
u.a. Zwar haben sie ein Hauptinteresse an der re- 
gionalen Volksmusik Hessens, doch geben sie 
auch einen Überblick über die '^'ielfalt dörflicher 
Musik im gesamten deutschsprachigen Raum. 
,,Einige Generationen trennen uns von der tradi- 
tionellen Volksmusik, doch es macht uns Spaß 
zu zeigen, daß es sie noch gibt." 

Anfängerschwimmkurs 
für Senioren 

d Der Magistrat der Stadt Dreieich bietet Se- 
niorinnen und Senioren, die gerne das Schwim- 
men erlernen möchten, in diesem Jahr dafür eine 
besondere Gelegenheit an. In der Zeit vom 22. bis 
28. April wurde im Brombachtal im Odenwald 
ein kleines Gästehaus mit eigenem Schwimm- 
bad angemietet, in dem täglich ohne Zuschauer 
jeweils vormittags und nachmittags eine 
Schwimmstunde stattfinden wird. Der 
Schwimmkurs ist gedacht für alle, die Probleme 
haben, die Angst vor dem Wasser zu überwin- 
den. Wie spielerisch das möglich ist, wird Ihnen 
der Kurs beweisen. 

Den Unterricht und die Betreuung während 
dieser acht Tage führt die Seniorenbetreuerin 
der Stadt, Roswitha Wirtig, durch. Sie hat be- 
reits in fiüheren Jahren andernorts Senioren- 
Schwimmkurse erfolgreich abgeschlossen. Vor- 
aussetzung für die Teilnahme ist allerdings eine 
Unbedenklichkeitsbescheinigung des Hausarz- 
tes. 

Während der Kurstage sind neben geselligem 
Beisammensein auch gemeinsame Ausflüge in 
die nähere Umgebung vorgesehen. Ein vorheri- 
ges Treffen aller Interessenten soll Gelegenheit 
geben, sich gegenseitig kennenzulernen, entspre- 
chende Vorbereitungen und das Rahmenpro- 
gramm gemeinsam abzusprechen. Näheres er- 
fahren Sie bei der Anmeldung. 

Die Teilnahmegebühr beträgt für Fahrten, 
Übernachtung in' Doppelzimmern, Frühstück, 
warmes Abendessen und Kursbeitrag pro Per- 
son DM 300,—. Ermäßigungen sind möglich; bit- 
te sprechen Sie mit der Seniorenbetreuung. An- 
meldungen werden baldmöglichst erbeten beim 
Sozialamt der Stadt Dreieich — Seniorenbetreu- 
ung —, Telefon 651-222 oder 651-331, Pestaloz- 
zistr. 1, Stadtteil Sprendlingen, Zimmer 4 oder 5. 

Privatdrucksachen 
mit Individueller Note 
natürlich von 
KÜHN KO 

Darmstädter Straße SB • 6070 Langen 

Pinzgauer Abend im Burhofsaal 

Gäste aus ÖsteiTeich zu Besuch in Dreieichenhain 

d Unter dem Motto ,,Von der Burg zum Berg" 
geben der Geschichts- und Heimatverein Dreiei- 
chenhain und der Verkehrsverein Neukirchen 
am Großvenediger in Österreich am 6. Juni den 
Start frei zur 2. Romantikrallye in den Pinzgau. 
Diese Rallye findet an vier Tagen, vom 6. bis 9. 
Juni, statt. Auch diese Romantik-Rallye ist — 
ebenso wie die sehr erfolgreich verlaufene erste 
Rallye des vergangenen Jahres — wieder von 
Manfred Geiler und Klaus Döpfer organsiert 
worden. 

Als Auftaktveranstaltung zu dieser geplanten 
Rallye findet am Samstag, dem 23. März, um 
20.00 Uhr im Burghofsaal Dreieichenhain der 
,,Pinzgauer Abend" statt. 

Während des Abends und an diesem Wochen- 
ende sind die österreichischen Gäste, mit denen 
einige Rallyeteilnehmer seither gute freund- 
schaftliche Kontakte unterhalten haben, hier in 
Dreieichenhain zu Besuch, um alle Interessenten 
auf diese Rallye und den Zielort am Großvenedi- 
ger einzustimmen. Aber auch für die Freunde 
des Volkstanzes und des Pinzgauer Brauchtums 
wird an diesem Abend einiges geboten. Es unter- 
halten die Trachtengruppe Neukirchen, die Pinz- 
gauer Schuhplattler und die Venediger Kapelle. 

Ab 18.00 Uhr erhalten alle Reiseinteressierten 
im Foyer des Burghofsaales von Vertretern des 

Verkehrsvereins Neukirchen Informationen 
über den Urlaubsort am zweithöchsten Berg 
(Österreichs, über den Nationalpark Hohe Tau- 
em, und natürlich auch über die geplante Rallye- 
veranstaltung. 

Wer an dieser Rallye teilnelmien möchte, kann 
gleich nach der Bezahlung des Nenngeldes seine 
Startnummer und eventuell sogar schon sein 
Quartier in Neukirchen erfahren, in dem er vom 
6. bis 9. Juni übernachten wird. 

Das Burghof-Restaurant wird in der Zeit des 
Besuchs der J'reunde aus dem Pinzgau vom 22. 
bis 24. März kulinarische Spezialitäten aus 
Österreich, zum Beispiel Kasnock'n und Mehl- 
speisen, auf der Speisekarte anbieten. 

Der Geschichts- und Heimat verein Dreieichen- 
hain lädt alle Freunde und Mitglieder sowie alle 
Dreieichenhainer zu diesem „Pinzgauer Abend" 
am 23. März recht herzlich ein. Der Eintritt für 
die Veranstaltung beträgt 7,— DM, Karten sind 
im Vorverkauf im Hotel Burghof, Am Weiher 6, 
erhältlich. 

J azz-Frühschoppen 

Anläßlich des Besuchs der Gäste aus dem Pinz- 
gau findet am Sonntag, dem 24. März, um 10.30 
Uhr im Burghofsaal ein Jazz-Frühschoppen 
statt, zu dem herzlich eingeladen wird. 

Senioren besuchen 
Palmengarten 

o Die Mehrzweckhalle in Offenthal ist leider 
am Monatsende für alle Veranstaltungen ge- 
schlossen. Da aber an jedem letzten Mittwoch im 
Monat die älteren Freunde und Mitglieder der 
Arbeiterwohlfahrt sich regelmäßig in der Mehr- 
zweckhalle treffen, hat Elke Weis, die Leiterin 
dieses Seniorenklubs, aus der Not eine Tugend 
gemacht. 

Am Mittwoch, dem 27. März ist ein Bus be- 
stellt, der zum Frankfurter Palmengarten fährt. 
Die Abfahrt erfolgt um 13.00 Uhr an der Mehr- 
zweckhalle. Gegen 18.30 Uhr wird die Reisege- 
sellschaft wieder in Offenthal sein. Im Restau- 
rant des Palmengartens ist eine Kaffeetafel vor- 
bereitet. Vor und nach dem Kaffeetrinken ist 
reichlich Gelegenheit, die Fi-ühlingsblumen- 
schau, das neue sehenswerte Tropicarium und al- 
le übrigen Schauhäuser zu besichtigen bzw. dem 
Konzert zu lauschen. 

Elke Weis (Tel. 57 95 — Feldbergstraße 1) 
nimmt ab sofort die Anmeldungen entgegen. Der 
Teilnehmerpreis in Höhe von 10 DM schließt die 
Kosten der Busfahrt, des Eintritts und dfs Kaf- 
feegedecks ein. Gäste sind — wie immer bei den 
Veranstaltungen der Arbeiterwohlfahrt — herz- 
lich willkommen. 

11.45—13.15 Uhr Heckenweg, Parkplatz am Ein- 
kaufszentrum und 14.00—15.30 Uhr Fahrgasse 
(Fußgängerzone). 

Am Samstag, dem 30. März in Offenthal von 
10.30—11.30 Uhr Parkplatz Mehrzweckhalle und 
von 11.45—12.45 Uhr Lagerhof ,,Am Alten Rat- 
haus", in Götzenhain von 13.30—14.30 Uhr La- 
gerhof ,,Rheinstraße", von 14.45—15.45 Uhr 
Festplatz ,,Frühlingstraße" und von 16.00—17.00 
Uhr Forsthausstraße/Hügelstraße. 

Aus technischen Gründen können nur Sonder- 
abfälle aus Haushaltungen. Handwerksbetrie- 
ben, kleingewerblichen Unternehmen und 
Dienstleistungsbereichen bis max. 100 kg bzw. in 
Behältern mit höchstens 20 Litern Fassungsver- 
mögen angenommen werden. 

Einsammlung 
von Sondermüll 

t 

d In der Zeit vom 27. bis 30. März sammelt das 
Umweltmobil der Fa. Knöß & Anthes im Auf- 
trage der Stadt Dreieich an verschiedenen Stel- 
len im Stadtgebiet die Abfälle, die nicht in den 
Ausguß, die Toilette oder die Mülltonne gehören. 

Insbesondere sind dies: Farben- und Lackrück- 
stände, Lösemittelreste, Holz- und Pflanzenbe- 
handlungsmittel, Chemikalien aus dem Hobby- 
bereich, Kleinbatterien und Altinedikamente. 

Gesammelt wird an folgenden Standorten: 
Freitag, den 29. März in Dreieichenhain 
10.30—11.30 Uhr Odenwaldring/Kennedystraße, 

Susgo-Hauptversammlung 
o Zur Jahreshauptversammlung am Freitag, 

dem 29. März 1985, um 20.00 Uhr im Sportcasino 
lädt die Susgo herzlich ein. Auf der Tagesord- 
nung steht neben Berichten, Anträgen und Ver- 
schiedenem auch die Neuwahl des Vorstandes. 

Anträge der Mitglieder müssen bis zwei Tage 
vor der Versammlung schriftlich dem 1. Vorsit- 
zenden zur Kenntnis gebracht werden. 

Inf o-V eranstaltung 
o Die Offenthaler CDU lädt alle Bürger ein 

zur Teilnahme an der zugesagten Informations- 
veranstaltung zum Thema ,.Schließung der 
Brücke (Alte Rheinstraße über der Bahn — 
ja/nein?". Diese findet am Montag, dem 
25. März, um 20 Uhr im Darmstädter Hof (Mi- 
chel), I. Stock statt. Anwesend werden sein Ver- 
treter des Magistrats und des Planungsamtes, 
die CDU-Fraktion im Ortsbeirat, und die SPD- 
Ortsbeiratsfraktion hat ebenfalls ihre Teilnah- 
me zugesagt. 

Die Knabber-Kur 

gegen den Winterspeck 

GewichtsvdHust per Orangenschalen und Hagebutten 

So leicht wurde den Molligen in der Bundesre- 
publik die SJchlankheitskur noch niemals ge- 
macht: bis zu fünf Kilo Gewichtsverlust in zehn 
Tagen — und dies per Knabbertabletten mit dem 
köstlichen Fruchtgeschmack von Orangen imd 
Hagebutten! 

Das ab sofort in Apotheken erhältliche Präpa- 
rat ,,Basis 2000" wurde von deutschen Arznei- 
mittelexperten entwickelt. Es erweist sich nicht 
nur als hochwirksamer Schlankmacher, sondern 
zugleich als regelrechter Balsam für Darm und 
Herz. Nach einem ersten Test des Mittels an 
Übergewichtigen, gleichzeitig verdauungsge- 
störten Patienten berichtet Chefarzt Dr. Herbert 
Mahr von der Schwarzwald-Klinik in Villingen- 
Schwemiingen: „Die Patienten nahmen nicht 
nur außergewöhnlich schnell, sondern auch in 
bester Fastenlaune ab. Zu ihren Knabbertablet- 
ten durften sie vollwertige Kost verzehren — 
insgesamt 1200 Kalorien pro Tag. Zu trinken gab 
es außer Mineralwasser und Obstsäften zwi- 
schendurch auch ein Glas trockenen Wein." 

Dr. Mahr, Internist und Emährungsfachmann, 
verweist auf einen weiteren verblüffenden Ef- 
fekt. Die Verdauung seiner Kostgänger „klappte 
wie am Schnürchen". Dr. Mahr: „Selbst hart- 
näckige Verstopfungen klangen innerhalb weni- 
ger Tage ab. Der Stuhlgang funktionierte leich- 
ter und schneller." 

Die Wirksamkeit von ,.Basis 2000" erklären 
Naturmediziner vor allem mit der in dem Präpa- 
rat enthaltenen hohen Konzentration an Pflan- 
zenfasern — sie stammen aus Orangenschalen 
und Hagebutten. Im Darm sorgen sie für be- 
schleunigte Beförderung des Speisebreis und für 
den vermehrten Abtransport von Schlackenstof- 
fen. Eine zusätzliche Rolle spielt hier der speziell 
in Orangenschalen besonders reichlich vorhan- 
dene Quellstoff Pektin. Er senkt angeblich den 
Cholesteringehalt des Blutes, manche Mediziner 
bewerten ihn deshalb als Vorbeugemittel gegen 
Arteriosklerose und Herzinfarkt. 

Damit nicht genug. Mit den Knabbertabletten 
aus Orangenschalen und Hagebutten kommt 
schließlich eine regelrechte Vitaminbombe auf 
den deutschen Schlankheitsmarkt. Allein die 
Hagebutten enthalten pro 100 Gramm Frisch- 
substanz zwischen 500 und 800 Milligramm Vit- 
amin C — es stärkt die Körperabwehr und kann 
speziell vor Erkältungskrankheiten schützen. 
Neuere Studien haben gezeigt: Vitamin C hat so- 
gar direkten Schlankmachereffekt — es akti- 
viert im Körper die Fettverbrennung. 

Als Tagesdosis schlägt Dr. Mahr neun Kauta- 
bletten vor — je drei vor dem Frühstück, dem 
Mittag- und Abendessen. Der Mediziner: „Dabei 
ist wichtig, daß reichlich Flüssigkeit dazu ge- 
trunken wird. Arn besten jeweils ein Glas Mine- 
ralwasser oder eine Tasse ungezuckerten Tee," 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl( 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
F>chge8ch)Ht für Etoktrotechnlk (vorm. Werner) 

Ausführung vcn 
Elektroanlagen aller Art Lieferung f Montage von 
EieKtro-Gerfiten u. -Lampen Kundendienst-f techn. Beratung 

Reparaturen Planung Montage von 
Nachtspelcher-Helzg. warme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 L.ngen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
DIeburgw Straße 39 * 0 61 03 / 2 24 11 

Pietät SEHRING Inh.OtIo Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 061 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für All- und Neubau • 

TEH ALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 

Weserstraße 16 ■ 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

FahrgasM 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langenef Stelnm8tzt>elrleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2,23 11 
GRABMALE IN. ALLEN FORMEN, FARBEN 
UfiJD GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden t>ei mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberfoekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Waaaargass« 12, Langen, Talaton 2 77 56 

Bähnsträße 61 

[RADIO 1 6070 Langen 
SCHNAUDER tut Was für . t - 

^seine Kunden | Telefoh 2 11 01 

fkleisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

Heinz Eichler 
Schreinerei • Innenausbau ■ Möbel- 
handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
V\/aldstraße 25 ■ 6072 Dreisich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-84425 

HEINZ GÖHR 
nur LANOEN-OBERLINDEN 

Blusen und T-Shirts, 
Röcke und Jeans 

in den neuen Modefarben 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

TfC. "KeU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

LANGEN DREIEICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

jeweils samstags ab 7.00 Uhr 
bis montags, 7.00 Uhr 
Tel. 5 21 11 
M ittwochsbereitschaftsdienst 
V. 12.00 Uhr bis Do. 7.00 Uhr 
Mittwoch. 27. 3. 1985 
Prof. Jork, Lutherplatz 37, Tel. 2 36 72 und 
2 30 04 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 22.3. Münch'sche-Apothel<e, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Sa., 23.3. Ot)erlinden-Apothel<e, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
So., 24.3. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Mo., 25.3. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
DI., 26.3. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
MI., 27.3. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 28.3. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

Arztlicher Sonntagsdienst 
23J24. 3. 1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 27. 3.1985 
Dr. AI Dogachi, Hainer Chaussee 86, Tel. 
8 61 76 

Apothekendienst 

Fr., 22.3. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

Sa., 23.3. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

So., 24.3. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mo., 25.3. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Di., 26.3. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Mi., 27.3. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichpiatz 1, Tel. 8 13 25 

Do., 28.3. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel, 3 30 85 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
23^24. und 27. 3. 
Dr. VVeygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 

Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 22.3. Egeisbach-Apotheke 
Sa., 23.3. Oberiinden-Apotheke, Langen 
So., 24.3. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 25.3. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

Di., 26.3. Egelsbach-Apotheke 
Mi., 27.3. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

Do., 28.3. Apotheke am Bahnhof 

Wichtige Riufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

Im westlichen Kreisgebiet: 
23./24. und 27. 3. 
Alexander Barinstein, Neu-Isenburg, 
Frankfurter Str. 176, Tel. 0 61 02 / 3 84 87 
priv. 069 / 63 24 03 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Klaus Pankotsch, Obertshausen 2, 
Karl-Mayer-Str. 3, Tel. 0 61 04 / 4 12 00 

WtehHge Rufnummam: 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf i io 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 610 20 
Feuenwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egeisbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Brillenauswahi mit Video 
nur Im Fachgeschlft fOr modame Augenoptlk 

JtlRG CDCD 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 15 ■ E070 Langen • Telalon 2 33 M 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich ■ Lackiarung 
Inhaber Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
1. 6. 1974 bis 1. 6.1984 

I Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beitragen und der hohen 
RQckvergotung. 

VERSICHERUNGEN E. RETTIG 
Heinrichstraße 35 • Telefon 241 37 
Montag bis Freitag 15.00-19.00, vorm. l. Sa. n. Vereinbarung. 

IWC 
TISSOT DUGKNA 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

I>k- Kriminalpoli/ei rat: 

Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

IK-m I)k*bM.ihl 
kcliH* ( h.im f 

wir 
und unsere 

Phlljiel.o. 

Auf «lelseitlgen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geOlfnat! 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isanburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgSnger-Zona 

Mit Frank wird alles „blitzeblank' 
ob Privathaus oder Geschäftsbereich 

• Fentterreinlgung • Neubaurelnlguiifl e Fassadenreintgung • FuBbodenrelnIgung 
• Jaloiisettenrelnlgung • Tepplchrelnlgung 

PAUL FRANK 
Glas- und GebHuderelnlgung GmbH 
6090 Rüsselshelm • Kobaltstraße 5 • Telefon 06142»e800a 

WILHELM FELKE 
™ GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 

• Gartenneuänlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 ■ Waiter-Rletig-Straße 22 
6070 Langen 

Elektrowerkzeuge 

kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherplatz 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

.Wallstraße 41, 6070 Langen , 
TELEFON 0 61 03 / 2 27 45 ■ 

RAUMAUSSTATTUNG , 
J. K. BACH " 

Boden beiage ■ —' ■ Teppic he —. Gard i nen 
Dekofatiohen 

, ■ 6O70 LAMGEN Fahrgasse 17 
Tel;0,61 03/2 35 12 

üan^CncrXcTtUn^ - Egelsbacher Nachrichten 
gegründet 1885 

mit fast hundertjähriger 
Tradition 

Tel. 06103/21011 

Unabhängig, lokale 
und aus denn Vereins- 
geschehen informierende 
Heimatzeitung' 
mit den Amtlichen 
Bekanntmachungen Matmer Straße 46 

DIE 

GESCHENKIDEE! 

überraschen Sie Verwandte und Freunde 

nnit einenn persönlichen Ereignis auf Video- 

Kassette. 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

Autitfahrer 
sind herzlich 
eingeladen. 

Wollen Sie eines der modernsten 
Autoprogramme Europas kennen- 

lernen - in Weiß? Wollen Sie ein 
Ritmo Cabriolet gewinnen *- in 

Weiß? Wollen Sie mit uns den Früh- 
ling feiern - in Weiß? Dann kommen 

Sie am Samstag zu Fiat. Und bringen 
Sie Ihre ganze Familie mit. Wir haben 

Überraschungen für jeden. 
*Teilnahmescheine für die bundesweite 

Verlosung bei uns oder bei der Fiat Auto-. 
mobil AG, Heilbronn. 

Beratung nur während der gesetzlichen 
Ladenöffnungszeiten. 

• Telefon 06074/50064 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

•   FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREI^HENHAIN 

Naler-Hobby-Markt 
Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
TeppIchboden-Reinigung 

Ausführung sämti. h^al- und Tapezierarbeiten 
RCTDAU Dornbusch 13 • dl nun DREIEICHENHAIN 6072 Orelelch 

Telefon 6 46 60 

HEIM + 
 — GARTEN 

hat (Hßc für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. V\/elherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Bahnstraße 39 I Langen, Tel. 21880 
über 150 Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubetiör und Teeaesctiirr ir yroHer Auswahl. 

Qebr. SCHNEIDER 
RolladMifabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolladen aus Kunststoff. Holz, Aluminium 
Rolltore. RoHgltter. Scherengitter. Markisen 

~ Fertigelnbau-Elemente zum nachträglichen 
Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr. 6070 Langen • Telefon 2 38 79 

ff- Bai 

Farben Friedrich 
inh. R. Friedrich 
FuDbodentechnik 

Alt- und Neubau. Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
technik Staat!, anerkannt und geprüft 

6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 27200 
6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 85322 

BACKEREI • KONDITOREI 

6070 LANGBN 
AUGUST BEBEL-6TR'2 

ECKE PAHRCA8SK 
RUF 0«103/2f680 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fertigen: Holz-Fenster • Kunstetoff-Fen- 
«ler Atu Feniter • Hauttüren • Zimmertüren 
Kostenlose Beratung und Information Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Telefon 7 23 90 Otto-Hahn-Straße 8 • Langen 

KUchenplanung bi^s ins Detail 

\A'ohnstudiozimmermann 
VoltastraBe 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 • 7 97 33 

Poggenpohl fürs Leben 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBs 79 • Egeisbach • Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegentieiten. 

Ab sofort 
Bauglas ■ Ornamqptglas ■ IsoHerglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach Maß 

Reparaturverglasung 
We.rKstätte füt,Innenausbau 

•. . -Glaserei. ■ ■ ' Pfaff] 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Stadthalle Langen 
Samstag, 23. März, 20.00 Uhr 
Woyzeck 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 22. März, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Samstag, 23. März, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Sonntag, 24. März, 19.30 Uhr 
Der Postlllon von Lonjumeau 
Dienstag, 26. März, 19.30 Uhr 
Ariadne auf Naxos 
Mittwoch, 27. März, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Donnerstag, 28. März, 19.30 Uhr 
Der Postlllon von Lonjumeau 
Freitag, 29. März, 19.30 Uhr 
Der fröhliche Weinberg 
Sannstag, 30. März, 19.30 Uhr 
Penthesilea (Premiere) 
Sonntag, 31. März, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 

Kleines Haus 
Freitag, 22. März, 19.30 Uhr 
Nathan der Weise 
Samstag, 23. März, 19.30 Uhr 
Der weiße Teufel (Premlere) 
Sonntag, 24. März, 1&.30 Uhr 
Cabaret /t ti. , r 
Dienstag, 26. März, 19.30 Uhr 
Der weiße Teufel 
Mittwoch, 27. März, 19.30 Uhr 
Der weiße Teufel 
Donnerstag, 28. März, 19.30 Uhr 
Cabaret 
Freitag, 29. März, 19.30 Uhr 
Nathan der Weise 
Sarfistag, 30. März, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 
Sonntag, 31. März, 19.30 Uhr 
Der Floh Im Ohr 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 
Freitag, 22. März, 19.30 Uhr 
Die Zauberflöte 
Samstag, 23. März, 19.30 Uhr 
Don Pasquale (Ital.) 
Sonntag, 24. März, 14.00 Uhr 
Der Türke In Italien 
Sonntag, 24. März, 20.00 Uhr 
GIselle 
Montag, 25. März, 19.30 Uhr 
Der Freischütz 
Mittwoch, 27. März, 19.30 Uhr 
Eugen Onegln 
Donnerstag, 28. März, 20.00 Uhr 
GIselle 
Freitag, 29. März, 20.00 Uhr 
Der Türke In Italien 
Samstag, 30. März, 19.30 Uhr 
Alda (ital.) 
Sonntag, 31. März, 11.00 Uhr 
Kammermusik Im Foyer 

Schauspiel 
Freitag, 22. März, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Samstag, 23. März, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Sonntag, 24. März, 20.30 Uhr 
Bastard Angel 
Mittwoch, 27. März, 20.00 Uhr 
Ballett 
Donnerstag, 28. März, 19.30 Uhr 
Der Park 
Freitag, 29. März, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Samstag, 30. März, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Sonntag, 31. März, 19.30 Uhr 
Der Park 

Kammerspiele 
Freitag, 22. März, 19.00 Uhr 
Danny und die tiefblaue See 
Freitag, 22. März, 20.30 Uhr 
Welt weg von Hagedingen 
Jreitag, 22. März, 22.00 Uhr 
Hlttlng Town 
Samstag, 23. März, 19.30 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 
Sonntag, 24. März, 20.00 Uhr 
Stella 
Montag, 25. März, 20.00 Uhr 
Montags-Illustrierte 
Mittwoch, 27. März, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Freitag, 29. März, 20.00 Uhr 
Babylon 
Samstag, 30. März, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Sonntag, 31. März, 20.00 Uhr 
Eyolf 

Damen 
•Hüte, -Mützen, -Trauertiüte 
In GroAatadtautuvahl (Inden St« 

b«l 

Heilha-P^ CrcLctx 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 71058 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme • Kameras Zubehör 
Hochzeil&autnahmen bitte v«ort>esielten 

FOTO STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer, Se«-Ül>«rführur>gen 

Sarglager • Starbciwäsche — ZIatuinan 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

„<■ -A® Meisterbetrieb 
SPENGLEREI • INSTALLATION 
SANITÄRE ANLAGEN • GAS 
WASSER • KANAL • HEIZUNG 
FERNHEIZUNG 

REPARATUREN 
LANGEN ' \/oltastraße3 
Telefon 06103/73609 

Leder Kaufmann 
inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amlgo-Ranzen • 
Reparaturservice fü( Schirme und Lederwaren. 
Darmstadter Straße 1 • Langen ■ Tel, 2 46 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MUnehenar 

Varelcharungen 
Schlllerstraße 10 ■ Langen 

Telefon 0 6103 • 2 28 93 

Teppichbodenreinigung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3 M Scotchgard. 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. 

Gebäude-Reinigung 
I I I I I I Ohmstraße 8 • 6070 Langen 

Ruf 06103-73407 
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EXCLÜSiV 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

Beiträge zur Langener Schulgeschichte (14): 

Mosers Reformen 1772 bis 1780 

von Dr. Manfred Neusei 
Die schulischen Reformen bzw. Reformpläne des 1772 als Mini- 

ster nach Darmstadt gerufenen Friedrich Karl von Moser 
(1723—98) sind Teile der umfassenden wirtschaftlichen Neuorien- 
tierung der Landgrafschaft Hessen-Darmstadt: 
1) Die Lehrgegenstände müssen den Erfordernissen der Zeit an- 

gepaßt werden. 
2) Die Ausbildung der Lehrer muß geregelt und verbessert wer- 

den. 
3) Die Beaufsichtigung und Beratung der Lehrer muß verbessert 

werden. 
Moser versuchte, die Bauern zu belehren, daß die Stallfütte- 

rung des Viehs wesentlich günstiger als die Weide in den Wäldern 
war. Eine Reihe von neuen Futterpflanzen — allen voran der 
Klee — fand Verbreitung. Der verstärkte Anbau von Kartoffeln 
verhinderte größere Hungersnöte. Moser war sich darüber klar, 
daß nur gut ausgebildete und zufriedene Schulmeister den neuen 
Geist der Aufklärung auf die Jugend übertragen konnten. 

Vor der Ajntszeit Mosers gab es in Hessen-Darmstadt noch kei- 
ne geregelte Ausbildung für Volksschullehrer. Moser erließ 
schon 1772 eine Prüfungsordnung, nach der der Examinand eine 
Religionsstunde vorführen mußte. Vereinzelt wurden auch die 
Kenntnisse in den Realien, vor allem der Naturkunde, überprüft. 
1778 sprach sich Moser für die Errichtung eines Lehrerseminars 
in Darmstadt aus, um die nötigen Kenntnisse vor allem in den 
Itealien vermitteln zu köimen. 1780 sollte dann eröffnet werden 
eine „Zubereitungs-Anstalt der Land-Schulmeister", in der 
„Subjekte... auf eigene Kosten sich diesen Unterricht und Zube- 
reitung zu Nutze machen" könnten. Aber kein Kandidat meldete 
sich, der auf eigene Kosten ausgebildet werden wollte. 

Die über 100 Jahre alte „Instruction für die Metropolitanos" er- 
setzte Moser 1777 durch die „Inspections-Ordnung des Fürsten- 
thums Hessen-Darmstadt": 
..1. Solle der griechiscne und beschwerliche Titel von Metropoli- 
tan hiermit ganz abgeschafft seyn. und alle, die diesen Dienst 
jetzt und künftig versehen, von hun an blos lnspecto'"cn genannt 
werden. 

3. Soll ein jeder Inspector in dem ihm besonders angewiesenenen 
Bezirke auf der Pfarrer-, Kirchen- und Schul-Diener Lehre, 
Amtsführung und häuslichen Privat-Leben genaue Aufsicht ha- 
ben . . . 
4. Bey entstehenden Mißhelligkeiten zwischen Pfarrern, 
Kirchen- und Schul-Dienem selbst, oder zwischen ihnen und der 
Gemeinde . . . soll der Inspector sich ohne Partheylichkeit unter- 
ziehen ... 
9. Solle jeder Inspector darauf sehen, daß alle Pfarrer, Kirchen- 
und Schul-Diener ihr Amt selbst versehen und nicht nach blosem 
Wohlgefallen durch andere versehen lassen . . . 
15. In den Städten solle von den Inspectoren alle Jahr zweymal, 
auf dem Lande aber nur eirunal ein öffentliches Schul-Examen .. 

gehalten werden ..." 
Im Juni 1779 beauftragte Minister Moser die Inspektoren, ihm 

einen Bericht über die Sommerschulen zuzusenden. Für Langen 
zuständig war Christian Preibisius aus Nauheim; er schrieb: 
„Gleich nach Ostern nehme ich die Schul Visitationen vor und 
alsdann gehet die Sommer Schule an, und wird, weilen wir kei- 
nen Orth im Amt Kelsterbach haben, wo sie nicht eingeführt wä- 
re, vormittags die gantze Woche durch gehalten... Nach geendig- 
ter Schule hetten hernach die Eltern den gantzen Tag ihre Kinder 

zu ihren Geschäften. In der Arbeitsseligen Erndtenzeit hat mann 
die Sommer Schule 4 Wochen ausgesetzt ..." 

Im Sommer hatten die Schüler täglich 3 Stunden Unterricht 
am Vormittag, im Winter besuchten sie zusätzlich an 4 Tagen 
nachmittags die Schiile. Typisch ist der Stundenplan, den In- 
spektor Wiener für Groß-Gerau 1778 aufstellte. Die Schüler wa- 
ren in drei Ordnungen eingeteilt, von denen besonders die älteste 
Gruppe viel Stillarbeit zu bewältigen hatte: 

Eii;i Unterricht in den Realien (z.B. der Naturkunde) wurde al- 
so nicht erteilt, doch wurden entsprechende Themen im Lese-und 
Religionsunterricht aufgenommen. So empfahl Wiener, auch 
„Rochows Kinderfreund" zu lesen, in dem. nützliche Dinge be- 
handelt wurden. Eine zusätzliche Klasse wünschte er für intelli- 
gente Knaben, die „etwa zum Schulwesen in Zukunft gebraucht 
werden" konnten. Diesen sollten auch „in der Natur-Geschichte, 
Geographie, Historie, Geometrie einige Kenntnisse beygebracht 
. . . werden." 

Langen hatte wie Groß-Gerau und Rüsselsheim eine Knaben- 
und eine Mädchenschule und somit zwei Lehrer. Wilhelm Diehl 
(1905) ermittelte: 

Knabenlehrer 
Gemeinde um 1775 
Großgerau 301 fl 16 xr 
Langen 290 fl 09 xr 
Rüsselsheim 246 fl 04 xr 

Mädchenlehrer Knaben Mädchen 
um 1775 um 1790 um 1790 
226 fl 30 xr 104 115 
fehlt 114 III 
126 fl 78 71 

Im Amt Kelsterbach gab es folgende einklassige Schulen: 
Uhrzeit Montag und 

Donnerstag 
07—08 Singen und Beten 

(für alle) 
08—09 Stillarbeit 

Rechtschreibung 
09—10 Erläuterung der 

Spruchbücher 
12—01 Singen und Beten 

(für alle) 
01—02 Stillarbeit 

Schönschreibung 
02—03 Lesen und 

Vortragen 

Dienstag und 
Freitag 
Singen und Beten 
(für alle) 
Stillarbeit 
Katechismus 
Erläuterung des 
Katechismus 
(Betstunde) 

Stillarbeit 
Rechnen 
Rechnen 

Mittwoch und 
Samstag^ 
Singen und Beten 
(für alle) 
a) Stillarbeit Kat. 
b) Katechismus 
Erläuterung und 
Singen von Liedern 
frei' 

frei 

Lehrer 
Gemeinde um 1775 
Kelsterbach 234 fl 
Ginsheim 159 fl. 24 xr 
Nauheim 142 fl 45 xr 
Mörfelden 137 fl 
Egelsbach III fl 

Schüler 
um 1790 

98 
70 
80 

115 
129 

Im Jahre 1778 unterrichteten in Langen Georg Karl Castritius 
und Joh. Konrad Werner, in Egelsbach Joh. Michael Kühn. 

frei 
INSERIEREN 

BRINGT GEWINN! 



Für ihn der Kuchen - 

für sie die Krümel 

Im Leistungssport kassieren Geld und Posten meist nur Männer / Gleichstellung gefordert 
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Sie dürfen für Deutschland die 
Medaillen holen und fotogen auf dem 
Siegertreppchen lächeln, aber gleich- 
berechtigt sind unsere Leistungssport- 
lerinnen noch lange nicht. Die finan- 
zielle Unterstützung ihrer männlichen 
Kollegen ist fast immer höher, und 
Sportlunktionärinnen sind mehr als 
selten. 

Über die Gleichberechtigung der 
Frauen wird viel geredet. Auch beim 
Sport. Hier, wo es sich gezeigt hat, 
wie leistungsfähig und durchschlags- 
kräftig Frauen sein können, wird im- 
mer noch mit zweierlei Maß gemes- 
sen. Dabei sind von den 18940000 
Mitgliedern des Deutschen Sportbun- 
des allein rund sieben Millionen 
Frauen, also mehr als ein Drittel. 

Ungefähr das gleiche Verhältnis er- 
gab sich bei den Olympischen Spie- 
len 1984 in Los Angeles in der Tfeii- 
nehmerzahl der Wettkämpfer und 
Wettkämpferinnen und in der Ernte 
der Medaillen. 31 Prozent der Athle- 
ten waren Frauen, und mit ebenso 31 

Prozent waren sie an den Siegen 
beteiligt. 

Obwohl 1983 in der Bundesrepu- 
blik 283000 Frauen und Mädchen ei- 
nem Sportverein beitraten, davon al- 
lein 168000 einem Turnverein (die 
Zahlen von 1984 liegen noch nicht 
vor), mußte die Vorsitzende des Frau- 
enausschu.sses im Deutschen Sport- 
bund (DSB), Ruth Brosche, bei einer 
Tagung feststellen: „Es hat sich im 
Frauensport zwar schon einiges ge- 
tan, aber von einer Gleichberechti- 
gung kann nicht die Rede sein." 

Bittere Worte gab es auch aus dem 
Munde der Frauenwartin im Moder- 
nen Fünfkampf, Frau Hilde Reder: 
„Monatlich erhalten die Modernen 
Fünfkämpferinnen von der Sporthil- 
fe 150 Mark, die weitaus leistungs- 
schwächeren Männer in dieser Diszi- 
plin aber 1200 Mark. Was ist das für 
eine Relation?" 

Deutschlands Männer landeten in 
Los Angeles im Modernen Fünfkampf 

übrigens weit abgeschlagen unter „fer- 
ner liefen". 

Muß das bei den Leistungssportle- 
rinnen nicht zum Frust führen, wenn 
sie mit einem Trinkgeld an Unter- 
stützung abgespeist werden, während 
ein Tbil der männlichen Spitzensport- 
ler sorgenfrei in Bundeswehr-Sporf- 
kompanien gefördert werden, hohe 

Farben wie im Paradies 
Sanft und transparent wie die er- 

ste Morgenröte oder die zarten Blü- 
tenblätter der eben erblühten Gar- 
tenblume sind die neuen Make-up- 
Farben dieser Saison. Dezent sollen 
sie sich von der zarten, weiblichen 
Blässe absetzen... So kommt auf die 
Wangen nur ein rosafarbener Hauch, 
der beinahe wie ein Aquarell wirkt. 

Um die Augen - mtensiv oder in 

Wie eine exotische Blüte heißt die 
Make-up-Devise für diese Saison. 

Foto: Dior 

Farbabstufungen aufgetragen - Lid- 
schatten in den Farben des Meeres, 
der Blumen und Früchte; tiefes 
Amazonas- oder elegantes Smaragd- 
grün, zartes, oft pfirsichfarbenes Ro- 
se, goldfarbenes Honiggelb oder das 
ausdrucksvolle Orange der Apriko- 
se, das Violett des Parma-Veilchens 
oder des Lavendels. 

Passend zu dieser paradiesisch bun- 
ten, aber dennoch sanften Lidschat- 
tenpalette ein Eyeliner in Südsee-Blau 
und die Wimperntusche in Pazifik- 
Grün. 

Wer sich lieber dezenterer Farb- 
nuancen für sein Augen-Make-up be- 
dient, der kann unter pudrig zarten 
Transparent-Tönen wählen. Je nach 
Tageslicht oder Laune genügt ein 
Hauch von grauschimmerndem Ro- 
se, gebrochenem Wolkenweiß, ein 
sanftes Gelbgrün oder ein diskretes 
Ocker Farben, die in ihrer Zartheit 
genauso aktuell s.nd wie die zart- 
bunten Blumentöne. 

Mund und Fingernägel schimmern 
und glänzen in dieser Saison in ver- 
schiedenen Rottönen, die entweder 
einen Hauch Orange oder einen leich- 
ten Blauton aufweisen. 

Wer möchte, läßt seine Lippen in 
einem sanften, aber dennoch frischen 
Rose schimmern, betont sie in einem 
an den Abendhimmel und südländi- 
sche Blütenpracht erinnernden 
Mauveton und leistet sich die Extra- 
vaganz eines perlmuttfarbenen, sehr 
transparent wirkenden Nagellacks. 

ben? So kann ein solcher „Sportsol- 
dat" neben seinem Sold von vielleicht 
2000 Mark als Feldwebel nochmals 
1500 bis 2000 Mark an Sporthilfe be- 
ziehen. Und die FVauen gucken in die 
Röhre. Und zahlen für ihren Sport 
aus eigener Tesche drauf. Von denen 
abgesehen, die nach Olympiasiegen 
kräftig abkassieren können, wie Ulri- 
ke Meyfarth. Aber das sind nur weni- 
ge. Selbst ihre Preisgelder bei Siegen 
sind deutlich niedriger als die der 
Männer. 

Dabei hat die Frau längst auch ei- 
nen Platz in einem Sport erobert, der 
von etwa einem Jahrzehnt nur den 
Männern vorbehalten schien: dem 
Fußball. 

Der Deutsche Fußballbund ist mit 
über viereinhalb Millionen Mitglie- 
dern der größte deutsche Sportver- 
band. Davon sind eine halbe Million 
Frauen. Es spielen rund 3000 Damen- 
Mannschaften. Das Sagen haben je- 
doch immer noch nur die Männer. 

Helmut Söhre 

Twinsets sind wieder groß in Mode. Hier ein beige-weißes E 
Jacquard-Modell mit Fledermaus-Ärmeln und breitem Bündchen. E 

Foto: Bayer AG E 

Wie sicher ist es in Ihrem Heim? 
Im Frühling ist eine „Sicherheitsinspektion" fällig 

Der Haushalt ist noch immer der 
gefährlichste Arbeitsplatz der Welt. 
So sollte es sich jede Hausfrau zur 
Regel machen, einmal im Jahr eine 
„Sicherheitsinspektion" durchzufüh- 
ren, um Unfallursachen, die im gan- 
zen Heim lauern, auszuschalten. 

Dulden Sie keine schadhaften elek- 
trischen Leitungen und Geräte in Ih- 
rem Heim. Für Reparaturen ist der 
Fachmann zuständig. Hoffentlich ha- 
ben Sie Ihren alten Gasherd mit Gum- 
mischlauchanschluß abgeschafft und 
durch einen neuen Sicherheitsherd 
ersetzt, bei dem kein Gas ausströmen 

Im Badezimmer soll eine rutschfe- 
ste Fußmatte aus Gummi oder 
Schaumstoff liegen. 

Schuhputz- und Spülmittel, Boh- 
nerwachs, Terpentin und Salzsäure 
müssen stets fest verschlossen und ge- 
gen den Zugriff von Kindern geschützt 
untergebracht werden. Auch Pflan- 
zenschutzmittel für Zimmerpflanzen 
und Garten müssen unter Verschluß 
aufbewahrt werden. Die Hausapothe- 
ke sollte ebenfalls verschließbar sein. 

In den Kinderzimmern sollten die 
Fenstergriffe durch besondere Ver- 
schlüsse gesichert sein, damit die Kin- 
der sie nicht öffnen können. 

Kinderspielzeug darf nicht nicht mit 
einer Schnur am Bettchen oder Stü- 
benwagen des Kleinkindes befestigt 
werden. Es bestünde die Gefahr, daß 
das Kind sich erdrosselt. 

Messer, Scheren. Streichhölzer und 
andere gefährliche Haushaltsgegen- 
stände gehören nicht in Kinderhand. 

kann, wenn ^ie.Flanjm^ni^tljreflnt: 
1 Ihre elektrischen Geräte wi€ 

Fünf Millionen fiijr Frauenforschung 

An erster Stelle; Arbeitsmarkt- und Ausbildungsprobleme 

notwendig, meint die Bundesregie- 
rung. Auch seien bereits praktische 
Maßnahmen eingeleitet, die auf Er- 
kenntnissen der FVauenforschune be- 
ruhen: Initiativen zum partnerschaft- 
lichen Verhalten der Ehegatten, die 
Betonung der Mädchenarbeit gegen- 
über den Trägern der Jugendhilfe, 
die Verbesserung der Ausbildungs- 
chancen der Mädchen, die Sicherung 
von Kindererziehungszeiten und Kon- 
zepte für Frauenhäuser. 

Haben inre elektrischen Geräte wie 
Kochtöpfe, Heizöfen, Heizkissen usw. 
einen Uberhitzungsschutz? 

Sind bei Ihren Mix- und Zerkleine- 
rungsgeräten die Schlagmesser und 
andere rotierende Tfeile gegen Berüh- 
rung geschützt? 

Haben Ihre Kochtöpfe und Pfan- 
nen wärmeisolierte Griffe und Hen- 
kel? 

Haben Sie eine rutschfeste Leiter? 
Auf Gängen und Treppen sollte es 

keine schadhaften Stellen geben, die 
zum Stolpern führen können. Die Be- 
leuchtung soll nicht nur ausreichend, 
sie soll auch im Dunkeln leicht zu 
finden und einzuschalten sein. 

Im Hausflur, auf Boden- und Kel- 
lertreppen, im Souterrain usw. dür- 
fen keine Kisten, Kinderwagen, Rol- 
ler und andere Geräte als Stolperfal- 
len im Wege stehen. 

Die Fußböden dürfen nicht so glatt 
gewachst sein, daß sie zu Rutschbah- 
nen werden. Läufer, Teppiche und 
Fußmatten sollten eine rutschfeste 
Unterlage oder eine rutschfest im- 
prägnierte Unterseite haben. 

HIHIHI' I Im Frühjahr Brennesseln 

Chlorophyll, Eisen und Vitamin C reinigen das Blut 

Frauenforschung, die sich mit der 
gesellschaftlichen Benachteiligung der 
Frauen beschäftigt und praktiscne 
Konzepte zu ihrer Beseitigung ent- 
wickelt, wird mit fünf Millionen DM 
jährlich gefördert. Dabei stehen in den 
nächsten Jahren Pi'obleme der Situa- 
tion der Frau in der Familie, der Ver- 
einbarung von Beruf und Familie, der 
Verbesserung der Ausbildung der 
Madchen, der Chancengleichheit der 
Frauen auf dem Arbeitsmarkt, der 
Gewalt gegen Frauen bei den For- „ „ „ -   
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bei anderen Forschungsvorhaben. 
Zentrale Einrichtungen und Archive 
zur Frauenforschung zu schaffen, sei 

Wer hätte gedacht, daß plötzlich 
ein Unkraut zu so hohem Ansehen 
gelangt! Die Brennessel, noch vor we- 
nigen Jahren geringschätzig auf Wan- 
derungen zertreten, wird Jahr für Jahr 
von einer wachsenden Zahl gesund- 
heitsbewußter Verbraucher gesam- 
melt. Die frischen Sprößlinge geben, 
feingehackt, einen guten Salatzusatz, 
doch hat diese Methode auch ihre 
Schattenseiten. 

Leiderwachsen Brennesseln meist 
an Wegrändern oder Abfallhaufen, al- 
so gerade dort, wo Umweltverschmut- 
zung aus der Luft und aus dem Boden 
in besonders konzentrierter Form auf- 
tritt. Beim Verwenden solcher Pflan- 
zen führt man daher dem Körper leicht 
mehr Schadstoffe als die erwünsch- 
ten Wirkstoffe zu. 

Der hohe Gehalt an Chlorophyll, 
Eisen und Vitamin C in den jungen 
Blättern regt einerseits die Blutbil- 
dung, andererseits hat die Brennes- 

sel mit Recht einen hohen Stellen- 
wert als „Blutreiniger". Mit Beginn 
der Vegetationsperiode sind die In- 
haltsstoffe des Brennesselsaftes füi 
den Körper besonders wichtig, da sich 
während der Wintermonate viele 
Schlacken bil^fen, die auf diese Weise 
abgebaut werden. Doch sollte man - 
ohne die Brennessel irgendwie in ih- 
rer Bedeutung zu schmälern - anstel- 
le der zweifelhaften Selbstpflückme- 
thode lieber fertig gepreßten Brenn- 
hesselsaft einnehmen oder in ein Sa- 
latdressing mischen. 

Bei einem Kneipp-Brennesselsaft 
werden beispielsweise vor der Pres- 
sung die unter allen Vorsichtsmaß- 
nahmen angebauten Pflanzen genau 
auf Schadstoffe untersucht. Nur die- 
jenigen Partien gehen in die Presse, 
die ausschließlich die positiven Be- 
standteile der Brennessel enthalten. 
Übrigens kann man sich die Wirk- 
stoffe des Saftes auch in fester Form 
als Dragees zugänglich machen. 

Ehe und Scheidung 
in der Schule 

In der ersten Woche wird geheira- 
tet, in der dritten eine Wohnung ge- 
mietet. in der fünften kommt ein Ba- 
by, in derachten der große Krach, und 
in der neunten lassen sich die Partner 
scheiden... Nach diesem Lehrplan 
vermittelt der Sozialkundelehrer Cliff 
Allen an der Senior Highschool in 
Parkrose (USA) seinen Schülerinnen 
und Schülern während eines einzi- 
gen Semesters viele Erfahrungen, die 
Ehepaare sonst innerhalb von zehn 
Jahren machen: Wie man einen Haus- 
halt einrichtet, welche Versicherun- 
gen abzuschließen sind, was ein Kind 
kostet, und der Umgang mit der 
Schwiegermutter. Etliche „Schul- 
Beispiele" heirateten auch in Wirk- 
lichkeit, andere sprachen hinterher 
kein Wort mehr miteinander. 

1985: Farbig, sprühend 
Eine Super-Modefarbe (wie es bis- 

her meist war) wird es 1985 nicht ge- 
ben: Die Einkäufer entschieden sich 
für die ganze Palette. IVend: farbig, 
sprühend, figurbetont, sexy. 

Blazer mit Variationen 

Die vor einigen Jahren gestartete 
Blazermode hat sich zum wahren 
Evergreen gestaltet. Vielleicht weil 

sie sich mit unendlich vielen Ge- 
sichtern zeigen kann. Vom klassi- 
schen, ein wenig figurbetonten Mo- 

dell bis zu fülligen Oversize- 
Varianten im Schlabber-Look ist al- 
les vertreten. Kragenlos, mit Schal- 

kragenrevers, mit konservativen Re- 
versaufschlägen, mit gepolsterten 
und ungepolsterten, nur überschnit- 
tenen Schultern, auf jede Weise ge- 
knöpft oder auch lose ohne Ver- 
schluß, mit und ohne Taschen,- 
Schenkel- und hüftlang - nichts gibt 
es, das es nicht gibt. Sehr unkon- 
ventionell auch im Material, von 
Tweed bis Atlas, von uni bis wild 
gemustert. 

Modelle 
1. Schön blumig gemustert ein Bla- 
zer im korrekten Schnitt, der so- 
wohl zu Kleidern, zu Rock mit Blu- 
se und zur strengen Herrenhose 
paßt. 
2. Lose hängend eine Blazerjacke 
ohne Verschluß, hierzu Rock und 
Weste aus verschiedenfarbigem 
Karostoff. 
3. Zum Deux-Pieces mit tiefem 
Hüftbund ein lockerer Blazer mit 
aufgesetzten Taschen und langge- 
zogenem Schalkragen. 
4. Baumwoljrips, effektvoll gemu- 
stert, in klassischer Blazerform vei^ 
arbeitet, mit zwei Knöpfen zu 
schließen. Die ideale Hülle zu je- 
der Gelegenheit. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: al - as - ben - der - der - ein 

er - fe - form - frei - ge - halt - herrn - la - le - lu 
me - na - ner - ni - nis - ri - sa - salz - stand 

I . C ^ - u - zeug - sind 10 Wörter 
bUden cioppelsinniger Bedeutungen zu 

1. aasige Existenz, 2. Spielkarte eines schwei- 
zerischen Kantons, 3. Marktbude für Barone 
4. drangvoller Tfeil des Vogelkleides, 5. würziges 
Entgelt, 6. Singstimme eines Volkes auf Feuer- 
land 7 fürwörtliches Attest, 8. Gestalt eines 
Hochschultyps (Kurzwort). 9. Sportboot einer 
früheren lettischen Münze, 10. Solokeimträger. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben ein Bauelement unserer 
Atmosphäre. 

Besuchskartenrätsel 
Wo ist diese Dame beschäftigt? 

IRMA N. BASTEL 
STADE 

Schachaufgabe Nr. 12 
F. Karge, Kierspe 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
pdeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - die 
Einwohner der Bundesrepublik: 
OB + ENG = Halbkreis 
ECHT + RUT = holländische Stadt 
MINE + ENZ = kirchl. Würdenträger 
IRR + TEE = Kavallerist 
TANG+ARIE = Gewähr 
RF,H + FRIEDEN = männl. Vorname 
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Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen einen 
anderen Ausdfuck für Existenz, 
bei - ben - ben - kel - le - len - ne - no - on - to 

zin 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buchstaben. 
1 IC 10 tn «/« «n 1. 16 13 12 16 13 16 

bestimmtes Tierprodukt 
2. 7 14 2 16 9 10 

weiblicher Vorname 
3. 10 13 10 12 10 14 

großer Anfangsbuchstabe 
4. 15 14 8 3 16 15 

Strom in Afrika 
5. 12 6 16 15 16 11 

griechischer Sagenheld 
6. 16 10 13 3 14 11 

primitives Wasserfahrzeug 
7. 13 14 8 15 4 14 11 

Stadt in Schlesien 
8- 12 6 1 9 15 5 15 

Bacchantenstab 
Di® Anfangs- und Endbuchstaben nennen - 

nacheinander von oben nach unten gelesen - 
eine philosophische Richtung. 

10 

14 

10 

15 

8 

Weiß setzt in 5 Zügen matt. 
Kontrollstellung: Weiß: Kb8, 1^8, Ld6. Sf8, 

Bd5, g4 (6) - Schwarz: Kh8, Lh6. BgS. g6. g7 (5). 

Konsonantenverhau 
knstbrngtgnst 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten aus- 
gefüllt, liest man einen Spruch über die Kunst. 

Wortfragmente 
mor genh lle icht bem reg gen sver sauf edi ista 

eil chü gan 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie eine Spruchweisheit aus Indien 
ergeben. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Im Handumdrehen: Laus - Step - Ella - Rag 

sah - Anne - Last - Ritt - Ali = Spaghetti. 
Wortfragmente: Es ist besser, dumm wie alle 

zu sein, als klug wie keiner. 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 

Besuchskartenrätsel: Lagermeister. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Heißhunger, 2. Are- 

na, 3. Neigungsehe, 4. Demeter. 5. Barren. 6. 
Austernbank, 7. Losung, 8. Luderleben = 
Handball. 
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Schüttelrätsel: Post - Ort 
Neger = Polen. 

Lange - Erbe 

Kombinationsrätsel: Das Alter ist die gefähr- 
lichste Krankheit. 

Silbendomino: selten - Tenne - Nebel - bellen 
Lento - Tbgo - Gobi - Biber - Berlin - Linse 
Sferum - Rumba = Basel. 

Schachaufgabe Nr. 11: Weiß gewann sofort 
durch das Damenopfer: 1. Dd8-hBt, Kg7xh8: 2. 
g6-g7t, Kh8-g8; 3. Le4-h7t (noch ein Opfer), 
Kg8xh7; 4. g7-g8 D matt. Elegant und zwingend! 

Rätselgleichung: a) Automaten, b) Tbmaten, 
c) Stralsund, d) Sund, e) Ihn, f) NN, g) Enter, h) 
Tfer; X = Australien. 

Neue Filmidee gefällig? 
Anekdote von Jeremias Reisig 

„Komischer Kavalier - gestern kauft er mir ein 
Eis - und heut geht er mit einer anderen!!!" 

/st Ihnen schon aufgefallen... 

... daß man um so eher Großvater wird, je eher 
man Enkel bekommt? 
... daß das Spesenunwesen die Moral hebt? Frü- 
wr gaben die Chefs ihre Sekretärinnen als ihre 
fronen Otis - heute geben sie ihre Frauen als 
Sekretärinnen aus. 
■.. daß Schnecken ganz aus dem Häuschen sind, 
wenn sie verspeist werden? 
... daß dreimal sieben sehr feines WeckmehJ ergibt? 
... daß bei Platzregen die meisten Leute sich nicht 
vom Platz regen? 
...daß auch Zuckerpuppen sauer werden können? 
■.. daß Vorliebe der häufigste Heiratsgrund ist? 
...daß Zahnärzte und Lehrer das gleiche Pro- 
olem haben? Sie müssen sich dauernd darum 
bemühen, daß die Kinder den Mund aufmachen. 
...daß Zahnärzte und Waldarbeiter auch etwas 
fjem^nsames haben?Sie müssen zwischen Unter- 
und Oberkiefer unterscheiden. 
.. daß oft solche Menschen am meisten glänzen 

wollen, die gar keinen Schimmer haben? 
■ ■ ■ daß M^seure Geld bekommen für das, wofür 
andere Männer Ohrfeigen kriegen? 

■ rechtmäßige Ehemänner auch recht mäßi- 
ge themanner sein können? 
■■ ■^ß es ztvar Damenmannschaften, aber keine 
nerrenfrauschaften gibt? 
■^daß die schönsten Zimmer immer noch die 
'rauenzimmer sind? 

Zum Filmproduzenten kam Mr. Smithy. der 
Drehbuchautor. 

..Was gibt's Neues?" fragte der Boß. 
„Etwas ganz Neues gibt es diesmal", sagte Mr. 

Smithy. „Einen Stoff, den es noch niemals gab." 
..Das läßt sich hören", sagte der Produzent 

neufflerig. Autoren, die etwas wirklich Neues 
brachten, waren dünn gesät. ..Schießen Sie los!" 

Mr. Smithy schlug seine Notizen auf. „Da hät- 
ten wir also zunächst das reizende Fräulein Ca- 
rol". sagte er. ..ein allerliebstes Persönchen. 
hübsch, gutgewachsen, die Anmut selbst..." 

..Nun", brummte der Boß. „solche Wesen sind 
nicht gerade neu im Fijm!" 

„Nur gemach", winkte Mr. Smithy ab. „nur 
gemach! Dieses Fräulein Carol nämlich veriiebt 
sich in einen gutaussehenden Mann, den Held 
des Filmes. Harry ist ein hinreißender Sportler, 
ein Mensch mit allen guten Eigenschaften..." 

„Aber bester Freund", rief der Produzent, „das 
ist doch haargenau die alte Leier!" 

..Abwarten. Boß. abwarten", lächelte der Au- 
tor selbstsicher. ..es ist ja mal erst der Anfang Da 
hatten wir nämlich noch Robby, den Gegenspie- 
1er des Helden. Das ist ein hinterhältiger, verlo- 
gener Gewaltmensch, ein Kerl mit allen schlech- 
ten Eigenschaften.. 

„Hören Sie auf, hören Sie auf!" rang der Boß 
die Hände, „das wird ja immer langweiliger! Jetzt 
fehlt nur noch, daß das Fräulein Carol nach 
ß'n'gem Hin und Her zwischen Harry und Robby 
schließlich in die Arme des Helden sinkt und ihm 
ihr Jawort gibt...?" 

„Genau das!" nickte Mr. Smithy. 
„Und das nennen Sie einen neuen Stoff?" 

schnaufte der Produzent böse. „Das ist die küm- 
Sm Schnulze, das gab's tausendmal im Film...?" 
jj^Das gab's noch nicht im Film", beharrte Mr. 
Smithy, der Drehbuchautor. „Das Ganze, müssen 
Sie wissen, Boß, spielt nämlich 
Badewanne!" in einer 

Mitten aus dem Leben 

Verbrechen 
„Herr Pfarrer, ist Fußballspielen eine Sünde?" 

- „Nein, aber bei unserer Mannschaft ist es ein 
Verbrechen!" 

Kennzeichen 
Suchmeldung im ostfriesischen Radio: „Ge- 

sucht wird der Mercedes mit dem Kennzeichen 
LE - DF 4742. Besondere Kennzeichen: Das 
Nummernschild fehlt!" 

Kein Großer 
„ Ist in Ihrer SUdt irgendein großer Mann zur 
Welt gekommen?" - „Nein, immer nur kleine 
Kinder." 

Scheu 
..He. Mann, was suchen Sie denn in meiner 

Hosentasche?" - ..Streichhölzer." - ..Und wes- 
halb fragen Sie mich nicht danach?" - ..Weil ich 
so ungern fremde Leute anspreche." 

Erdbeben 
„In der jugoslawischen Stadt Krsna Mlado- 

witzch gab es ein schweres Erdbeben", liest 
Frau Huber ihrem Mann aus der Zeitung vor - 
.,Aha", brummt der, „und wie hieß die Stadt 
vorher?" 

Zähne 
Die alte Frau wird von einem Feuerwehrmann 

aus dem brennenden Haus gerettet. „So, Oma, 
nun beißen Sie mal die Zähne zusammen!" - „O 
Gott, wir müssen zurück, die liegen auf der 
Kommode!" 

Gespenst 
Mister Moneymaker kaufte das Schloß eines 

englischen Lords. Er ließ einen Lift, ein 
Schwimmbad und eine Bar einbauen. Und alle 
WCs wurden so umgebaut, daß eine Spieldose zu 
spielen begann, sobald man den Deckel hochhob. 

Ein Jahr später begegneten sich Mister Mo- 
neymaker und der Lord durch Zufall. „Nun", 
erkundigte sich der Lord, „wie geht es dem Geist 
meiner Ahnfrau? T^ppt sie noch immer um Mit- 
temacht treppauf und treppab?" 

„Nein", sa^e Mister Moneymaker, „sie be- 
nutzt jetzt den Fahrstuhl und läßt die Spieldosen 
in den WCs spielen." 

Explosion 
Fragt eine Dame den Kapitän des Luxusdamp- 

fers: „Müssen Sie Ihr Schiff wirklich als letzter 
verlassen, wenn ein Unglück geschieht?" - „Ja, 
gnädige Frau, aber nur. wenn es sinkt. Wenn es 
explodiert, gehe ich gleichzeitig mit der Mann- 
schaft von Bord!" 

„Ejne Schönheitsoperation hatte ich mir 
eigentlich anders vorgestellt, Herr Doktor!" 

Scherzfragen 
Was ist ein Menschenauflauf? Ein bei Kanni- 

balen beliebtes Gericht. 
Warum haben Väter immer weniger Zeit zum 

Femsehen? Weil die Kinder ihnen nicht bei den 
Schulaufgaben helfen. 

Welcher Beruf bietet die besten Aufstiegs- 
möglichkeiten? Der des Fahrstuhlführers. 

Warum dauerte die Erschaffung der Welt nur 
sechs l^ge? Weil der liebe Gott nicht auf Hand- 
werker angewiesen war. 

Was bringt ein Schotte zur Party mit? Einen 
Verwandten. 

Welches Lebewesen erblickt zweimal das Licht 
der Welt? Die ölsardine. 

Wo stehen die Kühe, wenn es regnet? Im Regen. 
Woran erkennt man einen Junggesellen? Er 

kommt jeden Morgen aus einer anderen Rich- 
tung ins Büro; 

Warum ist die Sommerzeit besonders bei Bau- 
handwerkem so beliebt? Es ist länger hell für 
Schwarzarbeit. 

Was haben ein Polizist und ein l^usendmark- 
schein gemeinsam? Wenn man einen braucht, ist 
keiner da. 

Bringt es Unglück, am Freitag zu heiraten? Ja 
- warum sollte der Freitag eine Ausnahme sein? 

Wie vermehren sich die Igel? Ganz, ganz 
vorsichtig. 



(1. Fortsetzung) 
die Augenbrauen hoch. „Ist 
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Mario zog 
irgendwas?" 

„Wieso?" 
Peter trommelte mit den Fingern auf die The- 

ke. Mario zuckte die Achseln und schenkte ihm 
einen doppelten Wodka ein. 

Francois Morels Augen waren gewissermaßen 
das Beste in seinem Gesicht. Sie blickten frech 
und unverschämt, doch in ihnen war wenigstens 
Leben. Alles andere sah aus wie in einer Fabrik 
hereestellt. Als er seine Sonnenbrille aufsetzte 
und neben die Frau trat, die sich auf der Tferrasse 
ihrer Hotelsuite sonnte, wurde sein Gesicht zu 
einem braunen leeren Oval, das weder Schwä- 
che noch Stärke oder irgendeine Art von Charak- 
ter verriet. 

„Hast du mit dem Portier gesprochen?" fragte 
^geia, ohne die Augen zu öffnen. Sie trug einen 
Bikmi und glänzte vor Sonnenöl. 

„Schon zweimal. Er sagt, er kennt Peter 
Churchman nicht." 

„Hast du ihm Geld angeboten?" 
„Natürlich." Frangois setzte sich auf den Liege- 

Angela. „Du hast doch gesagt, Peter 
Churchman fliegt auf dich. Er würd^e sofort an- 
gerannt kommen." 

„Sicher Die meisten Männer wurden das. Aber 
Peter ist nicht wie die meisten Männer." 

Sie drehte sich auf den Rücken. Angelas Ge- 
sicht unter dem glänzend schwarzen Haar war 
unangenehm hart und scharf, doch ihr Körper 
war für eine Frau von fünfunddreißig immer noch 
erstaunlich schlank und wohlgeformt. Dieser Kör- 
per war sozusagen das Vermächtnis eines über- 
aus ästhetischen Vaters, der sie ihrer puppen- 
haften Zartheit wegen angebetet und in ihr Un- 
be^ßtes den Zwane eingepflanzt hatte, sie sich 
zu bewahren. Doch all seine Schmeicheleien und 
Mahnungen konnten ihr Gesicht nicht jung und 
hüb^h erhalten. Einst war es makellos wie die 
Obeffläche eines von klaren Quellen genährten 
^'ches gewesen, doch dann waren anscheinend 
^e Quellen versiegt, und es war alleriei aus den 
Tiefen des Tfeiches emporgestiegen, was das Was- 
ser verunreinige und trübte. 

Viele Jahre natte Angela der Kontrast zwi- 
schen ihrem Inneren und ihrer glatten Stirn und 
ihren klaren Augen, die es vor der Welt verbat^ 
gen, amüsiert. Doch heute fand sie nichts Amü- 
santes mehr daran, denn ihr Inneres war nicht 
mehr verborgen. Von Jahr zu Jahr wurde es 
deutlicher sichtbar. Es sah ihr frech aus den 
Augen und lauerte unverschämt in ihren Mund- 
winkeln. Das Leben würde für die alte Hexe, in 
die sie sich immer mehr verwandeln würde, alles 
Mdere als angenehm sein. Angela wußte, daß es 
die Hölle sein würde, wenn sie nicht finanziell 
Gesichert sein würde. Deshalb war seit einigen 
ahren Geld das einzige, was ihre Augen auf- 

leuchten ließ und sie errerte. 
Frangois nahm ihre Hand und drückte sie sanft. 
„Wir brauchen Peter Churchman, meine Liebe." 
Sie schlug die Augen auf und betrachtete ihn 

kritisch. „Du siehst unmöglich aus." 
„Tatsächlich?" 

„Ja. Du hast dir die Haare gefärbt. Dreißig 
Pfund abgenommen. Du hast doppelte Absätze 

Die Banbräuberbande 

VON WILLIAM R MCGIVERN 

Copyright by Dömcr, Düsseldorf, durch Verla« von Graberg & Görg GmbH & Co. KG. Frankfurt am Main 

an den Schuhen. Aber anzuziehen verstehst du 
dich noch immer nicht. Du bist behängt wie ein 
Weihnachtsmann." 

Frangois nahm die Sonnenbrille ab und blickte 
bestürzt an sich herunter: braune Lederschuhe, 
eine leichte Flanellhose, eine blaue Jacke, ein 
schneeweißes Hemd, eine blaue Krawatte, Arm- 
banduhr, silbernes Armband, Opalring. 

„Ich bin doch ganz gut angezogen." 
„Das bist du nicht." 
„Sei doch nicht so widerlich, Liebling." 
„Ich versuche dir nur den richtigen Schliff 

beizubringen." 
„Das ist bei dir ein und dasselbe." 
Angela seufzte. „Also schön. Peter wird kom- 

men, zerbrich dir deshalb nicht den Kopf. Aber 
bitte vergiß eins nicht. Sein Benehmen täuscht. 
Er macht Witze und scheint alles auf die leichte 
Schulter zu nehmen. Vor dem Kriegseintritt der 
Vereinigten Staaten war er bei der Royal Air 
Force. Er gibt sich g^em leicht vertrottelt. Das 
muß er sich bei den Engländern angewöhnt ha- 
ben. Aber ich sag dir's noch einmal: Er ist der 
gefährlichste Mensch, den ich kenne." 

„Das sagen alle Frauen von ihren früheren 
Liebhabern. Es macht verflossene Affären 
interessant." 

„Von dir werd' ich das bestimmt nicht sagen, 
Franpois!" 

„Ich bin nicht gefährlich?" 
„Nein." 
„Du wirst schon wieder widerlich." 
„An dir ist nur eins gefährlich: deine völlige 

UnZuverlässigkeit. Aber lassen wir das jetzt. Merk 
dir nur das eine. Daß alles von Peter Churchman 
abhängt. Und daß er gefährlich ist. Wir müssen 
ihn dazu bringen, etwas zu tun, was er nicht tun 
will. Und dabei haben wir's mit einem Tiger zu 
tun, nicht mit einer Katze." 

Er lächelte. „Ich habe mal eine Kompanie in 
Algerien geführt. Dabei bin ich dahintergekom- 
men, daß ein Mann wie der andere ist. Jeder hat 
seine schwachen Stellen, der eine da, der andere 
dort." 

Im Zimmer klingelte das Tfelefon. Angela lief 
hinein und nahm es ab. 

„Peter, Liebster!" rief sie entzückt. „Wie schön, 
wieder einmal deine Stimme zu hören. Komm 
sofort rauf." 

„Angela, du siehst wundervoll aus." Peter küß- 
te sie auf die Wange. „Einfach hinreißend!" Er 
küßte sie auf die andere Wange, hielt sie ein 
Stück von sich entfernt und strahlte sie an. „Ganz 
ehrlich, Angela. Du hast dich nicht im mindesten 
verändert." Er lächelte Frangois an. 

„Das hört man gern, auch wenn's nicht wahr 
ist. Das ist Frangois Morel. Frangois, Peter 
Churchman." 

„Möchten Sie was trinken?" fragte Frangois. 
„Gute Idee. Orangensaft?" 

Hilf uns, eine Bank auszurauben! 
„Ich laß gleich einen kommen." 
„Ach, vielleicht doch lieber einen Wodka." 
„Nur einen?" 
„Ja, mein Lieber. Mit einem Stück Eis." 
Peter fühlte sich in der sonnigen, vornehm 

eingerichteten Suite, als wandere er auf einem 
Seil über eine von Krokodilen wimmelnde 
Schlucht. Auf dem Meer hinter der Tferrasse 
funkelten tausend goldene Punkte, und die Fi- 
scherboote glitten wie weiße Vögel über den 
blauen Horizont. Angela und Frangois schienen 
im Geld zu schwimmen. Überall stand teures 
Gepäck herum. Auf einem Sessel lagen male- 
risch verstreut ein Kaiton Zigaretten, eine Dose 
Kaviar und ein nerzgemtterter Regenmantel. Auf 
einem tragbaren Plattenspieler standen eine Fla- 
sche Moet et Chandon und ein Paar mit glitzern- 
den Steinen besetzte Abendschuhe. 

Sie waren beim Packen! Erleichterung erfüllte 
ihn. Der kalte Klumpen in seinem Magen löste 
sich. Mit strahlendem Gesicht nahm er das Glas 
von Frangois. 

„Jetzt hör mal. Ich darf euch doch zum Essen 
einladen? Anscheinend seid ihr schon im Auf- 
bruch, aber..." 

Er brach ab. Angela sah ihn mit einem merk- 
wüitiigen Lächeln an. „Nein, nein, Peter, wir 
bleiben noch", sagte sie. 

„Wie schön", sagte er und kippte den Wodka 
hinunter. Sie lächelten ihn jetzt beide an, mit 
merkw^dig prüfendem Bhck, wie ihm schien. 

„Noch einen?" 
„Gern, Frangois. Bitte." 
Neben dem Tfetrassenfenster stand eine Film- 

leinwand und einige Meter gegenüber auf einem 
Tisch ein Proiektionsgerät. Irgendwie erfüllte 
ihn ihr Anblick mit Unbehagen, denn er wußte 
aus Erfahrung, wie leicht es war, Menschen mit 
überraschenden Ideen zu überrumpeln. Er wit- 
terte Gefahr. Er wrußte jetzt, daß sein Schreck 
beendet gewesen war. Die warme duftende 
Luft knisterte nur so vor Spannung. 

ftancois schenkte ihm ein, und Angela setzte 
sich auf eine zitronenfarbene Couch. Sie trug ein 
Strandkleid aus weißem Leinen mit einem blauen 
Band um die l^ille. Als sie die Beine übereinan- 
derschlug und sich zurücklehnte, merkte Peter 
daß die Krallen der Zeit sich tief in ihr Gesicht 
gegraben hatten. Doch er hatte keine Gelegen- 
heit, nähere Betrachtungen darüber anzustel- 
len, denn sie sagte: 

„Das kenne ich gar nicht bei dir, Peter." 
„Was meinst duf" 
„Du hast doch früher tagsüber nicht getrunken." 
„Ach so. Stimmt, nur hin und wieder einen 

Sheny." 
„Mochten Sie lieber Sherry?" fragte Frangois 

lächelnd. 
„Nein, nein, vielen Dank." 
^gela seufzte. „Peter, das Ganze ist nicht 

sehr angenehm. Deshalb sag' ich's lieber gleich. 
Wir brauchen deine Hilfe." 

„Das braucht dir doch nicht unangenehm zu 
sein. Mir geht's finanziell ganz gut", sagte I^ter, 
obwohl er dumpf ahnte, daß es nicht Geld war. 

was sie von ihm wollte. Er bemühte sich verzwei- 
felt, Zeit zu gewinnen, um sich für das, was auf 
ihn zukam, zu wappnen. „Wieviel brauchst du?" 

„Ich will dich nicht anpumpen", sagte Angela. 
„Das hast du doch von vornherein gewußt, oder?" 

„Also, was dann?" 
„Du mußt uns helfen,.eine Bank auszurauben 

Peter." 
„Ha, ha. Ausgezeichnet", sagte er. 
„Bitte, Peter. Das war kein Witz." 
Peter zweifelte nicht im mindest'en daran. Er 

lächelte mühsam. „Ich nehme an, du möchtest 
ein paar Ratschläge. Einige Tips. Schön, die 
kannst du haben. Der erste Tautet: Schlag dir das 
aus dem Kopf." 

Angela lächelte. Ihre Augen glitzerten. „Wir 
wollen keinen Rat von dir. Wir wollen viel mehr, 
Peter." Sie fuhr sich mit den Fingernägeln über 
das weiße Fleisch ihres nackten Knies. Peter 
zuckte zusammen. Er erinnerte sich, daß sie zu 
dieser Angewohnheit besonders dann neigte, 
wenn sie sämtliche Trümpfe in der Hand hielt. 

Der Franzose lächelte Angela an, die Peter mit 
dem gleichen klinischen Interesse betrachtete, 
das sie einem an einer Nadel zappelnden Insekt 
gewidmet hätte. „Wir möchten, daß du uns bei 
der Planung hilfst", sagte sie freundlich. „Daß du 
uns sagst, wen und was wir brauchen. Der Zeit- 
plan, die Art der Durchführung, das alles ist 
deine Sache. Und natürlich, liebster Peter, möcht- 

ten wir, daß du das Unternehmen leitest, mit der 
gleichen Brillanz und Furchtlosigkeit wie 
damals -" sie kniff die Augen zusammen -, „als 
du noch die,Schwarze T^ube' warst, der Schrek- 
ken Scotland Yards, der Sürete und der Interpol." 

„Angela, du warst nie sehr intelligent", sagte 
Peter. „Aber dumm auch nicht." 

„Keine Sorge. Ich habe FVangois alles über 
dich erzählt." 

„Und ich bin verschwiegen wie ein Grab", 
sagte Frangois lächelnd und mit einer kleinen 
Verbeugung. 

Peter starrte Angela an. „Für so dumm hätte 
ich dich wirklich nicht gehalten. Für so idiotisch." 

„Ich meine es ernst, Peter." 
„Tbdernst", sagte FV.angois. „Sie können sich 

eine Menge Zeit und Arger ersparen, wenn Sie 
sich das klarmachen." 

Peter starrte immer noch auf Angela. 
,^aben Sie gehört?" sagte Frangois. Eine leich- 

te Röte stieg in seine Wangen. 
„Ja, ich habe", sagte Peter, ohne ihn anzuse- 

hen. „Und jetzt halten Sie bitte den Mund. Nach 
dem bisherigen, vielleicht unzulänglichen Ein- 
druck, den ich von Ihnen habe, .sind Sie mir 
reichlich widerlich. Angela, es war eine große 
Dummheit von dir, hierherzukommen. Ein Ab- 
schnitt unseres Lebens ging vor zehn Jahren zu 
Ende. FXir dich und mich, für Bendell, für den 
Iren, für Canalli. Wir hatten alles erreicht, was 

wir uns vorgenommen hatten. Und wir waren 
uns einig, Schluß damit zu machen. Wir haben 
beschlossen, uns nie wiederzusehen. Einander 
aus dem Weg zii gehen. Wir haben Glück gehabt. 
Doch die Polizei hat etwas, das mindestens eben- 
soviel wert ist wie Glück - Geduld. Sie kann 
warten, sie kann in ihren muffigen Büros Kaffee 
schlürfen. Bis jemand einen Fehler macht. Und 
du hast diesen Fehler jetzt vielleicht gemacht." 

„Du hast gekriegt, was du wolltest", sagte An- 
gela ungerührt. „Ich nicht." 

„Mein Gott, du hattest Millionen." 
„Alles weg. Verspielt. Falsch investiert." 
Peter warf einen Blick auf Frangois. „Das sehe 

ich." 
„Ich nehme Ihnen Ihre Unfreundlichkeit 

nicht übel", sagte Frangois. „Vielleicht kann ich 
mich bald revanchieren. Ich möchte Sie noch 
einmal daran erinnern: Wir meinen es todernst." 

„Ich auch. Und ich wiederhole: Meine Ant- 
wort lautet nein." 

Frangois blickte überrascht. „Sie wollen nicht 
mal Näheres darüber wissen? Es interessiert Sie 
gar nicht, um wieviel Geld es geht?" 

„Nicht im mindesten. Angela, ich werde von 
hier fortgehen, solange du in Spanien bist. Das 
wird die Gefahr für uns beide verringern. In 
einem Monat ungefähr komme ich zurück. Ich 
hoffe, daß du während mfeiner Abwesenheit das 
einzig Richtige tun und auch weggehen wirst. 
Weit weg." 

Er nickte ihnen mit ernstem Gesicht zu und 
ging zur Tür. Als er die Hand auf die Klinke legte, 
geschah, was er erwartet hatte. Angela sagte: 
„Bitte, Peter geh noch nicht. Ich möchte dir 
etwas zeigen." 

Ich hab's ja gewußt, dachte er, sie hat die 
Trümpfe in der Hand. „Ich hab's eilig." 

„Es dauert nicht lange. Frangois, zieh die Vor- 
hänge zu." 

Bilder an der Wand und im Kopf 
Es wurde dunkel im Zimmer. Peter hatte ein 

Gefühl, als habe man ihm eine Binde vor die 
Augen gelegt, wie vor einer Hinrichtung. 

„Möchtest du dich nicht zu mir setzen, Peter?" 
„Danke, ich .stehe lieber." 
Er stand stumm da. Finstere Gedanken gingen 

ihm durch den Kopf. Er hatte die Schlacht über- 
standen, und nun stürzten sich die Schakale auf 
ihn. 

Frangois stellte den Projektor ein, und die Lein- 
wand begann zu flimmern. 

Das Bild, das undeutlich darauf auftauchte, 
kam Peter irgendwie bekannt vor: eine breite, 
belebte Straße in einer Großstadt, auf den Geh- 
steigen eilige Passanten, Kreuzungen mit Polizi- 
sten, dichte Autokolonnen, das Ganze in strö- 
menden Regen gehüllt. 

Frangois drehte an einem Knopf, und das Bild 
wurde schärfer. 

„So ist's besser", sagte Angela. „Ich wußte 
doch, daß der Film nicht so schlecht ist. Weißt 
du, was das ist, Peter?" 

„Natürlich." Er lächelte. „Lissabon, oder?" 
„Ja." 
Sie blickten auf ein großes häßliches Gebäude 

niit einem großen schweren Tbr und schmiede- 
eisernen Gittern vor den Fenstern. Neben dem 
Ibr Warirt die Steiftmäüer eine Bronzetafel ein- 
gelassen. Die Aufschrift konnte man wegen des 
dichten Regens nicht erkennen. 

„Kannst du lesen, was darauf steht, Peter?" 
„Das brauche ich nicht." Ein sehnsüchtiges 

Gefühl stieg in ihm auf, als ihm einfiel, welche 
Herausforderung diese Festung dargestellt hat- 
te, welche Probleme und Risiken damit verbun- 
den gewesen waren und welcher Lohn sie schließ- 
lich erwartet hatte. „Das war im September 1958, 
nicht wahr? Die Banco Commerciale?" 

„Genau." 
„Mein Gott, waren wir mutig." 
„Vor allem du, Peter. Wir andern sind dir ge- 

folgt wie vertrauensvolle Kinder. Aber paß auf. 
Jetzt wird's interessant." 

Sie waren im Innern der Bank. Im Halbdunkel 
wirkten die Türen der Stahlkammer wie ein dem 
Mammon geweihter Altar. Er starrte auf den 
Lichtkegel, der die Tresortür abtastete. Plötzlich 
tauchten davor schattenhaft vier Gestalten auf. 
Peters Erregung stieg. Die Gestalten wurden im- 
mer deutlicher, wärirend sie auf den Tresor 
zuschlichen. 

Es war genau wie damals. Seine Rückenmus- 
keln krampften sich vor Spannung zusammen, 
als er zusah, wie die vier Männer mit ihrer Arbeit 
an der Tresortür begannen. 

Die Gestalten wurden größer. Ihre Gesichter 
nahmen den ganzen Bildschirm ein. 

„Wie gern hab' ich euch bei der Arbeit zugese- 
hen", sagte Angela. „Es ist, als ob ich euch über 
die Schultern blicken würde." 

Es wurde dunkel im Ziknmer, und auf der Leinwand begann es zu flimmern. 

„Nicht näherkommen", flüsterte Peter aufge- 
regt. Alles um ihn versank. 

„Ich hatte nichts dabei zu tun. Da habe ich 
diesen Film gedreht." 

Sie hatte das Ganze ausgezeichnet eingefan- 
gen. Da war der Ire, ganz konzentriert auf seine 
Arbeit: Er betrachtete die Wand der Stahlkam- 
mer wie ein Maler seine Palette und hantierte 
mit Bohrern und Meißeln wie mit zarten Pinseln. 
Inzwischen schütteten Bendell und Canalli Flüs- 
sigkeiten in Reagenzgläser und starrten mit zu- 
sammei^ekniffenen Augen auf die herausstei- 
genden Dämpfe. 

Der gute alte Bendell, dachte Peter. Immer um 
Nebensächlichkeiten besorrt. Hatte der Regen 
seinen neuen Hut ruiniert? Wo waren seine Hu- 
stentropfen? Hatte jemand gestern abend dem 
Tkxifahrer ein Trinkgeld gegeben? Und Canalli! 
Das Gesicht eines mittelalterlichen Wasserspei- 
ers und die Kraft eines Stiers. Immer unglück- 
lich verliebt, immer bereit, zu verzeihen. Ging 
mit den Kindern seiner Freundinnen spazieren, 
während diese ihn mit jungen schlanken Bur- 
schen betrogen, die ihnen ihr Geld klauten. Mein 
Gott! 

Auf der linken Seite stand ein wenig abseits 
von der Grujp|>e,,die sich vor der "^sortür dräng- 
te, ein jüngerer Pe'ter, er hielt den Kopf leicht 
geneigt und beobachtete, die Aktion leitend und 
überwachend wie ein Dirigent ein Symphonie- 
orchester, jede Bewegung. 

Die Löcher waren gebohrt. Bendell und Canal- 
li schütteten den Inhalt der Reagenzgläser hin- 
ein. Sie traten zurück und verschwanden im 
Dunkel. Peter starrte gespannt auf die massive 
Tür. Aus den Löchern rund um das Schloß rin- 
gelte sich dünner Rauch. 

Er begann zu zählen. „Fünf! Vier! Drei! Zwei..." 
Er schnippte mit den Fingern. Die Tresortür 

erzitterte. Eine Rauchwolke schoß hervor. 
„Schade, daß es kein Tbnfilm ist", sa^e Angela. 
„Es war kaum was zu hören", sagte Peter. 

„Nur ein dumpfer leiser Knall." 
Die Gestalten rannten auf die Tür zu. Peter 

beugte sich über das Kombinatioilsschloß und 
hantierte daran herum. Dann zog er ^^it einem 
unhörbaren Triumphschrei an der Tür. Sie ging 
auf. Die vier Männer stürzten in die Stahlkammer. 

„Bravo!" rief Angela. 
Gleich darauf kamen die Männer wieder her- 

aus. Sie trugen Koffer,, die mit Banknoten so 
vollgestopft waren, daß sie nicht zugingen. Auch 
in den Händen hatten sie Banknoten, dicke Stö- 
ße mit langen Reihen von Nullen hinter den 
Ziffern. 

Angela streckte sich wollüstig. Ihre Wangen 
waren gerötet, ihre Augen glänzten sinnlich. 
„Heilige Mutter Gpttes, schau dir das Geld an, 
Frangois", sagte sie. „Schau, was für Wunder 
Peter vollbringen kann." 

Die vier Männer füllten die Leinwand aus. 
Grinsend hielten sie die Banknotenbündel vor 
sich hin. 

FVangois stellte den Projektor ab und zog die 
\J)rhänge auf. Peter blinzelte ins Sonnenficht. 
Ihm war, als erwache er aus einem Traum, und 
er brauchte einen Augenblick, um sich 
zurechtzufinden. 

„Was denkst du, Peter?" 
Peter wußte, sie würde es nie begreifen, und so 

lächelte er nur und schüttelte den Kopf. Frangois 
nahm die Filmrolle aus dem Projektor und ging 
ins Schlafzimmer. Peter dachte voll Zärtlichkeit 
an seine Freunde. Auch sie waren durchgekom- 
men und hatten ihren Frieden gefunden. Der Ire 
lebte im nördlichen Teil seiner Heimat und är- 
Mrte mit seinen hinterhältigen Attentaten die 
Engländer. Bendell hatte sich in seinen Blumen- 
läden in Lüttich eine Welt der Farben und Düfte 
geschaffen, die ihm jene, die er im Krieg ver- 
loren hatte, ersetzen sollte. Und Canalli hatte 
endlich eine junge hübsche Frau, die ihn liebte, 
eine Villa voller Babygeschrei und Fischerboote 
mit purpurnen Segeln und Laderäumen vfcller 
Sardinen. 

Angela riß ihn aus seinen sentimentalen Ge- 
danken. „Ich würde den Film nur sehr ungern 
der Pölizei schicken, Peter. Ich meine, es täte mir 
leid, wenn du mich dazu zwingen würdest." 

Er fuhr zusammen. „Red nicht solchen Un- 
sinn. Es ist dir doch klar, was passieren würde. 
Die Interpol würde den Iren, Bendell und Canal- 
li innerhalb vierundzwanzig Stunden verhaften." 

„Und dich auch, Peter." 
(Fortsetzung folgt) 
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Vereinsrekord wurde verbessert 

TV-Schwimmer bei den Deutschen Meisterschaften 

Die Durchgänge der Bezirksliga Süd bei den 
„Deutschen Mannschaftsmeisterschaften im 
Schwitten" wurden am 2. und 3. März in Lam- 
pertheim (2. Liga Damen) und in Darmstadt (3. 
Liga Herren) durchgeführt. Das olympische Pro- 
gramm d.h. 100, 200, 400, 800 (bei den Damen), 
1500 m Freistil (bei den Herren), 100 und 200 iti 
Rücken, Brust und Schmetterling sowie 200 und 
400 m Lagen muß dreimal von einer Mann.schaft 
geschwommen werden. Ein Schwimmer darf 
maximal fünfmal starten in den drei Abschnitten. 

Die 2. Herrenmannschaft des TVL startete in 
der 3. Bezirksliga mit den Schwimmern Oliver 
Mihlan, Philipp Elendt, Michael Hoffmann, Fe- 
lix Schlüter. Björn Knell, Ulf Kämmerer, Detlef 
Woltmann, Jochen Schulze, Marcus Ilgen, Domi- 
nik Petri und Frank Schmähling. Sie erzielten 
9384 Punkte und kamen auf den 6. Platz. Oliver 
Mihlan erreichte mit fünf Starts 1495 Punkte 
und war damit erfolgreichster Teilnehmer seiner 
Mannschaft. Die beste Einzelleistung erzielte 
Detlef Woltmann über 100 m Brust in 1:26,5 = 
371 Punkte. 

Die 1. Damenmannschaft startete in der 2. Be- 
zirksliga mit Maren Elendt, Angelika Leyer, 
Claudia und Angelika Scheele, Kerstin Metzger, 
Anja Haak, Michaela Lies, Eva Möller, Jutta 
Krawczik und Viola Umbach. Obwohl die Da- 

me« nicht in ihrer stärksten Besetzung antreten 
konnten, belegten sie mit 11730 Punkten den 4. 
Platz. Beste Punktesammlerin: Maren Elendt 
mit fünf Starts und 2243 Punkten. Sie erzielte 
auch über 100 m Brust in 1:24,5 = 371 Punkte die 
beste Einzelleistung und verbesserte dabei den 
von ihr gehaltenen Vereinsrekord um 2,4 sek. 
Den Vereinsrekord der Damen über 400 m Lagen 
verbesserte sie ebenfalls auf 5:58,9. 

Auf den 4. Platz mit 15624 Punkten in der 1. 
Bezirksliga kam die 1. Herrenmannschaft mit 
Detlef Seger. Steffen Anthes, Thomas Dahl, 
Dirk Bolduan, Wolfgang Hirche, Philipp Schnei- 
der, Guido Schäfer, Dieter Neuss, Peter Häusler, 
Thomas Graf, Christoph Kindl und Marcus Wei- 
nert. Detlef Seger trug mit 2654 Punkten zu die- 
sen Ergebnis bei und stellte mit 0:59,5 einen neu- 
en Vereinsrekord über 100 m Freistil auf. Über 
200 m Lagen verbesserte er den Rekord ebenfalls 
auf 2:28,8. 

Steffen Anthes schaffte das beste Einzelergeb- 
nis mit 686 Punkten für 1:09,9 über 100 m Brust 
und verbesserte damit seinen bisherigen Ver- 
einsrekord um 0,9 Sekunden. Seinen Rekord 
über 200 m Brust verbesserte er ebenfalls mit 1,9 
Sek. auf 2:39,6. Insgesamt erzielten die Damen 
und Herren bei 108 Starts 63 neue persönliche 
Bestzeiten. 

Erfolgreicher Doppelspieltag 

ITC — TTC Ginsheim 9:0 
In einem Nachholspiel traf die 1. Mannschaft 

des TTC bereits am Freitag auf den Tabellenvor- 
letzten aus Ginsheim. Mit unguten Gefühlen 
ging man trotz des schlechten Tabellenstandes 
der Gäste an die Platten, da man in der Vorrun- 
de den einzigen Sieg der Ginsheimer zulassen 
mußte. Aber bereits schon in den Eingangsdop- 
peln zeigte sich, daß man sich zu Unrecht Gedan- 
ken gemacht hatte. Zu harmlos war das Spiel der 
Gäste, die sich schon ganz aufgegeben hatten. So 
hatte der "X'l'C leichtes Spiel. Die Überlegenheit 
der Langener Truppe zeigte sich auch noch dar- 
an, daß kein einziger Satz abgegeben wurde. Er- 
satzspieler V. Gärtner war als einziger zweimal 
erfolgreich. H. Werkmann, R. Schmidt, E. Reidl, 
G. Armer, H.W. Reidl, Werkmann/E. Heidi und 
Schmidt/Armer konnten nur einmal punkten, 
da sie nur je einmal an die Platte gehen durften. 
TTC — RW WaUdorf 9:4 

Am nächsten Tag stand eine wesentlich 
schwierigere Partie auf dem Program.m, denn 
mit dem Nachbarn Walldorf hatte man sich im- 
mer heiße Kämpfe geliefert. Doch diesmal sollte 
es überraschend nicht dazu kommen. Der TTC 
setzte dort fort, wo er einen Tag zuvor aufgehört 
hatte. Er startete furios und überrannte förmlich 
seinen Gegner, ehe dieser überhaupt Luft 
schnappen konnte. Noch deutlicher hätte es so- 
pr sein können, wenn Werkmann/E. Reidl nicht 
im dritten Satz unglücklich verloren hätten. 
Armer/Schmidt bestätigten ihre letzten guten 
Doppelleistungen und konnten klar in zwei Sät- 
zen gewinnen. Als dann auch noch H.W, Reidl, V. 
Gärtner, H. Werkmann und R. Schmidt über ihre 
Gegner dominierten, führte man schon deutlich 
5:1 und im Lager der Gäste breitete sich Nieder- 
geschlagenheit aus. Lediglich die Nr. 4 aus Wall- 
dorf konnte anschließend überzeugen und E. 
Reidl im dritten Satz niederhalten. 

Doch der TTC ließ sich nicht aufhalten. Der 
sich zur Zeit in Bestform befindende G. Armer 
überzeugte anschließend mit einem klaren Zwei- 
satzerfolg. Ersatzmann V. Gärtner stand ihm an 
diesem Tag ebenfalls in nichts nach und gewann 
überzeugend auch seine zweite Begegnung. Da- 
nach mußten sich zwar H.W. Reidl und R. 
Schmidt geschlagen geben, doch H. Werkmann 

und E. Reidl konnten gegen die bereits resignie- 
renden Gäste die letzten Punkte für den TTC er- 
zielen. 
TTC III — TUS Griesheim 9:4 

Gegen den Tabellenletzten aus Griesheim ge- 
lang der 3. Mannschaft der erste Sieg in der lau- 
fenden Saison, der in dieser Höhe auch völlig 
verdient war. Bei den Gästen konnte nur die Nr. 
1 überzeugen, der von 4 Punkten 3 erzielte. Auf 
Langener Seite war man aber von Platte 3 bis 6 
wesentlich besser besetzt und konnte iäort sämt- 
liche zu erzielenden Punkte erreichen. C. Nie- 
mann, W. Ludwig und W. Slmonowsky waren 
hier je zweimal erfolgreich. N. Degen kam nur 
einmal an die Reihe und konnte sein Spiel auch 
sicher gewinnen. Im vorderen Paarkreuz war F. 
Meier gegen die Nr. 2 erfolgreich. Mit seinem 
Doppelpartner H. Fels konnte er ebenfalls einen 
Punkt erzielen. 
TSG Wixhausen II — TTV weibl. Jugend 7:2 

Wie in der Vorrunde mußten sich die Mädchen 
des ITC gegen Wixhausen geschlagen geben. Le- 
diglich Conny Mehnert und Ilona Günther konn- 
ten je einmal gewinnen und das Ergebnis noch 
einigermaßen freundlich gestalten. In den Dop- 
peln wäre ansonsten nur noch ein Punkt möglich 
gewesen, doch Lewe/Günther mußten sich letzt- 
endlich knapp geschlagen geben. 

2. Platz für 

Thoma;s TiUmann 
Am 10. MäiY konnte Thomas Tillmann vom 

Billard Club Langen den 2. Platz in der Klasse 4, 
Freie Partie, für sich und den 1. Langener 
Billard Club erringen. Nach einem harten 
Kampf in Darmstadt qualifizierte sich Tillmann 
für die Endrunde in Wiesbaden. Erster wurde 
Lohrenz vor Tillmann und Henrich. Tillmanns 
höchster Tumierschnitt war 22,22. Somit wird 
Thomas Tillmann in der nächsten Saison eine 
Klasse höher, in der Klasse 3 spielen. Auch im 
Einband, vor 14 Tagen, konnte Tillmann in 
Frankenberg den 4. Platz erringen. 
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Rennteam der Ski^de 
gewann Odenwaldpokal 

Betriebssportler 
im Aufwind 

Miete & Cie., D-4830 Gütersloh 

Bereits seit 25 Jahren veranstaltet die SSG 
Höchst im Odenwald jede Saison ein alpines 
Skirennen für alle hessischen Rennsportvereine, 
bei dem die beste Vereinsmannschaft den Oden- 
waldpokal erhält. Dieses Rennen wird, weil es 
auch ein Ranglistenpunkterennen ist, immer in 
den Alpen durchgeführt. In diesem Jahr war 
Schröcken im Tannheimer Tal der Austragungs- 
ort, und 77 männliche und 23 weibliche Teilneh- 
mer aus 18 Vereinen bewarben sich um diesen 
Pokal. 

Die Skigilde Langen war mit der Mannschaft 
Uwe und Holger Wolf, Martin Häcker, Thomas 
Marenbach, Ralf Hafner, Stefan Wiedekind und 
Stefan Hanke vertreten. Schon am Samstag, 
dem 9. März, beim Riesenslalom legte Stefan 
Hanke mit einem Sieg in dieser Disziplin den 
Gr.i.idstein für den späteren Erfolg. Uwe Wolf 
mit einem 25. und Holger Wolf mit dem 39. Platz 
fuhren trotzdem so gute Zeiten, daß die Positio- 
nen für den nächsten Tag beim Spezialslalom gut 
standen. 

Spannend wurde es dennoch, als am nächsten 
Tag im ersten Durchgang des Slaloms vier der 
sieben Langener Läufer ausschieden und die 
restlichen drei den 2. Lauf beenden mußten, da- 
mit nicht alle Chancen dahingeschmolzen wären. 
Sie schafften es dank ihres guten mannschaftli- 
chen Zusammenhalts. Stefan Hanke belegte 
nach dem 2. Durchgang in der Slalomkonkur- 
renz einen sicheren 2. Platz, während Uwe und 
Holger Wolf auf den Plätzen 10 und 16 sicher das 
Rennen absolvierten. 

Damit hatte die Mannschaft der Skigilde einen 
hauchdünnen Vorsprung vor dem Skiclub Rhön 
Fulda und zum zweitenmal diesen Mannschafts- 
sieg errungen. Zum erstenmal gelang es einer 
Mannschaft der Skigilde im Jahre 1978, eben- 
falls mit den Läufern Uwe und Holger Wolf, zu 
diesem Erfolg zu kommen. Damals war als drit- 
ter Läufer Jürgen Hanke beteiligt gewesen, des- 
sen Platz nun sein Bruder einnahm. Damit kann 
die Skigilde Langen in diesem Jahr wieder auf 
eine sehr erfolgreiche Saison im Rennsport zu- 
rückblicken. 

Das erfolgreiche Rennteam der Skigilde, das den 

Im offenen Hallenturnier des Betriebssport- 
verbandes nahmen nach Auslosung zehn Mann- 
schaften teil. Dies machte eine Spielserie von 
zwei Gruppen zu fünf Mannschaften und eine 
Endrunde erforderlich. Die Spiele der beiden 
Gruppen und der Endrunde wurden sehr gut von 
Schiedsrichter Heiner Gräser geleitet, der mit 
seinen 73 Jahren immer zur Verfügung steht und 
dem großer Dank galt. 

Die BSG Eisenwaren am Lutherplatz gewann 
das Turnier mit 10:4 Toren und 9:1 Punkten. Die 
BSG Getränkevertrieb II. war hoch erfreut, die 
I. Mannschaft zu übertrumpfen und wurde 2. vor 
der 1. Mannschaft. Die neu gebildete Mannschaft 
der Bahnpostler (wohnhaft in Langen) wurde 4. 
Die Westgetränke konnte vor der SG United (die 
etwas enttäuschte) den 5. Platz erringen. 

Die Hallenmeisterschaft wird mit der 3. und 4. 
Gruppe am 30. März fortgesetzt. Die Endrunde 
findet am 20. April mit acht Mannschaften statt. 
Ende März finden die drei letzten Spiele der vor- 
jährigen Kleinfeldrunde (wegen Schlechtwetter- 
lage) statt. Die Spiele der Groß- und Kleinfeld- 
runde finden Ende März bzw. Anfang April 
statt. Es nehmen über 24 Mannschaften teil. 

Die Kegler wollen Rekord werfen. Ob dies ge- 
lingt, wird die Zukunft zeigen. Die BSG Röder 
liegt zur Zeit mit 1587 Holz (4er-Mannschaft 100 
Wurf) vor der BSG Biotest mit 1578 Holz an er- 
ster Stelle. 

Eine erfreuliche Mitteilung für die Wander- 
freunde aus diesem Bezirk. Die Eheleute Erika 
und Bernd Paulus nahmen an zwei Wanderun- 
gen im Taunus und Odenwald mit unserem frü- 
heren Bundespräsidenten Kari Carstens teil. 

Eine Volleyballmannschaft nahm an einem 
Turnier in Hersfeld teil und erVang den 5. Platz 
unter 14 Teilnehmern. Eine BSG aus dem hiesi- 
gen Bezirk nimmt im Mai am Eurovision der Be- 
triebssportler in Dänemark teil. Bisher war die 
SG United Langen in England mit großem Er- 
folg. Der Breitensport wird innerhalb des Be- 
triebssportes weiter betrieben. Es gibt die Sport- 
arten Bowling, Fußball, Kegeln, Tennis, Tisch- 
tennis, Schach, Wändem, Volleyball und Rad- 
wandem. Interessenten können sich auch aus 
den kleinsten Betrieben melden. Eine Anfrage 
lohnt sich immer. 

Hier ist die Gelegenheit, 
wenn Ihr alter Staubsauger 
schon ein bißchen aus der 
Puste Ist: Denn jetzt gibt's 
den Miele Staubsauger mit 
Turbobürste zum ausge- 
sprochen günstigen Combi- 
Preis. Und Turbosaugen 
macht die Teppichpflege 
zum reinen Vergnügen. 
Gegen die hohe Saugkraft 
des Staubsaugers und die 
Turbotechnik der Bürste 
haben selbst Fusseln und 
Piusen keine Chance. Und 
das alles, ohne Ihrem guten 
Stück auch nur ein Härchen 
zu krümmen. Miele bleibt 
eben Miele. Dieses günstige 
Angebot bietet Ihnen jetzt 
Ihr Miele Fachhändler. 

Miele 
Miele Staubsauger. 
Nur beim Fachhandel. 

Odenwaldpokal gewann. 
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Jugendfußball 

1. FC Langen 
F I: TSC 46 Darmstadt — FCL 1:1 (0.1) 

Enttäuschend verlief die Partie. Trotz 
drückender Überlegenheit reichte es bis zur Pau- 
se lediglich durch Armin Czapla zum l.'O. Den 
Gästen gelang in der 2. Halbzeit bei einem der 
wenigen Gegenangriffe der etwas schmeichel- 
hafte Ausgleich. 
C I: Olympia Biebesheim — FCL 4:0 (0:0) 

Auf dem pfützenübersäten Platz hielt die Lan- 
gener Elf die Begegnung lange ausgeglichen. Ei- 
ne Schwächeperiode Mitte der 2. Halbzeit brach- 
te allerdings die Platzbesitzer schnell mit 3:0 in 
Führung und damit zum Sieg. Aufgrund der 
auch diesmal durchaus vorhandenen Moral und 
Kampfkraft der Langener Elf wurde sie zu hoch 
geschlagen. Auf Langener Seite gefielen Libero 
Rudi Kolodziej und Peter Wlochowitz. 
B II: FCL II — SG Traisa/Nd.-Beerbach 2:0 (0:0) 

In einem guten Spiel, das besonders in der 2. 
Hälfte noch an Klasse gewann, besiegten die 
Langener den Tabellenzweiten verdient. Kay 
Barth brachte mit einem wuchtigen Kopfball 
kurz nach Wiederbeginn die 1:0-Führung. Nun 
setzten die Gäste alles auf eine Karte, kamen 
auch zu guten Torchancen, aber Torhüter Bern- 
hard Deußer und seine Vorderleute behielten 
klaren Kopf. Kurz vor dem Ende erzielte Uwe 
Grohmann nach einem schnellen Konter das al- 
les entscheidende 2:0. Neben Norbert Reichert 
und Jürgen Seim gefiel diesmal besonders Kay 
Barth. 
A I: FCL — TG Bessungen 4:4 (1:3) 

Die Langener Elf war nach ihrem guten Mitt- 
wochspiel kaum wiederzuerkennen, wie über- 
haupt die Begegnung besonders in der 1. Halb- 
zeit wenig Niveau aufzuweisen hatte. So waren 
die Tore in der 1. Hälfte mehr auf Abwehrfehler 
und unverständliche Entscheidungen des 
Schiedsrichters zurückzuführen, als auf gut an- 
gelegtes Fußballspiel. Besonders beim 1:0 für die 
Gäste, resultierend aus einem rätselhaften 
Handelfmeter, und bei einigen höchst zweifel- 
haften Abseitsentscheidungen zog sich der Un- 
parteiische den Unwillen der Spieler zu. Nach 
dem Wechsel steigerten sich beide Mannschaf- 
ten, zeigten ein flüssiges Spiel, und das Unent- 
schieden am Ende des Spiels war ein gerechter 
Ausgang. Stärkster Spieler beim FC Langen war 
Mittelstürmer Gerhard Reichert, der seinem 
Treffer aus der 1. Hälfte nach Seitenwechsel drei 
weitere folgen ließ und damit einen lupenreinen 
Hattrick erzielte. 
A n: SKG Roßdorf I — FCL H 2:0 

Beim bisher noch ungeschlagenen Tabellen- 
führer unterlag die II. A-Jugend des Clubs etwas 
unglücklich, aber aufgrund der resoluteren 
Spielweise der Platzbesitzer nicht unverdient. 
Immer noch nicht in bester Besetzung antretend 
verstand es die Langener Manns-chaft, sich acht- 
bar aus der Affäre zu ziehen, zumal beiden Roß- 
dörfer Toren Fehler in der Langener Abwehr 
vorausgingen. Die Schwächen des Langener 
Teams lagen diesmal im Angriff, der v/enig zu- 
wege brachte, allerdings auch im Mitteifeld, das 
diesmal zuviel mit Defensivaufgaben überlastet 
war, zu wenig Unterstützimg erhielt. Die besten 
Noten auf Langener Seite verdienten sich Torhü- 
ter Thomas Wieland und Libero Thomas Schnei- 
der. 
F: (Pokal) FCL — TuS Griesheim 2:1 fl:l) 

Gegen den Tabellenführer der Kreisliga und 
wahrscheinlichen Kreismeister TuS Griesheim 
gelang der F-Jugend die zweite Pokalüberra- 
schung. In einem mitreißenden Spiel boten beide 
Mannschaften für ihre Altersklasse sehr gute 
Leistungen. Auf Langener Seite imponierte be- 
sonders der zweifache Torschütze Armin Czapla, 
die Brüder Daniel und Thomas Brandeis und 
Philipp Rosenkranz, aber auch allen anderen 
Spielern gebührt aufgrund ihrer guten Leistun- 
gen ein dickes Lob. 
Freitag, den 22. März 
E II: 16.30 Uhr SV Erzhausen — FCL 
Samstag, den 23. März 
F: 12.45 Uhr FCL - FC Alsbach 
E III: 12.45 Uhr SKG Ober-Ramstadt — ^CL 
E I: 13.30 Uhr FCL — FC Alsbach 
D II: 14.30 Uhr TSG 46 Darmstadt — FCL 
D I: 14.30 Uhr SG Seeheim/Jugenh. — FCL 
C II: 15.30 Uhr FCL — Germ. Ebei'stadt 
Sonntag, den 24. 3. 
B II: 9.00 Uhr TSV Pfungstadt — FCL 
B I: 10.20 Uhr FCL — R\/ Walldörf 
A II: 9.00 Uhr FCL — SV 98 Darmstadt 
A I: 9.00 Uhr SG Egelsbach — FCL 

Mit zwei Toren bewies Oliver Freisens, der ein 
beispielhaftes Spiel lieferte, erneut seine Torge- 
fährlichkeit. Den 3. Treffer für Langen erzielte 
Uwe Krahn, der instinktsicher eine Unsicher- 
heit der Egelsbacher Abwehr ausnutzte. Alle 
Spieler gaben in Anbetracht der Bedeutung die- 
ses Spieles ihr Bestes und kämpften vorbildlich. 
Sowohl Egelsbach als auch Langen werden in 
dieser Form bei der Vergabe der Meisterschaft in 
der Bezirksliga der B-Jugend-Mannschaften si- 
cher ein gewichtiges Wort mitzureden haben. 

FC Langen I — DJK/SSG Darmstadt 2:0 (0:0) 
Einen spannenden und mit viel spielerischem 

Glanz durchsetzten Flutlichtabend bot die A I- 
Jugend im Pokalspiel gegen den Tabellenführer 
der Bezirksliga Darmstadt. Die Langener Elf be- 
gann das Spiel mit viel Schwung und Tempo und 
zeigte bereits hier, daß sie nicht gewillt war, 
kampflos die Segel zu streichen. In dieser Phase 
fielen dem Club bereits einige gute Chancen zu, 
obwohl auch die Gäste mit einem Lattenschuß 
für eine heikle Situation vor dem Langener Tor 
sorgten. 

Während in dieser 1. Halbzeit die Darmctädter 
durchaus ihrer Spitzenstellung in der Bezirksli- 
ga gerecht wurden, beherrschte nach dem Wech- 
sel der FCL eindeutig das Geschehen. Angetrie- 
ben von den eifrigen Mittelfeldspielern Stefan 
Fuchs und Stefan Jentsch erwiesen sich die Brü- 
der Gerhard und Norbert Reichert sowie der 
schlacksige aber technisch gute Frank Schmitt 
als stetige Bedrohung des Gästetores. Letzterer 
war es auch, der nach Vorarbeit von Stefam 
Fuchs die 1:0-Führung besorgte. Die Torchancen 
häuften sich nun, aber der Ball fand einfach 
nicht ins Gehäuse der nun nur noch verteidigen- 
den Gäste, wobei der gute Torhüter der 
DJK/SSG, aber auch viel Pech als Grund an- 
geführt werden kann. 

Jörg Hoffmann war es schließlich vorbehal- 
ten, mit einem Schuß aus 25 Meter für die end- 
gültige Entscheidung zu sorgen. Aus der ge- 
schlossen wirkenden Mannschaft ragten Libero 
Jörg Edelmann, Gerhard Reichert und Stefan 
Fuchs heraus. Aber auch Andreas Grüter und 
Arno Dieler boten eine ansprechende Partie. 

SSG Langen 
B: SV Dreieichenhain — SSG 0:6 (0:3) 

Gegen einen nur mit zehn Spielern angetrete- 
nen Gegner hatte es die SSG leicht, erspielte sich 
zahlreiche Torgelegenheiten, die auch genutzt 
wurden. Der Knoten platzte jedoch erst Mitte 
der ersten Halbzeit. Den Halbzeitstand besorg- 
ten Andreas Schaary und Gerald Simon. Die 
weiteren Tore zum Sieg steuerte nach dem Wech- 
sel Harald Jansky mit einem lupenreinen Hat- 
trick bei. 

B: Sechster im Egelsbacher Turnier 
SG Egelsbach n — SSG 1:0 

Gegen die starken Gastgeber hielt sich die 
SSG gut, mußte aber 30 Sekunden vor dem Ende 
durch einen Torwartfehler das einzige Tor hin- 
nehmen. 

06 Sprendlingen — SSG 2:1 
Nachdem Langen in Führung gegangen war, 

kam es durch eine Unaufmerksamkeit zum Aus- 
gleich, der bis eine Minute vor Schluß gehalten 
wurde, ehe das entscheidende Tor für den Geg- 
ner fiel. 

SV Erzhau.sen — SSG 0:1 
In diesem Spiel zeigte Langen seine beste Lei- 

stung und überzeugte gegen den späteren Finali- 
sten. Dieter Schmidt erzielte den einzigen Tref- 
fer. 

Spvg. Neu-Isenburg — SSG 1:0 
Im Spiel um Platz fünf unterlag die SSG, nach- 

dem die vorangegangenen Spiele sehr viel Kraft 
gekostet hatten. Obwohl man selbst auch Torge- 
legenheiten hatte, wurden keine Treffer erzielt, 
und wiederum kurz vor Schluß mußte man den 
entscheidenden Gegentreffer einstecken. 

Pokalspiele 
Samstag, 23. März 
F: SSG — Kickers Obertshausen 13.30 Uhr 
E: SSG — FC Dietzenbach 14.30 Uhr 

B: SG Egelsbach — 1. FCL 2:3 (0:1) 
In einem auf sehr gutem Niveau stehenden 

Spiel, in dem insbesondere der kämpferische 
Akzent überwog, konnte Langen für die im Vor- 
spiel erlittene knappe 1:0-Niederlage Revanche 
nehmen und nach Verlustpunkten zum Tabellen- 
führer der Bezirksliga Darmstadt der B-Jugend, 
der SG Egelsbach, aufschließen. 

Langen operierte, im Gegensatz zum Heim- 
spiel. diesmal aus einem verstärkten Mittelfeld 
heraus, das trotz seiner Defensivaufgaben es im- 
mer wieder verstand, die verbliebenen beiden 
Sturmspitzen geschickt einzusetzen und mit ge- 
fährlichen Kontern für Gefahr im Egelsbacher 
Strafraum zu sorgen. Die Langener Hintermann- 
schaft mit dem überragenden Vorstopper Arthur 
Winke gefiel durch ihr gutes Stellungsspiel und 
ihren nie erlahmenden kämpferischen Einsatz. 

A: Spvgg. Seligenstadt — SSG 2:1 (1:0) 
Durch diese Niederlage besitzt Langen nur 

noch theoretische Chancen auf den Klassener- 
halt in der Kreisliga. Vor Spielbegirm zog sieh 
Thomas Wunderlich während des Warmlaufens 
eine schwere Verletzung im Knöchel zu und 
konnte nicht eingesetzt werden. Durch diesen 
Ausfall war Langen natürlich geschwächt. 

Bei widrigen Witterungsverhältnissen komite 
man über weite Strecken des Spieles zwar 
kämpferisch und läuferisch mithalten, doch fehl- 
te es am druckvoüen Offensivspiel. Seligenstadt 
ging noch vor der Pause in Führung und erhöhte 
nach dem Wechsel auf 2:0. Das Langener Tor er- 
zielte Alfred Jonientz durch eine sehenswerte 
Aktion. 

SG EgeLsbach 
Samstag, den 23. März 
E 2: SGE — KSV Hähnlein 13.30 
E: SG Modau/Rohrbach — SGE 13.30 
D 2: SKG Roßdorf - SGE 14.30 
D 1: SKG Ober-Ramstadt — SGE 14.30 
C 2: SGE — TG Bessungen 15.30 
C 1: Viktoria Griesheim — SGE 15.30 

Sonntag, 24. März 
A: SGE — 1. FC Langen 9.00 
B: SGE — ISG Fehlheim/Sch. 10.20 
D 1: SGE — Germ. Eberstadt 3:2 

Die SSG-Buben hatten einen guten Start und 
führten zur Pause verdient mit 2:0. Danach kam 
der Gegner sehr stark auf und konnte noch aus- 
gleichen. Kurz vor Ende gelang dann der ver- 
diente Siegestreffer für Egelsbach. 

C 1: SGE — Seeheim/Jugenheim 4:0 
Die Egelsbacher Mannschaft war über die ge- 

samte Spielzeit ihren Gästen überlegen. In regel- 
mäßigen Abständen wurden die Tore erzielt. Der 
Sieg in dieser Höhe war verdient. 
A: SGE — SV Erzhausen 7:0 

Im Nachbarschaftsderby gewann die SGE 
hoch. Nach dem ersten Treffer bestimmte die 
SGE das Spiel und schoß in regelmäßigen Ab- 
ständen ihre Tore. In spielerischer und kämpfe- 
rischer Sicht bot die Mannschaft eine gute Ge- 
samtleistung. 
B: (Bezirk) SGE — 1. FC Langen 2:3 

Insgesamt gesehen ein verdienter Sieg der 
Langener, die an diesem Tag spielerisch die bes- 
sere Mannschaft waren. Bei den Egelsbachem 
machte sich das Fehlen von zwei Spielern be- 
merkbar. Die Gäste gingen in der ersten und 
zweiten Halbzeit nach einem Eckstoß in Füh- 
rung und führten 2:0. Den Egelsbachem gelang 
wohl nach einem sehenswerten 20-Meter-Schuß 
der Anschlußtreffer, aber kurze Zeit später nach 
einem Abwehrfehler fiel das 3:1. Kurz vor Spiel- 
ende konnte Egelsbach nochmals zum 3:2 auf- 
schließen, aber der Sieg blieb bei dem 1. FC Lan- 
gen. 

Erfolgreiche Hallenturniere 
Am letzten Wochenende veranstaltete die Ju- 

gendabteilung der Sportgemeinschaft Egelsbach 
ihr diesjähriges Hallenfußballturnier und war 
mit den gezeigten Leistungen der 32 Mannschaf- 
ten voll zufrieden. Es fanden folgende Turniere 
statt: am Samstag das 10. nationale B-Jugend- 
tumier, wo sich im Endspiel die SK Mörfelden 
und die Mannschaft von Erzhausen gegenüber- 
standen. Mörfelden gewann dieses Spiel und 
stand als Tumiersieger fest. 

Nachmittags fand das 8. nationale F-Jugend- 
tumier statt. Die Buben der SGE wurden Grup- 
pensieger und kamen somit ins Endspiel. Ihr 
Spielpartner war Kickers Obertshausen, die den 
Pokal durch einen 2:1-Sieg gewannen. 

Am Sonntag spielte die E-Jugend ihr 16. 
nationales Hallenturnier durch und belegte mit 
der E 2-Jugend den vierten und mit der E 1- 
Jugend den achten Platz. Tumiersieger wurde 
Kickers Offenbach, Platz 2 ging an den SV 98 
Darmstadt und Platz 3 errang die Viktoria 
Griesheim. Den 5. Platz erkämpfte sich SKV 
Mörfelden und Platz 6 belegte die SG Dietzen- 
bach. Der Tumiersieger vom letzten Jahr, Miner- 
va 93 Berlin, konnte nur einen 7. Platz erreichen. 

Das zehnte nationale C-Jugend-Tumier fand 
am Nachmittag statt. Den Pokal erspielte sich 
die Mannschaft der Spvgg. Neu-Isenburg. Die 
weiteren Teilnehmer und Plazierungen: SG Ar- 
heilgen Platz 2, Rot-Weiß Walldorf, der letztjäh- 
rige Pokalgewirmer, Platz 3, SG Egelsbach I 
Platz 4, SKV Mörfelden Platz 5, SG Egelsbach II 
Platz 6, SSG Laiigen den 7. und der 1. FC Langen 
den 8. Platz. 

TV Dreieichenhain 

Am vergangenen Wochenende fielen alle 
Punktspiele des TV Dreieichenhain den schlech- 
ten Wetter- bzw. Platzverhältnissen zum Opfer. 
Am morgigen Samstag, dem 23. März, finden 
keine Verbandsspiele statt. 

Die D I-Jugend spielt um 14.00 Uhr auf eige- 
nem Platz gegen Eiche Offenbach. Es handelt 
sich hierbei um das am 16. Februar ausgefallene 
Pokalspiel. Die Truppe um Trainer Bockholt 
und Sehring ist zur Zeit in guter Form, so daß 
man durchaus mit einem Weiterkommen in die 
nächste Runde spekulieren darf. 

Am darauffolgenden Samstag, dem 30. März, 
werden folgende im Februar ausgefallenen Spie- 
le nachgeholt: 
E I : 14.00 TSG Neu-Isenburg — TVD 
E II: 14.00 Gemaa Tempelsee — TVD 
D I : 14.00 TVD — SV Dreieichenhain 
D II: 15.00 TVD — Kickers Offenbach 

J^endhandball 

TV Langen 
B: HSG Asbach/Modau — TVL 16:15 

In einem spannenden und von beiden Seiten 
fair geführten Spiel unterlag der TVL in seinem 
letzten Rundenspiel nur knapp. In der ersten 
Hälfte führten meist die Langener. im zweiten 
Durchgang hatte dann meist der Gastgeber die 
Nase vom. zeitweise sogar mit drei Treffern. Das 
TVL-Team gab jedoch nie auf und kämpfte sich 
wieder bis auf einen Ti-effer in der Endphase her- 
an. Schließlich setzte sich der Gastgeber, der an 
diesem Tag der Nervenstärkere war, durch und 
konnte glücklich beide Punkte einstreichen. 

Für den TVL spielten: A. Dachtier. H. Jost; Z. 
Olejar. R. Metzger. P. Kirsch. S. Wegner. A. Sau- 
er, Th. Weber. S. Müller und R. Flaucher. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

Freitag, den 22. März 1985 

J ugendbasketball 

TV Langen 
Für die A-, B- und C-Jugendmannschaften sind 

die Meisterschaftsspiele auf Landesebene been- 
det. Die B-Mädchen wurden Hessenmeister und 
Meister der Regionalliga Mitte. Diese Mann- 
schaft ist für das Turnier um die Süddeutsche 
Meisterschaft qualifiziert. Nach der Hessenmei- 
sterschaft wurden die C-Mädchen Vizemeister 
der Regionalliga Mitte. Sie spielen am 21. April 
gegen die Mädchen aus Bayem und Baden- 
Württemberg um den freien Platz beim Tumier 
der Süddeutschen Meisterschaft. 

Die übrigen Jugendmannschaften spielen in 
neu formierten Gruppen des Bez. Darmstadt. So 
hat am letzten Wochenende die A 2 beim SV 98 
Darmstadt gewonnen. Die A 3 des TV meldete 
ebenfalls einen Sieg. Mit 77:33 wurde die TG 
Oberramstadt geschlagen. 

Die B 2 kam beim SV Dreieichenhain zu einem 
94:92-Sieg. In einem weiteren Spiel schlug die B 2 
die SKG Roßdorf mit 66:46. Auch die C 1 konnte 
ihr Spiel in Pfungstadt mit 56:45 gewinnen. Nur 
die C 2 unterlag in eigener Halle gegen die C 1 
des BC Darmstadt mit 45:69. 

In ihrem letzten Spiel der Verbandsrunde 
konnte die D 2, eine reine Mädchenmannschaft, 
gegen eine gemischte D Jugend bei der TG Ober- 
ramstadt mit 27-26 gewinnen. Die D 1 wurde oh- 
ne Niederlage Sieger der Gruppe 1. Die beiden 
Ersten der Gruppen 1 und 2 spielen in einem Tur- 
nier am 20. und 21. April um den Titel des Be- 
zirksmeisters. 

Zum Wochenende sind folgende Spiele im Bez. 
Darmstadt für die Jugendmannschaften des TCL 
angesetzt: 
Samstag, 23. März 
18.30 mA TSV Gemsheim — TVL 3 
17.30 mA TVL 2 — SKG Roßdorf 
14,30 wB TVL 2 — SKG Roßdorf 
16.00 mB Bensheim — TVL 2 
Sonntag-, 24. März 
9.00 mC TVL 1 — TVL 2 

Doppelter Erfolg 
der SKV-Sportkegler 

Mit zwei sehr guten Ergebnissen begannen die 
Startspieler des SKV 77 Langen I die Partie ge- 
gen Fortuna Obertshausen II. G. Marrale (421) 
und H. Knöß (424) fuhren mit ihren Holzzahlen 
die halbe Miete ein. woran sich anschließend 
auch M. Seipel (380) und R. Swolana (398) betei- 
ligten. A. Rittner (381) und J. Schiller (393) setz- 
ten den Schlußpunkt zum Langener Sieg von 
2397:2211 Holz. Mit einem Punktekonto von 
20:12 empfängt man nun am Sonntag, dem 24. 
März, um 16 Uhr auf den Langener Stadthallen- 
bahnen die Kegler des RKC 83 Dudenhofen I. 

Auch die 2. Mannschaft ging im Spiel gegen 
Grün-Weiß Oberrad II mit einem Ergebnis von 
2254:2193 Holz als Sieger von den Stadthallen- 
bahnen. Ro. Hunkel (375). C. Lisi (358). R. Hock 
(353) und K. Schulze (362) gaben dem Schlußpaar 
zwar 21 Holz Rückstand mit auf die Bahnen, 
doch A. Weisselberg (412) und L. Sander (394) ga- 
ben dem Spiel die erhoffte Wendung. 

Ebenfalls am Sonntag auf den gleichen Bah- 
nen, aber um 14 Uhr. trifft die 2. Mannschaft den 
Tabellenzweiten der C-Liga, den SK 25 Rieder- 
wald II, und hofft, in diesem Spiel ihr Punkte- 
konto von 16:16 zum Positiven zu verändern. 

SSG-Kegler spielten stark 
Die 1. Mannschaft der SSG Langen gewann bei 

,,Treu dem Sport" Riederwald I klar mit 
2410:2330 Holz und unterstrich mit dieser Lei- 
stung ihre gute Form. A. Schumann (403) und T. 
Klein (406) sorgten für einen 17-Holz-Vorsprung. 
A. Nutsch (400) und A. Kmetec (380) bauten den 
Vorsprung auf 29 Holz aus. Die beiden letzten 
SSG-Werfer waren auch die stärksten an diesem 
Tage. Ma. Heinen (411) und X. Detzer{410) sorg- 
ten für den klaren Sieg. Ma. Heinen war beim 
Abräumen mit 141 Holz und X. Detzer bei der 
gleichen Disziplin gar mit 150 Holz sehr stark. 

Die 2. Mannschaft der SSG Langen unterlag 
bei Eintracht 61 Riederwald II mit 2281:2177 
Holz. U. Stroh (385) und G. Müller (370) sorgten 
für einen Neun-Holz-Vorspmng, ehe Mi. Heinen 
(377) und E. Ruschin (311) auf die Bahn gingen. In 
dieser Partie gingen zu viele Holz verioren, so 
daß die beiden &hlußspieler A. Moll (376) und 
M. Daab (358) nicht mehr herankommen konn- 
ten. 

Die 1. Mannschaft der SSG Langen trifft am 
Samstag wieder in Riederwald/Frankfurt auf 
die Mannschaft der Kegelfreunde Concordia Rie- 
derwald II, Spielbeginn ist 14.00 Uhr. Die 2. 
Mannschaft muß am Sonntag um 10.00 Uhr bei 
Meteor ESV Blau-Gold Frankfurt II antreten. 

Die SSG Langen Kegelabteilung sucht noch 
Kegler, damit eine 3. Mannschaft aufgemacht 
werden kann. Interessenten wenden sich bitte 
an: Manfred Heinen, An der rechten Wiese 4 Te- 
lefon 2 12 36. 

TELEFON 21011 

„Wir wollen einfach aktiv sein" 

Aktionsgemeinschaft Alt und Jung 
Ein engagierter Verein will sich für die Belange von alten und jungen Menschen einsetzen 
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Hannover ist um einen eingetrage- 
nen Verein reicher Er Irägt den Na- 
men „Aktionsgemeinschaft Alt und 
Jung in Hannover e. V. hat 20 aktive 
Mitglieder, die für soziale Belange von 
alten und jungen Mitbürgern ein- 
treten wollen. 

Und das soll durch folgende Maß- 
nahmen verwirklicht werden: 
• Erkennen und Verbessern von 
Wohn- und Lebensbedingungen. Da- 
zu gehört: 
• Erforschung alter und neuer For- 
men des Wohnens und Lebens, ins- 
besondere des Zusammenlebens von 
Menschen unterschiedlichen Alters 
und unter dem Gesichtspunkt gegen- 
seitiger Hilfe; 
• Erforschung von Notwendigkeiten 
und Möglichkeiten der Hilfe, insbe- 
sondere bei Hilfebedürftigkeit im 
Alter: 
• Weitergabe der gewonnenen Er- 
kenntnisse; 
• Bildung von Interessengemein- 
schaften zur Schaffung selbstverwal- 
teter Wohnmodelle; 
• Einrichten und Fördern von ande- 
ren Formen der Selbsthilfe, insbe- 
sondere in sozialen Bereichen, die 
durch öffentliche Einrichtungen nicht 
abgedeckt werden, wie Tfelefonketten, 
Beratung. Nachbarschaftshilfe und 
Hilfe beim Einrichten einer Wohnung. 

Geplant sind auch Arbeitsgruppen 
und Seminare, um Kenntnisse über 
die soziale Situation bestimmter Be- 
völkeryngsgnjMen zu erwerben, aber 
auch über die Bevölkerungsstruktur 
und Sozialdaten. Erkannt werden 
müssen aber auch die Notwendigkei- 
ten und Möglichkeiten der praktischen 
Hilfe, vor allem bei Hilfebedürftigkeit 
im Alter. „Wir sind dabei. Entwürfe 
für verschiedene Formen der entspre- 
chend als notwendig erkannten Hilfe 
zu erarbeiten." Und die Mitglieder wol- 
len die Hilfsmodelle durch praktische 
Umsetzung erproben. 

Ursula Laue, eine der Vereins- 
Aktiven : „Schon dafür sind die Semi- 
nare gedacht. Das nächste findet be- 
reits Anfang Dezember statt. Neben 
harter Arbeit an unseren Zielen wer- 
den wir - getrennt von zu Haus - 
gemeinsam drei Tage lang unter ei- 
nem Dach leben, gemeinsam kochen 
und Interessen austauschen, Gesprä- 
che führen und. was man eben so 
alles miteinander veranstalten kann, 
in die Tat umsetzen. Wichtig ist uns 
dabei, alle Schwierigkeiten, die sich 
aus dem Zusammenleben ergeben, 
zu erforschen und zu proben, wie sie 
beseitigt werden können. Es soll so- 
zusagen eine Selbsterfahrung sein." 

Wie stellen sich die Mitglieder des 
Vereins überhaupt ein Miteinander- 

Nostalglsche Düfte sind wieder „in" 
Schon vor Jahrtausenden war die 

Herstellung von Parfüm in Alexan- 
drien ein blühendes Gewerbe. Leider 
wissen wir nicht, welche Düfte Kleo- 
patra verwendete, um Cäsar und Marc 
Anton zu betören. Daß jeder Duft, 
gleichgültig aus welchen Grundstof- 
fen er komponiert wurde, die Phan- 
tasie beflügelt und den, der ihn wahr- 
nimmt, wie den, der ihn trägt, in an- 
genehme Stimmung versetzt, war 
schon im Altertum bekannt. Und es 
ist noch heute der Grund dafür, daß 
die Frauen, aber auch nicht wenige 

Wohnen von Alt und Jung vor? 
„Am liebsten wäre uns ein größe- 

res, nicht allzu kostspieliges Wohn- 
haus, in dem Alt und .Jung, jeder in 
einem eigenen Raum, und trotzdem 
miteinander leben können ', erklärt 
Ursula Laue. ..Und ein Gemeinschafts- 
raum würde eingerichtet werden, in 
dem sich alle treffen können, wenn 
sie gerade das Bedürfnis danach ha- 
ben. Architekturstudenten wollen uns 

Die Erjahrung ist des denkenden 
Menschen treue Begleiterin. Sie g^ht 
mit ihm durchs Leben, ermutigend, 
mahnend, hier bejahend, dort vernei- 
nend. Sie wird Teil seines Seins, 
schärjt Sinne, deutet Schaffen, be- 
fruchtet Denken. Sie ist eine gütig- 
gestrenge Mutter, und wer ihr trotzt: 
lädt Unglück ein. 

bei der Planung hilfreich zur Seite 
stehen." Wunsch der Mitglieder der 
Aktionsgemeinschaft ist eine Zusam- 
menarbeit mit Behörden. Wohlfahrts- 
verbänden, Parteien und ähnlich aus- 
gerichteten gesellschaftlichen Grup- 
pen - bundesweit - zwecks Informa- 
tionsaustausch und Weitergabe von 
Ergebnissen der Vereinsarbeit zur 
Förderung von Jugend- und Alten- 
hilfemaßnahmen, vor allem bezogen 
auf bestimmte Stadtteile und im Rah- 
men auf Gemeinwesenarbeit. Außer- 
dem sollen der Kontakt zu den Alten- 
heimbeiraten gepflegt und die betref- 
fenden Personen in ihrem Wirken 
unterstützt werden. Ingrid Loocks 

Zarte Blumendüfte waren um die 
Jahrhundertwende Favoriten. Heu- 
le erleben sie im Zeichen der Nostal- 
gie ein Comeback. 

Foto: Elizabeth Arden 

Witwen erhahen 
Beihilfe 

Witwen von Schwerkriegsbeschä- 
digten, deren Männer nicht an ihren 
Kriegsleiden gestorben sind, können 
eine regelmäßige Witwenbeihilfe aus 
der Kriegsopferversorgung beanspm- 
chen. Dies entschied das Bundesso- 
zialgericht in Kassel. Voraussetzung 
für die Inanspruchnahme dieser Bei- 
hilfen ist allerdings, daß der Ehemann 
durch die Folgen seiner Kriegsbeschä- 
digung zu Lebzeiten daran gehindert 
war, eine Erwerbstätigkeit auszu- 
üben und dadurch die Versorgung der 
Witwe erheblich beeinträchtigt ist. Bei 
einer besonders niedrigen Witwen- 
rente aus der gesetzlichen itenten- 
versicherung kann nach der höchst- 
richterlichen Feststellung bereits ein 
verhältnismäßig geringer Einkom- 
mensverlust als erneblich angesehen 
werden. 

Weibliche Lehrlinge 
eher arbeitslos 

Junge Frauen, die in sogenannten 
Mannerberufen eine Lehre machen, 
^^rden nach der Gesellenprüfung 
uberdurchschnittlich häufig arbeits- 
ws. Das fanden die Wissenschaftler 
des Nürnberger Instituts für Arbeits- 

Berufsforschung heraus, 
n f Kfsftfahrzeugmechanikerinnen. 
iSetnebsschlossennnen. Uhrmache- 

und Werkzeugmacherinnen, 
so heißt es in einem internen Bericht 
des Instituts, sei der Übergang von 
der Lehre in das Berufsleben „offen- 
sichtlich nicht so problemlos, wie es 
die positiven Ergeonisse einiger Mo- 
dellversuche erwarten ließen". 

„Cholesterinspiegel senken - Risiko mindern" 

Herzinfarkt-Experten in den USA fordern gesündere Ernährung 

Männer auf erfrischende Düfte nicht 
verzichten wollen. 

Die Vorliebe für bestimmte Parfüms 
ist einem steten Wechsel unterwor- 
fen. Um die Jahrhundertwende 
schätzte man zarte Blumendüfte. Veil- 
chen, Maiglöckchen, Rosen. Nelken 
und Flieder waren neben den einfa- 
chen Eaux de Cologne die Favoriten. 
Im Zeichen der Nostalgie sind sie wie- 
der modern geworden und feiern ein 
fröhliches Comeback. In den zwanzi- 
ger Jahren umgab sich der Vamp mit 
betörenden orientalischen Düften. 
Auch hier gibt es eine Renaissance, 
besonders junge Damen haben sie 
wiederentdeckt. 

Düfte auf der Haut 
Die wahrgenommene Duftnote kurz 

nach dem Aufsprühen bezeichnet man 
als Kopfnote. Hier überwiegen leich- 
te, häufig frische und sogenannte grü- 
ne Akzente. Erst nach einigen Minu- 
ten ist die Herznote entwickelt. Das 
hängt ab vom Zustand der Haut, den 
Duftelementen und der Konzentra- 
tion. Bei jedem Menschen entwickelt 
sich der Duft anders. Wichtig ist dar- 
um der Test auf der eigenen Haut, 
bevor man sich zum Kaulentschließt. 

Hier noch ein paar Tips: 
• Parfüm. Eau de Toilette oder Eau 
de Cologne stets direkt auf die Haut 
aufsprühen. 
• Nie Parfüm oder Eau de Toilette 
auf der Haut verreiben. 
• Am Puls entfaltet sich das Odeur 
besonders rasch. 
• Parfüm dem Abend vorbehalten. 
Uberall dort auftupfen, wo dicht un- 
ter der Haut das Blut pulsiert, z. B. 
am Handgelenk, in der Beuge der Ar- 
me, an den Schläfen. 
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s Bei diesem kessen Badeanzug werden nicht nur Delphine große = 
= Augen machen, denn der Möwenschwarm wird sicher viele Blicke = 
= auf sich ziehen. Modell: Fabrice = 
iiiiiiiiiinMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Mit einem wissenschaftlichen Pau- 
kenschlag ging in Washington eine 
mehrtägige Konferenz zu Ende, auf 
der sich im Dezember 1984 mehrere 
hundert Experten mit den Zusam- 
menhängen zwischen Ernährung. 
Cholesterin und Herzinfarkt befaß- 
ten. Fettforscher. Herzspezialisten und 
Vorsorgemediziner bekannten sich 
nach kritischer Würdigung aller bis- 
herigen Forschungsergebnisse einhel- 
lig zu der Auffassung, daß ein erhöh- 
ter Blutcholesterinspiegel keine blo- 
ße Begleiterscheinung, sondern eine 
Ursache der koronaren Herzkrank- 
heit ist. Es gibt keinen Zweifel mehr, 
so heißt es in dem Schlußdokument, 
daß sich mit der Senkung erhöhter 
Cholesterinwerte das Infarktrisiko 
verringern läßt. 

Die Wissenschaftler empfehlen al- 
len Männern, Frauen und Kindern ab 
zwei Jahren eine herzfreundliche Er- 
nährung: weniger Kalorien, insbeson- 
dere weniger gesättit'tes Fett als bis- 
her und nur noch 250 bis 300 mg 
Nahrungscholesterin pro Tag, Mehr- 
fach ungesättigte Fettsäuren - haupt- 
sächlich in pflanzlichen ölen und dar- 
aus hergestellten Margarinen enthal- 
ten - sollten bis zu 10 Prozent der 
Gesamtenergie liefern, d. h. mehr als 
bisher berücksichtigt werden. 

Um einen erhöhten Cholesterin- 
spiegel zu senken oder eine riskante 

Erhöhung nach Möglichkeit zu ver- 
meiden, sollte nach Ansicht der Ex- 
perten stets die herkömmliche Er- 
nährung umgestellt werden. Eine me- 
dikamentöse Behandlung wird nur als 
zusätzliche Maßnahme in besonde- 
ren Fällen empfohlen. 

Neue Maßstäbe hat die Konferenz 
bei der Risiko-Einstufung der (Cho- 
lesterinwerte gesetzt. Ein Choleste- 
rinspiegel von 200 bis 230 mg/Deziliter 
Blutserum, der bisher als nicht be- 
handlungsbedürftig angesehen wur- 
de. bedeutet nach neuer Erkenntnis 
ein erhöhtes Risiko. Als idealer Werl 
gelten 180 mg für Erwachsene unter 
30 Jahren und 200 mg für Erwachse- 
ne über 30. Ein hohes Infarktrisiko 
haben Männer und Frauen, wenn ihr 
Cholesterinspiegel vom 40. Lebens- 
jahr ab über 260 mg/Deziliter steigt. 
Auch bei Werten von 240 mg/Deziliter 
ist für diese Altersstufe noch ein ge- 
wisses Risiko vorhanden. 

Um eine cholesterinspiegel-sen- 
kende und damit herzschonende Er- 
nährungsweise allgemein durchzuset- 
zen. schlagen die Wissenschaftler ei- 
ne Reihe von Maßnahmen vor Grund- 
sätzlich sollte die ganze Familie ihre 
Eßgewohnheiten ändern. Um eine ge- 
zielte Auswahl aus dem Nahrungs- 
niittelangebot zu ermöglichen, ist ei- 
ne bessere Ernährungsaufklärung er- 
forderlich. Ärzte und andere im Ge- 
sundheitswesen Tätige sollten sich 
gründlich mit der Thematik vertraut 
machen. Nahrungsmittel, die für die 
empfohlene Ernähmngsweise beson- 
ders geeignet sind, sollte.! zu akzep- 
tablen Preisen überall erhältlich sein. 

Auch Restaurants und Kantinen 
sollten entsprechende Angebote ma- 
chen. An die Ernährungswirtschaft 
wird appelliert, auf ihren Produkten 
über Menge und Art des enthaltenen 
Fetts Auskunft zu geben. 

Frühlingsfrische Fischsuppen 
...mit Kartoffeln 

Zutaten: 1 Zwiebel. 2 kleine Möh- 
ren, 1 Stück Sellerie, ¥: Stange Por- 
ree, 2 EL öl, 11'4 I gewürzte Fleisch- 
brühe, .3 mittelgroße Kartoffeln. 500 g ' 
Schellfischfilet, 100 g geräucherter 
Schinkenspeck, 1 TL Salz, Vt TL 

Grünes Licht für Streifen 
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Ein Glück, daß die Mode nicht 
Schonzeit für ihre hübschen Mu- 
ster hat. So darf die aktuelle Ten- 
denz für Streifen wieder einmal 
richtig ausgekostet icerden, ohne 
Sorge um Naturschutz, der das 
scheinbar vom Atissterben bedroh- 
te Zebra unter tabu stellt. Streifen 
sind chic, weil man gar soi>iel De- 
koratives mit ihnen zaubern kann. 
Längs, quer, schräg - Kontrast- 
farben ausspielend und richtige 
Puzzles zusammensetzend. Das 
Frühjahr mixt in diesem Jahr al- 
lerlei Ideen in die Garderobe, die 
blickfangende Überraschungen 
servieren und bei denen die ur- 
alten Streifendessins frisch und 
neu wie nie wirken. 

Die Modelle 
1. Marineblaues Wollkleid, gera- 
de geschnitten, mit Taschen, die 
in die Vordernähte eingearbeitet 
sind. Die Aufschlä|e an den halb- 
langen Ärmeln sind aus blau- 
weißen Litzen zusammengenäht. 
2. Zum leichten Wollkleidchcn 
mit Stehkragen und tief geleg- 
tem Ledergürtel, eine Art Pon- 
chomantel mit großer Kutscher- 
pelerine. 
3. Längs- und quergenommen 
sind die dicken Streifen am aus- 
gestellten Rock aus Woll-Leinen. 
4. Kräftiger Baumwollsatin für 
den Kittel, bei dem das Streifen- 
muster raffiniert zusammenge- 
stellt ist. Paßt 'ZU Hosen wie zu 
Röcken. 

gemahl. weißer Pfeffer, Estragon. 
Zubereitung: Die Zwiebel feinhak- 

ken, Möhren und Sellerie schälen, 
fein würfeln, den Porree in dünne 
Ringe schneiden, öl in einem Sup- 
pentopf erhitzen, Gemüse dazugeben 
und 5 Minuten unter Rühren sctimo- 
ren. Die heiße Fleischbrühe zugie- 
ßen. Die geschälten Kartoffeln in fei- 
ne Würfel schneiden, zur Suppe ge- 
ben und weitere 15 Minuten kochen. 
Schellfisch kalt abbrausen, trocken- 
tupfen und in Würfel schneiden. Speck 
würfeln, in einer Pfanne kroß aus- 
braten. Mit den Gewürzen zur Suppe 
geben und nochmals 5 Minuten bei 
kleiner Hitze alles ziehen lassen. 

...ä la italiana 
Zutaten: 300 g Fischfilet, 200 g 

Krabbenfleisch, 4 EL Muschelfleisch, 
1 Zitrone, Salz, je 1 EL Sellerie, Möhre 
und Lauch fein ge,schnitten, 1 in Rin- 
ge geschnittene Zwiebel, öl, 1 TL Cui^ 
ry, 1 TL milder Paprika, 1 EL Mehl, 11 
Würfelbrühe, 1 Röhrchen Oliven, 2 
Ornaten, Vi Glas Weißwein. Glas 
Sahne, Knoblauchpulver, fttersilie. 

Zubereitung: Fischfilet säubern, 
säuern, salzen und in größere Stücke 
schneiden. Suppengemüse und Zwie- 

bel in öl weichdünsten. Curry und 
Paprika dazugeben undmit Mehl be- 
stäuben. Mit WürfeibriHtjwr Suppe 
aufgießen. Mit Knobl««^VelBwein 
uncT Sahne abschmeck^eind Oliven, 
Fisch. Krabben und Muscheln sowie 
Ibmaten in die Suppe geben. 10 Mi- 
nuten auf kleiner F lamme garen. 



Die kühle Sommermasche 

heißt COOL WOOL 

Sportliche Eleganz mit gepflegter Erscheinung verbunden 

H""""""                     
I In diesem Sommer wird die Mode nobler. Selbst die Jungen und Sporti- 1 
I ven kleiden sich sorgfältiger. Angelsächsische Einflüsse bescheren uns den 1 
3 propren College-Look (auch Club-Stil oder Preppy-Look genannt), sie - 
I bringen den Damen eine unaufdringliche Feminität ä la Grace Kelly und 1 

= den Herren eine fast dandyhafte Perfektion in der Zusammenstellung der E 
E Farben und Muster. E 
              

Geprägt wird diese Mode von Leitbildern der 
20er. 30er und öOer Jahre. Gleichwohl erscheint 
sie neu, und Neues hat sie zu bieten: hochwerti- 
ge Materialien in bislang unübertroffener Leich- 
tigkeit. In der Maschenmode feiert COOL WOOL 

Premiere, ein sommerliches Gestrick aus leich- 
ter, reiner Schurwolle, 

Es hat ein überraschend sommerliches, küh- 
les und odles Aussehen, einen frischen, trocke- 
nen Griff und vermittelt ein besonders angeneh- 

mes tragegefuhl. 
Aus feinen Merino- 
Wollen werden 
COOL WOOL- 
Garne gesponnen 
und zu Maschen 
verstrickt, die einen 
sommerlich-lege- 
ren Stil mit gepfleg- 
ter Erscheinung 
verbinden. Sport- 
lich-elegante The- 
men geben den Ton 
an mit „Tennis", 
„Deauville" und 
„Mariniere". 

COOL WOOL 
kommt 

sportlich 

Beim Tennis ist Weifi längst nicht mclir obliga- 
torisch. Dieser leichte V-Pullover in Weboptik 
trägt weiSe, al^ewandelte Fischgräten auf nie- 
rfertarbenem Grund. Wollsiegel-Modell; Silvy 
Tricot, Bozen. 

Sportliches Twin- 
set aus COOL 
WOOL im ■ Mari- 
niere-Stil mit wei- 
ßen Ringeln und 
Stoff-Applikatio- 

nen (Bild rechts). 
Wollsiegel-Mo- 

dell: Clubman 
Sportswear, W. 
Kuhlmann, Gräfel- 
fing. 

Feminin in weichen Pastelltönen (Gelb/ 
Steingrau/Weiß). Der Pullover aus COOL 
WOOL wird zu einem wadenlangen Plissee- 
Rock getragen, die Figur mit einem Gürtel be- 
tont. Wollsiegel-Modell: Paul Jenisch, Nürtingen. 

Reliefartig wirken 
diese gegeneinan- 
der versetzten Dia- 
gonalmuster (Bild 
links). Das Materi- 
al ist superleicht 
und kühl in der Op- 
tik: COOL WOOL. 

Wolhsiegel-Mo- 
dell: Bueckle, 
Lauffen. 

iifAoi Ringelpullover (Farben; Weiß/Marine/Zinnober) in COOL WOOL. Em Wollsiegel-Modell von Spadafora, Tuttamaglia Gispa, Bozen 
däne Strand^j^omenudt-n, Yaciunafen, Meer, 
Wind und Sonne. Hier sind die Pullover schmal 
und überlang mit tief eingesetzten Ärmeln und 
hohen Kelchkragen. In interessanten Ringel- 
Variationen werden sie zur dreiviertellangen 
Strickhose oder zum wadenlangen Faltenrock 
getragen. Auch legere Jacken und lange Strick- 
blazer mit liefgezogenem Revers ergänzen den 
edlen Look. Klassische Muster wie Ringel. Rip- 
pen und Zöpfe stehen im Vordergrund und wer- 
den geschickt miteinander kombiniert. In Ver- 
bindung mit der edlen Garn-Optik von COOL 
WOOL ergibt sich so in der Masche das Bild 
einer klassischen Sportlichkeit mit neuem Stil. 

Frische Meeresbrise auch für Herren 
Als Mariniere-Thema oder Club-Stil findet Her- 

renstrick in COOL WOOL ebenfalls großen An- 
klang. Neue saloppe Weiten und tiefer einge- 
setzte Ärmel zeichnen eine großzügige Silhouet- 
te. Die klassischen Strukturen werden aufge- 
frischt durch raffinierte Details wie Club- 
Embleme, Stoffl^esatz und -blenden. Dazu kom- 
men kragenlose Ausschnitte mit Knopflei.ste. 
U-Boot-Ausschnitte, flache Kelchkragen und Po- 
lokragen. Jacken im Mariniere-Stil sind wichti- 
ger Bestandteil dieses Themas mit den Haupt- 
farben Marine/Rot/Weiß und Camel. 

scne Formen durch raflmierte Details (Ausschnitt- 
Varianten, Paspelierungen und Ärmelnahtbeto- 
nung) aufgefrischt, mit feinen Strukturen belebt 
und geschickt koordiniert. Pastelle spielen in 
Verbindung mit Silbergrau und Weiß eme große 
Rolle. 

Ausdrucksvolle Farben 
für die kühle Masche 

Der Sommer 1985 wird farbenfroher. Im Vor- 
dergrund stehen ausdrucksvolle Farben aus drei 
Gruppen: Blumen-, Transparent- und Mosaik- 
Farben. 

Weich und duftig sind die Blumenfarben mit 
neuen, neutralen Tönen und Korallenrot, Rose, 
Senfgelb, Lindgrün und Porzellan-Blau. 

Besonders geeignet für COOL WOOL sind die 
Transparent-Farben mit ihrem lichtdurchlässi- 
gen Charakter. Kräftige, junge Töne verbinden 
sich zu der Gruppe der Mosaik-Farben mit Ma- 
rine als dunkelstem Farbton. 

So sehen sie also aus, die Strickmodelle für 
Frühjahr/Sommer 1985: komfortabel, aber „an- 
gezogen", mit fließenden Übergängen zwischen 
City-Mode und ^ortswear, in neuer Silhouette 
und größerer Farbigkeit und in geprüfter 
Wollsiegel-Qualität: COOL WOOL. 

Im modischen Mustermix werden Pullover mit Jacquard- und Intarsien- 
mustern zu Hosen in t'einen Karodessinierungen getragen - beide aus 
angenehm kühler Sommerwolle: COOL WOOL. Pullover: Wollsiegel-Modell 
von Fischer, Nürtingen. 

Von Jahr zu Jahr 
zeigt die Tbnnismo- 
de mehr Farbigkeit. 
Jetzt hat sie inter- 
nationale Designer 
inspiriert, den Ten- 
nis-Look in neuen 
Transparent-Far- 

ben als generelle 
Moderichtung zu 
entwickeln. Dazu 
gehören feine Da- 
men-Pullover mit 

geometrischen 
Ajour-Mustern 

oder mehrfarbigen 
Intarsien, in Wel- 
len- und Pique- 
Gestricken. In 
COOL WOOL 
kommen diese 
Strukturen beson- 
ders plastisch zur 
Geltung. 

Eine raffinierte 
Sportlichkeit für die 
Freizeit zeigt das 
Damenstrick-The- 
ma „Deauville", 
Synonym für mon- 

Pflegetips für Schurwolle 

• Schmutz entfernen: Meistens genügt es, wenn 
der trockene Staub leicht ausgeschüttelt bzw. 
abgebüi H wird. 
• Aushängen: In frischer feuchter Luft erholen 
sich Schurwoll-Sachen von selbst. 

• Waschen; Hier geben die Pflege-Symbole auf 
dem Etikett Auskunft. Der Waschbottich steht 
für Handwäsche. Die Waschtemperatur ist mit 
angegeben. Wollsiegel-Maschenware wäscht man 
kalt bis 30° C. Nicht lange einweichen. Zu starke 
Bewegung vermeiden - auch beim Klarspülen. 
Nicht reiben, nicht wringen. 

„Waschmaschinenfest durch Simei-wash" - die- 
se Wollsiegel-Ware kann bei 30°C/40°C im Woll- 
waschgang der Waschmaschine gewaschen 
werden. 
• Trocknen: Nach der Handwäsche: Wollsiegel- 
Ware in ein Frottiertuch rollen und erste Nässe 
leicht ausdrücken. Nicht wringen! Sanft aus- 
schütteln, in Form ziehen, liegend trocknen. Son- 
nenemwirkung und intensive Wärme meiden. 
• Bügeln: Mit feuchtem Baumwolltuch und nicht 
zu heißem Bügeleisen kurz dämpfen. 
• Chemisch reinigen: Der jeweilige Buchstabe 
im Kreis gibt den Hinweis auf die Art der 
Reinigung. 

City-Mode klassisch-sportiv 
Klassische Vorbilder prägen zwei große Stil- 

Richtungen im Damenstrickbereich. Was Holly- 
wood-Schönheiten der 5Üer Jahre trugen, ist 
wieder gefragt: kurze Pullover, wadenlange 
Röcke, schmale, durch Gürtel betonte Taillen, 
die X-Linie oder Y-Linie, die sich nur durch enge 
oder weite Röcke unterscheidet. 

Den 20er Jahren wird die Silhouette mit ver- 
tiefter Taille zugeschrieben. Hüftlange Pullover 
zu schmalen Falten- und Plissee-Röcken mit 
mehrfach um die Hüfte gewickelten Gürteln oder 
Schärpen, breiten Rippen-Strickbündchen an 
fast oberschenkellangen Sweatern, Cardigans 
und Tuniken. Der modische Pfiff beider Themen 
liegt in der gekonnten Verfremdung klassischer 
Formen und dem geschickten Einsatz neuer Far- 
ben und COOL WOOL-Garnen. 

Auch im Herrenstrickbereich werden klassi- 
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Wandererehrung' 

beim Odenwaldklub 

Hauptversammlung zog eine positive Bilanz 
Am Sonntag, dem 17. März, hatte der Oden- 

waldklub Ortsgruppe Langen seine diesjährige 
Hauptversammlung und Wandererehrung unter 
guter Beteiligung im Gemeindehaus der evange- 
lischen Stadtkirchengemeinde. Vorsitzender 
Heinrich Heim eröffnete die Versammlung und 
begrüßte die Anwesenden. Sein besonderer 
Gruß galt dem Ehrenmitglied Gretel Vater, dem 
Bezirksleiter Erich Tross und dessen Stellvertre- 
terin Maritta Heyder als Vertreter des Hauptvor- 
standes des Odenwaldklubs. Im Anschluß ge- 
dachte man der Verstorbenen des Jahres 1984 der 
Langener Ortsgruppe. Es waren: Heinrich Fried- 
rich Sehring, Heinrich Anthes. Philipp Erd- 
mann, Sebastian Herzog und Margarete Klippel. 

Aus dem Tätigkeitsbericht für das Jahr 1984 
des 1. Vorsitzenden Heinrich Heim ging hervor, 
daß die Langener Ortsgruppe am 31. Dezember 
1984 einen Stand von 228 Mitglieder hatte. Die 
Wandertätigkeit war gut. Es wurden 31 Wande- 
rungen durchgeführt, die sich in 23 Fußwande- 
rungen und acht mit dem Fahrrad zusammen- 
setzten. 975 Teilnehmer hatten diese Wanderver- 
anstaltungen 1984 wahrgenommen. Das waren 
108 mehr als im Jahre 1983 mit der gleichen An- 
zahl von Wanderveranstaltungen. Der Oden- 
waldklubstammtisch, der im Winterhalbjahr an 
jedem ei-sten Donnerstag im Monat stattfindet, 
erfreut sich großer Beliebtheit und wird immer 
gut besucht. 

Das Möglichste wurde von Mitgliedern der 
Ortsgruppe bei der Betreuung der Schutzhütten 
im Forst Koberstadt getan. Die Hütte am Lud- 
wigsbrünnchen wurde mit Unterstützung des 
Forstamtes renoviert und umgebaut. Die Arbei- 
ten erforderten 300 Arbeitsstunden und sind 
noch nicht abgeschlossen. Örtliche Spazier- und 
Wanderwege hat der Langener Odenwaldklub 
im Staatsforst Koberstadt, östlich von Langen, 
in einer Länge von 27 km im Jahre 1964 ange^ 
legt, deren Markierung überprüft und im guten 
Zustand gehalten werden muß. 20 km Wander- 
wege des Gesamt-Odenwaldklubs von Dreiei- 
chenhain bis zur Dianaburg bei Kranichstein, 
von Dreieichenhain bis zum Mörsbaoher Grund 
und der europäische Wanderweg El auf der glei- 
chen Strecke kommen noch dazu. Dies alles wird 
in freiwilliger und ehrenamtlicher Arbeit ausge- 
führt. 

Vorsitzender Heim dankte den Mitgliedern 
des Klubs für ihre nicht immer leichte Arbeit. 
Der vorgetragene Jahresbericht wurde mit Bei- 
fall entgegengenommen. 

Dann erläuterte Schatzmeister Georg Nowak 
die Rechnutlgsliägimg-für das Jahrt984, die posi« 
tiv abschloß. Die Kassenprüfer Paul Ring und 
Heinrich Georg Keim bescheinigtem dem 
Schatzmeister eine ordnungsmäßige und ein- 

wandfreie Kassenführung. Der Voranschlag 
1985 wurde von der Versammlung gebilligt. 
Nach der Wahl eines Versammlungsleiters (Wan- 
derfreund Fritz Bielig) wurde auf Antrag dem 
Gesamtvorstand Entlastung erteilt und der 
Wahl des neuen Vorstandes stand nichts mehr im 
Wege. 

Es wurden gewählt: 1. Vorsitzender Heinrich 
Heim, 2. Vorsitzender Robert Birod, Schriftfüh- 
rerin Gertrud Rang, Schatzmeister Georg No- 
wak, Wanderwart Robert Birod, Beirate Barba- 
ra Bibo, Dr. Charlotte Bielig, Ferdinand Pull- 
mann, Johann Andreas Friede! und Hans Silber- 
ling, Kassenprüfer Fritz Bielig und Georg Ober- 
maier. 

Anträge lagen keine vor, und so wurde unter 
Punkt Verschiedenes die Verstärkung der Ar- 
beitsgruppe behandelt, die durch bereitwillige 
Wanderfreundinnen und Wanderfreunde erfol- 
gen konnte. 

Nach einer kurzen Pause ging man zur Wan- 
dererehrung über, bei der man Wanderfreundin- 
nen und Wanderfreunde, die an neun bezie- 
hungsweise zwölf und mehr Wanderungen im 
Jahre 1984 teilgenommen haben, mit dem golde- 
nen Eichenblatt auszeichnete. Es erhielten die 
erste Auszeichnung: Erika Keim, Inge Wagner, 
Heinz Wagner, Luise Sordon, Renee Slotti, An- 
gela Zinke, Rosa Maria Silberling, Hans Silber- 
ling. Die 2. Maria Bärtl, Carola Kretzschmar, Ir- 
ma Keller, Wolfgang Keller, Rosel Stahl, Walter 
Stahl, Marie Luise Zacher, Ria Birod, Robert Bi- 
rod, Brigitte Waibel, Helmut Ziergiebel, Ingrid 
Ziergiebel. Die 3. Reiner Herder, Irmgard Her- 
der, Gerda Holstein. Karl Heinz Holstein. Die 4. 
Dagmar Scheurer, Emmi Tauber. Die 5. Jutta 
Landwehr, Elfriede Heimberger, Lilo Misterek. 
Die 6. Elfriede Keim, Wolfgang Mosch. Emmy 
Mosch. Die 7. Anna Sprang, Fernando Rosal, Pi- 
lar Rosal, Ingeborg Neuberger. Die 8. Hilde Will- 
mann, August Willmann. Die 9. Hedwig Wink- 
ler, Heinrich Georg Keim. Die 11. Marie Knöß, 
Lilly Jäckel, Renate Krüger, Die )2. Johann Dot- 
zauer, Elisabeth Frensch, Emilie Gottschalk, Dr. 
Charlotte Bielig, Fritz Bielig. Die 15. Johann An- 
dreas Priedel, Margarete Vetter. Die 16. Gertrud 
Kleinjung, Heinz Kleinjung. Die 18. Maritta 
Heyder. Die 27. Elisabeth Kreis, Gertrud Rang. 
Die 29. Ferdinand Pullmann. Die 38. Heinrich 
Heim und die 43. Friedrich Kreis. 

Für 25jährige Mitgliedschaft wurde Ursula 
Krämer und für 50jährige Mitgliedschaft Anne- 
liese Cinefra und Doreliese Obermeier ausge- 
zeichnet. Das Ehrenzeichen in Silber für ,,Treue 
Klubarbeit" erhielt vom Gesamt-Odenwaldklub 
Fritz Bielig. Die gesamte Veranstaltung nahm 
einen harmonischen Verlauf. 

Mittwochslotto 
„7 aus 38" 
7 8 11 23 24 27 29 
Zusatzzahl: 15 
„Spiel 77": 
Gewinnzahl: 5 3 7 9 2 9 6 
Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: 
428 095,10 DM; Gewinnklasse 2: 
37 773,00; Gewinnkla.sse 3: 
3 332,90; Gewinnklasse 4: 67,10; 
Gewinnklasse 5: 5,80. 
Mittwochs-„Splel 77": Gewinn- 
klasse 1: Super 7: 955 555,40; 
Jackpot 84 582,50; Gewirmklas- 
se 2: 155 555,40; Gewinnklasse 3: 
15 555,40; Gewinnklasse 4: 
1 555,40; Gewinnklasse 5:155,40; 
Gewinnklasse 6: 15,40. 

(Ohne Gewähr) 

Samstag, 23. 3., Kochvorführung 9-14 Uhr 
Jeden Sonntag 13 bis 18 Uhr, Samstag 14 bis 18 Uhr 

Freie Küchenschau 
  (ohne Beratung und Verkauf) 

31. März, Palmsonntag, verkaufsoffen, 13 bis 18 Uhr! 

Gegen Einsendung dieses Coupons erhalten Sie unseren 
|^^^_^rbkatalog und eine kleine Überraschung^^^^ 

Stadt-Jugrend-Kreuzweg 85 Abendmusik fällt aus 
Der Kreuzweg der Jugend ist seit vielen Jah- 

ren das gemeinsame Gebet der jungen Christen 
in der Fasten- und Passionszeit. Katholische und 
evangelische Jugendliche gehen im Osten und 
Westen miteinander den Weg des Kreuzes, versu- 

eigenes Leben und den Lebensweg Jesu 
zu überdenken. Seit 1958 ist dieses gemeinsame 
Gebet zum Zeichen der Verbundenheit und des 
Friedens zwischen uns Menschen geworden, 
über alle Grenzen und Mauern hinweg. 

In diesem Jahr werden sieben Passionsbilder 
i/on Otto Pankok bedacht. Pankok hatte als 
Künstler während des Nazi-Regimes Malverbot. 
Er zeichnete dennoch diese Bilder des Leidens 
und Sterbens Christi, um mit ihnen den Nazis 
und ihren Sympathisanten einen Spiegel vorzu- 
halten, weil sich durch ihre Machtpolitik im Jah- 
re 1930 bereits eine schreckliche Passion des 20. 
Jahrhunderts anbahnte. 

Der Kreuzweg findet am heutigen Freitag, 
dem 22. März statt. Er beginnt um 19.00 Uhr ini 
evangelischen Gemeindehaus, Bahnstraße. Dort 
werden die ersten sechs Stationen meditiert. An- 
schließend ist ein gemeinsamer Schweigegang 
zur Liebfrauenkirche, wo dann die letzte Station 
mit abschließendem Fürbittgebet und persönli- 
cher Kreuzverehrung gehalten wird. 

Eingeladen sind alle jungen Christen und alle, 
die den Weg des Kreuzes mitgehen wollen, uni so 
ein Zeichen des Friedens und der Versöhnung zu 
setzen. Es spielen Mitglieder der Gruppe ,,Getse- 
mani". 

Beilag^enhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

oeetehem, liegt eine Beilage der Fa. ,,Möbel- 
Muller", Neu-Isenburg, bei. Wir bitten um Be- 
achtung. 

SPD Langen sieht ihren Kurs bestätigt 

Sozialdemokraten verzeichnen Zuwachs an jugendlichen Mitg-liedem 
Eine eindeutige Bestätigung ihres kommunal- 

politischen Kurses sieht die Langener SPD in 
dem Ergebnis der letzten Kommunalwahl. In 
seinem Rechenschaftsbericht auf der Mitglieder- 
versammlung der Sozialdemokraten nannte 
Heinrich Bettelhäuser, Vorsitzender der Partei, 
die gute Zusammenarbeit, das Engagement und 
die Fähigkeit, faire Kompromißlösungen zu fin- 
den als Grundlage für den Erfolg. Zugleich be- 
stätige das Wahlergebnis, so Bettelhäuser wei- 
ter, die Arbeit des sozialdemokratischen Bürger- 
meisters, Hans Kreiling, und der ihn tragenden 
Fraktionen des Stadtparlamentes. 

Die Freundschaft und die kritische Solidarität 
zwischen der SPD und ihrem Bürgermeister sei 
eine wesentliche Voraussetzung für konstrukti- 
ve Politik und dies werde auch von den Lange- 
nem so gesehen, sagte der Parteivorsitzende. 

Besonders dankte Bettelhäuser seinen beiden 
Stellvertretern, Karl Weber und Holger Koppe, 
sowie den beiden Fraktionsvorsitzehden der 
letzten Legislaturperiode, Jürgen Eilers und 
Dieter Pitthan, für ihre wertvolle Arbeit. 

Erfreut vernahmen die 60 anwesenden SPD- 
Mitglieder auch, daß sich beim Parteinachwuchs 
etwas tut. Von einem Zuwachs an jungen Mit- 
gliedern und einem Überwinden der jahrelangen 
Stagnation konnte Heinrich Bettelhäuser be- 
richten, verbunden mit einem Lob für die Lange- 
ner Jungsozialisten und deren Vorsitzenden 
Uwe Freund. Aktive Mitstreiter, die treu zur 
Partei stünden, habe man zudem stets in den 
SPD-Senioren, die unter der Leitung von Sieg- 
fried Grünebaum vielfältige, fruchtbare Anre- 
gungen geben und sich engagiert an innerpartei- 
lichen Diskussionsprozessen beteiligen würden, 

Anzeige 
MWandem mit Bussen 
und Bahnen" 
Planen Sie doch diesmal Ihren Osterspaziergang 
mit dem FW-Wanderbuch. Sie finden darin eine 
Fülle gut beschriebener Vorschläge: vom erhol- 
samen Spaziergang durch prächtige Parks bis 
zur ausgedehnten Tour für „Wanderprofis": vor- 
bei an Wildgehegen, Burgen, keltischen Ring- 
wallen und Mühlen, in denen einst die Räuber 
hausten. Die Busse und Bahnen im FW bringen 
öie zum günstigsten Ausgangspunkt. Das FW- 
Wanderbuch mit einer Original-Wanderkarte er- 
halten Sie für DM 9,80 bei Ihrem Buchhändler 

sa^e der Parteivorsitzende weiter und schloß in 
seinen Dank all die aktiven Helfer, Vorstands- 
und Fraktionsmitglieder ein. 

Als Arbeitsschwerpunkte für die bevorstehen- 
de Legislaturperiode nannte Heinrich Bettelhäu- 
ser die Bereiche Soziales und Umweltschutz. Ei- 
ner wirksamen Sozialpolitik, der Schaffung neu- 
Gr Arbeitsplätze und Ausbildungsstellen sowie 
einer konsequenten Realisierung sinnvoller Um- 
weltschutzmaßnalimen komme in den nächsten 
Jahren herausragende Bedeutung zu. Dafür wol- 
len sich die Langener Sozialdemokraten mit al- 
ler Kraft einsetzen, und zwar möglichst mit der 
Unterstützung aller im Stadtparlament vertrete- 
nen Fraktionen. Bettelhäuser: „Wir wollen gute 
Kompromisse für Langen imd seine Bürger, gute 
Lösungen für die anstehenden Probleme auf 
breitester Basis." 

Als wichtiges Nahziel stellte Bettelhäuser den 
Bau der Nordumgehung heraus. Der Wähler ha- 
be das Engagement für die neue Planung, die Be- 
lange des Verkehrs und des Umweltschutzes 
gleichermaßen berücksichtige, honoriert, denn 
gerade in den von dieser Maßnahme betroffenen 
Stadtteilen habe die SPD Stinunenzuwächse zu 
verzeichnen gehabt. Bettelhäuser appellierte an 
alle Parteien, die Sache „Nordumgehung" nun 
bald zum Abschluß zu bringen und eine einver- 
nehmliche Stellungnahme zu der Planung zu er- 
arbeiten. damit die Straße so schnell wie mög- 
lich gebaut werden könne. 

Die Schaffung zusätzlicher Ausbildungsplätze, 
die Schaffung einer überbetrieblichen Ausbil- 
dungsstätte bei der Pittler AG und die wirksame 
Betreuung Jugendlicher, die über keine Lehr- 
stelle verfugen, haben ebenfalls für die SPD 
Langen hohe Priorität. Bettelhäuser: „Junge 
Menschen dürfen nicht ausgegrenzt werden, der 
teilweise zu verzeichnenden Staatsverdrossen- 
heit muß mit Überzeugungskraft entgeg'enge- 
wirkt werden. Wir müssen das Gespräch suchen 
und mit Verständnis an die Probleme herange- 
hen." 

Außerdem sei es wichtig, daß die Parteien 
deutKichmachten,daßsiefürdiePolitikeinmorali- 
sches Anliegen sei. Die SPD Langen wolle des- 
halb Glaubwürdigkeit und Moral in praktischer 
Politik deutlich machen. Als Beispiel nannte der 
Parteivorsitzende, daß der zurückliegende Wahl- 
kampf ohne Spenden, ausschließlich mit Mit- 
gliederbeiträgen und kleinen Zuschüssen der 
Fraktion und der Parteimitglieder finanziert 

worden sei. Die SPD Langen wolle zudem ver- 
stärkt Mitglieder werben, um sich damit ihre fi- 
nanzielle — und politische — Unabhängigkeit zu 
erhalten. 

In einem Grußwort dankte Bürgermeister 
Hans Kreiling den Langener Sozialdemokraten 
für ihre Unterstützung und ihre sachkundige, 
kritische Begleitung der kommunalpolitischen 
Arbeit in Langen. Die Arbeit der SPD in Langen 
sei stets von Sachlichkeit und Fairneß geprägt 
gewesen. Als Sozialdemokrat werde er auch die 
nächsten fünfeinhalb Jahre seiner Amtszeit mit 
aller Kraft zum Wohle Langens arbeiten. 

Fraktionsvorsitzender Dieter Pitthan entbot 
ebenfalls der Versammlung seinen Gruß und be- 
tonte das gute Verhältnis von Fraktion und Par- 
teivorstand, die alle wesentlichen Fragen ge- 
meinsam angingen. 

Vorstandswahlen standen diesmal nicht an. 
Lediglich die Delegierten zu den Unterbezirks- 
parteitagen wurden von der Mitgliedeiver- 
sammlung gewählt. Repräsentiert werden die 
Langener Sozialdemokraten bei den Unterbe- 
zirksparteitagen von 24 Delegierten. Dieter Pitt- 
han, Heinrich Bettelhäuser, Karl Weber, Jürgen 
Eilers und Dr. Holger Koppe gingen aus den 
Wahlen als die Vertreter hervor, auf die die mei- 
sten Stimmen entfielen. 

Schweinerenngemeinschaft 
wieder aktiv 

?' Schweinerenngemeinschaft trifft sich zu ihrer nächsten Versammlung am 
Mittwoch, dem 27. März, um 20.00 Uhr, im Na- 
turfreundehaus Langen, Oberer Steinberg. Un- 
ter anderem sollen die Aktivitäten für die kom- 
mende Rennsaison 1985 festgelegt werden. Alle 
Aktionäre und Freunde sind herzlich eingela- 
den. 

Die für diesen Samstag, 23. März, im Gemein- 
despiegel der Martin-Luther-Gemeinde ange- 
kündigte Aufführung der „Markus-Passion" von 
Johann Sebastian Bach muß wegen verschiede- 
ner Gründe verlegt werden. Der neue Termin 
wird im November sein und vorher rechtzeitig 
angekündigt. 

F estgottesdienst 
zu Bachs 300. Geburtstag" 

An diesem Sonntag, dem 24. März, findet in 
der Martin-Luther-Kirche um 9.30. Uhr ein Fest- 
gottesdienst aus Anlaß des 300. Geburtstages 
von Johann Sebastian Bach statt. Die kirchen- 
musikalische Gestaltung übernehmen Kantorei 
und Instrumentalkreis der Martin-Luther- 
Gemeinde. Zu diesem festlichen Gottesdienst 
wird herzlich eingeladen. 

Qi/ocftewewclafctuafttätc«: 
"dienstags IM 

Pfarrerin Trösken 
im Rundfunk 

Die „Evangelische Morgenfeier" im 1. Hör- 
funkprogramm wird am kommenden Sonntag, 
dem 24. März um 9 Uhr von Pfarrerin Helga 
Trösken gehalten. 

ECaSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Stadtkirchengemeinde 
Wir laden herzlich ein zum Gemeindenachmit- 

tag am Sonntag, 24. März 1985, 15 Uhr, im Ge- 
meindehaus, Frankfurter Straße. 

Herr Lütkemann berichtet über das älteste 
Kirchenbuch unserer Gemeinde. 

Das älteste Kirchenbuch unserer Gemeinde 
von 1652—1727 erzählt uns nicht nur sogenannte 
Personenstandsfälle, sondern auch verschiedene 
Nachrichten von hervorragenden Ereignissen 
aus diesem Jahrzehnt. 
- Zum Senioren-Nachmittag am Mittwoch, dem 

27. März 1985, 14.30 Uhr, im Gemeindehaus, 
Frankfurter Straße, laden wir herzlich ein. 

Am Mittwoch, dem 27. März 1985,20 Uhr, trifft 
sich der Frauenkreis im Gemeindehaus, Frank- 
furter Straße. 

v^lCChhctlC 

Sonntag, 24. März 1985 (Judika) 
Johanneskapelle, Carl-Ülrich-Str. 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Festgottesdienst aus 
Anlaß des 300. Geburtstages 
Joh. Seb. Bach's 
Chordienst: Kantorei und 
Instrumentalkreis 

(Prädikant A. Kollbacher) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Prädikant Helmut Vater) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr, Wächtler) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag 
Mittwoch, 27. März 85 
19.00 Uhr Passionsandacht in der 

Stadtkirche (Pfr. Wächtler) 
19.30 Uhr Passionsandacht in der 

Martin-Luther-Kirche 
(Prädikant A. Kollbacher) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 24. 3. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 26.3. Bibelstunde, 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 

Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 



Ist eine Operation zumutbar? 

Uber das Medizinische hinaus oft viele Probleme 

Von ärztlicher Sicht scheint 
alles einfach und ohne Schwie- 
rigkeiten zu sein. Wenn in der 
heutigen Zeit einem kranken 
Menschen eine Operation emp- 
fohlen wird, dann kennt der 
Arzt all die neuen Methoden, 
die praktisch fast jedes Risiko 
beseitigt haben. Der Arzt weiß 
um die Dielen Möglichkeiten der 
modernen naturwissenschaft- 
lichen Medizin, er kennt die 
Leistungsfähigkeit aller tech- 
nischen Einrichtungen. Von sei- 
nem Standpunkt aus ist eine 
Operation etwas ganz und gar 
Gefahrloses. Doch kranke mm- 
schen haben nun einmal Angst. 
Sie wissen, daß eine Operation 
unter Umständen groffe Verän- 
derungen mit sich bringen 
kann, sie fürchten - auch wenn 
sie immer wieder das Gegen- 
teil hören - die Schmerzen, den 

Noch ein Gedicht 
Ich nahm die Wahrheit mal 

aufs Kom 
Und auch die Lügenfinten. 
Die Lüge macht sich gut von 

vom. 
Die Wahrheit mehr von hinten. 

Wilhelm Busch 

Milieuwechsel und vor allem 
auch die spätere Rekonvales- 
zenz, die unter Umständen ja 
auch mit einer gewissen Hilf- 
losigkeit verbunden ist. 

Wenn daher vom ärztlichen 
Standpunkt aus eine Opera- 
tion als ungefährlich, notwen- 
dig, eventuell sogar sehr drin- 
gend bezeichnet wird, so fehlt 
hier doch in den meisten Fällen 
das Einfühlungsvermögen in 
die jeweilige Situation des 
kranken Menschen. Man sollte 
immer die so gewichtige Frage 
stellen, ob die Operation auch 
zugemutet werden kann, ob die 
Belastungen, die sich durch die 
ganze Veränderung ergeben 
werden, nicht zu groß sind. 

Denn selbstverständlich ist 
ein kranker Mensch, wenn er 
einmal in einem Krankenhaus- 
bett liegt, so gut wie immer be- 
stens aufgehoben. Er wird von 

den Schwestern und Ärzten be- 
treut, die Zeit vor und nach der 
Operation wird durch viele 
Maßnahmen in jeder Weise un- 
terstützt. Es gibt Injektionen, 
Thbletten, Infusionen, Bestrah- 
lungen, Bewegungsübungen 
und sogar Gespräche mit dem 
Arzt. Doch diese gesamte Zeit 
des Krankenhausaufenthaltes 
ist ja relativ kurz, gemessen an 
der Zeit, die vor dem Kranken- 
hausaufenthalt und nachher 
liegt. 

Unser 

Hausarzt 

Vor der Krankenhausaufnah- 
me müssen eine Menge Dinge 
erledigt werden, von denen der 
Arzt meisteTis nichts weiß. Da 
gibt es Blumen, die zu betreuen 
sind, eventuell Haustiere, die 
gepflegt werden müssen. Da 
sind vielleicht Zahlungen fäl- 
lig, Termine einzuhalten und 
andere Verpflichtungen fu er- 
ledigen. Nur wenige Menschen 
können aufstehen, die Woh- 
nungstür hinter sich zuschla- 
gen und einfach ein paar Wo- 
chen fortjahren. Alle, auch ganz 
alte Menschen, haben irgend- 
welche Bindungen zur Umwelt, 
die nicht so einfach abgebro- 
chen werden können. 

Und nach der Krankenhaus- 
entlassung kann eine lange 
Pflege notwendig sein. Wer 

Die Kurzgeschichte 

wird sie übernehmen, wer wird 
sich um all die notwendigen 
Handgriffe kümmern? Und wer 
wird die so oft nach einer Ope- 
ration auftretenden Depressio- 
nen beachten, Mut zusprechen, 
wer wird ein Gesprächspart- 
ner sein für den kranken 
Menschen? 

Das alles muß bedacht wer- 
den, wenn von einer Operation 
die Rede ist. Vom ärztlichen 
Standpunkt aus, toas die rein 
routinemäßige Operation be- 
trifft, scheint alles komplika- 
tionslos zu sein. Doch wenn man 
einmal mit dem kranken Men- 
schen über all seine Sorgen ge- 
sprochen hat, dann erkennt 
man meist, daß eine Operation, 
und sei sie noch so einfach, 
eine Zumutung ist. 

In der Regel sollte es der prak- 
tische Arzt, der Hausarzt sein,, 
mit dem man all diese Sorgen 
besprechen kann. Und vielleicht 
ist es auch der Hausarzt, der 
bestimmt, wann eigentlich ope- 
riert werden sollte, und ob die 
Operation überhaupt notwen- 
dig ist. Es könnte ja sein, daß 
die mit einer Operation ver- 
bundenen Belastungen größer 
sind als der Nutzen, den ein 
Eingriff bringt. Schließlich gibt 
es ja sehr oft auch sogenannte 
Alternativen, Möglichkeiten, 
auf anderen Wegen zu einer 
Heilung zu kommen. Was eben 
in der heutigen Zeit so überaus 
wichtig ist, das wird leider nicht 
immer praktiziert: das Einfüh- 
lungsvermögen. 

Dr. med. Hans Fraunberger 

..Also wirklich!" 
„Die Grundsteuer für Tbp- 

pichböden." 
„Das ist doch kaum zu 

glauben." 
„Die Vermögensteuer für 

Kinderreichtum." 
Dr. Doppelkorn konnte kein 

Wort mehr sprechen. 
„Die Mineralsteuer für blei- 

verseuchtes Wasser Die Tabak- 
steuer für rauchende Öfen. Die 
Start- und Landegebühr für 
Brieftauben. Die Wanderge- 
bühr für Wandernieren. Die 
Trillersteuer für Kanarien- 
vögel." 

„Sie wollen mich wohl ver- 
gackeiern?" 

„Nichts liegt mir femer, Herr 
Doktor Aber als ehrlicher Bür- 
ger mache ich mir eben Ge- 
danken darüber, wie die Fi- 
nanzmisere des Staates zu be- 
heben ist. Und darauf gibt's nur 
eine Antwort: durch Steuern. 
Durch noch mehr Steuern. Se- 
hen Sie das nicht ein?" 

„Ich sehe das nicht ein. Wir 
zahlen schon viel zuviel 
Steuern." 

„Sie meinen also nicht, daß 
ich zum Finanzamt gehen soll 
und ihm alle meine wunder- 
vollen selbsterfundenen Steu- 
erarten empfehlen soll: wie die 
Mineralsteuer für das bleiver- 
seuchte Wasser oder die Ver- 
mögensteuer für Kinder- 
reiche?" 

„Davon rate ich Ihnen mit 
allem Nachdruck ab. Sie kön- 
nen aber trotzdem aufs Fi- 
nanzamt gehen und ihm eine 
neue kreative Steuerart anbie- 
ten - aber nur für Sie allein." 

„Welche?" 
„Die Holzsteuer für das Brett 

vorm Kopf." Mia Jertz 

Noch mehr Steuern 

„Ich bin nicht normal, Herr 
Doktor", sagte der Mann mit 
bleichen Lippen. 

„Woraus schließen Sie das?" 
„Ich bin ganz verrückt dar- 

auf, Steuern zu zahlen." 
Dr Doppelkorn saugte die 

Luft ein. 
„Oha! Das kann man alle:^ 

dings nicht als normal bezeich- 

nen. 
„Aber ich bin nicht nur ver^ 

rückt darauf, Steuern zu be- 
zahlen, die man als Steuerbür- 
ger normalerweise zahlen muß, 
ich erfinde auch noch neue 
Steuerarten." 

„Neue Steuerarten?" 
„Zum Beispiel die Kapitaler- 

tragsteuer für Goldzähne." 

TTi I ^ I « • ■ 

Für die zafflre'cWen tJeweise herzlicher Anteilnahme 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Walter Neumann 

danken wir allen, die uns in Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden ihre Verbundenheit zum 
Ausdruck brachten, sowie allen, die dem Verstorbe- 
nen das letzte Geleit gaben. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck, dem Magi- 
strat der Stadt Langen, dem Personalrat und den Ar- 
beitskollegen sowie dem Jahrgang 1923/24 Alzenau. 

Elfriede Neumann, geb. Emmer 
Brigitte und Uwe 
sowie alle Angehörigen 

Karl-Nahrgang-Straße 10 
6070 Langen, im März 1985 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE Im SInges 20 • 6070 Langen Telefon 06103/22321  

Langener Zeitung 
061 03/21011 

mann: 

' Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 

, großer Auswähl und 
allen Größen. 

Alle Änderungen, 
werden 

l sofort ausgeführt in 

Langen am Gartonstr 'e 
Ifji pei Ö,1 "2 79?v .' 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die meines geliebten Mannes, unseres 
Vaters und Opas • 

Alfred Alois Joachim 

Reinwarth 

durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden gedachten. 

Im Namen aller Angehörigen 
Anna Relnwarth 

Mühlstraße 5 
6070 Langen, Im März 1985 

Langen 
Fraftag, 22. März '85,14-19 Uhr 
Walter-Rietig-/Josef-Eichendoiffstr., Partqilatz 
Langen-Obeillnden 
Samstag, 23. März '85, 9-14 Uhr 
WERNERPLATZ 

Die Idee: Aus alt wird neu 

OAIte Türen? 
Kein Problem. Das PORTAS-Renovierungsverfahren 
macht sie wieder dauerhaft schön in einem Tag und 
preiswert. Passend zur Einrichtung. 52 Türen- 
Ausführungen. 
Auch Echtnolz und Haustüren-Renovierung I 

OAhe Küche? 
Zum Wegwerfen zu schade? PORTAS 
macht Ihre Küche wieder schön wie nie 
zuvor. In einem Tag und preiswert 24 
Küchen-Ausführungen. Auch In Echtholz. 
Auf Wunsch An-und Umbauten (auch Elek- 
trogeräte). 

Können Sie unser PORTAS-Mobll nicht besuchen, nifen Sie an oder 
kommen sie in unsere ständige Ausstellung. Wir beraten Sie gemel 

PORTAS-StudIo Dletzenl>ach ■ DIesetstraBe 1-3 
V 06074/404127 ■ Öffnungszelten: Mo-Fr 9-18, Sa 9-14 Uhr 

PORTIkS : Der Renovierungs-Spezialist. Die Nr. 1 in Europa. 

An den Veriag Kühn KG, Darnistädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60DM —,90 Trägerlohn. 

Vor- und Zuname OFT 

^traBe Hausnummer 

Ich t>ln damit einverstanden, daB die Gebühren vlertellShrllch von nnelnem Konto Nr. 

t>el der     (Bank od«r PoaiKharkamt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum Unterschrift 
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Liebe ist... 

wenn Sie ein 

Kind vor dem 
Verhungern 

retten. 

Wir vermitteln Ihnen die nersönliche Paten-l 
Schaft mit einem hungernden Kind. Das ko- j 
stet Sie nur ein wenig Liebe und^NMS,^ 
im Monat (steuerlich absetzbar^ 

W CCF Kinderhilfswerk 
im Deutscher Patenkreis e.V. 

Postfach llOS, 7440 Nürtingen, Postscheckkonto 
1710-702 PSA Stuttgart. CCF ist eines der gröQ- 

ITl len Üherkonfessionellen Kinderhilfswerke der 
Well und betreut schon über 260.QQQ Kinder. 

id DM 45.- ■ 

rtn 

Wir nehmen Abschied von meinem lieben Mann, mei- 
nem guten Vater und Schwiegervater, Opa, Bruder, 
Schwager, Pate und Onkel 

Paul Eichenauer 

der uns nach einem erfüllten Leben im 90. Lebensjahr 
für immer verlassen hat. 

In stiller Trauer 
Katharina Elchenauer, geb. Greb 
Erwin Elchenauer und Frau Elfrlede 
Enkel Wolfgang und Andreas 
und alle Angehörigen 

Langen, den 19. März 1985 
Mittelweg 6 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 26. März 1985, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Kinoprogramme langen ab 22.3.85 

'mwmt Sa/So auch 1S.30 PUNPIE IMIII 

18.30, 20.45, Fr/S« 23.00, 
Sa/So auch 16.00 RURAWAT 

NEUES UT 
20.^, So auch 18.00 ZIIT OtR WOlFE Fr/Sa 23.00 Erotisches Abendstudio: 

IIZEStE IN DER SCHONNEITSMRM Dl 20.30 KKL; UNHR OEM VULKAN 

PAT-BONEN-BAR 
Vor d«r Höhe 4 - Langen 

Intern. Strip-Programm 

Sonntag Ruhstag 

Ab I.April 1985 

übernehme Ich die 

Röntgenpraxis Dr. med. Hampf-Kell 

DR. MED. G. BOLSINGER 
ÄRZTIN FÜR RADIOLOGIE 
Riedstraße 7 • 6070 Langen 

neue Telefon-Nr. 21074 

Liebe ist... 
wenn Sie ein Kind vor 

dem Verhungern retten. 
Wir vermitteln Ihnen die per- 
sönliche Patenschaft mit einem 
hungernden Kind. Das kostet 
Sie nur ein wenig Liebe und 
DM 45,- ifn Monat 
(steuerlich 

—  CCF KlHerÜlftwerk Deattcber PaleBkrcb e.V.. Postfach HOS. 7440 NOrlinfen, Pottscheck- konlo 1710-702 PSA Siutttan. 
Weltweit betreut CCF srhnn 
über 260.000 Kinder 

HISTORY-BUS-REISEN 

Studien-und Rlindroiscn ' 
in Deutschland und Mittolcufopa 

Jahresprogramm Sommer '8,5 
... Geschichte einmal anders präsentiert. 

Reiseziele, von denen Sie SchleswIg-Holsteln. Bade- u. Studienreise 
gar nicht so weit entfernt sind. Sa'ockrelse nach Otiersctiwaben NOrnberg. 150 Jahre deutsche Elsenbahn 

Augsburg. 2000 Jahre Kulturgeschichte 
Bayern. Die Wittelsbacher in Bayern 
Residenzen Im frfinklsch-hessischen Raum 
Prag und SOdböhmen 
Braunschweig. Stadt Heinrichs des Löwen 
Straße der Staufer 
Westfalen. Zu Wasserburgen, Schlossern... 
Wien und Umgebung 
Historische Mahrenrundreise 
Historische Hohenlohe-Rundfahrt 
Historische DDR-Rundreise 
Sakrale Kunstschatze 

Testen Sie die neue Art, sich zu informieren oder direkt zu buchen. 
Btx-und Telefon-Buchungs-Service Tel. 06159/656 ■ Btx:>|^ 21769# 

Abfahrtsorte: 
Darmstadt, Hbf. 
Frankfurt, Hbf.-Südseite 
Mannheim, Hbf. 
Wiesbaden, Hbf. 
Reisekatalog anfordern bei: 
mal einfach raus. 
6101 Messel ■ Am Mörsbach 24 
Tel. (06159) 656 

Um toll* SMchcnMdMl Obenaschen Sie Verwandte und 
Freunde mit einem persönlichen Ereignis auf Video. 
G. Loew, Telefon O 6103 / 2 62 66 

Falls das Herz einmal „stolpert" 

Extrasystolen eine gefährliche Herzerkrankung? Was ist zu tun? 
Während einer Routineunter- 

suchung hat der Arzt bei einem 
Patienten Extrasystolen des 
Herzens festgestellt. Gleichzei- 
tig sagte er aber auch, daß kein 
Grund zur besonderen Beun- 
ruhigung vorhanden sei. Der 
Patient möchte jedoch wissen, 
wie solche Herzstörungen ei- 
gentlich entstehen und was man 
dagegen tun kann. 

Unter Extrasystolen versteht 
man eine Unregelmäßigkeit des 
Herzschlages, wobei nach ei- 
nem zu früh kommenden Extra- 
ScHlag oft eine kurze Pause 
folgt. Nahezu jeder von uns hat 
solche Extra-Herzschläge, oh- 
ne sie spüren zu müssen. Das 
heißt: die meisten Estrasysto- 
len sind harmlos. 

Es gibt aber auch Extrasy- 
stolen als Begleiterscheinung 
einer Erkranlaing des Herzens, 
zum Beispiel Durchblutungs- 
störung des Herzens oder Herz- 
muskelentzündung. Diese Form 
der Extrasystolie kann der Arzt 
durch eine gründliche Unter- 
suchung erkennen, wobei die 
verschiedenen Formen der 
EKG-Untersuchung eine we- 
sentliche Rolle spielen. 

Manche Menschen fühlen sich 
durch das Auftreten von Extra- 
systolen erheblich gestört, oh- 
ne daß eine Erkrankung des 
Herzens zugrunde liegt: Sie 
spüren ein „Herzstolpem" oder 
haben das G^ühl, ihr Herz blei- 
be stehen. Dies vor allem dann, 
wenn ihre allgemeine Empfind- 
lichkeit gesteigert ist - bei 
Spannungen, Nervosität, Streß 
oder Gemütsbewegungen wie 
Ärger, Wut oder Angst. Solche 
Spannungen führen oft auch zu 
Verspannungen der Nacken- 
Schulter-Rückenmuskvlatur, 

die ihrerseits Mißempfindun- 
gen in der Herzgegend (ein- 
schließlich Extrasystolen) ver- 
ursachen können. 

Was kann man gegen Extra- 
systolen tun? 

Eiiorderlich ist zunächst, daß 
Patient und Arzt gemeinsam 
versuchen, die verschiedenen 
Ursachen der Extrasystolie und 
der persönlichen Reaktion des 
Betroffenen auf das Herzstol- 
pem zu entdecken. Das Ergeb- 
nis kann in einem Fall heißen: 

gar nichts zu tun. Im anderen 
Fall: konsequente Behandlung 
der Grunderkrankung, ein- 
schließlich medikamentöser 
Th^apie der Extrasystolen. Im 
dritten Fall sind alle Maßnah- 
men angebracht, die Spannun- 

gen/Verspannungen mindern. 
Der Patient kann selbst viel 

dazu tun: Bei unserer meist sit- 
zenden oder einseitigen körper- 
lichen Arbeit für einen geeig- 
neten sportlichen Ausgleich 
sorgen (z. B. Schwimmen, 7hn- 
zen. Radfahren). Liegen Span- 
nungen am Arbeitsplatz oder 
im privaten Bereich vor, sind 
Gespräche hilfreich. Außerdem 
ist auf das autogene Training 
zu verweisen, das als weitver- 
breitete psychosomatische Ent- 
spannungsmethode zur Selbst- 
hilfe vorzüglich geeignet ist. 

Dr. med. Wolf gang John 

D'ie Kurzgeschichte 

Rembrandt - 

wie er leibt 

und lebt 

Eines Sonntags fuhr ich eher 
zufällig durch die Leopoldstra- 
ße. als mir einfiel, daß ja hier 
mein Freund Manfred wohnte. 
Da vor seinem Hochhaus gera- 
de ein Parkplatz frei war, faßte 
ich dies als Schicksalswink auf 
und entschloß mich, Manfred 
zu besuchen. Er empfing mich 
völlig als Genie verkleidet. 

..Nanu?" staunte ich. 
„Da fehlen sogar dir die Wor- 

te, was?" lächelte Manfred ir- 
gendwie gehoben. „Ich bin 
nämlich unter die Sonntagsma- 
ler gegangen. Jeden Sonntag 
werfe ich mich in dieselbe Ge- 
wandung wie Rembrandt und 
male, male und male." 

„Rembrandt? Aha", nahm ich 
Anteil. 

Manfreds Geist zog das Hö- 
hensteuer. „Rembrandt ist 
nämlich mein großes Leitbild", 
schwärmte er mit echtem Bib- 
ber in der Stimme. „Wie du 
siehst, ist mein Atelier genau 
dem Atelier von Rembrandt 
nachempfunden." 

„Ich sehe", sagte ich. 
„Ich habe mirgenau sein Ar- 

beitskostüm nachnähen las- 
sen." 

„Bewundernswert." 
„Ich habe dieselbe Staffelei 

wie Rembrandt." 
„Apart." 
„Ich benutze dieselben Pin- 

sel wie Rembrandt. Ich habe 
dieselben Ölfarben, denselben 
Firnis, denselben Lack wie der 
Erhabene." 

„Gekonnt." 
„Ich habe sogar dieselben 

Handbewegungen wie er. Gib 
mal acht, es wird auch dir auf- 
fallen." Manfred schritt im 
Original-Rembrandtkostüm 

durcn sein stilisiertes Rem- 
brandt-Atelier, ergriff densel- 
ben Pinsel wie der Meister, 
mischte dieselben Ölfarben auf 
derselben Palette und warf sich 

Schutz vor Krebs 
Zitronensäure kann vor 

Krebs schützen, wenn man sie 
zusammen mit Vitamin C 
schluckt. Das stellten Wissen- 
schaftler der Fachhochschule 
Niederrhein in Mönchenglad- 
bach fest. (cep) 

dann in schöpferische Positur 
vor derselben Staffelei. Das 
Image war vollkommen: Rem- 
brandt, wie er leibt und lebt. 

„Ich bewundere dich!"ier- 
klärte ich frei heraus. ' 

„Nicht wahr?" sog Ma'nfred 
das Lob durch die Nasenflügel. 
Gerade wollte er den ersten 
Pinselstrich tun, als sein Ge- 
sicht plötzlich traurig wurde. 

„Aber hier", murmelte er, 
„unterscheiden wir uns leider." 

Mia Jertz 

Mit Schwefel gegen Gelenkschmerzen 

Teil- oder Ganzbäder angebracht / Linderung bei Altersbeschwerden 
Es ist bekannt, daß es Men- 

schen gibt, die auch noch im 
hohen Alter beweglich sind und 
fast schmerzlos körperlicher 
Tätigkeit nachgehen können, 
während andere schon frühzei- 
tig an den Rollstuhl gefesselt 
sind. Wie man heute weiß, ist 
es nicht irgendein blindes 
Schicksal, das den einen zur 
Bewegungsunfähigkeit ver- 
dammt und einem anderen ein 
schmerzloses Alter beschert. 
Sondern die Lebensart, vor al- 
lem aber der Stoffwechsel spielt 
hier eine ganz große Rolle. 

Wie Biologen und Mediziner 
feststellen konnten, entnimmt 
der Mensch im Laufe seines Le- 
bens ununterbrochen der Um- 
welt rund zwei Dutzend Ele- 
mente, um seinen Stoffwechsel 
reibungslos ablaufen zu lassen. 
Das heißt, es sind zwei Dut- 
zend Stoffe wie Natrium, Kali- 
um, Sauerstoff, Stickstoff, Koh- 
lenstoff, Calcium, Magnesium 
und viele andere notwendig, um 
Körpersubstanz aufzubauen 
und zu erhalten. Zu den lebens- 
notwendigen Elementen zählt 
auch der Schwefel, der beson- 

ders in den Gelenkknorpeln an- 
gereichert ist. 

Womit sich ein wertvoller 
Hinweis gewinnen läßt. Offen- 
bar braucht der Stoffwechsel 
der Gelenke den Schwefel, im 
Falle eines Mangels kommt es 

)mpt 21 
gen. Der Mensch muß also Te- 

sche Geschehen von Nutzen ist, 
daß er selbst bei fortgeschritte- 
nen Gelenkbeschwerden noch 
eine Linderung zu bringen ver- 
mag, haberi schon die alten Rö- ;ri: 

ißi. 

geli 
prompt zu allerlei Schädigun- 

TüREM&RAHMEN 

nie mehr streichen! 
Egal, wie abgenutzt oder ^ 
verwohnt IhreTüren sind, ob mit 
Rissen oder Löchern, sie werden' 
wieder dauerhaft schön; in einem 
Tag, preiswert durch die PORTAS Kunst- 
stoffummantelung, in vielen originalge- 
treuen Holznachbildungen und Unifarben. 
Passend zu Ihrer Einrichtung, wahlweise 
als glatte Tür, Stiltür oder Glastür. Auch 
Haustüren-Renovierungl 

PORTAS •crlaaMltraaftipnMlit 
•UNf.IhlwMa 

Rufen Sie ari; oder besucheri Sie unsere Ausstellung. 
Allelnverarbeiter im Großraum Frankfurt/M. und Offenbach/M. 
Wetzwjl^h-Stelnberg Frankfurt-Ost pootk«» 
® ' 7 ® Hanauer Undstraße 222 POgJj V0a074/4041 27 V06S/41022Z BB 

gelmäßig Schwefel zu sich neh- 
men, um ges)ind zu bleiben. Üb- 
licherweise gelangt der Schwe- 
fel durch die Nahrung in den 
Körper, es ist aber nicht sicher, 
ob immer genügende Mengen 
auch in den Kreislauf und da- 
mit in den Stoffwechsel gelan- 
gen. 

Nachgewiesen wurde nun die 
Tatsache, daß Schwefel auch 
durch die Haut in den Körper 
eindringen kann. Badet man 
in Schwefelwasser, dann gelan- 
gen die kleinsten Schwefelteil- 
chen durch die Haut, in den Kör- 
per, man muß mindestens eine 
Viertelstunde im Schwefelwas- 
ser liegen und darf sich nach- 
her nicht abtrocknen. Man soll- 
te „nachdunsten", weil durch 
diesen Prozeß der Schwefel in 
die Blutbahn gelangt. Daß der 
Schwefel für jedes rheumati- 

mer gewuj 

Schwefelbäder können Herz 
und Kreislauf belasten, weil sie 
ja relativ heiß konsumiert wer- 
den sollten. Daher kann es vor- 
kornmen, daß ältere Menschen 
Gambäder nicht vertragen, we- 
gen eines Herz- oder Lungen- 
übels auch nicht nehmen soll- 
ten. Da aber Schwefel durch 
die Haut in das Blut gelangt, 
spielt der Ort, wo dieses le- 
benswichtige Element in den 
Körper eintritt, keine so große 
Rolle. Tonbäder können genau- 
so effektvoll sein und die glei- 
che Wirkung haben. 

Das einfachste Schwefelbad, 
das jedermann daheim nehmen 
kann, läßt sich mit einem Kü- 
bel voll heißem Schwefelwas- 
ser bereiten. Man füllt einen 
Kübel mit Wasser, gibt aus den 
in jeder Apotheke vorrätigen 
Extrakten die erforderliche 
Menge Schwefellösung hinein 
und badet die Füße bis zur hal- 
ben Wade etwa eine Viertel- 
stunde lang. Man kann unter- 
dessen warmes Wasser zugie- 
ßen, um die Temperatur in glei- 
cher Höhe zu erhalten. Dann 
werden die Beine in ein Tuch 
eingeschl^en. Man legt sich am 
besten für eine Stunde ins Bett. 
Erford^lich sind drei Bäder pro 
Woche. Eine Heimkur sollte vier 
bis fünf Wochen dauern. 

Dr. med. Klaus Holm 

Unser 

knuspriger Klassiker 

feiert Jubiläum. 

Seit 30Jahren erfreut sich das Hendl großer Beliebtheit. 
Aus diesem Anlaß servieren wir Ihnen unser 

V2jubiläums-Grillhendl 
un und knusprig gegrillt, 
garniert zu UM /, 

Wienerwald-Schnitzel 

DM 12,5^ 
Paniertes Schweineschnitzel, Pommes 
frites und knackig-frischer Salat 
Trotz günstiger Preise wird bei uns nicht an der Quali- 
tät gespart: Ausgesuchte Rohware, sorgfaltige Zube- 
reitimg, aufmerksames Personal und nette Atmosphäre. 

Wienerwald ^ 

/« Langen: 
Walter-Rathenau-Siraßf l, Telefon24012 

aus alt wird neu! 

re 
Sieht man Ihrer 
Küche die Jahre 
an? Ist sie nur unifarben? 
Nicht mehr pflegeleicht? 1 
Preiswert und in einem Tag I 
wird Ihre Küche zur Traum- 
küche - durch Auswechseln 
der Fronttüren mit wertvollen 

PORTAS Rahmentüren. 24 Ausführungen zur Wahl - in vielen 
originalgetreuen Holz-Nachbildungen, in der Art von z.B. Eiche 
natur/rustikal, Mahagoni usw. Zusätzliche An- und Umbauten auf 
Wunsch möglich. Auch Elektrogeräte. 

Der Renovierungsspezialist 
Die Nr. 11n Europa 

Rufen Sie an, oder besuchen Sie unsere Ausstellung. 
Alleinverarbeiter Im Großraum Frankfurt/M. und Offenbach/M. K 2 
DIetzeniMCh-Stelnberg Frankfurt-Ost PORTKS^ 
DIeselstraBe 1 - 3 Hanauer Landstraße 222 
90e074/4041 27 «060/410222 
Öffnungszeiten: Montag-Freitag, 9-18 Uhr, Samstag, 9-14 Uhrp 

PORTKS' 

^angenerZeitun^TeLOB^a/^M 

HILFE OHNE UMWEG 

Die kleine Sira aus Mali 
konnte gerettet werden. 

Sie liegt in den Armen von 
.Agnes Brinkmann. 

Bitte, heljfen Sie 
unserer 

deutschen 
Ärztin weiter 

bei dem 
Aufbau einer 
Kinderheim- 
Stätte in der 
Sahel-Zone 

KMtriilHswirk für di8 Dritte Walt s.v.. VtleBÜRSloifliit 88,2 Haisbiirig % 
Kentsn: Bnitschi EübIc, HamtHirg, Kto.-Nr. 0414441 (BIZ 200700001 

PotlsofaickiBit iämNri. KtB.-Nr.KI4i0-20$(%Z20Q100!^ 

31.3. ist Wüstenrot-Tag. 

Noch vor dem 31.3. mit Wüstenrot- 
Bausparen beginnen und bis zu 

einem halben Jahr Zeit gewinnen. 
Dazu die stattlichen Prämien- oder 

Steuervorteile. 
Sprechen Sie jetzt mit mir... 

'  y 

Ihr WUstenrot-Berater 

Kurt Rechthien 
NordendstraBe 9, ' 
6070 Langen 
Telefon (06103) 23943 
Beratung nach Terminverein- 
barung — auch t}el Ihnen zu 
Hause. 

wüstenrot 
Zum Glück berät Sie Wüstenrot. 



ViMrtsIdbefi 

Kleintier- 
zuchtverein 

1903 Langen e.V. 

Heute, 22. 3. 1985, um 20.00 Uhr 
Versammlung mit Ringbestellung 
Im Vereinshaus. Der Vorstand 

Jahreshaupt- 
versammlung 
am Freitag, 
dem 29. 3. 85, 
um 19.30 Uhr 
im kleinen 
Saal der TV- 
Turnhalle 

Der Vorstand am Jahnplatz. 

Jahrgang 1900/01 
Wir treffen uns am Freitag, dem 
28. März, um 15.30 Uhr In der Gast- 
stätte der Turnhalle des Turnver- 
eins. 

Jahrgang 1921/22 
Wir sind am 27. 3. 1985 ab 16.00 
Uhr im neu renovierten Schützen- 
haus, Oberlinden, Einzelheck- 
schneise. 
Jahrgang 1944/45 (Klasse Scheei) 
Treffpunkt Freitag, 22. 3. 1985, 
20.00 Uhr, bei Günter Treusch. 

immobHten 

Reiheneckhaus, Langen/Oberlln- 
den, 300 m' Grund, 100 m' W/ohn- 
fläche, Ivlietprels DM 1200,— + 
Umlagen -t- Kaution, 
Hoffmann + Partner Immobilien 
VDM, Telefon 069/786033 
Ruhiges Rentnerehepaar sucht 2- 
bis S-Zimmerwohnung, möglichst 
1. Stock, in Langen. Beihilfe zur 
Modernisierung bis 25000,— DM. 
Angebote unter Nr. 1358 an die LZ. 
Ruhiger Herr sucht gemütliches 
möbl. Zimmer, Miete bis DM 
300,—. 
Telefon 06159/5286 
Von privat: S-Famliienhaus (Alt- 
bau) mit großem Garlengrund- 
stück, in der Altstadt von Langen 
zu verkaufen. 
Angebote unter Nr. 1357 an die LZ. 
Suche Nachmieter für 1 Zimmer, 
Küche, Bad, Diele, II. Oberge- 
schoß, Fahrstuhl, Miete DM 
340,— -I- Umlagen -f Kaution. 
Mainka, Lutherplatz 2, ab 16 Uhr 

Eine 1-Zimmer-Wohnuiig In Egels- 
bach ab sofort zu vermieten, Tep- 
pichfuBboden. 
Zu erfragen bei Daves, Egelsbach, 
Brandenburger Straße 60, von 
17.00 bis 18.00 Uhr. 

Günstige 3-Zi.-ETW, 
Langen, DM 123000,— 

72 m', Loggia, Pkw-Abstell- 
platz, div. Einbauten, sofort 
frei. 
Besichtiaung: Sonntag. 24.3. 
1985, von 15—16 Uhr, Diebur- 
ger Str. 1, 13 St, b. Roessler. 

06105/6019 
Immobilien + 

In sehr guter Lage von 

Langen 
entsteht z.Zt. ein attraktives 
Reihenettdhaus (Einlieger- 
wohnung möglich) ca. 
160 qm Wohn-/Nutzfläche. 
Festpreis DM 369.000,- 
Die solide Bauausführung 
und die Ausstattung (z.B. 
VIHeroy + Boch-Sanitär- 
objekte) wird Sie über- 
raschen. Der Rohbau ist 
fertig, aber noch können wir 
Ihnen Änderungswünsche 
erfüllen, damit es ganz IHR 
Haus wird. 
Nutzen Sie unsere 
individuelle Beratung in 
unserem Büro in Langen, 
Elisabethenstraße 32. 
sonntags 14-17 Uhr und 
mittwochs 16-18 Uhr. 

$ÖBA Rhein-Main, W>stendstrafte-9 
6000 Frankfurt 069/740235-36 

Einladung zur 

Jahreshauptversammlung 
der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
Ortsverband Langen/Egelsbach 
am Freitag, dem 12. Aprii 1985, um 19.30 Uiir 
im Studiosaal der Stadtiiaiie Langen 
Tagesordnung: 1. 

2. 
Eröffnung und Begrüßung 
Berichte über 1984 
a) des Vorsitzenden 
b) des Rechnungsführers 
c) der Kassenprüfer 

3. Aussprachen und Entlastung des 
Vorstandes 

4. Antrage 
5. Verschiedenes 
6. Filmvorführung 

„In Teich und Moor" 
„Verleihung des Umweltpreises 
des Kreises Offenbach an die 
SDW Langen/F.gelsbach". 

Anträge sind bis zum 8. April 1985 an die Geschäftsstelle der 
SDW, Friedrich-Ebert-Straße 53, Telefon 72545, zu richter». 

Wir helfen Arbeitnehmern im Rahmen einer Mitgliedschaft bei 

Lohnsteuer-Jahresausgleich 

Einkommensteuer-Erklärung 
wenn 
a) das Einkommen ausschließlich aus Einkünften aus nicht- 

selbständiger Arbeit besteht oder 
b) in dem Einkommen neben Einkünften aus nichtselbständi- 

ger Arbeit keine anderen Einkünfte enthalten sind als der 
Nutzungswert der selbstgenutzten Wohnung im eigenen 
Einfamilienhaus (§ 21 a Einkommensteuergesetz) oder Bezü- 
ge aus den gesetzlichen Rentenversicherungen 

LBV 
Lohinsteuer-Beratungs-Verein e.V. 
Loiinsteueriiiifeverein 
6070 Langen, An der Pforte 4, Telefon 51437 

Sprechzeiten: 
Montag, Dienstag, Mittwoch ab 18.00 Uhr, ab Mai 1985 

Montag und Dienstag ab 18.00 Uhr oder nach 
telef. Vereinbarung 

Komplettes Schlafzimmer (Eiche) 
abzugeben. 
Telefon 21011 

Helmorgeln, m. kl. Kratzern, statt 
1495,—* nur500,—, statt 4998,—* 
nur 2600,—, statt 7998.— ' nur 
4900,— (• = unverb. Preis- 
empfehl.). 
Tel. 06035/2487, gewerblich. 

Zu verkaufen: 
Getragene Kleidungsstücke, Gr. 
38—42, zu Flohmarktpreisen. 
Kombination, dunkelblauer Bla- 
zer, hellgraue Hose, Schuhe Gr. 
41, alles 1 X getragen. 
Tel. 06103/21782, nach 18.00 Uhr 

Couch, Durchlauferhitzer und 
Gasofen preisgünstig abzugeben. 
Telefon 26913 

An- und Verkauf 
von antiken Möbeln 
Die Mühle, 
Mühlstraße 17, 6070 Langen, 
Telefon 06103/52837 
Öffnungszeiten: Do. u. Fr. v. 14.30 
bis 18.30 Uhr, Sa. v. 10.00 bis 16.00 
Uhr, So. V. 14 00 bis 18.00 Uhr Be- 
sichtigung. 

Erteile Klavier-, Gitarren- und Gel- 
genunterricht. 
Zuschr. unter Nr. 1353 an die LZ. 

Achtung, Eltern! 
Student erteilt Nachhilfe In Eng- 
lisch, Deutsch und Latein. Alles 
ganz speziell ausgerichtet auf die 
Anforderungen von Förderstufe 
und Gymnasium der Klassen 5-9. 
Tel. 06103/28895, ab 18.00 Uhr 

Verschiedenes 

JETZT SIND WIR ZU DRITT 
Überglücklich geben wir die Geburt unserer Tochter 

Katrin Susanne 
• 11. März 1985 

bekannt. 

Cl^ftistine (Decl^swe/t • SPßo ©ecfisuß/i 

Südliche Ringstraße 69 
6070 Langen 

die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zur 
Geburt unseres Sohnes 

ALEXANDER 
danken wir, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Am Beizborn 15 
Langen, im März 1985 

und *^611/16/1 Qeoftg 

lANöHElNZ 

Einrahmen 
von Bildern 

geschmackvoll 
und 

fachmännisch 

LANGHEINZ 
6100 Darmstadt 
Schulstraße 10 

V 

WIR VERLOBEN UNS 

•^egii/ie ^autensctißägc/i 

'ifl/iomas 'EK/tßtgsctimaft 

23. März 1985 

Westendstraße 48 • 6070 LANGEN ■ Flachsbachstraße 39 

Mehrere Sorten 
Tafeläpfel 

aus eigenem biolog. Anbau 

Gold. Dellclous 
6-kg-Korb DM 6,— 

Schneppenhausen 
Albrecht-DUrer-StraB« 35 Telefon 06150/51528 oder 51644 

Verkauf: Mo.-Fr. v. 9.30-12 Uhr 
und 14-18 Uhr, Sa. 9-14 Uhr 

WIR HABEN GEHEIRATET 

(JUaiii'm '^öcl/ismam ^efiga 
geb. Trabert 

am 22. März 1985 
6070 Langen, Ohmstraße 22 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 23. März 1985, um 14.30 Uhr in der Hl. Thomas- 
von-Aquin-KIrche, Oberlinden, statt. 

S^S'- 

^ ndcf"'' - 

 U 

itie»» 

Mercedes Diesel 300 TD, Pkw- 
Kombi, Baujahr 81, Schiebedach, 
Zentralverriegelung, Servolen- 
kung, Automatic, werkstattge- 
pflegt, VB 25.000 DM zu verkau- 
fen. 

Suche Garage, Gegend: BirKen- 
wäldchen bzw. Dichterstraßen- 
viertel. 
Telefon 06103/29452  
Suche ehrliche Frau in mittleren 
Jahren zur Pflege und Haushalt 
für älteren Herrn, nicht bettläge- 
rig, Bezahlung nach Vereinba- 
rung. 
Telefon 28375 
Hallo, Sprortfreunde! 
Welche alleinstehenden Damen 
und Herren haben Freude, einem 
neuen Verein mit sportlichen Am- 
bitionen (Tennis, Bowling, Body- 
Buiiding, Reiten und andere Sport- 
arten — Reisen, Freizeit und viel 
Spaß) beizutreten, um vergnügli- 
che Stunden zu verbringen? 
Näheres unter Tel. 06103-24316, 
ab 18.00 Uhr 
Suche Fahrerstelle, Klasse 3, oder 
als Lagerarbeiter, langjährige 
Fahrpraxis und Ortskenntnisse, 
Auslieferungs- und Speditionser- 
fahrung. 
Telefon 06066/1226 

n Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische-VUrtafitlerr 

Langen ■ Bahnstr. 20 
Telefon 06103/25690 

JETZTNEU 

TEXTILIEN, ALLES ORIGINAL KATALOGWAREN, 
von Größe 40 bis 60 
bis zu 60% reduziert. 

Tabakwaren — Toto — Lotto 
STREB 

.Ernst-Ludwlg-Straße 8 ■ 6073 Egeisbach 

Insel Als und übriges Dänemark Ferienhauser. Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turlstservice, Storeg. 85-5. 
DK 6430 Nordborg. (00454) 451634 

Qebrauctite Möbel iwtaufl Menu« - FnHag 17-1tJ0Mv. spottbillig^ S«nMU«10—ISCiv 
J 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03 / 210 11 

HEIZÖL 

NOTDIENST 

Keim KG, 06103/22109 
nach Geschäftsschluß und 
samstags 06103/23118-24571 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

8 bis 17 Uhr. 

aana SchlUsseidlenst.^^ 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wiesenstra&e 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Mllzettl, Offenthal, 06074/50064 

Verbundstein-Pflaster 
und Wasciibetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verfcauf 

preisgünstig. 
6073 Egeisbach 

Erich-Kästner-Straße 4 • 
Telefon 06103/4 91 37 

Welche Dame hat Lust, mit mir (33 
Jahre) zum Kenneniernen und Ver- 
lieben einen schönen Osterurlaub 
In eigener Ferienwohnung im 
Schwarzwald zu verbringen Kurze 
Zellen und Telefon-Nr. unter Nr. 
1355 an die LZ genügt. 

i Sicherheit 

auf allen 

Wegen 
Dazu: Dr. Werner Dollinger, 
Bondesminister für Verkehr 

Meine 
' ^ Meinung ist; 

Gesetze und Vorschriften 
sind notwendig, domit jeder 
im StraBenverkehr weiB, 
wie er sich zu verhalten hat. 
Aber sie ersetzen nicht die 
Vernunft, die Rücksicht- 
nahme, die Partnerschaft. 
Jeder muß durch eigenver? 
antwortliches Handeln dazu 
beitragen, den Verkehr auf 
unseren StraBen 
sicherer zu machen. 

6070 Langen 
Am Stresemanhring 
(Nähe Lutherpfatz) 

Tel. 06103/240 21 

.\MTS\ KKKlNDKll NGSBLATT FÜR LANGEN l ND EGELSBACH HELM ATZE ITU NG FL R DREIEKH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
n>H 4*n amtliehAn Mianntmaehungvn tür dt* G«mMn4« E#*labach 

und Unterhaltung ■.r" 

Mit fünf Mark 
gegen Langeweile 
Ferienspaß der Stadt 

Ferlen-Fllm-Festivai 

Neu in der Jugendarbelt 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 

Nr. 25 Dienstag, den 26. März 1985 89. Jahrgang 
H' ' . } 

Bankräuber vom Wemerplatz 

gingen der Polizei ins Netz 

Zwei Männer g:aben fünf Überfalle zu 

Gestern vor vierzig Jahren: 

Amis marschierten in T^angen ein 

Kreiling: „Aufklärend, über Gewaltherrschaft wirken" 

Vier bewaffnete Banküberfälle im Rhein- 
Main-Gebiet konnten jetzt geklärt werden. Auf- 
grund von Zeugenaussagen, den gezielten Er- 
mittlungen der Kripo in Hanau, Rüsselsheim, 
Offenbach und des Mobilen Einsatzkommandos 
des Regierungspräsidenten in Darmstadt wurde 
ein Räuberduo aus Stadt und Kreis Offenbach 
am Donnerstagmorgen in ihren Wohnungen vor- 
läufig festgenommen. Es handelt sich um zwei 
selbständige Kaufleute, 49 und 50 Jahre alt. Die 
beiden hatten bei den Überfällen über 100 000 
Mark Beute gemacht. 

Am 17. Januar erbeutete das Duo 20 300 DM 
bei einem Überfall auf eine Filiale der Volks- 
bank Hanau in Bruchköbel. Am 4. Februar war 
die Filiale der Bayerischen Vereinsbank im 
Leipziger Ring 176 in Rodgau/Nieder-Roden der 
Tatort. 24 000 Mark waren die Beute. 

Am 22. Februar wurde der Überfall auf die Fi- 
liale der Volksbank Langen am Wemerplatz 4 

verübt, wobei die Täter 10 500 Mark mitgehen 
ließen. Am 1. März wurden bei einem Überfall 
auf die Filiale der Deutschen Bank in Rüssels- 
heim 50 000 DM erbeutet, und schließlich ging 
auch noch ein Überfall auf einen Supermarkt am 
11. Januar in Mainhausen auf das Konto des Du- 
os, das hier nur magere 50 Mark erbeutete. 

Bei der für die Täter überraschenden vorläufi- 
gen Festnahme wurden die Tatwaffen, die Tat- 
bekleidung und ca. 10 000 Mark Bargeld — das 
war der Rest von der Beute sichergestellt. Mit 
dem übrigen Geld wollen die Täter Verbindlich- 
keiten geregelt haben. Sie geben die ihnen zur 
Last gelegten Straftaten zu. 

Bankräuber haben es glücklicherweise immer 
schwerer. In Stadt und Kreis Offenbach kann ei- 
ne überaus positive Zwischenbilanz gezogen 
werden. In 1984 und 1985 wurden 80 Prozent aller 
Banküberfälle aufgeklärt. Das Räuberduo wur- 
de dem Haftrichter beim Amtsgericht Offenbach 
vorgeführt. 

Neue Mehrheit 

in der Planungsversammlung 

Mit den Kommunalwahlen am 10. März ist 
auch die Wahlzeit der* Mitglieder der Regionalen 
Planungsversammlung beim Regierungspräsi- 
denten in Darmstadt abgelaufen. Nach den Be- 
stimmungen des Hessischen Landesplanungsge- 
setzes werden die Mitglieder der Regionalen Pla- 
nungsversammlung von den Stadtverordneten- 
versammlungen der Städte über 50 000 Einwoh- 
ner, von den Kreistagen und von der Verbands- 
versammlung des Umland Verbandes Frankfurt 
für die Wahlzeit der Kommunalparlamente ge- 
wählt. 

Die bisherigen Mitglieder der Regionalen Pla- 
nungsversammlung haben in vierjähriger Arbeit 
zusammen mit der oberen Landesplanungsbe- 
hörde beim Darmstädter Regierungspräsidium 
die äußerst komplizierte Aufgabe der Fort- 
schreibung des Regionalen Raumordnungsplans 
bis zur vorletzten Phase des Verfahrens bewäl- 
tigt. Am 8. Februar 1985 wurde von der Pla- 
nungsversammlung der Beschluß zur Offenle- 
gung des Planentwurfs gefaßt. Die Offenlegung 
soll danach in der Zeit vom 3. Juni bis 2. Juli 
1985 stattfinden. 

Die endgültige Verabschiedung dieses um- 
fangreichen PlanungsWerkes, das ab 1986 unter 
anderem auch die Vorgabe für die Bauleitpla- 
nung der Gemeinden sein wird, bleibt den nun- 
mehr zu wählenden neuen Mitgliedern der Re- 
gionalen Planungsversammlung vorbehalten, 
die am 14. Juni 1985 zu ihrer ersten Sitzung zu- 
sammentreten soll. Der Regierungspräsident in 
Darmstadt hat deshalb die Oberbürgermeister 
und Landräte sowie den Vorsitzenden des Um- 
landverbandes Frankfurt gebeten, die Wahl der 
Mitglieder der Regionalen Planungsversamm- 
lung bald, möglichst schon bei den konstituie- 
renden Sitzungen der kommunalen Vertretungs- 
körperschaften, durchführen zu lassen. 

Die Regionale Planungsversammlung Südhes- 
sen hat 101 Mitlgieder. Davon entsenden die 
Stadt Frankfurt neun, die Stadt Wiesbaden sie- 
ben und die Städte Darmstadt und Offenbach je 
fünf. Die Landkreise Bergstraße, Darmstadt- 

Nicht a,uf Vorfahrt geachtet 
Ca. 17 000,— DM Sachschaden forderte ein Ver- 

kehrsunfall, der sich am Mittwochabend im 
Kreuzungsbereich Friedrichstraße/Bahnstraße 
ereignete. Personen wurden bei dem Unfall 
nicht verletzt. 

Ein auf der Bahnstraße fahrender Pkw-Len- 
ker achtete ordnungsgemäß das STOP-Schild an 
der Kreuzung mit der Friedrichstraße. Einen 
entgegenkommenden Müllwagen ließ er links 
abbiegen, um dann die Kreuzung zu überqueren. 
Dabei achtete er nicht auf einen von rechts kom- 
menden Wagen, so daß es im Kreuzungsbereich 
zu einem Zusammenstoß kam. 

Dieburg, Main-Kinzig, Main-Taunus, Offenbach 
und Wetteraukreis sind mit sieben, der Kreis 
Groß-Gerau, der Hochtaunuskreis, der Rhein- 
gau-Taunus-Kreis und der Odenwaldkreis mit je 
fünf und die Städte Hanau, Bad Homburg und 
Rüsselsheim mit je zwei Mitgliedern in der Pla- 
nungsversammlung vertreten. Der Umlandver- 
band Frankfurt entsendet sieben Mitglieder. 

In der bisherigen Planungsversamrnlung hat- 
ten die CDU 51, die SPD 40, die FDP sechs und 
die Grünen zwei Sitze. Je einen Sitz hatten die 
Wählergemeinschaft Darmstadt und die Über- 
parteiliche Wählergemeinschaft des Odenwald- 
kreises. 

Durch das Ergebnis der Kommunalwahlen 
werden sich auch in der Planungsversammlung 
Veränderungen ergeben. Vorbehaltlich des end- 
gültigen Wahlergebnisses werden sich nach einer 
Hochrechnung des Regierungspräsidiums die 
101 Sitze voraussichtlich wie folgt verteilen: 
CDU 44, SPD 43, FDP zwei oder drei und Grüne 
elf oder zwölf. 

Der 25. März 1945 ist ein einschneidendes Da- 
tum in der Geschichte der Stadt. An diesem Tag 
marschierten die Amerikaner in Langen ein. Die 
zwölfjährige nationalsozialistische Gewaltherr- 
schaft, der politische Terror, die ständige Angst 
um Leib und Leben, vor Bomben und Granaten 
hatten ein Ende. 

Wie sich der Eirmiarsch der Amerikaner vor 
vierzig Jahren vollzog, läßt sich heute nicht 
mehr mit Sicherheit rekonstruieren. Zahlreiche 
Männer waren noch im Krieg und die zeitliche 
Distanz hat viele Eriimerungen verblassen las- 
sen. Deshalb gibt es einige, manchmal wider- 
sprüchliche Darstellungen. 

Heidi Fogel, die im Auftrag der Stadt Langen 
die „Ortsgeschichtsschreibung" für die jüngste 
Vergangenheit vorgenommen hat, schildert in 
ihrem Buch „Eine Stadt zv/ischen Demokratie 
und Diktatur — Dokumentation zur Geschichte 
Langens von 1918 bis 1945" die Ereignisse wie 
folgt: 

,,In der Nacht zum 25. März 1945 rückte der 
Langener ,Volkssturm' aus, der im wesentlichen 
aus älteren Männern bestand. Sie waren völlig 
unzureichend bewaffnet und hatten lediglich 
seit Anfang Februar eine militärische Schnell- 
ausbildung erhalten. In derselben Nacht verließ 
auch die Polizei die Stadt. Der NSDAP- 
Ortsgruppenlelter hatte sich schon seit längerem 
abgesetzt. Bürgermeister Göckel kehrte Langen 
am Mittag des 25. März den Rücken. Zurück 
blieb eine Gemeinde ohne Verwaltungsführung 
und ohne polizeilichen Schutz. Stündlich wurde 
die Einnahme durch feindliche Truppen erwar- 
tet. 

Die Verantwortung für die Geschicke der Ge- 
meinde übernahm in dieser prekären Situation 
aus eigenem Entschluß der Stadtoberinspektor 
Wilhelm Umbach. Er setzte sich sofort nach Ein- 
treffen der deutschen Soldaten mit dem kom- 
mandierenden Offizier in Verbindung, um den 
angesichts der militärischen Gesamtlage aber 
auch der besonderen Situation Langens wahn- 
sinnigen Plan, die Stadt zu verteidigen, zu verei- 
teln. Die Gemeinde beherbergte zu diesem Zeit- 
punkt mehr als eintausend verwundete oder er- 
krankte Soldaten und Kriegsgefangene, die in 
verschiedenen Gebäuden der Stadt unterge- 
bracht waren. Die Hauptstelle befand sich im 
Kreiskrankenhaus in der Frankfurter Straße. 

Friedensinitiativen 

rufen zum Ostermarsch 

Die Raketenstationierung hat den Rüstungs- 
wettlauf in bedrohlichem Maß beschleunigt. 
Pershing II und Cruise Missile werden nach 
Westeuropa gebracht. Neue Kurzstreckenrake- 
ten der Sowjetunion werden in der DDR und der 
CSSR aufgebaut. Das Arsenal chemischer Waf- 
fen wird erweitert. Der Weltraum soll nach dem 
Willen der US-Regierung durch ein Rüstungs- 
programm für einen,,Krieg der Sterne" militari- 
siert werden. 

,,1985 jährt sich der Tag des ersten Atombom- 
benabwurfs auf Hiroshima zum 40. Mal. Die im- 
mer offensiver betriebene Kriegsvorbereitung 
macht ein Euroshima wahrscheinlicher. Darum 
muß der Stopp der Raketenstationierung durch- 
gesetzt und darauf hingewirkt werden, daß die 
bereits stationierten Raketen entfernt werden. 
Das ist der erste wichtige Schritt auf dem Weg zu 
einer wirklichen Abrüstung mit dem Ziel eines 
ABC-waffenfreien Europas und einer Welt ohne 
Waffen". Dafür dient der Osterpiärsch 1985, zu 
dem die Friedensinitiative des Westkreises Of- 
bach sowie die Friedensinitiativen in Egels- 
bach, Langen, Dreieich und Neu-Isenburg alle 
Bürgerinnen und Bürger aufrufen. 

Am Ostermontag, dem 8. April, treffen sich 
die Friedensfreunde aus Egelsbach um 9.30 Uhr 
am Berliner Platz, um zur Abschlußkundgebung 
nach Frankfurt zu gelangen. Um 10 Uhr können 
sich die Langener Friedensfreunde am alten Rat- 
haus diesem Zug anschließen, dort werden auch 
die Ostermarschierer aus Mörfelden dazukom- 

men. Die Friedensfreunde aus Dreieich und Neu- 
Isenburg können sich diesem Zug um 11 Uhr an 
der Kreuzung Fichtestraße/B 3 bzw. um 12 Uhr 
an der Hugenottenhalle anschließen. 

Um 14 Uhr beginnt die Abschlußkundgebung 
auf dem Paulsplatz mit: MdB Uli Fischer (Die 
Grünen), MdB Katrin Fuchs (SPD), Peter Gin- 
gold (WN-Bund der Antifaschisten), Klaus 
Horst (Mitglied des Hauptvorstandes der IG- 
Metall), Prof. Dr. Dorothee Sölle (Theologin). 

Baustellenverkehr 
im Hegweg 

Die Rollschuhbahn im Schwimmsta- 
dion an der Teichstraße wird jetzt erneu- 
ert. Die Bauarbeiten begiimen am Mon- 
tag, dem 25. März. Im ersten Bauabschnitt 
wird die Rollschuhbahn abgerissen; bis 
Freitag, dem 29. März, sollen diese Arbei- 
ten abgeschlossen sein. 

Im Zuge dieser Baumaßnahme ist mit 
verstärktem Schwerlastverkehr im Heg- 
weg zu rechnen. Die Anwohner werden 
um Verständnis gebeten. 

In der Woche vom Montag, dem 15. 
April, bis Freitag, dem .19. April, erhält 
dann die Rollschuhbahn eine neue Lauf- 
fläche. Auch in dieser Zeit ist mit Baustel- 
lenverkehr im Hegweg zu rechnen. 

weitere Krankenanstalten waren in der Wall- 
schule, im „Frankfurter Hof" am Lutherplatz, 
im Saalbau „Zum Lindenfels" in der Bahnstra- 
ße, in der Realschule und im evangelischen Ge- 
meindehaus untergebracht. All dies führte Um- 
bach ins Feld, um die Kampfliandlungen von der 
Stadt fernzuhalten. 

Über den Erfolg seiner Verhandlungen mit 
dem Kommandeur der deutschen Einheit gehen 
die Darstellungen der Zeugen allerdings ausein- 
ander. Während sich Dr. Rosenloecher. der Wil- 
helm Umbach zusammen mit dem Chef der La- 
zarette Dr. Block und dem Assistenzarzt Dr. 
Rompel in der Diskussion mit dem Offizier un- 
terstützt hatte, später erinnerte, der Offizier ha- 
be im Anschluß an die Unterredung die Überga- 
be der Stadt an die anrückenden amerikanischen 
Truppen eingeleitet, schilderte Wilhelm Umbach 
selbst, daß der Kortunandeur der Verteidigungs- 
einheit lediglich zugesagt hätte, Rücksprache 
mit der Leitstelle auf dem Neuhof zu nehmen. 

Es kam jedenfalls am frühen Abend des 25. 
März noch zu kleineren Gefechten zwischen 
deutschen und amerikanischen Soldaten in den 
Straßen der Stadt. Dabei wurde auch das Rat- 
haus beschossen, in dem sich zu dieser Zeit Wil- 
helm Umbach mit dem Direktor der Stadtwerke 
Wladislaus Heyden und dessen Mitarbeiter Phi- 
lipp Bär aufhielt. Die Genannten legten lange 
Jahre nach dem Krieg ihre Erinnerungen an die 
Geschehnisse dieses Tages mehrfach in Aufzeich- 
nungen und Zeitungsartikeln nieder. 

Danach waren zunächst alle drei Männer in 
den Keller des Rathauses geflüchtet, als die 
Schießerei begann. Sie verließen ihren Fluchtort 
allerdings bald wieder, weil er ihnen nicht genug 
Sicherheit bot. Während Heyden und Bär im Hof 
des Rathauses Schutz suchten, wagte sich Um- 
bach in Richtung auf die Eingangstür des Gebäu- 
des vor, um Gelegenheit zu finden, mit den Ame- 
rikanern zu verhandeln. Soweit kam es jedoch 
zunächst nicht, denn noch bevor Umbach den 
Eingang erreichen konnte, stellte sich ihm ein 
amerikanischer Soldat in den Weg, der das Ge- 
wehr auf ihn richtete. Umbach ging trotz der Ge- 
fahr auf den Soldaten zu, imi seine Friedfertig- 
keit zu bekunden. In diesem Augenblick eröffne- 
ten deutsche Soldaten vom Wilhelm-Leuschner- 
Platz (Ludwigsplatz) her das Feuer auf den Ame- 
rikaner, wodurch auch Umbach erneut in Gefahr 
geriet. Gemeinsam krochen die beiden Angegrif- 
fenen die Rathaustreppe hinauf und verbargen 
sich hinter einer Flügeltür, bis schließlich die 
Amerikaner die deutschen Soldaten vertrieben 
hatten und vom Hof her in das Rathaus eindran- 
gen. Umbach und der inzwischen hinzugeeilte 
Fasel Wärter Herth wurden festgenommen und 
verhört, jedoch bereits nach wenigen Stunden 
wieder freigelassen. Schon einen Tag später setz- 
ten die amerikanischen Besatzer Wilhelm Um- 
bach als konunissarischen Bürgermeister ein." 

In einer persönlichen Stellungnahme zum Jah- 
-•estag des Eirmiarsches der Amerikaner nach 
Langen unterstrich Bürgermeister Hans Krei- 
ling die existenzielle Bedeutung einer konse- 
quenten Friedenspolitik und wirksamer Rü- 
stungskontrollverhandlungen. Die Wiederauf- 
nahme des Dialogs zwischen den beiden Groß- 
mächten könne als hoffungsvolles Zeichen ge- 
wertet werden. Gerade die europäischen Völker 
und insbesondere die Bundesrepublik Deutsch- 
land, aber auch die DDR, müßten in außeror- 
dentlich starkem Maße daran interessiert sein, 
den Rüstungswettlauf beendet zu wissen. Es sei 
eine Tragik sondergleichen, fuhr Kreiling in sei- 
ner Stellungnahme fort, daß gerade die Territo- 
rien der Deutschen auf beiden Seiten des Eiser- 
nen Vorhangs waffenstarrende Festungen seien, 
wie man sie nirgendwo anders in den Mitglieds- 
staaten der beiden Paktsysteme antreffe. 

Kreiling: ,,Wenn wir gegenüber Europa und 
der Welt ehrlich und glaubhaft zu versichern be- 
müht sind, daß von unserem Boden niemals wie- 
der kriegerische Auseinandersetzungen ausge- 
hen dürfen, dann müssen wir leider letztlich un- 
sere mangelnde Souveränität und eigenständige 
Entscheidungsgewalt in einer solchen existen- 
ziellen Frage zugeben." (Fortsetzung Seite 2) 
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Vorstand wurde im Amt bestätigt 

J ahreshauptversammlung 

des Kirchbauvereins St. Albertus Magnus 

Zu ihrer Jahreshauptversammlung trafen sich 
40 Mitglieder des Kirchbauvereins St. Albertus 
Magnus Langen im Kasino der Bezirkssparkas- 
se. wo sie von Walter Arzt als Vertreter des Vor- 
standes mit einer Spende begrüßt wurden. Pfar- 
rer Johannes Kratz, der Vorsitzende des Vereins, 
bedankte sich für das Entgegenkommen der 
BSL mit Schmuckkerzen mit der Vignette der 
neuen Kirche. 

Paul Roth als 2. Vorsitzender berichtete dann 
über die Aktivitäten des Vereins, von drei Vor- 
standssitzungen, der Teilnahme am Weihnachts- 
markt und die besonders erfolgreiche Veranstal- 
tung des Tages der offenen Tür. Man zeigte sich 
zufrieden mit dem Anklang dieser Aktionen. 
Dank galt auch dem Kolpingverein für seine Alt- 
papiersammelaktionen. 

Werner Hofbauer erstattete den Kassenbe- 
richt, aus dem festzuhalten lohnt, daß die rund 
120 Mitglieder an Beiträgen über 22 000 DM auf- 
bringen. Als besonders erfreulich erscheint die 
Tatsache, daß dieses Aufkommen durch Spen- 
den in Höhe von etwas über 71 000 DM, in denen 
die Erlöse aus der Altpapiersammlung und an- 
deren Aktionen verschiedener Gruppierungen 
der Kirchengemei.ide enthalten sind, ergänzt 
wird. Zinseinnahmen erhöhen das Jahresauf- 
kommen für 1984 auf rund lOO 000 DM. Diesen 
Einnahmen standen nur relativ geringfügige 
Ausgaben gegenüber, was ja wohl auch sat- 
zungsbedingt erscheint. 

Eine Diskussion über die Berichte wurde nicht 
gewünscht. Die Kassenprüfer Deitmer und Zieg- 
ler bescheinigten dem Kassenführer eine sach- 
lich richtige und überschaubare Buchführung 

Gewerbeverein 
besucht Firmen 

Der Gewerbeverein 1877 Langen bietet seinen 
interessierten Mitgliedsfirmen in seiner Reihe 
„Mitglieder besuchen Mitglieder" jetzt die sie- 
bente Präsentation der laufenden Serie an. Zur 
zweiten Präsentation in diesem Jalir sind die 
GVL-Mitgliedsfirmen aufgerufen und eingela- 
den zur Firma J.K. Bach am Freitag, dem 12. 
April, um 19.00 Uhr. 

Die bisherigen Firmenbesichtigungen ver- 
zeichneten guten Zuspruch, und so erwartet man 
auch für diese Präsenta'tion der Firma Bach wie- 
der viele Mitglieder. 

Altpapier- und , „ 
SperrmüU-Abfuhi' 

In der Zeit vom 15. bis 26. April wird wie folgt 
Altpapier und Sperrmüll abgeftihren: Vom Mon- 
tag, dem 15. 4., bis Freitag, dem 19. 4. alle Stadt- 
bezirke, ausgenommen Oberlinden, Im Loh und 
Neurott. Am Mittwoch, dem 24. 4. in Oberlinden 
(Berliner Allee, Forstring, Im G.jisterbusch, Im 
Buchenhain, Im Hasanwinkel und in den Stra- 
ßen mit Vogelnamen), am Doiuierstag, dem 25. 
4., Anemonenweg, Famweg, Hagebuttenweg, 
Weißdomweg, Nebenerwerbssiedlung und 
Wohngebiet Neurott, am Freitag, dem 26. 4. Ge- 
werbegebiet Neurott und Im Loh. 

Die Abfuhr begirmt um 7.00 Uhr. Es wird gebe- 
ten, getrennt vom Altpapier den Sperrmüll am 
Tage der Abholung rechtzeitig bereitzustellen. 
Weiter wird darauf hingewiesen, daß nur sperri- 
ger Hausmüll und kein Gewerbemüll abgefah- 
ren wird. Das Durchsuchen des Sperrmülls ist 
verboten. 

Die nächste Sperrmüllabfuhr ist in der Zeit 
vom 4. bis 15. November vorgesehen. 

Der Jahrgang 1900/01 hat seine nächste Zu- 
sammenkunft am Donnerstag, dem 28. März, um 
15.30 Uhr, in der TV-Gaststätte am Jahnplatz. 

und beantragten für ihn und den Gesamtvor- 
stand die Entlastung, die einstimmig gewährt 
wurde. 

Die Neuwahlen bestätigten bis auf eine Aus- 
nahme für die nächsten zwei Jahre per Akkla- 
mation den alten Vorstand. So ist also Pfarrer 
Johannes Kratz weiter 1. Vorsitzender, Paul 
Roth 2. Vorsitzender, Anni Schwarzbach und 
Werner Hofbauer Schriftführer beziehungsweise 
Kassenwart; Beisitzer bleiben Gisela Kussy, Jo- 
sef Baldner, Otto Contes, Rudolf Neuhäuser, El- 
friede Ludwig beratendes Mitglied; neu in den 
Vorstand als Beisitzer tritt Helmut Ziegler für 
den abwesenden Herrn Pietz ein. Die Kasse prü- 
fen werden Frau Rupaner und Herr Deitmer, 

Im Anschluß an die Regularien stimmte unter 
dem Tagesordnungspunkt „Verschiedenes" die 
Jahreshauptversammlung nach Diskussion dem 
Antrag des Vorstandes zu, wonach der Kirch- 
bauverein in Anbetracht der Belastung der Kir- 
chengemeinde durch den Kircheimeubau und 
Bau des Pfarrzentrums die Finanzierung der Er- 
weitei-ung des Einbaus der Orgel, eine Position, 
die im Finanzierungsplan der Diözese nicht ent- 
halten und allein Sache der Gemeinde ist, über- 
nimmt. Daß auch über den Kirchturm, die 
Glocken und andere Fragen der Irmeneinrich- 
tung, für die die Kirchengemeinde ebenfalls al- 
lein aufzukommen hat, gesprochen wurde, sei 
nur kurz der Ordnung halber erwähnt. 

NEV lädt zum 
Meckerschoppen 

Zu einem Meckerschoppen hat die Parteifreie 
Wählergemeinschaft NEV für heute abend um 20 
Uhr in das Kasino der Langener Volksbank in 
der Bahnstraße eingeladen. Dabei geht es vor al- 
lem um die obere Bahnstraße. ,,Fußgängerzone 
oder Einbahnstraße?" heißt eine der Fragen, die 
diskutiert werden sollen. Von gleicher Wichtig- 
keit ist dabei aber auch die Frage „Was wird aus 
der Gartenstraße?" 

Alle interessierten Bürger sind eingeladen, an 
der Veranstaltung teilzunehmen, ihre Meinung 
dazu zu äußem und mitzudiskutieren. 

Albert Bambach feierte sein 
25jäluiges Dienstjubiläum 

Auf eine 25jährige Tätigkeit im öffentlichen 
Dien_ät.kQftr).te jetzt der Mitarijeit^i^r gtad^y^er- 
waltung Langen, Albert Bambacli, 'zurück- 
bliclien.JmMRahmen einer IdeinengFekrstuniic 
mit Vorgesetzten und Kollegen im Magistrats- 
sitzungssaal, bedankte sich der zuständige Ab- 
teilungsleiter, Gert Wehrheim, für die stets gute 
Zusammenarbeit. Zugleich betonte er das 
Pflichtbewußtsein und die Zuverlässigkeit de.s 
Jubilars. Als Zeichen der Anerkennung über- 
reichte ihm Gert Wehrheim eine Ehrenurkunde 
und ein Geschenk. 

Albert Bambach wurde 1922 in Langen gebo- 
ren, später besuchte er die hiesige Volksschule. 
Nach Reichsarbeitsdienst und Kriegsgefangen- 
schaft kehrte er 1948 nach Langen zurück und ar- 
beitete dann im elterlichen Landwirtschaftsbe- 
trieb. 1957 übernahm er den Betrieb und widme- 
te sich bis 1967 ausschließlich der Landwirt- 
schaft. 

Im Juli 1967 trat er als Arbeiter in die Dienste 
der Stadt Langen ein. Dort war er fortan als Mit- 
arbeiter bei der städtischen Müllabfuhr beschäf- 
tigt. In den Anfangsjahren führte er trotz seiner 
bemflichen Tätigkeit die Landwirtschaft fort. 
Seit einigen Jahren hat Albert Bambach diese 
Doppelbelastung aufgegeben. Bis heute übt er 
nun bei Wind und Wetter den Dienst eines Müll- 
werkers an einem der städtischen Müllfahrzeuge 

aüen. die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

i 

l^n^mer Ijdtün$ 
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Werner Keim 
ist neuer DRK-Zugführer 

Wechsel an der Führungsspitze des DRK Lan- 
gen: Von den aktiven Mitgliedern des Roten 
Kreuzes wurde Werner Keim zum neuen Zugfüh- 
rer gewählt. Keim ist damit Einsatzleiter über 60 
Männer und Frauen, die in zwei Sanitätsgrup- 
pen, einer technischen Gruppe und in der Sozial- 
arbeit tätig sind. 

Werner Keim ist seit über 15 Jahren Mitglied 
im Langener Roten Kreuz, hat langjährige prak- 
tische Erfahrungen und war lange Jahre bereits 
Gruppenführer der technischen Gruppe. 

Sein Vorgänger, Manfred Metzger, kandidierte 
aus beruflichen Gründen nicht mehr für das Amt 
des Zugführers. Sechs Jahre lang lenkte er die 
Geschicke des DRK Langen an maßgeblicher 
Stelle mit. Für seinen Einsatz und sein großes En- 
gagement dankten ihm die Aktiven sehr herzlich 
und freuten sich, daß Manfred Metzger weiter- 
hin als Sanitätshelfer der Ortsvereinigung erhal- 
ten bleibt. 

Amis 

Warum immer rund? 
Der japanische Grafiker Tomojuki Ono 

findet, daß Wassermelonen nicht unbe- 
dingt rund sein müssen. Auf seinem Dach- 
garten in Tokio hat er Pyramiden- und 
würfelförmige Arten gezüchtet. Er be- 
hauptet, auch viereckige Tomaten und 
Gurken in der Form eines sechseckigen 
Bleistifts hervorgebracht zu haben. 

Vorlesestunde 

Die nächste Vorlesestunde der Stadtbücherei 
ist — trotz der Ferien — am 4. April um 15.00 
Uhr. Vorgelesen wird das Buch von Guus Kui- 
jer; ,,Erzähl mir von Oma!" 

Zum Inhalt: Als Oma noch lebte, wohnte sie 
weit weg. Maslief hat sie nur ein paarmal gese- 
hen. Jetzt ist sie plötzlich tot. Aber Maslief 
braucht deshalb nicht zu weinen. Ihre Mutter 
weint auch nicht, dabei ist sie Omas Tochter. 
Maslief möchte eine Menge Fragen stellen . . . 

Gesamtgemeinde 
Der Haushaltsplan der Evangelischen Gesamt- 

gemeinde Langen für das Rechnungsjahr 1985 
liegt vom 27. März bis 2. April beim Gemeinde- 
amt, Bahnstraße 46, während der Dienststunden 
zur Einsichtnahme aus. 

(Fortsetzung v. Seite 1) 
Bezugnehmend auf die 40. Wiederkehr des En- 

des der verbrecherischen Nazidiktatur und des 
entsetzlichen Krieges, erklärte er, daß es für ihn 
persönlich als damals 16jährigen Jugendlichen 
schließlich nur noch ums Überleben ging. Nicht 
mehr bei den ständigen Bombenangriffen Angst 
haben zu müssen, nicht mehr direkt und indirekt 
den stets vorhandenen Bedrohungen der 150pro- 
zentigen Nazis ausgesetzt zu sein, habe er als au- - 
ßerordentliche Erleichterung empfunden. Zu- 
gleich hätten jedoch auch die noch Jahre dauem- 
den Sorgen um das tägliche Brot, die Versorgung 
mit Wasser, Strom und so weiter, die komplizier- 
te Materialbeschaffung für die Herrichtung der 
zerstörten Häuser, das Ringen mit der Besat- 
zungsmacht um mehr Selbständigkeit, beispiels- 
weise wenn sie Häuser für ihre Zwecke beschlag- 
nahmten und die schwierige Unterbringung der 
Heimatvertriebenen und Flüchtlinge begonnen. 

Außerdem begann die demokratische Umer- 
ziehung der Jugend, die Entnazifizierung der Er- 
wachsenen, die Wiederherstellung der kommu- 
nalen Selbstverwaltung. Für ihn, so Kreiling, sei 
diese Zeit, inklusive des Tages des Einmarsches 
der Amerikaner und des Tages der Kapitulation 
am 8. Mai 1945 ein entscheidender Einschnitt 
und neuer Lebensabschnitt; gewesen — nicht 
mehr und nicht weniger. 

Man sei in dieser ersten Zeit nach Kriegsende 
so abgestumpft gewesen, daß man erst langsam 
nachgedacht und nachgefühlt habe, daß dort ja 
ein lieber Nachbar und Familienvater gefallen 
und ein anderer als Soldat in einem Kriegsgefan- 
genenlager nach Kriegsende verhungert sei, ob- 
wohl er nachweislich ein Gegner des Nationalso- 
zialismus gewesen sei, ein naher Verwandter im 
Bombenkrieg elend verbrannte, ein ehemaliger 
jüdischer Nachbar im Konzentrationslager grau- 
sam ermordet wurde, ein älterer Bekannter und 
guter Sportkamerad niemals mehr werde Hand- 
ball spielen können, weil er einen Arm verloren 
hatte. Für ihn seien diese Tage und Wochen im 
Frühjahr 1985 genauso Tage eines entsprechend 
stillen Nachdenkens und der — aber immer mehr 
verblassenden — Erinnerung an schreckliche Er- 
eignisse, an tote und lebende Menschen. 

Weiter erklärte Bürgermeister Kreiling, daß 
er glaube, daß auch die Langener Mitbürger und 
Mitbürgeriimen in diesem Anliegen mit ihm ei- 
nig gingen und daß auch sie den geringsten Zei- 
chen diktatorischer Neigungen — von welcher 
Seite sie auch kommen mögen — eine klare und 
entschiedene Absage erteilten und stets aufklä- 
rend über Gewaltherrschaft und Unfreiheit un- 
ter den jungen, unerfahrenen Menschen wirken 
werden. 

Neueinrichtungen der Jugendarbeit 

In den beiden katholischen Pfarrgemeinden 
,,St. Albertus Magnus" und ,,Liebfrauen" gibt es 
seit geraumer Zeit zwei neue Angebote in, der 
kirchlichen Jugendarbeit. Seit etwa einem hal- 
ben Jahr sind im ,,Haus Hl. Franziskus" zwei 
Nähkursangebote für jugendliche Mädchen. Die- 
se beiden Kurse werden von einer fachkundigen 
Schneiderin, Frau Bouvier, geleitet. Sie finden 
wöchentlich montags statt. Der erste Kurs be- 
ginnt um 15.30 Uhr und ist um 18.00 Uhr zu En- 
de. Der zweite Kurs am gleichen Tag beginnt um 
18.00 Uhr und endet um 21.00 Uhr. Pro Kurs neh- 
men im Augenblick etwa sechs Mädchen teil. 

Der große Raum des ,,Hauses Hl. Franziskus" 
sieht zu dieser Zeit wie eine Schneiderwerkstatt 
aus. Die Mädchen schneidern sich ihre Kleider, 
Jacken und Hosen selbst. Zwei Nähmaschinen 
wurden von der Pfarrgemeinde ,,Liebfrauen" 
angeschafft, die anderen Maschinen bringen sich 
die Mädchen beziehungsweise Frau Bouvier 
selbst mit. Frau Bouvier macht diese Arbeit eh- 
renamtlich, und wie man sieht, macht es den 
Mädchen und ihrer Leiterin viel Spaß. Wer mit- 

K Ü H 
Druck: Buchdruckerei Kühn KG 

Darmstadter Straße 26, 6070 Langen, Telefon 2 1011 /12 
Herausgeber: Horst Loew 

Redaktlonsleltung: Hans Hoffart 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 

bellage rtv und freitags fnit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen köniien nur schriftlich bis zum 15. vor Ouar- 
talsende bolm Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung infolge 
höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des Arbeltsfrie- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4,60 DM + 0,90 DM Tragerlohn (in 
diesem Preis sind 0.30 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im 
Postbezug 4,60 DM monatlich -f Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dlenst^s 0,55 DM, freitags 0,75 DM Albert Bambach (1) erhält die Glückwünsche von seinem Abteilungsleiter. 

machen möchte, ist geme zu diesen Kursen ein- 
geladen. 

Ein weiteres völlig neues Angebot für Jugend- 
liche findet im ,,Haus Hl. Franziskus" für beide 
Pfarrgemeinden freitags statt. Hier hat sich seit 
einigen Wochen eine Gruppe mit klassischem 
Ballett etabliert. Leiterin ist Frau Durek, die 
Gattin eines engagierten Verwaltungsratsmit- 
gliedes. An diesem Kurs nehmen Mädchen im 
Alter ab 13 Jahren teil. Die Gruppe besteht im 
Augenblick aus etwa 15 Personen. Eine zweite 
Gruppe für sechs- bis achtjährige soll ebenfalls 
am Freitag zusammengestellt werden. Die Mäd- 
chen zahlen einen Monatsbeitrag, der, so Frau 
Durek, bedürftigen Menschen der Warrgemein- 
den zur Verfügung gestellt werden soll. Der erste 
Betrag von DM 120,— konnte von Diakon Jak- 
sche kurzfristig einer jungen vietnamesischen 
Familie übergeben werden. 

Auch Frau Durek arbeitet ehrenamtlich und 
beabsichtigt, in nächster Zeit schon die Gemein- 
den zu einem Ballettabend einzuladen. Frau Du- 
rek ist Ballettmeisterin und hat eine Ballett- 
gmppe in Frankfurt geleitet. Wer beim klassi- 
schen Ballett mitmachen möchte, ist auch hierzu 
herzlich eingeladen. Aimieldungen in beiden 
Fällen im Pfarrbüro ,,Albertus Magnus" unter 
der Nummer 2 35 42 oder im Pfarrbüro ,,Lieb- 
frauen" unter der Nummer 2 ,33 37. 

Die beiden Pfarrgemeinden „St. Albertus 
Magnus" und „Liebfrauen" haben damit ein 
breites Angebot von zehn Gmppierungen inner- 
halb der Kinder- und Jugendarbeit; Die Katholi- 
sche Junge Gemeinde (KJG), die Deutschen 
Pfadfinder St. Georg (DPSG), das ökumenische 
„Jugendfomm", ein offener Jugendkreis, die 
Meßdiener von „St. Albertus Magnus", die Meß- 
diener von ,,Liebfrauen", der Jugendsingekreis, 
der Mädchenchor, der Nähkurs, der Ballettkurs 
und die Musikgruppe ,,Getsemani". Somit neh- 
men etwa 200 Kinder und Jugendliche an wö- 
chentlichen Gmppenstunden teil. Die Gesamt- 
leitung der Jugendarbeit liegt in den Händen 
von Diakon Gerald Jaksche, der seit fast zehn 
Jahren diese pastorale Aufgabe übemommen 
hat. 

Der größte Teil der Kinder- und Jugendgrup- 
pen kommt im ,,Haus Hl. Franziskus" zusam- 
men. Die Meßdiener von ,,Albertus Magnus" 
und zwei neu gegründete KJG-Gruppen treffen 
sich im Pfarrheim von ,,Albertus Magnus". Da- 
neben bereiten sich in sogenaimter außerschuli- 
scher Katechese sieben Gruppen unter Leitung 
von Pfarrer Johannes Kratz auf die erste Heilige 
Kommunion vor. Diese Gruppen kommen in den 
Pfarrheimen beider Gemeinden sowie in Privat- 
wohnungen zusammen. 
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Mit fünf Mark gegen Langeweile 

Eissporthalle, Rebstockbad und Auto-Technik-Museum 

Ende oder Anfang? 
Gestern vor vierzig Jahren endeten für 

die Stadt Langen und ihre Bevölkerung die 
Kriegshandlungen. Die Amerikaner mar- 
schierten in Langen ein, die Angst vor Ver- 
folgung, vor Nächten in den Luftschutzkel- 
lern hatte ein Ende. Nur noch einmal, in 
der Nacht zum Montag, verirrten sich deut- 
sche Granaten und richteten Sachschaden 
an verschiedenen Häusern an. Vorher war 
die Stadt glücklicherweise vor Bomben 
und Kriegsschäden verschont geblieben. 

Ende einer unglückseligen Epoche, die so 
unendliches Leid über Millionen von Men- 
schen hereinbrechen ließ. Aber auch ein 
neuer Anfang. Seit vierzig Jahren leben 
wir in Frieden. Auch dies ist ein Grund, 
von diesem 25. März als einem besonderen 
Tag zu sprechen. Vier Jahrzehnte ohne 
Krieg im Land. Man muß weit in der Ge- 
schichte zurückdenken, um eine vergleich- 
bare Ära zu finden. 

25. März 1945. An diesem Tag kam Hoff- 
nung auf unter den Menschen, daß die 
Menschheit aus dem Inferno gelernt haben 
würde. Die Vereinten Nationen wurden ins 
Leben gerufen, die Kriegsverbrecherpro- 
zesse wurden ein Maßstab dafür, wie die 
Welt künftig kriegstreiberische Aktivitä- 
ten ahnden würde. 

Zumindest diese Hoffnung trog. Wieviele 
Kriege wurden seit damals in der Welt ge- 
führt? An wieviel Stellen unserer Erde 
wird auch heute noch geschossen und ge- 
bombt, bringen Raketen ihre vernichtende 
Ladung von Land zu Land, sterben Tausen- 
de und Abertausende von unschuldigen 
Menschen jeden Alters für sinnlose An- 
sprüche? 

Weltanschauungen, Ideologien und reli- 
giöser Wahn lassen die Menschheit nicht 
zur Ruhe kommen. Auch bei uns sterben 
und leiden Menschen unter dem Fanatis- 
mus einzelner, mitten im Frieden. 

Rechtzeitig zu den Osterferien bietet das So- 
zialamt der Stadt Langen — Jugendpflege — ein 
,,5-Mark-Programm" gegen Langeweile an und 
zwar für Jugendliche ab 14 Jahre. Auf dem Pro- 
gramm stehen eine Fahrt zur Eissporthalle 
Frankfurt, zum Rebstockbad Frankfurt und 
zum Auto-Technik-Museum in Sinsheim. Der 
Teilnehmerbeitrag beträgt jeweils 5 Mark; darin 
enthalten sind Fahrtkosten und die Eintrittsgel- 
der. 

Eislaufen ist am Dienstag, dem 2. April, ange- 
sagt. Die Fahrt zur Frankfurter Eissporthalle 
beginnt um 14.30 Uhr, Abfahrt ist am neuen Rat- 
haus. Schlittschuhlaufen kann man dann dort in 
der Halle und auf der Außenbahn bis 17.30 Uhr. 
Anschließend geht es wieder zurück nach Lan- 
gen. 

Einen tollen Badespaß gibt es dann am Don- 
nerstag, dem 4. April: Rebstockbad Frankfurt. 
Neben mehreren Schwimmbecken, Sprung- 
becken, Wasserkanal im Freien, werden dort 
Wellenbad und Wassergymnastik angeboten; au- 
ßerdem kann man auch einmal eine Pause einle- 
gen und im Schwimmbadrestaurant einen Kaf- 
fee trinken. Abfahrt ist um 13 Uhr am neuen 
Rathaus. Die Badezeit im Rebstockbad geht von 
13.45 bis 16.45 Uhr. Um 17.30 Uhr ist wieder An- 
kunft in Langen. 

Uber 300 Oldtimer, 150 Traktoren und Dampf- 
maschinen, 40 Renn- und Sportwagen, sieben 
Dampfloks, zehri Flugzeuge und die größte Tanz- 
orgel der Welt sind im Auto-Technik-Museum, 
Sinsheim, zu sehen. Femer sind dort U-Boote 
und zahlreiche Militärfahrzeuge ausgestellt. Die 
ganze Entwicklungsgeschichte der Fahrzeug- 
technik aus den vergangenen zwei Jahrhunder- 

Wer die Zeit vor dem 25. März 1945 be- 
wußt miterlebt hat, weiß wie schlimm ein 
Krieg ist. Er wird keine Sehnsucht danach 
haben, sondern alles dafür tun und geben, 
daß der Friede erhalten bleibt. 

So sollte der 25. März 1945 nicht allein für 
ein Ende des Terrors und Schreckens, der 
Unfreiheit und der Vernichtung stehen, 
sondern vor allem als ein Datum des Neu- 
beginns einer Zeit von Freiheit und Frie- 
den, von Zuversicht und gutem Willen. 

ten ist in diesem Museum nur meterweit und 
zum Greifen nahe voneinander entfetnt. 

Wer sich das Museum einmal ansehen möchte, 
kann am Mittwoch, dem 10. April, mit der Stadt 
Langen hinfahren. Abfahrt ist um 9 Uhr am neu- 
en Rathaus; Rückkehr von dem Tagesausflug ist 
gegen 17 Uhr. 

Jede Fahrt kostet nur 5 Mark. Wer mitfahren 
möchte, melde sich bitte im Rathaus, Zimmer 3 
und 4, Südliche Ringstraße 80, an. Informationen 
und Auskünfte gibts unter der Rufnummer 
(0 61 03 / 203-210 und 203-211). 

Ein „Ferien-Film-Festival',' veranstaltet in 
den Osterferien die Jugendpflege der Stadt Lan- 
gen in Zusammenarbeit mit dem Kommunalen 
Kino Langen. Zum Auftakt gibt es einen Strei- 
fen mit David Bowie und dem japanischen Rock- 
star Ryuichi Sakomoto. CJegen den Krieg wen- 
det sich ,,Furyo — Merry Christmas, Mr. Law- 
rence", dessen Handlung in einem Kriegsgefan- 
genenlager auf Java im Jahre 1942 spielt. In die- 
sem Lager stehen sich ein britischer Offizier und 
der Kommandant als Vertreter zweier Krieger- 
kasten und Kulturen gegenüber. „Furyo", ein 
psychologischer Thriller, ein Film gegen den 
Krieg, beschreibt vergangene Schuld, militäri- 
schen Ehrenkodex und homoerotische Anziehun- 
gen, Annäherungsschwierigkeiten zweier Kultu- 
ren und problematisiert die todessüchtige Men- 
talität einer militarisierten Männergesellschaft. 

Der Film mit David Bowie wird am Mittwoch, 
dem 3. April, um 17 Uhr im Grünen Gump ge- 
zeigt. Der Eintritt ist kostenlos. Am Dienstag, 
dem 9. April, gehts im ,,Ferien-Film-Festival" 
weiter mit „Die Hunde sind los", ein weiterer 
Zeichentrickfilm von Martin Rosen, der auch für 
,,Watership down" verantwortlich zeichnete. 
Diesmal wird die Geschichte zweier Hunde, 
Wuff und Schnitter, erzählt, die aus einer Ver- 
suchsanstalt für bakteriologische Waffen aus- 
brechen und als vermeintliche Seuchenträger zu 
Tode gehetzt werden, Beginn ist um 17 Uhr im 
Grünen Gump; Eintritt frei. 

„Echt tu matsch — Lieber eine 5, als gar keine 
persönliche Note", heißt der Titel eines Filmes, 

Unterschriften 
kamen zu spät 

Der Kreisverband Offenbach der NPD sieht 
sich durch eine Veröffentlichung vor den Wahlen 
nicht richtig interpretiert, als es damals hieß, an 
Stelle der erforderlichen 162 Unterschriften hät- 
ten nur acht Bürger den Wahlvorschlag dieser 
Partei unterstützt. Richtig sei, daß dem Kreis- 
wahlleiter in Offenbach acht Unterstützungsun- 
terschriften bereits mit der Kandidatenliste ab- 
gegeben worden seien und am 4. Februar schon 
144 Unterstützungsunterschriften vorgelegen 
hätten. Weitere 51 Unterschriften, die eine Teil- 
nahme an der Wahl ermöglicht hätten, seien dem 
Kreisvorsitzenden leider verspätet zugegangen. 

der am Donnerstag, dem 11. April, um 17 Uhr im 
Grünen Gump zu sehen ist. Echt tu matsch: Aus 
der Dante-Realschule ist eine Schülerschule ge- 
worden, denn die Schüler haben die Macht über- 
nommen, sie dürfen selbst bestimmen, was, wie 
und ob sie lernen wollen. Direktor Zander hat 
sich auf dieses Experiment eingelassen, weil er 
den Schülern zeigen will, daß so was nicht funk- 
tionieren kann. Die Schüler besinnen sich in ih- 
rem neuen Freiraum auf ihre eigenen Interessen 
und entwickeln eine Menge Ideen. Der Eintritt 
zur ,,Kinotime" ist natürlich kostenlos. 

Hauseinbrecher 
Durch den Keller gelangten unbekannte Täter 

in der Nacht zum Donnerstag in ein Haus in der 
Steubenstraße. Alle Behältnisse wurden durch- 
sucht und eine Geldbörse mit Bargeld in nicht 
bekannter Höhe entwendet. Ob weitere Gegen- 
stände gestohlen wurden, steht noch nicht fest. 

LKG hat 

Hauptversammlung' 
Die 1. Langener Karneval-Gesellschaft hält 

am kommenden Freitag, dem 29. März ihre Jah- 
reshauptversammlung ab. Sie findet im Saal des 
SSG-Clubhauses an der rechten Wiese statt und 
beginnt um 20 Uhr. Neben den üblichen Berich- 
ten und Tagesordnungspunkten steht diesmal 
wieder — wie alle drei Jahre — die Wahl des Vor- 
standes auf dem Programm. 

Ferien-FUm-Festival 

mit David Bowie 

BIS 31.3. ZUM BHW. DENN ZEIT IST GELD. 

BHW2000 läßt mir beim Sparen 

und Bauen viele Freiheiten. 

BHW-Bcrohingsttallan find am Samstag, 30.3.1985, von 8.00 -12.30 Uhr goöffnat. 

Endlich habe ich die Art von Bausparen gefunden, die ich immer gesucht habe: 
BHW 20(X). Da kann ich mir eine Menge Freiheiten herausnehmen. 
Ich brauche nicht bis zur Zuteilung der vollen Ekiusparsumme zu 
warten: Ich kann schon vorher, wenn die Mindestwartezeit abgelaufen und die erfor- 
derliche Bewertungszahl erreicht ist, eine Teilbausparsumme zugeteilt bekommen, 
um schnell auf gute Gelegenheiten zu reagieren. Beispielsweise, wenn ich ein passendes 
Gnmdstück finde. Oder wenn ich in meine Wohnung 
ein neues Bad einbauen will. 

Auch die Höhe der Tilgungsrate kann ich 
jetxt beeinflussen: Ich brauche 
mich nicht schon beim Vertrags- 
abschluß auf einen bestimmten 
Tilgungsbeitrag festzulegen. Vielmehr kann ich durch längeres oder 
schnelleres Ansparen auf meinen monariichen Tilgungsbeitrag und die 
Tilgungsdauer Einfluß nehmen. 

Statt 3% Guthabenzinsen kann ich 
sogar rückwirkend 4% 
wählen: Für mich ist das 
ganz neu beim BHW-Bau- 
sparen. Und für mich beson- 
ders interessant: Ich kann 
nachträglich hohe Guthabenzinsen bekommen und 
zusammen mit der Wohnungsbauprämie eine beachtliche 
Rendite erzielen. 
(Bei Inanspruchnahme eines Darlehens: 3-5% Agio, je 
nach Laufzeit.) 
Also, ich finde, BHW 2000 ist eine phantastische Sache. 

BHW 2000 gibt es neu vom 
BHW. Wieder ein Leistung»* 
beweis der BHW-Bauspar* 
kasse. 
Mehr über Ihre Chancen von 
Ihrem BlIW'Berater. 

Bausparkasse 
für den öffentlichen Dienst 

Bcratungsststl«: 6070 Lanflm, Heinrichstr. 2, Fernruf (06103) 28113, Qeschäftszalt: Montag, Dienstag und Freitag von 17.00 bis 19.00 Uhr, Mittwoch von 15.00 bis 19.00 Uhr, Donnerstag von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 
14.00 bis 16.30 Uhr. Darüber hinaus stehen Ihnen weitere BHW-Berater zur Verfügung, sie besuchen Sie auch gern zii Hause. 
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Sinnlosigkeit des 

„Selbstschutzes" aufzeigen 

FI fordert Aufkläningsveranstaltung für 8. Mai 

SPD-Fraktion 
hat gewählt 

e In einem offenen Brief hat die Egelsbacher 
Friedensinitiative den Gemeindevorstand auf- 
gefordert, „die Bevölkerung über die Gefahren 
und Schäden, die ihr durch Angriffswaffen dro- 
hen, zu unterrichten, über die Sinnlosigkeit des 
sogenannten Selbstschutzes im Atomkrieg rück- 
sichtslos aufzuklären und klar zu machen, daß 
nur Abrüstung wirkungsvoller Selbstschutz 
ist". Dies alles solle, wie es in dem Brief weiter 
heißt, in einer am 40. Jahrestag der Befreiung 
von Faschismus und Krieg stattfindenden Auf- 
klärungsveranstaltung geschehen. Der 8. Mai 
solle genutzt werden, um ein friedenspolitisches 
Zeichen zu setzen. 

Grund des Vorstoßes sei, wie Fl-Pressespre- 
cher Jörg Hopfe mitteilte, eine Presseverlautba- 
rung der Stadt Langen über den dortigen Zivil- 
schutz. Hierin sei der Eindruck erweckt wor- 
den, rechtzeitige Warnung und geeignete bezie- 
hungsweise sogar behelfsmäßige Schutzmaß- 
nahmen könnten im Falle eines Atomkrieges 
Verluste und Schäden verringern oder gar ver- 
meiden. 

Hopfe: ,,Daß eine rechtzeitige Warnung wegen 
der immer kürzer werdenden Raketenflugzeiten 
kaum möglich sein dürfte, und daß selbst bei 
Existenz von atomsicheren Bunkern ein länger- 
fristiges Überleben wegen der atomaren Verseu- 
chung der Umwelt ausgeschlossen wäre, wird 

verschwiegen. Dies bedeutet jedoch eine Ver- 
niedlichung der Gefahren eines mit atomaren, 
biologischen und chemischen Waffen geführten 
Krieges. Eine derartige Vemiedlichung verhin- 
dert, die von der ständigen Aufrüstung ausge- 
hende Lebensbedrohung rechtzeitig zu erken- 
nen. Es verschleiert somit die Notwendigkeit, 
dem Rüstungswahnsirm ein Ende zu bereiten, 
und dient mithin — im Falle der Langener Pres- 
severlautbarung mit Sicherheit ungewollt — der 
schleichenden Kriegs Vorbereitung." 

Der FI sei zwar klar, so Hopfe, daß die Kom- 
munen durch Bundesgesetze verpflichtet seien, 
,,an dem Selbstschutz-,Schauspiel' teilzuneh- 
men". Eine Verpflichtung der Kommunen, in 
der Bevölkerung die durch nichts gerechtfertigte 
Illusion zu wecken oder bestehen zu lassen, 
Selbstschutz könne Sicherheit vor dem Atomtod 
bieten, bestehe hingegen nicht. Zudem sei auch 
die ABC-Waffen-Resolution der Gemeinde zu be- 
achten, durch die der feste Willen Egelsbachs be- 
kundet worden sei, im Rahmen kommunaler 
Möglichkeiten derartigen Illusionen und so mit- 
hin schleichender Kriegsvorbereitung entgegen- 
zutreten. Die Gemeinde solle deshalb entgegen 
dem Langener Beispiel den Bürgern die Sinnlo- 
sigkeit von Selbstschutz im Atomkrieg vor Au- 
gen führen. 

e Sehr schnell waren sich die Mitglieder der 
Egelsbacher SPD-Fraktion über die Besetzung 
des Fraktionsvorstandes einig. So zufrieden wa- 
ren die Genossen mit der Arbeit des bisherigen 
Fraktionsvorsitzenden und seiner beiden Stell- 
vertreter, daß diese ohne Gegenkandidaten zur 
Wiederwahl vorgeschlagen wurden, um darauf- 
hin einmütig gewählt zu werden. Der Vorstand 
der SPD-Fraktion setzt sich demnach wie bisher 
aus Peter Graf (Vorsitzender) sowie Peter Knöß 
und Rüdiger Welz (Stellvertreter) zusammen. 
Auch der Geschäftsführer der Fraktion, Karl 
Wodiczka, wurde in seinem Amt bestätigt. 

Weedstraße 
ist gesperrt 

e Wegen unerläßlicher Straßenarbeiten 
muß die Weedstraße ab Montag, 25. März, 
zunächst halbseitig gesperrt werden. Et- 
wa ab Mittwoch nächster Woche muß vor- 
aussichtlich die Weedstraße für den Ver- 
kehr ganz gesperrt werden. Die Umlei- 
tung wird über die August-Bebel-Straße 
und Offenthaler Straße erfolgen. 

Die Ringbushaltestelle Weedstraße 
wird deshalb bis nach Beendigung der 
Bauarbeiten nicht mehr angefahren wer- 
den können. Der Ringbus wird während 
dieser Zeit in diesem Bereich nur die Hal- 
testellen Kirchstraße und Goethestraße 
benutzen. 

„Finanzamt auf Rädem" unterwegs in Hessen 

Steuerberatiings-Service der Finanzverwaltung^kpirnnt. £ui 

„Auf den Bürger zu" geht die hessische Fi- 
nanzverwaltung auch in diesem Jahr. Dazu hat 
Finanzminister Hans Krollmann wieder das 
„Finanzamt auf Rädern" aus der Garage geholt 
und auf die Reise gescliickt. Stationen der dies- 
jährigen Hessen-Toumse des mobilen Finanzam- 
tes sind 167 Orte in 25 Finsinzamtsbezirken. Die 
achtwöchige Fahrt „über Land" begann am 25. 
Februar in Walldorf and endet am 19. April in 
Hochheim am Main. Erstmalig wird das ,,Fi- 
nanzamt auf Rädern" auch auf dem Hessen-Tag 
geparkt, der in diesem Jahr vom 25. Mai bis 2. 
Juni in Alsfeld stattfindet. 

Im letzten Jahr hatten amd 5.000 Bürger den 
Rat der rollenden Steuerbeamtem in Anspruch 
genommen. Für Minister Krollnr.cinn ist dies ein 
Zeichen, daß dieser Steuerberatungs-Service der 
Finanzverwaltung „ankommt". Der kurze Gang 
zum Finanzamtbus erspare manch langen Weg 
zur Steuerbehörde. Hier werden nicht nur die 
Anträge zum Lohnsteuerjahresausgleich sowie 
die Vordrucke zur Einkommensteuererstattung 
entgegengenommen, Rückfragen und Beleg- 
nachforderungen können ebenfalls „an Ort und 
Stelle" erledigt werden. Dies komme vor allem 
den Steuerpflichtigen zugute, denen der Weg 

Hauptversammluiig 
der VoUeybaUer 

e Wie jedes Jahr lädt die Abteilung Volleyball 
auch 1985 zur Jahres^uptversammlung ein. Sie 
findet am 15. April im Konferenzzimmer der 
Gaststätte am Bahnhof um 20.00 Uhr statt. Alle 
Mitglieder und am Volleyball Interessierte sind 
dazu herzlich eingeladen. 

Monatsversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am Freitag, dem 29. März, um 20.00 Uhr fin- 
det im „Hexenstübl", Bahnstraße, die Monats- 
versammlung des Geflügelzuch'tvereins 1929 
Egelsbach statt. Die Tagesordnung wird in der 
Versammlung bekanntgegeben. Der Vorstand 
bittet um zahlreiche Teilnahme. 

zum Finanzamt aus den verschiedensten Grün- 
den schwerfalle (etwa Berufspendler, Mütfer 
und Hausfrauen, Behinderten, Rentner usw.). 
Krollmann; ,,Die hessische Steuerverwaltung 
versteht sich auch als modemer Dienstleistungs- 
betrieb, der sich der Bürgerfreundlichkeit ver- 
pflichtet fühlt". 

Große Bedeutung mißt der Finanzminister 
dem Lohnsteuerjahresausgleich bei. Im letzten 
Jalir konnte der hessische Fiskus immerhin im 
Schnitt rund 700 Mark pro Antrag zuviel gezahl- 
ter Steuern zurückgeben. Ein Grund mehr für 
die Steuerbürger, so Krollmann, sich „ihr 
Stück" vom Steuerkuchen abzuschneiden. Im 
Finanzamtsbezirk Langen steht der ,,Steuer- 
Bus" am kommenden Freitag, dem 29. März, von 

8.30 bis 9.30 Uhr auf dem Berliner Platz in Egels- 
bacb, von 10 bis 11.30 Uhr in Urberach, von 12 
bis 13 Uhr in Ober-Roden, von 14.30 bis 16.00 Uhr 
in Dietzenbach, und von 17 bis 19 Uhr an der 
Sporthalle Breslauer Straße in Sprendlingen. 

Bei der Abgabe von Anträgen zum Lohnsteu- 
erjahresausgleich bzw. den Erklärungen zur Ein- 
kommensteuererstattung sollte man vor allem 
auf die Vollständigkeit der Unterlagen (Lohn- 
steuerkarte 1984, Belege etc.) achten. Bei Verhei- 
rateten muß der Antrag von beiden Ehepartnern 
unterschrieben sein. Antragsformulare gibt es 
bei allen Finanzämtern, in vielen Betrieben und 
auch in den Rathäusern. 

In Rage ... 

Münchhausen-Geschichten 
„Grönland, Borneo und Jalta sind deut- 

sche Inseln in der Nordsee. Das erste 
Auto fuhr im 13. Jahrhundert. München 
wurde von Münchhausen gegründet." - 
So lauteten Antworten aus einer Einstel- 
lungsprüfung des bayerischen Landes- 
personalamtes für die mittlere und geho- 
bene Beamtenlaufbahn. 

Das „Fest der Feste" 
e Die katholische Kirchengemeinde St. Josef, 

Egelsbach/Erzhausen bietet in diesem Jahr eine 
Einführung in das Osterfest an. Ostern ist für al- 
le Christen, gleich welcher Konfession, das Fest 
aller Feste. Dieses Fest aller Feste wird deshalb 
an mehreren Tagen gefeiert, am Gründonners- 
tag, Karfreitag, Karsamstag, Ostersonntag und 
Ostermontag. 

Zur besseren Einstimmung und Vorbereitung 
bieten die Gemeindereferentin Anita Pieroth 
und Pfarrer Karl-Heinz Novotny einen Einfüh- 
rungsabend an für alle Interessierte — gleich 
welcher Konfession. Da Ferien sind, können 
auch Kinder mitgebracht werden. 

Dieser Abend findet statt am Mittwoch in der 
Karwoche, dem 3. April, um 20.00 Uhr im Pfarr- 
saal Egelsbach, Mainstrafle. Dias aus Jerusalem 
und Dias zu den einzelnen Tagen des Osterfestes 
wollen anschaulich in dieses Fest aller Feste ein- 
führen. 

geschAftsdrucksachen 
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allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

Grundbuch-Eintragung 
selbst überwachen 
Notar ist im Zweifel nur „Erfüllungshilfe" 

Bei allen Grundstücksgeschäften sei es rat- 
sam, wenn alle Beteiligten die erforderlichen 
Eintragungen im Grundbuch selbst überwachen, 
auch wenn sie dem beteiligten Notar einen ent- 
sprechenden Auftrag erteilt hätten. Dies erklär- 
te Bezirksleiter Eurich von der Landesbauspar- 
kasse Hessen nach einer Entscheidung des Bun- 
desgerichtshofes, der den mit der Überwachung 
— beispielsweise eines Vorkaufsrechts — beauf- 
tragten Notar als ,,Erfüllungshilfen" derjenigen 
Partei betrachtet, die die Eintragung und deren 
Überwachung in Auftrag gegeben hat. 

Wenn der Notar also beispielsweise zwar die 
Eintragung beim Grundbuchamt beantragt, aber 
deren „Vollzug" nicht überprüft habe, hafte der 
Grundbuchbeamte (beziehungsweise der Staat) 
auch dann nicht, wenn er eine Amtspflicht Ver- 
letzung begangen und dadurch die anspruchsbe- 
rechtigte Partei objektiv geschädigt habe. 

Diese müsse sich das Verschulden ihres Notars 
als ,,Erfüllungshilfen" im Verhältnis zum 
Grundbuchamt wie ihr eigenes zurechnen lassen. 
Ein Haftungsanspruch richte sich dann lediglich 
gegen den Notar, wenn ihm seinerseits eine 
Amtspflichtverletzung nachgewiesen werden 
könne. 

... geriet am frühen Morgen ein Kraftfahrer aus 
Langen, als er mit seinem in Egelsbach gepark- 
ten Pkw wegfahren wollte und dabei der Motor 
seines Fahrzeugs nicht ansprang. Dafür sprang 
der verhinderte Fahrzeuglenker selbst auf den 
Wagen und trat Scheiben, Kofferraumdeckel 
und Motorhaube ein. Anwohner die durch den 
Lärm aufgeschreckt wurden, verständigten die 
Polizei. Eine Streife konnte den Rasenden, der 
offentsichtlich zu viel getrunken hatte, beruhi- 
gen. 

Kommentar der eingesetzten Beamten; 
,,Glück für den verhinderten Fahrer und seinen 
Führerschein, daß der Wagen nicht ansprang." 

J ahreshauptversammlung 
des Gewerbevereins 

e Am Mittwoch, dem 27. März, um 20 Uhr fin- 
det im Eigenheim-Kolleg die Jahreshauptver- 
sammlung des CJewerbevereins Egelsbach statt. 
Zu dieser Versammlung sind alle Mitglieder 
herzlich eingeladen. Auf der Tagesordnung ste- 
hen unter anderem der Geschäftsbericht des 1. 
Vorsitzenden und Aussprachen, der Bericht des 
Kassierers und der Kassenprüfer, Ergänzungs- 
wahlen, Anträge und Verschiedenes. 

Hilft „ASU" 
gegen das Waldsterben? 

Die Abgas-Sonderuntersuchung — kurz ASU 
genannt — ist ab 1. April eiimial jährlich für alle 
Fahrzeuge mit Otto-Motor vorgeschrieben. Wie 
der Automobilclub Kraftfahrer-Schutz (KS) da- 
zu mitteilt, müssen die Autos jeweils in dem Mo- 
nat zur Prüfimg, der auf der TÜV-Plakette auf 
dem hinteren Nummernschild ganz oben steht. 
Die ASU können TÜV, DEKRA oder anerkann- 
te Fachwerkstätten durchführen. Ist alles in 
Ordnung, wird auf das vordere Nummernschild 
eine sechseckige Plakette geklebt. Wer nicht 
rechtzeitig zur ASU fährt, riskiert empfindliche 
Bußgelder. 

Ziel der Abgas-Sonderuntersuchung ist es, die 
Luftverschmutzung und dcunit auch das Wald- 
sterben zu reduzieren. Ein Sprecher des KS äu- 
ßerte jedoch Zweifel, ob dies mit einer solchen 
Prüfung erreicht werden kann. Nach der weitge- 
hend übereinstimmenden Meinung ernst zu neh- 
mender Wissenschaftler sind die Stickoxide 
(NOx) in den Autoabgasen am gefährlichsten für 
unsere Wälder. Diese Stickoxide werden aber in 
der ASU überhaupt nicht gemessen. 

Die meisten Autofahrer bringen ihren Wagen 
regelmäßig zur Inspektion, und da wird der Mo- 
tor — soweit möglich — ohnehin optimal einge- 
stellt. Außerdem ist unverständlich, wieso Fahr- 
zeuge, die bereits mit Katalysator ausgerüstet 
sind und somit praktisch keine Abgase mehr 
produzieren, ebenfalls jährlich zur ASU müssen. 
Ebenso unverständlich ist, daß Fahrzeuge mit 
vollelektronischer Zündanlage geprüft werden, 
obwohl sich an diesen Anlagen weder der Zünd- 
zeitpunkt noch die Abgaswerte verstellen kön- 
nen. Fachleute kritisieren darüber hinaus die 
Meßmethoden der ASU, denn bei unterschiedli- 
chen Motortemperaturen entstehen unterschied- 
liche Abgaswerte, was hier unberücksichtigt 
bleibt. 

Der Kraftfahrer-Schutz begrüßt alle Initiati- 
ven, die wirklich der Reinhaltung der Luft und 
d£iipit dem Umweltschutz dienen. Doch trotz 
großer finanzieller Aufwendungen seitens der 
Autofahrer — die ASU kostet zwischen 25 und 27 
Mark, insgesamt also mehr als eine halbe Mil- 
liarde pro Jahr — dürfte diese Untersuchung 
hierzu allerdings kaum beitragen. 

Bei küchenfertigen 

Salaten wachsam sein 

Alle Proben vor Ablauf des 

Mindesthaltbarkeitsdatums beanstandet 
Ein knackiger Salat bringt die richtige Früh- 

jahrskost auf den Tisch; viele Vitamine, Mineral- 
stoffe und geringe Kalorienwerte. Damit es bei 
der Zubereitung auch noch schnell geht, bietet 
der Handel küchenfertige Salate in Beuteln an. 

Als die Verbraucher-Zentrale Hessen jedoch in 
13 Frankfurter und Gießener Geschäften dem 
Sortiment küchenfertiger Salate (13 mal wurden 
Mischsalat, achtmal Weißkohl, viermal Karot- 
ten, zweimal Feldsalat und Suppengemüse ange- 
boten) näher auf den Beutel schaute, mußte sie 
feststellen, daß mit dieser Produktgrupp)e durch- 
aus nicht alles im Grünen ist; 

Bei 25 von den 29 Salatangeboten stand deut- 
lich auf dem Etikett ,,kühl lagern", „bei 2 Grad 
bis 6 Grad C" oder bei 2 Grad bis 8 Grad C". Da- 
von warteten 21 in der Gemüseabteilung ohne 
entsprechende Kühlung auf ihren Käufer, nur 
viermal wurde sachgerecht gekühlt. Entspre- 

chend sahen die Salate aus: 16 mal mehr welk als 
knackig frisch, 19 mal mit gelblichbraunen 
Schnittflächen (Mehrfachnermung). 

,,Etikettensalat" gab es auch bei genauerem 
Hinsehen bezüglich der Zubereitung. Da stand 
15 mal vome auf dem Beutel gut lesbar „kein 
Putzen, kein Waschen — sofort, zum Vernaschen" 
und hinten der Hinweis „Inhalt mit kaltem Was- 
ser abwaschen". 

Auf Hinweis der Verbraucher-Zentrale Hessen 
überprüften die hessischen Untersuchungsämter 
die Folgen unsachgemäßer Lagerung: alle gezo- 
genen Salatproben mußten vor Ablauf des Min- 
desthaltbarkeitsdatums wegen Verderb bean- 
standet werden. Dem Kunden rät die Verbrau- 
cher-Zentrale Hessen, beim Kauf küchenfertiger 
Salate nicht blind auf das Mindesthaltbarkeits- 
datum zu vertrauen, sondern auch auf die Küh- 
lung zu achten. 

Nr. 25 Dienstag, den 26. März 1985 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette; 
2 1 1 1 1 0 0 2 1 1 
Auswahlwette „6 aus 45"; 
7 12 27 30 32 38 (6) 
Rennquintett: 
Rennen A: 3 5 12 
Rennen B; 24 29 32 
Spiel 77; 2 7 1 8 8 2 8 
Lottozahlen; 
5 12 22 23 33 37 (18) 
(ohne Gewähr) 

SSG blieb vom 
Das Dreigestim an der Spitze der Landesliga- 

tabelle setzte seinen Siegeszug fort, so daß sich 
an der Reihenfolge nichts änderte und Egelsbach 
nach Minuspunkten am günstigsten dran ist. 
Beim Angstgegner Seligenstadt kamen die 
Egelsbacher zu einem 5:4-Erfolg, nachdem man 
bereits 4:0 geführt hatte. 

Auch im Langener Waldstadion gab es zwei 
wichtige Punkte. Gegen St. Sephan zeigten die 
Gastgeber eine gute kämpferische Leistung und 
gewannen durch ein Tor des überragenden 
Nieschier verdient. 

Mit dem gleichen Ergebnis unterlag die SSG 
Langen beim Tabellenvierten FC Dietzenbach. 
Das Tor fiel erst in den Schlußsekunden. Den: 
noch blieb die SSG an der Tabellenspitze, da 
auch die Verfolger Hainstadt und Lämmerspiel 
je einen Punkt abgaben. 

Der SV Dreieichenhain setzte sich beim Nach- 
bam TG Sprendlingen im Dreieichderby mit 2:1 
Toren durch und konnte sich um einen Tabellen- 
platz verbessem. 

In der B-Liga unterlag der FC Offenthal dem 
Tabellenführer SG Dietzenbach, der TV Dreiei- 
chenhain mußte zu Hause gegen Zrinski Offen- 
bach beide Punkte abgeben, die Susgo Offenthal 
setzte sich gegen Zeppelinheim klar durch, und 
die SG Götzenhain teilte sich die Punkte beim 
SC Steinberg. 

Am kommenden Sonntag stellen sich die Ama- 
teure des SV Darmstadt 98 am Berliner Platz 
vor, und für die Egelsbacher gilt es erneut, eine 
gute Leistung zu bringen, um dem Tabellen- 
sechsten beide Punkte abzunehmen. 

Auch auf den FC Langen wartet eine schwere 
Aufgabe, wenn der Tabellenzweite Rüsselsheim 
als einer der beiden Meisterschaftsanwärter ins 
Waldstadion kommt. 

Für die SSG Langen scheint alles klar zu sein, 
deim sie hat den Tabellenletzten Teutonia Hau- 
sen zu Gast und gilt als haushoher Favorit. 

Schwierig wird es auch für den SV Dreieichen- 
hain, der den Tabellenfünften Klein-Auheim 
empfängt und zeigen muß, ob der Weg weiter 
nach oben geht. 

In der B-Klasse kommt es zu den Begegnungen 
FC Offenthal gegen Eiche Offenbach, SG Göt- 
zenhain gegen Susgo Offenthal und FT Oberrad 
gegen SG Götzenhain. 

Nach 4:0 Führung kam das Zittern Zwei neue Hessenrekorde 

Sportfreunde Seligenstadt — SG Egelsbach 4:5 (2:4) 
An diese Partie werden Spieler wie Zuschauer 

sicherlich noch lange zurückdenken, denn ein 
solcher Fußballkrimi wird nicht alle Tage gebo- 
ten. Innerhalb von ganzen elf Spielminuten zwi- 
schen der 14. und 25. Minute hatte die SGE vier 
bildschöne Treffer vorgelegt und sah sich schon 
im siebten Fußballhimmel. Der Gastgeber aber 
fightete zurück und ihm gelangen bis zum Sei- 
tenwechsel nach Egelsbacher Abwehrschwächen 
ebenfalls zwei Tore, so daß er nicht ohne Hof- 
fung in die 2. Hälfte ging. Die Wamung von Trai- 
ner Werner Staudt, nach dem Seitenwechsel auf 
keinen Fall den Anschlußtreffer zuzulassen, war 
in der 55. Minute in den Wind gesprochen, weil in 
diesem Augenblick der Gastgeber nur noch mit 
3:4 hinten lag. Erst jetzt ging wieder ein Ruck 
durch die SGE-Reihen, und nach zahlreichen 
Möglichkeiten glaubte man acht Minuten vor 
dem Ende beim 3:5 an die endgültige Entschei- 
dung. Dies war aber ein Trugschluß, denn in der 
89. Minute kam Seligenstadt nochmals auf 4:5 
heran. Ein toller Pfostenschuß von Stefan Sei- 
bel, Sekunden vor dem Abpfiff, beendete ein 
Spiel, das von der Spatmung her bei insgesamt 
neun Toren kaum zu überbieten war. 

Seligenstadts Verantwortliche hatten schon 
vor der Begegnung den Rasenplatz für spielunfä- 
hig erklärt, obwohl dies niemals der Fall war, 
denn der Platz war in einwandfreiem Zustand. 
Mit dieser ominösen „Taktik" glaubte man sich 
gegenüber der SGE schon im Vorteil. Diese 
Rechnung schien auch aufzugehen, denn in der 
11. Minute, als Peter Fischer ein einziges Mal 
patzte, schoß die Nr. 10 Kaufmann nur um Zenti- 
meter am Egelsbacher Kasten vorbei. Dann aber 
nach weiteren drei Minuten, brannte die SGE ein 
Torfeuerwerk ab, an dem die zahlreichen SGE- 
Fans ihre helle Freude hatten. Peter Fischer, der 
Libero, hatte sich im rechten Moment nach vome 
orientiert und verwandelte nach Doppelpaß mit 
Charly Graf eiskalt. Zwei Minuten danach (16. 
Minute) wollte der Charly nicht zurückstehen, 
ließ an der Strafraumgrenze zwei Seligenstäd- 
ter leerlaufen, und es hieß 0:2. Dann waren die 
beiden SGE-Spitzen an der Reihe. In der 19. Mi- 
nute legte Stefan Seibel seinem Kollegen „Beb- 

Niederlage in letzter Sekunde 

1. FC Dietzenbach — SSG Langen 1:0 (0:0) 
Mit einer völlig unnötigen 0;1-Niederlage 

kehrte die SSG Langen vom Schlagerspiel in 
Dietzenbach zurück. In der Anfangsphase gab es 
leichte Vorteile für die Platzherren, aber immer 
wieder auch gefährliche Konter der SSG über 
Mandic und Betz. Ab der 20. Minute wurde die 
SSG etwas stärker und kam ihrerseits zu weite- 
ren Chancen, doch die vielbeinige Dietzenbacher 
Abwehr konnte klären. In einer mäßigen Partie 
stellte der Gastgeber die etwas bessere Mann- 
schaft, ohne jedoch klare Torchancen herausge- 
spielt zu haben. Was dennoch gefährlich hätte 
werden können, bekam die sehr starke SSG-Ab- 
wehr in den Griff oder Torwart Hausmann holte 
sich die Bälle sicher. So auch in der 41. Minute, 
als er selbst einen Abschlag zu kurz abschoß, di- 
rekt vor die Füße eines Dietzenbacher Spielers. 
Dieser schoß direkt, doch Hausmann konnte im 
Rückwärtslaufen den Schuß über den Querbal- 
ken des Gehäuses lenken. Bis zur Pause geschah 
dann nichts mehr von besonderer Bedeutung. 

Nach dem Seitenwechsel machte die SSG 
mehr Druck und erspielte sich einige Chancen. 
In der 50. Minute mußte sich Dietzenbachs Tor- 
wart strecken, sonst hätte ein 20-m-Schuß von 
Pietrek im Gehäuse eingeschlagen. Jetzt wech- 
selte die SSG aus. Für den defensiven Pietrek 
kam NoH zur Verstärkung des Angriffes. Nach 
64 Minuten setzte sich Mandic an der rechten Sei- 
te durch und zog eine schöne Flanke vors Tor, 
doch ehe Nold an den Ball kam, fischte sich Diet- 
zenbachs Schlußmann das Leder. Dann prak- 
tisch im Gegenzug eine gute Dietzenbacher 
Chance. Nach einem Gedränge im SSG-Straf- 
raum wurde der Ball im letzten Moment noch 
weggeschlagen. In der 72. Minute die beste SSG- 
Chance in diesem Spiel. Ein Ball aus dem Mittel- 
feld kam zu Mandic, der versetzte noch einen Ge- 
genspieler und stand allein vor dem Dietzenba- 
cher Torwart. Sein Schuß ging jedoch am kurzen 
Eck vorbei ins Toraus. Es waren nur noch Se- 
kunden zu spielen, jeder rechnete mit einem 0:0- 
Unentschieden, aLs dem sonst sicheren Torwart 
Hausmann ein eklatanter Fehler zum 1:0 für 
Dietzenbach unterlief. Einen harmlosen Roller 
ließ er über die Hand rutschen, und der Ball tru- 

delte über die Torlinie zum Dietzenbacher Sieg. 
SSG Langen; Hausmann, Rill, De Ginder, Sor- 

don, Raudnitzky, Pietrek (55. Nold). Bott, Gol- 
letz, Mandic, Betz, Fischer. 

Von dem erhofften Spitzenspiel zwischen dem 
Tabellenführer und dem Tabellenvierten beka- 
men die Zuschauer nichts zu sehen. Dazu fehlte 
auf beiden Seiten die spielerische Klasse. Diet- 
zenbach kann allerdings von sich behaupten, 
zum zweiten Mal hintereinander einen Tabellen- 
führer geschlagen zu haben, denn nach Hain- 
stadt, das vor einer Woche von der Spitze gesto- 
ßen worden war, mußte nun auch die SSG beide 
Punkte dort lassen. Glück, daß auch die Verfol- 
ger Punkte abgaben, so daß Langen an der Spit- 
ze blieb. 

Im Vorspiel der Reserven unterlag die SSG 
I.angen mit 1:2 Toren. 

I Wer immer gut informiert sein will, 
I was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die DingtntrZidtung 

SGE n gewann 
Nach dem hohen Vorspielerfolg von 11:2 muß- 

te sich die 2. Mannschaft der SGE gegen Schnep- 
penhausen mit einem recht mageren 3:1-Sieg 
begnügen, wobei allerdings gesagt werden muß, 
daß die Egelsbacher Mannschaft praktisch mit 
dem letzten Aufgebot angetreten war. Es spiel- 
ten; Schmitt, Sippekamp, Schwanzer, H. P. 
Seng, Kirschner, Zink, Hakel (75. Minute Grau), 
G. Theis, W. Heck und Gemandt. 

Nach nur zehn Spielminuten unterlief Adolf 
Fischer bei seinem „Comeback" ein Eigentor, 
und der Gast aus Schneppenhausen führte über- 
raschend. Vor dem Wechsel gelang aber Günter 
Zink mit einem Foulelfmeter das 1:1 zum Pau- 
senstand. In der 2. Hälfte fiel in der 68. Minute 
darm endlich der Führungstreffer durch Willi 
Heck aus dem (^dränge und genau eine Viertel- 
stunde vor Schluß war es nochmals der „Torjä- 
ger", der mit seinem Kopfball das 3:1 zum End- 
stand besorgte. 

bes" Kling maßgerecht vor, und er kanonierte 
volley zum 0:3 in die Maschen. Seligenstadts Ab- 
wehr fand in dieser Phase einfach kein Mittel, 
um die glänzend vorgetragenen Angriffe der 
SGE zu unterbinden, und so hieß es nach 25 Mi- 
nuten gar 0:4. Michael Stein zog eine herrliche 
Linksflanke nach innen, Andreas Zwilling stieg 
mit dem Kopf in die Flugbahn des Balles und 
vollendete schulmäßig. 

Das Rennen schien eigentlich jetzt schon gelau- 
fen, da schlichen sich nach einer halben Stunde 
die ersten Schwächen bei der SGE im Abwehr- 
bereich ein. Plötzlich waren die Gastgeber wie- 
der putzmunter. Fips Eisinger wehrte einen 
Freistoß nur kurz ab und der quirlige Falk 
staubte zum 1:4 ab. Der Faden war nun bei der 
SGE urplötzlich gerissen, und noch vor der Pau- 
se führte emeute Abwehrschwäche sogar zum 
2:4. Wieder war ein Freistoß vorausgegangen. 

Die Kabinenpredigt von Trainer Staudt fruch- 
tete nur ganze zehn Minuten. Obwohl er ein- 
dringlich gewarnt hatte, sich nicht überrumpeln 
zu lassen, verkürzten die Platzherren in der 55. 
Minute auf 3:4. Jetzt schienen die Gastgeber auch 
den^Ausgleich zu schaffen, doch endlich fingen 
sich die Egelsbacher wieder. In der 62. Minute 
wurde Stefan Seibels Schuß nach einer Rechts- 
flanke von Andreas Zwilling gerade noch zur 
Ecke abgewehrt, und in der Folge leistete sich 
der eingewechselte Thomas Dutine fast ein Ei- 
gentor. Dann aber hatten wieder die Gäste die 
besseren Möglichkeiten, doch das 3:5 wollte 
nicht fallen. Steins Schrägschuß zischte nur äu- 
ßerst knapp an der langen Ecke vorbei (68. Minu- 
te) und bei einer flachen Flanke von Andreas 
Zwilling brachte Charly Graf den Ball nicht ms 
Tor. Auch in der folgenden Szene (71. Minute) 
konnte Seibel einen Fehler der Nr. 1 nicht nut- 
zen, denn er traf den Ball nicht. 

Die letzte Viertelstunde gab die SGE eindeutig 
den Ton wieder an, aber bei Steins herrlichem 
Kopfballtreffer nach Rechtsflanke von Kling 
hatte der Linienrichter zu Unrecht die Fahne 
oben, und eine weitere falsche Abseitsentschei- 
dung brachte die Egelsbacher Gemüter in Wal- 
lung. Erst in der 82. Minute lief Stefan Seibel 
nach weitem Paß von Andreas Zwilling genau 
im richtigen Moment los und Seibel ließ sich das 
3:5 auch nicht entgehen. Eine Minute vor Schluß 
schaffte Falk erneut den Anschluß. Vom Wieder- 
anstoß weg konterte die SGE aber erneut, wie- 
der schoß Stefan Seibel hart, doch sein „Ge- 
schoß" wurde vom Pfosten aufgehalten. Es blieb 
bei den neun Toren in einem an Spannung rei- 
chen ..Fußballkrimi", den die SGE letztlich aber 
verdient gewann. 

Daß der KSV auch im Kraftdreikampf immer 
erfolgreicher wird, bewiesen die sechs Athleten, 
die sich am Sonntag bei den Hessischen Kraft- 
dreikampfmeisterschaften in Seeheim erfolg- 
reich gegen die Konkurrenz durchsetzen konnten. 

In der Gewichtsklasse bis 82,5 kg ging der er- 
ste und zweite Platz an Hans-Peter Piecha und 
Uwe Lötz. Ersterem gelangen in der Hantelknie- 
beuge mit 262,5 kg und im Bankdrücken mit 180 
kg — den ersten beiden Disziplinen des Kraft- 
dreikampfes — zwei neue Hessenrekorde und 
die Erringung des Hessenmeistertitels. 

In der Klasse bis 100 kg gingen Horst Strumat, 
Thomas Leuschner und Ralph Westphal an die 
Hantel. Hier erkämpfte sich H. Strumat im 
Bankdrücken mit enormen 192,5 kg den Landes- 
rekord und stellte auch in der Kniebeuge und im 
Kreuzheben — der dritten Disziplin — sowie in 
der Totalleistung mit 672,5 kg neue persönliche 
Bestleistung auf, was ihm den 2. Platz brachte. 
Th. Leuschners Versuche gipfelten ebenfalls in 
vier Bestleistungen, die mit 482,5 kg für den jün- 
sten Teilnehmer und Jugendheber den Auftakt 
für eine erfolgreiche Sportlerlaufbahn bilden 
werden. R. Westphal, der drei Hessenrekorde in 
dieser Kraftsportart hält, wiederholte seine 
Bestleistungen und belegte Platz 4, konnte aber 
keine Steigerung aufweisen, obwohl der Junio- 
renheber im Training stetige Verbesserungen 
zeigt. 

Dafür konnte Reinhold Wagner in der Klasse 
bis 110 kg drei gültige Versuche mit vier Hessi- 
schen Juniorenrekorden verbinden, um so die- 
sen für den KSV Langen so erfolgreichen Wett- 
kampftag zu beenden. 

Daß der Kraftdreikampf nicht nur eine reine 
Männersache ist, werden am 14. April die Athle- 
tinnen zeigen, die in Ginnheim ebenfalls um 
Hessische Meistertitel kämpfen werden. Dort 
starten dann für Langen die amtierende Europa- 
meisterin Alice Kargerund Newcomerin Angela 
Schroth, die gute Chancen auf einen vorderen 
Platz hat. 

Bremen zog gleich 
Nach Minuspunkten (bei einem Spiel weniger) 

hat Werder Bremen nach seinem Sieg bei der 
Frankfurter Eintracht zu den führenden Bayern 
a^s München aufgeschlossen, die beim SV Wald- 
hof über ein 0:0 nicht hinauskamen. Hartnäckig- 
ste Verfolger des Spitzenduos sind Mönchenglad- 
bach, Uerdingen und der Hamburger SV. 

Die größte Überraschung lieferte Dortmimd, 
das in Leverkusen mit 1:0 erfolgreich blieb und 
sich so auf den drittletzten Tabellenplatz vorge- 
schoben hat. Sehr finster sieht es für den Karls- 
ruher SC aus, der die rote Laterne trägt. 

Sieg durch Nieschlers Kopf ball 

FC Langen — SV St. Stephan 1:0 (0:0) 

Gegen den Tabellenzehnten St. Stephan stand 
beim FC Langen ein Sieg auf der Wunschliste, 
um den viertletzten Tabellenplatz auch punkte- 
mäßig zu stabilisieren und Anschluß an das Mit- 
telfeld zu finden. Dementsprechend stürmisch 
begarmen die Platzherren. 

In einer ausgeglichenen Partie, die vom Kamp- 
feswillen bei beiden Mannschaften gekennzeich- 
net war, erspielten sich die Platzherren die bes- 
seren Möglichkeiten, die jedoch nicht verwertet 
werden konnten. So scheiterte Werwitzke, nach- 
dem er von dem emsigen Ediz Türkmen schön 
freigespielt worden war, und wenig später hatte 
Türkmen die Chance zum Torschuß auf dem 
Fuß, doch auch sein Versuch scheiterte. 

Auf der anderen Seite zeigte sich die Langener 
Abwehr in guter Verfassung, gut dirigiert von 
dem überragenden Nieschier und einem aufopfe- 
rungsvoll kämpfenden Jäkel. Mitunter hatte sie 
Schwerarbeit zu leisten, doch mit hervorragen- 
dem Einsatz überstand sie die Drangperioden 
der Gäste und hielt das Tor sauber. 

Mit einem 0:0 ging es in die Pause. Unmittel- 
bar nach dem Wechsel — eltiche Zuschauer wa- 
ren noch beim Pausenumtrunk — krönte Niesch- 
ier seine gute Leistung mit dem einzigen Tor des 
Tages. Wieder einmal war der agile Libero mit 
nach vom gestürmt, sprang höher als alle ande- 
ren und nickte den Ball mit dem Kopf ins Netz. 
Die Folge waren stürmische Angriffe der Gäste, 
die jedoch in der sicheren Deckung der Platzher- 
ren hängenblieben und keine Gefahr für das von 
I.,orenz gut gehütete Tor brachten. 

Langen gab sich mit dem 1:0 keineswegs zu- 
frieden. verschanzte sich nicht in der eigenen 
Hälfte, sondem blieb selbst mit am Drücker. 

Doch auch die Abwehr der Gäste stand sicher 
und vereitelte weitere Langener Torerfolge. 
Trainer Klaus Kramer brachte mit Werse (für 
Klezka) und Klösel (für Wieting) in den letzten 
zehn Minuten noch einmal frische Spieler aufs 
Feld, und in einem temporeichen Finish brachte 
die Mannschaft das Spiel über die Zeit und zwei 
wertvolle Punkte aufs Kontp! 

Ein Vorrücken in der Tabelle ergab sich leider 
nicht, da auch Erzhausen sein Spiel gegen Ober- 
Ramstadt gewann. Immerhin aber hat man sich 
gegenüber den beiden letztplazierten Maim- 
schaften Bessungen und Leeheim absetzen kön- 
nen. während der Drittletzte. Haßloch, ebenfalls 
punktete und dem Club nach Punkten gleich ist. 

Es spielten; Lorenz, Schäfer, Schwierz, Jäkel, 
Nieschier, Haag, Klezka (Werse), Wieting (Klö- 
sel), Best, Werwitzke und Türkmen. 

Im Vorspiel trennten sich die Reserven beider 
Vereine 2:2. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUMGI 

Kassel hält sich 
Durch einen l;0-Erfolg über Obertshausen ver- 

teidigte Hessen Kassel die Tabellenführung der 
2. Bundesliga. Auf Platz zwei steht jetzt wieder 
Hannover 96, da sich Aachen in Darmstadt eine 
Niederlage leistete, wodurch die „Lilien" ihre 
Tabellensituation verbessem konnten. Die Of- 
fenbacher Kickers kamen in Nürnberg zu einem 
O:0-Unentschieden. Der vierte hessische Verein, 
der VfR Bürstadt, mußte bei Fortuna Köln beide 
Punkte lassen. 

J ■■ 



MS 

Nr. 25/Selte6 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 26. März 1985 

Zum Abschluß eine Niederlag°e 

TTBG Bayreuth — TV Langen 84:82 

Eine knappe und nach Meinung von Coach Jo- 
gi Barth nicht unbedingt nötige Niederlage muß- 
ten die 1. Herren des TV in ihrem letzten Spiel 
beim wahrscheinlichen Mitaufsteiger Bayreuth 
einstecken. Mit der kämpferischen Einstellung 
seiner Mannschaft kormte er zufrieden sein, doch 
fehlte im dritten Spiel innerhalb von sechs Ta- 
gen in den entscheidenden Momenten die nötige 
Konzentration, um auch dieses Aufstiegsspiel 
für sich zu entscheiden. 

In der gut gefüllten Bayreuther Sporthalle ent- 
wickelte sich von Anfang an ein temperament- 
volles Basketballspiel, in dem sich zunächst kei- 
ne Mannschaft einen größeren Vorsprung her- 
ausspielen konnte. Zwischen der sechsten und 
elften Minute hatten die Langener dann eine er- 
ste Schwächephase, die von den hochmotivier- 
ten Gastgebern sofort genutzt wurde. Beim 33:19 
sahen die Franken schon wie der sichere Sieger 
aus, als dann aber ihr starker Amerikaner Old- 
ham eine Pause verordnet bekam, drehten die 
Giraffen kräftig auf und schlössen wieder auf. 
Mit einem knappen 42:38 für die Bayreuther ging 
es in die Kabinen. 

Die zweite Halbzeit war fast ein Spiegelbild 
des ersten Abschnitts. Nach anfänglich verteil- 
tem Spiel (51:51 in der 26. Minute) konnten sich 
die Gastgeber erneut einen klaren Vorsprung er- 
arbeiten, der diesmal entscheidend sein sollte 
(64:54 in der 30. Minute). Zwar kämpften sich die 
Giraffen durch den überragenden Rainer Greun- 

ke und durch einige Drei-Punkte-Schüsse von 
Franz Schindler wieder an Bayreuth heran, doch 
reichte es nicht mehr ganz, zumal auch in der 
Schlußminute eine klare Möglichkeit zum Aus- 
gleich kläglich vergeben wurde. 

Oberzeugend beim TVL dieses Mal einzig der 
brandgefährliche Rainer Greunke und mit Ab- 
strichen Franz Schindler und Jens Oltrogge. 
Schwach bei den Giraffen die Ausbeute an Frei- 
würfen, hier wurde eindeutig der Sieg vergeben. 
Aber auch einige Abspielfehler ließen den 
Schluß zu, daß die Langener nach drei schweren 
Spielen in kurzer Zeit froh waren, die Aufstiegs- 
runde trotz dieser Niederlage erfolgreich abge- 
schlossen zu haben. 

Es spielten: Peter Hering (6), Werner Barth (2), 
Franz Schindler (13), Rainer Greunke (36), Vol- 
ker Misok (2), Klaus Neumann, Bertram Koch 
(6), Norbert Schiebelhut, Gary Miller-Zinkgraf 
(6), Jens Oltrogge (11). 

Außerdem spielten 
Bü Bamberg — Bayern München 96:101 

Die Tabelle 
1. TV Langen 613:500 
2. TTBG Bayreuth 469:400 
3. USC Heidelberg 442:440 
4. Bayern München 456:513 
5. BG Bamberg 448:513 

In der Nordgruppe stehen nach dem vorletzten 
Spieltag der TSV Hagen und der Olehnberger 
TB als Aufsteiger fest. 

14:2 
8:4 
6:6 
2:10 
2:10 

Fußball-Bundesliga 
Et. Frankfurt — Werd. Bremen 1:3 
Schalke 04 — Bielefeld 3:0 
HSV — Braunschweig 5:0 
Mönchengladbach — Kaiserslautem 7:0 
VfB Stuttgart—1. FC Köhl 3:1 
SV Waldhof - FC Bayern 0:0 
Düsseldorf —Uerdingen 2:2 
Leverkusen — Dortmund 0:1 
VfL Bochum —Karlsruher SC 5:2 

1. FC Bayern 24 52:32 34:14 
2. Werd. Bremen 23 65:37 32:14 
3.M'gladbach 23 58:36 28:18 
4. Uerdingen 23 46:34 27:19 
5. VfL Bochum 24 43:34 27:21 
6. HSV 22 40:31 26:18 
7. SV Waldhof 23 34:37 25:21 
8. VfB Stuttgart 24 62:40 25:23 
9.1. FC Köhl 23 45:43 24:22 

10. Schalke 04 23 46:46 24:22 
11. Et. Frankfurt 24 48:51 23:25 
12. Kaiserslautem 22 27:39 21:23 
13. Leverkusen 24 36:40 20:28 
14. Düsseldorf 23 39:44 19:27 
15. Bielefeld 24 26:47 17:31 
16. Dortmund 22 27:45 16:28 
17. Braunschweig 23 30:54 16:30 
18. Karlsruher SC 24 33:67 14:34 

Die nächsten Spiele, Dienstag (26.): Viertelfi- 
nale um den DFB-Pokal: Bayer 04 Leverkusen — 
Bayem München (20.'J0 Uhr), Freitag (29.): Kai- 
serslautem — Bochum (20.00 Uhr), Samstag (30.): 
Bielefeld — Hamburg, Uerdingen — Frankfurt, 
München — Düsseldorf, Köln — Waldhof, Dort- 
mund — Stuttgart, Karlsruhe — Leverkusen, 
Braunschweig — Mönchengladbach, Bremen — 
Schalke (alle 15.30 Uhr). 

Zweite Bundesliga 
SV Darmstadt 98 — AI. Aachen 3:1 
Fortuna Köln — VfR Bürstadt 2:0 
Solingen-SSV Uhn 46 2:0 
MSV Duisburg — Saarbrücken 2:0 
Nümberg —Offenbacher Kickers 0:0 
Hertha SC - St. PauU 1:1 
SC Freiburg — Stuttg. Kickers 1:0 
Hannover 96 —BW Berlin 2:1 
FC Homburg — Wattenscheid 2:0 
Hessen Kassel — Oberhausen 1:0 

1. Hessen Kassel 25 50:34 35:15 
2. Hannover 96 26 49:40 33:19 
3. AI. Aachen 26 45:34 32:20 
4. Nümberg 25 41:33 30:20 
S.Solingen 25 45:42 29:21 
6. Saarbrücken 23 48:30 28:18 
7. Wattenscheid ' 25 41:41 27:23 
8. Hertha BSC 23 35:30 26:20 
9. MSV Duisburg 25 43:42 24:26 

10. SC Freiburg 25 28:29 24:26 
11. SV Damist. 98 26 36:42 24:28 
12. BW Berlin 25 44:43 23:27 
13. Offenb. Kickers 26 31:36 23:27 
14. Oberhausen 26 42:47 23:29 
15. Fortuna Köln 26 35:47 23:29 
16. FC Homburg 24 36:37 21:27 
17. VfR Bürstadt 25 37:41 20:30 
18. Stutt. Kickers 25 29:37 19:31 
19. St. Pauli 25 35:48 18:32 
20. SSV Ulm 46 26 36:53 18:34 

Die nächsten Spiele, Dienstag (26.): Hertha 
BSC — Stuttgart (20.00 Uhr); Freitag (29.): Aa- 
chen — Kassel, Wattenscheid — SV Darmstadt 
98, Offenbach — Duisburg (alle 20.00 Uhr); Sams- 
tag (30.): Blau-Weiß 90 — Nümberg, Ulm — Hom- 
burg, Saarbrücken — Freiburg, VfR Bürstadt — 
Sollngen, Stuttgart — Köln (alle 15.30 Uhr); 
Sonntag (31.): Oberhausen — Hertha BSC, St. 
Pauli — Hannovy (beide 15.00 Uhr). 

Landesliga Süd 
Spvg. Bad Homburg — Niederrodenbach 
Darmstadt 98 Amat. — Spvg. 05 Oberrad 
FC Heppenheim — Olympia Lorsch 
Olympia Lampertheim — FCA Darmstadt 
Spvg. Langenselbold — KSV Klein-Karben 
Spvg. Neu-Isenburg — RW Walldorf 
SF Seligenstadt — SG Egelsbach 
TSV Wolfskehlen — FSV Bad Orb 

1. Spvg. Bad Homburg 
2. SG Egelsbach 
3. FC Heppenheim 
4. Olympia Lorsch 
5. Spvg. Langenselbold 
6. Darmstadt 98 Amat, 
7. FCA Darmstadt 
8. RW Walldorf 
9. Spvg. Neu-Isenburg 

■10. KSV Klein-Karben 
11. FSV Bad Orb 
12. SF Seligenstadt 
13. Niederrodenbach 
14. Spvg. 05 Oberrad 
15. TSV Wolfskehlen 
16. VfR Groß-Gerau 
17. Olympia Lampertheim 

1. TSV Pfungstadt 21 74:15 
2. Opel Rüsselsheim 21 64:23 
3. Olympia Biebesheim 21 43:29 
4. TG 75 Darmstadt 21 43:36 
5. TSG Messel 21 31:38 
6. SKG Ober-Ramstadt 21 36:41 
7. Gemi. Eberstadt 21 37:31 
8. SV Bischofsheim 21 40:42 
9.TSVTrebur 21 39:41 

10. SV St. Stephan , 21 37:37 
11. SV Nauheim 21 31:35 
12. SV Erzhausen 21 25:45 
13. FC Langen 21 29:41 
14. TV Haßloch 21 24:43 
15. FC Leeheim 21 25:45 
la.TGBessungen 21 32:78 

Kreisliga A Offenbach 
Germania Bieber — KV Mühlheim 
FC Dietzenbach — SSG Langen 
Spvg. Hainstadt — TV Hausen 
Teutonia Hausen — Germ. K.-Krotzenburg 
Alem. Klein-Auheim — VfB Offenbach 
TSV Lämmerspiel — .SKG Rumpenheim 
TSG Mainflingen — BSC Offenbach 
TG Sprendlingen — SV Dreieichenhain 

3:0 
0:1 
1:0 
4:0 
1:0 
6:2 
4:5 
4:2 

24 50:26 34:14 
22 43:23 31:13 
23 48:28 31:15 
23 27:23 24:22 
21 38:31 23:19 
21 29:22 23:19 
23 37:41 23:23 
24 33:53 22:26 
20 30:23 21:19 
22 35:29 21:23 
20 32:26 20:20 
24 39:44 19:29 
22 36:43 18:26 
23 25:35 18:28 
20 27:38 16:24 
21 21:41 15:27 
21 33:57 15:27 

Am nächsten Sonntag (31. März) spielen: FCA 
Darmstadt — Spvg. Neu-Isenburg, Rot-Weiß 
Walldorf — Spvg. Langenselbold, KSV Klein- 
Karben — TSV Wolfskehlen, FSV Bad Orb — 
VfR Groß-Gerau, Olympia Lorsch — Spvg. Bad 
Homburg, Germania Niederrodenbach — Sport- 
freunde Seligenstadt, SG Egelsbach — Darm- 
stadt 98 Am., Spvg. Oberrad 05 — Ol. Lampert- 
heim. 

Kreisliga A West 

SV Bischofsheim — Germ. Eberstadt 
SV Erzhausen — SKG Ober-Ramstadt 
TV Haßloch — TSG Messel 
FC Langen — SV St. Stephan 
FC Leeheim — TG 75 Darmstadt 
TSV Pfungstadt — TG Bessungen 
Opel Rüsselsheim — SV Nauheim 
TSV Trebur — Olympia Biebesheim 

4:0 
2:1 
5:2 
1:0 
2:4 

11:0 
2:1 
1:2 

37:5 
35:7 
27:15 
25:17 
23:19 
22:20 
21:21 
20:22 
20:22 
18:24 
18:24 
17:25 
15:27 
15:27 
13:29 
10:32 

Am nächsten Samstag (30. März) spielen: TSV 
Pfungstadt — TG 75 Darmstadt; Sonntag (31. 
März): TSG Messel — Biebesheim, Erzhausen — 
TG Bessungen, SV Bischofsheim — Leeheim, FC 
Langen — Opel Rüsselsheim, TSV Trebur — SV 
Naxiheim, Haßloch — Eberstadt. Ober-Ramstadt 
— SV St. Stephan. 

1:2 
1:0 
3:3 
1:0 
2:0 
1:1 
1:1 
1:2 

19 38:14 27:11 
19 44:26 27:11 
18 48:25 26:10 
19 31:20 26:12 
19 34:23 23:15 
19 39:33 22:16 
19 39:46 19:19 
19 43:34 18:20 
18 35:36 16:20 
19 34:37 16:22 
18 45:44 15:21 
19 31:40 15:23 
19 32:47 15:23 
19 24:45 12:26 
18 22:50 11:25 
19 19:39 11:27 

Am nächsten Sonntag (3l. März) spielen: TV 
Hausen — FC Dietzenbach, Germania Klein- 
Krotzenburg — TG Sprendlingen, SSG Langen 
— Teutonia Hausen, SKG Rumpenheim — Spvg. 
Hainstadt, BSC 99 Offenbach — TSV Lämmer- 
spiel, Kickers-Viktoria Mühlheim — TSG Main- 
flingen, VfB Offenbach — Germania Bieber, SV 
Dreieichenhain — Alemannia Klein-Auheim. 

Kreisliga B Offenbach 

: ANZEIGEN 
gehören in die 

1. SSG Langen 
2. Spvg. Hainstadt 
3. TSV Lämmerspiel 
4. FC Dietzenbach 
5. Alem. Klein-Auheim 
6. KV Mühlheim 
7. TSG Mainflingen 
8. Germania Bieber 
9. TV Hausen 

10. SKG Rumpenheim 
11. VfB Offenbach 
12. SV Dreieichenhain 
13. TG Sprendlingen 
14. BSC 99 Offenbach 
15. Germ. K.-Krotzenburg 
16. Teutonia Hausen 

SG Dietzenbach — FC Offenthal 
TV Dreieichenhain — Zrinski Offenbach 
Italia Fechenheim — Inter Dietzenbach 
TSG Neu-Isenburg — Spvg. Neu-Isenb. II 
Eiche Offenbach — Sparta Bürgel 
Susgo Offenthal — TuS Zeppelinheim 
SKG Sprendlingen — FT Oberrad 
SC Steinberg — SG Götzenhain 

1. SG Dietzenbach 
2. SKG Sprendlingen 
3. Spvg. Neu-Isenb. II 
4. TSG Neu-Isenburg 
5. Susgo Offenthal 
6. FC Offenthal 
7. Zrinski Offenbach 
8. Italia Fechenheim 
9. SG CJötzenhain 

10. SC Steinberg 
11. TuS Zeppelinheim 
12. Eiche Offenbach 
13. Italsud Offenbach 
14. TV Dreieichenhain 
15. FT Oberrad 
16. Sparta Bürgel 
17. Inter Dietzenbach 

19 
19 
18 
18 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
18 
19 
20 
18 
19 
20 

58:12 
51:10 
46:21 
58:21 
43:32 
32:23 
37:44 
35:36 
33:34 
26:26 
36:40 
23:31 
24:49 
29:38 
18:40 
27:56 
21:84 

2:1 
2:3 
6:1 
0:1 
3:0 
4:1 
6:0 
0:0 

35:3 
33:5 
31:7 
26:10 
24:14 
22:16 
18:20 
17:21 
17:21 
16:22 
16:22 
15:21 
14:24 
13:27 
11:25 
8:30 
6:34 

Am nächsten Sonntag (31. März) spielen: Zrins- 
ki Offenbach — SG Dietzenbach, TuS Zeppelin- 
heim — Italia Fechenheim, FC Offenthal — Ei- 
che Offenbch, .SG CJötzenhain — Susgo Offen- 
thal, Sparta Bürgel — Italsud Offenbach, Inter 
Dietzenbach — TSG Neu-Isenburg, FT Oberrad 
— TV Dreieichenhain, 03 Neu-Isenburg II — SKG 
Sprendlingen. 

Am Abend müde 
Wer morgens nur schwer in Fahrt kommt und 

abends regelmäßig geschafft ist, hat wahrschein- 
lich zu niedrigen Blutdruck. Das ist zwar meist 
nicht gefährlich, aber auch nicht gerade ange- 
nehm, notiert die Barmer Ersatzkasse (BEK). 
Wer ist schon gerne „zu müde"? Gegen diese und 
andere Begleitumstände niedrigen Blutdrucks 
läßt sich etwas tun, heißt es in der BEK- 
Mitgliederzeitschrift. Zum Beispiel Wechsel- 
Duschen am Abend und am Morgen: Erst mög- 
lichst warm und zum Schluß dann so kühl, wie 
man es noch gut erträgt. Außerdem auf den Spei- 
seplan mehr Fleisch, Fisch, Eier und Käse set- 
zen. Das bringt einen „Morgenmuffel" in Fahrt. 

Handball 

2. BezirksÜKa D Ost 
BSC Urberach — TG Ob.-Roden 
SG Egelsbach — Kleinwallstadt 
Gr.-Zimmern — Nieder-Kinzig 
FC Hösbach — TV Sulzbach 
TG Stockstadt — TV Reinheim 
TV Langen — Großwallst. II 

1. TV Langen 21 
2. Kleinwallstadt 22 
3. SG Egelsbach 21 
4. Ob.-Roden 20 
5. TV Sulzbach 21 
6. Gr.-Zimmem 21 
7. Reichelsheim 21 
8. BSC Urber. 21 
9. FC Hösbach 22 

10. Großwallst. II 21 
11. TG Stockstadt 20 
12. Nieder-Kinzig 21 
13. TV Reinheim 22 

Kreisklasse Ost 
SC Michelst. — Habitzheim 
Kirchbr. II - TV Michelb. 
TV Erlenbach — Dorf-Erbach 
TV Hösbach - KSV Böllstein 
Babenhausen — Fr.-Crumb. II 
Mainaschaff — SSG Langen 
TV Münster — TV Gr.-Umst. 

1.TVGr.-Umst. 23 
2. TV Michelb. 23 
3. SC Michelst. 23 
4. TV Münster 23 
5. KSV Böllstein 23 
6. SSG Langen 23 
7. TV Hösbach 23 
8. Kirchbr. II 23 
9. Mainaschaff 23 

10. Babenhausen 23 
11. TV Erlenbach 23 
12. Fr.-Crumb. II 23 
13. Habitzheim 23 
14. Dorf-Erbach 23 

A-Klasse Darmstadt 
Darmst. 98 II — Eiche Darmst. 
75 Darmst. II — Pfungst. III 
SG Arheilgen — TV Langen II 
65 Darmst. III — SSG Lang. II 
Egelsbach II — Roßdorf II 
Asb./Mod. III — 46 Darmstadt 
Pfungst. III — 65 Darmst. III 
l.SG Arheilgen 18 
2. SSG Lang. II 19 
3.46 Darmstadt 21 
4.75 Darmst. II 19 
5. Asb./Mod. III 21 
6. Eiche Darmst. 20 
7. Pfungst. III 20 
8. Roßdorf II 21 
9. Egelsbach II 21 

10.65 Darmst. III 21 
11. TV Langen II 20 
12. Darmst. 98 II 21 

Frauen-Oberliga 
TSV Auerb. II — Schierstein 
TSV Habitzh. — TV Fürth 
TV Büttelb. — SVC Gemsh. 
Et. Wiesbaden — Niedermittlau 
TSG Bürgel — TV Hofheim 
GW Frankf. II - SSG Langen 

421:338 
413:367 
392:354 
352:335 
412:399 
366:359 
381:385 
380:382 
409:417 
331:341 
353:377 
400:447 
316:425 

1. TSV Auerb. II 
2. TV Hofheim 
3. SVC Gemsh. 
4. Niedermittlau 
5. SSG Langen 
6. TSV Habitzh. 
7. Et. Wiesbaden 
8. TSG Bürgel 
9. TV Büttelb. 

10. Schierstein 
11. GW Frankf. II 
12. TV Fürth 

12:14 
16:15 
22:26 
21:21 
21:18 
20:11 
37:5 
28:16 
27:15 
24:16 
24:18 
22:20 
21:21 
20:22 
20:24 
19:23 
15:25 
13:29 
4:40 

509:384 
448:371 
482:421 
435:388 
460:410 
441:396 
454:470 
444:445 
450:469 
356:393 
408:486 
330:385 
342:394 
328:475 

435:250 
325:280 
351:329 
328:291 
374:365 
372:333 
277:279 
332:344 
290:349 
307:364 
297:365 
317:456 

22:13 
15:20 
25:15 
16:26 
13:17 
26:22 
20:17 
43:3 
36:10 
31:15 
30:16 
28:18 
27:19 
22:24 
21:25 
18:28 
17:29 
17:29 
16:30 
14:32 
2:44 

21:37 
16:18 
28:11 
15:14 
13:15 
15:17 
18:9 
34:2 
28:10 
26:16 
22:16 
22:20 
20:20 
18:22 
18:24 
18:24 
15:27 
13:27 
8:34 

19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
18 
19 
19 
18 

284:229 
262:214 
283:210 
260:212 
253:236 
277:248 
231:230 
233:258 
190:227 
231:289 
199:243 
181:288 

13:11 
16:13 
10:10 
9:12 
9:11 

11:13 
30:8 
30:8 
27:11 
24:14 
24:14 
19:19 
18:20 
18:20 
11:25 
11:27 
10:28 
4:32 

I £än^6nerZcftun01 

Wer immer sich bei einer Rundfahrt durch die Provinz von Rom in die 
kleine Ortschaft Gallicano verirrt, glaubt sich plötzlich in den Film 
„Begegnung der dritten Art" versetzt. Zwischen Obst- und Olivenbäu- 
men ragt ein UFO auf. Fliegen kann das Gebilde allerdings nicht, 
vielmehr ist es das Haus eines einfallsreichen Busfahrers, der dort mit 

seiner Familie wohnt. 
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Erholungsurlaub 

für alte Menschen 

Anträge können beim Sozialamt gestellt werden 

Mehrere Urlaubsangebote für alte Menschen 
bietet auch in diesem Jahr wieder der Kreis Of- 
fenbach an. Offeriert werden Lindenfels und 
Güttersbach im Odenwald, Bad Brückenau in 
der Rhön, Bad Orb im Spessart und Bad Soden- 
Salmünster im Vogelsberg. Bei allen Orten han- 
delt es sich um Kurorte, die über ein umfangrei- 
ches Erholungs- und Unterhaltungsangebot ver- 
fügen. Die Unterbringung erfolgt in gut ausge- 
statteten Pensionen, die den Bedürfnissen der äl- 
teren Menschen entsprechen. 

An den Erholungsmaßnahmen des Kreises, die 
etwa zwischen Ende März/Anfang April und En- 
de September/Mitte Oktober durchgeführt wer- 
den, können nur Personen teilnehmen, die be- 
stimmte Teilnahmebedingungen erfüllen. 

Teilnahmeberechtigt sind Personen, die das 
65. Lebensjahr vollendet haben. Aus besonderen 
Gründen können auch Personen berücksichtigt 
werden, die erst das 60. Lebensjahr vollendet ha- 
ben. Dies gilt vor allem für Ehepaare, wenn ei- 
ner der Ehegatten die vorgeschriebene Alters- 
grenze noch nicht erreicht hat. Außerdem Perso- 
nen, deren monatliches Nettoeinkommen bei Al- 

Tumschuhe machen schlaff 
Wer ständig in Tumschuhen läuft, riskiert auf 

die Dauer ein „fußkranker Schlaffi" zu werden, 
schreibt die Techniker-Krankenkasse in ihrer 
Mitgliederzeitschrift und beruft sich dabei auf 
den Sportmediziner und Orthopäden Prof. Dr. 
Hans Schoberth. Schoberth sieht drei schwer- 
wiegende Gesundheitsprobleme auf die meist ju- 
gendlichen Tumschuh-Fans zukommen: 
Schweißfußbildung, Krampfadem und Erschlaf- 
fung der gesamten Körpermuskulatur. Nach 
Prof. Schoberths Ansicht sind Tumschuhe zwar 
immer noch ungefährlicher als die extrem engen, 
spitzen, modischen Schuhe von einst, sie sollten 
aber nur beim Sport und nicht ständig im Alltag 
getragen werden. 

Tumschuhe seien im Fersenteil optimal kon- 
struiert, die Sohle für den Dauergebrauch aber 
zu weiich, der Fuß habe vom keinerlei Halt, die 
Unterschenkelmuskulatur verkümmert, weil 
der Fuß nicht mehr richtig abrolle, und man be- 
komme eine schlaffe ,,Gesamtkörperhaltung". 

leinstehenden DM 716,—, bei Ehepaaren DM 
1.002,— nicht übersteigt. Diese Beträge erhöhen 
sich jeweils um die anrechenbaren Mietkosten 
oder die Aufwendungen für Haus- und Grund- 
besitz. Bei Ehepaaren wird auch dann das ge- 
meinsame Einkommen zugrundegelegt, wenn 
nur einer der Ehegatten an einem Erholungsauf- 
enthalt teilnimmt. 

Wird die Einkommensgrenze überschritten, 
kann im Rahmen des § 84 BSHG eine Beteili- 
gung an den Unterkunfts- und Verpflegungsko- 
sten im Verhältnis zum übersteigenden Einkom- 
mensbetrag erfolgen. 

Weiterhin teilnahmeberechtigt sind die Be- 
wohner von Altenheimen, deren monatliches 
Nettoeinkommen die geltenden Pflegekosten 
um DM 50,- pro Person nicht übersteigt. Diese 
Beträge erhöhen sich um das für erwachsene So- 
zialhilfeempfänger in Heimen, Anstalten und 
gleichartigen Einrichtungen in Hessen festge- 
setzte Taschengeld. 

Die Antragsteller müssen zudem reisefähig 
sein. Desweiteren kann eine Teilnahme nur er- 
folgen, wenn der Antragsteller im vergangenen 
Jahr keine Erholungsmaßnahme des Kreises in 
Anspruch genommen hat (Einhaltung einer 2- 
Jahresfrist). Nähere Auskünfte zu den Angebo- 
ten des Kreises Offenbach erteilt das Sozialamt 
der Stadt Langen. Dort gibt es auch die notwen- 
digen Anmeldefomiulare. 

Führerschein vorläufig weg 
Vorläufig ohne feinen Führerschein muß ein 

Pkw-Fahrer auskommen, der am Sonntagabend 
einen Verkehrsunfall verursachte und dabei 
nicht unerheblich verletzt wurde. Nach einem 
positiv ausgefallenen Alco-Test wurde eine Blut- 
entnahme angeordnet und der Führerschein si- 
chergestellt. 

Der Pkw-Fahrer war auf der Berliner Allee in 
Richtung Mörfelder Landstraße unterwegs. In 
einer leichten Rechtskurve kam er mit seinem 
Fahrzeug nach links von der Fahrbahn ab und 
prallte gegen einen Baum. Der entstandene 
Sachschaden wird auf rund 15.500 Mark ge- 
schätzt. 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — ÜberfUhningen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesucfi. 

»Pietätn Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Für die herzliche Anteiinahme in Wort und Schrift sowie Blu- 
men beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Wursthorn 
geb. Toht 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Martin Wursthom 
und Angehörige 

Südliche Ringstraße 156 
Langen, im März 1985 

DieKriaomt: 
Metdon Sie Rowdytum 
derPoKzei. 

Unter sinnlosen Sachbeschädigungen 
und brutalen Körperverletzungen hoben 
wir letztendlich alle zu leiden. 

Sie haben es mit Ihrer Aussage in der 
Hand, den Rowdies das Handwerk zu 
legen. 

wir 
und unsere 

IVrfizei. 

Pas geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAF6 Im Singes 20 ■ 6070 Langen  Teleton 06103/22321 

Für die Bekundungen aufrichtiger Anteilnahme in Worten und Geldspen- 
den an die Deutsche Krebshilfe von unseren Verwandten, Freunden, Be- 
kannten, Nachbarn und den Jahrgängen 1903/04 und 1905/06 sowie die 
trostreiche Ansprache von Hern Pfarrer Peter beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Hanris Hasenstab 

sagen wir herzlichen Dank. 

Edith Hasenstab und Angehörige 

Mierendorffstraße 40 
Langen, Im März 1985 

8 Tage Plelra LIgure 
Rivlera/Italien, vonn 3. — 10, April, 
Fahrpreis incl. HP DM 588,— + 
Zuschlag DU + WC DM t j,—; incl. 
Rundfahrten, 
Keukenhof Holland Rundreise 
mit Blumencorso vom 27. — 30. 
April, Fahrpreis Üb/Frü DM 235,—, 
Elnzelzimmerzuschl. DM 30,— 
Tagesfahrten Ostern 
Ostersonnlag, 7. 4. 
Meersburg am Bodensee, Gele- 
genheit zu Schiffahrten nach Kon- 
stanz oder Insel Mainau, Fahr- 
preis DM 44,— 
Ostermontag, 8. 4. 
Idar-Oberstein mit längerem Au- 
fenthalt, Fahrpreis DM 28,— 

ANMELDUNGEN 

BECKER 
REISEN 

Langen, Pavillon 
Telefon 0 61 03 / 2 40 51 + 52 

und unseren Agenturen: 
Papierhaus Keil, Egelsbach 
Hayner Reisebüro, Dreieich 

Elbe-Obst 
Heinz Hummelsiep 
2161 Hollern 

ÄPFEL UND BIRNEN 
Äpfel Klasse 1,10-kg-Nettokarton 

Gloster 15,50 
Ingrid Marie 14,50 
Gold. Delicious 70/80. . 15,50 
andere Sorten und Birnen 

Cox Orange 55/60 .... 9,50 
Cox Orange 60/70 .,, . 16,50 
BosKop 12,50 
Roter Bosl<op 15,50 
Jona Gold 19,50 

Marokkanische Apfelsinen, süß und saftig. 
Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 28. März 1985 

13.00 Uhr Bahnhof Langen 13.30 Uhrev. Kirche Egelsbach 

Mercedes Diesel 300 TO, Pkw- 
Kombi, Baujahr 81, Schiebedach, 
Zentralverriegelung, Sen/olen- 
kung, Automatic, werkstattge- 
pflegt, VB 25.000 DM zu verkau- 
fen. 
Telefon 0 61 03/2 10 11, 
8 bis 17 Uhr. 

Mercedes 230 E, JW, 10,000 km, 
Extras nur DM 23.900,—. 

Telefon 0 61 05 /13 94 gew. 

AUTaPELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felld«cken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Sechser im Lot;to 
• haben wir keirie, doch mit einer 

Anzeige in der LZ kann Ihnen bei 
mancherh Problem geholfen 
werden. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
1.126,20 DM; 2. Rang: 45,40 DM; 3. Rang: 5,60 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt, Jackpot: 1.160.135,80 DM: 2. Rang: 
165.755,60 DM; 3. Rang: 6.068,20 DM; 4. Rang: 
125,60 DM; 5. Rang: 10,10 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: 955.555,40 
DM, Jackpot: 195.993,40 DM; Gewinnklasse 2: 
155.555,40 DM; Gewinnklasse 3: 15.555,40 DM; 
Gewinnklasse 4: 1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 
155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I; 882.010,00 
DM; Gewinnklasse II: 63.000,70 DM; Gewinn- 
klasse III: 6.076,80 DM; Gewinnklasse IV: 102,10 
DM; Gewinnklasse V: 8,20 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 
453,20 DM; Gewinnklasse II: 177,60 DM. Rennen 
B: Gewinnklasse I: 248,00 DM; Gewinnklasse II: 
183,809 DM Kombinationsgewinn: unbesetzt, 
Jackpot: 460.452,00 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Stadthalle zeigt 
neue Slade-Komödie 

„Nächstes Jahr — gleiche Zeit", ,,Huldigung 
für Scottie" und „Romantische Komödie" — 
drei Stücke, ein Autor: Bemard Slade. Das erste 
erhielt den Drama-Desk-Preis, wurde 1979/80 
zum größten Bühnenerfolg in Deutschland und 
war auch in der Langener Stadthalle zu sehen; 
das zweite wurde mit dem Titel „Ein Sommer in 
Manhatten" verfilmt, erhielt einen ,,Silbemen 
Bären" in Berlin und wurde ebenfalls in der 
Stadthalle gezeigt; das dritte ist im Herbst 1982 
in Berlin erstaufgeführt, gelobt und beklatscht 
worden und geht am Mittwoch, dem 17. April, 
um 20.00 Uhr über die Stadthallenbühne. 

Für Chariklia Baxevanos als Phoebe, zunächst 
schusselig-verklemmtes Persönchen vom Lande 
und schließlich gleichberechtigte Partnerin und 
Christian Wölffer als verzweifelter, daim wieder 
erfolgreicher, erneut verzweifelter und zum 
Schluß vielleicht doch glücklicher Komödien- 
schreiber Jason bietet die „Romantische Komö- 
die" genügend Möglichkeiten, ihr komödianti- 
sches Können unter Beweis zu stellen, darüber 
hinaus aber auch Gefühle zum Ausdruck zu brin- 
gen. Ihre Mitstreiter sind unter anderen Helga 
Wiedenbrüg, Astrid Foumell und Bob Franco. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,— und 
13,— DM sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). 

iiü ' '.t' I 0.1 

Unsere treusorgende, liebe Mutter und Oma 

Elfriede Bredella 

geb. Hornig 
t 23. März 1985 

ist von uns gegangen. 

6070 Langen 
Südliclie Ringstraße 226 

Wir sind seiir traurig 
Familie Prof Dr. Lothar Bredeiia 
und aile Angehörigen 

6300 Gießen 
Tannenweg 16b 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 29. März 1985, um 10.15 Uhr auf 
dem Friedhof in Langen statt. 

Statt Karten , 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang meines 
lieben Vaters und Schwiegervaters 

Franz Lorenz 

danl<e ich allen Verwandten, Freunden und Bekannten. Besonderen 
Danl< Herrn Pfarrer Kratz für die trostreichen Worte am Grabe. 

Traudel Franks geb. Lorenz 
Allen Franks 
und alle Angehörige 

Langen, im März 1985 

I 
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^ Nicki.Katzenstreu 5 kg Diplona 
Shampoo 
Duft + 

versch. Duttncten. 

Diplona 
Duft&Pflfjy 

Shitmpcx) [Fleisch 
Ibällchei 

versch. 
Sorten, 
67,5 ml 

»Kersch Sorten. 
150g 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 10 11 

ASB-Blumen* 
dünger 11 

Calgon 
3 kg 

Exciusive 
Damen* 
T-Shirt 

reine Baumwolle, in aparten 
Fart>en u. Oessins 

modische 
Damen* 

T-Shirt 
tn aktuellen Oruckmolivei 
sortiert, reme Daumwolle 

Mit SCHLECKER aktiv so 

FafMM ». NMa«« 
•xSv. hMlämSäk 
ftaMNm ■■ ^%m\ 

SCHLECKER-MARKTE 

■Ui:H?rall. in, If^rcT Nahu " 

Tnimpl 
Wappwi 
IdasM 

Packung 

AfterEighl Eiskonfekt Goidnu6pärchen ChocoCrossies Rumcrame- 
200 g Packung 200 g Spilzlule 150 g Packung 

-Feinstrumpf- 
hosen 

I 1. Wahl, superelastisch. 
I Gr. 38-50 .99 

Tanga-Slips 
hochwertige Baumwoll- 
qualitäten. mit Spitzeneinsatz, 
pastellige Farben 

Alete sdia»SäiSllW 
FrüchtePf- Kousa Kleietten 

. . .1. .■■■« i«i»i 3 Stck.-Pack 
versch. Hnmapii M Aa 
Sorten »ml® Oi 

190 9 wlweizen 

Odol 
' Mund 

Wasser 
75 ml Höschen- 

windeln Ä.P®^cr 

125 ml 

Uni-T-ShIrt 
in topmodischen Formen 
sort.. reine Baumwolle« 
3/4 Arm 

Flotte Ove^ 
Shirt 
der Modehit, in aktuellen 
Fartjstellungen 

hübsche Klein* 
klnder*Jlogging- 
anzüge 
Baumwolle, in zwei flotten 
Modellen sortiert 

Garten-Kleider 
reine Baumwolle, aktuelle 
Fart^en u. Dessins, diverse 
Modelle, Gr. 38-48 

19?» 

24?« 

reine Baumwolle, modische^ 
Farben u. Oessins. 
sommerliche Modelle, 
hübsch u. kleidsam, 
Gr. 38-48 29.H 

Damen- in sommerlichen Qualitäten 
u. Fart)en. lugendliche 
Modelle Pullover 

^ ISOgPa^ng ISOg^ung waffdn 04 ^ ä Ä. 

37 2if [ 29?^ 
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Unser im Ruhestand lebendes Belegschaftsmitglied 

Heinrich Krumm 

ist am 23. März 1985 in seinem 80. Lebensjahr verstorben. 

Herr Krumm war bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand 24 Jahre in 
unserem Hause beschäftigt. 

Dem Verstorbenen werden wir stets ein ehrenvolles Andenken be- 
wahren. 

Belegschaft und Betriebsrat 
SCHIESS/NASSOVIA 

•| I I ? VVlrtMtiercf?or 
iHt] Cicbcrkratii, 
S*ir 1838 Cari^cM 
Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Singtlund« im „Lammchen". 

Jahrgang 1900/01 
Wir treffen uns am DONNERS- 
TAG, dem 20. März, um 15.30 Uhr 
in der Gaststätte der Turnhalle 
des Turnvereins, 

Jahrgang 1910/11 
Zur Beerdigung unseres Schul- 
und Alterskameraden Leonhard 
Friedrich am Donnerstag, 13.30 
Uhr wird um Teilnahme gebeten 

KfzMarkt 

Mercedes 190 E, 8/84 VorfOhrwa- 
gen, 6000 km, sllb. bl. met., Au- 
tom., AMG, Spoiler, BBS, Felgen 
205er Sportreifen + weitere 12 Ex- 
tras, VHB. 

Telefon 0 61 05 /13 94 gew. 

Heinrich Krumm 
* 31. 08. 1905 t 23. 03. 1985 

* 

Mein herzensguter Mann, unser treusorgender Vater und Schwiegerva- 
ter, unser lieber Bruder und Schwager hat für immer von uns Abschied 
genommen. 

In stillerTrauer: 
Käthe Krumm 
Annellesel Stapp-Krumm 
Geog W. Stapp 
sowie alle Verwandten 

Florian-Geyer-Straße 11 
6070 Langen 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 

Tief betroffen geben wir davon Kenntnis, daß unser 

Herr Rudi Glinka 

am 22. März 1985 im Alter von 52 Jahren verstorben ist. 

Herr Glinka^ war seit 1969 in unserem Betrieb als Angestellter tätig. 
Seine Menschlichkeit und sein ausgeprägtes Wissen trugen Ihm 
in unserer Firma, bei den Mitarbeitern und in der Öffentlichkeit 

Achtung und Wertschätzung ein. 

In dankbarer Erinnerung nehmen wir Abschied von ihm, 
der in unserem Hause unvergessen bleiben wird. 

> 

Firma Christian Schäfer 
Bauunternehmen 

6070 Langen, Pitllerstraße 67 
Familie Heinz Schäfer-Lehrnickel 

Belegschaft und Betriebsrat 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 26. März 1985, um 14 Uhr 
auf dem Friedhof in Gräfenhausen statt. 

Leonhard Friedrich 

im Alter von 74 Jahren. 

in stiller Trauer: 
Margarete Friedrich geb. Lötz 
Edgar Fischer und Frau IVfarie geb. Friedrich 
Uwe und Britta 

Gabelsbergerstraße 34 Jörg 
6070 Langen sowie aiie Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 28. März 1985, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Dein ganzes Leben war nur Schaffen, 
warst Jedem gerne hilfsbereit. 
Du konntest bessere Tage haben, 
doch dazu nahmst Du Dir nie Zelt. 
Nun ruhe sanft und schlaf In Frieden, 
und tausend Dank für Deine Müh', 
und bist Du auch von uns geschieden, 
In unserem Herzen stirbst Du nie. 

Plötzlich und für uns unfaßbar verstarb am 23. März 1985 mein herzens- 
guter, lieber Mann, Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und 
Onkel 

m 

B4449B 

AMTSVERKUNDIGUNGSBLATT FÜR LÄNGEN UND EGELSBACÜ HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

Hainer 

Woctienblätl 
MrrnRUrtOWlATT M> DMHiCN UMO OCI VttCMC VON DMNICMCPWUM 

blati 

^ 0 [S 0 Ü] 
y und Unterhaltung 

E1HHE1E3S0SSB 

' H EGELSBACHER 
• NACHRICHTEN 

mit den amtlichen B«ktnntm«chunfl«n für di« 0«m*ind« Egtlibach 

Nr. 26 

Wie soll die Bahnstraße aussehen? Stadt sucht den Glückstreffer 
Um diese Frage ging es bei einem Mecker- 

schopperi im Kasino der Langener Volksbank, 
zu dem die NEV interessierte und betroffene 
Bürger eingeladen hatte. Es entwickelte sich ei- 
ne lebhafte Diskussion um den Planungsvor- 
schlag des städtischen Bauamtes, der im wesent- 
lichen die Einrichtung eines Fahrradweges auf 
der Südseite der Bahnstraße bis zum Übergang 
in die Rheinstraße vorsieht. Durch die dadurch 
erforderliche Verengung der Fahrbahn erhoffen 

. sich die Planer eine Beruhigung des Verkehrs. 
Von den Einzelhändlern der oberen Bahnstra- 

ße wurde diese Absicht heftig kritisiert. Haupt- 
ursache der Kritik war die Tatsache, daß durch 
solche Umgestaltungsmaßnahmen etwa 23 Park- 
plätze wegfallen. Damit erschwere man den Ge- 
schäftsleuten die Ausübung ihres Gewerbes und 
treibe dife Kunden in die benachbarten Super- 
märkte, was keinesfalls das Ziel einer verant- 
wortungsbewußten Kommunalpolitik sein kön- 
ne. 

Frühere Absichten, aus der oberen Bahnstraße 
eine Fußgängerzone zu machen, fanden keine 
Gegenliebe. Hierzu fehle es der Bahnstraße an 
Attraktivität und außerdem werde der Verkehr 
auf benachbarte Straßen verdrängt, was auch im 
Interesse der dortigen Anwohner nicht die Ab- 
sicht sein könne. 

Gegen einen Fahrradweg spreche die gegebene 
Enge der Straße. Wenn man sich überlege, daß 
von der Fahrbahn noch zwei Meter weggenom- 
men würden, dann werde ein Gedränge provo- 
ziert, das für alle Verkehrsteilnehmer, vom 
Kraftfahrer über die Radfahrer bis zu den Fuß- 
gängern gefährlich werden könnte. Radfahrwe- 
ge müßten vor allem sicher sein und dürften 
nicht durch gezogene Fahrbahnmarkierungen 
dem Radfahrer einö Sicherheit vorgaukeln, die 
in der täglichen Realität nicht gegeben sei, laute- 
te ein Diskussionsbeitrag. 

Durchweg anerkannt wurde aus dieser Sicht 
der Vorschlag, die obere Bahnstraße zur Ein- 
bahnstraße zu erklären. In diesem Falle könnte 
ein wirklich sicherer Radweg angelegt werden 
und es bliebe immer noch genügend Platz für 
den Kraftfahrzeugverkehr und für Parkplätze. 
Allerdings müsse dann in der entgegengesetzten 
Richtung für einen Abfluß gesorgt werden, wo- 
mit die Gartenstraße als Alternative in die Dis- 
kussion geriet. 

,,Wir wären keineswegs erfreut darüber, nun 
einen Teil des Bahnstraßenverkehrs in unserer 
Wohnstraße aufnehmen zu müssen", erklärte 
sinngemäß ein Bewohner der Gartenstraße, gab 

allerdings zu, daß die Gartenstraße auch heute 
schon eine Rennstrecke sei. 

In weiteren Diskussionsbeiträgen ging es dar- 
um, ob man nicht beide Straßen, Bahnstraße 
und Gartenstraße, durch geeignete Umgestal- 
tungsmaßnahmen im Einbahnverkehr verkehrs- 
beruhigen könne. Eine endgültige Antwort wur- 
de nicht gefunden, jedoch sah man durchaus 
Chancen, die Verkehrsverhältnsise hier wie dort 
zu verbessern. Dies könne allerdings nicht nur 
durch die Aufstellung von Verkehrsschildem er- 
folgen, sondern dazu seien wirksame Umgestal- 
tungen notwendig, die ein Rasen unmöglich 
machten, die den Verkehr — getrennt nach 
Fußgänger-, Fahrrad- und Kfz-Zonen — in geeig- 
nete Bahnen lenkten und für einen umweit- und 
menschenfreundlichen Verkehrsfluß sorgten. 

Es gab noch viele Redebeiträge zu Details wie 
Busverkehr, optimale Begrünung beider Stra- 
ßen. es wurde die Anregung gemacht, schon jetzt 
die in Nähe der Bahnstraße vorhandenen Park- 
möglichkeiten besser kenntlich und damit den 
Verkehrsteilnehmer bekannt zu machen, was 
durch Hinweisschilder mit einem .,P" möglich 
sei. 

Fazit des Gesprächs: In der oberen Bahnstraße 
soll etwas geschehen, die Parkmöglichkeiten sol- 
len erhalten bleiben, den Radfahrern und Fuß- 
gängern bessere Möglichkeiten eingeräumt wer- 
den. Alle Maßnahmen sollen in Übereinstim- 
mung mit den Bürgern, den Bewohnern beider 
Straßen getroffen werden, wobei nicht der Kon- 
frontation. sondern der sachlichen Übereinstim- 
mung der Vorrang eingeräumt werden soll. 

Die Gastgeber NEV wollen nun einen Pla- 
nungsvorschlag auf der Grundlage der Diskus- 
sionsergebnisse erarbeiten, diesen erneut mit 
den Anliegern diskutieren und dann in die parla- 
mentarische Arbeit einbringen. 

Besondere Zeiten erfordern besondere Maß- 
nahmen, verlautete es jetzt aus der Stadtkäm- 
merei. Als Besondere Zeiten wurden die seit Jah- 
ren knappen Finanzen im Stadtsäckel herange- 
holt, bei denen sich auch im laufenden Haus- 
haltsjahr keine positiven Veränderungen ab- 
zeichnen. 

Die Maßnahme, die jetzt angeregt wurde und 
bei den Verantwortlichen auf fruchtbaren Boden 
fiel, ist so einfach, daß man sich wundem muß. 
warum bisher noch niemand darauf gekommen 
ist. So wie Millionen von Menschen jede Woche 
im Lotto spielen und viele, wenn auch nicht 
reich, so doch begünstigt worden sind, will sich 
auch die Stadt an dem wöchentlichen Spielchen 
um das liebe Geld beteiligen. Daß man dabei 
nicht mit einem kleinen Einsatz spielen wird. 
son<^em etwas zu riskieren gedenkt, muß nicht 
besonders erwähnt werden, denn man möchte 
mit einem sogenannten Systemtip die Gewinn- 
chancen vergrößern. 

Flämmen ist verboten 

Anfängliche Bedenken, daß in irgendeiner 
Vorschrift oder Gemeindeordnung solche Fi- 
nanzmaximierung verboten sein könnte, wurden 
vom Rechtsamt der Stadt ausgeräumt. In der 
kommenden Woche soll erstmals der Versuch un- 
ternommen werden. 

Um den Tip auf eine möglichst breite Basis zu 
stellen, werden die Bürger aufgefordert, mit ei- 
nem Vorschlag Hilfestellung zu leisten. Jeder 
Langener kann seinen Tip einreichen — sechs 
Zahlen und eine Zusatzzahl — und diesen am 
Montag in den Rathausbriefkasten werfen. Die 
am häufigsten genannten Zahlen sollen dann die 
Grundlage für den Systemtip abgeben. 

Und noch eins: wenn gewonnen wird, werden 
diejenigen Bürger, die die richtigen Zahlen vor- 
geschlagen haben, mit kleinen Geschenken wie 
Langener Krawatten und ähnlichem ebenfalls 
gewinnen. In der Stadtkämmerei hofft man auf 
eine möglichst große Beteiligung und ist ge- 
spannt. wieviele Tipvorschläge bis Montag um 
17 Uhr im Kasten liegen. 

Obwohl immer wieder auf dieses Verbot und 
auf den Umstand hingewiesen wird, daß das 
Flämmen für die ordnungsgemäße Nutzung und 
Pflege landwirtschaftlicher Grundstücke kei- 
neswegs erforderlich ist. wird sehr oft beobach- 
tet. daß vielerorts Grasflächen abgebrannt wer- 
den. Die umweltschädigenden Auswirkungen 
des Flämmens sind offensichtlich wenig be- 
kannt oder werden schlichtweg ignoriert. 

Der Gesetzgeber hat deshalb gehandelt und in 
§ 23 des Hessischen Naturschutzgesetzes beson- 
dere Lebensräume Beschützt. Danach ist es ver- 
boten. Hecken. Gebüsche. Röhricht, Schilflae- 
stände oder in Bodendecke auf Wiesen, an Feld- 

Die Nacht zum Sonntag 

wird eine Stunde kürzer 

Ab Sonntag wieder Sommerzeit 
päischen Länder haben sich dieser Zeitumstel- In der Nacht zum Sonntag, dem 31. März wird 

um 2.00 Uhr in der Bundesrepublik Deutschland 
die Mitteleuropäische Sommerzeit (MESZ) ein- 
geführt. Dies bedeutet, daß die Uhren zu dieser 
Zeit um eine Stunde, also von 2.00 Uhr auf 3.00 
Uhr vorgestellt .werden. Auch die übrigen euro- 

Eiemachfrage steigt an Ostern 

Dem Osterhasen auf den „Hintern" schauen 

Kein Ostern ohne Ostereier. Dieser jahrhun- 
dertealte Brauch, dessen Ureprung wahrschein- 
lich in Osteuropa liegt, wiederholt sich Jahr für 
Jahr und gibt dem Fest erst seinen eigentlichen, 
typischen Charakter. So ist es kein Wunder, daß 
sich die Nachfrage nach frischen Eiern in dieser 
Zeit um bis zu 20 Prozent über den Jahresdurch- 
schnitt erhöht. Dabei spielt nicht nur das fröhli- 
che Ostereier-Bemalen eine große Holle, sondern 
ebenso der höhere Bedarf an Eiern zum Backen 
und Kochen. 

Alljährlich verzehren die Bundesbürger ca. 17. 
Mrd. Eier insgesamt, was einem statistischen 
Pro-Kopf-Verbrauch von rd. 277 Eiern im Durch- 
schnitt entspricht. Nach den Haushaltsuntersu- 
chungen der Centralen Marketinggesellschaft 
der deutschen Agrarwirtschaft (CMA) werden 
fast 40 Prozent aller von den Privathaushalten 
gekauften Eier gekocht, davon werden 28 Pro- 
zent zum Frühstück verzehrt. Genauer gesagt: 
Auf 24 Prozent aller bundesdeutschen Früh- 
stücksteiler befindet sich täglich ein gekochtes 
Ei. Jedes fünfte Ei wird im Haushalt übrigens 
zum Backen verwendet. 

Wenn auf dem festlich gedeckten Frühstücks- 
tisch das — je nach Geschmack weich oder hart 
gekochte ~ Ei steht, dann ist seine Frische für 
den Genuß von entscheidender Bedeutung. Fri- 
sche ist ein wesentliches Qualitätsmerkmal bei 
Eiern. Frische Eier mit dem CMA-Gütezeichen 
sind u.a. daran erkennbar, daß ihre Luftkam- 
merhöhe höchstens vier Millimeter beträgt. 

Da man als Verbraucher jedoch leider nicht in 
der Lage ist, die Höhe der Luftkammer im Ge- 
schäft nachzumessen, sollte man auf die sichtba- 
ren Qualitätskennzeichnungen der Packung ach- 
ten. wenn man Qualitätsprodukte kaufen will. 
Dazu gehört z.B. das CMA-Gütezeichen ..Mar- 
kenqualität aus deutschen Landen". Dieses Zei- 
chen signalisiert zugleich die deutsche Herkunft 
des Produktes und dessen ständige neutrale 
Kontrolle. 

Neben der Angabe von Güteklasse A oder Ex- 
tra sowie der Gewichtsklasse wird bei abgepack- 
ten Eiern auch die Wochennummer oder das Wo- 
chendatum angegeben, in der die Eier klassifi- 
ziert und verpackt werden. Außerdem erfährt 
man von der Packung die Anschrift der Pack- 
stelle durch die Kerm-Nummer und somit die 
Herkunft. Deutsche Frischeier sind erkennbar 
am CMA-Gütezeichen und der Ziffer ..2" am An- 
fang der Packstellen-Nummer. 

Deutsche Frischeier haben nicht zuletzt auch 
deshalb einen Marktvorteil gegenüber anderen, 
weil sie vom nachbarlichen Erzeugerbetrieb 
stammen und entsprechend kurze und schnelle 
Lieferwege aufweisen. Darüber hinaus wacht 
das strenge deutsche L«bensmittelgesetz dar- 
über, daß Eier deutscher Herkunft ihren hohen 
Qualitätsstandard in gleichbleibender Weise bei- 
behalten. Nicht umsonst hab^n schließlich Haus- 
frauen in einem von der CMA durchgeführten 
Test Eiern aus heimischer Produktion die 
.,Traumnote" 1,2 verliehen, gemessen nach einer 
schulnotenähnlichen Skala von 1 bis 10. 

lung angeschlossen. 
Im Bereich der Bundesrepublik hat die Zeit- 

umstellung zur Folge, daß alle in der Nacht vom 
30. zum 31. März verkehrenden Züge nach dem 
Zeitsprung von 2.00 Uhr auf 3.00 Uhr mit Ver- 
spätungen bis zu ihrem Ziel weitergeführt wer- 
den. Soweit es der Fahrplan und die Fahrzeiten 
der Züge zulassen, wird sich die Bundesbahn be- 
mühen. das Ausmaß der einstündigen Verspä- 
tung — insbesondere bei Femzügen — durch ver- 
kürzte Aufenthalte zu verringern. Da Nah- 
verkehrs- und Bezirkszüge — bis auf wenige 
Ausnahmen — zum Zeitpunkt der Uhrenumstel- 
lung so gut wie nicht verkehren, kommt es bei 
diesen Zügen zu keinen nennenswerten Beein- 
trächtigungen. Im grenzüberschreitenden Ver- 
kehr ergeben sich keine zusätzlichen Probleme, 
weil sich alle an die Bundesrepublik angrenzen- 
den Länder an der Zeitumstellung beteiligen. 

Für die Einführung der Mitteleuropäischen 
Sommerzeit sind im Bereich der Bundesbahndi- 
rektion Frankfurt (Main) ca. 20.000 Uhren kurz- 
fristig umzustellen. Die Mehrzahl der Uhren ist 
femgesteuert, das heißt, die Umstellung erfolgt 
automatisch durch Stromimpulse. Nur wenige 
Uhren auf Nebenstrecken müssen noch von 
Hand umgestellt werden; das kann in Einzelfäl- 
len einige Stunden in Anspruch nehmen. 

Zur gleichen Zeit werden auch die Uhren in 
den FW-Automaten — soweit sie im Bereich der 
DB aufgestellt sind — so rechtzeitig auf die neue 
Sommerzeit eingestellt, daß sie zum Betriebsbe- 
ginn am 31. März bereits Fahrscheine mit zeitge- 
rechten Eindrucken ausgeben können. 

Die Sommerzeit wird bis zum 28. September — 
für England und Irland bis zum 27. Oktober — 
Gültigkeit haben. Am 29. September werden die 
Uhren, gleichzeitig mit dem Inkrafttreten des 
neuen Winterfahrplans, wieder auf die normale 
Mitteleuropäische Zeit (MEZ) zurückgestellt. 

Die Nacht vom 30. zum 31. März ist also um ei- 
ne Stunde kürzer. Wer am Sonntag, dem 31. März 
verreisen will, sollte seine Uhr deshalb bereits 
am Abend vorher um eine Stunde vorstellen, um 
nicht erst am Bahnsteig die Überraschung zu er- 
leben, wenn der'Zug schon abgefahren ist. 

rainen oder an nicht bewirtschafteten Flächen 
und an Wegrainen abzubrennen oder anderwei- 
tig zu beseitigen. 

Durch das arglose Flämmen besteht zudem die 
Gefahr, daß große Teile des Tierbestandes getö- 
tet werden. Verschiedentlich kam es auch schon 
zu größeren Flächenbränden. 

Außerdem wird in der Magistratsmitteilung 
darauf hingewiesen, daß die Nichtbeachtung der 
gesetzlichen Vorschriften mit empfindlichen 
Geldbußen geahndet werden kann. Nach dem 
Hessischen Naturschutzgesetz sind Geldbußen 
bis zu 100.000 Mark möglich. 

Vorfahrtsverletzimg 
Zwei Leichtverletzte und Sachschaden in Hö- 

he von rund 11.000.— DM forderte ein Verkehrs- 
unfall am Mittwochabend. 

Eine Pkw-Fahrerin wollte — auf der Kreis- 
straße 168 von Egelsbach her kommend — in die 
Bundesstraße (B 486) einfahren und hielt zu- 
nächst auch an. Dabei ging der Motor ihres Fahr- 
zeugs aus. Während des Startvorgangs rollte ihr 
Wagen auf die bevorrechtigte B 486 und prallte 
gegen einen aus Richtung Mörfelden kommen- 
den Pkw. Das erstgenannte B'ahrzeug geriet dar- 
aufhin in Brand, der von anhaltenden Kraftfah- 
rern mit Handfeuerlöschem gelöscht werden 
konnte. Die beiden Frauen in diesem Fahrzeug 
wurden leicht verletzt. 

Wer hat Dokumente 
vom Kriegsende? 

Vor 40 Jahren endete der Zweite Weltkrieg. 
Wie hat sich dieses Ereignis auf die Verhältnisse 
in Langen ausgewirkt? Diese Frage versucht die 
städtische Kulturabteilung zu klären und will 
diesem Thema die diesjährige historische Aus- 
stellung im Alten Rathaus in Langen widmen. 

Bei der Vorbereitung und Zusammenstellung 
der Ausstellung ist wie in keiner anderen Aus- 
stellung vorher die Mithilfe der Bevölkerung 
notwendig. Deshalb die Frage und Bitte an die 
Langener Bürger: wer besitzt Dokumente, Bil- 
der, Erinnerungsstücke etc. aus der Zeit des En- 
des des Zweiten Weltkrieges und aus den ersten 
beiden Jahren der Nachkriegszeit und würde' 
diese für die Ausstellung zur Verfügung stellen? 

Für Hinweise — auch der unscheinbarsten Art 
— ist die städtische Kulturabteilung, Rathaus, 
Südliche Ringstf. 80. Tel. 203 120. dankbar. 

Krad gegen Pkw 
Auf der B 3 von Langen in Richtung Dreieich 

fahrend, überholte hinter der Einmündung der 
Nordumgehung ein 16jähriger Leichtkraftrad- 
fahrer einen vorausfahrenden Pkw. Davor woll- 
te ein Pkw-Fahrer nach links abbiegen, hatte 
sich ordnungsgemäß eingeordnet und hielt an 
der Mittellinie, um den Gegenverkehr passieren 
zulassen. 

Diesen Pkw übersah der Zweiradlenker offen- 
sichtlich bei seinem Überholvorgang und fuhr 
auf den stehenden Wagen auf. Der Zweiradfah- 
rer verletzte sich leicht, der Sachschaden wird 
auf rund 6.000 Mark geschätzt. 

Heute in der LZ: 

viele sportlich« Erfolge 
SSG hatte Mauptvt. Sammlung 

Pitthan wieder Fraktionschef 
Nordumgehung als erstes 

Erfolgreiche 
Briefmarkensammler 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Freitag, den 29. März 1985 89. Jahrgang 

1^ Einzelpreis —,75 DM ^ 
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Dieter Pitthan wieder Brietmarkensamniler 

SPD-Fraktionsvorsitzender weiterhin auf Erfolgskurs 

Nordumg^ehiing steht an vorderster Stelle Hauptversammlung des Briefmarkensanmüervereins 
Die Langener Sozialdemokraten demonstrie- 

ren Kontinuität. Dieter Pitthan bleibt auch in 
der Itommenden Legislatuiperiode Vorsitzender 
der SPD-Fraktion im Stadtparlament. Zu seinen 
Stellvertretern wurden Jürgen Eilers und Walter 
Mayer gewählt. Außerdem gehören zum Frak- 
tionsvorstand Dieter Stroh und Eberhard Heun. 
Als Geschäftsführer wird zukünftig Jochen Uhl 
fungieren. Außer „Neuling" Jochen Uhl besteht 
die Fraktionsspitze der Langener SPD aus lang- 
jährigen und bewährten Kommunalpolitikern, 
die die örtlichen Verhältnisse gut kennen und — 
wie alle anderen Fraktionsmitglieder — stets ein 
offenes Ohr für die Anliegen der Bürger haben. 

Wie Dieter Pitthan vor der Presse mitteilte, 
will die .SPD wieder Ilse Hosemann für das Amt 
der stellvertretenden Stadtverordnetenvorste- 
herin vorschlagen. Bezüglich der zukünftigen 
Besetzung des Magistrats der Stadt Langen er- 
klärte er, daß sich die Sozialdemokraten dafür 
einsetzen werden, daß alle im Stadtparlament 
vertretenen Fraktionen auch im Magistrat re- 
präsentiert sind. 

Angesichts der Tatsache, daß in der nächsten 
Legislaturperiode keine größeren Personalent- 
scheidungen anstünden, sprach Pitthan die Hoff- 
nung aus, daß alle wichtigen Sachprobleme kon- 
struktiv und frei von Parteipolemik angegangen 
werden könnten. Die SPD sei jedenfalls zu einer 
gedeihlichen Zusammenarbeit mit allen Partei- 
en bereit und werde sich für vernünftige Kom- 
promisse zum Wohle der Stadt einsetzen. 

Ganz vome auf de? Arbeitsliste der SPD- 
Fraktion steht die Nordumgehung. Wie Dieter 
Pitthan mitteilte, habe die SPD bereits ihren er- 
sten Sachantrag für die nächste Legislaturperio- 
de zu diesem Thema eingebracht. Die Sozialde- 
mokraten wollen damit die Zustimmung der 
Stadtverordnetenversammlung zu der vorlie- 
genden Neuplanung für die Trasse der Nordum- 
gehung erreichen, damit dann eine endgültige 
Planung — unabhängig noch zu klärender De- 
tailfragen — vom Hessischen Straßenbauamt er- 
arbeitet werden kann." 

Nach den Vorstellungen der SPD sollen bei 
dieser endgültigen Planung insbesondere Fragen 
des Lärmschutzes für die Anwohner an der K168 
und an der Mörfelder Landstraße und des Neu- 
rotts sowie Fragen der Verkehrsregelung an der 
Einmündung der K168 in die B 486, der Fuß- und 
Radwegeführung zum Waldsee und nach Mörfel- 
den sowie der Anbindung des Langener Nordens 
berücksichtigt .werfien,.. , ,, 

Pitthan; „Wir müssen jetzt schnell in die Sach- 
arbeit einsteigen und unsere einmalige Chance 
nutzen, um die Straße so bald wie möglich bauen 
zu können." Er forderte alle Parteien des Stadt- 
parlamentes auf, sich an der zügigen Behand- 
lung des Themas zu beteiligen und auf breitester 
Basis zu einem Ergebnis zu kommen. 

Außerdem gab Pitthan seine Freude darüber 
zum Ausdruck, daß bei der Maschinenbaufirma 
Pittler AG offensichtlich ein Aufwärtstrend zu 
verzeichnen sei, der zu einer Gesundung des Un- 
ternehmens und damit zu einer langfristigen Si- 

Magistrat gratuliert den 
BasketbaUem 

Die besten Glückwünsche zum V/iederaufstieg 
in die erste Bundesliga übermittelte der Magi- 
strat der Stadt Langen der 1. Herren- 
Basketballmannschaft des TV Langen. Die her^ 
vorragende Vereinsarbeit des TV Langen, an der 
Spitze mit dem 1. Vorsitzenden Günther Blinda, 
Jochen Kühl als Abteilungsleiter, Jürgen Barth 
als Trainer, alle Mannschaftsmitglieder und die 
vielen ehrenamtlichen Helfer seien die Basis die- 
ses großartigen Erfolges, heißt es in der Pres- 
seerklärung der Stadt Langen. 

Die offizielle Ehrung der Mannschaft erfolgt 
im Rahmen der alljährlichen Sportlerehrung. 

cherung der dort noch bestehenden Arbeitsplät- 
ze führen könne. Damit stünden die Chancen 
gut, daß die Landesbürgschaft des Landes Hes- 
sen, die auf Vermittlung des Hessischen Wirt- 
schaftsministers Dr. Ulrich Steger und des SPD- 
Landtagsabgeordneten Matthias Kurth wohl zu- 
stande komme, den wirtschaftlichen Erholungs- 
prozeß unterstützen werde. 

Zudem würde damit auch die Ausgangsposi- 
tion für das derzeit diskutierte überbetriebliche 
Ausbildungszentrum bei Pittler verbessert. Pitt- 
han: ,,Wir werden uns im Interesse der Jugendli- 
chen dafür einsetzen, daß der Ausbildungsstand 
bei Pittler, in welcher Organisationsform auch 
immer, gehalten wird und sie dort eine gute Aus- 
bildung wie bisher machen können." 

Friedensinitiative trifft sich 
Das nächste Treffen der Langener Friedensini- 

tiative findet am Montag, dem 1. April um 20 
Uhr im Klubraum 2 der Langener Stadthalle 
statt. Cfrca 40 Jahre nach dem Kriegsende und 
der Befreiung vom Faschismus und eine Woche 
vor dem Ostermarsch 1985 beschäftigt sich die 
Friedensinitiative mit der Geschichte der Pric 
densbewegung in der Bundesrepublik Deutsch- 
land. Dabei werden die „Ohne-uns-Bewegurig" 
gegen die Remilitarisierung (1950/51), die 
,,Paulskirchenbewegung" (1955), die Bewegung 
„Kampf gegen den Atomtod" (1960—1968), die 
Ostermarsch und Anti-Notstands-Bewegung, die 
Bewegung für Entspannungspolitik und Ostver- 
träge und die Entwicklung der Friedensbewe- 
gung in der jüngsten Zeit behandelt. Wie immer 
ist die Sitzung der Friedensinitiative öffentlich. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Eduard und Irmgard Kühnel, ge- 

borene Watzke, in der Südlichen Ringstraße 55 
feiern am Samstag, dem 30. März 1985, ihre Gol- 
dene Hochzeit. Beide stammen aus dem Sudeten- 
land. Der gelernte Mechaniker war bei der Post 
beschäftigt, kam 1942 zur Wehrmacht und wurde 
nach der Rückkehr aus der Gefangenschaft im 
Jahre 1946 mit seiner Familie aus der Heimat 
ausgewiesen. Der Weg führte zunächst nach 
Ober-Ramstadt, ehe die Versetzung zur Post 
nach Langen im Jahre 1952 erfolgte. Seitdem 
fühlen sich die Kühneis in Langen wohl. Zwei 
Töchter mit ihren Ehemännern und vier Enkel 
werden das Goldene Ehejubiläum mitfeiern. Die 
Langener Zeitung gratuliert herzlich und 
wünscht alles Gute. 

Harmonisch und erfolgreich verlief in diesen 
Tagen die gut besuchte Jahreshauptversamm- 
lung des Briefmarkensammlervereins Langen 
im Studiosaal der Stadthalle. Vereinsvorsitzen- 
der Reiner Wyszomirski stellte in seinem Tätig- 
keitsbericht nochmals die Höhepunkte des Jubi- 
läumsjahres 1984 heraus, mit denen der Verein 
sein zehnjähriges Bestehen feierte: ein fröhlicher 
Vereinsausflug bei strahlendem Sonnenschein 
nach Bad Wimpfen und ein geselliger Weih- 
nachtsabend im Langener ,,Haferkasten". Da- 
zwischen lagen eine Vielzahl an Tauschabenden, 
die rege besucht wurden, und ein schon als tradi- 
tionell zu bezeichnender ,,Briefmarken-Floh- 
markt" des Vereins in der Stadthalle. 

Langen trainiert 
für Olympia 

Freudig überrascht wurde die 1. Langener 
Schweinerenngemeinschaft e.i.G. von dem 
Olympiakomiteemitglied Georg Trautmann aus 
Fürth/Erlenbach. Der Abteilungsleiter ,,Renn- 
sport" teilte während unserer letzten Versamm- 
lung mit, daß das Olympische Komitee in Mün- 
chen beschlossen hat, das Schweinerennen -als 
weitere Disziplin aufzunehmen. 

Da sämtliche Schweinejockeys der 1. Lange- 
ner Schweinerenngemeinschaft e.i.G. zur Zeit 
aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr an 
Rennen teilnehmen können, werden dringend 
konditionsstarke Läufer gesucht. 

Gestartet wird in vier Gewichtsklassen bis 
60 kg, bis 75 kg, bis 90 kg und über 90 kg. Inter- 
essenten werden gebeten, sich ab Icommenden 
Montag zwischen 19 und 22 Uhr unter der Tele- 
fonnummer 2 79 17 zu melden. 

i! LZ vor Ostern 

Wegen des Feiertages in der 
i kommenden Woche (Karfreitag) 
: erscheint die Langener Zeitung 

bereits am Gründonnerstag, dem 
4. April. ; 

i Anzeigen- und Redaktions- 
;: Schluß ist am Mittwoch um 11 
;; Uhr. i 

Der Vereinsvorstand widmete einen besonde- 
ren Dank und Gruß an seine drei Kolleginnen im 
erweiterten Vorstand (Ilse Griesheimer, Ulla 
Schroth und Heide Wyszomirski) und überreich- 
te ihnen als Auszeichnung für ihre aktive Mitar- 
beit je einen prächtigen Blumenstrauß. 

Ihre regelmäßigen Tauschtreffen veranstalten 
die Mitglieder des Briefmarkensammlervereins 
Langen an jedem 1. und 3. Mittwoch eines Mo- 
nats (ab 19.30 Uhr) in den Clubräumen der Stadt- 
halle Langen. Dort stehen die jeweils neuesten 
Spezialkataloge und ein Briefmarken-Prüfgerät 
zur Verfügung. Mitglieder des Vereinsvorstan- 
des geben jederzeit allen Gästen — auch Nicht- 
mitgliedem des Vereins — die gewünschten In- 
formationen und Auskünfte. 

Am Sonntag, dem 14. April (von 9.30 bis 13.00 
Uhr) veranstaltet der Briefmarkensammlerver- 
ein Langen im Studiosaal der Stadthalle seinen 
beliebten Flohmarkt mit tollen Angeboten zu 
,,count down"-Preisen. Und wieder gilt — wie 
immer bei den Marken-Flohmärkten — das Mot- 
to: Wer zuerst kommt, wühlt auch zuerst! 

Auch für das kommende Jahr 1986 sind bereits 
feste Planungen vom Vorstand getroffen: eine 
Briefmarken-Werbeschau in den Räumen der 
Bezirkssparkasse Langen und die partnerschaft- 
liche Bindung mit einem Sammlerverein in 
West-Berlin. Erste Kontakte hat Vereinsvorsit- 
zender Reiner Wyszomirski bereits bei seinem 
jüngsten Besuch in der früheren Reichshaupt- 
stadt aufgenommen. 

Für 1987 ist wieder eine große Briefmarken- 
Ausstellung (LAPHILA '87) in der Stadthalle 
Langen geplant. Sie soll ganz im Zeichen des 
750jährigen Jubiläums von Berlin stehen und 
vorrangig Exponate zum Thema Berlin und aus 
dieser Stadt vorstellen. 

Ehrung für Antifaschisten 
Am Sonntag, dem 31. März führt die Deutsche 

Kommunistische Partei ab 10.30 Uhr in der 
Stadthalle Langen eine Gedenkveranstaltung 
für Albert Kuntz durch. 

Albert Kuntz war politischer Leiter der KPD 
Hessen-Frankfurt und spielte eine bedeutsame 
Rolle im antifaschistischen Widerstand gegen 
die Nazis. Er wurde am 12. März 1933 in Dreiei- 
chenhain von SS-Männem festgenommen und 
ins Langener Rathaus gebracht. Dort wurde er 
wie zahlreiche weitere Antifaschisten brutal 
mißhandelt. Später wurde Albert.Kuntz noch ei- 
ne Zeitlang irn Amtsgerichtsgefäpgijjs in Langen 
gefangen gehalten. Er erlebte nie wieder die 
Freiheit. 

Nach Aufenthalt in mehreren Gefängnissen 
kam er in das Konzentrationslager Dora, in dem 
Raketenwaffen zum Einsatz gegen England ge- 
baut wurden. Albert Kuntz wurde einer der Füh- 
rer des Widerstandes in diesem KZ und organi- 
sierte die Sabotage. Seinem und dem Einsatz der 
anderen Antifaschisten verdanken unzählige 
Menschen in England ihr Leben. Im Januar 1945 
wurde Albert Kuntz im KZ Dora von den Nazis 
ermordet. 

Die DKP ehrt mit dieser Veranstaltung alle 
Antifaschisten, die im Kampf gegen den Faschis- 
mus ihr Leben ließen. F ür die Kommunisten in 
der Bundesrepublik gilt der Schwur der Überle- 
benden des KZ Buchenwald ,,nie wieder Fa- 
schismus — nie wieder Krieg", auch 40 Jahre 
nach Kriegsende als wichtigste Aufgabe im All- 
tag der Bundesrepublik.. 

Wochenmarkt schon früher 
Der Wochenmarkt vor den Osterfeiertagen fin- 

det bereits am Gründonnerstag, dem 4. April, 
zur gewohnten Zeit statt, während der Wochen- 
markt am Dienstag nach Ostern ausfällt. 

Gartenabfälle kompostieren 
Das Frühjahr ist die Zeit der Gartenarbeiten. 

Dabei anfallender Baum- und Heckenausschnitt 
sollte, so der Appell des Magistrats, nicht ver- 
brannt, sondern möglichst kompostiert und wie- 
derverwertet werden. Außerdem stellt die Stadt 
Langen am kommenden Wochenende (30./31. 
März) wieder zwölf Großcontainer für private 
Gartenabfälle auf und zwar an folgenden Stellen 
im Stadtgebiet: Carl-Schurz-Straße, am Kinder- 
spielplatz — Steubenstraße, Höhe Dieselstraße 
— Forstring, Ecke Hasenwinkel — Weißdom- 
weg, Kindergarten — Berliner Allee, Ecke Bom- 
bruchschneise — Friedrich-Ebert-Straße, Ecke 
Lortzingstraße — Beethovenstraße, Einmün- 
dung Unter den Eichen — Walter-Rietig-Straße, 
Parkplatz Siedlerheim — Unterer Steinberg, 
Höhe Östliche Ringstraße — Nördliche Ringstra- 
ße, Höhe Heinrichstraße — Städt. Bauhof, Müll- 
kippe und Altes Rathaus, Parkplatz. 

Die Gartenabfälle werden auf dem Gelände 
der Stadtgärtnerei zur Kompostierung eingela- 
gert. Es wird deshalb gebeten, dem Laub und 
Astwerk keine anderen Abfälle beizugeben. Die 
Selbstablieferung von Gartenabfällen in der 
Stadtgärtnerei, Außerhalb SW 90 (Klärwerk), ist 
außerdem in der Zeit montags bis freitags von 
7.00 bis 12.30 Uhr und .13.30 bis 15.30 Uhr mög- 
lich. 

m 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Mit „Hochdruck" gegen 

Hundehaufen 
Das Thema ist leider nicht mehr neu, aber Jahr 

für Jahr beschäftigt es zahlreiche Bewohner un- 
serer Stadt. Immer und immer wieder laufen Be- 
schwerden bei der Redaktion, der Stadtverwal- 
tung und den Ordnungsämtem ein über Ver- 
schmutzungen von Bürgersteigen und Anlagen, 
Fahrradwegen und Fahrbahen durch Hundehau- 
fen ein. 

Dies nahm ein findiger Einwohner jetzt zum 
Anlaß, massiv, und zwar mit ,,Hochdruck" ge- 
gen diese zum Himmel stinkende Schweinerei 
vorzugehen. Er möchte mit der Anschaffung ei- 
nes ,,Hochdruckreinigers", der an einem kleinen 
Wassertank angeschlossen ist und über ein Not- 
stromaggregat gespeist wird — Bürgersteige etc. 
von Hundehaufen befreien, da alle Anforderun- 
gen an die Hundebesitzer, die Hunde in der 
,,Gosse" zu ihrem Geschäft zu veranlassen, bis- 
her fehlgeschlagen sind. 

Es ist aber mehr als verständlich, daß die 
Mehrzahl unserer Einwohner sich beschwert, und 

hier soll nun ein Gebiet ,,bearbeitet" werden, 
daß — so Unternehmer — besonders betroffen 
scheint. Es handelt sich um die Straßen ,,Vor der 
Höhe", „Unterer Steinberg" und „Dreieich- 
ring". 

Diese Straßenzüge werden in der kommenden 
Woche versuchsweise mit dem Hochdruckreini- 
ger einen ,,Frühjahrsputz" erwarten können. 

Für Hinweise und Ideen wird an der Bushalte- 
stelle ,,L'nterer Steinberg" am kommenden 
Montag von 7 bis 17 Uhr ein Briefkasten aufge- 
stellt, der Anregungen und Stellungnahmen so- 
wie Vorschläge für Reinigungsstandorte auf- 
nimmt. Für die Beteiligung ,,Betroffener" oder 
auch Hundebesitzer an dieser Aktion wäre das 
Unternehmen sehr dankbar und würde auch, 
wenn gewünscht, mit diesen Unterlagen an die 
Stadt Langen herantreten. Bleibt zu hoffen, daß 
diese Aktion ein gutes Echo hat und weitere 
Städte und Gemeinden diesem Vorschlag zu- 
stimmen. 

Nr. 26/Seite3 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 29. März 1985 

RUND UM DEN 

Vierröhrenhrunnen 

Kopflos?! 

Am kommenden Montag ist nicht nur der 
1. April, jener Tag, an dem sich die Men- 
schen gern in selbigen schicken, sondern an 
diesem Montag beginnt auch in Langen ei- 
ne Zeit, die man getrost als ,,kopflos" be- 
zeichnen könnte, parlamentarisch gesehen. 

Mit dem 31. März endet die Legislaturpe- 
riode der Stadtverordnetenversammlung 
und des Magistrats. Zwar sind die neuen 
Abgeordneten durch die Kommunalwahl 
am 1. März bereits bestimmt, doch in Amt 
und Würden kommen sie erst bei der kon- 
stituierenden Sitzung des Parlaments, die 
am 10. April stattfinden soll. 

Immerhin zehn Tage, in denen die Stadt 
ohne „Regierung" scheint. Scheint des- 
halb, weil das Leben ja weitergeht. Da sind 
die hauptamtlichen Magistratsmitglieder, 
nämlich der Bürgermeister und der Erste 
Stadtrat, die durch die unterschiedliche 
Wahlperiode jeweils eine Kommunalwahl 
überdauern und nicht unmittelbar von die- 
ser abhängig sind.*Hinter sich haben sie die 
Verwaltung, die gemäß des vom Parlament 
beschlossenen Haushaltsplans agiert und 
sich inherhalb des vorgegebenen finanziel- 
len Spielraums bewegen muß. 

So braucht also nicht befürchtet zu wer- 
den, daß in dieser „regierungslosen" Zeit 
wichtige Dinge außerhalb des von den Bür- 
gern bestimmten Rahmens geschehen. 

Am 10. April werden dann wieder die 
vom Volk gewählten Abgeordneten ihre 
Tätigkeit aufnehmen, werden wieder Köp- 
fe in den Sitzungssaal einziehen und sich 
dieselben heiß reden, sie über den laufen- 
den Problemen zerbrechen und das Beste 
für Langen suchen. Man w\rd wieder auf 
langjährige und bewährte Vertreter tref- 
fen, aber auch neue Parlamentarier mit fri- 
schem Schwung und neuen Ideen vorfin- 
den. 

Wichtige Entscheidungen stehen in der 
kommenden Periode auf dem Programm. 
Angelegenheiten, die sehr viel Geld kosten, 
die entscheidend das Leben in unserer 
Stadt bestimmen, die wohlüberlegt sein 
wollen und .-gut durchdacht.u'Es gibt Ent- 
scheidungen, die nicht mehr oder nur sehr 
schwer zu korrigieren sind. 

Deshalb brauchen wir Köpfe im Parla- 
ment, die in der Lage sind, klar und sach- 
lich zu entscheiden. Die Mehrheitssituation 
nach der letzten Wahl und die Kompromiß- 
notwendigkeit läßt erwarten, daß in Zu- 
kunft sehr sachlich über die Dinge beraten 
und entschieden werden muß, um zu einem 
gemeinsamen Nenner zu kommen. Dazu 
wäre wünschenswert, wenn alle immer sa- 
gen würden, was sie davon halten und eine 
Entscheidung träfen, die entweder ,,ja" 
oder „nein" heißen sollte. Zwar ist auch die 
Möglichkeit gegeben, sich „der Stimme zu 
enthalten", aber davon sollten die Parla- 
mentarier möglichst keinen Gebrauch ma- 
chen. Denn im Grund genommen bedeutet 
dies doch: „Ich habe keine Meinung und 
überlasse es den anderen, was sie wollen." 
Wenn dies einmal alle täten, dann wären 
wir in der Tat ,,kopfios". Aber das kann 
doch niemand wollen, meint 

Ihr Tobias 

Tischtennis 
für jung und alt 

Der Tischtennisclub Langen (TTC) wendet sich 
an alle, die an diesem schönen Ballspiel interes- 
siert sind, und bietet ab dem 2. April ein neuor- 
ganisiertes Jugendtraining an. Hier werden An- 
fänger und Fortgeschrittene ihrem Können ent- 
sprechende Mitspieler finden. Man kann auch 
noch einiges dazulemen und damit immer mehr 
Spaß beim Spiel an der grünen Platte finden. 
Der TTC stellt einen Spieler aus der 1. Herren- 
mannschaft als Trainer. Einer technischen und 
spielerischen Verbessemng dürfte dann nichts 
mehr im Wege stehen. 

Man hofft, damit die Neugierde an diesem 
schnellen Spiel mit dem kleinen weißen Ball ge- 
weckt zu haben. Ein guter Rat wird gegeben: 
„Schaut doch einfach mal an einem der angege- 
benen Tage rein und probiert es aus. Mitzubrin- 
gen sind normale Sportkleidung und, wenn Ihr 
einen habt. Euren &hläger." 

Aufgerufen sind alle Jungen und Mädchen im 
Alter von 8 bis 17 Jahren. Gespielt wird immer 
von 18 bis 20 Uhr an folgenden Tagen: Mittwoch 
die 12- bis 17jährigen, Donnerstag die 8- bis 
12jährigen und Freitag die 8- bis 14jährigen. 

Für die ganz großen, die Erwachsenen (Hobby- 
Abteilung), bietet sich als Probetag der Mitt- 
woch von 20 bis 22 Uhr an. Der TTC freut sich 
über jeden Interessierten und wünscht viel Spaß. 
Spielort ist die Schultumhalle der Einstein- 
Schule. 

Altenkreis unterstützt 
Leprakranke 

Der Altenkreis der katholischen Pfarrgemein- 
de Hl Thomas von Aquin ist seit mehr als 15 
Jahren für das Aussätzigen-Hilfswerk in Würz- 
bur<» tätig. Wurden am Anfang die Kranken noch 
mit selbstgestrickten Decken unterstützt, hat 
sich seit mehr als zehn Jahren ein fester Samm- 
lungsmodus eingebürgert, der in regelmäßigen 
Abständen jeweils zwischen 400 und 500 Mark 
einbringt. Außerdem wird aus Anlaß des Welt- 
Lepra-Tages von den Senioren im Anschluß an 
die Gottesdienste jeweils eine Türkollekte abge- 
halten, die nochmals denselben Betrag erbringt. 

Wie Doris Kieslich mitteilte, werden weiter- 
hin bei Basar und Buchausstellungen Artikel 
verkauft, die in Rehabilitationszentren für I^e- 
prakranke hergestellt wurden. Auf diese man- 
nigfache Art und Weise und in Gebetsgemein- 
schaften mit den Kranken wird versucht, die 
Not der Leprakranken zu lindem. 

Mittwochslotto 
,,7 aus 38" 
1 3 12 20 21 22 27 ' 
Zusatzzahl: 29 
„Spiel 77" 
Gewinnzahl: 4 9 3 0 9 3 1 

Mittwochslotto- 
quoten 
Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: 
419 8.53,20 DM; Gewinnklasse 2: 
157 444,90; Gewinnl<Iasse 3: 
4 264,80; Gewinnklasse 4: 84,00; 
Gewinnklasse 5: 6,70. 
Mittwochs-„Spiel 77": Gewinn- 
klasse 1: Super 7: unbesetzt, 
Jackpot 345 544,00; Gewinnklas- 
se 2: 155 555,40; Gewinnklasse 3: 
15 555,40; Gewinnklasse 4: 
1 555,40; Gewinnklasse 5: 155,40; 
Gewinnklasse 6: 15,40. 

(Ohne Gewähr) 

Viele sportliche Erfolge 

SSG Langen hatte ihre Jahreshauptversammlung 

V^üchen-direkt 35 

iUEKu[ninji 

Größtes Küchenwerk am Untermain 
8751 ElsenfelcJ/Rück ■ Tel. 06022/4041 
Verkauf tägl. 9 - 18.30 Uhr. Sa. 9-14 Uhr, La. Sa. 9 - 18 Uhr 

31. März — Palmsonntag — von 13—18 Utir 

Verkaufsoffener Sonntag! 
Samstag, 9—14 Uhr und Sonntag 13—18 Uhr 

jeweils Back- und Bratvorführung mit 

SIEMENS und KÜPPERSBUSCH! 
I Unsere Küchenfachberater besuchen Sie auch gerne Zu- 
hause. Rufen Sie einfach an und vereinbaren Sie einen 

i Termin mit uns. 

Gegerr Einsendung dieses Coupons erhalten Sie unseren 
Farbkatalog und eine kleine Überraschung 

Stevenage Colts wieder 
Gast beim FCL 

Die Kassierer des größten Vereins des Kreises 
Offenbach hatten alle Hände voll zu tun: Über 
500.000 Mark flössen im vergangenen Jahr durch 
die Kassen der Sport- und Sängergemeinschaft 
Langen. Gut 100.000 Mark mußten für Reparatu- 
ren am Clubhaus aufgebracht werden. Grund ge- 
nug für Herbert Kunz, 1. Vorsitzender des Ver- 
eins, bei der Jahreshauptversammlung auf die 
finanziellen Kraftakte der Vereine und die Kom- 
merzialisierung des Sports — Stichwort: Olym- 
piade in Los Angeles — hinzuweisen. Immer 
schwerer falle es, den Sport als die „schönste Ne- 
bensache der Welt" zu empfinden. 

Während in der Kasse der SSG Ende 1984 ein 
Finanzloch von 23.000 Mark klaffte, koimten die 
Sportlerirmen und Sportler mit ihrem Jahreser- 
gebnis rundherum zufrieden sein. Von sieben 
Kreismeisterschaften, 14 Bezirksmeisterschaf- 
ten, vier Hessischen Meisterschaften, neun zwei- 
ten Plätzen bei Hessischen Meisterschaften, drei 
dritten Plätzen bei Hessischen Meisterschaften, 
einem fünften und einem siebten Platz bei Deut- 
schen Meisterschaften und je einem ersten, fünf- 
ten, sechsten und achten Platz bei den Europäi- 
schen Bestenkämpfen der Senioren in England 
konnte Reinhold Dassler berichten. Als Beleg 
für die wirkungsvolle Jugend- und Breitenarbeit 
des Vereins wertete er, daß wiederum eine große 
Zahl von Jugendlichen zu Meisterehren gelangte. 

Im Bereich der Breitenarbeit hob Dassler ins- 
besondere den Erwerb des Deutschen Sportab- 
zeichens und des Mehrkampfabzeichens hervor, 
bei dem sich die Leichtathletikabteilung große 
Erfolge erworben habe und auf diesem Gebiet zu 
den Erfolgreichsten des Kreises Offenbach zäh- 
le. So konnten 1984 insgesamt 85 Sportabzeichen 
überreicht werden. Er erinnerte auch an die vie- 
len Veranstaltungen wie Sportfeste, Turniere,' 
die Regatten am Langener Waldsee, die Stadt- 
meisterschaften der Kegler, die Clubmeister- 
schaften der Skigilde und der Tennisabteilung, 
die im letzten Jahr von den verschiedenen Abtei- 
lungen der SSG organisiert wurden. 

Dassler: ,,Es muß daraufhingewiesen werden, 
daß unser Verein keine Meisterschaften am 
Fließband produzieren kann. Dies bedarf viel- 
mehr der intensiven und langen Aufbauarbeit, 
wobei es bei Sportarten mit hoher Leistungs- 
dichte naturgemäß wesentlich schwerer ist, in 
die Leistungsspitze vorzudringen." 

Neben Trainings- und Wettkampfgruppen sind 
derzeit 31 komplette Msinnschaften in der SSG 
aktiv: insgesamt hat der Verein 2.744 aktive Mit- 
glieder. Die mitgliederstärkste Abteilung ist die 
Tumabteilung mit 571 Aktiven, gefolgt von der 
Wassersportabteilung mit 492 Aktiven, der Ski- 
gilde mit 469 Mitgliedern und der Fußballabtei- 
lung mit 344 Mitgliedern. Weitere Abteilungen 
der SSG sind Faustball (17 Aktive), Handball 
(321 Aktive), Leichtathletik (201 Aktive), Volley- 
ball (114 Aktive), Radfahren (13 Aktive), Tennis 
(175 Aktive), Kegeln (25 Aktive) und die Ge- 
sangsabteilung mit 195 Sängerinnen und Sän- 
gern. 

Gerade auf die Fußballabteilung setzen die 
SSGler große Hoffnungen. Die 1. Mannschaft ist 
derzeit Tabellenführer der Kreisliga Offenbach. 
Es steht zu erwarten, daß sie den Aufstieg in die 
Bezirksliga schafft — rechtzeitig zum 75jährigen 
Jubiläum der Abteilung in diesem Jahr. 

Einen Rückblick auf das kulturelle Vereinsle- 
ben gab Wolfgang Steitz. Wesentlichen Anteil 
daran hatte nach seinen Worten der Chor der 
SSG, der mit zahlreichen Konzerten, einer bun- 
ten Faschingsrevue, der Teilnahme am Oktober- 
fest und einer Aufnahme beim Hessischen Rund- 
funk — um nur einige Beispiele zu nennen — ei- 
nen Eindruck von seinem Können gab und das 
Publikum zu begeistern wußte. Steitz; ,,Jeder 
konnte sehen und miterleben, daß wir eine große 
Vereinsfamilie sind." 

Adam Steitz, Hauptkassierer der SSG, wies 
darauf hin, daß im letzten Jahr das Flachdach 
des Clubhauses saniert, die Heizung und der Ka- 
nal repariert und die Kegelbahn überholt wer- 
den mußte. Femer wurden einige Fenster erneu- 
ert und der Zugang zum Clubhaus mußte gründ- 
lich überholt werden. Außerdem verursachte ein 
Brand im Clubhaus einen Schaden von rund 
20.000 Mark. Glücklicherweise, so Steitz, habe 
die SSG in den letzten Jahren jedoch Vorsorge 
getroffen und vorausschauend gewirtschaftet. 

und so seien diese außergewöhnlichen Belastun- 
gen finanziell relativ gut verkraftet worden. Zu- 
gleich habe man mit diesen Investitionen ein so- 
lides und dauerhaftes Fundament für die zu- 
künftige Arbeit geschaffen. 

Für ihre Unterstützung dankte Adam Steitz 
den Mitgliedern, der öffentlichen Hand, beson- 
ders der Stadt Langen, den Spendern und Spon- 
soren sowie seinen treuen Helfern im Finanzvor- 
stand. 

Zum Abschluß der Jahreshauptversammlung 
standen dann noch einige ungewöhnliche Ehrun- 
gen auf der Tagesordnung. Für 50 Jahre Mit- 
gliedschaft wurde Anna van Hasz von Herbert 
Kunz geehrt. Er überreichte ihr die goldene Eh- 
rennadel des Vereins und schenkte ihr ein Buch 
zur Erinnerung an ihre aktive Zeit als Turnerin. 
Mit der silbernen Ehrennadel für 25jährige Mit- 
gliedschaft wurden außerdem Klara Reichert, 
Lina Becker und Georg Wiederhold ausgezeich- 
net. 

DBG ruft zum Ostermarsch 
Das DGB-Ortskartell ruft zur Beteiligung am 

diesjährigen Ostermarsch auf. Der Friede sei ele- 
mentare Voraussetzung für gewerkschaftliches 
Wirken und Grundlage für den sozialen und kul- 
turellen Fortschritt und für die soziale Sicher- 
heit in allen Teilen der Welt. Der anhaltende Rü- 
stungswettlauf gefährdet zunehmend den Frie- 
den in der Welt, heißt es in dem Aufruf. Die Sta- 
tionierung von Pershing II und SS 20 in Europa 
habe nicht verhindert werden können. Ihre Exi- 
stenz auf europäischem Boden schließe die Mög- 
lichkeit der atomaren Selbstvemichtung unwei- 
gerlich mit ein. Atomare Abschreckung erweise 
sich von daher als untaugliches Mittel interna- 
tionaler Konfliktlösung. 

Die Gewerkschafter fordern deshalb das Ver- 
bot der Entwicklung, Herstellung, der Lage- 
rung, der Weitergabe und der Anwendung ato- 
marer Waffen und anderer Massenvemichtungs- 
mittel sowie neuer Waffentechnologien (z.B. 
Weltraumrüstung). Ziel der Gewerkschaften 
bleibe die allgemeine und kontrollierte Abrü- 
stung. 

Aber auch die Beseitigung von Hunger, Armut 
und Arbeitslosigkeit, Analphabetentum und 
Unterdrückung sei eine wichtige Bedingung für 
eine stabile Friedensordnung. 

Die Gewerkschafter schließen sich auch dieses 
Jahr wieder dem Ostermarsch unter dem Motto 
„Hessen darf nicht zum Schlachtfeld der ersten 
Stunde werden! Stoppt den Rüstungswahnsinn!" 
an. Am Ostermontag treffen sich alle Friedens- 
freunde am alten Rathaus. Dort erfolgt der Ab- 
marsch nach Frankfurt zur Kundgebung auf 
dem Paulsplatz um 10.00 Uhr. 

STADIWERKE 

lANGEN 

Neue Kochkurse 
im Frühjahr 1985 
Kochen und backen 
mit Jugendlichen ab 12 Jahren 
5 Nachmittage, Beginn: 16. 4. bis 14. 5.1985, 
Jeweils dienstags, 16 Uhr. 
Unkostenbeitrag pro Tag: DM 5,— 
Backen macht SpaB 
Herstellen verschiedener Teigarten u.a. 
auch Brot. 3 Abende, Beginn: 18. 4. bis 9. 5. 
1985, jeweils donnerstags, 19 Uhr. 
Unkostenbeitrag pro Abend; DM 8,— 
Köstlichkeiten Im Frühling 
3 Abende, Beginn: 23. 5., 30. 5. donnerstags, 
4. 6. dienstags, 19 Uhr 
Unkostenbeitrag pro Abend; DM 10,— 
Was Minnam so gut schmeckt 
Kochkursus für Herren. 3 Abende, Beginn; 
13. 6. bis 27. 6.1985, jeweils donnerstags, 19 
Uhr. 
Unkostenbeitrag pro Abend; DM 10,— 

VERBINDLICHE ANMELDUNG ERBETEN 
UNTER DEN TELEFON-NUMMERN 

0 61 03 / 20 60 oder 20 61 44 

In der Woche vom 9. bis 14. April sind wieder- 
um zwei Jugendfußballmannschaften des Steve- 
nage Colts Football Club Gäste der Jugendabtei- 
lung des 1. FC Langen. Den 1. FC Langen verbin- 
det nun schon eine 6jährige Freundschaft mit 
dem englischen Fußballclub aus der Grafschaft 
Herfordshire, In diesen sechs Jahren wurden re- 
gelmäßig Freundschaftsbesuche, abwechselnd in 
beiden Städten, durchgeführt. Nachdem im ver- 
gangenen Jahr zwei Jugendmannschaften des 
FCL den englischen Club besuchten, ist in die- 
sem Jahr wieder Langen als Gastgeber an der 
Reihe. 

Die englischen Gäste treffen am Dienstag, dem 
9. April, in Langen ein und werden von Vertre- 
tern der Jugendabteilung des FC Langen im 
Waldstadion begrüßt. Alle Jugendlichen der Ste- 
venage Colts sind auch diesmal bei Langener Fa- 
milien untergebracht, womit die Eltern der jun- 
gen FC-Spieler wieder eirmial ihren Sinn für die 
verbindende Idee des Sports unter Beweis ge- 
stellt haben. 

Neben den sportlichen Treffs am Samstag, 
dem 13. April, mit Spielen im „Langener Wald- 
stadion", und Eun Donnerstag, dem 11. April, mit 
einem kleinen Hallentui-nier in der Sporthalle 
der Albert-Einstein-Schule, sind für die jungen 
englischen Sportler noch weitere Aktivitäten ge- 
plant. So wird der Magistrat der Stadt Langen 
am Mittwoch die englischen Fußballer begrü- 
ßen, und am Freitag, dem 12. April, werden die 
Stevenage Colts eine Fahrt in den Rheingau un- 
ternehmen. Hierbei werden-sle-Z-wischenstation 
in der Stadt Ingelheim machen, die mit Stevena- 
ge eine Euroi!)älS6h'e''päftiiyi^dJiah verbindet. 
Hoffentlich spielt auch das Wetter mit und be- 
schert den Fußballern etwas Sonne, dann wer- 
den die beiden englisc» en Mannschaften mit 
schönen Erlebnissen und guten Eindrücken aus 
Langen am Sonntag den Freundschaftsbesuch 
beenden können. 

„Schilderklau" im Loh 
Mit Schildern wie unten abgebildet wollten 

Mitglieder des Deutschen Bundes für Vogel- 
schutz in der Verlängerung der Berliner Allee 
vor den Kammereckswiesen auf Krötenwande- 
rungen aufmerksam machen und die Passanten 
zur Vorsicht aufrufen, um Schaden an der be- 
drohten Tierwelt zu verhindern. Doch unbe- 

, kannte Zeitgenossen wollten es anders. Sie 
schraubten die Schilder ab und nahmen sie mit. 

Man muß sich fragen, wer von solchem Tun ei- 
nen Nutzen haben soll. Scheinbar ist es die Freu- 
de am Klauen, die dahintersteckt, zumal auch 
von den Förstern eine erhöhte Klau-Freudigkeit 
in den Wäldern festgestellt wird, zu der sich noch 
eine äumme und sinnlose Zerstörungswut ge- 
sellt. Diese richtet sich in erster Linie gegen Na- 
turschutzschilder, aber auch andere Einrichtun- 
gen zum Segen der Waldbesucher, wie Schutz- 
hütten und ähnliches sind immer wieder das Ziel 
von Leuten, die damit anscheinend beweisen 
wollten, wie stark sie sind. 

Sie sollten einmal überlegen, ob ihr Treiben 
wirklich so großartig ist wie sie meinen. Die Na- 
tur ist ohnehin großen Belastungen ausgesetzt. 

kreuzen 
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Reichtümer warten auf glückliche Finder 

Jeden Morgen nach einem Sturm kann man 
an der Atlantikküste Floridas Scharen von 
„Strandläufem" beobachten, die im feuch- 

ten Sand nach alten spanischen Münzen suchen. 
Zuweilen sind es bei Vero Beach oder bei Sebasti- 
an auf einem Kilometer über hundert Leute. 
Einige kommen in Jeeps, manche bringen elek- 
tronische Spürgerate für Metalle mit. Andere 
gehen bloß vornübergebeugt mit forschendem, 
hin- und herwandemdem Blick am Wasser ent- 
lang in der Hoffnung, daß Brandung und Hoch- 
wasser in der Nacht etwas angespült haben. So 
hat ein Ehepaar zwei Jahre lang den Strand 
südlich des Fort-Pierce-Tiefs abgegrast, bis es 
schließlich nach einem Nordoststurm im Herbst 
fünf 250 Jahre alte spanische Silbermünzen fand. 

Nach Schätzungen des Amtes für Altertums- 
forschung und Geschichte in Florida liegen längs 
der Küste der Halbinsel etwa 1200 ois 2000 
Wracks. Von mehr als 250 besitzt das Amt ge- 
naue Angaben über ihre Lage, und viele davon 
haben nicht nur historischen Wert, sondern ber- 
gen auch wertvolle Schätze. 

Warum gerade dort so viele Schatzschiffe ge- 
sunken sind? Das geht zum großen Tteil auf das 
Geleitzugsystem zurück, das die spanische Re- 
gierung vor mehr als vierhundert Jahren einge- 
richtet natte. 

Von 1503 bis 1790 überwachte die sogenannte 
Casa de la Contrataciön, eine Behörde mit Haupl- 
sitz in Sevilla, den Überseehandel zwischen Spa- 
nien und Spanisch-Amerika. Und etwa um 1543 
führte die Casa, um wertvolle Ladungen gegen 
Piraten und feindliche Kaperschiffe zu schützen, 
ein Geleitzugsystem ein, das bis ins achtzehnte 
Jahrhundert ziemlich regelmäßig angewandt wur- 
de. Dieser Regelung zufolge sammelten sich in 
Havanna die nach Spanien bestimmten Kon- 
vois, mindestens zehn Kauffahrer und dickbäu- 
chige Galeonen, die nicht nur den Geleitschutz 
übernahmen, sondern auch das königliche Sil- 
ber an Bord hatten. Dann segelten «Tie Schiffe 
durch die Floridastraße und mit dem Golfstrom 
zwischen Florida und den Bahamainseln hin- 
durch nach Norden hinauf, bis sie etwa auf der 
Höhe von Kap Hatteras die Westwinde ausnut- 
zen konnten, die sie nach Europa brachten. 

In dieser Zeit haben zwei Wirbelstürme die 
Schiffskatastrophen verursacht, von denen die 
größten bisher vor Florida geborgenen Reichtü- 
mer herrühren. Der erste fiel 1715 über einen 
Konvoi her und vernichtete zehn von elf Segel- 
schiffen; zwei sanken auf hoher See, und acht 
zerschellten an der Küste nahe dem heutigen 
Fort Pierce, wobei über tausend Mann ertran- 
ken. Der zweite zerschlug 1733 auf ähnliche Wei- 
se einen Geleitzug, der, für die Jahreszeit zu 
spät, drei Tage zuvor von Havanna ausgelaufen 
war. Von einundzwanzig Schiffen gingen sieb- 
zehn verloren; die meisten fanden an den Koral- 
lenriffen der Florida Keys ihr Ende, verstreut 
über einen vierzig Kilometer langen Streifen. 

Die erste großangelegte Aktion zur Bergung 
dieser Wracks wurde noch von den Spaniern 
selbst unternommen. Der Konvoi von 1715 soll 
Silber, Gold und andere Kostb,irkeiten im Wert 
von 14 Millionen Pesos an Bord gehabt haben. 
Havanna schickte ein Bergungseeschwader aus 
acht Schiffen nach Florida. Am Ufer wurde ein 
Lager aufgeschlagen und ein wetterfestes Ge- 
bäude errichtet, in das man die von Tauchern 
heraufgeholten Schätze brachte. Den Spaniern 
gelang es schließlich, \ on der kostbaren Ladung 
mehr als ein Viertel zu bergen. 

Fast 250 Jahre spt.ter stießen professionelle 
Schatzsucher 1964 aux die sandbedeckten Wracks 
zweier Schiffe des Konvois von 1715; das eine 
war direkt vor dem Lager der spanischen Ber- 
gungsmannschaft gesunken, das andere etwa 
fündig Kilometer weiter südlich nahe dem Fort- 

Pierce-Tief. Beide lagen, keine hundertfünfzig 
Meter vom Ufer entfernt, in einer Wassertiefe 
von drei bis sechs Metern. Schon seit 1920 hatten 
Einzelgänger dort am Strand spanische Münzen 
gefunden: die Erfolge in jüngster Zeit aber wa- 
ren das Ergebnis einer umfangreichen Bergungs- 
aktion von Spezialfirmen, bei der Saugbagger 
eingesetzt wurden, die in zehn Minuten eine 
Fläche von zweieinhalb mal drei Metern von der 
gut anderthalb Meter dicken Schwemmsand- 
schicht freiräumten. 

Mehr als 66000 Gold- und Silbermünzen wur- 
den heraufgebracht, darunter einige sehr selte- 
ne, außerdem alte Gerätschaften, Waffen und so 
weiter - von Kanonen, Kanonenkugeln und 
Handloten aus Blei bis zu Zinngeschirr, T^felsil- 
ber und der an einer Kette aus 2176 Gliedern 
hängenden goldenen Signalpfeife des Konvoi- 
befehlshabers (die später auf einer Auktion um- 
gerechnet über 200000 Mark brachte). Insge- 
samt betrug der Wert der im Laufe dreier Jahre 
geborgenen Schätze nach heutigem Geld mehr 
als zehn Millionen Mark. 

Seitdem werden in jeder T^uchsaison weitere 
Reichtümer zutage gefördert, und bis zur Auftei- 
lung zwischen Bergungsfirma und Staat (Florida 
erhält 25 Prozent von jedem Fund) im Panzerge- 
wölbe einer Bank in Vero Beach deponiert. Dort 
lagern derzeit über 1000 Kilo Silber: rund 50000 
Münzen, die meisten durch Korrosion zu Hun- 

Florida ist das Ferienparadies Amerika.s. Jetzt j 
versunkenen Schiffen. Allerdings mut 

[ibt es dort eine neue Attraktion; Schatzsuche in 
man sich vor modernen Piraten hüten. 

Nicht alles auf einmal 
Lebensversicherung bei Vorruhestand nicht kündigen 

derten in Klumpen zusammengebacken. In ei- 
nem großen Safe liegen Goldringe, Silberknöp- 
fe, Spangen und Scnwertgriffe, Medaillen mit 
religiösen Motiven, Ohrringe, goldene Zahnsto- 
cher - und rund 2000 Goldstücke aus den spani- 
schen Münzstätten in Lima und Mexiko, nach 
zweieinhalb Jahrhunderten im Salzwasser im- 
mer noch blitzblank. Man schätzt diese Kostbar- 
keiten auf sieben Millionen Dollar - was die 
Gesamtausbeute aus den beiden Wracks noch 
beträchtlich erhöht. 

Die Tricks der „Goldgräber" 
Jeweils im Sommer, wenn das Wasser vor 

Floridas Küste ruhiger und klarer ist, gehen die 
Schatzsucher wieder an die Arbeit. Etwa zwan- 
zig Firmen haben mit dem Staat Florida Verträge 
über Sondierungs- beziehungsweise Bergungs- 
aktionen in bestimmten Seegebieten. Außerdem 
stöbern private Gruppen - von ein paar Män- 
nern mit Schnorchel und Schwimmflossen in 
kleinen Booten bis zu ganzen Interessengemein- 
schaften in Dreißigmeterschiffen mit bezahlter 
Stammbesatzung und elektronischen Spürgerä- 
ten - zwischen den Wracks des Geleitzugs von 
1733 herum. Da es außerhalb der Dreimeilenzo- 
ne keine staatliche Kontrolle gibt, sind angebli- 
che Fundstätten dort nicht nachprüfbar und kön- 
nen leicht als Lockmittel benutzt werden, um 
Geldgeber zu ködern. 

Tatsächlich dürften sich unter den „Goldgrä- 
bern" Floridas mehr Leute für Dumme interes- 
sieren, die sie prellen können, als für die Schätze 
selbst. Vor allem versucht man, Geldgeber für 
höchst fragwürdige Expeditionen aufzutreiben, 
Personen, die die Unkosten bezahlen und den 
Bauernfängern einen Profit sichern, ohne daß 
diese überhaupt einen Schatz entdecken müs- 
sen. Einer der Tricks ist, daß mehrere Taucher 
gemeinsame Sache machen, ihre Ausbeute an 
echten spanischen Münzen zusammenwerfen 
(von denen sie vielleicht einen Tfeil gekauft haben) 
und vorgeben, den ganzen Haufen in einem Wrack 
Befunden zu haben, dessen Lage nur ihnen be- 
annt sei. Eine andere Methode ist, Aktien ir- 

gendeines Unternehmens an den Mann zu brin- 
gen. das direkt oder auch nur weitläufig mit der 
Sondierung gesunkener Schiffe zu tun nat. 

Sici Walsh 

Wer als mindestens 58jähriger in den „Vorru- 
hestand" geht, muß sich darauf gefaßt machen, 
daß er etwas „kleinere Brötchen" backen muß 
als er es bisher gewohnt war. Er scheidet aus 
dem Erwerbsleben aus, bezieht aber auch noch 
keine Rente. Er bekommt seinen vorherigen Ar- 
beitsverdienst zum Tteil weitergezahlt - das soge- 
nannte Vorruhestandsgeld - und zwar von sei- 
nem Arbeitgeber, nicht etwa von der gesetzli- 
chen Rentenversicherung. Auch werden Beiträ- 
ge an die Renten- und Krankenversicherung 
abgeführt, als ob er weiter bei seinem Betrieb 
beschäftigt wäre. Der Vorruheständler und die 
Firma zahlen diese Beiträge je zur Hälfte, eben- 
falls wie bei einem bestehenden Arbeitsverhältnis. 

Da natürlich das Vorruhestandsgeld niedriger 
als der letzte Arbeitsverdienst ist, sind auch die 
Beiträge zur Rentenversicherung, die bis zum 
normalen Rentenbeginn gezahlt werden, niedri- 
ger, so daß sich die „persönliche Bemessungs- 
grundlage" zwangsläufig mindert. 

Falls nun ein solcher Vorruheständler zusätz- 
lich eine Lebensversicherung besitzt, die er ur- 
sprünglich auch zum Zeitpunkt seines regulären 
Rentenbeginns - also mit 65 Jahren oder etwas 
früher - ausgezahlt bekommen wollte, wird es 
ihm vielleicht schwerfallen, jetzt die Beiträge 
dafür zu zahlen. Mancher wird sogar daran in- 
teressiert sein, wenn er jetzt mit 58 oder 60 
Jahren vorzeitig aus dem Berufsleben ausschei- 
det, auch schon vorzeitig Kasse zu machen, 
sprich: die Lebensversicherung ausbezahlt zu 
bekommen. Vor einem solchen Schritt muß aber 
ausdrücklich gewarnt werden 1 

Die Lebensversicherung ist als 3. Säule der 
Alterssicherung dazu bestimmt, als Ergänzung 
zur gesetzhchen Rente - oder auch allein bzw. in 
Verbindung mit einer Betriebsrente - die Zeit 
nach dem Rentenbeginn finanziell abzusichern. 
Vom Gesetzgeber ist geplant, daß der Vorruhe- 
ständler vom Vorruhestandsgeld leben soll, das 
er von seinem Arbeitgeber oekommt. Es gibt 
sogar Fälle - und zwar in erster Linie Angestell- 
te, die von der Versicheningspflicht in der ge- 
setzlichen Rentenversicherung befreit sind - bei 
denen die Auszahlung der Lebensversicherung 
dazu führen kann, daß sie ihr Vorruhestandsgeld 
verlieren. Jeder Vorruheständler sollte sich sehr 
genau überlegen, wann er das Geld aus seiner 
Lebensversicherung nötiger hat - während des 
Vorruhestandes zur Aufbesserung des Vorru- 

hestandsgeldes oder erst im eigentlichen Ruhe- 
stand. Dabei darf er auch nicht aus dem Auge 
verlieren - so verlockend der Gedanke an eine 
vorzeitige Auszahlung sein mag - daß eine Le- 
bensversicherung um so mehr Geld bringt, je 
später sie ausgezahlt wird. 

Die schlechteste Lösung wäre es demnach, 
seine Lebensversicherung bei Erreichen des Vor- 
ruhestandes zu kündigen. Dabei geht nämlich in 
jedem Fall eine Menge Geld verloren. Bei einem 
sogenannten Rückkauf werden nämlich im all- 
gemeinen Stornoabschläge und sonstige Abzüge 
fällig, und die Schlußdividende entfällt. Hierzu 
ein Beispiel, das von einem großen Versiche- 
rungsuntemehmen erstellt wurde; 

Em Arbeitnehmer hat 1956 im Alter von 30 
Jahren eine Lebensversicherung über 100000 
DM abgeschlossen, die bei einem jährlichen Bei- 
trag von 2540 DM bis zu seinem 65. Lebensjahr 
laufen soll. Wenn'dieser Versicherte jetzt mit 58 
Jahren in den Vorruhestand geht, erhält er nur 
noch rund 75 % seines letzten I^ttogehaJtes. Wenn 
er wirklich das nunmehr fehlende Einkommen 
mit seiner Lebensversicherung ausgleichen und 
keine weiteren Prämienzahlungen mehr leisten 
kann oder will, kann er natürlich die vorzeitige 
Auszahlung seiner Versicherung beantragen. 
Dann allerdings bekommt er nur 165 000 DM auf 
die Hand, während er 7 Jahre später 287 000 DM 
erhalten würde! Das heißt also, er würde jetzt 
121500 DM weniger bekommen. Da er aber auf 
der anderen Seite sieben Jahresprämien von 
insgesamt 17 780 DM einspart, stellt sich der tat- 
sächliche Verlust „nur" auf 103 720 DM. Trotz- 
dem: Wahrlich ein „gutes" Geschäft... wobei die 
Verzinsung und die Steuern auf diese Zinsen 
nicht einmal berücksichtigt sind. 

Es gibt eine Reihe von enyjfehlenswerteren 
Möglichkeiten, eine solche Kündigung - denn 
nichts anderes wäre die vorzeitige Auszahlung - 
zu vermeiden. Z. B. kann man die Versicherung 
beitragsfrei stellen - dann verringert sich zwar 
auch die später auszuzahlende ^^rsicherungs- 
leistung. aber der Versicherungsschutz bleibt er- 
halten. Über diese und andere Möglichkeiten 
sollte der Vorruheständler sich auf jeden-Fall mit 
seinem Versicherungsuntemehmen unterhalten, 
ehe er unüberlegte Schritte unternimmt, die spä- 
ter zu seinem Leidwesen nicht mehr rückgängig 
gemacht werden können. 

Tony Helling 

Der geheimnisvolle Pilz aus Stein 

Hodsha Mumin, der heilige Berg der Sowjetunion, ist ein Naturwunder 

Wir fahren die Staatsstraße des sowjetischen 
T^dshikistans entlang, die zwischen Steinber-" 
gen verläuft. Nachdem unser Landrover die Stadt 
Kuljab hinter sich gelassen hatte, sahen wir von 
weitem einen „Steinpilz", bewachsen mit Gras 
und Gebüsch. „Die.ses Naturwunder heißt Hod- 
sha Mumin - der heilige Berg", sagte mein Reise- 
gefährte Pjotr Tupeljew. „Hier waren schon viele 
Expeditionen von Geologen und anderen Wis- 
senschaftlern tätig. Ein höchst interessanter 
Berg..."Ich trafwenigspätermiteinigen Wissen- 
schaftlern zusammen, und sie erzählten mir viel 
Interessantes über dieses seltsame Naturwun- 
der. 

Der „Steinpilz" ist fast tausend Meter hoch. 
Sein F^ß liegt vier Kilometer tief unter der Erd- 
oberfläche. per Hut des Pilzes nimmt eine Flä- 
che von vierzig Quadratkilometern ein, eine Flä- 
che, die Platz lür eine große Stadt bietet. 

Im Volk werden viele Legenden über den Hod- 
sha Mumin erzählt. Dem heiligen Berg schreibt 
man Eigenschaften eines unübertrefflichen Heil- 
künstlers zu. Und das nicht ohne Grund! Am Fuß 
desjpilzartigen Bettes sprudeln 160 wundertäti- 
ge (Quellen. Das Baden in diesen natürlichen 
Bädern heilt die Menschen von vielen Krank- 
heiten. Seit alters her kommen deshalb viele 
Pilger, Reisende und Kranke aus dem ganzen 
Osten zu diesen Quellen. Heute zieht dieser ge- 
heimnisumwitterte Steinpilz das Interesse der 
Geologen und anderer Wissenschaftler auf sich. 
Sie haben sich das Ziel gestellt, die Geheimnisse 
des Hodsha Mumin zu enträtseln. Nicht weniger 
als sieben Monate war bereits eine geojogis^e 
Schürfexpedition unter der Leitung des IrJge- 
nieur-Geologen Georgi Ossipow hier am Werk. 
Neunzig Menschen, ausgestattet mit modern- 
sten Bohranlagen und anderer bergtechnischer 
Ausrüstung, führten hier die Arbeiten durch. 
Sie Iwhrten dreizehn Löcher auf eine Tiefe von 
110 bis 341 Meter und entnahmen viele I^ben. 
Was verbirgt der g«heimnisvolle Steinpilz? Der 

igenieur-Geologe Wadim Waulin, der an der 
rbeit des Geologenteams teilnahm, berichtet: 

„Die obere Schicht des Pilzhutes, zehn bis fünf- 
zehn Meter stark, besteht aus Gips und Löß. 
Unter der Gips-Löß-Decke liegt Steinsalz. Der 
ganze kolossale Berg und sein gigantischer Fuß 
bestehen aus Steinsalz. Dem Vorhandensein von 
Lehm hat das Salz seine verschiedenen Tönun- 
gen - rosa, grau, hellblaugrün, strohgelb - zu 
verdanken. Drei Steilhänge des Hodsha Mumin 

sind Sturzwände, auf denen die zutage treten- 
den Salzkristalle bei Sonnenschein in allen Far- 
ben des Regenbogens schillern. Auf der Berghö- 
he wachsen ü^ige hüfthohe Gräser und Bü- 
sche. Hier, im Süden von Tadshikistan, befand 
sich in der Jurazeit, also vor über hundert Millio- 
nen Jahren, ein Meer. Auf dem Meeresboden 
lagerte sich, der Meinung vieler Wissenschaftler 
nach, Salz ab. Von allen Seiten wurde es von 
großen Schichten anderer Ablagerungen über- 
deckt. Auf diese Weise entstand eine vier bis fünf 
Kilometer hohe Salzsäule. Das Salz wurde pla- 
stisch und quoll allmählich nach oben. Das hat 
den Salzablagerungen die Pilzform gegeben. Das 
Meer trat zurück, und der märchenhafte Salz- 

schatz ist geblieben - bis in unsere Zeit." 
Die Geologen stellten fest, daß der Hodsha 

Mumin 50 bis 60 Milliarden Tbnnen Kochsalz 
enthält. Diese Vorräte würden mehrere Jahr- 
hunderte lang für die gesamte Menschheit aus-, 
reichen! Allerdings unternehmen die sowjeti- 
schen Wissenschartier ihre Expeditionen auf den 
Berg Hodsha Mumin nicht nur, um dort die Salz- 
vorräte zu berechnen. Das Vorhaben hat viel- 
mehr die praktische und allseitige Verwertung 
der märchenhaften Schätze des „heiligen Ber- 
ges" zum Ziel. 

Fachleute sind der Meinung, daß am Hodsha 
Mumin eine ganze Industrie ansässig gemacht 
werden könnte, auf der Basis der Sodaproduk- 
tion, der organischen Svnthese und der Elektro- 
chemie. Es würde auch genügend elektrischer 
Strom für das neue Kombinat vorhanden sein, 
denn unweit des Hodsha Mumin ist das größte 
Wasserkraftwerk im Nureksker Land entstanden. 

Fedor Kuprin 

Ein Lichtblick durch LISA 
Straßenschilder und Hausnummern aus leuchtendem Kunststoff 

Das LISA-StraBenschild „BismarckstraOe" ei^ 
scheint wesentlich heller als das herkömmliche 
der „Flensburger Str.", das man kaum sieht. 

„Leuchtend" präsentieren sich seit dem 27. 
September 1984 einige Straßenschilder und Haus- 
nummern in Leverkusen. Im Rahmen eines Ver- 
suchs an der Bismarckstraße in Manfort und 
Küppersteg, der Saarlautener Straße in der Wald- 
siedlung und der Hauptstraße in Wiesdorf wird 
erstmals „lichtsammelnder Kunststoff", kurz: 
LISA genannt, eingesetzt. 

Dieser durchsichtige, mit Fluoreszenz-Farb- 
stoffen eingefärbte Polymer-Kunststoff wurde 
von der Bayer AG entwickelt. Er ist mit beson- 
deren optischen Eigenschaften ausgestattet: so 
wird das auf einer Platte aus LISA-Kunststoff 
auftreffende Licht an der Oberfläche gebrochen, 
ins Platteninnere geleitet und dort vom Farbstoff 
absorbiert. Die au&enommene Lichtenergie wird 
nicht wie üblich in Wärmeenergie umgewandelt, 
sondern in längerwelliges Fluoreszenzlicht. Die- 
ses Langwellen-Licht wird in der Platte gesam- 
melt, durch Ibtalreflexion an die PlattenKanten 
geleitet und hier - je nach Farbstoff - in Grün 

oder Rot, Gelb oder Orange usw. abgegeben. 
Ähnliches geschieht, wenn die Rückseite ei- 

ner LISA-Platte graviert oder mit weißer Farbe 
bedruckt wird: Sowohl die Gravur als auch der 
Aufdruck wirken dann heller als die übrige Fläche.. 

Bereits eine schwache Lichtquelle genügt, um 
LISA leuchten zu lassen: Für das Erstrahlen der 
Straßenschilder reichen z. B. der Schein des 
Mondes, der einer entfernt stehenden Straßen- 
laterne oder das Scheinwerferlicht eines Fahr- 
zeugs schon aus. 

Mit der LISA-Entwicklung ist eine breite Pa- 
lette von Anwendungsmöglichkeiten vorgezeich- 
net. Denn wo immer bei nur geringen Lichtvei-- 
hältnissen etwas markiert werden soll, können 
die energiesparenden LI SA-Kunststoffe zum Ein- 
satz kommen, sei es beispielsweise bei der Kenn- 
zeichnung^von Notausgängen und Fluchtwegen 
im Kino, Theater und Hotel oder sei es zur Si- 
cherung im Arbeitsplatzbereich. 

Nr. 26 
Freitag, den 29. März 1985 

Europameistertitel 

ging erneut nach Egelsbach 

e Die älteste Stadt Belgiens, „Tongeren", war 
Austragungsort der Europameisterschaft 1985 in 
der I.I.G. Eine Veranstaltung, die sportlich viel 
zu bieten hatte. Die Gegebenheiten in der Sport- 
halle waren eher chaotisch zu nennen, wie an- 
ders sollen die Aktiven und Zuschauer die ange- 
troffene Unordnung sonst bewerten. Es ist schon 
erstaunlich, mit welcher Gelassenheit die ver- 
antwortlichen Funktionäre, die sich so zahlreich 
bei der Siegesfeier auf der Bühne präsentierten, 
an dieses große Sportereignis herangingen, denn 
es müßte doch auch in Belgien möglich sein, eine 
geeignete Sportstätte zu finden, die allen Anfor- 
derungen einer soj^chen Großsportveranstaltung 
gerecht wird. 

Von 25 gemeldeten Formationen traten am 
späten Sonntagnachmittag nur 16 Mannschaften 
an. Mit zwölf teilnehmenden Mannschaften stell- 
te der DBT in der Kategorie Showtanz bis zwölf 
Personen das größte Kontingent. Daß die zwei 
gemeldeten belgischen Mannschaften eine be- 
sondere Rolle bei der Vergabe des Titels spielen 
würden, stand bei Insidern außer Frage. Die 
zwei niederländischen Vertreter waren zu 
schwach, um einen der vorderen Plätze zu bele- 
gen. 

Die Maimschaft des KV 1927 Hergenrath tanz- 
te als erster belgischer Vertreter. Im holländi- 
schen Nijmegen, im vergangenen Jahr, sah man 
diese Gruppe noch in der Kategorie Schautanz 
über 13 Personen. Sie hatten sich wohl bessere 

Chancen auf heimischem Boden in der Zwölfer- 
Gruppe ausgerechnet. In der Endabrechnung be- 
legten sie mit 49,0 Punkten den dritten Platz. 

Nach dem Auftritt der Mamischaft des KG 
Moers mußte die TSC-Jugendformation auf die 
Biihne. Die jungen Damen des TSC Egelsbach 
zeigten einen mit Schwierigkeiten gespickten 
Tanz, der von den Damen und Herren der inter- 
nationalen Jury mit 49,5 Punkten bewertet wur- 
de. Der zweite belgische Vertreter, die „Riddei-s 
v.d. Ceuleman" aus Borgloon, waren dann gefor- 
dert. Ihre tänzerische Darbietung wurde zur 
Überraschung aller Teilnehmer auch mit 49,5 
Punkten bewertet. Nun mußte ein Stechen der 
zwei Kontrahenten die Entscheidung bringen. 

Erneut mußten die TSC-Mädchen als erster auf 
das Parkett. Begleitet vom rhythmischen Klat- 
schen des Publikums ertanzten sich die TSC- 
Damen Daniela Böhm, Sandra Bormet, Tanja 
Czewick, Martina Matthes, Martina Leonhardt, 
Christine Merkle. Anja Stork, Iris Wannema- 
cher, Patricia Welz, Silvia Wilkert, Tanja Siegel 
und Tatjana Zwahr mit einer phantastischen 
Leistung zum zweiten Mal die Europameister- 
schaft im Schautanz. Die im Stechen unterlege- 
nen Mädchen aus Borgloon zeigten sich als faire 
Verlierer und gratulierten der siegreichen Ver- 
tretung des TSC 71 Egelsbach in sehr sportlicher 
Weise zu ihrem Erfolg. Dem besonderen Engage- 
ment der Trainerin Astrid Mißlitz-Hildebrand 
ist es zu verdanken, daß diese begehrte Trophäe 
erneut nach Egelsbach ging. 

Mit bewährten Kräften 

ins Jubiläumsjahr 

Jahreshauptversammlimg der Sängervereinigiuig 
e Nahezu fast alle aktiven Sänger und Sänge- 

rinnen der Sängen'ereinigung Egelsbach waren 
bei der Jahreshauptversammlung am 15. März 
im kleinen Bürgerhaus-Saal Egelsbach anwe- 
send. Auf der Tagesordnung standen die Berich- 
te des amtierenden Vorstands, Entlastung und 
Neuwahl des Vorstands, Anträge und Verschie- 
denes. 

Der Geschäftsbericht des 1. Vorsitzenden gab 
einen Rückblick auf das abgelaufene Geschäfts- 
jahr sowie einen Ausblick auf die Termine und 
Planungen des kommenden Geschäftsjahres. Als 
herausragendes Ereignis in 1984 kann das Kon- 
zert am 19. Mai im Eigenheim-Saalbau angese- 
hen werden. Durch eine geschickte Liedauswahl, 
die aus Werken der Klassik im ersten Teil des 
Konzerts sowie Folklore und volkstümliche Wei- 
sen (auch von sogenannten klassischen Kompo- 
nisten) im zweiten Teil bestand, war ein Pro- 
gramm zusammengestellt worden, das viele be- 
geisterte Zuhörer fand und durch eine sehr gute 
Pressekritik gewürdigt wurde. Ein weiterer Lei- 
stungsbeweis des Chores war das Erreichen der 
Note ,,sehr gut" beim Leistungssingen in der 
Kreuzburghalle in Hainburg-Kleinkrotzenburg. 

Auch viele Veranstaltungen in der Gemeinde 
Egelsbach hatten die Sängerinnen und Sänger 
musikalisch umrahmt; femer wurden einige Ju- 
biläumsveranstaltungen bei auswärtigen, be- 
freundeten Vereinen besucht. Die Veranstaltun- 
gen (Fastnachts-Veranstaltung, Ball, Herbstfest) 
fanden wieder große Resonanz bei den Egelsba- 
chem. 

1986 kann die Sängervereinigung auf ihr 
125jähriges Bestehen zurückblicken, doch ist für 
das Fest keine Großveranstaltung mit Festzelt 
etc. vorgesehen, sondem das Jubiläum soll durch 
die üblichen Festveranstaltungen, wie Fest- 
abend, eventuell Matinee und ein Jubiläumskon- 
zert gefeiert werden. 

Der Kassenbericht zeigte, daß gut gewirtschaf- 
tet wurde, doch kommt man für 1986 nicht um- 
hin, die Vereinsbeiträge etwas zu erhöhen, um 
die allerseits gestiegenen Kosten abzufangen. 

Nach der einstimmigen Entlastung des Vor- 
standes wurde die Neuwahl vorgenommen. Alle 
Ergebnisse wurden einstimmig erreicht und 
brachten keine wesentlichen Veränderungen, so 
daß nahezu der alte Vorstand auch der neue Vor- 
stand ist 1. Vorsitzender: Gustav Bareuther, 2. 
Vorsitzender: Dieter Dorst, 1. Kassierer; Doris 
Schäfer, 2. Kassierer: Gerhard Vollhardt, 1. 

, Schriftführer: Margret Ollesch, 2. Schriftführer: 
Edgar Auer, Frauenchor-Vorsitzende: Brigitte 
Benz und Ute Müller. Beisitzer: Elvira Gärtner, 
Hans Keil, Reinhold Schweiger und Gustav 
Becker, Notenwarte: Ema Recktenwald und In- 
grid Vollhardt, Adolf Müller und Horst Len- 
hardt, Musik- und Veranstaltungsausschuß: In- 
geborg Auer, Elvira Gärtner, Gudmn Wölk, Ma- 
rianne Ritschel, Ema Recktenwald, Gustav Ba- 
reuther, Hans Keil, Adolf Müller, Edgar Auer, 
Dekorationsäusschuß: Günter Müller, Hans Ber- 
ger, Fritz Schroth, Irene Berger, Dagmar Weigt, 
Walter Hutmann, Adolf Müller, Karlheinz Gärt- 
ner, Konrad Heiligenstein, Gerhard Knöß, Lie- 
selotte Dienst, Inge Leiser, Karlheinz Ritschel, 
John Chambers, Revisoren; Klaus Matthes, Ma- 
rianne Ritschel, Gudrun Wölk. 

Im weiteren Verlauf der Versammlung wurde 
Gustav Becker für seine 50jährige Tätigkeit im 
Vorstand der Sängervereinigung zum Ehrenvor- 
sitzenden des Vereins ernannt. Ihm sollte mit 
dieser Würdigung ein kleiner Dank für seine 
jahrzehntelange tätige Mithilfe bei der Bewälti- 
gung der zahlreichen Vereinsaufgaben abgestat- 
tet werden. 

Mit diesem bewährten Vorstand und mit der 
Gewißheit, daß die Vereinsmitglieder auch in^ 
Zukunft zum Wohle des Vereines die Arbelt des 
Vorstandes mit tatkräftiger Hilfe unterstützen, 
kann die Sängervereinigung dem neuen Vereins- 
jahr optimistisch entgegensehen. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Sperrmüll im April 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß am 22. und 23. April im gesamten Ortsbe- 
reich der Sperrmüll abgefahren wird. Nähere 
Einzelheiten werden noch rechtzeitig bekanntge- 
geben. 

Mütter- und 

Säuglingsfürsorge 
e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 

Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 10. 
Apnl, von 14.00 bis 15.00 Uhr in der Sozialsta- 
tion des Bürgerhauses statt. 

Zweite Sondermüllaktion 
1985 

e Die zweite diesjährige Sondermüllaktion 
der Gemeinde Egelsbach findet am Freitag, dem 
19. April, in der Zeit zwischen 14.00 und 19.00 
Uhr, an diesmal vier Stellen des Egelsbacher Ge- 
meindegebietes statt. 

Das „Umweltmobir'der Firma Knöß & An- 
thes wird zwischen 14 und 15 Uhr in Bayers- 
eich, Kreuzung Kurt-Schumacher-Ring/Kurt- 
Tucholsky-Straße, von 15.15 bis 16.15 Uhr im Be- 
reich der Kreuzung der Straßen In den Obergär- 
ten und Im Bachgmnd, von 16.30 bis 17.30 Uhr 
an der Kreuzung der Straßen Auf der Trift und 
Am Haselbusch stehen, und am 17.45 Uhr wird 
der Sondermüll auf dem Berliner Platz entge- 
gengenommen. 

Angenommen wird Sondermüll aus den Egels- 
bacher Haushalten wie Farben, Lacke, Haus- 
haltsreiniger, Laborchemikalien, Benzin, Lö- 
sungsmittel, Pflanzenschutzmittel, Produktions- 
chemikalien, Öle, Fette, Arzneimittel und so 
weiter. 

Der Gemeindevorstand bittet die Egelsbacher 
Bürger, sich an dieser und an folgenden Aktio- 
nen rege zu beteiligen. 

SPD ruft 
zum Ostermarsch auf 

e Zur Teilnahme am diesjährigen Oster- 
marsch, der am Ostermontag, dem 8. April, um 
9.30 Uhr am Berliner Platz beginnt, hat die SPD 
ebenso wie das Ortskartell des DGB die Egelsba- 
cher Bürgerinnen und Bürger aufgerufen. 

Wie SPD-Chef Peter Friedrichs erklärte, sei 
gerade für Arbeitnehmer die Ostermarschteil- 
nahme wichtig. Friedrichs: „Wir Sozialdemokra- 
ten sind der Auffassung, daß Abrüstung und der 
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit untrennbar 
zusammengphören- Die volkswirtschaftliche 
Verschwendung von Milliardenbeträgen für die 
täglich unsinniger und gefährlicher werdende 
Hochrüstung verhindert n^lich die wirksame 
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. Jede Mark, 
die zusätzlich für die Rüstung ausgegeben wird, 
fehlt zum Beispiel für das von den Gewerkschaf- 
ten und der SPD geforderte Beschäftigungspro- 
gramm, für den Umv/eltschutz und den Erhalt 
des Sozialstaates." 

Folge davon sei, so Friedrichs, daß in immer 
größerem Umfang neue Armut entstehe und die 
Gemeindefinanzen unter den Sozialhilfelasten 
zunehmend litten. „Das Geld, das wir hierfür 
ausgeben müssen, fehlt uns bei anderen notwen- 
digen Vorhaben", meinte der Parteichef, der 
auch Erster Beigeordneter der Gemeinde ist. 
Hochrüstung raube somit den Gemeinden und 
ihren Bürgern das Geld und wirke sich daher 
auch vor Ort schon heute absolut schädlich aus. 

Grüncontainer 
wieder aufgestellt 

e Ab Montag, dem 1. April, werden die Grün- 
container wieder aufgestellt. Nachdem bereits 
im vergangenen Jahr ein erster Versuch mit der 
Aufstellung von Grüncontainem durchgeführt 
wurde, der, nach Aussage der Gemeinde Egels- 
bach, ein unerwartet hohes Ergebnis erzielte, 
sollen in diesem Jahr die Gartenabfall- 
Sammelbehälter von April bis voraussichtlich 
November 1985 aufgestellt werden. 

Die grün lackierten und 10 cbm großen Behäl- 
ter werden in Bayerseich, Theodor-Heuss-Straße 
vor dem Eingang zum Fahrradweg Büchenhöfe, 
auf der Trift in der Nähe Altpapier- und Altglas- 
behälter und auf dem Berliner Platz aufgestellt. 

Sonderarbeitseinsatz 
der Angler 

'e Wegen der diesjährigen, lang anhaltenden 
kalten Wetteiperiode, in der alle Vereinsgewäs- 
ser mehrere Wochen zugefroren waren, ruft der 
ASV Egelsbach alle Vereinsmitglieder und frei- 
willigen Helfer zu einem Sonderarbeitseinsatz 
auf. Nachdem am Krötsee (Lindensee) der ganze 
Fischbestand vernichtet ^wurde (ein ausführli- 
cher Bericht folgt), sollen am Bmch Strohnester 
gefertigt und ins Wasser gebracht werden, damit 
in diesem Jahr im Bruch die vorhandenen Laich- 
fische hervorragende Bedingungen vorfinden. 
Dadurch erhoffen sich die Angler eine größere 
Anzahl von aufkommenden Jungfisclien. 

Der Arbeitseinsatz, zu dem Gununistiefel, 
Bindematerial, Heugabel usw. mitzubringen 
sind, findet am kommenden Montag, ab 17 Uhr, 
statt. Treffpunkt ist die Waldhütte (Parkplatz) 
Am Bruch. 

Jetzt auch „zu Wasser" 
e Egelsbachs Flugplatz ist weithin bekannt 

und hat auch schon Flugzeuge der verschieden- 
sten Arten und Größen gesehen. Erstmals wer- 
den aber jetzt — wenn auch nicht auf dem Flug- 
platz selbst — Wasserflugzeuge in Egelsbach lan- 
den. Daran ist allerdings nicht der Flugplatz, 
sondem ein bekanntes einschlägiges Egelsba- 
cher Untemehmen schuld, bei dem Flugmotore 
gewartet werden. 

Zwei Wasserflugzeuge des Typs Do X 123 W 
werden am Montag gegen 15 Uhr auf dem Bruch- 
see landen, in der Fachsprache heißt es ,,was- 
sem". Von dort aus werden sie durch zwei Ber- 
gungshubschrauber der US-Airforce in Erben- 
heim aus dem Sc; gehoben und auf das Fabrik- 
geländ« befördert. Die Wasserflugzeuge gehören 
zu der Gewässerschutzgruppe der Hessischen 
Polizei mit Standort Wiesbaden und erleben ihre 
erste Motoreninspektion. 

Bedenken wegen der Landung und des nach 
der Inspektion zu erfolgenden Starts auf dem 
Bruchsef bestehen nicht. Die Strecke sei lang ge- 
nug und auch eine Belästigung von im See leben- 
den Fischen und Wasservögeln sei sehr gering, 
hieß es von Fachleuten. 

Ostermarsch-info-Stand 
der FI 

e Am Samstag, dem 30. März, steht auf dem 
Egelsbacher Kirchplatz in der Zeit zwischen 10 
und 13 Uhr ein Informationsstand der Friedens- 
initiative. Informiert werden soll über den dies- 
jährigen Ostermarsch, der am Montag, dem 8. 
April, stattfindet und in Egelsbach am Berliner 
Platz um 9.30 Uhr begirmt. 

Am Informationsstand werden unter anderem 
Ostermarschaufkleber und -buttons sowie die 
interessante Ostermarschzeitung erhältlich sein. 

Seniorenfahrt 
e Zur ersten Seniorenfahrt in diesem Jahr 

wird für Donnerstag, den 18. April, eingeladen. 
Sie führt über die Bergstraße nach Worms. Im 
„^eincafö", das sehr schön am Rhein liegt, 
wird Kaffee getnmken. Danach gibt es eine ca. 
einstündige Führung durch die historischen 
Stätten von Worms. (Wer gehbehindert ist, kann 
im Rheincaf6 bleiben.) Der Abschluß findet im 
Caf6 „Kilian" in Bürstadt statt, wo man einen 
lustigen Abend verbringen wird. 

Abfahrt ist am Donnerstag, dem 18. April, um 
12.45 Uhr am Bahnhof und an der Ringbushalte- 
stelle Bayerseich sowie um 13.00 Uhr am Berli- 
ner Platz. Der Unkostenbeitrag beträgt 6,50 DM. 

Anmeldungen werden im Rathaus, an der 
Pforte, entgegengenommen am Montag, Diens- 
tag, und Mittwoch, jeweils von 14.00 bis 16.00 
Uhr. Die Anzahl der Plätze ist beschränkt. 

DRKhat 

Hauptversammlung 
e Am heutigen Freitag, dem 29. März, um 

20.00 Uhr, findet im Lehrsaal des Feuerwehr- 
hauses die Jahreshauptversamnfung des DRK- 
Ortsvereins statt. Auf der Tagesordnung stehen 
unter anderem die Neuwahl des Vorstandes und 
Ehrungen der Mitglieder. 

Unfallgefahren 
beim Frühjahrsputz 

Vor Überanstrengung und Übertreibungen 
beim Frühjahrsputz wamt der Gesundheits- 
dienst der Deutschen Angestellten-Krankenkas- 
se (DAK). Nach seinen Feststellungen lassen sich 
viele der jährlich etwa eine halbe Million 
Frühjahrsputz-Unfälle vermeiden. Aber zu leicht 
überschätzen Hausfrauen bei den ungewohnten, 
schweren und nicht immer ungefährlichen Ar- 
beiten ihre Kräfte und verunglücken. 

Glatte Fußböden, ausgetretene Treppen, unsi- 
chere Leitern oder riskante „Turnübungen" auf 
Stuhlen oder Fensterbrettern können zu schwe- 
ren Stürzen führen. Der Gesundheitsdienst rät 
den Frauen daher: „Verwenden Sie nur Geräte, 
die technisch in Ordnung und sicher sind. Den- 
ken Sie an Ihre C^sundheit und Sicherheit. Das 
ist besser, als die Frühlingssonne im Kranken- 
haus zu erleben." 

Beim Großreinemachen überschätzen Haus- 
frauen oft die eigenen Kräfte. Hera- und Kreis- 
laufstörungen, Schwindelanfälle oder auch über- 
anstrengte Muskeln körmen Folge der unge- 
wohnten Arbeit sein. Besonnenheit, Ruhe und 
eme gute Zeiteinteilung smd beim Frühjahrs- 
putz besser als ungesunder Übereifer. Nur so 
kaim sich der Körper langsam an die Anstren- 
gungen gewöhnen. Wer krank ist oder sich nicht 
wohl fühlt, wird den Frühjahrsputz ohnehin ver- 
schieben. 

Kakteenstachel 
Immer wieder werden mit Kakteen schmerz- 

hafte Erfahrungen gemacht. Da die Pflanzen 
jetzt ihre Winterruhe beendet haben und ans 
Licht und in die Wärme kommen, bringt der 
Transport und das evtl. Umpflanzen von Kak- 
teen Gefahren mit sich. 

Die AOK Offenbach rät demjenigen, der trotz 
aller Vorsicht mit den Domen und Stacheln in 
Berührung gekommen ist und diese in die Haut 
eingedrungen sind, nicht mit Nadeln daran her- 
umzustochern, sondem mit flüssigem Kerzen- 
wachs die entsprechende Stelle zu betropfen. Mit 
dem erhärteten Wachs lassen sich die Stacheln 
leicht abziehen. 
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SGE m ist bereits Meister 

SGE m - TG 75 Darmstadt O 9:7 
Mit diesem Sieg über den hartnäckigsten Ver- 

folger in der Kreisklasse D Nord vollbrachte die 
3. Tischtennis-Mannschaft eine großartige Lei- 
stung, an der alle Spieler gleichmäßig beteiligt 
waren. Aller Voraussicht nach gibt dieses Team 
in den restlichen Spielen keinen Punkt mehr ab 
und führt die Tabelle der D-Klasse Nord mit 
nunmehr 36:0 Punkten an. 

Das entscheidende Spiel gegen TG 75 Darm- 
stadt stand bis zum Ende auf des Messers Schnei- 
de und verlief äußerst spannend. Erst nach drei- 
einhalb Stunden fiel die endgültige Entschei- 
dung. Eine Niederlage durfte man sich auf kei- 
nen Fall erlauben, da der Tabellenzweite bei 
Punktgleichheit das bessere Satzverhältnis auf- 
weist. TG 75 Darmstadt spielte gegenüber der 
Vorrunde mit einer verstärkten Mannschaft mit 
erfahrenen Spielern. Aber selbst dieses Team 
war dem Elan und Kampfgeist der Gastgeber 
nicht gewachsen. Bei teilweise sehr knappen Er- 
gebnissen siegten alle Egelsbacher Spieler, näm- 
lich Frank Sirsch, Frank Waldhaus, Friedhelm 
Ehlen, Werner Hofbauer und Joachim Schneider 
je einmal. 

Entscheidend für den Spielausgang war die 
Egelsbacher Doppelstärke, wobei die hervorra- 
gende Leistung des Doppels F. Ehlen/M. Bor- 
muth mit zwei Siegen herausgestellt werden 
muß. Dieses Paar brachte dem stärksten Doppel 
in dieser Klasse die erste Niederlage bei. F. 
Sirsch/F. Waldhaus gewannen das sehr wichtige 
Eröffnungsdoppel. 

TSV EschoUbr./Eich n — SGE IV 4:9 
Auch die 4. Mannschaft präsentierte sich gegen 

den Tabellenführer in einer hervorragenden 
Form und blieb auch in diesem Spiel ohne Ver- 
lustpunkt in der Rückrunde. Nachdem man dem 

Tabellenzweiten und -dritten hohe Niederlagen 
beibrachte, dürfte der zweite Tabellenplatz in 
der Kreisklasse D Mitte sicher sein. 

Es spielten Erich Rosam, Carsten Scholz, Er- 
win Kannstätter, Reinhard Honner, Claudio 
Pezzatini und Björn Schlottog. 

Sicherlich entscheidend für den überraschend 
hohen Sieg gegen den bis dato ungeschlagenen 
Tabellenführer war das sehr starke 1. Paarkreuz 
mit Rosam und Scholz, die alle Einzelspiele 
ebenso wie Pezzatini und Schlottog für sich ent- 
scheiden konnten. Die beiden Doppelsiege durch 
Rosam/Kannstätter und Scholz/Honner brach- 
ten bereits am Anfang den Gegner in arge Be- 
drängnis. Hält dieses Team die derzeitige gute 
Form, so wird es als Tabellenzweiter ebenfalls in 
die nächst höhere Klasse aufsteigen. 

SGE n — TTZ Darmstadt II 9:4 
Gegen den Tabellennachbam im unteren Ta- 

bellendrittel der B-Klasse Nord glückte dem 
Gastgeber ein deutlicher 9:4-Sieg. Damit konnte 
man sich von dem abstiegsgefährdeten drittletz- 
ten Tabellenplatz etwas distanzieren. Für den 
Gastgeber siegten von Deessen, Bender, Branke 
je zweimal, H. Bormuth und R. Seib sowie das 
Doppel von Deessen/Branke je einmal. 
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Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 30. März bis 5. April 1985 

Fangen Sie die schöne Zeit nicht 
mit einem Mißklang an, halten Sie 
Ihre Zunge im Zaum. Die Nervo- 
sität vergeht in einem freundli- 
chen Klima am schnellsten. Sie 
werden es selbst sehen. 

Ungestraft begeben Sie sich jetzt 
nicht in Gefafo. Warten Sie noch 
etwas, auch Ihre Stunde schlägt. 
Ihre Chancen steigen - nur 
Geduld. Sorgen Sie für ein gemüt- 
liches Zuhause. 

Immer wieder reißt Ihnen die 
Geduld am falschen Ende. Sprin- 
gen Sie über Ihren eigenen Schat- 
ten, geben Sie Fehler zu. Die ent- 
giftete Atmosphäre begünstigt das 
^höne Wachenenoe. 

Lassen Sie sich nicht aus der 
Ruhe br?.ngen. Zur Übertreibung 
besteht kein Grund. Für die Fami- 
lie dürsten Sie sich ruhig am 
Wochenende ein bißchen mehr 
Zeit nehmen. 

Ihre Finanzen sollteii Sie im Auge 
behalten, Sie vermeiden die 
Durststrecke am Monatsende. 
Deshalb brauchen Sie nicht auf 
Vergnügen verzichten - es gibt 

24.7.-23.8. auch billigere Freuden. 

Nachdem Sie nun einmal A gesagt 
haben, sollten Sie iich nichtgegen 
das B sträuben, das schafft Ihnen 
mehr Sympathien. Nehmen Sie 
auch einen wohlgemeinten Rat 
ruhig an. 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

22.5.-21.6. 

Krebs 

22.6.-23.7. 

Löwe 

Eine günstige Entwicklung bahnt 
sich an, nehmen Sie die Chance 
wahr, und strengen Sie alle Kräfte 
an. I^ivatleben klein schreiben 
sollte jetzt Ihre Devise für die 
kommende Zeit sein. 

Wenn Sie sich der Sache weiter 
mit dem gleichen Elan annehmen, 
kommen Sie bestimmt aus dem 
Schneider. Nicht nachlassen! Lie- 
ber daheim kürzer treten, wenn's 
ums Vergnügen geht. 

Lassen Sie sich nicht ins Bocks- 
horn jagen, der Fehler läßt sich 
wieder gutmachen, ohne daß 
unangenehme Folgen entstehen. 
Je eher Sie den Mut zu einem 
Geständnis finden, um so besser. 

Geben Sie Ihrem Herzen einen 
Stoß, die Freude, die Sie schen- 
ken, kehrt mindestens doppelt zu 
Ihnen zurück. Glück richtet sich 
nicht immer nach Verdienst. Das 
sollten Sie bedenken. 

Sentimentalität hat mit Herzlich- 
keit nur wenig gemein. Vergessen 
Sie das bei einer Entscheidung 
nicht, die für Sie bedeutsam wer- 
den kann. Halten Sie Ihr Geld 
zusammen. 

Waage 

sH 
24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

% 
23.12.-20.1. 

Wassermann 

21.1.-20. 2. 

Fische 

24.8.-23.9. 

Immer wieder macht Ihnen je- 
mand einen Strich durch die Rech- 
nung und schlägt Ihre ernste War- 
nung in den Wind. Sie sollten sich 
zu Maßnahmen entschließen, die 
unangenehm, aber wirksam sind. 21.2. - 20.3. 

Katharina Fröstl 

geb.21.11.1897 
geb. Sommer 

gest. 21.3.1985 

Requiem am Samstag, 30 März, um 
18.30 Uhr in der katholischen Kirche 
zu Egelsbach. 

Herzlichen Dank 

sagen wir alten, die uns bei ih- 
rem Heimgang ihre Anteilnah- 
me und Verbundanhelt in so 
vielfältiger Weise entgegen- 
gebracht haben und sie zur 
letzten Ruhestätte begleite- 
ten. 

Familie Leo Fröstl 
Familie Fritz Schroth 
Familie Josef Haas 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im IVlärz 1985 

Bernd Leiser 
Hessenmeister 

In Marburg fanden am letzten Sonntag die 
Hesserimeisterschaften der Frauen und Männer 
im Kunstradfahren sowie die Qualifilcation zur 
Südwestdeutschen Meisterschaft statt. Vom SV 
Erzhausen starteten im Zweierkunstfahren Ma- 
rion Bohl und Antonia Szabo sowie im Einer- 
kunstfahren Werner Dilfer und Bernd Leiser. 

Das Zweierpaar konnte seinen Titel von 1984 
nicht verteidigen imd wurden mit 267,45 Pktn. 
hessischer Vizemeister. Einen spannenden Wett- 
kampf lieferten sich im Einerkunstfahren der 
Männer die sieben startberechtigten Teilnehmer. 

Favorit in der Männerklasse war Werner Dil- 
fer. Er bot eine gute Leistung, mußte aber einige 
Abzüge hinnehmen und wurde mit 312,85 Punk- 
ten hessischer Vizemeister. Sein Vereinskame- 
rad Bernd Leiser lag nach der eingereichten 
Punktzahl auf Platz drei. Nach einer hervorra- 
genden Kür und persönlicher Bestleistung er- 
rang er 312,90 Punkte und setzte sich mit 5/100 
Punkten vor Werner Dilfer auf Platz eins. Fazit; 
die besten Einerkunstfahrer in Hessen kommen 
vom SV Erzhausen, der damit stolz auf seine bei- 
den Spitzensportler sein kann. 

S'' >; ^ : ■ .i iji ü I 

Abräumen von Reihengräbem 
im Bereich des neuen Friedhofes 
der Gemeinde Eg^elsbach 
Der Gemeindevorstand weist darauf hin, daß bei 
96 Reihengräbem im östlichen Teil des neuen 
Friedhofes die Ruhefristen abgelaufen sind. 
Lt. § 32 Abs 2 der Satzung über das Friedhofs- 
und Bestattungswesen der Gemeinde Egelsbach 
sind die Gräber binnen drei Monaten nach Ab- 
lauf der Ruhefrist von den Hinterbliebenen zu 
räumen. Die zur Unterhaltung der Gräber in die- 
sem Grabfeld Verpflichteten werden hiermit ge- 
beten, die Gräber ihrer Angehörigen bis zum 30. 
April 1985 abzuräumen. Damit der Räumungs- 
ablauf wesentlich erleichtert wird, ist auf Veran- 
lassung des Gemeindevorstandes in dieser Zeit 
ein Großraum-Müllbehälter in unmittelbarer 
Nähe der abzuräumenden Gräber aufgestellt. Da 
vermutlich viele Gräber bzw. Grabsteine auf 
Fundamenten gegründet wurden, bittet der Ge- 
meindevorstand, diese beim Abräimien mit zu 
entfernen. 
Gräber, die bis zum 30. April 1985 nicht abge- 
räumt sind, werden von der Gemeinde Egels- 
bach auf Kosten der Verpflichteten abgeräumt. 
Grabmäler und Einfriedigungen gehen in diesem 
Fall in das Eigentum der Gemeinde über. 
Nachstehend aufgeführte Personen wurden in 
diesem Grabfeld beigesetzt: 
Elisabethe Schmidt geb. Schroth (geb. 1889, gest. 
1958), El. Kath. Kraft geb. Schäfer (1878—1958), 
Emil Friedl (1882—1958), Josef Schreier 
(1896—1958), Wilhelm Anthes (1901—1958), Georg 
Löbig (1876—1958), Elisabeth Kern geb. &hwei- 
zer (1890—1958), Georg Jaxt (1900—1958), Wil- 
helm Werner (1881—1958), Natalie Bokr gelj. Gö- 
risch (1902—1958), Heinrich Kraft (1875—1958), 
Heinrich Schann (1901—1958), Susanne Löbig 
geb. Anthes (1878—1958), Rosalia Freund geb. 

Wonder (1866—1958), Georg Stein (1896—1958), 
Karoline Bareuther geb. Schneider (1875—1958), 
Clara Kloska (1885—1958), Margarete Höfer geb. 
Jeckel (1880—1958), Sofie Stomfels geb. Leon- 
hardt (1879—1958), Eleonore Siegel geb. Gauß- 
mann (1898—1959), Fritz Kress (1905—1959), Balt- 
hasar Trietsch (1876—1959), Maria Wöll geb. Eh- 
resmann (1887—1959), Georg Schneider 
(1877—1959), Margarete Heese geb. Hoffmaim 
(1875—1959), Karl Rosam (1929—1959), Josef Rit- 
schel (1898—1959), Emma Raab (1893—1959), Jo- 
hannes Knöß XI. (1877—1959), Margarethe Jaxt 
geb. Eichhorn (1897—1959), Konrad Werner 
(1902—1959), Dorothea Petry geb. Knöß 
(1894—1959), Katharina Vietor geb. Kappes 
(1876-1959), Alois Leschinger (1881—1959), Niko- 
laus Knöß (1875—1959), Josef Müller 
(1906-1959), Anna Holl geb. Graf (1894—1959), 
Peter Lautenschläger (1888—1959), Philipp An- 
thes (1884—1959), Daniel Kern (1874—1959), Josef 
Chaloupek (1867—1959), Anna Viktoria Rüster 
geb. Werner (1879—1958), Elisabeth Daubert geb. 
Werner (1911—1960), Valentin Lämmermann 
(1905- 1960), Joh. Josef Schneider (1873—1960), 
Johann Heinrich Anthes (1869—1960), Jeari Kress 
(1872—1959), Heinrich Müller (1880-1959), Irm- 
gard Wietoska (1934—1959), Jean Heck 
(1885—1959), Paul Dittler (1873-1959), Wilhehn 
Welz (1885—1959), Karl Gores (1893—1959), Karl 
Betz II. (1889—1959), Johann Peter Metzger 
(1884—1959), Johann Gally (1872—1959), Erich 
Fleischmann (1902—1959), Babette Zimmermann 
geb. Sauer (1895—1959), Ottilie Blaser geb. Jako- 
bi (1927—1959), Leontine Bittenbinder 
(1903—1959), Friedrich Monse (1884—1959), Ot- 
fried Schweinhardt (1949—1959), Ludwig &hä- 
fer (1902—1959), Georg Eichhorn (1889—1959), 
Anton Schug (1900—1959), Margarethe Schroth 
geb. Pohl (1883—1959), Adam Werner 
(1886—1960), Valentin Lorenz (1900—1960), Bene- 
dikt Anthes (1875—1960), Susaime Rüster geb. 
Kappes (1861—1960), Margarete Breidert geb. 
Knöß (1891—1960), Heinrich Schroth 
(1883—1960), Margarethe Rühl geb. Och 
(1889—1960), Kath. Ripper geb. Bach 
(1870—1960), Elisabeth Löbig geb. Keim 
(1872—1960), Berta Tagge geb. Tittel (1876—1960), 
Christine Fink geb. Avemaria (1888—1960), Mar- 
garete Leonhardt geb. May (1879—1960), Linus 
Rothen (1911—1960), Anna Sallwey (1882—1960), 
Hedwig Schwinke geb. Knöß (1906—1960), Marie 
Jorda (1889—1960), CJeorgina Freiin von Rots- 
mann (1891-1960), Heinrich Weber (1881—1960) 
Außerdem ist bei dem nachstehend aufgeführten 
Kindergrab die Ruhefrist ebenfalls abgelaufen. 
Dieses Grab ist auch bis zum 30. April 1985 abzu- 
räumen. 
Ingrid Maria Schäfer (1962—1963) 
Egelsbach, 29. März 1985 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
(Dümer) 
Bürgermeister 

v<jlCCh h'cil C ThidjuoAJeH, 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 30. März 
19.00 Uhr Passionsandacht 

Sonntag, 31. März 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst 

(Pfr. Giebner) 

(Pfr. Giebner) 

Suche Tierschützer, die auch bei 
legalen Aktionen mitmachen. 

Telefon 0 61 03/49695 ab 19 
Uhr 

LANGBBIZBTUNG 
EGELSBACHER NACHRiOfTEN 
HAJNBIWOCHBBLATT 

TELEFOI\I21011 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
Hochzelt 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, auch im Nansen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

QA^eOA^e/tse ui/id^iiauQißßa 
WeedstraSe 24 
6073 Egelsbach, Im März 1985 

geb. Sippekamp 

Nach einem arbeitsreichen Leben ist unser Vater 

Johannes Kappes IV. 

am 27. März 1985 im Alter von 87 Jahren entschlafen. 

In stillerTrauer 
Johannes Kappes jr. 
Margarete Lötz geb. Kappes 
Wilhelm Kappes 
und alle Angehörigen 

Woogstraße 50 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am 1. April 1985 um 13.45 Uhr auf dem Friedhof 
In Egelsbach statt. 

und Unterhaltung 

Nr. 26 Freitag, den 29. März 1985 

Derby-Sieg gibt neue Hoffnung 

TG Sprendlingen — SV Dreieichenhain 1:2 (1:1) 

Mit zwei äußerst wichtigen Punkten kehrte 
der SVD am Sormtag vom Nachbarn TG Sprend- 
lingen heim und konnte dadurch mit dem Lokal- 
rivalen die Tabellenplätze tauschen. Beide 
Maimschaften sind punktgleich und haben vier 
Pluspunkte mehr als die Mannschaften auf den 
Abstiegsplätzen. Dieser Vorsprung ist zwar 
nicht sonderlich groß, denn die Saison ist noch 
lang, aber der Sieg in Sprendlingen gab den Hai- 
nem Hoffnung und Auftrieb für die Zukunft. 

Da es für beide Mannschaften um sehr viel 
ging, konnte man von vornherein nicht erwar- 
ten, daß diese Begegnung einen Schönheitspreis 
erringen würde. So war es dann auch, denn 
Kampf und Einsatz standen im Vordergrund. 
Daß dabei der SVD mehr vom Spiel hatte, war 
erfreulich, denn über weite Strecken bestimm- 
ten die Gäste das Geschehen. 

Bereits in der achten Minute klingelte es zum 
ersten Mal im Sprendlinger Gehäuse. Hans 
Günther Pfaff hatte einen Eckball direkt ins Tor 
geschossen, wobei ihm der Wind zustatten kam, 
der den Ball über den Torwart ins lange Eck 

Noch am vergangenen Sonntag hatte der TVD 
in Offenthal eine blendende Vorstellung hinge- 
legt. Es schien, als hätten die Spieler das dort 
Gezeigte mit einem Mal verlernt. Die Ausfälle 
von Prins und Röhrig reichen dafür zur Begrün- 
dung nicht aus. Zwar waren die Haincr auch 
diesmal feldüberlegen, doch wurden ihre Angrif- 
fe mit viel Hektik und Ungenauigkeit vorgetra- 
gen. Zrinski Offenbach spielte aus einer dicht ge- 
staffelten Abwehr heraus und bewies bei we'rii- 
gen Kontern die größere Gefährlichkeit. Das er- 
ste Mal war dies in der 20. Minute, als A. Salews- 
ki, von der Sonne geblendet, einen hohen Ball 
verpaßte und sein Gegenspieler den Ball ins 
Netz knallte. Ohne große Höhepunkte blieb der 
Rest der ersten Halbzeit. Einzige Ausnahme war 

SVD-Soma souverän 
Mit einem 7:1(5:0)-Erfolg gegen die SSG Lan- 

gen setzte sich die 3. Mannschaft des SV Dreiei- 
chenhain souverän durch und verteidigte ihre 
Tabellenführung in der Punktrunde der dritten 
Mannschaften. Der Sieg war zu keiner Phase des 
Spiels gefährdet, und nach 20 Minuten stand es 
bereits 4:0. Den Gästen aus Langen, die nicht 
mehr als ein Trainingspartner waren, muß man 
allerdings zugute halten, daß einige ihrer Akteu- 
re unmittelbar vorher in der 2. Mannschaft ihres 
Vereins in Dietzenbach gespielt hatten und des- 
halb nicht mehr so frisch waren. 

Die Hainer vergaben leichtfertig die Möglich- 
keit eines höheren Ergebnisses und nutzten auch 
nicht die Dezimierung ihres Gegners durch Feld- 
verweis. 

Es spielten für den SVD: Korth, Bachmaim. 
Scheddel, Leibold, Knies (Lüttenberg), Dönitz, 
Grundmann (1), H.W. Schmidt, Rainer Weiss (3), 
Schwab (2), Wagner (1). 

Am kommenden Samstag, dem 30. März, tritt 
die Mannschaft um 16 Uhr zum Punktspiel bei 
der SG Rosenhöhe in Offenbach an. 

SGE n zum VfB Darmstadt 

In der C-Liga Darmstadt hat im Augenblick 
nur noch das Spitzentrio SSG Darmstadt, SKG 
Ober-Beerbach und der VfB Darmstadt Aussich- 
ten auf den begehrten Titel und den Aufstieg in 
die B-Liga. Der Tabellendritte VfB Darmstadt 
erwartet nun am Sonntag mit der SGE II eine 
Mannschaft, die lange Zeit mit an der Spitze 
stand und erst in der Rückrunde nach dem 
Punktabzug gegen Balkhausen und den Nieder- 
lagen gegen Spitzenreiter SSG Darmstadt und in 
Ober-Beerbach aus dem Kreis der Titelanwärter 
ausschied. 

Der heimstarke VfB mit den Aster-Brüdem 
Itonnte schon das Vorspiel am Berliner Platz mit 
2:3 für sich entscheiden und gab nur gegen Wix- 
hausen bisher zu Hause beide Punkte ab. Wenn 
die SGE II noch einmal an der Spitze mitreden 
will, so muß sie am Sonntag punkten. Nach den 
Aufstellungssorgen am letzteii Sonntag wird zu- 
mindest in Darmstadt Markus Piesker nach sei- 
ner Bänderdehnung erstmals wieder spielen 
können, so daß im Mittelfeld wieder eine Ver- 
stärkung eintritt. Spielbeginn in Darmstadt ist 
um 15.00 Uhr. 

trug. Als Pfaff sieben Minuten später frei vor 
dem Tor auftauchte und das 2:0 auf dem Fuß hat- 
te, reagierte der Sprendlinger Torhüter großar- 
tig und machte den .Schuß zunichte. 

Die Platzlierren drängten nun auf den Aus- 
gleich und erzielten diesen auch in der 22. Minute 
durch einen Foulelfmeter, bei dem Torhüter Re- 
dondo keine Abwehrmöglichkeit hatte. Bei die- 
sem Ergebnis blieb es bis zur Pause. 

Nach dem Seitenwechsel setzte sich die Über- 
legenheit der Hainer durch, die nun das Spiel be- 
stimmten und durcliweg Vorteile besaßen. Sie 
waren im Zweikampf stärker, beim Rennen um 
den Ball schneller und bei ihren Angriffen ge- 
fährlicher. 

Die Entscheidung fiel in der 68. Minute. Ein 
Eckball kam auf den kurzen Pfosten geflogen, 
die Sprendlinger Abwehr war nicht recht im 
Bild und Bücher staubte ab. Mit diesem Tor 
krönte er seine gute Leistung in diesem Spiel. 

Es spielten: Redondo, Schramm, Müller, An- 
draess, Kammliolz, Rudolf (Kohne), Hönes, 
Frank, Buclimüller, Pfaff, Bücher (Leonhardt). 

das 2:0 kurz vor der Halbzeit. Der Mittelstürmer 
der Gäste konnte ungehindert einköpfen. 

Nach der Pause spielten die Hainer etwas kon- 
zentrierter und erarbeiteten sich auch die eine 
oder andere Chance. So hatte M. Siebenbom eine 
dicke Kopfballchance und S. Petry scheiterte am 
Torwart mit einem Flachschuß. Dennoch wurde 
aus der Überlegenheit zu wenig gemacht. Die 
Aktionen im gegnerischen Strafraum waren zu 
einfallslos, die Spielzüge über die Außenpositio- 
nen zu langsam. In der Abwehr vernachlässigte 
man die Manndeckung, und daher kamen die Ju- 
goslawen in der 75. Minute auch noch zum 3:0. 

Zu spät fielen dann die Gegentore. Fünf Minu- 
ten vor Schluß erwischte M. Siebenbom nach ei- 
ner Flanke von B. Fuhrländer den Ball und ver- 
wandelte so zum 1:3. M. Walter konnte kurz dar- 
auf mit einem Abstauber das Ergebnis noch er- 
träglicher gestalten. 

Die Hainer Reserve konnte erneut zwei Punk- 
te einfahren. Allerdings war das 2:0 für den Geg- 
ner sehr schmeichelhaft, ließen die Stüimer doch 
reihenweise hochkarätige Chancen aus. Ji;rtblg- 
reiche Torschüsse erfolgten nur von M. Leipold 
und A. Seibert. 

„Lilien"-Amateure 
bei der SGE 

An den kommenden vier Spieltagen muß die 
SGE zeigen, ob sie in diesem Jahr den großen 
Sprung zum zweiten Mal schaffen und ins 
Amateur-Fußball-Oberhaus einziehen kann. Die 
Voraussetzungen sind nach dem augenbliclcli- 
chen zweiten Tabellenrang eigentlich recht gün- 
stig, obwohl die Mannschaft mit dem Nachhol- 
spiel aus der Vorrunde nocii sechsmal auf frem- 
den Plätzen anzutreten hat und nur viermal zu 
Hause am Berliner Platz spielen kann. Bereits 
am kommenden .Sonntag wird mit den Amateu- 
ren von SV 98 Darmstadt eine Mannschaft er- 
wartet, die auswärts eine hervorragende Bilanz 
aufzuweisen hat. Nur in der Vorrunde ging man 
dreimal bisher als Verlierer vom Platz, und zwar 
in Wolfskehlen (1:0), Bad Orb (2:1) und in Ober- 
rad (1:0). Erfolgreich blieb die Elf vom Böllen- 
falltor in Walldorf (1:3), Niederrodenbach (2:3), 
Heppenheim (0:1) und in Seligenstadt (1:2), also 
auch dort, wo die SGE am letzten Sonntag in ei- 
nem dramatischen Spiel gerade noch beide 
Punkte für sich buchte. 

In der Rückrunde haben die Darmstädter ihre 
beiden Auswärtsspiele bisher ebenfalls nicht 
verloren. Sie holten beim starken Neuling in 
Langenselbold (2:2) einen Punkt und blieben vor 
vierzehn Tagen im Derby am Gehmerweg beim 
FCA (1:1) gleichfalls ungeschlagen. 

Gerade diese Begegnung sah Egelsbachs Trai- 
ner Werner Staudt, und er konnte sich davon 
überzeugen, daß es am Sonntag ganz schwer 
wird, gegen diese Mannschaft beide Punkte zu 
behalten. Die recht junge Mannschaft der Lilien- 
Amateure hat zudem aus der Vorrunde eine 
recht unglückliche 0:1-Niederlage in letzter Se- 
kunde wettzumachen und wird deshalb am kom- 
menden Sonntag auf Revanche brennen. Auch 
im Vwj^r erlebte die SGE gegen diese Elf eine 
ä:4-H?mk^ite, lag zur Pause klar mit 0:4 zurück 
und achafiftja dann nur noch das 3:4     

Gelingt es der SGE, wie in Seligenstadt in den 
ersten 25 Minuten über volle Distanz aufzuspie- 
len, dann dürfte es für den Gast aus Darmstadt 
schwer sein, Punkte zu entführen. Von der Elf 
des letzten Spieltages ist auch Gerd Thomin, der 
zur Pause ausgewechselt werden mußte, wieder 
fit und auch Mathias Zwilling, der wegen einer 
Li^istenzerrung auf der Bank saß, konnte diese 
Woche wieder ohne Beschwerden trainieren, so 
daß es nur unwesentliche Veränderungen in der 
Aufstellung geben kann. Zu Hause darf sich die 
Mannschaft in dieser Phase jetzt überhaupt kei- 
nen Ausrutscher mehr erlauben, denn es folgen 
danach drei Auswärtsspiele. Am Gründonners- 
tag, dem 4. April, um 18.30 Uhr bei Germania 
Niederrodenbach, Osterdienstag, dem 9. April, 

um 18.15 Uhr Nachholspiel beim FSV Bad Orb, 
und am Sonntag, dem 14. April, um 15.00 Uhr bei 
Olympia Lampertheim, Danach könnte also so 
oder so eine Klärung der Situation gegeben sein, 
denn dann hat die SGE in den Spielen mit Bad 
Homburg und Heppenheim gleichgezogen. 
Spielbeginn am Sonntag am Berliner Platz um 
15.00 Uhr. 

Club hat nichts zu verlieren 
Am Sonntag kommt der Tabellenzweite und 

Mitbewerber um die Meisterschaft ins Langener 
Waldstadion, die Elf von Opel Rüsselsheim. Man 
muß die Mannschaft aus der Opelstadt als haus- 
hohen Favoriten einstufen, denn mit einem 
Punktekonto von 35:7 und einem Torverhältnis 
von 64:23 hat sie ganz andere Erfolge vorzuwei- 
sen als die Gastgeber, die 15:27 Punkte haben 
und auch mit ihrem Torkonto von 29:41 gegen- 
über den Gästen höciist bescheiden sind. 

Für den FC Langen bedeutet diese Konstella- 
tion, daß man ganz ohne Nervenbelastung auf- 
spielen kann, denn alles andere als ein Sieg der 
Opelstädter wäre eine Überraschung. Langen 
hat also nichts zu verlieren und kann nur gewin- 
nen. Freilich bedeutet dies nicht, daß sich die 
Mannschaft schon von vornherein geschlagen ge- 
ben sollte. 

Der Fußball ist rund, und am vergangenen 
Sonntag hatte Rüsselsheim vor eigenem Publi- 
kum Mühe, gegen Nauheim mit 2:1 zu gewinnen. 
Warum sollte es nicht auch im Waldstadion eine 
Überraschung geben? Eine starke Zuschauerun- 
terstützung wäre natürlich wünschenswert, 
denn man kennt die fanatischen Schlachten- 
bummler aus Rüsselsheim zur Genüge und sollte 
der eigenen Maimschaft den Rücken stärken. 

Für die SSG gUt's 

Nach der unglücklichen 0:1-Niederlage in Diet- 
zenbach, die buchstäblich erst in letzter Sekunde 
zustandekam, hat die SSG Langen am Sonntag 
Gelegenheit, ihren aufgespeicherten Groll loszu- 
werden. Im SSG-Freizeit-Center stellt sich der 
Tabellenletzte Teutonia Hausen vor, der es erst 
auf 11:27 Punkte gebracht hat. Der Tabellenfüh- 
rer Langen ist also Topfavorit. 

Wie die Langener diese Rolle spielen, wird 
man sehen. Oft schon haben sie gegen schwäche- 
re Mannschaften nicht gut ausgesehen. Man darf 
aber annehmen, daß sie diesmal den Gegner 
nicht unterschätzen und das ganze Spiel über auf 
Angriff spielen. Zwar ist am Ende der Runde das 
Torverhältnis ohne Bedeutung für den Aufstieg, 
doch besteht jetzt die gute Gelegenheit, das eige- 
ne Publikum durch viele Tore in Stimmung zu 
bringen und sich selbst im Angriffsschwung in 
Form zu halten. 

Gelingt wieder ein Siegr? 
Mit seinem 2:l-Erfolg beim Lokalfavoriten TG 

Sprendlingen konnte der SV Dreieichenhain die 
Enttäuschungen der letzten Wochen etwas wett- 
machen und sich in der Tabelle verbessern. Frei- 
lich ist man noch nicht aus dem Schneider und 
muß sehen, weitere Punkte zu sammeln, um in 
das sichere Mittelfeld zu konrmien. 

Gelegenheit dazu könnte sich am Sonntag bie- 
ten, wenn man die Alemannen aus Klein-Auheim 
empfängt. Zwar stehen die Gäste immerhin auf 
dem fünften Tabellenplatz, doch gerade gegen 
stärkere Gegner wußte sich der SVD oft zu stei- 
gern. So rechnet man am Sonntag mit einem gu- 
ten Spiel und auf eine weitere Leistungssteige- 
rung der Hainer Mannschaft. 

Wer steht hinter der Buiidesliga-Mannschaft der TVLrBaäketballer? Jedenfalls nicht, wie vielleicht manche meinen, einige wenige ,Macher*, sondern 
viele ehrenamtliche Helfer, die durch ihre unermüdliche Arbeit vor, während und nach den Spielen dafür sorgen, daß alles wie am Schnürchen klappt. 
Nachaußenhinsinddiesder Abteilungsvorstand mit Jochen Kühl als Abteilungsleiter, Gisela Jahn. Jürgen Fornoff und Alexander Hempel als Stell- 
vertreter, Helmut und Ralf Bach als Schriftführer, Karlheinz und Klaus Neumannii als ZeugA^'arte, Stephan Suntheim als Schiedsrichterwart, Elmar 
Thomson, Gerda und Willi Braune als Pressewarte, Uli Sledz als Jugendwart sowie Stefan Schwarze als Kassenwart. Einen ebenso wichtigen Beitrag 
zum Gelingen des Aufstiegs lieferten aber auch: Die Trainer der Basketball abteilung, die Ordner und Kassierer (die sich überwiegend aus ,Trimmem' 
zusammensetzen), die Fans und Fanclubgründer, Peter Kraus als penibler Scouter, die .Ballboys" Moritz Tobien und Markus Hallgrimson, das Kampf- 
gericht mit Volker Walther, Heike Dietrich, Boris von Schwichow, Ute Schäfer-Lehmickel und Thomas MüUer-Ali. Mehr im Hintergrund, aber unge- 
mein wichtig war aber auch der Bundesliga-Beirat mit Richard Neubauer, Hans-Joachim Hinrichs, Eberhardt Vogdt und Wilhelm Oltrogge sowie der 
Fdderkreis, hier steUvertretend genannt der frühere Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs sowie Oberstudienrätln a.D. Else Beckmann, die Inse- 
renten und Sponsoren, hier besonders einige Langener Firmen und die Sportartikelfirma NIKE. Und ohne den Gesamtvorstand unter der bewährten 
Leitung von Günter Bllnda wäre sowieso vieles nicht möglich gewesen. Ihnen allen danken die Giraffen nochmals für ihre Unterstützung. 

Zrinski-Konter entschieden 

TVD — Zrinski Offenbach 2:3 (0:2) 
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TV L unterstreicht Spitzenposition Siegesserie endete in Mainaschaff 

TV Langen — TV Großwallstadt H 20:11 (9:8) TSV Mainaschaff — SSG Langen 26:22 (12:13) 

Auch im ersten Spiel als feststehender Meister 
der Bezirksliga II Gruppe Ost boten die Hand- 
baller vom TV Langen eine ansprechende und 
überzeugende Leistung. Vom Verlauf her läßt 
sich die Begegnung mit der gegen Reinheim ver- 
gleichen. Die ersten dreißig Minuten wurde un- 
konzentriert und nicht konsequent genug ge- 
spielt, während dem Gegner im zweiten Durch- 
gang nicht der Hauch einer Chance gelassen wur- 
de und die Langener Fans sich zeitweise zu Be- 
geisterungsstürmen hinreißen ließen. 

Das verletzungsbedingte Fehlen von Spielma- 
cher Horst Werwitzke machte sich vor allem in 
den ersten 20 Minuten der Partie bemerkbar. 
Nach einer schnellen 2:0-Führung durch die 
Gastgeber kamen die Groß-Wallstädter besser 
ins Spiel. Hauptsächlich durch Tempogegenstö- 
ße konnten sie die inkonsequenten Langener im- 
mer wieder überwinden. Durch technische Feh- 
ler Im Angriff gerieten die TVL-Cracks ins Hin- 
tertreffen und lagen in der 19. Spielminute mit 
5:8 im Rückstand. Erst ein von Spielführer Stock 
verwandelter 7-Meter-Strafwurf war für die 
Langener das Signal, ihre Aktionen zu forcieren. 
So gingen sie durch zwei Tore von Marcel Lorei 
und einem Treffer von Harald Werwitzke bis zur 
Halbzeit mit 9:8 in Führung. 

Nach der Pause startete die Conrad-Riege fu- 
rios: Man erzielte bis zur 41. Minute sieben Tore 
in Folge nach dem Motto: Jeder Schuß ein Tref- 
fer. Nach zwei sehenswerten Flachschüssen 
durch Linkshänder Rath gelang es Hans-Georg 
Panitz, vier Tempogegenstöße hintereinander 
erfolgreich abzuschließen. Damit war beim 
Stande von 16:8 die Entscheidung praktisch ge- 
fallen, und die konsternierten Gäste suchten ihr 
Heil im Ballhalten. Die Langener Verteidigung 
mit dem gewohnt sicheren Driessen im Tor stand 
zu diesem Zeitpunkt so g\it, daß selbst im Unter- 
zahlspiel (4 gegen 6) kein Tor hingenommen wer- 
den mußte, sondern im Gegenteil durch Dietmar 
Kemchen dem TVL noch ein Treffer gelang. Die 

letzten Minuten plätscherte die Begegnung nur 
noch vor sich hin, bevor die souverän leitenden 
Unparteiischen die insgesamt sehr faire Begeg- 
nung beim Stande von 20:11 abpfiffen. 

Die Partie hat deutlich gezeigt, daß der TVL 
nach der Meisterschaft nun auch verdeutlichen 
will, daß er den ersten Tabellenplatz zu Recht 
belegt. Die Zuschauer sollen auch im letzten 
Heimspiel gegen Ober-Roden nach Ostern span- 
nenden und temporeichen Handball in der 
Georg-Sehring-Halle geboten bekommen. 

Es spielten für den TVL: im Tor: Driessen, im 
Feld: Stock, Werwitzke, Cordey, Rath, Ragan, 
Panitz, Freyermuth, Roghmans, Kemchen und 
Lorei. 

Schweres Auswärtsspiel 
derTVL-HandbaUer 

Am kommenden Samstag, dem 30. März, müs- 
sen die TVL-Handballer in Bad König gegen den 
Tabellenvorletzten MGV Nieder-Kinzig antre- 
ten. Der Tabellenstand der Odenwälder ent- 
spricht allerdings nicht deren Leistungsvermö- 
gen, da sie lange auf den wegen Verletzung und 
Sperre abwesenden starken Spielmacher Neidig 
verzichten mußten. In kompletter Besetzung hat 
Nieder-Kinzig immerhin in Kleinwallstadt sie- 
gen können, und es ist zu erwarten, daß die 
Mannschaft sich noch um einige Plätze nach vom 
und damit vom Tabellenende wegschieben 
möchte. 

Dem TVL geht es darum, auch im 10. Spiel in 
Folge ungeschlagen zu bleiben und diese tolle 
Serie fortzusetzen. So sind die besten Vorausset- 
zungen für eine spannende Partie gegeben, und 
die Mannen um Spielführer Stock hoffen, daß 
sich wieder einige treue Fans einfinden werden, 
um die Mannschaft zu unterstützen. 

Spielbeginn in der Sporthalle in Bad König ist 
um 19 Uhr, Abfahrt ist um 17 Uhr an der TV- 
Tumhalle am Jahnplatz, Mitfahrgelegenhelten 
sind vorhanden. 

Nach sechs Spieltagen ohne Niederlage muß- 
ten die SSG-Handballer am vergangenen Wo- 
chenende in Mainaschaff eine vermeidbare Nie- 
derlage hinnehmen. Schon vor Spielbeginn 
stand fest, daß die Abwehrleistung der Langener 
an diesem Tag ausschlaggebend für den Ausgang 
der Begegnung sein würde, denn Trainer Klaus 
Bönig mußte auf beide etatmäßige Torhüter ver- 
zichten und bot daher Gerhard Engelmann, den 
man zuletzt in A-Jugend-Tagen zwischen den 
Pfosten gesehen hatte, als Schlußmann auf. 

Die Mainaschaffer überraschten zunächst 
durch eine ungewohnt defensive Deckungsreihe, , 
die die Langener nur selten am konzentrierten 
Spielaufbau hindern konnte. So resultierten die 
Torerfolge in der Anfangsphase vor allen Dingen 
aus gekonntem Zusammenspiel von Rückraum- 
und Außenspielem sowie Kreisläufem — eine 
für SSG-Kenner bemerkenswerte Tatsache. 

Obwohl man in der ersten Spielhälfte einen 
Zwei-Tore-Vorsprung ohne große Schwierigkei- 
ten halten und bis zur 27. Spielminute sogar auf 
vier Tore ausbauen kormte, wurden die Fehler 
der Mainaschaffer Abwehr und die schwachen 
Leistungen der beiden Torhüter des Gastgebers 
nicht konsequent ausgenutzt, so daß drei unkon- 
zentrierte Minuten vor dem Seitenwechsel aus- 
reichten, um dem Gegner die Verkürzung des 
Abstandes zum 12:13-Pausenstand zu ermögli- 
chen. 

Klaus Bönig, der wohl ahnte, was seine Spie- 
ler in den zweiten 30 Minuten erwarten würde, 
forderte die Mannschaft nun zum Anknüpfen an 
die Leistungen der Anfangsphase auf, doch es ge- 
lang nicht mehr, einen sicheren Vorsprung her- 
auszuspielen. Einen nicht unwesentlichen Anteil 
hieran hatten sicherlich auch die beiden Unpar- 
teiischen, die durch äußerst unterschiedliche 
Beurteilungen der Deckungsarbeit beider Mann- 
schaften dafür sorgten, daß das SSG-Team über 
weite Strecken der zweiten Spielhälfte durch 

Vierter Sieg in Folge 

Zeitstrafen dezimiert zu Werke gehen mußte, 
was zu zahlreichen Torerfolgen des Gastgebers 
über die Außenpositionen führte. 

Als der TSV Mainaschaff in der 40. Spielminu- 
te erstmals nach dem 1:0 wieder in Führung ge- 
hen konnte (16:15), konnten die Langener das 
Spiel zwar noch offen gestalten, doch der jungen 
Mannschaft fehlten letztendlich Konzentration 
und Clevemess, um das Ruder noch einmal her- 
umzureißen, während durch den Anschlußtref- 
fer des stark spielenden Manfred Waimemacher 
zum 21:20-Zwischeristand noch einmal Hoffnung 
aufkam, bedeuteten zwei Zeitstrafen für die 
Langener und zwei Gegentore die endgültige 
Entscheidung zugunsten des Gastgebers. 

Das ungewöhnlich torreiche Spiel, in dem sich 
wohl zwei der jüngsten Mannschaften der Kreis- 
klasse Ost gegenüberstanden, hatte somit einen 
Sieger, der die Fehler des Gegners konsequenter 
ausnutzte als die Spieler der SSG, unter denen 
sich neben Wannemacher auch Harald Müller 
und Gerhard Engelmaim besonderes Lob ver- 
dienten. 

Es spielten: Gerhard Engelmann (im Tor), Nor- 
bert Maurus, Manfred Wannemacher (9), Ingo 
Krech (2), Günter Anthes (1), Uwe Müller (2), Ha- 
rald Müller (5), Thomas Lenhardt (2), Horst Voll- 
hardt, Dietmar Albrecht (1), Stefan Schäfer. 

Am kommenden Samstag geht Trainer Bönig 
mit einer unveränderten Maimschaft in das 
Spiel gegen den Tabellennachbam TV Münster, 
der am vergangenen Wochenende dem schon 
jetzt feststehenden Meister TV Groß-Umstadt 
die erste Niederlage in der laufenden Saison bei- 
bringen konnte. Die Spieler der SSG hoffen 
nicht nur auf den sportlichen Erfolg gegen die er- 
starkten Münsterer, sondern auch auf ein laut- 
starkes Publikum, das die gewöhnlich in großer 
Zahl anreisenden Fans des Gegners im Zaum 
halten kann. Der Anpfiff zu diesem Spiel erfolgt 
wie gewohnt um 19.45 Uhr in der Reichweinhal- 
le. 

Sieg nach dramatischer Schlußphase »amen; gw Frankfurt - ssg uaa (5:9) 

SG Egelsbach — TV Kleinwallstadt 16:15 (9:9) 

In einem wahren Handballkrimi besiegte die 
SG Egelsbach am Sonntag den Tabellenzweiten 
TV Kleinwallstadt knapp mit 16:15 und hat nun 
selbst die besten Aussichten, am Saisonende 
Platz zwei zu erreichen. Egelsbach ging in dieser 
ausgeglichenen Partie nur einmal in Führung 
und zwar knapp drei Minuten vor dem Ende mit 
16:15, das reichte. Das Spiel wurde von beiden 
Seiten hart geführt. Höhepunkt war die rote 
Karte für den Egelsbacher Spielertrainer Man- 
fred Merk in der 50. Minute beim Stande von 
12:14. 

Überschattet wurde dieses Spitzenspiel von 
zwei sehr schwachen Schiedsrichtern, die diese 
Partie nie in den Griff bekamen und sich nur mit 
einer Vielzahl zum Teil lächerlicher Zeitstrafen 
zu helfen wußten, wobei die SGE mit insgesamt 
zehn Strafen und der roten Karte gegenüber vier 
2-Min.-Strafen der Gäste klar benachteiligt wur- 
de. 

Von Beginn an lagen die Gäste aus Mainfran- 
ken inmier mit einem oder zwei Toren in Füh- 
rung. Die SGE kam zwar immer wieder zum 
Ausgleich, aber die Führung wollte nicht gelin- 
gen. Kleinwallstadt zeigte sich als sehr spiel- 
stark und überzeugte durch schnelles, druckvol- 
les Angriffsspiel. Dazu kam, daß die Gäste mit 
ihrem Rückraumschützen mit der Nr. 7, Nau- 
mann, einen wurfgewaltigen Spieler hatten, den 
die SGE-Abwehr nie unter Kontrolle bekam, 
was auch seine neun Tore beweisen. 

Die SGE aber hielt durch gut vorgetragene 
Tempogegenstöße und großen Einsatz die Partie 
jederzeit offen. Nach derii 0:1 in der ersten Minu- 
te und dem 2:2-Ausgleich nach sieben Minuten 
setzten sich die Gäste bis zur 15. Minute mit 5:2 
ab. Egelsbach kämpfte und kam in der 23. Minu- 
te wieder zum 6:6-Ausgleich. Bis zur 26. Minute 
ging Kleinwallstadt wieder mit 9:7 in Front. 
Die letzten Minuten vor der Pause gehörten dann 
der SGE, die eine Minute vor dem Pausenpfiff 
zum 9:9 kam. 

Nach der Pause dann das gleiche Bild. Die Gä- 
ste lagen ständig knapp in Fühnmg, und die 
Grün-Weißen mußten immer dem Rückstand 
hinterherlaufen. Die Wende bahnte sich dann in 
der 50. Minute nach der roten Karte für Manfred 
Merk an. Beim Stande von 12:14 verschoß Merk 
einen Siebenmeter. Den zurückspringenden Ball 
versuchten der Torwart und Manfred Merk im 
Luftkampf zu erreichen und prallten zusammen. 
Danach zeigte der Schiedsrichter die rote Karte 
für Merk. Was genau passiert war, konnte man 
bei der Schnelligkeit der Aktion nicht erkennen. 

Danach ging ein Ruck durch die Egelsbacher 
Mannschaft. Unter dem Motto „Jetzt erst recht" 

. kämpfte man die Gäste nieder. Dem Ausgleich 
zum 15:15 in der 54. Minute folgte in der 57. Mi- 
nute die 16:15-Führung durch einen schönen He- 
ber von Johann „Hennes" Gaußmann. Ober 200 
Zuschauer waren aus dem Häuschen. 

♦ Doch die Dramatik hatte noch nicht ihren Hö- 
hepunkt erreicht. 90 Sekunden vor Schluß ver- 
gab die SGE durch einen verschossenen Sieben- 
meter die Entscheidung in diesem Spiel. 30 Se- 
kunden vor Schluß gab es Siebenmeter für 

Kleinwallstadt. Doch der beste Spieler auf dem 
Feld, Naumann, zeigte Nerven und vergab den 
möglichen Ausgleich. So blieb es beim alles In al- 
lem glücklichen Erfolg der SGE. 

Bei Egtilsbach überzeugten die Torbütet Rai- 
ner Behr und 7-m-Töter Stefan Henrich sowie die 
gute Moral der Merk-Truppe, die letztlich den 
Ausschlag für den knappen Sieg gab. 

Es spielten: Behr, Henrich; Merk (6), T. Nie- 
muth (3), A. Niemuth (3), K. Süss (2), Meinelt (1), 
Gaußmann (1), Welz, Schubert und Schumann. 

SGE muß nach Reinheim 
Am kommenden Sonntag um 17 Uhr muß die 

SGE in Spachbrücken beim Tabellenletzten und 
Abstelger TV Reinheim antreten. Das Vorspiel 
gewann man mit 24:11. Auch ohne den gesperr- 
ten Manfred Merk sollten bei normaler Leistung 
zwei Punkte mit nach Hause gebracht werden. 
Abfahrt ist um 15.45 Uhr am Berliner Platz. 

SG Egelsbach U — 
Roßdorf n 13:15 (8:8) 

Zum letzten Heimspiel in der laufenden Hal- 
lensaison empfing die zweite Mannschaft den 
Gast aus Roßdorf, der vom Anpfiff bis zur fünf- 
ten Minute mit 0:2 in Führung ging, ehe man auf 
Egelsbacher Seite in der elften Minute den Aus- 
gleich erzielte. Beide Mannschaften spielten sehr 
konzentriert, so daß es keiner gelang, mit mehr 
als nur einem Tor in Führung zu gehen. Somit 
'wurden auch in einer bis dahin ausgeglichenen 
Partie mit einem 8:8-Halbzeitergebnis die Seiten 
gewechselt. . 

Nach der Pause ging der Gast aus Roßdorf 
gleich mit zwei Toren Unterschied in Fühmng, 
und den Grün-Weißen gelang es leider nur, bis 
auf den Anschlußtreffer heranzukommen, so 
daß am Ende der Begegnung an diesem Tag die 
glücklichere Mannschaft gewann. 

Es spielten: Kunze, Schneider; Lenz (3), Gleich- 
mann (1), Jost (2), Wilhelm, Hohlfeld, Bohn (2), 
Waldhaus, Neu (1), Webert (3). 

Im letzten Spiel der Saison am Sonntag, dem 
31. März, gibt es noch ein Derby gegen die SSG in 
Langen. Spielbeginn 15.45 Uhr. Abfahrt 15.00 
Uhr. 

SG Egelsbach HI — 
TG Traisa 11:12 (3:5) 

Im vorletzten Helmspiel zeigte die dritte 
Mannschaft im Angriff keine überzeugende Lei- 
stung, so daß der Gast aus Traisa bis zur 18. 
Spielminute mit 4:0 in Führung gehen konnte. 
Den ersten Treffer erzielte die SGE in der 20. 
Spielminute, und bis zum Seitenwechsel gelang 
ihr npch eine Resultatsverbesserung zum Stande 
von 3:5. 

In der zweiten Halbzeit spielte die Mannschaft 
nun doch etwas konzentrierter, mußte aber Im- 
mer einem Zwei-Torevorsprung der Gäste hin- 

Die zahlreichen Schlachtenbummler der Lan- 
gener Handballdamen sahen am vergangenen 
Sonntag in Frankfurt-Fechenheim sicherlich 
kein Spiel, das zu Begeisterungsstürmen verlei- 
tete, aber sie sahen den vierten Sieg in Folge für 
die Spielerinnen um Sabine Welzig. 8:0 Punkte 
au^ den letzten Spielen sprechen eine deutliche 
Sprache für die positive Aufwärtsentwicklung 
der 1. Damenmannschaft, die trotz mehrerer 
Verletzungen und Ausfälle wieder siegen kann. 

Nur zweimal hatten die Gastgeberinnen eine 
Führung, in der dritten Spielminute beim 2:1 
und beim 3:2 nach elf Minuten. In der übrigen 
Zeit drückten die SSG-Damen Ihre Überlegenheit 
auch irn Ergebnis aus. 

Sabine Welzig, die innerhalb von 60 Sekunden 
zwei Tore zur 4;3-Führung erzielte, zeigte, daß 
sie sich langsam aber sicher wieder ihrer Nor- 
malform nähert und zur spielbestimmenden Per- 
sönlichkeit im Angriff werden kann. In der 24. 
Minute stand es 8:3 für die Blau-Gelben und eine 
Vorentscheidung, zumindest für die erste Halb- 
zeit, war gefallen. 

In der zweiten Halbzeit gab dann Uschi Dietz 
ihr Debüt in der 1. Damenmarmschaft und mach- 
te ihre Sache recht ordentlich. Unglücklich für 
sie war allerdings die Tatsache, daß in den ersten 
zehn Minuten der zweiten Halbzeit kaum etwas 
zusammenlief. Überhastete Torwürfe, Fehlab- 
gaben, Fangschwächen und viele technische Feh- 
ler waren an der Tagesordnung. Auch in der 
Deckung wurde nicht mehr so konsequent zuge- 
griffen wie in der ersten Halbzeit. So schmolz 
der Vorsprung immer mehr dahin, und ehe man 
sich versah, führte man in der 41. Minute nur 
noch 9:8. Elf Minuten hatten die SSG-Girls kein 
Tor erzielt, das Spiel schien umzukippen, denn 
der Langener Angriff fsmd in dieser Spielphase 
kein geeignetes Mittel gegen die äußerst defen- 
siv agierende Deckung der Grün-Weißen. Sabine 
Welzig und Daggi Simon erhöhten bis zehn Mi- 
nuten vor Schluß auf 11:8, Frankfurt konnte 
zwar noch eixmial auf 9:11 verkürzen, doch war 
der Langener Sieg nicht mehr gefährdet, denn 
Martina Heim und erneut Sabine Welzig, die ein 
gutes Spiel lieferte, erhöhten auf 13:10, ehe mit 
dem Schlußpfiff noch das elfte Gegentor hinge- 
nommen werden mußte. 

Punktglelch mit dem Tabellenvierten Nieder- 
mittlau hat man nun 24:14 Punkte und kann bei 
weiteren Siegen in den nächsten drei Spielen so- 
gar noch den vierten beziehungsweise dritten 

terhereilen. In der 47. Minute gelang der dritten 
Mannschaft der Anschlußtreffer zum 9:10, diesen 
konnten die Gäste noch einmal bis zur 54. Minute 
auf zwiel Tore ausbauen, doch bis zur 58. Minute 
hatten die Grün-Weißen den Ausgleich erreicht, 
den sie bis 15 Sekunden vor Abpfiff noch halten 
konnten, ehe dem Gast dann doch ein knapper 
Sieg gelang. 

Es spielten: Lenz; Heller (2), Kappes (3), Zim- 
mer, Schupp, Felgenhauer, Rüster (1), Welz (5), 
Wurm. 

■ Ihr letztes Spiel bestreitet die dritte Mann- 
schaft am Sonntag, dem 14. April, zu Hause ge- 
gen die TG Eberstadt um 15.30 Uhr. 

Tabellenplatz erreichen. Eine Plazierung, die vor 
Wochen noch undenkbar erschien. 

Es spielten: Sabina Marzano (Tor), Martina 
Heim (6), Sabine Welzig (4), Andrea Haas (1), 
Daggi Simon (1), Marion Becker (1), Uschi Dietz, 
Sabine Lenkner, Andrea Reichert, Sissy Abel, 
Ute Otterbein. 

S SG-Handballerinnen 
vor weiterem Heimsieg? 

Am konmienden Sonntag um 17.30 Uhr erwar- 
tet man zum vorletzten Heimspiel der Saison die 
unberechenbare Mannschaft aus Offenbach- 
Bürgel. Im Prinzip können diese Damen jede 
Mannschaft der Oberliga Süd schlagen, sie kön- 
nen aber auch gegen jede Mannschaft klar verlie- 
ren. Auch die SSG'lerinnen mußten diese bittere 
Erfcihrung machen, als sie im Vorspiel deutlich 
unterlagen. Eine leichte Aufgabe wird es also 
ganz bestimmt nicht, dieses Team zu bezwingen. 
Vor allem muß die Mannschaft eine konzentrier- 
te Leistung über 60 Minuten bringen und nicht 
nach klaren Vorteilen nachlassen und den Geg- 
nerinnen die Möglichkeit geben, das Spiel aus- 
geglichen zu gestalten. 

Vielleicht gelingt es am Sonntag der zweiten 
Debütantin (Heike), die entscheidenden Tore zu 
erzielen. Ihre Leistungen im Training lassen ei- 
niges erhoffen. Den Zuschauem steht also wie- 
der ein Handballmatch bevor, das genauso dra- 
matisch und spannend werden kann wie das letz- 
te Helmspiel gegen Habitzheim, als man erst in 
der Schlußminute zum verdienten Sieg kam. Ein 
Besuch in der Adolf-Reichwein-Halle am kom- 
menden Sonntag um 17.30 Uhr lohnt sich auf afte 
Fälle. 

SSG m in Wolfgang 
Die 3. Mannschaft der SSG hat nach ihrer ho- 

hen Niederlage beim SV Dreieichenhain am 
Samstag Gelegenheit, die Scharte beim SV Wolf- 
gang auszumerzen, wo sie um 16 Uhr ein Punkt- 
spiel hat. Abfahrt ist um 15 Uhr. Bereits heute 
abend (Freitag) um 20 Uhr treffen sich die Spie- 
ler mit Frauen im SSG-Clubhaus zu einem Dia- 
Abend. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Tabelle der Juniorennuide 
1. SKG Frankfurt 44:20 - 21:5 
2. Spvgg. Wetskirchen 43:15 19:5 
3. Kick. Obertshausen 44:21 18:8 
4. SKG Sprendlingen 39:21 18:8 
5. TV Dreieichenhain 19:22 14:12 
6. Spvgg. 05 Oberrad 32:25 12:12 
7. VfB Offenbach 28:38 10:16 
8. SG Rosenhöhe 40:32 8:16 
9. SV Somborn 15:30 8:16 

10. Germania Bieber 19:33 8:18 
11. Achllleas Frankfurt 9:69 4:22 

Nr. 13 Freitag, (Jen 29. März 1985 Preis —,75 DM men. 

Erst gewonnen, dann verloren, jetzt Vergleich 

d Bis in die höchste Instanz ging ein seit etwa 
drei bis vier Jahren dauernder Prozeß, den die 
Stadt Dreieich gegen die Gemeinnützige Sied- 
lungsbaugesellschaft für Wohnungs- und Städte- 
bau (GSG) geführt hat, und der nun vor dem 
Bundesgerichtshof mit einem Vergleich endete. 
Danach muß die Stadt in die Tasche greifen und 
einschließlich Gerichts- und Anwaltskosten den 
Betrag von 260.000 Mark lockermachen. 

Worum ging es? Noch zu Zeiten der selbständi- 
gen Stadt Dreieichenhain wurde für das Gebiet 
Odenwaldring/Kennedystraße ein Bebauungs- 
plan aufgestellt, der unter anderem am Eingang 
des sogenannten ,,Millionenhügels" ein Laden- 

jZentrum vorsah, was gegenüber der Tankstelle 
errichtet werden sollte. Das betreffende Gelände 
gehörte der OFB (Organisation für Bauwesen), 
der Vorgängerin der GSG. Als sich niemand 
fand, der das geplante Ladenzentrum betreiben 
wollte, stellte die OFB den Antrag, dafür neun 
Reihenhäuser bauen zu dürfen. Dies wurde je- 
doch vom Magistrat der Stadt Dreieichenhain 
unter Hinweis auf den Bebauungsplan abge- 
lehnt. 

Mitte der siebziger Jahre gab es erneut Ver- 
handlungen zwischen der Gesellschaft, der Stadt 
und dem Kreis mit dem Ergebnis, daß der Be- 
bauungsplan umgewidmet und dem Bau der Rei- 
henhäuser stattgegeben wurde. Auf einem ande- 
ren Grundstück, das ebenfalls der OFB gehörte, 
wurde ein Garagenhof errichtet. Die dabei frei- 
bleibende andere Hälfte des Grundstücks wurde 
der Stadt geschenkt, die eine Grünfläche darauf 
anlegte. 

Als 1977 die Stadt Dreieich im Zuge der Ge- 
bietsreform entstand, wurde der Übertragungs- 
vertrag auf sie ausgestellt. Später, als die evan- 
gelische Kirchengemeinde auf ihrem Gelände an 
der Nahrgangstraße ihr Gemeindezentrum bau- 
te, gab es Probleme mit dem Kinderspielplatz 
der Stadt, der auf Kirchengelände lag. Diese 
wurden dadurch gelöst, daß die Stadt das Gelän- 
de käuflich erwarb. Dafür wurde die geschenkte 
Grünanlage an die Gesellschaft „Schöneres Woh- 
nen" verkauft, um einen Finanzausgleich zu ha- 
ben. 

Dies wiederum paßte der GSG nicht, die plötz- 
lich behauptete, es zur Bedingung gemacht zu 
haben, daß das betreffende Gelände Grünfläche 
bleibe. Da dieser Passus nirgendwo in einer Ak- 
te vermerkt ist, lehnte die Stadt ab, und die GSG 
ging vor Gericht. 

Die Klage lautete auf Vertragsbruch durch die 
Stadt Dreieich. Als Ersatz wurden 380.000 Mark 
gefordert. Vor dem Landgericht in Darmstadt 
erhielt die Stadt Dreieich Recht. Dann ging es 
weiter. In der Berufungsverhandlung vor dem 
Oberlandesgericht entschieden die Richter an- 
dershemm und stellten sich auf die Seite der 
Baugesellschaft. 

Zu guter Letzt blieb die Bemfung beim Bun- 
desgericht, das jedoch nicht in der Sache selbst 
entscheidet, sondern auf Formfehler in den vor- 

angegangenen Prozessen achtet. Solche lagen 
nicht vor, worauf der oben erwähnte Vergleich 
zustande kam. 

Zurück bleibt ein fader Beigeschmack. Man muß 
sich fragen, aus welchen Beweggründen damals 
die Stadtväter von Dreieichenhain plötzlich dem 
Bau der Reihenhäuser zugestimmt haben, und 
die Vermutung kommt auf — allerdings wirk- 
lich nur eine Vermutung ohne Beweise,—, daß es 
damals geheißen haben könnte: „Hier Grund- 
stück, dort Baugenehmigung." Aber wie gesagt, 
das sind Mutmaßungen. Erstaunlich ist immer- 
hin, daß die Grünflächenklausel in keinem Do- 
kument aufgenommen wurde, die nun die Stadt 
260.000 Mark gekostet hat. 

Osterausstellung 

lockt viele Besucher an 
d Seit dem 7. März zeigt das Museum in der 

Dreieichenhainer Burgruine eine Ausstellung 
über das Osterbrauchtum, die sich sehr guten 
Besuches erfreut. Brigitte Raab aus Frankfurt 
gliedert ihre reiche Sammlung in fünf Bereiche, 
die sich durch eigens gefertigte Texte den Besu- 
chern ausführlich erläutert. 

Unter dem Thema ,,Ostern, ein christliches 
Fest", werden außer Mariendarstellungen mit 
dem gestorbenen Jesus auf dem Schoß, stilisierte 
Christusfiguren, österliche Stickereien, soge- 
nannte „Osterpalmen" aus verschiedenen Län- 
dem,.Osterlämmer in verschiedenen Ausführun- 
gen und seltene Eier mit Darstellung des Hei- 
lands, die im Urspmngsland als Ikonen verehrt 
wurden, gezeigt. 

,.Blumen blüh'n auf Ostereiern" besagt, daß 
Blumen, Zweige und Blüten eine Anzahl Kier m 
feinster Maltechnik zieren. Aber auch geätzte, 
gravierte, mit Binsenmark, Perlen, Stroh, Sche- 
renschnitten und gepreßten Pflanzen verzierte 
Eier zeigen die Vielfalt der Dekorationsmöglich- 

Wer möchte „Kerbborsch" werden? 

d Bis Pfingsten ist es nicht mehr lange, und 
dann steht das große Volksfest der Dreieich wie- 
der im Mittelpunkt, die Haaner Kerb. Sie ist seit 
vielen Jahren der Anziehungspunkt für viele 
Bürger aus Dreieichenhain, aus Dreieich und der 
näheren und weiteren Umgebung. Maßgeblichen 
Anteil am Gelingen haben seit jeher die Kerbe- 
burschen, die altes Brauchtum pflegen und mit 
ihren Veranstaltungen das Kerbgeschehen berei- 
chem. Auch in diesem Jahr wird es wieder Ker- 
beburschen geben. Sie treffen sich seit geraumer 
Zelt montags um 20 Uhr in der TV-Tumhalle und 
haben auch bereits ein attraktives Kerbpro- 
gramm ausgearbeitet. 

Leider sind es bisher nur zwölf junge Männer, 
die sich der diesjährigen Haaner Kerb verschrie- 
ben haben. Sie rechnen aber damit, daß sich noch 
einige junge Männer der Jahrgänge 1966 bis 1968 
zur Verfügung stellen. So etwa zwanzig wäre die 
Wunschvorstellung, nachdem es im vergangenen 
Jahr immerhin 28 junge Männer waren, die als 
Kerbeburschen dabei waren. Wer Interesse hat, 
sollte sich montags einmal zum Kerbeburschen- 
treff in der TV-Tumhalle einfinden oder aber 
den stellvertretenden Kerbvadder Peter Winkel, 
Ringstraße 14 unter der Nummer 8 41 31 anru- 
fen. 

Kerbvadder ist Roland Schlauch, sein Stell- 
vertreter — wie schon erwähnt — ist Peter Win- 
kel. Zu Bembelträfiem wurden Torsten Stach 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

und Dirk Schwerer bestimmt worden, Bernhard 
Scholz führt die Kasse und Jörg Ziolkowski ist 
für das Schriftliche zuständig. 

Das Programm der Kerbeburschen beginnt am 
Donnerstag vor Pfingsten mit der Verteilung der 
Bäumchen zum Schmuck der Häuser und Stra- 
ßen sowie der ersten gemeinsamen Übernach- 
tung. Am Freitag, dem 24. Mai, soll um 17 Uhr 
der Kerbbaum aufgestellt werden, ehe dann am 
gleichen Abend im Festzelt der große Bieran- 
stich erfolgt. 

Am Kerbsamstag wird das Feuerwerk wieder 
im Mittelpunkt allen Geschehens stehen, und im 
Burgkeller veranstalten die Kerbeburschen ei- 
nen Dämmerschoppen. Sonntags steht der tradi- 
tionelle Kerbball in der TV-Tumhalle auf dem 
Programm, bei dem die beliebten ,,Jokers" den 
Ton angeben. Montags sind wieder die Jahr- 
gangstreffen und am Dienstag steigt die beliebte 
Bierstaffel in der Fahrgasse. Ende der Kerb ist 
dann am Mittwöch mit der Kerbverbrennung. 

Aber bis dahin ist noch etwas Zeit. Zunächst 
einmal würden sich die Kerbeburschen über 
weitere Mitstreiter freuen. ^ 

Räuber hatte 
Maschinenpistole 

d Am Dienstag gegen 0.50 Uhr verließ die In- 
haberin einer Gaststätte zwischen den Tennis- 
Squash-Hallen im Sprendlinger Industriegebiet 
die Gaststätte, um in einer Tiefgarage das Licht 
auszuschalten. Als sie die Eingangstür hinter 
sich schloß, bemerkte sie zwei männliche Perso- 
nen neben sich. Einer der beiden packte sie von 
hinten am Hals und würgte sie. Der zweite Mann 
stand vor ihr und bedrohte sie mit einer Maschi- 
nenpistole. Dann wurde ihr die Geldtasche, die 
sie an einem Gürtel am Körper tmg, mit samt 
dem Gürtel abgerissen. In der Tasche befanden 
sich die Tageseinnahmen in Höhe von ca. 2.000 
Mark 

Die Täter flüchteten anschließend zu Fuß. Sie 
sollen beide 20 bis 25 Jahre alt und ca. 165 cm 
groß gewesen sein. Beide hatten Nylonstrümpfe 
über den Kopf gezogen, waren schmächtig und 
bewegten sich sehr flink, über die Bekleidung 
kann nichts gesagt werden. Hinweise werden 
von jeder Polizeidienststelle entgegengenom- 

Musik-Session 
im Bürgertreff 

g Regelmäßig jeden letzten Donnerstag im 
Monat veranstalten dieTheatermusiker der Kul- 
turinitiative „Theater Götzenhain" mit allen 
musikinteressierten Dreieichem ein Musikim- 
provisationstreffen. 

Mitzubringen wäre neben Lust und Laune al- 
les, womit man Musik und Rhythmus machen 
kann, vom Kontrabaß bis zum Kochlöffel, 
Sticks, Stimme imd sonstiges. Herzlich willkom- 
men sind Anfänger ebenso wie Profis. Beginn ist 
am 25. April von 19 bis 21.30 Uhr im Bürgertreff 
Götzenhain. Eintritt kostet das musikalische 
Vergnügen nicht, das von Ute Bockelmann gelei- 
tet wird. 

Der Schnellste fuhr 90 

Radarkontrollen in Götzenhain 
d Am 5. März wurden im Bereich der Bleiswij- 

ker Straße/Höhenweg (zwei Stunden vormit- 
tags) Radarkontrollen durchgeführt. Die Fahr- 
zeuge wurden in Richtung stadtauswärts gemes- 
sen. Das Verkehrskommando beim Polizeipräsi- 
denten in Offenbach hat der Stadt Dreieich das 
Ergebnis inzwischen mitgeteilt. 

Insgesamt wurden 254 Fahrzeuge gemessen. 
Dabei mußten 22 Verwarnungen und acht Ord- 
nungswidrigkeitsanzeigen erteilt werden. Die 
gemessene Höchstgeschwindigkeit betmg 90 
km/h. 

In der Blelswijker Straße sind ähnlich wie im 
gesamten Stadtgebiet auch in der Vergangenheit 
schon Radarkontrollen durchgeführt worden 
und werden mit Sicherheit auch künftig In unre- 
gelmäßigen Zeitabschnitten wiederholt werden. 

keiten und vermitteln den Besuchem Anregun- 
gen zum eigenen Schaffen. 

„Ostem, ein Fest für Kinder" erinnert an die 
Zeit, wo in der Schule noch Ostergedichte ge- 
lemt wurden. Ein Ostemest, ein Osterkörbchen 
mit bunten Eiem, Kinderspiele, Papp-Ostereler, 
Oster-Ratschen und Osterklappem, insbesonde- 
re aber alte und neue Kinderbücher dienen zur 
Repräsentation dieses Themas. 

österliche Schokoladenformen aus Blech, die 
es bereits seit der Mitte des vorigen Jahrhun- 
derts gibt, werden zusammen mit bemalten und 
unbemalten Abgüssen und einigen modemen 
Formen aus Kunststoff gezeigt. Hauptdarsteller 
ist natürlich der Osterhase als ,,Eierbringer" zu 
Fuß, auf dem Hahn reitend, im Auto und auf 
dem Motorrad fahrend. Biechformen der Eier- 
erzeugenden Henne und natürlich auch von 
Phantasieeiem runden das Bild zusammen mit 
dsm ,,Haus des Osterhasen" in einem Riesenei 
ab. 

Österliche Nippesfiguren, denen ein breiter 
Raum in der Ausstellung eingeräumt ist, zeugen 
vom Zeitgeschmack der Jahrhundertwende und 
danach. Gezeigt werden figürliche Darstellun- 
gen aus Keramik, Porzellan und Ton, stets mit 
dem aufgebrochenen Ei, das als Behältnis für ei- 
nen Frühlingsblumenstrauß oder blühende 
Zweige funktionierte. Gerade bei Betrachtung 
dieser Gegenstände kommen die erwachsenen 
Besucher wohl zum Schmunzeln über die lie- 
benswürdige Verspieltheit in der Gestaltung die- 
ser Figuren, andere finden hierfür nur die Be- 
zeichnung Kitsch. 

Bis zum 14. April kann die Ausstellung, die 
auch am Karfreitag und den beiden Osterfeierta- 
gen geöffnet ist, zu folgenden Zeiten besucht 
werden: Dienstag bis Freitag von 9 bis 12.30 und 
14 bis 18 Uhr; Ssimstag 14 bis 18 Uhr, Sonntag 
10.30 bis 12.30 und 14 bis 18 Uhr, desgleichen 
Karfreitag, Ostersonntag und Ostermontag. 

Preisskat beim TVD 
Die Kegelabteilung des TV Dreieichenhain 

lädt ein zum Preisskat am Karfreitag, dem 5. 
April, in der Vereinsgaststätte an der Kober- 
städter Straße. Spielbeginn ist um 14.00 Uhr. 
Anmeldungen können bis zimi 3. April beim 
Wirt der TV-Gaststätte abgegeben werden. An- 
meldungen am Starttag sind nur in Ausnahme- 
fällen möglich. 

Minigolfsaison beginnt 
d Die Minigolf-Anlage in Offenthal sowie die 

Anlage in Dreieichenhain mit Bocciabahn und 
Freischachanlage stehen ab Sonntag, dem 31. 
März, um 10.00 Uhr, der Bevölkerung zum Spiel- 
betrieb wieder zur Verfügung. Sie sind an Werk- 
tagen von 14.00 bis 21.00 Uhr, sonn- und feiertags 
von 10.00 bis 21.00 Uhr geöffnet. Ruhetage sind 
in Dreieichenhain der Montag, in Offenthal der 
Dienstag. 

Die Benutzungsgebühr blieb unverändert für 
Teilnehmer ab 16 Jahre zwei Mark und für Teil- 
nehmer bis 16 Jahre eine Mark. Die Spielsaison 
für 1985 wurde vom 31. März bis 31. Oktober 
festgelegt. 

Hallenbad an Ostem 
Das Hallenbad Sprendlingen ist an 

Ostem wie folgt geöffnet bzw. geschlos- 
sen: 5. April (Karfreitag) geschlossen, 6. 
April (Samstag) von 8.00 bis 19.00 Uhr ge- 
öffnet, 7. April (Ostersonntag) geschlos- 
sen, 8. April (Ostermontag) von 8.00 bis 
12.00 Uhr geöffnet und 9. April (Dienstag) 
von 13.00 bis 20.00 Uhr geöffnet. 

Änderung der Müllabfuhr- 
zeiten 

d Die Karwoche und die Osterfeiertage ma- 
chen eine Änderung der Müllabfuhrzeiten erfor- 
derlich. In Dreieichenhain erfolgt die Müllab- 
fuhr nicht am Montag, dem 8. April, sondem erst 
Dienstag, dem 9. April. 

In Götzenhain erfolgt die Hausmüllabfuhr in 
der Karwoche nicht am Donnerstag, dem 4. 
April, sondem bereits am Mittwoch, dem 3. 
April. In der Osterwoche wird die Hausmüllab- 
fuhr nicht am Donnerstag, dem 11. April, son- 
dem erst am Freitag, dem 12. April durchge- 
führt. Die „Grüne Tonne" wird am Donnerstag, 
dem 11. April geleert. 

In Offenthal wird die Hausmüllabfuhr in der 
Karwoche statt am Freitag, dem 5.April schon 
am Donnerstag, dem 4. April durchgeführt. 

„Grüne Tonnen" 
reichten nicht 

d In den beiden vergangenen Wochen wurden 
in Götzenhain die grünen Mülltonnen verteilt. 
Insgesamt wurden den Grandstückselgentü- 
mem 800 120-Liter-Tonnen und 150 240-Llter- 
Tonnen zur Trennung der Abfallwertstoffe aus 
den» üblichen Hausmüll zur Verfügung gestellt. 

Diese 950 Tonnen konnten den Bedarf für Göt- 
zenhain nicht vollständig decken. Somit konn- 
ten in den Straßen „Im Höchsten", 
„Römerweg", ,.Höhenweg", ,,Raiffelsenstraße" 
und ..Spessartstraße" noch keine grünen Tonnen 
ausgeteilt werden. Zwischenzeitlich wurden 
weitere grüne Mülltonnen bestellt, sobald diese 
eingetroffen sind, werden sie an die restlichen 
Grundstückseigentümer verteilt. 

Ebenso wurden die 1.100-Liter-Container noch 
nicht auf den vorgesehenen Grundstücken be- 
reitgestellt. Das Bauverwaltungsamt wird In 
dieser Woche die Grundstückseigentümer wegen 

■ der Verteilung dieser Container ansprechen. Wir 
hoffen, daß bis in der Woche nach Ostem die Ver- 
teilung aller „Grünen Tonnen" abgeschlossen 
sein kann. 

Fundsachen 
d Beim Fundbüro der Stadt Dreieich sind 

während der Zeit vom 01. Januar bis 28. Februar 
nachstehend aufgeführte Gegenstände als Fund- 
sachen abgegeben worden: 6 Damenfahrräder, 2 
Herrenfahrräder, 1 Mofa, 6 Uhren, 2 Ketten, 1 
Armband, 4 Geldbörsen, 1 Handtasche, 1 Paar 
Damen-Stiefeletten, Bekleidungsstücke aller 
Art, 1 Dose Haarspray sowie Schlüssel aller Art. 

Die Gegenstände können von den Empfangs- 
berechtigten während der Dienststunden im 
Rathaus Sprendlingen, Hauptstr. 15—17, Zim- 
mer 20, abgeholt werden. 
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Terminkalender der Vereine in Dreieichenhain 

April 
Sa.. 13. 4.. 19.00 
Akadem. Feier, 125 J. Sängerkranz 
TVD-Tumhalle 
So.. U. 4.. 8.00 
Anangeln Jugend 
Angelsportverein 
Hermweiher 
Sa. 20. 4. 8.30-14.00 
Sofortmaßnahmen 
DRK, Alte Schulgasse 4 
Sa., 20. 4., 10.00—18.00 
So., 21. 4., 11.00-18.00 
Antikmarkt 
Bürgerhausverwaltung 
Burghofsaal 
Sa., 27. 4., 8.00—17.00 
Freiwillige Feuerwehr 
GanztagsObung 
So., 28. 4., 16.00 
Tanztee, Burghofsaal 
Bürgerhausverwaltung 
So., 28. 4., 18.00 
Abendmusik in der Burgkirche 
Ev. Burgkirchengemeinde 
So., 28. 4., 
Trimmschießen, Schützenhaus 
Schützengesellschaft 

Mai 
Mi., 1. 5. 6.00 ab Winkelsmühle 
Mainfischen in Wertheim 
Angelsportverein 
Sa.. 4. 5., 8.30 
Sofortmaßnahmen, 
DRK, Alte Schulgasse 4 
So., 5. 5.. 
Pokal- und Preisschießen 
Schützengesellschaft, Schützenhaus 
Mo., 6. 5. 14.00 
Spielmobil, Theater für Kinder, 
Burghofsaal 
Bürgerhausverwaltung 
Sa.. 11. 5., 19.00 
Frühlingsball, SVD-Clubhaus 
Tanzsportkreis im SVD 
Sa. 11. 5., 20.00 
Maitanz, Kleingärtnerheim 
Kleingärtner-Verein 
Do., 16. 5., bis So. 18. 5., 

Mo.. 27. 5.. 23.55 
Aufmarsch aller Jahrgänge 
Kerbplatz 
Kerbburschen 
Di., 28. 5., 10.00 
Bierstaffel 
Fahrgasse 
Kerbburschen 
Mi., 29. 5., 14.00 bis 17.00 
Kinderfest und Altennachmittag 
Kerbplatz, Festzelt 
Kerbburschen 
Mi., 29. 5., 21.30 
Kerbverbrennung 
Kerbplatz 
Kerbburschen 

Juni 

Sa., 1. 6., 8.30—14.00 
Sofortmaßnahmen 
DRK, Alte Schulgasse 4 
So., 2. 6., 7.00 
Wanderung Pfälzerwalrt 
Odenwaldklub 
So., 2. 6., 16.00 
Burggartenkonzert 
Burggarten 
Musikverein Offenthal 
Do., 6. 6., 7.00 
Start Romantikrallye 
Parkplatz Burghofsaal 
Geschichts- und Heimatverein 
Do.. 6. 6., 11.00 
Pfarrfest 
Gemeindezentrum 
Kathol. Kirchengemeinde 
Sa., 15. 6. bis Mo. 17. 6., 
Jubiläumsfahrt an die Ostsee 
Angelsportverein 
Sa., 15. 6.. 18.00 
Lieder in der Burg 
Burggarten 
Bürgerhausverwaltung 
Sa., 15. 6., 19.00 
Freundschaftssingen zum 125. Jubiläum 
TVD-Tumhalle 
Sängerkranz 
So., 16. 6.. 15.00 
Zupforchester-Konzert 
Burggarten 

So., 7. 7., 18.00 
Straßentheater 
Burggarten 
Bürgerhausverwaltung 
Do., 11. 7.. 
Beginn der Sommerferien (bis. Mi. 21. 8.) 

Kreismeisterschaft Dressur und Springen Bürgerhausverwaltung 
Pferdesportverein 
Do., 16. 5., 8.00 
Preisfischen 
Hermweiher 
Angelsportverein 
Do., 16. 5., 9.00 ab Feuerwehrhaüs 
Famllienwandemng'   
Freiwillige Feuerwehr 
Sa., 18. 5., 16.00 bei Lothar Kühn 
Frauennachmittag 
Geflügelzuchtverein 
So., 19. 5., 15.00 
Altennachmittag 
Gemeindezentrum 
Kath. Kirchengemeinde 
So., 16. 5., 16.00 
Burggartenkonzert 
Burggarten 
TG Sprendlingen 
Fr., 24. 5. bis Mi.. 29. 5., 
Hayner Kerb rund um die Burg 
Fr., 24. 5., 
Kerbbaumaufstellen, Bieranstich 
Festplatz/Festzelt 
Kerbburschen 
Se., 25. 5., 15.00 bis 19.00 
Weiberkerb am Obertor 
Hainer Weiber 
Sa., 25. 5., 16.00 
Kindertheater 
Burghofsaal 
Bürgerhausverwaltung 
Sa., 25. 5., 19.00 
Dämmerschoppen 
Burgkeller 
Kerbburschen 
Sa., 25. 5., 20.00 
Konzert auf dem Wooghügel, 
anschl. Feuerwerk 
Blasorchester Dreieichenhain 
Sa., 25. 5. bis Mo. 27. 5., 
Hecken wirtschEiften 
in der Altstadt 
mehrere Vereine 
So., 26. 5.. 15.00 bis 19.00 
Weiberkerb am Obertor 
Hainer Weiber 
So., 26. 5., 15.00 und 17.00 
Kindertheater 
Burghofsaal 
Bürgeriuiusverwaltung 
So., 26. 5., 20.00 
Kerbburschenball 
TVD-Tumhalle 
Kerbburschen 
Mo.. 27. 5.. 10.00 
Kerbfrühsclioppen am Obertor 
Sängervereinigung 
Mo., 27. 5., 11.00 
Frühschoppen 
Burggarten 
Blasorchester Dreieich 
Mp.. 27. 5., 15.00 und 17.00 
Klndetheater 
Burghofsaal 
Bürgeriiausverwaltun^ 

Mo., 17. 6., 16.00 
Kindertheater „Hotzenplotz II" 
Burggarten 
Bürgerhausverwaltung 

,Mi., 19. 6., 
Preisschießen für jedermann 
Schützenhaus 
Schützengesellschaft 
Fr., 21. 6., 20.00 
Serenaden-Konzert 
Burggarten 
Ricarda-Huch-Schule 
Fr., 21. 6., 
Dreieichpokal 
Minigolfplatz 
Bahnengolfer 
Sa., 22. 6., 17.00 
Rock-Konzert mit „Flatsch" 
Burggarten 
Sozialamt, Behindertengr. 
So., 23. 6., 14.00 
Int. Folklore-Fest 
Burggarten 
Sozialamt 
Sa., 29. 6., 8.30 bis 14.00 
Sofortmaßnaiunen 
DRK, Alte Schulgasse 4 
Sa., 29. 6., 14.00 
gemeinsamer Ausflug 
Sängervereinigung und Sängerkranz 
So., 30. 6.. 7.00 
Preisangeln 
Burgweiher 
Angelsportverein 
So., 30. 6., 16.00 
Burggartenkonzert 
Burggarten 
Blasorchester Dreieich 

Juli 
Fr.. 5. 7 bis So. 7. 7. 
Ausstellung „Jazz" 
Burgkeller 
Bürgerhausverwaltung 
Fr., 5. 7., 
Modem Jazz 
Burgkeller 
Bürgerhausverwaltung 
Sa., 6. 7., ab 14.00 
Sport- und Grillfest 
Vereinsgelände, SVD 
So., 6. 7., 
Gartenfest in den Gärten 
Kleingärtner-Verein 
Sa., 6. 7., 17.00 
Jazz in der Burg 
Burggarten 
Bürgerhausverwaltung 
So., 7. 7., 9.30 
Gospel-Gottesdienst 
Burgkirche 
Bürgerhausverwaltung 
So., 7. 7.. 11.00 
Blues-Momlng Burggarten 
Bürgerhausverwaltung 

Augniist 
Sa., 10. 8., 8.30 bis 14.00 
Sofortmaßnahmen 
DRK, Alte Schulgasse 4 
Sa.. 24. 8., 19.00 
Akadem. Feier 425 Jahre 
Schützengesellschaft 
Burghofsaal 
Sa.. 24. 8., und So., 25. 8.,21.00 
Theateraufführung 
Burggarten 
Geschichts- und Heimatverein 
So., 25. 8., 6.00 ab Winkelsmühle 
Rheinfischen 
Angelsportverein 
Fr., 30. 8. 19.00 
Bieranstich 
Festzelt . 
Schützengesellschaft, 425-Jahr-Feier 
Sa., 31. 8., 20.00 
Bunter Abend 
Festzelt 
Schützengesellschaft, 425-Jahr-Feier 
Sa., 31. 8., 
Tischtennistumier 
Weibelfeldschule — TVD 

September 

So., 1. 9., 14.00 
Kreisschützenfest mit Umzug 
Schützengesellschaft, 425-Jahr-Feier 
So., 1. 9., 
Tischtennistumier 
Weibelfeldschule 
TVD 
Fr., 6. 9., 20.30 
Theateraufführung 
Burggarten 
Geschichts- und Heimatverein 
Sa., 7. 9., 10.00 bis 18.00 
Töpfermarkt am Obertor 
Hainer Weiber 
Sa., 7. 9., 8.30 bis 17.00 
Sofortmaßnahmen 
DRK, Alte Schulgasse 4 
Sa., 7. 9., 14.00 
Burgfest , .. 
Burggarten 
Geschichts- und Heimatverein 
So., 8. 9., 7.00 
Familienausflug 
Obst- und Gartenbauverein 
So.,. 8. 9., 
Fahrt ins Blaue 
Tanzsportkreis im SVD 
So., 8. 9., 7.00 
Königspokalangeln 
Burgweiher 
Angelsportverein 
So., 8. 9., 9.00 ab Dreieichplatz 
Vereinsausflug 
Geflügelzuchtverein 
So., 8. 9., 10.00 bis 16.00 
Burgfest 
Burggarten 
Geschichts- imd Heimatverein 
So., 8. 9., 20.30 
Theaterauffühmng 
Burggarten 
Geschichts- und Heimatverein 
Sa., 14. 9., 20.00 
Rock-Konzert „Rodgau-Monotones" 
Burggarten 
Bürgerhausverwaltung 
So., 15. 9., 9.00 bis 17.00 
Tag der offenen Tür 
Feuerwehrhaus 
Freiwillige Feuerwehr 
So., 15. 9., 16.00 
Burggartenkonzert 
Burggarten 
Blasorchester Dreieich 
Fr., 20. 9., 20.00 
Akademische Feier 
25 Jahre AngeLsportverein 
Burgkeller 
Sa., 21. 9., 13.00 bis 17.00 
Prominentenangeln 
Winkelsmühle 
Angelsportverein 
Sa., 21. 9., 20.00 
Bunter Abend 
Burghofsaal 
Angelsportverein 
So., 22. 9., 8.00 bis 12.00 
Preisangeln, Frühschoppen 
Burgweiher ' 
Angelsportverein 
So., 22. 9., 15.00 
Siegerehrung 
Fischerklause 
Angelsportverein 
Sa., 28. 9., 20.00 
Oktoberfest 
TVD-Tumhalle, TVD 
So., 29. 9., 7.00 
Vogelsbergwanderung 
Odenwaldklub 

So., 29. 9., 8.00 
Abangeln — Jugend 
Hermweiher 
Angelsportverein 

Oktober 
Sa., 5. 10., 8.30 bis 14.00 
Sofortmaßnahmen 
DRK, Alte ScHuTgasse 4 
Sa., 5. 10., 20.00 
Bayerischer Abend 
Kleingärtnerheim 
Sängerkranz 
Sa., 5. 10., 20.00 
Emtedankball 
Gemeindezentrum 
Kathol. Kirchengemeinde 
Mo., 7. 10., bis Mi. 9. 10., ganztätig 
Kinderbilderausstellung 
Burghofsaal 
Sa., 12. 10., 20.00 
Königsball 
Burghofsaal 
Schützengesellschaft 
So., 13. 10., 7.00 
Abangeln — Aktive 
Winkelsmühle 
Angelsportverein 
So., 13. 10., 16.00 
Tanztee 
Burghofsaal 
Tanzsportkreis im SVD 
Sa., 19. 10., 7.00 
2-Tagesfahrt — Neckartal 
Odenwaldklub 
Sa., 19. 10., 20.00 
Oktoberfest 
Fischerklause 
Angelsportverein 
Sa., 19. 10., 20.00 
Emtedankfest 
Kleingärtnerheim 
Kleingärtner-Verein 
Sa., 19. 10., 
Abschlußübung 
Freiwillige Feuerwehr 
Fr., 25. 10. bis So. 27. 10., 
Lokalschau 
Burghofsaal 
Kaninchenzuchtverein 

November 
So., 3. 11., 16.00 
Jubiläumskonzert 
Sängerkranz 
TVD-Tumhalle 
Sa., 9. 11., 20.00 
Ball 
Burghofsaal 
Pferdesportverein 
Sa., 9. 11., 20.00 
Familienabend 
Geflügelzuchtverein 
So., 10. 11., ab 9.00 
Lokalschau 
TVD-Tumhalle 
Geflügelzuchtverein 
Sa., 16. 11., 8.30 bis 14.00 
Sofortmaßnahmen 
DRK, Alte Schulgasse 4 
Sa., 16. 11., 20.00 
Theaterabend 
Burghofsaal 
Odenwaldklub 
So., 17. 11., 20.00 
Theaterabend 
Burghofsaal 
Odenwaldklub 
So., 24. 11., 14.00 
Totenehrung 
Waldfriedhof 
unter Mitwirkung des 
Ev. Kirchenchores 

Dezember 
So., I.'l2., 15.00 
Kindemikolausfeier 
TVD-Tumhalle 
SVD und TVD 
So., 1. 12., 15.00 
Altennachmittag 
Gemeindezentmm 
Kathol. Kirchengemeinde 
Sa., 7. 12., 15.00 bis 20.00 
Weihnachtsmarkt 
Altstadt 
Gewerbeverein 
Sa., 7. 12., 20.00 
Nikolausfeier 
SVD-Clubhaus 
Tanzsportkreis im SVD 
So., 8. 12., 15.00 bis 20.00 
Weihnachtsmarkt 
Altstadt 
Gewerbeverein 
So., 8. 12., 14.00 
Adventswanderung 
Odenwaldklub 
So., 8. 12., 14.00 
Nikolausfeier 
Kleingärtnerheim 
Kleingärtner-Verein 
Fr., 13 12. bis So., 15. 12. ganztägig 
Kunstmarkt 
Burghofsaal 
Bürgerhausverwaltung 

Sa., 14. 12., 8.30 bis 14.00 
Sofortmaßnahmen 
DRK, Alte Schulga^e 4 
Sa., 14. 12., 15.00 Bs 2öjÖÖ 
Weihnachtsmarkt 
Altstadt 
Gewerbeverein 
Sa., 14. 12., 20.00 
Weihnachtsfeier mit Ehrung 
Sängerheim 
Sängervereinigung 
So., 15. 12., 15.00 bis 20.00 
Weihnachtsmarkt 
Altstadt 
Gewerbeverein 
Sa., 21. 12., 20.00 
Weihnachtsfeier 
TVD-Halle, kl. Saal 
Sängerkranz 
Sa.. 21. 12., 20.00 
Weihnachtsfeier 
Fischerklause 
Angelsportverein 
So., 22. 12., 18.00 
Weihnachtskonzert 
Burgkirche 
Ev. Burgkirchengemeinde 
Di., 31. 12.. 
Hechtabangeln 
Burgweiher 
Angelsportverein 
Di., 31. 12., 20.00 
Silvestertanz 
SVD-Clubhaus 
Tanzsportkreis im SVD 
Di., 31. 12., 20.00 
Silvesterball 
Burghofsaal 
B ürgerhausverwaltung 

1986 
Sa., 11. 1., 20.11 
Kappenabend 
Kleingärtnerverein 
Kleingärtner 
Sa., 25. 1. 20.00 
Fastnachtsrummel 
Gemeindezentrum 
Kathol. Kirchengemeinde 
Sa. 25. 1., 19.00 
Faschingsrummel 
Burgkeller 
Blasorchester Dreieichen 
Sa., 1. 2., 20.11 
Fastnachtsrummel 
Burgkeller 
Sängervereinigung 
So., 2. 2., 15.00 
Altenfasching 
Gemeindezentmm 
Kathol.' Kirchengemeinde 
Sa., 8. 2., 20.11 
Faschingsrummel 
Burgkeller 
SVD-Handballer 
Mo., 10. 2., 20.11 
Rosenmontagsball 
TVD-Halle 
TVD und Sängerkranz 
Di., 11. 2., 15.11 
Kindermaskenball 
TVD-Halle 
Blasorchester Dreieich 
Di., 11. 2., 15.00 
Kreppelkaffee 
Kleingärtnerheim 
Kleingärtnerverein 

Anhang: 
Jahreshauptversammlungen 
1986: Fr., 24. 1. Sängervereini- 
gung (,,Krone"), Sängerkranz 
(TVD-Halle); Sa., 25. 1. Obst- 
und Gartenbauverein: Fr., 31. 1. 
AG der Dreieichenhainer Ver- 
eine. 
Schulferien 1985: Sommer 11. 7. 
bis 21. 8., Herbst: 7. bis 12. 10.; 
Schulferien 1986: Ostem 24. 3. 
bis 12. 4., Sommer 26. 6. bis 6. 8., 
Herbst 6. bis 17. 10. 

Filmen- und Verelnsjublläea 
FamlUenlelem usw. fachge- 
recht auf VIDIOBAND von 
G. Loew, Tel O 6103 / 2 62 66 

HAINER WOCHENBLATT 

Bestellungen, 
Veiündeningen, 
Reklamationen 
bei der Zustellung 

Unsere Vertriebs- 
Agentur NOHEL 
Kinzigstraße 10 
Telefon 8 45 52 
ist für Sie da 

HAINER WOCHENBLATT 

Nr. 13 HAINER WOCHENBLATT — Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 29. März 1985 

AUS DEN VEREINEN Steigende Mitgliederzahl beim Turnverein 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Mehr als 1200 in elf Abteilmigen 

Freitag, 29. März, 20.00 Uhr 
Unterricht der Einsatzabteilung 
Thema: Gefahren an der Einsatzstelle 
Mittwoch, 3. April. 19.30 Uhr 
Ausschußsitzung zusammen mit den Gruppen- 
führern, 
Thema: Programm an der Ganztagsübung 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

Wir möchten nochmals auf unsere Jahres- 
hauptversamrrilung am 31. März 1985 um 16 Uhr, 
im Clubhaus „Im Haag" (SVD) hinweisen. Wer 
mit der Wandergruppe 1 läuft, trifft sich um 
13.30 Uhr am Burgweiher. Die 2. Wandergmppe 
läuft von der Essigmühle um 14.30 Uhr ab Da in 
diesem Jahr Neuwahlen anstehen, hofft der Vor- 
stand auf eine gute Beteiligung an der Versamm- 
lung. 

Jahrgang-1905/04 

Wir treffen uns am Dienstag, dem 2. April um 
16 Uhr, am Dreieichplatz. Einkehr halten wir im 
Gasthaus „Zur Krone". 

Jahrgang 1907/06 

. Wir treffen uns am kommenden Dienstag, dem 
2. April um 16 Uhr am Dreieichplatz zum ge- 
meinsamen Spaziergang. Einkehr halten wir im 
Faselstall, bei schlechtem Wetter gegen 17 Uhr. 
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1914/15 

Schulkameraden des Jahrgangs 1914/15 tref- 
fen sich zu ihrem nächsten monatlichen Spazier- 
gang diesmal nicl\t am ersten Mittwoch im 
April, wie bisher ülDlich. Sie kommen vielmehr 
zusammen am Mittwoch, dem 17. April, und 
zwar um 15 Uhr auf dem Dreieichplatz. Von dort 
geht es zur Gaststätte des Sportvereins Dreiei- 
chenhain, Im Haag 1, wo um 15.30 Uhr das Ge- 
burtstagskind Fritz Jung Kaffee und Kuchen 
spendiert. 

lorltn/i 
JahrgaSlir™9/20 

Unsere nächste Zusammenkunft ist am Mitt- 
woch, dem 10. April um 16 Uhr, in der SVD- 
Gaststätte ,,Im Haag". Die Spaziergänger tref- 
fen sich um 14.30 Uhr am Dreieichplatz zu einem 
Rundgang. Wir bitten alle Teilnehmer am Aus- 
flug bei diesem Treffen dabei zu sein. 

Busfahrt am 8. Mai 
Ausflugsziele: Weikersheim/Taubertal — 

Tauber-Bischofsheim — Bad Mergentheim — 
Walldüm (Wallfahrtskirche) — Michelstadt — 
Rimbach (Odw.). Zu dieser Busfahrt (Baumblü- 
te) können noch einige Interessenten mitfahren. 
Die Abfahrt ist um 8.30 Uhr am Dreieichplatz. 
Anmeldungen mit Angabe des Mittagessens 
nimmt Fritz Häfner, Gabelsbergerstr. 21, Tel. 
8 11 54, entgegen. Der Fahrpreis beträgt 20 Mark 
inkl. Schloßbesichtigung und Stadtführung. Wir 
wünschen uns eine gute Fahrt und schönes Wet- 
ter! 

Achtmig! Sportabzeichen 
, Die LG Dreieichenhain SV/TV bietet Zum 
Training für den Erwerb des Sportabzeichens 
folgende Übungszeiten an: Im Rahmen des allge- 
meinen Trainings Montag 17—18.45 Uhr 
Sportplatz Koberstädter Straße, Donnerstag 
17—18.45 Uhr TV-Sportplatz Koberstädter Stra- 
ße, Samstag 15.30—17.30 Uhr nur Freizeitsport 
und Sportabzeichen. Aktiv ist Samstag ab 14 
Uhr. 

Über Bedingungen der einzelnen Altersklas- 
sen erteilt Trainer Wemer Bernhardt während 
der angegebenen Zeiten gern Auskunft. 

Stafford-Stammtisch 

d Der Förderverein Dreieich-Stafford lädt 
Mitglieder, Freunde und interessierte Bürger 
zum nächsten Stafford-Stammtisch am Mitt- 
woch, dem 3. April um 20 Uhr, in die Theisen- 
Mühle ein. Es soll an diesem Abend über den be- 
vorstehenden Besuch der englischen Freunde ge- 
sprochen werden, die mit einer offiziellen Dele- 
gation am 14. April nach Dreieich kommen. 

Für die Zeit vom 14. bis 19. April werden für 
die Gäste aus Stafford noch einige Privatquar- 
tiere gesucht. Wer an einem englischen Gast in- 
teressiert ist, wendet sich bitte an den Geschäfts- 
führer des Fördervereins, M. Vongries, Telefon 
651-317. 

Wer immer gut informiert sein wili, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

d Alfred Haimerl, der 1. Vorsitzende des 
Turnvereins, eröffnete eine Jahreshauptver- 
sammlung, bei der sich der Vorstand eine besse- 
re Beteiligung von seilen der Mitglieder ge- 
wünscht hätte. Zu Beginn gedachte man der im 
Jahr 1984 verstorbenen Vereinsmitglieder, ins- 
besondere des Vorstandsmitgliedes Siegfried 
Saul. 

Haimerl konnte einen zufriedenstellenden 
Jahresbericht geben. Die Mitgliederzahl des 
TVD ist auf über 1200 angestiegen, und im Tum- 
verein wird besonders im Breitensport gute Ar- 
beit geleistet, wobei in elf verschiedenen Abtei- 
lungen Freizeit- und Wettkampfsport betrieben 
wird. Auch die sportlichen Erfolge des TVD sind 
zufriedenstellend und bei einigen Abteilungen 
sogar herausragend, beispielsweise in der 
Leichtathletik und beim Volleyball. 

Die Renoviemngsarbeiten in der vereinseige- 
nen Turnhalle haben Fortschritte gemacht, und 
die Auflagen der Baubehörde in bezug auf 
Brandschutz konnten weitgehend erfüllt wer- 
den. Weniger zufrieden zeigte sich der Vorsitzen- 
de dagegen im Bereich Veranstaltungen. Es wur- 
de bemängelt, daß sich die Vereinsmitglieder zu 
wenig an den gesellschaftlichen Veranstaltun- 
gen des Gesamtvereins beteiligen. 

Der stellvertretende Vorsitzende Jürgen Heck- 
mann gab den Bericht über die wirtschaftliche 
und finanzielle Situation des TVD. Dank der ge- 
stiegenen Mitgliederzahl, dem sparsamen Wirt- 
schaften der Abteilungen, aber nicht zuletzt 
durch die Zuschüsse vom Landessportbund, 
Kreis Offenbach und vor allem der Stadt Drei- 
eich ist der Turnverein wirtschaftlich gesund, 
und die Vereinskasse weist eine positive Bilanz 
auf. 

Dem Bericht des geschäftsführenden Vorstan- 
des schlössen sich die Berichte der einzelnen Ab- 
teilungen an. Badminton ist im TVD eine reine 
Freizeitgmppe. Das Blasorchester hat ein hohes 
musikalisches Niveau, das unter dem neuen Di- 
rigenten Rückert noch gesteigert wurde, was in 
zahlreichen Konzerten aufgezeigt werden konn- 
te. Allerdings klagt das Orchester etwas über 
Nachwuchssorgen. Die Kegelabteilung nimmt 
mit drei Mannschaften an den Rundenkämpfen 
im Sportkegeln teil. Die Damenmannschaft ist 
aufgestiegen und ist auch in der höheren Klasse 
eine Spitzenmannschaft. 

Die Leichtathletikabteilung hat mit dem SVD 
die LG Dreieichenhain gebildet und ist sportlich 
sehr erfolgreich. Im Jahr 1984 konnten eine Hes- 
senmeisterschaft, drei hessische Vizetitel und 
neun Bezirksmeister- und Kreismeisterschaften 
errungen werden. BfehiA Schwimmen wird mit 
dem SV Dreieichenhain und der TG Sjsren^lin-' 
gen eine Schwimmgemeinschaft gebildet, rfier 
mangelt es allerdings von selten des TVD an Be- 
treuem. 

Die Tennisabteilung ist 1984 erstmals in die 
Medenmnde eingestiegen. Nach dem Bau des 4. 
und 5. Tennisplatzes soll im Jahr 1985 ein 6. Ten- 
nisplatz gebaut werden. Die Tischtennisabtei- 
lung konnte das Niveau der vergangenen Jahre 
nicht halten, und die erste Mannschaft, die ein- 
mal in der 2. Bundesliga erfolgreich war, spielt 
nunmehr in der Gruppenliga. Im Jahr 1984 nah- 
men vier Herren-, eine Damen- und drei Jugend- 
mannschaften an der Punktrunde teil, wobei be- 
sonders die erste Jugendmannschaft und die 
Schülermannschaft recht erfolgreich waren. 

Die Tumabteilung ist nach wie vor die größte 
Abteilung des TVD. In 14 Übungsgruppen wer- 

den fast 400 Kinder, Jugendliche und Erwachse- 
ne betreut. Im Wettkampfbereich wird mit dem 
SVD eine Trainingsgemeinschaft gebildet, die 
auf Gauebene sechs Titel und eine Hessische Vi- 
zemeisterschaft erringen konnte. 

Das jüngste Kind des TVD, die Skigymnastik, 
erfreut sich großer Beliebtheit. Die Übungsstun- 
den sind gut besucht, und es gibt zahlreiche Ak- 
tivitäten wie Skiwochenenden, Radtouren und 
Wanderungen. 

Die Fußballabteilung hat zwei Aktive — eine 
Junioren- sowie eine AH-Mannschaft und fünf 
Schülermannschaften. Hier wurde beklagt, daß 
keine Jugendmannschaft aufgebaut werden 
konnte. Lobend erwähnt wurde das Engagement 
der Fußballabteilung bei Vereinsveranstaltun- 
gen. 

Die Volleyballabteilung des TVD ist sehr er- 
folgreich. Die 1. Damenmannschaft spielt mit 
Erfolg in der Regionalliga, die 3. Herrenmann- 
schaft wurde Meister der B-Klasse, die Herren- 
Seniorenmannschaft wurde Hessenmeister. 

Nach den Berichten der Abteilungsleiter be- 
scheinigten die Revisoren den Rechnern eine 
exakte Kassenfühmng, und Hans Stroh kormte 
die Entlastung des Vorstandes vornehmen. Bei 
den Neuwahlen wurde Karl Heinz Winkel für 
weitere zwei Jahre als stellvertretender Vorsit- 

Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 30. 3. bis 5. 4.1985 
Samstag, 30. 3.1985 
18.30 Uhr 6. Passionsandacht in der Burg- 

kirche (Prädikant Aufleger) 
Sonntag, 31. 3.1985 (Palmsonntag) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Prädikant Dr. Barth) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst in der Burg- 

kirche 
Montag, 1. 4.1985 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentmm, 

Fahrgasse 57 , 
Dienstag, 2. 4.1985 
20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
Donnerstag, 4. 4.1985 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
Karfreitag, 5. 4.1985 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl un- 

I ter Mitwirkung des Kirchenchores 
(Dekan Rudat) 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, Tel. 
815 05 
Pfr. Steinhäuser befindet sich noch bis ein- 
schließlich 2. April in Urlaub bzw. in Fortbil- 
dung. Die Vertretung übemimmt in dieser Zeit 
Dekan Rudat. 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
fi, Tel. 8 5| 74' 
Sprechstunden dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 9 bis 10 Uhr und nach Vereinba- 
rung. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

TVD-Keglerinnen im Glück 

der liest die IjangencrZatung 

d Das Heimspiel der TV-Keglerinnen gegen 
den RKC 79 Dudenhofen verlief völlig entgegen 
den Erwartungen. Starterin Andrea Knecht kam 
auf für sie indiskutable 348 Holz, und nach Ilse 
Haimerl (353) und Edith Dudda (351) sah es ganz 
nach einem Dudenhofer Erfolg aus. Doch dann 
drehten die TVD-Damen noch einmal auf. Han- 
nelore Knöchel brachte ihre Mannschaft mit der 
Tagesbestleistung von 402 Öolz wieder heran. 
Monika Bardonner (383) und Luise Gerhardt 
(391) machten dann den 2228:2208 Holz-Sieg per- 
fekt. 

Die Mannschaft bleibt dadurch weiter auf dem 
2. Tabellenplatz der Bezirksliga, hat aber einen 
Spieltag vor Rundenschluß praktisch keine 
Chance mehr auf den Titel. 

Kalt erwischt wurde die 1. Herrenmannschaft 
im Heimspiel gegen den Sportclub 25 Rieder- 
wald. Trotz einer geschlossenen Mannschaftslei- 
stung verlor man mit 2396:2464 Holz deutlich. 
Alfred Reinhardt (387) und Bernd Kindinger 
(416) hielten sich mit ihren Gegenspielem die 
Waage. Nach Oskar Menzel (397), Harald Menzel 
(396) und Walter Klug (392) lag man nur mit 10 
Holz zurück, doch Schlußmann Udo Rathmann 
hatte trotz seiner 408 Holz gegen den Riederwäl- 
der Joachim Dosch keine Chance, der mit 464 
Holz einen neuen Bahnrekord aufstellte. Die 1. 
Herrenmannschaft fiel mit dieser Niederlage auf 
den 6 Tabellenplatz zurück, hat aber vor dem 
letzten Spieltag in der A-Liga bei den Kegel- 
freunden Offenbach keinerlei Abstiegssorgen 
melir. 

Die 2. Herrenmannschaft kam bei der SG 
Blau/Weiß Frankfurt trotz eines krassen Fehl- 
starts von Franz Nadi mit 302 Holz noch zu ei- 
nem 2295:2257 Holz-Sieg. Wolfgang Wahl (398) 
und Georg Haimerl (394) machten den Rück- 
stand wieder wett und Hans Leipold stellte mit 

hervorragenden 431 Holz die Weichen auf Sieg. 
Dieter Rudolf (379) und Alfred Schäfer (391) ge- 
rieten zum Schluß nicht mehr in Gefahr. Durch 
diesen Erfolg verbesserte sich die Mannschaft 
auf den 5. Platz der B-Liga. 
Sonntag, 31. März 
9.00 Uhr TVD II — Blau/Weiß Mühlheim 

14.00 Uhr Kegelfreunde Offenbach — TVD I 
14.00 Uhr SC Ost Frankfurt — TVD Damen 

zender und Inge Schäfer als Rechnerin der Wirt- 
schaftskasse gewählt. Der geschäftsführende 
Vorstand setzt sich demnach wie folgt zusam- 
men: 1. Vorsitzender Alfred Haimerl, stellver- 
tretender Vorsitzender (Bereich Verwaltung) 
Jürgen Heckmann, stellvertretender Vorsitzen- 
der (Bereich Sport) Karl Heinz Winkel, Rechne- 
rin der Wirtschaftskasse Inge Schäfer, Schrift- 
führer Herbert Neubecker, dem erweiterten Vor- 
stand gehören neben den Abteilungsleitem die 
Beisitzer Horst Philippi und Gerhard Knies so- 
wie für den Veranstaltungsausschuß Rinio Bour- 
lon an. 

Bei der Jahreshauptversammlung wurden 
auch erfolgreiche Sportlerinnen und Sportler so- 
wie Trainer geehrt. Sie erhielten die Vereinsna- 
del und eine Sporttasche. Tanja Engel ist zweifa- 
che Gausiegerin im Gerätetumen, Hessische Vi- 
zemeisterin in der Leistungsstufe 4, Katharina 
Griesheimer Kreis- und Bezirksmeisterin im 
Crosslauf, Jochen Mayer Kreis- und Bezirksmei- 
ster der Schüler im Diskus, Isabell Tarara Kreis- 
und Bezirksmeisterin der Schülerinnen im 
Crosslauf und 800-m-Lauf, Hessische Meisterin 
im 800-m-Lauf, Wemer Bernhardt der Trainer 
der Leichtathleten. 

Für 25jährige Tätigkeit im Vorstand und 
Hauptvorstand des TVD erhielt Karl-Heinz Win- 
kel vom 1. Vorsitzenden Alfred Haimerl einen 
Kupferstich mit einem Hainer Motiv. 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 30. 3. bis 8. 4.1985 
Samstag, den 30. 3. 
15—16 Uhr Beichtgelegenheit für Kinder in 

Gö. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit für Erwachsene 

in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 31. 3. 
9.00 Uhr Eucharistiefeier mit Palmweihe 

am Außenaltar in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Tauffeier 
Montag. 1. 4. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Dienstag, den 2. 4. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30.Uhr Hl. Messe in"Gö. 
19.00 Uhr Beichtgelegenheit bei einem frem- 

den Beichtvater in Gö. 
Mittwoch, den 3. 4. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 4, 4. 
20.00 Uhr Eucharistiefeier iwrrtrFußwaschijng. 

in Gö. 
Freitag, den 5. 4. 
9.00 Uhr Beichtgelegenheit bei einem frem- 

den Beichtvater in Gö. 
15.00 Uhr .Liturgiefeier vom Leiden und 

Sterben Christi in Gö. 
Samstag, den 6. 4. 
10,00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
21.00 Uhr Feier der Ostemacht, Beginn im 

Hof zwischen Kirche und Pfarr- 
haus 

Sonntag, den 7. 4. 
9.00 Uhr Hochamt in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Ostervesper 
Montag, den 8. 4. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Termine 
Mittwoch, 3. 4. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis in Gö. 
15,00 Uhr Meßdienerstunde in Gö, 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
Donnerstag, 4. 4. 
10.00 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 

Alle anderen Gmppenstunden fallen während 
der Ferien aus. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden, die mir bei meinem lieben verstorbe- 
nen Mann 

Heinrich Fritsch 

zuteil wurden, sage ich hiermit herzlichen Dank. 
Besonderen Danl< Herrn Dr. Budzinski, Herrn Dr. Pfeifer, Fräulein 
Schneider, Herrn Aufleger, den Stadtschwestern, Insbesondere Schwe- 
ster Hannelore, der Sängervereinigung, dem Sängerkranz, der Gewerk- 
schaft BSE, dem Jahrgang 1912/13, der SPD, den Naturfreunden, den 
hilfreichen Verwandten, Freunden und Nachbarn sowie allen, die ihm 
die letzte Ehre erwiesen haben. 

6072 Dreieich-Dreielchenhain 
An der Trift 9 

Gertrude Fritsch geb. Heberer 
und Angehörige 
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EI«ktro-Anlag«n STECH 
F»chfl«»chitt für Ewrtrot^chnlk (vorm. WameQ 

AusfOhrunc von 
Eltfklroanlaoen All«r Art Lieferung + Montage von 
Elektro-GarAten u. -Lampen 
Kunderxlienet -f techn. Beratung 

Reparaturen Planung -f Montage von 
Nachtspelcher-Helzg. 
WIrme-Pumpon 
ISO-Verteilungen 

C 0 61 03 / 2 25 81 OM>urg«rStraB«39 ^ 0 61 03/2 2411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und FeuertMstattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, errelchtiar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserslra6e 16 ■ 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Hemen 

pftHeinlffly 

FahrgasM 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelster 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
sie finden Tsei" mir In "reicher Auswahl 
Damen-Ot>erbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Grööe 44 
WasMigatsa 12, Langan, Talelon 2 77 56 

Bah.nstraße 61 

^DIO 1 6070 Langen 

SCHNAUDER tut was für I 
,seine Kunden / Telefon 21101 

Melstenftferkstatt für Rundfunk • TV • Video 

Heinz Eichler 
Schreinerei • Innenausbau ■ IVlöbel- 
Handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Dreielch-Dreleichenhain 

Telefon 06103-844 25 

RAUMAUSSTATTUNG 
J, K. BACH 

•Bodenbeläge. — Teppiche -r -Gardinen 
-Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel-061.03/2 35 12 . : 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERUNDEN 

Blusen und T-ShIrts, 
Röcke und Jeans 

in den neuen Modefarben 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

ffC. "KtiU. 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Äiztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

jeweils samstags ab 7.00 Uhr 
bis montags, 7.00 Uhr 
TeL 5 21 11 
Mittwochst>ereltschaftsdlenst 
V. 12.00 Uhr bis Do. 7.00 Uhr 
Mittwoch, 3. 4.1985 
Dr. Schreiber, Annastraße 2, Tel. 2 37 40 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertags- 
dienst beginnt jeweils an den genannten 
Daten um 8.30 Uhr und endet am nächsten 
Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 29.3. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Sa., 30.3. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
So., 31.3. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, 
Tel. 2 23 15 

Mo., 1.4. Oberlinden-Apotheke, 
Berliner Allee 5, Tel. 7713 

DI., 2.4. Rosen-Apotheke, 
Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

MI., 3.4. Spitzweg-Apotheke, 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Do., 4.4. Garten-Apotheke, 
Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Äiztlicher Sonntagsdienst 
30J31. 3.1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstr. 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03/8 10 40 

Mittwoch, 3. 4.. 1985 
wird noch bekanntgegeben 

Apothekendienst 
Fr., 29.3. Adler-Apotheke, 

Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 
Tel. 3 19 80 

Sa., 30.3. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

So., 31.3. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Mo., 1.4. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 3714 

DI., 2.4. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

MI., 3.4. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Do., 4.4. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlaaer Allee 13. 
Tel 6 60 98 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, fei- 
ertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
30J31. 3. und 3. 4. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft begin- 
nend Samstag 13 Uhr. " 

Fr., 29.3. Apotheke am Bahnhof 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, 
Langen 

Sa., 30.3. Egelsbach-Apotheke 
So., 31.3. Münch'sche-Apotheke, Langen 
Mo., 1.4. Apotheke am Bahnhof 
Di., 2.4. Apotheke am Bahnhof, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Mi., 3.4. Egelsbach-Apotheke 
Do., 4.4. Egeisbach-Apotheke, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Wichtige Rufnummem: 
Dreielch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

Im westlichen Kreisgebiet: 
30731. 3. und 3. 4. 
Dr. Lutz-Dieter Faist, Neu-Isenburg, 
Schönbornring 1, Tel. 0 61 02 / 5 20 07 
Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Egon Streletz, Heusenstamm, 
Kolpingstr. 3, Tel. 0 61 04 / 36 96 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi Langen 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

77 77- 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egeisbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen2 20 21 
Pf iegedlenst Dreieich 8 44 39 

Brillenauswahi mit Video 
nur Hn Fachgeschlfi fOr modama Auganoptlk 

JURG CIKZ) 

«UQENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. »5 • 6070 langen • Telefon 2 33 10 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lackierung 
lnhal>er Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
11. 6.1974 bis 1. 6.1984 

Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beiirflgen und deHhohen 
RQckvergotung. 

VERSICHERUNQB4 E. RETTIG 
Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Montag bis Freitag 15.00-19.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

IWC 
nSSOT DUGENA 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

Di«* Krimlnjlp«>li/i>i rat: 

Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

IK*m Dk'hMahl 
kfinc t hanii* 

Wir und unsere 
Polizei. O; 

Auf Vielseitigen Wunscli... aucii 
Mittwoch-Nachmittag 

geatfnet! 

moden 
Langen Dreleich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Franiif. Str. 34 FuBgInger-Zona 

Putzen Sie gerne Fenster? „Wir ja!" 
Egal ob Im Privathaus oder Geschäftsbereich. 
Wir führen aus: Reinigung aller anfallenden'verglasungen. 

Fußböden, Teppichböden. Neubau- und 
Grundreinigung. Wir geben gerne Auskunft oder machen Ih- 
nen ein unverbindliches Angebot. 
Rufen Sie uns an! 

seit 1924 PAUL FRANK relnigung GmbH 
6090 Rüssslshelm • Kobaltstraße 5 • Telefon 08142/68008 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBALI 

' Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gahwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03/2 93 42 
6070 Langen 

Walter-Rletig-Straße 22 

Elektrp Werkzeuge 
kauft man bei 

Eisenwaren ani Lufherplätz | 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

STIML- "'^^''"O'^SAGEN 

• Wallstraß;e 41: 6O70 La.nfen ■ 
TELEFON 0 6t 037.2 27 45 

Mißlitz-Eleven mei^erlich Laßt Blumen sprechen 
d Mit vier Europameistertiteln kehren die 

Eleven der Tanzschule Mißlitz aus der belgischen 
Stadt Tongeren zurück, wo am Wochenende die 
Europameisterschaften ausgetragen wurden. 
Evi Bauhoff verteidigte erfolgreich ihren Titel 
im Wettbewerb der Tanzmariechen, und den 
zweiten Titel holte sich die Backfischgarde unter 
starker Konkurrenz. Den Vogel aber schoß die 
Prinzengarde ab, die sowohl in der Disziplin 
Gardetanz und im Wettbewerb Schautanz die 
Meistertitel holte. Im Schautanz erhielt die For- 
mation gleich dreimal die Traumnote 10, und als 
krönender Abschluß wurde ihre Darbietung als 
die beste von insgesamt 245 Tänzen bewertet. 

Bede^t man, daß die zahlreichen ielEischen 
Formationen Heimrecht hatten und von ihren 
Schlachtenbummlern lautstark angefeuert wur- 
den. so ist die Leistung der Gäste aus Dreieich 
um so höher zu bewerten. Der Wettbewerb wur- 
de sozusagen zu einem „Mißlitz-Festival", denn 
auch die Mißlitz-Tochter Astrid holte mit ihrer 
Formation vom Tanzsportclub Egelsbach erneut 
den Europameistertitel. 

d Rechtzeitig zur Pflanzsaison hat ein hollän- 
discher Gartenbauuntemehmer eine sensationel- 
le Blumenzüchtung auf den Markt gebracht. Ne- 
ben den bekannten „Stiefmütterchen", eine Spe- 
zialität der holländischen Blumenzüchter, wer^ 
den jetzt auch „Schwiegermütterchen" angebo- 

»ten, einje stark wuchernde Blumenart. die wenie 
Ansprüche an den Boden stellt, jedoch in weni- 
gen Wochen beachtliche Höhen erreicht und den 
ganzen Sommer über mit einer wahren Blüten- 
fülle aufwartet. 

Besonders geeignet ist diese neue Blumenart 
zum Verkleiden von Mauern, da sie mit ihrer 
dfjhten Blütenfülle — eine Blüte hat einen 
Durchmesser bis zu zehn Zentimetern — großflä- 
chigen Schmuck darstellt. 

Ein Sonderverkauf findet am Montag in der 
Zeit von 10 bis 15 Uhr auf dem Parkplatz am ehe- 
maligen Sayn'sclaen Woog direkt ab dem Fahr- 
zeug des Gartenbauuntemehmens statt. Die Ab- 
gabe ist zunächst auf zehn Pflanzen pro Person 
begrenzt, was aber in den meisten Fällen ausrei- 
chen dürfte, da mit zehn Pflanzen eine Länge 

von etwa zwölf Metern bis zu einer Höhe von 
drei Metern innerhalb weniger Wochen zuge- 
wachsen sein dürfte. 

Ungeahnte Möglichkeiten, daß vielleicht 
schon zur Hainer Kerb die umstrittenen Anbau- 
ten an der Stadtmauer hinter einem Blumenvor- 
hang verschwinden können. Was weiland bei 
den Brüdern Grimm "ler Rosenvorhang bei 
Domröschen schaffte, könnten nun auch die 
„Schwiegermütterchen" zu Wege bringen. 

Alle Jahre wieder 
Der Vorsatz sieht jedes Jahr gleich aus: auf die 

Schnelle sollen ein paar Pfunde Winterspeck 
„wettgemacht" werden. Doch meist sind alle 
Anstrengungen vergebens. Kaum ist die 
Schlankheitskur zu Ende, sind die Pfunde wie- 
der da, heißt es in der Mitgliederzeitschrift der 
Barmer Ersatzkasse (BEK). Wer auf Dauer ab- 
nehmen will, dem bringt nur eine gesunde Le- 
bensweise mit viel Bewegung den Erfolg, den 
man sich von einer ,,Diät" verspricht. Die Pres- 
sestelle der Barmer dazu: Dick wird man nicht 
zwischen Mär/ und Mai, sondern zwischen Mai 
und März. 

So Interessant Ist die 

l^n^ener Zeitung 

• • immer «labei! 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 
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Maler-Holiliy-Narkt 
Farben • Tapeten • Bodenbelage 
Teppichboden-Relnigung 

AusfQhrung sflmtl. Mal- und Tapezierarbelten 
ROTDAU Dornbusch 13 ■ 6072 Dreielch • Oinun DREIEICHENHAIN • Telefon 8 46 60 

HEIM-i- 
  _ GARTEN 

hat tHe£ für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

BÄCKEREI • KONOrrOREI 

6070 LAMfilN 
AUGUST BEBKL-ET»2 

»»(E MHRCASSC 
RUF oeiOS/3f680 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fertlgefl; HoIx Fentler • Kunttatoff-Feiv 
tter • Alu-Fenster • Haustüren • Zimmertüren 
Kostenlose Beratung und Information. 
Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Olto-Hahn-StraBe 8 • Langen ■ Telefon 7 23 90 

Bahnstraße 39 i Langen. Tel. 218 80 
über 150 Teesorlen und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör und Teegeschirr Ir cjroDer Auswahl. 

Qebr. SCHNEIDER 
RolladMifabrIk Inh. Kl. Schneider 
RollAden aus Kunststoff, Holz, Aluminium 
Rolltore. Rollgltter, Scherengitter, Markisen 

~ ~ Fertigeinbau-Elemente zum nachtrlgllchen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Roiladenhersteller e.V. 
Aufterhalb SO 16 ■ a. d. Darmst. Ldstr. 6070 Langen ■ Telefon 2 38 79 

Ff. 4HF Bai 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 
FuBbodentechnik 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
technik Staatl. anerkannt und geprüft 

6070 Langen, EllsabethenstraBe 55, Tel. 27200 
6072 Dreielch, OchsenwaldstraBe 1, Tel. 85322 

KUchenplanung bis ins Detail 

\/vohnstLidiozimmermann 
VoltastraBe 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Poggenpohl fürs Leben 

Omnibusbetrieb Ludwig Ratti 
HheinstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 0S103/4915O 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Ab sofort 
Bauglas ■ Omamentglas ■ Isoiierglas 
Kristallsplegel u. Glasplatten nach MaB 

Reparaturverglasung 
Werks-tätte für. Innenausbau 

. Ptaff, 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 
Freitag, 29. März, 20.00 Uhr 
Der Türke in Italien 
Samstag, 30. März, 19.30 Uhr. 
Alda (Ital.) 
Sonntag, 31. März, 19.30 Uhr 
Der Zigeunerbaron 
Montag, 1. April, 19.30 Uhr 
Don Giovanni (Ital.) 
Mittwoch, 3. April, 20.00 Uhr 
Artlfact 
Donnerstag, 4. April, 20.00 Uhr 
Fidello 
Freitag, 5. Arpll, 19.30 Uhr 
Der fliegende Holländer 
Samstag, 6. April, 19.00 Uhr 
Hoffmanns Erzählungen (Premlere) 
Sonntag, 7. April, 18.00 Uhr 
Parsifal 
Montag, 8. April, 19.00 Uhr 
Hoffmanns Erzählungen 
Schauspiel 
Freitag, 29. März, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Samstag, 30. März, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Sonntag, 31. März, 19.30 Uhr 
Der Park 
Mittwoch, 3. April, 19.30 Uhr 
Die Familie Schroffenstein 
Donnerstag, 4. April, 19.30 Uhr 
Die Familie Schroffenstein 
Freitag, 5. April, 19.30 Uhr 
Der Park 
Samstag, 6. April, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Sonntag, 7. April, 15.00 Uhr 
Die Familie Schroffenstein 
Montag, 8. April, 19.30 Uhr 
Happy End 
Kammerspiele 
Freitag, 29. März, 20.00 Uhr 
Biibylon 
Samstag, 30. März, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Sonntag, 31. März, 20.00 Uhr 
Eyolf 
Montag, 1. April, 20.00 Uhr 
Ballettabend 
Donnerstag, 4. April, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Freitag, 5. April, 19.00 Uhr 
Danny und die tiefblaue See . 
Freitag. 5. April, 20.30 Uhr 
Weit weg von Hagedingen 

Freitag. 5. April, 22.10 Uhr 
HIttIng Town 
Samstag, 6. April, 19.00 Uhr 
Danny und die tiefblaue See 
Samstag, 6. April, 20.30 Uhr 
Weit weg von Hagedingen 
Samstag, 6. April, 22.10 Uhr 
HIttIng Town 
Sonntag, 7. April, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Montag, 8. April, 20.00 Uhr 
Eyolf 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 29. März, 19.30 Uhr 
Der fröhliche Weinberg 
Samstag, 30. März, 19.30 Uhr 
Penthesilea (Premiere) 
Sonntag, 31. März, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Dienstag, 2. April, 20.00 Uhr 
Penthesilea 
Mittwoch, 3, April. 19.30 Uhr 
Ariadne auf Naxos 
Donnerstag. 4. April, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Freitag. 5. April. 20.00 Uhr 
Penthesilea 
Samstag, 6. April, 19.30 Uhr 
Ariadne auf Naxos 
Sonntag, 7. April, 19.30 Uhr 
Cabaret 
Montag. 8. April, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 

Kleines Haus 
Freitag. 29. März, 19.30 Uhr 
Nathan der Weise 
Samstag, 30. März, 19.30 Uhr 
Der Floh Im Ohr 
Sonntag, 31. März, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 
Dienstag. 2. April, 19.30 Uhr 
Der weiße Teufel 
Mittwoch, 3. April, 19.30 Uhr 
Ein Sommernachtstraum 
Donnerstag, 4. April, 19.30 Uhr 
Der weiBe Teufel 
Freitag, 5. April, 19.30 Uhr 
Nathan der Welse 
Samstag. 6. April. 19.30 Uhr 
Nathan der Welse 
Sonntag, 7. April. 19.30 Uhr 
Verdunklung 
Montag. 8. April 19.30 Uhr 
Nathan der Weise 

Exklusiv in 
Großstadtauswahl bei 

Hertha-/^M 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zubehör 
Hoch^eilsaufnahmen bilte voft)€Sie}len 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, BahnstraBe 73, Telefon 2 37 98 

»Pietät« KARL DAUIM 
Erd-. Feuer-, Sa«-Üt>erführungen 

Sarglager • Start>«w<sche — Zietutnen 
Ausführung kortipletter Baisatzungen 

.Alle Formalitäten, auf Anruf Haustiesucti. 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

^ Meislerbetrieb 
nV SPENGLEREI • INSTALLATION 

SANITÄRE ANLAGEN ■ GAS 
WASSER • KANAL • HEIZUNG 
FERNHEIZUNG 

REPARATUREN 
D e^ IT e B LANGEN ■ VoltastraBe 3 

Telefon 06103/73609 

Leder Kaufmann 
inh. R. Selltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESOUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und AmIgo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 ■ Langen • Tel. 2 46 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aach«n«r u. MOnchaner 

V«rsleharung«n 
SchlllerstraBe 10 • Langen 

Telefon 0 6103 - 2 28 93 

Teppichbodenreinigung 
die erfolgreiche Waschrelnigung mit Imprägnie- 
rung durch 3M^cd1fc1igard 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. 
r^F^il Gebäude-Reinigung 
I I I I ( I OhmstraBe 8 • 6070 Langen 

Ruf 06103-73407 

wff 
EXCLUSIV 

LANGENS 
groBes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

Sechster Platz wurde gehalten 

3. TVD-Tischtennismaiiiischaft siegte souverän 

Sehr gut aus der Affäre zog sich die stark er- 
satzgeschwächte erste Herrenmarmschaft der 
Tischtennisabtellung des TV Dreieichenhain bei 
der 5:9-Niederlage gegen den Gi-uppenligavier- 
ten SG Germania Klein-Krotzenburg. Trotz die- 
ser Niederlage konnte der 6. Platz weiterhin mit 
18:20 F^^nkten gehalten werden. Die zweite Her- 
renmannschaft war am vergangenen Wochenen- 
de ebenfalls im Einsatz und mußte sich in der 
Bezirksklasse bei der stark verbesserten DJK 
BW Bieber II mit 4:9 geschlagen geben. In einer 
prächtigen Verfassung präsentiert sich zur Zeit 
die dritte Herrenmannschaft in der B-Klasse. 
Durch einen souveränen 9:0-£rfolg gegen den 
ITC Heusenstamm VII und einer Erfolgsserie 
von 6:0 Punkten kormte zum erstenmal seit Ok- 
tober 1984 der letzte Platz bei jetzt 9:29 Punkten 
verlassen werden. Eine zu hohe 1:9-Niederlage 
mußte die vierte Herrenmannschaft in der C- 
Klasse beim Aufstiegsaspiranten TSV Dudenho- 
fen II hiimelimen und liegt mit 8:30 Punkten wei- 
terhin auf dem 10. Platz. 

Auf die Urlauber Uwe Ganz. Klaus Hessel und 
Erhard Staudenmaier mußte die erste Herren- 
mannschaft bei der erwarteten 5:9-Niederlage 
gegen die SG Germania Klein-Krotzenburg ver- 
zichten. Für sie gingen Horst Wolfraum aus der 
dritten Herrenmannschaft sowie Stefan Auler 
und Detlef Weinreich aus der vierten Herren- 
mannschaft an den Start. Dabei wußte beson- 
dere Horst Wolfraum an Position 4 trotz seiner 
beiden knappen Einzelniederlagen zu gefallen. 

In den Eröffnungsdoppeln setzte sich die For- 
mation Bürkner/Staacks mit 21:16, 21:17 durch, 
nachdem sich das neuformierte Doppel Wens- 
ke/Wolfraum erwartungsgemäß beugen mußte. 
Die Gäste gingen anschließend durch die Erfolge 
Uber Stefan Auler und Detlef Weinreich mit 3:1 

in Führung, die aber postwendend durch die Er- 
folge von Jochen Bürkner. der mit 16:21. 21:19. 
21:18 gewann, sowie Bernd Staacks, der Michi 
Beck beim 21:19, 21:15 kerne Chance ließ, ausge- 
glichen wurde. Doch darm zog die favorisierte SG 
Germania Klein-Krotzenburg auf 3:7 davon, da 
Helmut Wenske. Horst Wolfraum, Detlef Wein- 
reich und Stefan Auler Niederlagen kassierten. 
Dem überragenden vorderen Paarkreuz war es 
vorbehalten, auf 5:7 zu verkürzen, derm neben 
Jochen Bürkner, der sich im Spitzenspiel mit 
21:16, 21:16 behaupten konnte, gewann auch 
Bernd Staacks mit 11:21, 21:17, 21:15. Helmut 
Wenske zeigte danach eine gute Leistung, ob- 
wohl er etwas unglücklich mit 21:14, 12:21. 17:21 
unterlag. Die Niederlage von Horst Wolfraum 
bedeutete den 5:9-Endstand. 

TVD I: Jochen Bürkner (2), Bernd Staacks (2), 
Helmut Wenske. Horst Wolfi^um. Stefan Auler, 
Detlef Weinreich; Wenske/Wolfraum, Bürk- 
ner/Staacks (1). 

Am 20. Spieltag tritt die erste Herreimiann- 
schaft beim SV Steinfurth an und kann dort wie- 
der mit dem Einsatz der Urlauber Uwe Ganz. 
Klaus Kessel und Erhard Staudenmaier rechnen. 
Aufgrund dieser Tatsache gelten die Uwe Ganz 
& Co. als Favoriten, zumal in der Vorrunde be- 
reits mit 9:5 gewonnen wurde. 
Tabelle der Gruppenliga: 

1. TFC Steinheim II 163:69 35:3 
2. "ITVNieder-Mockstadt 153:103 28:10 
3. DJK BW Bieber 153:108 28:10 
4. SG Klein-Krotzenburg 147:116 27:11 
5. TV Kroßkrotzenburg 143:136 19:19 
6. TV Dreieichenhain 129:133 18:20 
7. TTC Büdingen 134:145 16:22 
8. SV Steinfurth 123:139 16:22 
9. TTC Büdesheim 119:135 16:22 

10. TSV Butzbach 118:143 15:23 
11. SG Bruchköbel 100:157 7:31 
12. TV Meerholz 69:167 3:35 

Am kommenden Wochenende spielt die zweite 
Herrenmannschaft gegen die TG Lämmerspiel II 
und muß dabei auf Jürgen Herrmann verzichten. 
Ohne ihn wird es sehr schwer werden gegen die 
Gäste, die sich in der Vorrunde mit 9:4 durchsetz- 
ten. zu bestehen. 

Weiter auf dem Vormarsch befindet sich die 
dritte Herrenmannschaft in der B-Klasse. Gegen 
den Tabellensiebten TTC Heusenstamm VII 
wurde deutlich mit 9:0 gewomien, wodurch wei- 
terhin die Chance besteht, sich vor dem Abstieg 
zu retten. Voraussetzung hierfür ist, daß aus den 
letzten drei Spielen drei F^rnkte geholt werden. 
In der Begegnung gegen den TTC Heusenstamm 
VII ragten aus einer homogenen Mannschaft be- 
sonders Thomas Kanzler und Andr6 Goltzsche 
heraus. 

TVD III: Thomas Kanzler (1). Andr6 Goltzsche 
(1). Wolfgang Hirschmüller (1). Horst Wolfraum 
(1). Jörg V/agner (1). Andreas Ehnert (2). 
Goltzsche/Hirschmüller (1), Wolfraum/Wagner 
(i). 

Im nächsten Spiel stellen sich die Akteure um 
Horst Wolf raum bei der TG Lämmerspiel III vor 
und werden dort um eine Niederlage kaum her- 
umkommen. da Spitzenspieler Thomas Kanzler 
und Andreas Elmert nicht eingesetzt werden 
körmen. 

Die vierte Herrenmannschaft trifft am näch- 
sten Spieltag auf den Tabellenfünften TGS Jü- 
gesheim VI und wird kaum in der Lage sein. Re- 
vanche für die 3:9-Niederlage aus der Vorrunde 
zu nehmen, zumal auf Urlauber Peter Stahl ver- 
zichtet werden muß. 
Samstag, 30. März 
15.30 Uhr SV Steinfurth I — TVD I 
16.00 Uhr TVD II — TG Lämmerspiel II 
Sonntag, 31. IMärz 
9.30 Uhr TVD IV - TGS Jügesheim VI 

Wer will noch mit 
nach Mittelnorwegen? 

Europa-Union und Volkshochschule Offen- 
bach veranstalten gemeinsam in der Zeit vom 25. 
Au^st bis zum 9. September eine Bahn-, 
Schiffs-,und Busreise nach Mittelnorwegen. An 
vier Abenden wird die Studienfahrt durch Infor- 
mationsveranstaltungen vorbereitet, in denen 
„Geschichtliches über Norwegen und Skandina- 
vien" vermittelt, die Wirtschaftslage Norwegens 
unter besonderer Berücksichtigvmg der Nordsee- 
Ölfördening und das Verhältnis des Landes zur 
europäischen Integration behandelt sowie Filme 
über Norwegen gezeigt und praktische Reisehin- 
weise gegeben werden. 

Die Reise führt per Bahn von Frankfurt nach 
Kiel (doh letzter Vorbereitungsabend), von dort 
mit der Fähre nach Oslo. Folgende Reisestatio- 
nen sind vorgesehen: Holmenkollen, Frogner- 
park. Museumsinsel. Gjövik. Freilichtmuseum 
Maihaugen. Ringebu Stabkirche. Dombaas. 
Trondheim. Orkdals Fjord. Sumadal. Kristian- 
sund. Moide. Aalesund, Romsdalfjord, Gud- 
brandschlucht. Olden. Geirangerfjord, Bale- 
strand. Bergen. Geilo und Olso. 

Im Teilnehmerbeitrag von 2450 Ma|jc bei 26 
Teilnehmern sind neben den Fahrtkosten 15 
Übernachtungen in Doppelzimmern mit Dusche 
und WC. Halbpension. Besichtigimgen. Bus- 
rundfahrten und die Auslands-Unfallversiche- 
rung enthalten. Die Reiseleitung übernimmt Ar- 
chitekt Fritz Petermann. Geschäftsführender 
Landesvorsitzender der Europa-Union Hessen. 

Das ausführliche Progranmi ist bei der VHS 
Offenbach, Kaiserstraße 7 erhältlich, die auch 
die Anmeldungen entgegetmimmt, die aller- 
dings möglichst rasch erfolgen sollten, denn es 
liegt schon eine große Zahl fester Buchungen 
vor. 



Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein ande- 
rer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben ein Wort für alte Autös, die 
noch fahren. 
Sport - Soda - Oran - Bar - Bann - Esau 

Greis - Rede 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + e + (f-g) + h + (i-k) + l = x 

Es bedeuten: a) gesund werden, b) japanische 
Münze, c) Sump^ogel, d) franz. best. Artikel, e) 
Brei, 0 Heiligenbild der Ostkirche, g) englisch; 
eins, h) persönliches Fürwort, i) Aufsehen, Glanz, 
k) frühere lettische Münze, 1) Angriffsziel beim 
Fußball; x = Titel eines Kapellmeisters. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - an - do - doh - er - gel 

gim - lab - le - le - nis - pel - per - re - re - sa - sal 
sehe - ti - trag - sind 9 Wörter nachfolgender 
Bedeutungen zu bilden: 

1. Rabenvogel, 2. Fanggerät, 3. Form literari- 
scher Zeitkritik, 4. Singvogel, 5. Erfrischung, 
6. schöner Jüngling der CTiechischen Sage, 
7. Schneidegerät, 8. Schmuckstück, 9. Gewinn. 

Die ersten und vierten Buchstaben nennen 
nacheinander - von oben nach unten und einmal 
entgegengesetzt gelesen - einen Roman von Her- 
mann Hesse. 
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Ausleserätsel 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein Buch- 
stabe zu entwenden, damit die „bestohlenen" 
Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen Spruch 
aus dem Talmud ergeben: 
Gelb - das - Tuell - Tbd - nie - Amen - Asche 

Knauf - Dia - elf - Süße 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: al - amt - ba - band - ben - blu 

bü - chlor - de - del - der - e - eich - er - ge - gel 
hei - im - kalk - kraut - la - le - man - me - men 
mei - nacht - ne - nen - ney - nor - nor - rau 
se - son - Stadt - steig - ster - te - ter - trau - tros 
un - wald - sind 14 Wörter nachstehender 
doppelsinniger Bedeutungen zu bilden. 

1. Richtschnur einer englischen Prinzessin, 2. 
Behörde für einen deutschen Schriftsteller, 3. 
Situation einer deutschen Spielkarte, 4. Kleider- 
haken eines Ber^fades, 5. wichtiger Pflanzen- 
dünger für ein Giftgas, 6. blattreiche Pflanze 
einer Stadt in Dithmarschen, 7. Zunftmitglied 
eines Baumbestandes, 8. starkes Schiffstau für 
einen spanischen Herzog, 9. das Dasein einer 
Tageszeit, 10. Zierpflanze mehrerer Fixsterne, 11. 
Jazzkapelle für traurige Anlässe, 12. vornehmer 
Rhombus, 13. große Ansiedlung nützlicher In- 
sekten, 14. französisches Departement mit ei- 
nem persönlichen Fürwort und einer bekannten 
Beethoven-Pianistin. 

Bei richtiger Lösung nennen die Anfangsbuch- 
staben eine „fabrikfrische Spielfigur für einen 
Wasservogel". 

Schachaufgabe Nr. 13 
F. Karge, Kierspe 

Matt in drei Zügen. 
Kontro]lstellung: Weiß; Kg4, Sb6, e8, Bd7, f7, 

g6 (6) - Schwarz: Kf8 (1). 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihen&Ige - die 
Hauptstadt der UdSSR. 
IST 
TORE 
TAU + REISE 
RE +KIEL 
RIA +AKME 
RACHE + US 

+ CHROM=Senf 
+ MILD = altes Auto 

= Schiffsbefrachterei 
= männl. Wildschwein 
= Erdteil 
= Veranlassung 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Luderleben, 2. Urias, 
3. I^Yeihermstand, 4. Triebfeder, 5. Salzgehalt, 
6. Altona, 7. Erzeugnis, 8. Uniform, 9. Lateiner, 
10. Einsame. - Luftsaeule. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Besuchskartenrätsel: Landesarbeitsamt. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Mixrätsel: Bogen - Utrecht - Eminenz - Rei- 
ter - Garantie - Ehrenfried - Religion = Buerger. 

Silbendomino: Benno - Nobel - bellen - Len- 
to - toben - Benzin - Zinne - Neon - Onkel 
Kelle = Leben. 

Zahlenrätsel: 1. Entenei, 2. Xaveria, 3. Initial, 
4. Sambesi, 5. Theseus, 6. Einbaum, 7. Namslau, 
8. Thyrsos. = Existentialismus. 

Schachaufgabe Nr. 12: 1. 'Ile8-c8!, Kh8-g8; 
2. Sf8-e6t, Kg8-h7!; 3. Se6-d8, Kh7-g8; 
4. Sd8-f71-!!, Kg8-h7; 5. Tc8-h8 matt. Schlägt 
der schwarze König im 4. Zuge nach f7, so folgt 
5. Tc8-f8 matt. Neu-Verstellung eines Lang- 
schrittlers mit Pattaufhebung. 

Konsonantenverhau: Kunst bringt Gunst. 
Wortfragmente: Rege dich über nichts auf, 

morgen ist alles Vergangenheit. 
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Hund aus gutem Hause 
Humoreske von Heinrich Bott 

„Das wiederholt sich jedes Jahr, wenn mein 
Mann auszieht, Blumen einzusäen!!!" 

Es stimmt nicht unbedingt... 
... daß neue Besen gut kehren - sie sind meist 
nur hübscher. 

...daß man ohne Geld nichts machen kann - 
man kann Schulden machen. 

... daß „Lüneburger Heide" die Bezeichnung ei- 
ner deutschen Landschaft ist - es kann sich auch 
um jemanden handeln, der in Lüneburg aus der 
Kirche ausgetreten ist. 

... daß das Ohnsorg-Theater zweifach verkabelt 
ist. 

... daß es in der DDR keine Stereogeräte gibt, 
weil matf da ohnehin von allen Seiten dasselbe 
hört. 

... daß Quecksilber in zehn Jahren so ausgebeu- 
tet sein wird, daß es nur noch in Thermometern 
vorkommt. 

...daß es aufwärts geht, wenn man über den 
Berg ist - da liegt der Abhang erst vor einem. 

...daß im Bereich der EG-Landwirtschaft die 
veralteten Steckrüben durch moderne Schraub- 
rüben ersetzt werden sollen. t 
... daß der Deutsche Beamtenbund zwecks Ima- 
gepflege beabsichtig, seinen Mitgliedern ein Mit- 
tel gegen die Schlailp-i 

Zum Hundehändler kam Herr Modlich. Er war 
in höchster Erregung. 

„Womit kann ich dienen?" fragte der 
Handelsmann. 

„Dienen...?" schnaufte Herr Modlich. „Sie 
nennen es dienen? Ich bedanke mich für solche 
Bedienung! Vor einem halben Jahr kaufte ich bei 
Ihnen einen Wachhund. Er heißt Bello und ko- 
stete mich ein Sündengeld!" 

„Ich führe nur edle Tiere", sagte der.Händler. 
„Bello kam aus gutem Hause. Hunde aus gutem 

■ Hause sind ihr Geld wert." 
Herr Modlich fuchtelte mit den Armen. 
„Wert sagen Sie, mein Herr? Einen Schmar- 

ren ist der Hund wert!" 
„Oho!" sagte der Veräußerer vierbeiniger Haus- 

genossen. „Bello gehörte zuletzt Balthasar Burk- 
hard, dem Magnaten. Dieser trennte sich nur.. 
deshalb von ihm, weil seine zweite Frau keine 
Hunde mag. Sie sind piit Bello nicht zufrieden?" 

„Er ist ein Nichtsnutz, ein Eckenlieger." 
„Er wacht nicht?" 

„Er frißt mein Futter und verschläft den Teig!" 
„Und des Nachts...?" 
„Da schläft er erst recht, und deshalb bin ich 

hier. In der letzten Nacht nämlich wurde bei mir 
eingebrochen. Und was tat der Hund? Er ließ die 
Diebesbande gewähren! Ist das eine Art für ei- 
nen Wachhund?" 

Der Hundehändler zog die Schultern hoch. 
„Sie erlitten Schaden?" 
„Das will ich meinen!" rief Herr Modlich. „Ge- 

genstände im Wert von 500 Mark wurden mir 
entwendet!" 

Jetzt lächelte der Handelsmann mitleidig. 
„Und Sie beschweren sich?" 
Herrn Modhch verschlug es den Atem. 
„Ich soll es hinnehmen...?" zischte er außer 

sich. 
Der Huncfehändler nickte ungerührt. 
„Natürlich", sagte er eisig. „Bello kommt aus 

gutem Hause, ich sagte es schon. Und als solcher, 
mein Herr, lassen ihn lumpige 500 Mark selbst- 
redend kalt!" 

rififv 
„Nun los, mach schon! Ich schaue auch be- 

stimmt nicht hin!" 

Große Männer - kleine Gauner 

Wenn... 

gegen die Schlaijp'ankheit zu empfehlen. 

Abnehmen 
Zwei Diebe werden aus dem Gefängnis entlas- 

sen. Sart der eine; „Nehmen wir den nächsten 
Bus?" - Brummt der andere; „Unsinn, wer nimmt 
uns denn den schon ab?" 

Gefaßt 
Ein Mann bietet einem Juwelier einige wert- 

volle ungefaßte Stücke an. Fragt dieser; „Wur- 
den sie schon einmal gefaßt?" - Der Mann er- 
schrickt und stottert: „N-Nein, noch nie!" 

Kosename 
Ein Knastbruder zum anderen: „Welche Num- 

mer hast du eigentlich?" 
„69/545/78987. Aber meine Freunde rufen mich 

69." 

Garderobe 
Der berühmte Geschäftsmann läßt sich por- 

trätieren. „Soll ich Sie im Gesellschaftsanzug 
malen?" frart der Künstler. 

„Unsinn, keine Geschichten. Bleiben Sie ru- 
hig im weißen Kittel", brummt der Kunde. 

Auftrag 
Dem Multimillionär geht es schlecht. Er greift 

sich erbleichend ans Herz. „Kann ich Ihnen hel- 
fen?" stammelt die Sekretärin. „Stehen Sie nicht 

so dumm herum", sagt der Multimillionär, „kau- 
fen Sie mir lieber ein Krankenhaus!" 

Anruf 
Bankier M. sitzt gemütlich im Bad. Da öffnet 

der Diener die Türe zum Bad einen Spalt und 
sagt: „Herr Direktor, ich glaube, Sie werden am 
Apparat verlangt!" 

„Was heißt ,ich glaube'! Werde ich nun ver- 
langt oder nicht?" 

„Das ist schwer zu sagen", meinte der Diener. 
„Als ich abhob, sagte derlfeilnehmer am anderen 
Ende: ,Na, altes Rübenschwein, bist du selbst am 
Apparat? Ich dachte, du säßest längst im 
Zuchthaus!'" 

Spiritismus 
Der große Magier veranstaltete eine spiritisti- 

sche Sitzung. Es sind nur feine und reiche Leute 
geladen, darunter die junge Witwe eines jüngst 
verstorbenen alten Herrn. 

„Was meinen Sie", fragte sie der Magier, „soll 
ich den Geist Ihres verstorbenen Mannes 
zitieren?" 

„Das wird wohl.umsonst sein", meinte da die 
Witwe, „er hat doch nie welchen gehabt." 

Erbe 
„Johann", sagt der Baron zu seinem Diener, 

„ich Werde dich als meinen Erben einsetzen. Du 
weißt, ich habe leider keine Kinder, die meine 
Schulden bezahlen können." 

...Ihr Mann sich mehr Abwechslung auf dem 
Speiseplan vmnscht, sollten Sie die Frikadellen 
unterschiedlich groß machen! 

... Trinken schcm nicht glücklich macht - Durst 
macht es auch nicht! 

...Sie ein Großer unter Kleinen sind, ist das 
besser, als ein Kleiner unter Großen zu sein! 

...Sie auch der Meinung sind, daß Vorbeugen 
besser als Heilen ist, sollten Sie künftig nur noch 
in gebückter Haltung gehen! 

... Ihr Tsppich sehr schmutzig ist, sollten Sie sich 
mal wieder einen Staubsauger vorführen lassen! 

...Sie gerne in Weiß heiraten, ist es im Winter im 
Hochgebirge am sichersten. 

...es in Ihrer Firma verboten ist, bei der Arbeit 
zu rauchen, sollten Sie sich danach richten und 
solange nicht arbeiten. 

... die Suppe im Restaurant nicht mehr warm ist, 
sollten Ste vor einer Reklamation einmal überle- 
gen, wie lange es her ist, seit Sie sie bestellt 
haben. 

... Sie nach Paris fahren, sollten Sie nicht Ihre 
Frau mitnehmen - Sie nehmen ja auch keinen 
Sand mit, wenn Sie ans Meer fahren. 

...Sie Alkohol ohne Risiko durch den Zoll brin- 
gen wollen, sollten Sie ihn vorher trinken. 
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zum Fest - ob zum Ball, mit dem Taxi auf jeden Fall - Tel. 77 77 „der 2 33 66 

„Neptuns Gäste ... feiern Feste!' 
bis 30. April rgas vemohnen wir Sie mll amgesuchten Irischen Flschspezlglligien 
2.6. Forelltn und Karpftn aus dem Bassin 

Seezunganröllchen gefQllt mll Champignonköpfen in Hummersauce 
Krduterreis und Kopfsalat 

u.a. KalbsMtch-, Lachs-, Hellbutt-, Zander-, Petersflsch-Oerlchte 
dazu unsere auserwihlten Weine. 

Hotel—Restaurant „Deutsches Haus' 
Darmstädter SlraBo 23 - 6070 Langen _ Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

Spezialitäten - Restaurant 

Inh. D. Tabar 

SOdl. Ringstraße 77» ■ 6070 Langen • Telefon 2 20 50 

Wir bieten Ihnen 
Jugoslawische und internationale 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
MIttagsllsch mit Menü-Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mo—So V. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 
durchgehend warme Küche. KEIN RUHETAG 
Herzlich willkommen. 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Qamüillchkeit b«i gutem Essen und Trinken 
bietet dem Qast der 

p,Karisbader Hof 
Inh. Stefan Pachert 

GeOttnel Mo.—Fr, von 11.00—14.00 und 16.00—1.00 Uhr So. von 9.30-14.00 und 16.00-1.00 Uhr, Samstag Ruhetag! 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbaoh, Telefon 4 3306 

Restaurante Pizzeria »ELBA<€ 
Pizza und alle anderen Gerichte auch zum 
Mitnehmen. — Jeden Tag frische Muscheln. 

Unsere Öffnungszeiten; 
Mo.-Sa. 11.30 bis 14.30 und 17.30 bis 0.30 Uhr. 

sonntags ab 17.30 Uhr. 
Rheinstraße 37— 39, Ecke Aug.-Bebel-Straße 

6070 Langen, Telefon 06103/52230 

Cafe- 

Restaurant 
seit 1276 

Spezialitäten In Jeder Preislage 
Inhaber Heinrich Müller jun. 

6072 Drelelch-Sprendlingen • Telefon 6 71 30 
dienstags Ruhetag 

Wtrd das Kochen uns zur Quill gvhen'iMrtrln den' 
RÜBEZAHl. , DA-WIxhausen. Lortzingstraße 69. Telefon 0 61 50 / 8 25 99 

— GROSSER PARKPLATZ — Schönes Nebenzimmer für Familienfeiern (bis 50 Personen) 
Das Spelseloital mit den großen Portionen 

und den bürgerlichen Preisen 
Unser neuer Partyprospekt ist da! Bitte abholen — erstaunt sein über die gOnstigsn Preise — 

und bestellen for ihre bevorstehende Kommunion, Konfirma- 
tion oder eine andere Familienfeier. Auch für VereSnsfeste oder Betriebsfsiem sehr geeignet. 

RKSBRVIRRIN SIE RICHTZKITIQ Ihren Tisch fQr die 
Oeterfeiertagel Qarantlert k«ln« Warteseltenl 

- - 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

Kolleg für 30 Personen • Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do, Fr, So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN • TELEFON2 24 12 

^^angen 

Inhaber: H. Backer 
Rheinstraße 2 ■ 6070 Langen • Tel 27535 

6072 Dreleich-Oreielchenhain 
GelBberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher IMIttagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte BQffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses; Essen wie im 
Mittelalter... MOmmeln mit Mögden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz ■ Montag Ruhetag 

Eigenheim Saaibau 
Egeisbacii 

Echt Elschbächer Gebabbel in rustikal stil- 
vollen Räumen, bei gutem Essen und Trin- 

ken zu bürgerlichen Preisen. 
Nebenraum für Feierlichkeiten aller Art vor- 

handen. — Montag Ruhetag. 
KIrchstraBe 17 • 6073 Egelsbach • Tel. 49625 

IMBISS INHABERS. DAUBER 
SQdllche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Utir 

Täglich frisch! 
Mahnctien, Haxen, Sctinltzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, Currywürste, Fleischspleto, 
Relbekuclien, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfllet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBbratenbrOtchen. 

Caf6 Conditorei »ANNETTEu 
das gemütliche Cafö mit dem preiswerten 
• FrilhstUcks-ServIce und ideinen Gerichten • 

Hier backt der Chef noch seilist. 
Kuchen von Meisterhand, geschrnacltvoll und gut. 
Kuchenverkauf auch über die Straße. 
Öffnungszeiten: Mo.—Sa. von 9.00—21.00 Uhr, 

sonn- und feiertags von 13.00—22.00 Uhr. 
Rheinstraße 37—39, direkt am Lutherplatz 

6070 Langen. Telefon 06103/52275 

Pizzeria • Restaurant 

M I LAN O 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort jeden Tag geöffnet • • 
Friedrichstr. 1, (070 Lengen (direkt am Bahnhof) 

Telefon 0 II 03 / 2 15 M 

Neueröffnung Restaurant 

AKROPOLIS» 
Frankf.Str.74 • Tel.06102/38180 • 6078 N.-Isenb. 
Orlg. griech. Küche — Mittagst. — verscti. Me- 

nüs — gepfl. Weine — romant. Atmosphäre 
Öffnungszeiten: Mo — Fr u. So ab 11.30 — 

14.30 u. 17.30 — 24.00. Sa ab 17.00. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch! ANDREASund MARIO 

langcnerÄitung 

GGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBUrr 

TELEFON 21011 

Speisegaststätte »Zur Westendhalle« 
Inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN ■ TEL 26650 
OlfnungsMlten: il.30-14.30 Uhr und 18.00- 24.00 Uhr, Samstag Ruhetag 
... in angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken ... 
Neben einer gutborgerllchen KOche bieten v^ir Ihnen gepflegte Getränke und aus- 
gesuchte Weine. 
Unser Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis zu 35 Personen steht Ihnen zur Verfügung. 

Im Waldstadion Langen-Oberllnden 
GUTE KÜCHE • OBERHESS. WURST 

RÄUME FÜR FESTE UND FEIERN 
fOr 20 bis 200 Personen. 

Warme Küche bis 23.30 Uhr. 
Dl. bis Fr. 17.00—1.00, Sa. 13.00—1.00, So. 10.00—1.00 Uhr 
Inh.: Anneliese Walther • Telefon 71192 

iHtt iEnqafdfUmg 

Multiple Sklerose - eine Virus-Erkrankung? 
Behandlungsmethoden verbessert / Noch gibt es keine echte Heilung 

Multiple Sklerose - schon der 
^«■me sagt alles über dieses un- 
heimliche Leiden aus: „Sklero- 
sen" sind krankhafte Verhär- 
tungen des Gewebes im zen- 

■"if Nervensystem. „Multi- pte bedeutet, daß diese Ver- 
jwrtungen an vielen Stellen auf- 
treten - unter anderem im Ge- 
htrn und im Rückenmark. 

Je nachdem, wo die Herde 
entstehen, wird bei solch ei- 

ß^^^^ndungsprozeß das Myelin, die Umhüllung der ent- 
sprechenden Nervenfasern, ge- 

schädigt und schließlich zer- 
stört. 

Es bilden sich Sklerosen, und 
die betroffenen Nervenbahnen 
können Reize nur noch verän- 
dert oder aber gar nicht mehr 
weiterleiten. An den ange- 
schlossenen Organen und Alus- 
keln kommt es im schlimmsten 
Fall zu dauerhaften Schäden. 

Bei Multipler Sklerose - kurz 
MS genann t - klagt der Patient 
plötzlich über Seh- und Gleich- 
gewichts-Störungen. Weitere 
Symptome sind Sprachschwie- 

rigkeiten, Lähmungserschei- 
nungen und psychische Verän- 
derungen. 

Die MS verläuft entweder 
schleichend oder in periodi- 
schen Schüben, wobei sich die 
Symptome ganz oder teilweise 
zurückbilden. Der amerikani- 
sche Arzt Dr. Ben Sheppard 
setzt seit einiger Zeit versuchs- 
weise Schlangengift als Heil- 
mittel gegen MS ein - mit gu- 
tem E^olg. Die Patienten er- 
halten 20 bis 30 Injektionen die- 
ses Wirkstoffs, der allerdings 

noch nicht erhältlich ist. 
Auf einem internationalen 

Symposium zog der amerika- 
nische Forscher und „ Vater" der 
^lio-Impfung, Professor Jonas 
E. Salk, den Schluß: Viren könn- 
ten die MS verursachen, doch 
würde der Krankheitsverlauf 

vermutlich durch eine Störung 
im körpereigenen Immunsy- 
stem, durch Erbanlage und 
geographische Gegebenheiten 
mitbestimmt. 

Wenn es auch noch keine Hei- 
lung bei Multipler Sklerose gibt, 
so konnten doch die Behand- 
lungsmöglichkeiten erheblich 
verbessert werden. Dabei spie- 
len Korikosteroide (Hormone 
der Nebennierenrinde) eine 
wichtige Rolle. Sie unterdrük- 
ken die unerwünschte Immun- 
Reaktion im Körper und wir- 
ken so einem erneuten Krank- 
heitsschub entgegen. 

Auf diese Weise lassen sich 
nach dem ersten MS-Schub nen- 
nenswerte Behinderungen oft 
über zehn, in Einzelfällen so- 
gar über zwanzig Jahre hin 
vermeiden. 

Dr. med. Klaus Weinert 
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Liebe ist... 
wenn Sie ein Kind vor 

dem Verhungern retten. 
Wir vermitteln Ihnen die per- 
sönliche Patenschaft mit einem 
hungernden Kind. Das kostet 
Sie nur ein wenig Liebe und 
DM 45,- im Monat 

jj (steuerlich 
absetzbar). 

CCF KtMlerl^ CCF KbMkHüiftwerk Deatubcr Patcukrätt e.V., Postfach 1105, 7440 Nürtingen, Ponicheck- konto 1710-702 PSA StuilfMrt. 
Weltweit betreut CCF ürhnn 
über 26Q.OOO jCinder 



(2. Fortsetzung) 
„Ja, natürlich. Mich auch." 
Frangois trat aus dem Schlafzimmer, sperrte 

die Tür zu und steckte den Schlüssel in die Te- 
sche. „Ich bin bewaffnet", sagte er. „Damit Sie 
nicht auf die Idee kommen, ihn mir wegnehmen 
zu wollen.'' 

„Ich möchte, daß das ganz klar ist, Peter", 
sa^e Angela. „Wenn du es ablehnst, uns zu 
helfen, dann geht der Film an die Interpol nach 
Madrid. Noch heute abend." 

Peter überdachte sorgfältig die Lage und die 
möglichen Konsequenzen. Dann sagte er nach- 
denklich: „Meine Antwort lautet trotzdem nein. 
Ihr habt beide vor irgendwas Angst. Das spüre 
ich. Wahrscheinlich ist es eine ganz reale und 
euch unmittelbar bedrohende Ciefahr, weil ihr 
euch etwas so Hirnverbranntes ausgedacht habt, 
um ihr zu entrinnen. Aber es würde euer Pro- 
blem bestimmt nicht lösen, wenn ich ins Gefäng- 
nis käme, oder?" 

„Nein, das nicht." 
„Wahrscheinlich würde es euch eine gewisse 

Befriedigung geben, aber die Gefahr wäre da- 
durch nicht beseitigt. Habe ich recht?" 

„Ja." 
„Gut. Dann gehe ich jetzt. Wenn du mich rein- 

legst, dann lege ich dich rein. Dann werde ich 
dafür sorgen, daß derjenige, vor dem ihr Angst 
habt, schnellstens erfährt, wo er euch findet." 

„Siehst du, FranQois? Ich hab' dir gesagt, er ist 
gerissen." 

Die Bankräubeibande 

VON WILLIAM R MCGIVERN 
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Schluß der Filmdose mit Kerzenwachs bedeckt 
wird." Er nahm seinen Siegelring ab und gab ihn 
Angela. „Und daß du ihn damit versiegelst." 

Angela lächelte. „Du bist sehr vertrauensvoll. 
Aber ich kann dich verstehen." 

Als sie es getan hatten, sagte er: „Also, schieß 
los. Worum geht's?" 

Als Angela es ihm sagte, wurde Peter blaß. 

Antonio Gonzalez y Najera, der Polizist, nahm 
mit dankbarem Lächeln Peters Scheck entgegen. 

„Sie sind höchst großzügig, Peter. 
Sind Sie gesundheitlich nicht ganz auf der 

Höhe?" 
„Wie bitte?" 

Die Fiesta der wertvollen Madonnen 
„Oh, verzeihen Sie." Antonio lachte verlegen. 

„Das ist mir nur so herausgerutscht. Das Glas 
Whisky neben Ihnen brachte mich auf den Ge- 
danken. Vielleicht eine kleine Erkältung?" 

„Stimmt." 
„Ich hab' mir's doch gedacht. Sonst würden 

Sie doch nie so früh am Tbg schon Whisky trin- 
ken. Sie sind auch ziemlich blaß." 

„Ich habe letzte Nacht nicht gut geschlafen." 
Der Polizist seufzte mitfühlend und setzte sich 

Morgan war ungewöhnlich klein und dick und trug einen riesigen blonden Bart. 

„Und gefährlich", sagte Frangois und nickte 
ernst. ^ 

„Da ist noch etwas", sagte Angola. 
Resigniert bemerk'te Pefer äas aufgeregte Fun- 

kein ihrer Augen und das Zickzackmuster, das 
sie mit ihren Fingernägeln auf ihr weißes Knie 
zeichnete. Noch mehr Trümpfe, dachte er 
verdrossen. 

„Was denn?" 
„Es wäre sehr schwierig für dich, zu beweisen, 

daß ich an dem Einbruch in die Banco Commer- 
ciale beteiligt war. Ich habe damals einen ge- 
fälschten Pal3 benützt und Paris praktisch nicht 
verlassen. Doch das nur nebenbei. Hör gut zu: 
Wenn du dich weigerst, uns zu helfen, können 
wir dich nicht dazu zwingen. Aber wir würden 
uns in diesem Fall an den Iren wenden. Oder an 
Canalli oder Bendell." 

„Viel Glück", sagte er trocken. „Die drei sind 
tüchtige Handwerker. Aber sie haben nicht mal 
genug Intelligenz, um eine Keksdose aufzuma- 
chen." 

„Sie werden's aber versuchen." 
„Nein. Sie sind keine Idioten, Ar.gela." 
Sie lächelte. „Aber sie verehren dich sehr, 

Peter, und sie sind dir zutiefst dankbar. Wenn wir 
ihnen sagen, was wir mit dem Film vorhaben, 
dann werden sie nicht an sich, sondern nur an 
dich denken. Sie werden alles tun, was ich will, 
damit dir nichts passiert." 

Der Haupttrumpf, dachte er voll Bitterkeit. 
Denn was sie sagte, war nur allzu wahr. 

„Sie würden für dich sterben, Peter." 
„Und du würdest dich nicht scheuen, das 

auszunützen?" 
„Worauf du dich verlassen kannst." 
Frangois sagte: „Ihre Weigerung würde einem 

Tbdesurteil für Ihre alten Kameraden gleichkom- 
men." 

„Und du würdest auf ieden Fall ins Gefängnis 
kommen, Peter", sarte Angela. „Denn ich würde 
den Filrn trotzdem der Polizei schicken." 

Nun bin ich doch nicht davongekommen, dach- 
te Peter leicht verwundert. Es war nur eine Illu- 
sion, er hatte sich nur eingebildet, endgültig in 
Sicherheit zu sein... 

„Gibt es denn keine andere Möglichkeit?" frag- 
te er Angela. „Ich könnte versuchen, Geld für 
dich aufzutreiben. Vielleicht kann man eure 
Schwierigkeiten auf ungefährlichere Weise aus 
der Welt schaffen. Weißt du, Bankraub ist eine 
äußerst drastische Methode." 

Angela und Frangois schüttelten lächelnd die 
Köpfe. - 

„Also ^t", sagte Peter und fügte sich ins Un- 
vermeidliche. „Ich werde tun, was du verlangst. 
Unter einer Bedingung. Wenn die Sache theore- 
tisch möglich erscheint, dann werdfe ich's versu- 
chen. Wenn nicht, dann nicht. Ist das klar?" 

„Du wirst schon eine Möglichkeit finden", 
sagte Angela. 

„Das wird sich zeigen. Noch etwas. Das Kom- 
mando bei der Sache führe ich. Banken kann 
man nicht nach dem demokratischen System 
ausrauben. Ich bestimme über das Wie und Wann 
und entscheide, ob irgendein AulJenstehender 
zur Unterstützung herangezogen wird. Einver- 
stjuiden?" 

„Ja, natürlich", sarte Angela. „Das entspricht 
genau unserer A^sicnt." 

„Und noch etwas", sagte Peter. „Ich möchte, 
daß jetzt sofort, in meiner Gegenwart, der Ver- 

bequem auf dem Sessel neben Peters Schreib- 
tisch zurecht. „Sie sind nicht der einzige im Dorf, 
den es erwischt hat. Ich bin heute morgen auch 
mit Rückenschmerzen aufgewacht. Und so ein 
komisches Gefühl im Kopf habe ich auch. Sie 
meinen, Whisky hilft?" 

„Bestimmt." Peter rief Mario und ließ dem 
Polizisten einen Whisky bringen. 

„Ah, ich glaub', es geht schon besser." 
„Mario, laß die Flasche da." 
Der Polizist wurde gesprächig. „Ein prächti- 

ges Bild wird das sein, diese Prozession der 
Madonnen. Die Tburisten werden ganz überwäl- 
tigt sein von all den wertvollen Steinen und 
Metallen. Fahren Sie auch nach Pamplona zur 
Fiesta?" « 

„Hm, ich weiß noch nicht. Noch einen 
Schluck?" 

„Wenn Sie mir Gesellschaft leisten, gem. Ich 
glaube, es hilft wirklich. Vielen Dank. Sie müs- 
sen unbedingt nach Pamplona fahren." 

„Meinen Sie?" seufzte Peter. 
„Sie sollten auch noch ein Glas trinken. Sie 

sehen wirklich schlecht aus. Sie müssen drin- 
fend mal ausspannen. Glauben Sie mir: Die 

uwelen, die die Madonnen Spaniens in Pamplo- 
na schmücken werden, sind einmalig auf der 
ganzen Welt! Kostbare Steine und Metalle, die 
seit Jahrhunderten nicht öffentlich zu sehen wa- 
ren! Zum Beispiel Netz und Dreizack der Contes- 
sa von Altamira, über und über besetzt mit Dia- 
manten. Seit der Zeit Philipps des Zweiten in 
Sevilla hinter Schloß und Riegel. Und stellen Sie 
sich vor! Die silbernen Pantoffeln des heiligen 
Petrus werden die Füße der Madonna von Cordo- 
ba schmücken. Der Herzog von Bourbon-Parma 
leiht die Perlenkette der Madonna von Granada. 
Und außerdem die Blauen Tränen der heiligen 
Eulalia. Auf der Brust der Madonna von Madrid 
wird die Lacrima Christi funkeln. Die Familie 
Navarre wird die goldenen Ruder zur Verfügung 
stellen. Und Barcelona schickt die Abendsteme 
und die goldenen Stiere der Päpste von Avignon. 
Nur noch einen Schluck, Peter. Nein, wirklich, 
nur einen Tropfen. Carlos' diamantene Flöten 
wird man sehen..." 

Du lieber Himmel, dachte Peter. Die Pracht 
des Bildes, das der Polizist heraufbeschwor, mach- 
te ihn ganz benommen. Ihm war, als hörte er die 
Deckel aller Schatztruhen Spaniens sich knar- 
rend öffnen, und durch die Spinnweben schim- 
merten sämtliche Kostbarkeiten der Nation. Die 
Goldbarren der Konquistadoren, die Juwelen 
mächtiger Monarchen, das Beste und Erlesen- 
ste, was Kunsthandwerker im Laufe der Jahr- 
hunderte geschaffen hatten - alles zur gleichen 
Zeit an einem Ort versammelt, schimmernd und 
funkelnd an den Statuen der Madonnen in 
Pamplona. 

In singendem Tbn. als verkünde er die Namen 
der Tfeilnehmer ah einem Ball, fuhr der Polizist 
fort; „Isabellas Diamantenkrone, Ferdinands 
Seufzer der Barbara, die mit Rubinen und Sma- 
ragden besetzte Domenkrone des Marques de 
Santander, die Platinzündkerzen von Hispano- 
Suiza, die..." 

„Was?" 
„Ja, die Platinzündkerzen! Auch die Industrie 

TCteiligt sich. Doch sie verfügt natürlich nicht 
über solche Schätze, wie die alten Familien sie 
seit Generationen gesammelt haben. Deshalb 
schickt sie ihre Erzeugnisse: Hispano-Suiza- 

Zündkerzen aus Platin, Fundador mit Edelstei- 
nen besetzte goldene Weinpokale..." 

Das schien ihn an etwas zu erinnern. Er blick- 
te leicht verwundert in sein Glas. Peter füllte es. 

„Oh, vielen Dank." Der Polizist seufzte und 
schlug die bestiefelten Beine übereinander. „Ich 
finde das alles höchst verwirrend, Peter." Er trank 
einen Schluck. „Früher waren der Norden und 
der Süden Spaniens streng voneinander getrennt. 
Jeder bot den Tburisten das Seine - wir Zigeuner, 
Räuber, Romantik und Märchen. Genau das, was 
die Tburisten von uns wollten. Der Norden liot 
ihnen bequeme Hotels mit modernem Komfort 
und Läden voller Handtaschen und bronzener 
Kerzenhalter. Auch das wollten die Tburisten. 
Aber heute will sich der Norden unsere Armut 
leihen und mit seinen Kohlenbergwerken und 
Landgütem vermischen." 

Peters Kopf begann zu brummen. 
„Peter, ich sage Ihnen, das Wichtigste, um den 

Fremdenverkehr in Schwung zu halten, sind 
bequeme Plätze, von denen aus die Tburisten 
eine schöne Aussicht auf unsere guten alten "IV- 
genden haben: Hunger und Armut. Das ist der 
einzige Grund, warum die Stadtverwaltung von 
Pamplona unsere kleine Bauemmadonna zur 
Fiesta eingeladen hat. Zwischen den prächtigen 
großen Madonnen wird unsere arme kleine Ma- 
donna mit ihrem zersprungenen Augapfel und 
ihren gebrochenen Fingem die Armut darstel- 
len, die zur Befriedigung der Tburisten so wich- 
tig ist. Sie brauchen etwas, das sie bemitleiden 
und begönnern können. Und das ist unser gan- 
zer Beitrag. Ich krümme mich vor Scham dar- 
über, Peter." 

Peter entsann sich, daß die Mädchen am Mor- 
gen auch schon darüber geklatscht hatten. Der 
heiligen Maria fehlte der richtige Schmuck für 
den Ball. Sie hatte bloß falsche Perlen und ver- 
rostete Armbänder. 

Das Tfelefon klingelte. Es war Grace. 
„Du bist gestern abend nicht vorbeigekom- 

men, Peter. Bist du böse?" 
„Aber nein." 
„Etwa wegen meiner Kinder? Oder wegen 

der anderen Sache?" 
„Nein." 
„Warum bist du dann nicht gekommen?" 
„Ich habe mich nicht wohl gefühlt. Eine kleine 

Erkältung. Ich bin zu Bett gegangen." 
„Wie vernünftig von dir!" 
Es klickte im Tfelefon. 
Der Polizist redete immer noch. „Natürlich 

geben sie dat'. nicht zu. Sie haben ausführlich mit 
mir über die Sicherheitsvorkehmngen disku- 
tiert. Als ob an unserer armen Madonna irgend 
etwas Stehlenswertes wäre." Er lachte und 
schenkte sich selbst von dem Scotch nach. „Viel- 
leicht interessiert Sie das, Peter. Sämtliche Schät- 
ze werden in einer einzigen Bank aufbewahrt. 
Und diese Bank wurde ausgelost. Interessant, 
nicht? Was glauben Sie, auf welche Bank das Los 
gefallen ist?" 

„Vielleicht sollten Sie mir das lieber nicht sa- 
gen, Antonio." 

Der Polizist glotzte ihn verständnislos an. 
„Warum denn nicht?" 

.,Es würde bestimmt gegen die Sicherheits- 
bestimmungen verstoßen." 

„Ha, ha. Sie wollen nicht in Versuchung gera- 
ten, was?" Der Polizist lachte herzlich. Das Brum- 
men in Peters Kopf wurde stärker. „Nein, nein, 
Ihnen kann ich doch vertrauen, Peter Die Schät- 
ze kommen in den Tresor der Banco de Bilbao, 
'^tsächlich, das ist geheim. Aber wozu eigent- 
lich? In Spanien kann man doch keine Bank 

ausrauben." 
„Sind Sie dessen so sicher?" 
„Völlig. Wissen Sie noch, wie diese Griechen 

die Banco de Navarre überfallen haben? Die 
Guardia Civil hat sie auf der Straße nach Algeci- 
ras erwischt. Sie haben das Auto umzingelt und 
die Insassen mit Maschinengewehren umgelegt. 
Zum Glück waren es wirklich die Räuber Solche 
Vorfälle und außerdem der Umstand, daß bei uns 
auf Kapitalverbrechen die Garotte steht, schrek- 
ken die Verbrecher ab. Sie rauben und stehlen 
lieber in anderen Ländem und halten sich von 
Spanien fern. Denken Sie zum Beispiel an Ari- 
stide Broualt. Das war doch einer der raffinierte- 
sten Diebe, die es je in Europa gegeben hat. 
Stimmt's?" 

„Vermutlich. Aber ich finde, er hatte irgend 
etwas Vulgäres." 

„Sie meinen, weil er die Polizei vorher von 
seinen Aktionen verständigt hat? Na ja, viel- 
leicht haben Sie recht. Aber er war ungeheuer 
gerissen. Trotzdem hat er sich nie nach Spanien 
gewagt. Und der, den die Zeitungen Karo-As 
nannten, auch nicht." 

„Finden Sie nicht, daß er reichlich geschmack- 
los war, Antonio? Diese Gewohnheit, am Tatort 
immer ein Stilett und eine Spielkarte zu hinterlas- 
sen! Mit einem draufgemalten Greif! So etwas ist 
doch kindisch, ja geradezu peinlich." 

„Ja, das stimmt. Aber es ist ein uralter Brauch. 
Vielleicht war er ein alter Mann. Aber ob alt oder 
jung, von Spanien hat er sich femgehalten. Und 
Christopher Page, der Engländer, ebenfalls. Das 
waren kluge Burschen, Peten Jimmy Fingers, 
Karl Maganer und auch der, den sie den Grafen 
von Soho nannten - sie alle waren auf ihrem 
Gebiet hervorragende Könner Aber nach Spa- 
nien haben sie sich nicht gewagt." 

„Könner? Das interessiert mich. Finden Sie, 
daß sie, zum Beispiel, talentierter waren als Stuart 
Carmichael, der Amerikaner?"' 

„Aber unbedingt, Peter Unbedingt." 
„Und was halten Sie von der ,Schwarzen 

Taube'?" 
„Die ,Schwarze Tlaube'?" Der Polizist runzelte 

die Stim und schüttelte langsam den Kopf. „Die 
,Schwarze Taube'? An die kann ich mich gar 
nicht erinnern. War das ein Mann oder eine 
Frau?" 

„Sie erinnem sich bestimmt, Antonio. Denken 
Sie doch mal nach, Hergott noch mal." 

„Ich kann mich nur ganz dunkel entsinnen." 
„Die Banco Commerciale in ^issabon. Die 

Cr6dit Lyonnais in Paris. Die Nationale in Rom. 
Um nur einige zu nennen." 

„Ach ja, natürlich", sagte Antonio. „Jetzt fällt 
mir's ein." 

„Na, das will ich hoffen." 
„Stimmt, die Schwarze T^ube. Auch ein ganz 

Geriebener. Aber auch der, Peter, war nie in 
Spanien. Außerdem ist doch eins klar: Kein intel- 
ligenter Mensch würde auf die Idee kommen, 
den Madonnen ihre Juwelen zu stehlen." 

„Warum nicht?" 
„Weil sie von unschätzbarem Wert und des- 

halb wertlos sind." 
Hübsch gesagt, dachte Peter mit einem Anflug 

von Neid. Das wäre etwas für sein Tagebuch 
gewesen. Überaus Wertvolles hat keinen Wert. 
Oder so ähnlich. Der Polizist hatte völlig recht. 
Er fragte sich, ob Angela das wohl bedacht hatte. 

Arttöniö släflä Vötsichtig atif.'„Ich rhuß ge- 
hen." Er kramte in seiner Tesche. „Üljrigens, 
Ihren Strafzettel habe ich gefunden. Ein Glück, 
was?" 

„O ja." 
„Peter, Sie sind schrecklich blaß, Sie sehen gar 

nicht gut aus. An Ihrer Stelle würde ich noch ein 
Glas trinken." 

Schwankend ging er zur Tür hinaus. Peter 
seufzte und legte seine Fingerspitzen an cüe Schlä- 
fen. Dann runzelte er leicht die Stim und dachte 
an die letzten Worte des Polizisten. Erleichte- 
rung stieg in ihm auf und fegte seinen Kopf- 
schmerz.weg. Er nahm den Hörer ab und rief das 
Pez Espada an. „Angela? Ich muß dich und Fran- 
gois sprechen. Sofort!" 

„Ist irgendwas?" 
„Ich habe schreckliche Neuigkeiten." 
Als sie ihn aufgeregt mit Fragen bestürmte, 

klich lächelnd ging 
sky.   

legte einen Moment, dann setzte er hinzu: „Gleich 
einen doppelten." 

Auf der Tferrasse von Peters Bar sprach Mr. 
Shahari mit einem Amerikaner namens Morgan 
und einem Engländer namens Quince über den 
Wechselkurs. 

legte er auf. Nachdenklich lächelnd ging er in die 
Bar und bat Mario um einen Whisky. Er üljet^ 

Mister Shahari auf gutem Kurs 
Unter dem Tisch verschlang ein Straßenköter 

Erdnüsse und Gamelenschalen. 
„Ja, der Wechselkurs in Tänger ist siebenund- 

sechzig. In Fez beträgt er neunundsechzig, und 
in Dakar liegt er noch höher. Hier an der spani- 
schen Südküste bekommt man leider nur 
achtundfünfzig." 

Morgan war ein ungewöhnlich dicker junger 
Mann mit einem runden beleidigten Gesicht, 
einem riesigen blonden Bart und klaren, blauen 
stumpfen Augen. 

„Wohin ich auch fahre, von Ort zu Ort sinkt 
der Kurs", nef er wütend. 

„Dafür kann ich doch nichts!" sagte Mr Sha- 
hari leicht bestürzt. Der Inder war klein und gut 
gekleidet, und alles an ihm glitzerte: Seine Brille, 
seine Füllfeder, seine Ringe, seine Goldzähne, 
alles funkelte in der strahlenden Sonne. „Der 
Kurs selbst ist konstant, Mr. Morgan." 

„Aber warum ändert er sich £inn dauernd? 
Warum werde ich ständig betrogen?" Die unge- 
heuren Fettwülste auf Morgans Rippen bebten 
entrüstet. „Erklären Sie mir das!" 

„Der Kurs ändert sich nicht, er ist nur von Ort 
zu Ort verschieden", erklärte Mr. Shahari mit 
zwingender Logik. „Also, wieviel Dollar möch- 
ten Sie umwechseln?" 

„Alles, was ich bei mir habe. Achtundzwanzig." 
„Und Sie, Mr. Quince?" 
„Zwölf Pfund zehn." 
Quince war ebenso mager, wie Morgan dick 

war, ein grüblerischer Mann, zu dessen Lieb- 
lingsschrullen es gehörte, darüber nachzuden- 
ken, was passieren würde, wenn eine Gruppe 
Mäuse es lernte, sich ineinander einzuhängen. 
Ob sie sich dahn wohl trauen würden, Ratten 
anzugreifen? 

Mr. Shahari zählte Peseten auf den Tisch, steck- 
te dafür die Dollars und Pfunde ein und ging an 
einen andern Tisch. Morgan starrte ihm wütend 
nach. Merkwürdig grausame Gedanken gingen 
ihm durch den Kopi. 

„Am liebsten würde ich ihn umbringen", sagte 
er zu Quince. „Er ist das wahre Übel dieser Welt. 
Der Zwischenhändler Steckt bei jedem GeschO 
von beiden Seiten einen fetten Profit ein. In 
Hongkong,' in Kalkutta, in Tanger, in Paris, sie 
sind überall. Sobald man eine Grenze überschrei- 
tet, ziehen sie einem das Geld aus der Tesche. 
Eines TViges wird man sie alle ausrotten." 

„Ich möchte ihn nicht umbringen", sagte 
Quince nachdenklich. „Glauben Sie mir, das 
gäbe einen fürchterhchen Stunk." 

„Es wäre nicht mal Mord, es wäre eine Hinrich- 
tung." Morgans Erregung wuchs. Seine Augen 
funkelten lüstern. „Es müßte ganz öffentlich ge- 
schehen, unter den Augen riesiger Menschen- 
mengen. An einem Feiertag, bei einer Fiesta. Bei 
MusIk und Feuerwerk sollte Mr. Shahari seine 
Sünden gegen die Menschheit endlich sühnen. 
Wäre das nicht richtig?" 

Quince bUckte zweifelnd drein. Morgan blick- 
te lächelnd auf die Wolken, die wie Wattebäu- 
sche über dem Horizont hingen, und beschwor 
eine Vision biblischer Vereeltung und Gerechtig- 
keit herauf. Pamplona? Er nickte langsam, und 
sein Doppelkinn hob und senkte sicTi wie ein 
pneumatischer Stoßdämpfer. Ganz richtig wäre 
das, dachte er. 

„Angela, ich kann's einfach nicht machen", 
sagte Peter „Es ist keine Sache des Geistes, 
sondern des Fleisches." (Fortsetzung folgt) 
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Arbeitssieg über Tabellenletzten 

MTV Urberach — TTC 5:9 
Auch im fünften Spiel in Folge blieb der TTC 

ohne Niederlage. Leicht wurde es dem TTC aber 
nicht gemacht, denn Urberach kann mehr als es 
der derzeitige Tabßllenstand aufweist, und diese 
Mannschaft ist nicht zu unterechätzen. 

Es begann auch nicht gerade verheißungsvoll 
für den TTC. Werkmann/E. Reidl konnten zwar 
ihr Doppel gewinnen, doch Armer/Schmidt wa- 
ren dem technisch besseren Doppel der Gastge- 
ber unterlegen. Überraschend kamen aber an- 
schließend die Niederlagen von V. Gärtner und 
H. W. Reidl im hinteren Paarkreuz, die offen- 
sichtlich ihre Gegner etwas unterschätzten. Bes- 
ser sollte'es dann im vorderen Paarkreuz gehen. 

H. Werkmann, der sich an diesem Abend In 
Superform befand, und R. Schmidt dominierten 
über die sehr guten Gastgeber. Als anschließend 
auch noch G. Armer und E. Reidl je einmal die 
Platten als Sieger verließen, schien wieder alles 
in den vorgesehenen Bahnen zu verlaufen. Doch 
Urberach gab noch nicht auf. V. Gärtner, der 
nicht seinen besten Tag erwischt hatte, unterlag 
knapp im dritten Satz, und H. W. Reidl konnte 
nur mit sehr viel Glück sein Spiel nach Hause 
schaukeln. H. Werkmann baute danach durch ei- 
ne souveräne Leistung den Vorsprung weiter 
aus. R. Schmidt mußte zwar gegen die sehr gute 
Nr. 1 des Gastgebers eine Niederlage einstecken, 
doch E. Reidl und G. Armer machten anschlie- 
ßend mit zwei Siegen alles klar und entführten 
zwei wertvolle Punkte aus Urbrach. 
TSV Raunheim — TTC m 9:6 
Die Aufwärtstendenz bei der 3. Mannschaft hält 
an. Nur ganz knapp mußte man sich am letzten 
Wochenende geschlagen geben. In überragender 
Form befanden sich Langens Nr. 1 und 2, H. Fels 
und F. Meier, die beide Einzel gewinnen konn- 
ten. Im hinteren Paarkreuz langte es durch W. 
Ludwig und Ersatzmann U. Völker zu je einem 
Erfolg. Ausschlaggebend für die kn^pe Nieder- 
lage war aber, daß man kein einziges Doppel ge- 
wiimen konnte und in der Mitte auch Fehlanzei- 
ge war, ansonsten wäre mehr drinnen gewesen. 
TTC-Damen — TTC Steinbach 7:5 

Zu einem überraschenden Erfolg kamen die 
Damen des TTC. Noch in der Vorrunde hatte 
man gegen denselben Gegner kein Land sehen 
können und mußte eine deutliche Niederlage 
einstecken. Der Grundstein zu dem späteren Er- 
folg wurde dabei in den Eingangsdoppeln gelegt, 
die man beide gewann. Mehnert/Waschke und 
Eicke/Lusar sorgten für den 2:0-Vorsprung. Sehr 
stark an diesem Tag spielte vor allem Gisela 
Wachke, die zwei klare Siege landete und auch 
im Doppel mit Rosi Mehnert ohne Niederlage 

blieb. Ebenfalls überzeugen konnte auch Bärbel 
Eicke, die genauso wie Gisela Waschke ohne Ein- 
zelniederlage blieb. Im vorderen Paarkreuz 
blieb man ohne Punktgewinn. Hier hatte ledig- 
lich Sylvia Lusar einige Gewinnchancen. Sie 
wirkte aber noch zu nervös, um ihr Angriffsspiel 
bis zum Schluß durchhalten zu können. 
TTC-Damen n — TSV Eschollbrücken/Eich II 7:0 

Einen klaren Heimerfolg konnten die 2. Da- 
men gegen einen schwachen Gegner erzielen. El- 
ke Thoss (2), Eva Schlichtmann (1), Annemarie 
Nagel (1), Petra Kommeßer (1), Nagel/Kom- 
meßer (1) und Thoss/Schlichtmami (1) waren er- 
folgreich. 
TSG Wixhausen IV — TTC-Damen n 4:7 

Schwerer als einen Tag zuvor wurde es den Da- 
men in Wixhausen gemacht. In kompletter Auf- 
stellung erhoffte man sich dennoch einen knap- 
pen Erfolg. Planmäßig lief es am Anfang. 
Thoss/Schlichtmann, Nagel/Staubach, Elke 
Thoss, Heidi Staubach, Annemarie Nagel und 
Eva Schlichtmann bauten den Vorsprung beru- 
higend auf 6:2 aus. Im Gefühl des sicheren Sieges 
ließ die Konzentration nun etwas nach und Wix- 
hausen kam auf 6:4 heran. Doch in den abschlie- 
ßenden Doppeln machten Thoss/Schlichtmann 
alles klar. 
TSV Nieder-Ramstadt n — TTC-Damen II 4:7 

In ihrem dritten Spiel in dieser Woche holten 
sich die Damen schon vorzeitig die Meisterschaft 
in der B-Klasse und stehen somit schon als Auf- 
steiger in die A-Klasse fest. Ausschlaggebend für 
diesen Erfolg waren die guten Leistungen von 
Heidi Staubach und Annemarie Nagel im hinte- 
ren Paarkreuz, die ungeschlagen blieben. Im 
vorderen Paarkreuz lief es diesmal nichv so gut. 
Hier konnte lediglich nur Elke Thoss einen 
Punkt erzielen. Im Doppel zeigten Thoss/ 
Schlichtmann aber gewohnte Form und stellten 
den endgültigen Sieg fest. 
Hessenliga Süd, Herren 

1. TV Bieber 22 197:63 43:1 
2. TVBierstadt 21 169:110 33:9 
3. SG Arheilgen 21 173:110 31:11 
4. Burgholzhausen 20 164:94 30:10 
5. Höchst-Nidda 22 171:125 28:16 
6. RW Walldorf 21 145:148 21:21 
7. TTC Langen 22 142:158 21:23 
8. SKV Hähnlein 21 140:149 20:22 
9. SC Klarenthal 21 139:149 19:23 

10. TSK Rimbach 22 132:154 19:25 
11. SG Sossenheim 22 131:158 18:26 
12. TSG Wixhausen 21 120:167 10:32 
13. TTC Ginsheim 22 49:192 4:40 
14. MTV Urberach 20 84:179 1:39 

Lang'ener Schützen erfolgreich 

Bei den diesjährigen Kreismeisterschaften, die 
an den vergangenen Wochenenden stattfanden, 
konnten die Schützen aus Langen wieder einmal 
beweisen, daß sie in fast allen Disziplinen mit an 
der Spitze liegen. Besonders erfolgreich waren 
die Damen, die den Titel des Kreismeisters zwei- 
mal nach Langen holten. In der Mannschaftsauf- 
stellung Luftpistole schössen Barbara Schwarz 
(356 Ringe), Vicky Hensley (356 Ringe) und Bri- 
gitte Stroh (346 Ringe). Gleichzeitig wurde B. 
Schwarz mit diesem Ergebnis in der Damen- 
Altersklasse Kreismeisterin ebenso V. Hensley 
in der Damen-Klasse. 

Die gleiche Mannschaft setzte sich auch mit 
der Sport-Pistole KK mit 802 Ringen auf Platz 
eins. Barbara Schwarz wurde auch hier in der 
Einzelwertung mit 267 Ringen in ihrer Klasse 
Kreismeisterin, Vicky Hensley kam mit 273 Rin- 
gen auf Platz zwei. Brigitte Stroh schoß 262 Rin- 
ge. 

Auch bei den Herren konnten sehr gute Ergeb- 
nisse verzeiclmet werden. Mit der Sportpistole 
KK konnte in der Maimschaftswertung mit 1134 
Ringen-der zweite Platz belegt werden. Die Er- 
gebnisse im einzelnen: Manfred Müller (288), 
Horst Keller (284), Wolfgang Seidel (282) und 
Werner Hudler (280). Manfred Müller kam mit 
diesem Ergebnis in der Einzelwertung auf Platz 
drei. 

Ebenfalls den zweiten Platz erreichte die 
Mannschaft mit der Sport-Pistole GK. Hier wur- 
den folgende Einzelergebnisse geschossen: Man- 
fred Müller 292 (Einzelwertung Platz eins), Ely 
Colotta (285), Werner Hudler (282) und Horst Kel- 
ler (275). 

Auch mit der Freien Pistole und der Luftpisto- 
le konnte jeweils der zweite Platz erreicht wer- 
den. Die Einzelergebnisse: Freie Pistole: M. Mül- 
ler (263), W. Hudler (259), A. Rabenstein (252) und 
W. Seidel (249). Luftpistole: M. Müller (375), W. 
Hudler (372), A. Rabenstein (363) und W. Seidel 
(359). Manfred Müller beifegte hier in beiden Dis- 
ziplinen in der Einzelwertung den dritten Platz. 

Mit dem Luftgewehr konnten sich die Schüt- 
zen in der Herren-Altersklasse mit 1036 Ringen 
den Titel des Kreismeisters erkämpfen. Egon 
Heigemeir wurde mit 360 Ringen Einzelsiegcr. 
Wemer Schäfer schoß 343 Ringe und Dieter 
Trunz 333 Ringe. Claudia Hasenpflug konnte mit 
337 Ringen in der Disziplin Luftgewehr in der 
Jugend-Klasse den zweiten Platz belegen. Beim 
Drei-Stellungskampf mit dem KK-Gewehr wur- 
de mit einem Gesamtergebnis von 749 Ringen 
der zweite Platz belegt. In der Mannschaft schös- 
sen: Wemer Schäfer (257), Dieter Trunz (248) und 
K.-H. Kell (244). Hertha Schäfer erreichte in die- 

ser Disziplin in der Damen-Altersklasse 237 Rin- 
ge und beim Wettkampf 60 Schuß liegend gute 
545 Ringe. 

Im KK-3-Stellungskampf 120 Schuß wurde 
Rainer Orth mit 1125 Ringen Einzelsieger in der 
Schützenklasse. 2319 Ringe konnte die Mann- 
schaft in der Disziplin 60 Schuß liegen<f en*ei- 
chen. Hier wurde Rainer Orth mit 592 Ringen 
Einzelsieger in der Schützenklasse und Dieter 
TTrunz mit 581 Ringen Sieger in der Altersklasse. 
Wemer Schäfer erzielte ein Ergebnis von 578 
Ringen, Helmut Wolf schoß 568 Ringe. Auch im 
Wettbewerb Zimmerstutzen gingen die Kreis- 
meistertitel nach Langen. 

Mit 777 Ringen wurden die Schützen der 
Herren-Altersklasse Mannschaftssieger. Platz 
eins errang Wemer Schäfer mit 266 Ringen. Sein 
Mannschaftskamerad Dieter Trunz schoß 256 
Ringe, knapp gefolgt von Egon Heigemeir mit 
255 Ringen. In der gleichen Disziplin Schützen- 
klasse wurde der erste Platz mit 1047 Ringen in 
der Mannschaftswertung ebenfalls von den 
Schützen aus Langen belegt. Einzelsieger wurde 
hier Hans Feind mit 270 Ringen. Die weiteren 
Ergebnisse sind: Rainer Orth (266), Helmut Wolf 
(260) und Heinrich Kuhn (251). Bei den Damen 
schössen Hertha Schäfer 241, Barbara Schwarz 
237 und Gisela Findor 204 Ringe. 

Noch ein zweiter Platz konnte mit dem 
Standardgewehr KK mit insgesamt 1051 Ringen 
in der Schützenklasse errungen werden. Einzel- 
sieger wurde auch hier Rainer Orth mit 281 Rin- 
gen. Hans Feind schoß 270, Helmut Wolf 264 und 
Heinrich Kuhn 236 Ringe. 

Auch mit der Luftpistole 
wieder in 
der Regionalklasse Süd 

Nachdem die Schützen der SG Langen 1983 mit 
der Luftpistole aus der Regionalliga Süd in die 
Gauklasse abgestiegen waren, konnten sie 1984 
ihr Können beweisen und wurden Gausieger. 
Bei den diesjährigen Aufstiegskämpfen zur Re- 
gionalklasse Süd konnte sich die Mannschaft 
mit 1476 Ringen wieder an die Spitze schießen. 
Dieses Ergebnis setzt sich im einzelnen wie folgt 
zusammen: Manfred Müller (376), Wemer Hudler 
(372), Alfred Rabenstein (368) und Wolfgang Sei- 
del (360). 

Qi/oc(ieneMc(aktua£(täten: 
Dienstags in dcAÜg? 

Rekordergebnisse 
bei den SKV-Sportkeglem 

Grund zum Feiern hatten die Sportkegler des 
SKV 77 Langen am Sonntag in der Langener 
Stadthalle. Im Punktspiel der 1. Mannschaft ge- 
gen die Sportkegler des RKC 83 Dudenhofen I 
stellte G. Marrale den Bahnrekord von Andreas 
Weisselberg mit 458 Holz ein. 

Angefeuert von den vielen Zuschauem und 
motiviert von dem Bahnrekord wuchs die Mann- 
schaft über sich hinaus und erzielte mit 2532 ihre 
beste Holzzahl seit Bestehen des Vereins.' 

Es spielten: Sportwart M. Seipel (439), R. Swo- 
lana (424), H. Knöß (378), A. Rittner (424) und J. 
Schiller (409). • 

Mit dem Ergebnis von 2532:2282 Holz wurde 
auch gleichzeitig der 3. Platz gegen den punkt- 
gleichen Tabellenverfolger verteidigt. Im letzten 
Punktspiel der Saison 84/85 will man am kom- 
menden Sonntag bei den Keglem von Ivo Andric 
Obertshausen mit einem Sieg die Saison ab- 
schließen. 

Wermutstropfen gab es indessen bei der 2. 
Mannschaft. Im Punktspiel gegen den Tabellen- 
zweiten SK 25 Riederwald kassierte sie die 3. 
Heimniederlage und mit 2046:2310 Holz auch ihr 
schlechtestes Mannschaftsergebnis der Saison. 
Für Langen spielten: R. Hock (335), Ro. Hunkel 
(323), C. Lisi (371), Re. Hunkel (298), K. Schulze 
(356) und N. Jost (363) Holz. Bei FT Dörnigheim 
will sie am Sonntag die Saison mit einem Sieg 
beenden. 

Katastrophale Leistungen 
der SSG-Kegler 

Die 1. Mannschaft der SSG Langen unterlag 
bei Kegelfreunde Concordia Riederwald II mit 
2195:2400 Holz. Mit zu dieser schlechten Leistung 
hat neben der Verletzung von A. Schumann auch 
die lange Wartezeit beigetragen, da nur über zwei 
Bahnen geworfen werden konnte. A. Kmetec 
(380), X. Detzer (383), U. Stork (353), T. Klein 
(357), A. Nutsch (382) und Ma. Heinen (370) waren 
an diesem Tage die SSG-Werf er der 1. Mann- 
schaft. 

Auch die 2. Maimschaft kegelte an diesem Ta- 
ge sehr schlecht und unterlag mit 2036:2156 Holz 
klar. Mi. Heinen (363) und J. Balog (373) brachten 
die SSG mit 65 Holz in Führung. S. Weidl (370) 
und G. Müller (320) waren die nächsten Werfer. 
E. Brück (309) und M. Daab (136), dann ab 51. 
Wurf H. J. Noerenberg (165) warfen als letzte 
und brachen beide ab, so daß diese hohe Nieder- 
lage noch zustande kam. 

Am kommenden Sonntag, dem 31. März, trifft: 
die 1. Mannschaft auf SKV Blau-Weiß Hainhau- 
sen III, Spielbeginn ist um 14.00 Uhr in der 
Stadthalle Langen. An gleicher Stelle trifft die 2. 
Mannschaft um 16.00 Uhr auf die Mannschaft 
von SKV Mühlheim, die als Meister dieser Klas- 
se bereits feststeht. 

Jugendbasketball 

TV Langen 
Wegen der Osterferien finden nicht viele Spie- 

le der Jugend statt. Die B-Mädchen aus Roßdorf 
erhielten kampflos zwei Ihinkte von den B-2- 
Mädchen des TVL. Einen 103:B1(45:38)-Sieg mel- 
det die männliche A 2 über SKG Roßdorf. Mit 
diesem Erfolg wurden die B-Jugendlichen aus 
Langen noch Sieger der A-Jugend-Nachwuchs- 
runde. Das Vorspiel in Roßdorf wurde noch mit 
18 Punkten verloren. Durch ihren Kampfgeist 
und eine sehr gute Verteidigung brachte das 
Rückspiel mit 23 Punkten die Tabellenführung. 

Jugend-Camps des 
Hessischen Basketball- 
Verbandes 

Für Mädchen und Jungen zwischen zehn und 
16 Jahren veranstaltet der Verband in diesem 
Jahr zwei Camps. Diese dienen der sportlichen 
Förderung und Weiterbildung der Basketball- 
Jugend. Das Trainingsprogramm paßt sich dem 
vorhandenen Können der Jugendlichen an. Das 
Training wird von erfahrenen Trainern des DBB 
geleitet. 

An der Spitze steht Bob Miller, ein Amerika- 
ner mit langer Camperfahrung. Er ist den Lange- 
ner Basketballfreunden bestens bekannt. Mit 
Silke Dietrich ist eine erfolgreiche Jugend- 
Trainerin dabei. Sie spielte im Nationalteam 
und jetzt bei GW Frankfurt in der Bundesliga. 
Weiter dabei der hessische Landestrainer (Ju- 
gend), Friedrich Prinz, und der Lehrwart des 
HBV, Carl-Emst Briesach, alles camperfahrene 
Männer. Weiter sind dabei Jürgen Barth und 
Amd Lewe vom TVL, Stephan Welmer (Ein- 
tracht Frankfurt), Barbara Schipperges (GW 
Frankfurt), Kathy Ryan (MTV Kronberg) und 
Helen Nugent aus Leverkusen. 

Vom 23. bis 27. März lief das Ostercamp in 
Rüsselsheim. Die Teilnehmerzahl ist immer be- 
grenzt. Viele haben mit der Anmeldung zu lange 
gezögert und konnten nicht mehr teilnehmen. 
Vom TVL waren folgende Jugendliche dabei: 
Helga Neumann, Kaja Kühl, Daniela Philipows- 
ky, Sabine Betz, Markus und Daniel Hallgrim- 
son, Niko Kühl, Mathias Lichtenauer und Ulf 
Staudeimieyer. 

Das Sommercamp ist vom 14. bis 20. Juli in der 
Sportschule Frankfurt. Die Teilnehmer werden 
in Zwei- und Drei-Bett-Zimmem (bei Vollvei^ 

pflegung) untergebracht. Anmeldung und Ein- 
zelheiten bei Bemd Kühne, An der rechten Wiese 
10, 6070 Langen. 

Samstag, 30. März 
14.00 Uhr m.A.: TVL 3 — Urberach 1 (Sehr.) 
15.30 Uhr m.B: 17VL 2 — Babenhausen 1 (Sehr.) 
17.00 Uhr m.A: TVL 2 — BC Darmstadt 2 (Sehr.) 
14.15 Uhr m.B: Roßdorf — TVL 1 

Sonntag, 31. März 
10.30 Uhr m.A: Dreieichenhain 1 — TVL 2 

Jugendfußball 

1. FC Langen 

Nachholspiele: 
C I: FCL - TSV Goddelau 2:3 0:3) 

Grobe Fehler in der Abwehr führten zum 0:2- 
Rückstand. Nachdem Sven Böttcher auf 1:2 ver- 
kürzt hatte, fiel unmittelbar vor dem Pausen- 
pfiff das 3:1. In der 2. Halbzeit war der FC Lan- 
gen die tonangebende Mannschaft, aber mehr als 
der Anschlußtreffer durch Rudi Kolodziej ge- 
lang nicht. 
B H: SC Vikt. Gripshelm IT — FCL n 3:1 (2:0) 

Das Spiel litt unter der schwachen Leistung 
des Unparteiischen aus Griesheim, der für den 
ausgebliebenen Schiedsrichter einsprang. Die 
Gastgeber waren gegenüber dem Vorspiel stark 
verbessert, bewiesen auf dem aufgeweichten 
Hartplatz viel Kampfstärke. Beim FCL ging, 
nach den guten Spielen der letzten Wochen, dies- 
mal manches schief. 
B I: FCL — VfB Ginsheim 5:0 (2:0) 

Die Langener Mannschaft hatte ihren Gegner 
während des gesamten Spiels sicher im Griff 
und hätte bei besserer Auswertung der sigh in 
großer Zahl bietenden Torchancen leicht einen 
zweistelligen Sieg erringen können. Bis zur 
Halbzeit führte Langen durch Oliver Freisens 
und Uwe Krahn mit 2:0 Toren. Nach dem Wech- 
sel erhöhte Uwe Krahn auf 3:0. Der sichere Tor- 
hüter Michael Roos verwandelte einen Foulelf- 
meter zum 4:0. Derselbe Spieler hatte wenige Mi- 
nuten später die große Gelegenheit, emeut einen 
Foulelfmeter ins Tor zu setzen, diesmal schoß er 
aber knapp am Torpfosten vorbei. Der nach der 
Pause eingewechselte Markus Schmidt erhöhte 
schließlich- zum 5:0, das auch den Endstand be- 
deutete. Besonders erwähnenswert der eifrige 
Einsatz von Axel Schüller und Markus Groh- 
mann im Mittelfeld. 
F: FCL — FC Alsbach 5:0 (3:0) 

Obwohl die Langener Mannschaft mit zahlrei- 
chem Ersatz antreten mußte, siegte sie über den 
bisherigen Tabellenzweiten sicher und über- 
nahm nun selber diese Tabellenposition. Die To- 
re erzielten Amiin Czapla (3), Daniel Brandeis 
und Thomas Schmidt. 
E ni: SKG Ober-Ramstadt U — FCL m 7:0 (4:0) 

Tüchtig Revanche für die knappe Vorspielnie- 
derlage nahm die Mannschaft der SKG Ober- 
Ramstadt. Allerdings mußte das Langener Team 
aufgmnd des Ferienbeginns auf zahlreiche 
Stammspieler verzichten. Den stärksten Ein- 
dmck hinterließen Norman Kraushaar und Pe- 
ter Göbel. 
E n: SV Erzhausen — FCL 1:1 

Eine überraschende Punkteinbuße mußte die 
E Il-Jugend in Erzhausen hinnehmen. Die siegge- 
wohnten Langener spielten diesmal weit unter 
ihren Möglichkeiten, wirkten unkonzentriert 
und zerfahren und schienen mit ihren Gedanken 
bereits in den OsterferiAi. 
E I: FCL — FC Alsbach 7:0 (4:0) 

Eines ihrer bisher stärksten Spiele lieferte die 
E I-Jugend gegen den FC Alsbach. Torschützen 
waren Lutz Nitsche (4), Martin Riesz, Ralf Hölz- 
ke und Markus Thomas. 
D H: TSG 46 Darmstadt — FCL 2:0 a:0) 

Die Gastgeber verstanden es geschickt, aus der 
Abwehr zu kontem und damit die Langener 
Mannschaft immer wieder zu überraschen. So 
führte Darmstadt nach 8 Minuten 1:0. Die Aus- 
gleichsbemühungen bekamen kurz nach Wieder- 
beginn den entscheidenden Dämpfer durch das 
2:0 des TSG 46. Danach stürmte nur noch der 
FCL, konnte das Blatt allerdings nichts mehr 
wenden. 
D I: SG.Seeheim/Jugenheim — FCL 2:0 (1:0) 

Auch die D I-Jugend mußte stark dezimiert an- 
treten, überraschte jedoch in kämpferischer Hin- 
sicht. Leider führten zwei Abwehrfehler zu einer 
etwas unglücklichen Niederlage. 
C n: FCL — Germ. Eberstadt 4:1 (1:0) 

Nach langer Winterpause wirkte die Elf zu- 
nächst sehr verkrampft. Jörg Fischer erzielte 
mit einem Elfmeter das 1:0. Die geschlossene 
Mannschaftsleistung wurde in der 2. Hälfte 
durch Tore von Peter Wlochowitz, Mathias KiMg 
und den erstmals seit langer Zeit wieder mitwir- 
kenden Kai Wöhlermann belohnt. 
B H: TSV Pfungstadt O — FCL H 2:2 0:1) 

Beim Tabellenführer bot die Langener Mann- 
schaft sowohl kämpferisch wie spielerisch eine 
sehr gute Leistung und entführte verdient einen 
Punkt. Trotz der zweimaligen Führung der Gast- 
geber ließ sich die Langener Elf niemals entmur 
tigen, wirkte besonders in der Abwehr sehr sta- 
bil und vergaß auch niemals das konstruktive 
Spiel nach vome. Eine sehr gute Partie boten Ro- 
bert Kümpel und Jakob Goles in der Abwehr so- 
wie die beiden Torschützen Kay Barth und Nor- 
bert Reichert. 
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B I: FCL - RW WaUdorf 4:0 0:0) 
Zu Beginn des Spiels hatten die Walldörfer 

starke 15 Minuten, als sie die Langener Elf förm- 
lich in ihrer eigenen Hälfte einschnürten. Als die 
beiden Verteidiger Wolfgang Stellmacher und 
Andreas Hcffmann jedoch die schnellen Außen- 
stürmer der Gäste immer besser in den Griff be- 
kamen und die Mittelfeldspieler sich stärker of- 
fensiven Aufgaben zuwenden konnten, wurde 
das Langener Spiel zusehends besser. Oliver 
Freisens erzielte mit einem wunderschönen Tor 
die 1:0-Führung. Nach dem Seitenwechsel war 
WaUdorf erneut sehr offensiv, doch Langen hielt 
das Tor sauber. Uwe Krahn schoß das wichtige 
2:0 für Ijangen, und der perfekte Markus 
Schmidt stellte mit zwei Treffern den Endstand 
her. 
A H: FCL H — SV 98 Dannstadt O 0:5 (0:2) 

Die Gäste erwiesen sich während der gesam- 
ten Spielzeit als die routiniertere und körperlich 
robustere Mannschaft, so daß ihr Sieg am Ende 
verdient war, obwohl er um einiges zu hoch aus- 
fiel. Beim FCL lag die Hauptlast auf der Ab- 
wehr einschließlicn Torhüter Thomas Wieland. 
A I: SG Egelsbach — FCL 6:3 (3:2) 

In einem flotten Spiel ging die SG Egelsbach 
sehr schnell mit 2:0 in Führung, doch innerhalb 
von zwei Minuten gelang dem auch diesmal sehr 
torgefährlichen Mittelstürmer Gerhard Reichert 
der Ausgleich. Doch die erneute Führung der 
SGE ließ nicht lange auf sich warten. Spielfüh- 
rer Stefan Fuchs hatte zwar noch einmal eine gu- 
te Ausgleichsmöglichkeit, schoß aber am Tor 
vorbei. Nach dem Wechsel war der Tabellenfüh- 
rer dem FCL überlegen und schoß auch die ver- 
dienten Tore zum Sieg. Lediglich Gerhard Rei- 
chert gelang es nochmals, den Schlußmann der 
Egelsbacher zu überwinden. Der Langener Mit- 
telstürmer erzielte nun in zwei Spielen sieben 
Tore und bewies damit seine Gefährlichkeit 
nachdrücklich. Die Langener Mannschaft ließ 
besonders nach dem Wechsel konditioneil stark 
nach. 

In den Osterferien finden lediglich einige 
Nachholspiele statt. Im einzelnen kommt es zu 
folgenden Spielen: 
Sonntag, den 31. März 
B II: 10.20 Uhr Eiche Darmstadt — FCL 
B I: 10.20 Uhr TSV Wolfskehlen - FCL 

SSG Langen 
F: SSG — Kickers Obertshausen 0:5 (Pokal) 

Mit Slobodan Lukic und Enrico Bonansmga 
fehlten den Gastgebern zv/ei wichtige Leute, und 
trotz gutem Einsatz konnte eine Niederlage nicht 
vermieden werden, die allerdings durch einige 
unverständliche Schiedsrichterentscheidungen 
etwas zu hoch ausfiel. Oliver Becker (sonst Tor- 
wai^t) erwies sich als der größte Unruhestifter 
vor des'Gegners Tor. 

E: SSG — SG Dietzenbacli 6:1 (Pokal) 
In einem überlegen geführten Spiel gewann 

Langen verdient durch Tore von ..'\jitonio Almi- 
rante (3), Dean Nadrljanslci (2) und David Weith, 

C: Hallenturnier in Egelsbach 
In einer hektischen Partie gegen die Spvg. 

Neu-Isenburg wurden viele Torchancen verge- 
ben, so daß es am Ende nur 0:0 hieß. Das nächste 
Spiel gegen Egelsbach ging mit 0:2 verloren, und 
im letzten Gruppensp'.el hieß es am Ende 2:2 ge- 
gen Mörfelden. Beide Tore erzielte Frank Blasa. 
Da man mit Mörfelden tor- und punktgleich war, 
kam es zu einem Siebenmeterschießen, das Mör- 
felden mit 3:1 für sich entschied. Somit stand die 
SSG im Spiel um Platz sieben gegen den FC Lan- 
gen. Nach der regulären Spielzeit hieß es 1:1 (das 
Tor für die SSG hatte Robert Smoicic ei-zielt), 
und wieder kam es zum Siebenmeterschießen 
Frank Blasa, Marcel Starke, Tt^orsten Rüster 
und Gregor Woytech verwandelten sicher, Kai 
Gümperlein hielt vier Schüsse, und so war die 
SSG mit 4:1 siebenter. 

Samstag, 30. März 
F: SSG — SKG Sprendlingen 14.00 Uhr 
E: SSG — SG Götzenhain 15.00 Uhr 
D: SSG — TSG Neu-Isenburg 14.00 Uhr 
C: SSG — SV Dreieichenhain 15.00 Uhr 

Sonntag, 31. März 
B: SSG — FV 06 Sprendlingen 9.00 Uhr 
A: SSG — Klein-Krotzenburg l(f.30 Uhr 

Achtung: Da bei allen Mannschaften einige 
Spieler wegen Urlaubs fehlen, werden alle dieje- 
nigen aufgefordert, die das Training unregelmä- 
ßig besuchen, sich bei ihren Trainern zu melden. 

SSG Egelsbach 

F: TuS Griesheim — SGE 1:1 
Die F-Jugend konnte sich beim Tabellenführer 

mit einer guten Leistung einen Punkt holen. Bei 
Halbzeit stand es 1:0.- 
D 1: Ober-Ramstadt — SGE 0:4 

Die Egelsbacher Buben waren ihrem Gegner 
in allen Belangen überlegen und siegten auch in 
der Höhe verdient mit 4:0 Toren, 
C 1: SGE - SV St. Stephan 3:0 

Beim Nachholspiel am Dienstag gaben beide 
Mannschaften ihr Letzes, es wurde um jeden 
Ball gekämpft. Die reifere Leistung zeigten die 
Egelsbacher und gewarmen verdient mit 3:0 To- 
ren, wobei noch ein Elfmeter verschossen wurde. 
C 1: Vikt. Griesheim — SGE 1:3 

Ziemlich lustlos und ohne Spielwitz spielte die 
C-Jugend .im Wocheri^nde in Griesheim. Nach ei- 

nem verschossenen Elfmeter war das Spiel sehr 
zerfahren. In der zweiten Spielhälfte ging Egels- 
bach in Führung, im Gegenzug fiel der Ausgleich 
durch Handelfmeter. Erst gegen Ende des Spiels 
konnte die Mannschaft mit dem 2. und 3. Treffer 
die Partie für sich entscheiden. 
B: SGE - ISG Fehlheim 3:0 

In einem überlegen geführten Spiel siegten die 
Egelsbacher verdient mit 3:0 Toren. Bei etwas 
mehr Schußglück hätte das Ergebnis weitaus hö- 
her ausfallen können, denn mehr als einmal ret- 
teten Pfosten und Latte für die Gäste. 
A: SGE — FC Langen 6:3 

Schwer taten sich die Egelsbacher in der ersten 
Spielhälfte im Derby gegen den FCL. Erst als 
den Gästen die Puste ausging, kam man noch zu 
einem in dieser Höhe verdienten 6:3-Erfolg. 
Sonntag, 31. März 
B: RW Walldorf - SGE 10.20 Uhr 
A: SGE —RW Darmstadt 10.20 Uhr 

SV Dreieichenhain 
Samstag, 30. März 
E: JFG Gravenbrach - SVD 13.00 Uhr 
D: TV Dreieichenhain — SVD 14.00 Uhr 
C: SSG Langen - SVD 15.00 Uhr 

Sonntag, 31. März 
B: SVp — SG Götzenhain 9.00 Uhr 
A: SVD — SKG Sprendlingen 10.30 Uhr 

TV Dreieichenhain 

D-Jugend im Pokalhalbfinale 
Mit einem 2:0-Sieg gegen Eiche Offenbach si- 

cherte sich die D I-Jugend den Einzug ins Halbfi- 
nale im Kreispokal. Damit unterstrich diese 
Mannschaft ihre derzeit gute Form, die sich be- 
reits mit dem zweiten Tabellenplatz in der Mei- 
sterschaft zeigte. Die erste Halbzeit sah man 
nicht gerade wie der sichere Sieger aus. Im 
Sturm und im Mittelfeld boten die Hainer ein- 
fach zu wenig, um den Gast aus Offenbach emst- 
haft gefährden zu körmen. Wenigstens die Ab- 
wehr um Libero Lenhard hielt dicht, und Tor- 
wart Gimmnich verhinderte mehr als einmal ei- 
nen Rückstand des TVD. Zusätzlich erwies sich 
die frühe verletzungsbedingte Auswechslung 
von Eichler als erhebliche Schwächung des Mit- 
telfeldes. 

Erst in der zweiten Halbzeit besarm sich der 
TVD seiner guten Form der letzten Wochen und 
drängte seinen Gegner in die Abwehr. Doch bis 
eine Viertelstunde vor Schluß hielt sich auch die 
Eiche-Ab A^ehr wacker und ließ keinen TV- 
Treffer zu. Dann gelang Timmerarenz nach ei- 
nem beherzten Schuß aus 18 Metern das Füh- 
rungstor zum 1:0 für den TVD. Danach wachte 
Eiche zwar wieder etwas auf, doch erwies sich 
Gimmnich im TV-Tor einmal mehr als zuverläs- 
siger Schlußmann. Schließlich machte Och nach 
einer Flsinke mit einem klassischen Heber zum 
2:0 alles klar. Hübner setzte daraufhin einen 20- 
Meter-Schuß an die Latte, so daß das Ergebnis 
sogar hätte höher ausfallen können. 

Am kommenden Samstag, dem 30. März, fin- 
den folgende Nachholspiele statt; 
D II: 15.00 Uhr TVD — Kickers Offenbach 
E II: 14.00 Uhr Gemaa Tempelsee — TVD 

Das Nachholspiel der D I-Jugend gegen SV 
Dreieichenhain wurde auf Dienstag, den 16. 
April, um 17 Uhr verlegt. 

Trotz guten Spiels 
nur einen Punkt 

Germania Bieber — TVD Junioren 1:1 
Die TVD-Junioren zeigten sich gegenüber den 

vorangegangenen Spielen stark verbessert, 
trotzdem reichte es bei der in der Tabelle hinter 
ihnen stehenden Germania Bieber nur zu einem 
Punkt. Auffallend war die starke spielerische 
Leistung und Zweikampfstärke des Mittelfelds 
und des Angriffs. So blieben diesmal Fehlpässe 
im Kurzpaßspiel weitgehend aus. Auch im 
Sturm wurde gefällig kombiniert, doch vieles im 
letzten Moment, wohl auch aufgrund der 
schlechten Platzverhältnisse, noch verstolpert. 

Daher reichte es zur Halbzeit auch nur zum 1:0, 
das Schenk mit schöner Einzelleistung erzielte, 
nachdem Kuch vorher schon die Latte getroffen 
hatte. 

Zu Beginn der 2. Hälfte drängte Bieber ver- 
stärkt aus dem Mittelfeld, was die bis dahin sehr 
gut spielende Abwehr unverständlich schnell 
nervös machte. Zwangsläufig resultierte das 1:1 
dementsprechend aus einer Serie von Mißver- 
ständnissen, auch weil die Positionen in dieser 
Situation nicht gehalten wurden. 

Der TVD drängte danach auf die erneute Füh- 
rung, hochkarätige Chancen wurden aber von 
Schenk und Kuch vergeben, die in bedrängter 
Position aber aus kürzester Entfernung nicht 
mehr den Ball im Tor unterbrachten. 

So mußte man sich am Ende mit einem Unent- 
schieden zufrieden geben, obwohl man aufgrund 
der erspielten Chancen einen Sieg verdient ge- 
habt hätte. , 

Der TVD spielte mit: Mazano, Maas, W. Mied- 
tank, Schmitt, P. Miedtank, Kühn, Kauer, Kuch, 
Och (Fischer), Schenk und Lippert. 

Das nächste Heimspiel findet am Sonntag um 
10.30 Uhr gegen Achilleas Frankfurt statt. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

„Heiliger Januarius, hilf uns!'' 

Italiener steigen auf die Barrikaden / Schlimmster Kampf in Neapel 

Roberta De Filippo, Haus- 
frau aus der Via Vespucci in 
Neapel, klapperte vier Bäcker- 
läden ab - vergebens. Brot gab 
es nur auf dem schwarzen 
Markt, zu sechs Mark das Ki- 
lo. Roberta ging zum Pfand- 
haus und versetzte ihren Ehe- 
ring. Erst dann konnte sie Brot 
kaufen. „Es war das teuerste 
Brot meines Lebens", sa^e sie. 
Tagelang mußten Millionen 
Italiener für ihr Hauptnah- 
rungsmittel Wucheipreise zah- 
len - oder brotlos leben. Mehl- 
knappheit und daraus folgen- 
de Bäckerstreiks ließen den 
schwarzen Markt florieren. In 
den Armeleutevierteln von 
Neapel, wo am Mittagstisch zu- 
meist „Pane" und „Pasta" das 
unerschwinglich teure Fleisch 
ersetzen, kostete das Kilo Brot 
zeitweilig statt 1,50 Mark bis 
zu 10 Mark. 

Mit dem Ruf „Wir wollen 
Brot!" blockierten etwa 100 
stämmige Ne^olitanerinnen 
die Hauptstraße des Viertels 
Capodicnino. Unterstützt von 
zahllosen Kindern - „scugniz- 
zi" - schleppten sie Autorei- 
fen, Gerümpel und Kartons 
herbei und zündeten sie an. 
Selbst Autos wurden in Brand 
gesetzt. „Wir protestieren!" 
schrie eine Demonstrantin. 
„Heiliger Januarius, hilf uns!" 
Anrückende Polizisten wurden 
mit einem Steinhagel empfan- 
gen. Erst als die Regierung 
Lastwagen mit 20000 %nnen 
Mehl nach Neapel schickte und 
die Bäcker ihren Streik been- 
deten, legte sich der Volkszom. 

Die Brotnot ist Folge der wirt- 
* schaftlichen Unsicherheit, die 
in Italien herrscht und jede 

Bauern nämlich rechneten mit 
weiterem Preisauftrieb und 
hielten ihren Weizen zurück - 
in der Hoffnung, später besse- 
re Geschäfte zu machen. Aus 
dem gleichen Grund zögerten 
Getreidegroßhändler und Mül- 
ler, den Markt zu versorgen. 
Das Mehl wurde knapp und 
teuer. 

Den Bäckern in Rovigo wie 
in Catania, in Pescara wie in 
Palermo ging das Mehl fast voll- 
ends aus. Hunderte von Zunft- 
genossen traten aus Protest in 
den Ausstand - teils forderten 
sie billigen Mehlnachschub, 
teils wollten sie eine Erhöhung 
des amtlich festgesetzten Brot- 

preises erzwingen. Neapels 
Streik-Bäcker ließen sich zeit- 
weilig zu einem Sit-in auf der 
Via Santa Teresa nieder. In- 
zwischen ist die Einigung her- 
beigeführt, das Grundnah- 
rungsmittel Brot befindet sich 
wieder auf jedermanns Tisch. 
Aber neue Streiks drohen: Die 
Einzelhändler ziehen gegen die 
neuesten Steuererhöhungen in 
die Schlacht. „Man ruiniert 
uns!" schimpfen sie. So könn- 
te es passieren, daß in den 
nächsten Wochen sämtliche Le- 
bensmittelläden in sporadi- 
schen Zeitabständen für jeweils 
vier, fünf Tage geschlossen 
bleiben. 

je( 
Spekulation begünstigt. Viele 

Großer 
Waggon 

Der größte Eisenbahn-Wag- 
gon wurde jetzt in der nordita- 
lienischen Stadt Cuneo seiner 
Bestimmung übergeben. Ge- 
baut wurde er von der Firma 
„Cometto Industriale" aus Bor- 
go San Dalmazzo, einem Spe- 
zialbetrieb, der ausschließlich 
Schwertransporter herstellt. 
Beispielsweise hat Cometto die 
Riesenlaster konstnjiert, derer 
die NASA sich bedient, um ihre 
„Space Shuttles" in den Verei- 
nigen Staaten über die High- 
ways zu befördern. Der Wag- 
gon, der sicherlich im Guin- 
ness-Buch der Rekorde ver- 
ewigt werden v/ird, wurde Ver- 
tretern des bulgarischen Ver- 
kehrsministeriums übergeben, 
die den Auftrag für den Bau 
des Giganten erteilt hatten. Hier 
die Maße des Super-Waggons, 
der für eine Geschwindigkeit 
von 90 bis 100 Stundenkilome- 
tern konstruiert ist: Länge 64 
Meter, 64 Räder auf 32 Achsen, 
Transportfähigkeit bis zu 500 
Tonnen Gewicht. Das Eigen- 
gewicht des Vehikels beträgt 
bescheidene 260 Tonnen. Sei- 
ne Bestimmung: Er soll im Ost- 
block Groß-Transformatoren 
der Elektrizitätsgesellschaften 
befördern. Eine technische Raf- 
finesse: Der variable Radstand 
erlaubt es diesem „Bulli", mü- 
helos den Übergang vom euro- 
päischen auf das russische 
Gleisnetz zu bewältigen. 

Beispielhafte 
Ausdauer 

„King" im Videogame ist der 
13 Jahre alte Leonardo Sarri 
aus dem Städtchen Capalle bei 
Florenz. Mit einer einzigen 
200-Lire-Münze ist es'ihm jetzt 
gelungen, ohne Unterbrechung 
14 Stunden lang an einem Ge- 
rät auszuhalten, das die Eltern 
eines seiner Freunde bei sich 
zu Hause aufgestellt haben. 
Pausenlos vernichtete Leonar- 
do Monster, Raumschiffe und 
Flugzeuge, die auf dem Moni- 
tor auftauchten, nahm nicht 
einmal ein Glas Wasser oder 
Sprudel zu sich. Kurz vor Mit- 
ternacht endete die am späten 
Vormittag begonnene Schlacht. 
Leonardo hatte über sechs Mil- 
lionen Punkte zu verzeichnen. 
Das ist Rekord. 
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Milliarden sollen New York 

wieder auf Hochglanz bringen 
Mit einem Kraftakt son- 

dergleichen will New York 
endlich wieder das werden, 
was es vor Jahrzehnten ein- 
mal war: eine funktionie- 
rende Metropole, in der man 
nicht auf Schritt und Tritt 
dem Verfall begegnet - eine 
imponierende Stadtland- 
schaft mit intakten und si- 
cheren Straßen, Brücken, 

Verkehrseinrichtungen, 
Frisch- und Abwasserkana- 
lisation, die nicht mehr vor 
Altersschwäche an allen 
Ecken und Enden ausein- 
anderbricht. Der Sanie- 
rungsplan sieht Aufwen- 
dungen von 40,6 Milliarden 
Dollar vor, mit denen die 
vernachlässigten öffentli- 
chen Bauten und Einrich- 
tungen der Stadt endlich re- 
pariert und, falls nötig, von 
Grund auf erneuert werden 
sollen. Die für die gewaltige 
Aufgabe notwendigen Gel- 
der werden zu mehr als 50 
Prozent durch eine städti- 
sche Anleihe aufgebracht. 
Den Rest sollen Washing- 
ton und der Staat New York 
(7,1 Milliarden) sowie die 
städtische Verkehrsbehör- 
de, Metropolitan Transport 
Authority (MTA), mit 12,8 
Milliarden beisteuern. Bür- 
germeister Koch ist zuver- 
sichtlich, daß er die für den 
Plan unerläßliche Beteili- 
gung des Kapitalmarktes 
ohne größere Schwierigkei- 
ten durchziehen kann. 

Schließlich wurde die Me- 
tropole trotz verkommener 
Infrastruktur wieder kredit- 
würdig, nachdem es Koch 
gelungen war, den Fast- 
Bankrott der Stadt in den 
siebziger Jahren abzuwen- 
den und die Geschäfts- und 
I nvestitionstätigkeit der gro- 
ßen Unternehmen zumin- 
dest in ausgewählten Bezir- 
ken der Wolkenkratzerstadt 
wieder anzukurbeln. 

Beredte Zeugen seines Er- 
folges sind die supermo- 
dernen Wohn- und Büro- 
hochhäuser, die in Manhat- 
tan derzeit wieder wie Pilze 
aus dem Boden schießen. 
Und die Bauherren haben 
keine Mühe, die teuren Ap- 
partements und Geschäfts- 
räume an den Mann zu brin- 
gen. obwohl die New Yor- 
ker Straßen immer noch so 
schlecht und die unterirdi- 
schen Wasserrohre so brü- 
chig sind, daß es kaum, eine 
Woche ohne größere Über- 
schwemmung zur „rush 
hour" gibt. Vor der Presse 
begründete Ed Koch seinen 
Optimismus in der Finan- 
zierungsfrage so: „Durch 
strikte Etatdisziplin und aus- 
geglichene Haushalte sind 
wir endhch wieder kredit- 
würdig geworden. Ich habe 
deshalb keinen Zweifel, daß 
es uns gelingen wird, die 
Gelder für den Plan auf 
dem Kapitalmarkt aufzu- 
nehmen." 
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Was haben Tages- oder WochenzeKimgen gemeinsam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 
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auf relativ wenige Ausbildungsberufe 
konzentriert, in denen sie hohe An- 
teile der Auszubildenden erreichen. 
Bei der Ausbildung zum Buchhänd- 
ler haben nahezu zwei von drei Aus- 
zubildenden das Abitur. 

Auch in einer Reihe anderer als 
attraktiv geltender Ausbildungsberu- 
fe wie Bankkaufmann, Reiseverkehrs- 
kaufmann, Werbekaufmann, Daten- 
verarbeitungskaufmann, Verlagskauf- 
mann, Kaufmann im Hotel- und Gast- 
stättengewerbe, Kaufmann in der 
Grundstücks- und Wohnungswirt- 
schaft, Goldschmied und Augenopti- 
ker sind ein Drittel und mehr 
Abiturienten. 

Ingo Petermann 

Plattentip 

Else Stratmann gibt es nicht - und 
natürlich gibt es sie doch. Sie wurde 
1975 erfunden, und wir haben sie uns 
vorzustellen als eine feste Dauerwel- 
lenträgerin Mitte 40. Sie lebt im Ruhr- 
gebiet, sagen wir: in Wanne-Eickel, 
was, wie wir alle wissen, auf Latein 
Castrop-Rauxel heißt, und ihr Mann 
(Else sagt: „mein Gatte") ist eben je- 
ner Willi Stratmann, der die Metzge- 
rei in der Kunigundenstraße hat. Die 
gemeinsame Tochter Inge („unser 
Inge") bleibt ewig 16 Jahre alt, so wie 

Vielsprachig mit 

Super-Learning 

Methode nutzt psychologische Erkenntnisse 

Ein 

Auch für Abiturienten zahlt sich 
eine Lehre aus. Zu diesem Ergebnis 
kommt eine Studie des in Berlin an- 
sässigen Bundesinstitutes für Berufs- 
bildung. 

Der Drang der Abiturienten zur dua- 
len Ausbildung hat zwar in letzter 
Zeit wieder stark zugenommen, ist 
aber nicht neu. Von den deutschen 
Erwerbstätigen mit Abitur aus dem 
Jahre 1970 haben rund ein Drittel ei- 
ne praktische Berufsbildung abge- 
schlossen. 

Früher kam die Doppelqualifizie- 
rung, das heißt Lehre und Studium, 
häufig vor. Knapp jeder 4. Hochschul- 
absolvent hatte eine praktische Be- 
rufsausbildung abgeschlossen. Die 
Lehre war also früher schon einmal 
ein anerkanntes und häufig gewähl- 
tes Ausbildungsziel für Abiturienten. 
Nach einer kürzlich abgeschlossenen 
repräsentativen Untersuchung des 

Familienpfleger - ein Ausbildungsberuf für Jungen und Mädchen. 

Beruf, der viel Engagement erfordert 

Ausgebildete Familienpflegerinnen oder Familienpfleger sind immer mehr gefragt 

„Hilfe, es sind Zwillinge!" Wenn 
eine Familie, womöglich mit noch 
ein paar anderen Sprößlingen, die- 
sen Seufzer ausstößt, weil Mutti vor- 
übergehend mit dem Haushalt nicht 
mehr fertig werden kann, dann lohnt 
sich eine Anfrage bei Sozialbehör- 
den, Kirchen oder freien Wohlfahrts- 
verbänden. Dort stehen für den Fall 
der Fälle ausgebildete Familienpfle- 
gerinnen oder Familienpfleger be- 
reit, die einspringen, wo immer in 
Haushalt und Familie Not am Mann 
oder der Frau ist. 

Das Aufgabenfeld der Familienpfle- 
ge wächst, seit immer weniger Men- 
schen in Großfamilien zusammenle- 
ben und der Ausfall eines Haushalts- 
vorstands unlösbare Probleme mit sich 
bringt. Entsprechend vielseitig müs- 
sen Familienpfiegerinnen (offizielle 
Berufsbezeichnung neben „Hauspfle- 
erin" oder „Dorfhelferin", obwohl 
änner diesen Beruf gleichermaßen M 

erlernen können) einsetzbar sein. Die 
Notsituationen, in denen sie gerufen 
werden, stellen meistens pflegerische, 
erzieherisch-psychologische oder 
hauswirtschaftliche Aufgaben. Dabei 
kommt die£etreuerin immer wieder 
in verschiedene Haushalte, modern 
eingerichtete, gepflegte ebenso wie 
weniger aufwendig geführte oder gar 
verwahrloste, solche, die ein knap- 
pes, oder solche, die ein reichhaltiges 
Budget zur Verfügung haben, Sie muß 
dabei die Eigenheiten jedes Haushalts 

Berufstip 

akzeptieren und darf wegen ihrer be- 
grenzten Betreuungszeit nicht versu- 
chen, nach eigenem Ermessen umge- 
stalten zu wollen. Im Pflegebereich 
übernimmt die „Notmutter" die Aus- 
führung von ärztlichen Anweisungen, 
sorgt für Hygiene im Krankenzim- 
mer, kocht die vorgeschriebenen Diä- 
ten oder betreut Mutter und Kind. 

Erzieherisch-psychologische Auf- 
gaben fallen an. wenn die Mutter oder 
der Vater nicht in der Lage ist. den 
Haushalt selbst zu führen oder zur 
Kur oder im Krankenhaus i.st. Es gilt 
dann, die Kinder regelmäßig zur 
Schule zu schicken, Anregungen für 
Spiele zu geben oder bei den Haus- 
aufgaben zu helfen. Pädagogisch- 
psychologisches Einfühlungsvermö- 
gen brauchen aber auch alte Men- 
schen, die genauso zur Aufgabe der 
Familienpfiegerin gehören. 

In der Hauswirtschaft schließlich 
obliegt dem Helfer neben Alltäglichem 
wie Einkaufen, abwechslungsreiche 
Ernährung, die Pflege der Wäsche, 
die Anwendung der vorhandenen Ge- 

räte und die Verwaltung des Haus- 
halt.sgelds. Die Familienpflege tritt 
aber auch ein, wenn sich Mütter oder 
Väter überlastet fühlen oder psychi- 
sche Belastungen ihnen ein umfas- 
sendes Haushalten unmöglich ma- 
chen. Dann hilft die Betreuerperson 
bei der Suche nach den Ursachen mit 
oder ermöglicht ambulante Therapi- 
en. Auch soziale Schwierigkeiten ei- 
ner Fam.ilie. Umsiedlung oder die Ein- 
gliederung nach längerem Aufenthalt 
in Notunterkünften rufen die Famili- 
enpflege auf den Plan. 

Die Ausbildung, je nach Bundes- 
land unterschiedlich aufgegliedert, 
dauert stets zwei Jahre. Meistens teilt 
sie sich in einen einjährigen Schulbe- 
such mit abschließender Prüfung und 
eine einjährige praktische Berufsaus- 
bildung (ebenfalls mit Prüfungs- 
abschluß) auf. Im theoretischen Jahr 
hat sich das Nebeneinander von Un- 
terrichtseinheiten und Praktika an ei- 
nem Tag und der Vollzeitunterricht 
mit Blockpraktika als gleichwertig er- 
wiesen. so lautet der Erfahrungsbe- 
richt der freien Wohlfahrtsverbände 
zusammen mit der Nürnberger Bun- 
desanstalt für Arbeit. 

Als Zugangsvoraussetzung zum Be- 
ruf der Familienpflegerin wird neben 
der Schulbildung gründliche Haus- 
wirtschaftskenntnis verlangt. Ein mitt- 
lerer Bildungsabschluß reicht; zusätz- 
lich zum Hauptschulabschluß werden 
entweder der erfolgreiche Besuch ei- 
ner zweijährigen Pflegevorschule, Be- 
rufsfachschule für Hauswirtschaft 
oder Berufsaufbausc.hule vorausge- 
setzt. Zusammen mit dem Hauptschul- 
zeugnis gilt aber auch der Abschluß 
als Hauswirtschafterin oder eine lang- 
jährige Tätigkeit in Hauswirtschaft 
oder Pflege. 
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Unser 

Porträt 

A Flock Of Seagulls 

1982 waren sie - laut Harnbur- 
ger „Musik Express" - die „Auf- 
steiger der Saison". 1984 zählten 
sie mit dem dritten Album „The 
Story Of A Young Heart" (Teldec) 
zu den Etablierten im internatio- 
nalen Pop-Geschäft: die vier Mu- 
siker des britischen Quartetts 
„A Flock Of Seagulls". Sie bieten 
- wenn man den Kritikern glau- 
ben will - offensichtlich das Opti- 
male für jedes Ohr: „Zügige Melo- 
dien im tastenbetonten Sound" 
und „Moderne Synthesizer-Musik 
höchsten Standards", „Bären.star- 
ke Titel" und „Gradlinigen Ge- 
sang ohne schnalziges Dekor", 
„Ein faszinierendes musikalisches 
Universum" oder „Ein Eldorado 
für ausgefuchste Hi-Fi-Fans". 

Der Aufstieg von „A Flock Of 
Seagulls" ist der Beweis, daß mit 
Ehrgeiz, Einfallsreichtum und ei- 
nem gradlinigen musikalischen 
Konzept (das sich längst von frü- 
heren Vorbildern wie Modern Eon. 
Depeche Mode oder OMD abge- 
nabelt hat) ein weltweiter Sieges- 
zug möglich ist. Und daß Liver- 
pool auch in den 80er Jahren im- 
mer noch eine „Wiege des Guten" 
ist. Denn in dieser trostlo.sen, eng- 
lischen Industrie-Stadt formierten 
sich Ende 1979 vier Teenager zu 
AFOS. 

Ihre Lieder erzählen von Alp- 

träumen im All. von einem fast 
schon schwermütigen Verlangen 
nach Reisen durch den Weltraum, 
von automatisierter Zärtlichkeit 
oder Liebe im Raketenzeitalter. 
Dazu paßt die Musik: Ein traditio- 
nelles Rockgerüst mit einem ani- 
mierenden Tanz-Beat und schar- 
fen Gitarre-Riffs verquicken die 
allesamt auch als Autoren tätigen 
Instrumentalisten mit einem at- 
mosphärischen Weltraum-Sound 
aus quirligen Synthesizer-Klängen 

und hellen Melodie-Stimmen. Die- 
se populäre Kombination wurde 
aucli auf der LP „The Story Of A 
Young Heart" beibehalten, jedoch 
gelang es der Möwenschar dank 
eines neuinspirierten Flügel- 
schlags, bisher fremde Weiten und 
Höhen zu gewinnen. Da steckt - 
besonders auf der ersten LP-Seite 
- eine ganze Menge frischer Ideen 
in den Songs, die sehr einfalls- 
reich instrumentiert und arrangiert 
wurden. 

A FLOCK OF SEAGULLS - die Möwenschar aus Liverpool. 
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Die Pflicht ruft. 
wir rufen zurück! 

auch Frau Stratmann nicht altert. El- 
se Stratmann redet im Radio, in ver- 
schiedenen Sendern, zu verschiede- 
nen Zeiten, zu allen Themen des reich- 
bewegten Lebens. Einmal ist sie so- 
gar ins Theater gegangen, auf die 
Bühne vor ihre treuesten Radiohörer, 
und da hat sie geschnattert und 
geschnattert, als ginge es um Leben 
und Tod, und ein ieil dieser Schnatte- 
rei ist auf einer „Schlachtplatte" (Ril- 
lenschlange Musik) zu hören. 

Wie Bands zu 
ihren Namen kamen 

Brauchbare Regeln für die Na- 
mensnennung einer Band pibt es 
nicht. Ob kurz oder lang, sinnvoll 
oder total blöd - Hauptsache der 
Name ist neu. The Hollies zum Bei- 
spiel nennen sich nicht, wie so oft 
angenommen, nach dem früh ver- 
storbenen Rock-Idol Buddy HoUy. 
Sondern er fiel, so Hollies-Chef 
Alan Clarke, „als wir unseren er- 
sten gut bezahlten Job in einem 
Club hatten und der Besitzer uns 
für die Plakate nach dem Namen 
fragte. Darüber hatte noch keiner 
nachgedacht, da aber der Laden 
mit Weihnachtssachen dekoriert 
war, nannten wir uns einfach ,The 
Hollies'." 

So verrückt wie das Aussehen der 
Bands-Mitglieder sind oft auch 

die Namen der Pop-Gruppen. 

Noch seltsamer ging's bei den 
Guess Who zu. Als Randy Bach- 
mann und seine Kumpanen die 
erste Platte fertig hatten, ließ man 
die Radiohörer in Winnipeg ein- 
fach raten („guess who is this 
band?"). Und da der Single-Erstling 
auf Anhieb ein Hit wurde, blieb 
der Name einfach bestehen.. „Zu 
ändern war nichts mehr", meinte 
Bachmann später. „Aber komisch 
war's schon, wenn einer fragte, 
wie heißt die Band, und du ant- 
wortest dann rat' mal." 

US 40 ist die Nummer auf der 
„unemployment benefit attendace 
Card", dem Formular für die 
Arbeitslosen-Stütze in England. 
Spötter meinen, das sei nicht 
schlecht gewählt, weil doch 'ne 
Menge Musiker arbeitslos sind. 
Und Dexy's Midnight Runners, ei- 
ne andere populäre Band der Ska- 
Bewegung von Anfang der 80er 
Jahre, verdankt ihren Namen dem 
Aufputschmittel Dexedrine. 

Michael Henkels 

Lehre auch für Abiturienten wichtig 

Wenige Berufe favorisiert/Studie des Berufsbildungsinstituts 

Bundesinstituts für Berufsbildung er- 
klärte die Mehrheit der Eltern, daß 
die Kombination Abitur und Lehre 
ihrer Ansicht nach die beste Möglich- 
keit biete, später im Berufsleben Fuß 
zu fassen. 

Abiturienten mit einer Lehre wer- 
den überdurchschnittlich häufig in der 
Industrie und hier in Großbetrieben 
sowie in Banken, Versicherungen und 
unterdurchschnittlich häufig im Hand- 
werk eingestellt. Die Abiturienten sind 

e „Der Mensch kann brachliegende geistige Re.ierven nur dann nutzen, 
0 wenn er sich beim Lernen wohlfühlt." Auf dieser Erfahrung des bulgari- 
e sehen Mediziners und Psychotherapeuten Georgi Losanow basiert die 
0 von ihm entwickelte Lernmethode „Super-Learning", die vor allem in 
e der beruflichen Weiterbildung erfolgreich eingesetzt wird. 

Eine neue Methode, Sprachkennt- 
nisse schnell und in konzentrierter 
Form zu vermitteln, ist das sogenann- 
te Super-Learning. Vor allem in der 
beruflichen Weiterbildung finden die 
Kurse, die Lernen und Entspannung, 
Anspannung und Muße miteinander 
verbinden, immer mehr Zulauf. Das 
Prinzip der Lernstrategie basiert auf 
Erfahrungen des bulgarischen Medi- 
ziners und Psychotherapeuten Georgi 
Losanow während dessen 30jähriger 
Berufspraxis. „Wir Menschen nutzen 
nur einen Bruchteil unseres geistigen 
Potentials, weil wir uns - vor allem 
Jugendliche - beim Lernen nicht 
wohlfühlen", stellte Losanow fest. 

Die Forschungsergebnisse des Bul- 
garen wurden von den Amerikane- 
rinnen Sheila Ostrander und Lyn 
Schröder unter dem etwas reißeri- 
schen Titel „Super-Learning" zu ei- 
ner Lernmethode entwickelt, die in 
den Staaten wie eine Bombe ein- 
schlug. In der Vorbereitungsphase ler- 
nen die Schüler zunächst den Grund- 
wortschatz der jeweiligen Fremdspra- 
che und setzen ihre ersten Kenntnis- 
se in Rollenspielen um. In der 
Unterrichtsphase wird die beim Lern- 
vorgang entstandene geistige Anspan- 
nung durch kurze Relax-Pausen ab- 
ebaut - zum Beispiel durch Musik- 
ören oder Gymnastik. In der ab- 

schließenden Übungsphase werden 
wieder Rollenspiele angewandt, un- 
terbrochen durch jetzt in noch kürze- 
ren Abständen eingelegte Entspan- 
nungspausen. 

Von vielen Pädagogen wird Super- 

Fremdsprachen sind in vielen Beru- 
fen ein unbedingtes Muß, das Ler- 
nen bereitet allerdings meist sehr 

viel Mühe. 

Learning schon als Alternative zum 
althergebrachten Frontal-Unterricht 
gefeiert. Der Sk^sis einiger Sprach- 
lehrer begegnet Georgi Losanow kurz 
und bündig: „Die mögen eben keine 
Musik." Kurt Stolicka 
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Verkehrsunfälle 

bei Vollmond 
1 

„Gegen den Mond fahren lenkt ab" 

Nein, Mondsüchtigkeit bei 
Kraftfahrern gibt es nicht. Da- 
mit soll gleich jenen der Wind 
aus den Segeln genommen wer- 
den, die die Überschrift dahin- 
gehend deuten. Allerdings sind 
nach einer in Philadelphia ver- 
öffentlichten Unfallstatistik die 
Verkehrsunfälle bei Vollmond 
12 bis 22 Prozent höher als bei 
Sichelmond. Das trifft auf ame- 
nkanische Autobahnen zu, die 
weite Kilometer durch flaches 
Gelände führen. Unfallauslö- 
send sind solche Autos, die ge- 
gen den Mond fahren, beson- 
ders wenn er infolge Straßen- 
winkel ziemlich tief, hell, groß 
und „aufdringlich rund" über 
der Fahrbahn steht. Deshalb 
wird amerikanischen Autofah- 
rern empfohlen, sich der Son- 
nenblende gegen den Mond zu 
bedienen oder 25 bis 30 Pro- 
zent Helligkeit schluckende 
Brillen zu tragen. 

Der Verkehrspsychologe Dr. 
Smalfood, der Tfestfahrten bei 
Vollmond durchführte, stellte 
fest, daß der vorwitzige Voll- 
mond unwillkürlich immer wie- 
der das Augenmerk des chauf- 
fierenden Autofahrers und Bei- 
fahrers auf sich zieht. Schuld 
daran ist das bisweilen in kla- 
ren Nächten zu beobachtende 
Farbspiel, das den Mond bald 
rosa, bald satt gelb, dann mit 
einem bläulich funkelnden Hof 
erscheinen läßt. Von 80 Auto- 
fahrern fuhren 57 wegen des 
Mondes in den Straßengraben 
oder rasten auf das benachbar- 
te Feld. 17 rammten ein entge- 
genkommendes Fahrzeug fron- 
tal und mußten lange im Kran- 
kenhaus zubringen. 6 Leben hat 

der Mond auf dem Gewissen. 
Er zog die Aufmerksamkeit der 
Männer und einer Frau am Vo- 
lant so sehr auf sich, daß das 
folgende Verhängnis nicht mehr 
glimpflich ausging. Dr. Smal- 
food: „Nicht allein das gegen 
den Mond fahren lenkt ab. Hin- 
zu kommt, daß Nachtfahrten 
Eintönigkeit und zusätzliche 
psychische Belastung bedeu- 
ten. Die Mondunfälle entste- 
hen nicht zuletzt aus sogenann- 
ten Persönlichkeitskonflikten 
und unausgeglichenem Seelen- 
leben. 

Mehr Kraniche 
Der stattliche Kranich, 

„der Vogel, der so groß wird 
wie ein Mensch", wie die 
(kleinwüchsigen) Lappen 
sagen, nimmt in seinem Vor- 
kommen gebietsweise wie- 
der zu. In Holstein und im 
nördlichen Niedersachsen 
gab es vor zehn Jahren nur 
noch 16 von diesen Groß- 
vögeln - heute sind es be- 
reits wieder 35. Was der 
Kranich braucht, sind wei- 
te Feuchtgebiete, in denen 
er genügend Nahrung für 
sich und seine Brut findet. 
Vor allem aber braucht die- 
ser scheue Vogel Ruhe. 
Auch Naturfreunde sollten 
deshalb die Sperrgebiete in 
den Brutrevieren respektie- 
ren. Nur so können wir da- 
mit rechnen, daß sich der 
Kranichbestand vermehrt. 

riTTTiTlJM 

Die Kripp rät: 

Schützen Sie ihren Pkw 

vpr Langfingern. 

Daher immer Zündschlüssel abziehen. 

Lenkradschloß hörbar einrasten lassen 

und Wertsachen aus dem 

Wagen nehmen. Wir 
und unsere 

Polizei 
Fär SichcHtdt ein gutes Team 

Unser Wissen 

^ Dire Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

□PEL 
s 

Vertragshändle 

mmm ■ 
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AUTOHAUS 
Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, Darmstädter Str. 54, Tel. 06103/21061 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-VartragahVndlar 
SB-Taxaco-Qroßtankatalla 

Unfallbesetligung Schadenabwicklung Leihfahrzeuge 
Service 

Verkauf Reparatur 
Dreieich-Sprendl. Otlo Hahn-Straße \ Lise-MeilnerStraße, Tel 06103/33454 u 33470 

AUTOHAUS SOLLATH 

) Vertragshändler irti H irh Hause 

.V 

jpavcKcyT ' TAUOT 

Tel.; 06103/ 
82860 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurl-Schumacher-Ring 8. 6073 Egelsbach- 

Teletön 0 61 03:48 82 ... 

Peugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Drelelch-Götzenhaln 
Klz-Reparaiuren aller Fabrikate 
T exaco-SB-T ankstelle 

KRAFTFAHRZEUGHANDEL WERKSTAn 
.KUNDENDIENST ÄUTD ELEKTRIK REIFEN SERVICE 

MIETWAGEN FW>JASÖNIC^B|f caraudK) 

Roben Bosch Strafte 24 6072Dreieichf Telefon06l03 33654 

Vertragshändler 

Autohaus 
rnrnrnm^ä 

Klaus ^ 
Hainer Chaussee 69. 6072 Dreielch. Tel. 06103-14213 

Autohaus Enk KG, 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Karosserie Karosserie + Lack 

^ IHWnig 

Karosserie-Unfailinstandsetzung • Lackierungen 
Daimlerstraße 5 • 6072 Dreieichenhain • Telefon 8 22 73 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 
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Betr.; Einsammlung von GartenabfäUen 
zur Kompostierung 

Ab dem Wochenende 30./31. 3. 1985 werden 12 
Großcontainer zur Aufnahme privater Gar- 
tenabfälle an folgenden Stellen im Stadtge- 
biet aufgestellt: 

1. Carl-Schurz-Straße, am Kinderspielplatz 
2. Steubenstraße, Höhe Dieselstraße 
3. Forstring, Ecke Hasenwinkel 
4. Weißdornweg, Kindergarten 
5. Berliner Allee, Ecke Bombruchschneise 
6. Friedrich-Ebert-Straße, Ecke Lortzing- 

straße 
7. Beethovenstraße, Einmündung Unter den 

Eichen 
8. Walter-Rletig-Straße, Parkplatz Siedler- 

heim 
9. Unterer Steinberg, Höhe östliche Ring- 

straße 
10. Nördliche Ringstraße, Höhe Heinrich- 

straße 
11. Städt. Bauhof, Müllkipppe 
12. Altes Rathaus, Parkplatz 
Die Gartenabfälle werden auf dem Gelände 
der Stadtgärtnerei zur Kompostierung einge- 
lagert. Es wird deshalb gebeten, dem Laub 
und Astwerk keine anderen Abfälle beizuge- 
ben. 
Die Selbstablieferung von GartenabfäUen in 
der Stadtgärtnerei, Außerhalb SW 90 (Klär- 
werk). ist außerdem in der Zeit montags bis 
freitags von 7.00—12.30 und 13.30—15.30 Uhr 
möglich. 
Langen, den 21. März 1985 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Durchführung der örtlichen Nacheichung am 
01. 04., 02. 04. und 03. 04. 1985. 
An den oben genannten Tagen werden auf 
dem Parkplatz vor dem Rathaus die örtlichen 
Eichtage durchgeführt. 
Die Besitzer eichpflichtiger Meßgeräte wer- 
den aufgefordert, an den genannten Tagen ab 
8.30 Uhr die Geräte zur Nacheichung zu brin- 
gen. Wer Meßgeräte im geschäftlichen Ver- 
kehr verwendet oder bereithält, deren Ei- 
chung im laufenden Jahr ungültig wird und 
keine Aufforderung zur Nacheichung erhal- 
ten hat. wird ersucht, seine Meß- und Wiege- 
geräte an den betreffenden Tagen bei der 
Nacheichstelle vorzulegen. Falls dieser Ter- 
min nicht gewahrt wird, müssen die Geräte 
vor Ablauf des Jahres dem Eichamt Hanau 
vorgelegt werden. 
Das Eichamt Hanau weist darauf hin, daß die 
zu eichenden Geräte in gut gereinigtem Zu- 
stand unter Vorläge der erhaltenen Aufforde- 
rung einzuliefern sind, da sollst eine Nachei- 
chung nicht durchgeführt werden kann. 
Meßgeräte, die wegen ihrer Größe und Befe- 
stigung nicht vorgelegt werden können, wer- 
den an ihrem Aufstellungsort geprüft. Sie 
sind daher am ersten Eichtag bei der Nach- 
eichstelle anzumelden. 
Nähere Angaben, welche Meßgeräte zur Nach- 
eichung anstehen, können beim Ordnungs- 
amt der Stadt Langen erfragt oder aus der am 
Rathaus ausgehängten Bekanntmachung er- 
sehen werden. 
Langen, den 18. 3. 
Dr. Zenske 
Erster Stadtrat 

1985 

Beilag-enhinweis 
Unserer heutigen Ausgäbe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der „Wohnwelt 
2000" in Hanau/Steinheim sowie der Fa. Schuh- 
Klepper, Langen, bei. Wir bitten um Beachtung. 

Veranstaltungen im April 
(mitgeteilt vom WV) 

April 
Mo., 1.. 14.30. Siedlerheim, Senioren 

,,Singen und Musizieren" 
Mi, 3.. Senioren-Nachmittagsfahrt 

zum Heimatmuseum Otzberg 
So.. 7., 14.00, NF-Haus (NF) 

Eiersuchen 
So., 7.. 14.30. ,.Lämmchen" (Kleintierzüchter) 

Osterfeier 
Mi., 10., Verlegung vom 28. 3. 1985! Rathaus 

1. Stadtverordnetenversammlung, 
Stadtv.-Vorsteher 
konstituierende Sitzung/Wahl des Stadtver- 
ordnetenvorstehers, Wahleinsprüche u.a. 

Do., 11., Senioren-Nachmittagsfahrt 
nach Lorsch 

Fr., 12., 19.30, Studiosaal Stadthalle (SDW) 
Jahreshauptversammlung mit Filmvorfüh- 
rung 

Sa.. 13., 7.00, Rathaus (SDW) 
Busfahrt, Wanderung am Kühkopf 

Sa,, 13.. 14.00. Stadthalle (Skat-Club 
..Kreuz-Bube"). Treffen 
Sa.. 13. u. So.. 14., Kronenhof, 

Reit- u, Fahrverein 
Internes Reitturnier 

So., 14.. 7.00. DBV Forsthaus Mörfelder Landstr. 
1. Vogelstimmenwanderung Stadtwald 

So.. 14.. 10.00. Studiosaal Stadthalle 
(Briefmarkenfreunde) 
Flohmarkt 

So.. 14.. OWK 
Wanderung über 5 Stunden 
Odenwald: Höchst. Burg Breuberg etc. 

Mo.. 15.. 14.30. Siedlerheim Senioren 
„Singen und Musizieren" 

Di., 16., 19.30, Studiosaal Stadthalle (VHS) 
Dia-Vortrag: „Heimische Kräuter" 

Mi., 17., 20.00, Stadthalle (Th.i.d.Sth.) 
,,Romantische Komödie" 

Do.. 18.. 14.30. Theisenmühle Dreieich- 
Sprendlingen. 
Senioren. ..Frühlingsfest" 

Fr., 19., Senioren-Nachmittagswanderung 
im Spessart 

Fr., 19., und Sa., 20., 8.30, 
Übungsplatz i. Erlen (Verein f. d. Schäfer- 
hunde) 
Frühjahrsprüfung 

Fr., 19., 20.00, Studiosaal Stadthalle (VW) 
J ahreshaupt Versammlung 

Sa., 20., 19.00, „Lämmchen" (Jahrgang 1920/21) 
Goldene Konfirmation 

Sa., 20., Stadtjugendring Langen. Stadthalle 
Folk-Rock-Konzert 

Sa.. 20. u. So. 21.. 14.30. Langener Waldsee 
DSCL ..420" Qualifikationsregatta RRR 1, 15 
RR 1,0 u.a. 

So., 21., 7.00, Parkplatz Neues Rathaus, (DBV) 
2. Vogelstimmenwanderung/Belzbom 

So., 21., OWK 
Fahrradwanderung Darmstädter Stadtwald, 
Brünnchenfahrt 

So., 21., NF 
Wanderung im Spessart 

So., 21., 19.30, Stadthalle (K.U.K.) 
Symphoniekonzert 

Di., 23., Senioren 
Abendliche Fahrt zum Staatstheater 
Wiesbaden 

Mi., 24., 14.30, Siedlerheim, Senioren, 
„Aus dem Reich der Musik" 

Mi., 24., 19.30, Stadtbücherei Langen, 
Studiosaal Stadthalle 
Vortrag: ,,Der kleine Prinz" 

Do., 25., 20.00, Stadthalle (TRL) 
..Unsere kleine Stadt" 

Do.. 25.. 20.00. Rathaus (Stadtv. Vorst.) 
2. Stadtverordnetenversammlung. 
Bildung der Ausschüsse. Wahl der ehrenamtl. 
Stadträte u.a. 

Fr., 26., Sa., 27. und So. 28. (Fr. 14,0, Sa. u. So. 
8.00) 

Stadthalle (Deutscher Katzenclub e,V, 
Internationale Katzen-Ausstellung 

Fr,, 26,, Senioren Tagesfahrt 
nach Idar-Oberstein 

Sa,. 27,. 20,00, Jazz-Initiative, Alte Ölmühle 
Gustl Meyer's Jazz-Stampede 

So,, 28., 9,30, Stadtkirche (Stadtkirche Süd) 
Konfirmation 

So., 28., OWK 
Wanderung Odenwald: Frankenhausen, 
Lichtenberg etc. 

Mo,, 29,, 14.30, Siedlerheim Senioren 
„Singen und Musizieren" 

Di., 30., 20.00, TV-Tumhalle (Frohsinn) 
Tanz in den Mai 

Ausstellung 
April: 
Neues Rathaus (Foyer) 

Ausstellung von amnesty international 

Mit.der Europa-Union 
nach Straßburg 

Zu einer Busfahrt nach Straßburg mit einem 
Besuch des Europäischen Parlamentes lädt der 
Kreisverband Offenbach der Europa-Union für 
Mittwoch, den 17. April ein. Auf dem Programm 
der um 6.30 Uhr in Langen und um 7 Uhr in Of- 
fenbach beginnenden Exkursion steht die Teil- 
nahme an einer Sitzung des Europäischen Parla- 
mentes, der sich ein Gespräch mit hessischen Ab- 
geordneten über die bisherige Arbeit des 2. di- 
rekt gewählten Europaparlamentes sowie über 
aktuelle Probleme der EG anschließen wird. Da- 
nach ist Gelegenheit zum immer wieder lohnen- 
den Stadtbummel geboten, die Rückreise ist für 
20 Uhr geplant. 

Die Reiseleitung wird der wiedergewählte 
EU-Kreisvorsitzende Gerhard Esders überneh- 
men, an dessen Adresse (Weißdomweg 39, 6070 
Langen, Telefon 71620) auch Anmeldungen ge- 
richtet werden können. Der Teilnehmerbeitrag 
beträgt 30 Mark, 

Fast jeder Zweite 
ist wetterfühlig 

Etwa 30 Millionen Menschen in der Bundesre- 
publik gelten als wetterfühlig. Fast jeder vierte 
dieser Geplagten, so der Gesundheitsdienst der 
Deutschen Angestellten-Krankenkasse (DAK), 
versucht, das Wetter mit Medikamenten zu über- 
listen. Am deutlichsten reagieren Betroffene bei 
heranziehenden Tiefs, Föhn und sogenanntem 
Null-Wetter mit Windstille und über den Groß- 
städten stehenden Smogwolken. Die Reaktionen 
reichen von erhöhtem Blutdruck und mehr Herz- 
infarkten bis zu steigenden Selbstmord- 
Versuchen und Todesfällen. Die Wetterfühlig- 
keit beeinflußt Schlaf, Reaktionszeit und Kon- 
zentrationsfähigkeit und kann daher die Lei- 
stungsfähigkeit beeinträchtigen. Die meisten 
Wetterfühligen klagen über Kopfschmerz, Mat- 
tigkeit, Erschöpfung, Unruhe. Übelkeit, bei 
Nullwetter auch über Bronchitis und Rachenka- 
tarrh, 

Gemeinsam mit Ärzten rät der DAK-Ge- 
heitsdienst, die Wetterfühligkeit nicht mit Me- 
dikamenten zu bekämpfen. Er empfiehlt statt- 
dessen: Auf Genußgifte wie Nikotin und AI 
kohol verzichten. Ausreichend schlafen. Nicht zu 
viel und zu schwer essen, die Mahlzeit soll 
Vitamin- und abwechslungsreich sein und nicht 
belasten. Regelmäßig bewegen und Sport trei- 
ben. 

Durch tägliche Bürstermiassagen die Haut- 
durchblutung fördem. Übermäßigen Streß ver- 
meiden. Konflikte und familiäre oder berufliche 
Probleme möglichst schnell abbauen, sie sollen 
sich nicht aufstauen. Auch im Urlaub Streß ver- 
meiden. Zum Beispiel kann ungewohnte Son- 
nenhitze den Körper übermäßig belasten. 

Ev. Frauenhilfe 
Die Evangelishe Frauenhilfe der Stadtkir- 

chengemeinde Langen plant eine Urlaubsfreizeit 
in Feldkirchen in Kämten in der evangelischen 
Pension Hinteregger vom 14. bis 23. September. 
Der Pensionspreis beträgt für diese Urlaubstage 
350,— DM bei Halbpension, 400,— DM bei Voll- 
pension, und etwa 40,— DM Einzelzimmerzu- 
schlag. Der Fahrpreis beträgt per Bus 220,— DM, 
darin sind auch alle Ausflugsfahrten am Ort ent- 
halten. Der Fahrpreis ohne Ausflugsfahrten be- 
trägt per Bahn etwa 200,— DM, per Bus etwa 
180,— DM. Diese Preise setzen voraus, daß per 
Bahn mindestens zehn, per Bus mindestens 30 
Personen mitfahren. Wir laden dazu besonders 
Senioren ein und interessierte Gemeindeglieder. 
Anmeldungen bitte bis Ende April beim Pfarr- 
amt Nord, Stadtkirchengemeinde Langen, Tel 
23544. 

Stadtkirchengemeinde 
Am Dienstag, 2. April 1985, 19 Uhr, trifft sich 

die Frauenhilfe im Gemeindehaus, Frankfurter 
Straße. 

Hausabendmahl 
Während der Passionszeit besteht für die 

evang. Gemeindeglieder, die ans Haus gebunden 
sind, vom 31. März bis 6, April die Möglichkeit, 
das Heilige Abendmahl zu empfangen. 

Die Gemeindeglieder werden gebeten, sich an 
die Ev, Pfarrämter, Tel. 2 35 44 und 2 17 65, oder 
an das Gem. Büro, Tel. 2 11 47, zu wenden, um ei- 
nen Termin zu vereinbaren. 

v<^iccblicbe Tlac^'o^ 

Sonntag, 31. März 1985 (Palmsonntag) 
Johanneskapelle, Carl-Ulricb-Str. 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Peter) 
Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Prädikant Helmut Vater) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 

Stadtmission 
Sonntag, 31. 3. Bibelstunde 17.15 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 

Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis; Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis; Freitag 19.30 Uhr 

• Anzeige 
Ein echt frankforterisches Fest: 
die ,,Dippemess" 
Sie zählt zu den schönsten Festivitäten der Stadt 
und findet jetzt im Frühling statt: vom 30. März 
bis zum 15. April am Ratsweg. Diese vielseitige 
Schau und Budenmesse hat ihren Namen von 
den ..Dippe", der charakteristischen blau- 
grauen Töpferware. Aber auch für Ihr leibliches 
Wohl und Ihren Jux ist gesorgt — so recht etwas 
für die ganze Familie. Der FW bringt Sie be- 
quem zum Festplatz, Sie starten mit Ihrer S12 
und steigen am Frankfurter Hauptbahnhof um 
in die Straßenbahn Linie 18. 

Gewinnen Sie beim 

Miele-Küciien-Qifiz mi 

Was hat Thomas Gottschalk mit der 
Miele-Küche zu tun? 
Wenn Sie es noch nicht erkannt 
haben, der Hersteller der Fernseh- 
küche in Thcmmy's Kochstudio der 
Sendung „Na sowas" Ist Miele. 
Wie viele Besitzer der Miele-Küche, 
so schätzt auch Thomas Gottschalk 
die schon sprichwörtliche Qualität 
und Perfektion der im Miele-eigenen 
Küchenwerk in Warendorf/West- 
lalen hergestellten Miele-Küche. 

1. Gewinnchance: 1 Wochenende in München für 2 Per- 
sonen (Fr.-Sc.) incl. Besuch an der Fernsehsendung 
.Na sowas". 
(Ab April 1985 werden für jede Sendung mit Kochstudio 
neue Gewinner ermittelt). 
2. Gewinnchance: Eine Miele-Küche nach Wahl im 
Gesamtwert von DM 25.000.-. (Nach Abschluß der 
'85-er Sendungen wird dieser Gewinn einmal uriter 
allen Quiz-Teilnehmern verlost). 
Teilen Sie uns auf dem Quiz-Coupon Ihr Wissen 
über die Miele-Küche mit. 
Es lohnt sich. Sie haben eine doppelte Gewinnchance. 

Miele 

Die Miele KüciTe 

omas 

Quiz-Coupon mit doppelter Gewinnchance 
Teilnahmebedingungen Jed^r 
kann mitmachen. Ausgenommen 

, sind die Mitarbeiter der 
j Miele & Cie. und deren Ange- 
I hörige Die Auslosung erfolgt unter 
' juristischer Aufsicht. 
IWer ist der Hersteller 

der „Na sowas'-Küche 
■ In Thommy's Kochstudio? 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Eine Barauszahlung der Preise kann 
nicht erfolgen. Die Gewinner werden 
benachrichtigt 
Einsendeschluß; Jeweils 6 Tage vor der Sendung. 

In welchem Ort wird 
die Miele-Küche im 

■ Miele-eigenen Werk hergestelH? 
Was schittzt 
Thomas Gott Schälk besonders 

■ ander Mieie-Küche? 
Bitte Coupon ausfüllen und 
einsenden an: 
Miele & Cie. 
Miele-Kuchen-Oui2 
4830 Gütersloh 100 
Ab««nd«r nicht v«rg«M*nl 

r" 

I 

Miele 



VVilhelmstraße 35 
6070 Langen 

Unbekannt Ist Tag und Stunde, 
wann der Herr uns rufet fort. 
Schnell hat er auch Dich gerufen, 
an den besseren Heimatort. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abscliied von 
unserer lieben Schwester, Schwägerin und Tante 

Agnes Werner 

geb. Hess 
*12.03.1910 t 28. 03. 1985 

In stiller Trauer 
Familie Willi Gebhardt 
Berta und Gabi Keller 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 4. April 1985, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

in Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem lieben 
Vater, Schwiegervater und Großvater 

Otto Homm 

Im Alter von 84 Jahren. 

in stiller Trauer 
Manfred Homm und Frau Waltraud 

geb. Wilker 
Astrid Homm 

Langen, den 28. März 1985 
Bürgerstraße 9 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 2. April 1985, um 9.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schritt sowie Blumen-, Kranz- 
und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Vaters 

Wilhelm Werner 

die uns zuteil wurde, sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Wächtler, dem Deutschen Roten 
Kreuz, der Gewerkschaft Bau-Steine-Erden, allen Freunden, Bekannten 
und Nachbarn, sowie aiien, die ihm das letzte Gelelt gaben. 

Egelsbacher Straße 20 
Langen, im März 1985 

Im Namen aller Angehörigen 
Käthe Huck geb. Werner 
Erika Herth geb. Werner 

DANKSAGUNG 

Wir dürfen auf diesem Wege alien, die ihre Anteilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Verstorbenen 

Judith Hildebrandt 

bekundet haben, recht herzlich danken. 

Unser ganz besonderer Dank gilt der Hausgemeinschaft Schilierstraße 
16 und 18 sowie Herrn Pfarrer Kratz für seine wohltuende Trauerrede. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Renate Peschka 

Langen, im März 1985 

Verzicht Paßt ein 
solches Wort in unsere Zeit? 
Hemmt es nicht Fortschritt 
und Wachstum? 
Es paßt, weil es notwendig 
ist. Denn vielen Menschen 
unserer Erde fehlt es am 
Notwendigsten: am 
täglichen 

an Wohnung, 
Gesundheitsdiensten, 
Ausbildung. Die christliche 
Soziallehre nennt die 
ungleiche Verteilung der 
Lebenschancen und lebens 
notwendigen Güter ein 
Unrecht. Gefordert ist 
unsere Bereitschaft zum 
Teilen. Nur sie hilft, das 
kostbarste Gut der Mensch 
heit zu bewahren, das 

MIsereor MozartstfaSe 9 • 5100 Aachen Spendenkonten: 

Leben! Misereor ruft in 
seiner Fastenaktion zu 
einem verantwortlichen 
Lebensstil auf 

556-505 Pos^iroamt Köln 
556 Stadtsparkasse Aachen 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Langener Zeitung 
0 61 03/21011 

Das geeignete Caf6 
für Trauergeseilscliaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 ■ 6070 Langen  Tetefon 06103/22321  

Nach langer schwerer Krankheit entschlief mein Heber 
Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel 

Kurt Teichert 
geb. 21. 12. 1919 gest. 26. 3. 1935 

In stIllerTrauer 
Erika Teichert geb. Frees 
Im Namen aller Angehörigen 

Langen, Forstring 29 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 2. April 1985, um 
13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Trauer- ^ 

kleidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in • 
großer Auswahl und 

alten Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

^^^fort ausgeführt ir^ 

Langen, am Luiherplat/. Ganehsir 6, 
: • TeVÖei 03 ■.SvgVf. ; ■ 

Unsere Hebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester und 
Tante wurde nach einem arbeitsreichen Leben und langem 
Leiden erlöst. 

Maria Herth 

geb. Breuninger verw. Meudt 
geb. 17. 11. 1907 gest. 27. 03. 1985 

Wassergasse IjL 
6070 Langen 

Margit Naumann 
Hans Meudt 

"rRRtllBSiBrlge 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 2. April 1985, um 11 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Mein lieber Mann, unser gütiger Vater, Schwiegervater und Großvater 

Waiter Sciiröder 

Oberstudienrat i.R. 
01.06.1907 27.03.1985 

ist für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer und Dankbarkelt 
sowie im Namen aller Angehörigen: 
Gertrud Schröder geb. Horn 

Im Buchenhain 35 
6070 Langen-Oberlinden 

Die Beisetzung fand in aller Stille statt. 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme In Wort und Schrift sowie Kranz- 
und Blumehspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Otto Weber 

sagen wir auf gliesem Wege unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank all denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Unterer Steinberg 27 
Langen, im März 1985 

Gertrud Weber 
Gert Weber 
Monika Weber 

Klnoprcgramme langen ab 29.3.85 

18 00. 2Öl Fr auch 23.00 DER TERMINATON 
Sa 23.00 
OER TERMINATOR ♦TAUSEND AUGEN So 11.00 
BERNARD 4^ BIANCA DIE MlUSEPOLIZEI 

16.30. 20.45. Sa/So 16.00, 
RALirC PARIS DAKAR 
Fr/Sa 23.00 BILITIS 
So 11.00 SNOOPT 

20.30. So auch 18.00 FRÜHLINGSSINFONIE 
Fr/Sa 23.00 Erotisches Abendstudio; 

FRENCH SATISFACTION 
Di 20.30 KKL; DER MANN. 

DER ZUVIEL WUSSTE 
Neue Filme ab 4.4.85 

DIE EWOKS Hollywood 
BEVERtTHILL Neues ÜT 
OER SCHNEEMANN Fantasie 

Ab I. April 1985 

übernehme ich die 

Röntgenpraxis Dr. med. Hampf-Kell 

DR. MED. G. BOLSINGER 
ÄRZTIN FÜR RADIOLOGIE 
Riedstraße 7 • 6070 Langen 

neue Telefon-Nr. 21074 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Höhe 4 ■ Langen 

intern. Strip-Programm 

Sonntag Ruhetag 

DR. MED A. PAPE 
Orthopäde 

Langen, Friedrichstraße 20 

Praxis vom 1. bis 10. April 1985 

geschlossen. 
VERTRETUNG In dringenden Fällen: Dr. Seeger, Drelelch 

Oster-Reisen 

zu Sonder- 

preisenl 

Vom VW Küfer bis zum Mercedes 
230 E inkl. aller gefatirenen km. 
MietmögtichkeH zum Teil achon 
ab 1B Jahre. 

interRent 
AntovormiOftinQ ■ 

PKW LKW Wohnmobile 

Gartenstraße 1 
Neu-Isenburg 

Tel. 0 61 02 / 66 63 

8 Tage Pletra LIgure 
Rivlera/Itallen, vom 3. — 10. April, 
Fahrpreis incl. HP DM 588,— + 
Zuschlag DU + WC DM 65,—; incl. 
Rundfahrten. 
Keukenhof Holland Rundreise 
mit Blumencorso vom 27. — 30, 
April, Fahrpreis Üb/Frü DM 235,—, 
Einzelzimmerzuschl. DM 30,— 
Tagesfahrten Ostern 
Ostersonntag, 7. 4. 
Meersburg am Bodensee, Gele- 
genheit zu Schiffahrten nach Kon- 
stanz oder Insel Mainau, Fahr- 
preis DM 44,— 
Ostermontag, 8. 4. 
Idar-Oberstein mit längerem Au- 
tenthalt, Fahrpreis DM 28,— 

ANMELDUNGEN 

BECKER 
REISEN 

Langen, Pavillon 
Telefon 0 61 03 / 2 40 51 -h 52 

urid unseren Agenturen: 
Papierhaus Keil, Egelsbach 
Hayner Reisebüro, Dreieich 

küchen 

0 

1 

1 

I 

> 

H 
_ Jeden Sonntag von 14-17 Ulir _ 

freie informationsscluu! ' 
Kein Verfwif. 

w(K uirttr den unvtrbindi. 
PrtlMmpftliiungen M 

der Htntiltr m 
PoggenpoM, LileM, M 

ANmllma, m 
RtthHiH, MnwDc, NobHi, m 

Ztyko, ttc. ^ 

Über 1. 

6070 Langen 
Am Stresemannrlng 
(Nähe Lutlierplatzl 

Tel. 06103/24021 

r 
: 
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Multiple Sklerose 

100.000 

brauchen Ihre Hilfe 

Uber 100.000 junge Erwachsene haben diese 

Diagnose schon hören müssen: „Multiple Sklerose? 

Die Multiple Sklerose ist eine heimtückische 

Erkrankung des Zentralnervensystems, die von 

leichten bis zu schwersten Lähmungen, Seh- und 

Sprachstörungen, sogar zu völliger Hilflosigkeit 

führen kann. Sie drängt den MS-Kranken in die 

Isolation. 

Jeder kann an MS erkranken, besonders im 

Alter von 19 bis 45 Jahren. Bis heute ist noch keine 

Heilung möglich. 

Bitte unterstützen Sie die Arbeit der Deutschen 

Multiple Sklerose Gesellschaft. Sie braucht Geld, um 

durch medizinische Forschung, Beratung und 

soziale Betreuung das Leben mit der Krankheit zu 

erleichtern. 

Deutschfi Multiple Sklerose (iesellschalt c. VI, 

Rosental 5/4, 8000 Mün(-h(;n 2. 

Zentrales Spendenkonto; .'il 31 31 Stadtsparkasstr 

München (BLZ 700 500 00). 

1 
t 

I 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form' t98t 
Eneuiesparen und Design. > 
HeiÄing. Fenster, Türen .. 

rm 

Duö 60. das schlanke Schallschutz-Ver- 
bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Ouälltäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

31.3. ist Wüstenrot-Tag. 

Noch vor dem 31.3. mit Wüstenrot- 
Bausparen beginnen und bis zu 

einem halben Jaiir Zeit gewinnen. 
Dazu die stattlichen Prämien- oder 

Steuervorteile. 
Sprechen Sie jetzt mit mir... 

— k  

Ihr Wüstenrot-Berater 

Kurt Rechthien 
Nordendstraße 9, 
6070 Langen 
Telefon (06103) 2 39 43 
Beratung nach Terminverein- 
barung — auch bei Ihnen zu 
Hause. 

wüstenrot 
Zum Glück berät Sie Wüstenret. 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER! 
Dorotheenstr. 8—10 

DIE 

GESCHENKIDEE! 

überraschen Sie Verwandte und Freunde 

mit einenn persönlichen Ereignis auf Video- 

Kassette. 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

i[än^encr2c[tun0 

TELEFON 21011 

SUode' 

tmume 

fiirden 

Bekleldungscenter 

Egelsbach 
Gewerbegebiet 
Kuft Schuhmacher-Rmg t . 
Telefon 06103-1^ 444 10 . 



Mädchen und Buben des JAHRGANGS 1928/29 
Zur SOJthrigan Wiederliahr unserer Einschulung am 29. 4.1935 
treffen wir uns am 12. APRIL um 19.30 Uhr im „Treppchen". 
Absolut zwingendes „Mitbringsel" zur hoffentlich regen Teil- 
nahme: 
1. Schulranzen (möglichst ältere Form) 
2. AuBenhangenden „Wischlappen" 
3. Innenliegende Schiefertafel 
4. Schiefer oder Milchgriffel, Ind. Griffelkasten usw. 
Wünschenswerte Bekleidung: Kniestrümpfe, kurze Hosen, evtl. 
Matrosenanzug und Mütze, evtl. Leib- und Seelhosen mit 
Strumpfbander, Schürzchen und was jedem noch so einfällt. 

Bis dann, die Jahrgangssprecher 

iiiili I Hl m W mm I Iwl mk mw äm 

Suche In Langen 2-Zi., Küche, 
Bad. 

Telefon 2 19 96 — 18—20 Uhr 
Leerzl. oder App. mit Kochgele- 
genheit/Küche, WC, Dusche, Nä- 
he Oberer oder Unterer Steinberg 
gesucht. 

Telefon 2 17 01 
2-Zi.-Wohg., Langen, 750,— DM, 
mit Uml.-i-Kaution, sofort Nach- 
mieter gesucht. 

Telefon 0 61 03/5 15 83 
Samstag von 8 bis 10 Uhr 

Studentenbude Egelsbach, Man- 
sarde, Kochnische, Kühlschr., Du- 
sche sofort zu vermieten, DM 
180,— kalt -^ Kaut. 

Off.-Nr. 1358 an die LZ 

Ruhiges Rentnerehepaar sucht 2- 
bis 3-Zlmmerwohnung, möglichst 
1. Stock, in Langen. Beihilfe zur 
Modernisierung bis 25000,— DM. 
Angebote unter Nr. 1356 an die LZ. 

Suche Haus, auch Altbau in Lan- 
gen zu mieten. 
Zuschriften unter Off.-Nr. 1359 
an die LZ 

3-Zi.-ETW Langen 
DM 123.000,— 
72 m», Loggia, Pkw-Abstellpl,. 
div. Einbauten, sofort frei. 

^ riS "S, iiVWelBwaütH III • PranMyrt/MMi n \ m UKWf Jiwi am ^ I J «aM/MM-O l 

Ein Niveau, 
wie man es zu diesem Preis* 
selten finden kann. 

Wohnanlage 
Langen 
Unser Angebot: 
2-Zimmer-Wohnung: 
ca. 52 qm.... DM163.500,—* 
3-Zimmer-Wohnung: 
ca. 75 qm.... DM199.500,—* 
3-Zimmer-Wohnung: 
ca. 100qm.. DM259.000,—* 
•zzgl. Parkplatz DM 4.400,— 
BausteUenberalung; 
Sa. und So. 14.00-17.00 Uhr 
NordendstraBe 47-51 
6070 Lansen «06103/51453 
Wir sind für Sie da. wenn Sie mehr erfahren möchten. 

Beratung in der Niederlassung: 
Mo.-Fr, 069/6608-0 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

ModemisieFen mit dem 

LBS-Maßprogramm: 

Dann geht die Rechnimg 

auf. 

40r BAD: 5.000 DM Baugeld für mehr 
Komfort im Bad. Sofort. 

Für mtl. CO. DM 50r 

Robert Eurich Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 • Telefon (0 61 03) 2 10 46 

Privat (0 &1 03) 2 96 98 
Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

/&U4*|A «K Oitfu/vut 

mS^UtA 

Nurfr«'*'' 
i, Huh"®' ,rform 

Fred Laloi 
— Hahn im Korb — 

6070 Langen - Egelsbachcr Straße 4 - Tel. 06103 / 21949 
— Hausbesuche nur nach vorheriger Vereinbarung — 

3-Zi.-Wohnung In Langen gesucht. 
Zuschriften unter Off.-Nr. 1360 
an die LZ 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

MeinLBS-TipNr.3: 

Nutzen Sie die Gunst der Stunde. Günstige 
Zinsen und niedrige Preise für Immobilien und 
das Bauen machen es möglich. Bauen oder 
kaufen Sie jetzt! Mit der LBS. 
Rufen Sie mich an . 
oder kommen Sie 
gleich vorbei! 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
® (06103)21046 
nach Dienstschluß 
(06103) 29698 

Wir geben ihrer 
Zukunft ein Zuhause. 

Wir heiraten 

öabiwe'cKies^icti 

FrledrIch-Ebert-StraBe 1, 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 30. März 1985, 
um 15.00 Uhr In der katholischen Kirche Hl. Thomas von Aquin 
statt. 

Nur auf diesem Wege Ist es mir möglich, all meinen lieben 
Freunden, Nachbarn und Bekannten herzlich Dank zu sagen, 
vi/elche mir anidBlich meines 

70. GEBURTSTAGES 

mit soviel Geschenken, Blumen und vielen Aufmerksamkeiten 
Ihre freundliche Gesinnung bekundet haben. 

Riedstraße 22, 6070 Langen 
uAi/ii/ia i;ai/i'3^^083 

Für die Oberaus vielen Glückwünsche, Blumer und Geschenke 
anläßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 

möchte ich mich auf diesem Wege bei allen Verwandten, Freun- 
den, Nachbarn und Bekannten recht herzlich bedanken. 

Außerhalb 59, Langen Nord (am Dreieichkrankenhaus) 

Qebrauchta MÖt)6l 
Instl Als und übrigts Dänemark FerienhAuser. Whg. a. Bauernhöfen. 

Nord-Ais Turlstservice, Sloreg. 65-5, 
DK 6430 Nordborg. (00454) 451634 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03 / 2 1011 

Komplettes Schlafzimmer (Eiche) 
abzugeben. 
Telefon 21011 
Herrengarderobe Anzüge, bester 
Zustand, Gr. 48-50, preiswert ,ZM 
verkaufen. 

Telefon 2 17 01 
Guterhaltener Gasbackofen preis- 
günstig abzugeben. 

Telefon 2 41 24 

Heimorgeln, m. kl. Kratzern, statt 
1495,— * nur 500,—, statt 4998,—* 
nur 2600,—, statt 7998,— * nur 
4900,— (* = unverb. Prels- 
empfehl.). 
Tel. 06035/2487,^ gewerblich. 

An- und Verkauf 
von antiken Möbeln 
Die Mühle, 
Mühlstraße 17, 6070 Langen, 
Telefon 06103/52837 
Öffnungszelten; Do. u. Fr. v. 14.30 
bis 18.30 Uhr, Sa. v. 10.00 bis 16.00 
Uhr, So. V. 14.00 bis 18.00 Uhr Be- 
sichtigung. 

IJber die überaus zahlreichen Glück- und Segenswünsche sowie die Aufmerksamkelten, Blumen 
und Geschenke anläßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 
habe Ich mich von Herzen gefreut. Allen, die an mich gedacht haben, möchte ich hiermit sehr herz- 
lich danken. ^ nu utit. iLllt tlK .V„1, UlHIIiMI 
Besonderen Dank Herrn Kirchenpräsident i.R. Hild, für die im Namen der Kirchenleitung übermit- 
telte Urkunde, Herrn Pfarrer Kades für die Andacht und seine freundlichen Worte, Herrn Pfr. Borck, 
Herrn Pfr. Wächtler, dem Diakonieausschuß der Petrusgemeinde, der Gustav-Adolf-Frauengruppe, 
dem Odenwaldklub, dem VdK, den Schulkoilegen des Jahrgangs 04/05, der Bezirkssparkasse Lan- 
gen, der Langener Volksbank und allen Nachbarn, Verwandten, Freunden und Bekannten. 

Langen, im März 1985 
Schnaingartenstraße 5 Qiieteß^ateii 

Kfz^Markt 

Wsiche Dame hat Lust, mit mir (33 
Jahre) zum Kennenlernen und Ver- 
iietien einen schönen Osterurlaub 
In eigener Ferienwohnung im 
Schwarzwald zu verbringen. Kurze 
Zeilen und Telefon-Nr. unter Nr. 
1355 an die LZ genügt. 

Hallo, Sprortireunde! 

Welche aMelnsteh<jnden Damen 
und Herren haben Freude, einem 
neuen Verein mit sportlichen Am- 
bitionen (Tennis, Bowling, Body- 
Building, Reiten und andere Sport- 
arten — Reisen, Freizelt und viel 
Spaß) beizutreten, um vergnügli- 
che Stunden zu verbringen? 
Näheres unter Tel. 06103-24316, 
ab 18.00 Uhr 

Mercedes Diesel 300 TD, Pkw- 
Kombi, Baujahr 81, Schiebedach, 
Zentralverriegelung, Servolen- 
kung, Automatic, werkstattge- 
pflegt, VB 25.000 DM zu verkau- 
fen. 
Telefon 0 61 03/2 10 11, 
8 bis 17 Uhr. 

Capri zum Ausschlachten, 
Schalensitze, HR, Bereifung, 
DM 500,— 

- R. Lietzmann, Stresemannring 7, 
6070 Langen 

Mehrere Sorten 
Tafeläpfei 

aus eigenem biolog. Anbau 

Gold. Delicious 
6-kg-Korb DM 6,— 

Schneppenhausen 
AlbrAchl-DürarSIrsBe 35 Tdclon 06150/51628 odtr 51644 

Vefkaul: Mo .pr. v. 9.30-12 Uhr 
und 14-18 Uhr, Sa. 9-14 Ühr 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
in Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

studlo-linie O 

R()BBK.&BKRK1N(. 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

Fesillchketten aller Art cnil 
VIdeobandl 06103/26266 

NIherln für leichte Nähart>eiten, 
^ halbtags/ganztags, ab sofort ge- 

sucht. Gute Bezahlung. 
Tel 061 03 / 4 43 03 u. 293 67 

^ SchlOsMldl«n«t 
— Langen — 

Schleifen ven Scheren 
Messern u. GartengerSten * 

WiesanatraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonpl^tten 

verlegt preiswert 
M utterfooden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Kastner-StraSe 4 
Telefon 061 03/4 91 37 

HEIZKOSTEN 
SPAREN! 

durch warme- 
gedammte Taren 
und Fenster aus 
eHolz 
eAlu 
e Kunststoff 

- 

G.H.KrechGmbH 
SCHREINEREI • GLASEREI 

Frankfurter StraBe 13 ■ 6070 Langen 
Telefon 22264 + 79178 

Spezialitäten-Restaurant ^ 

An allen Osterfciertagcn wie gewohnt 
geöffnet, unn Sie im Restaurant und in der 
„Langener Stubb" mit unserer reichhalti- 
gen Speisen- und GetrünkmauswaM 
sowie erlesenen 

OSTERMENVS 

zu verwöhnen. 

Südlicfie Ringstraße 77 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 20 50 (in der Stadthalle) 


